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Vorrede 


zu der 


Sammlung der Geſetze fuͤr Volksſchulen. 


Die Sammlung der vaterlaͤndiſchen Geſetze fuͤr die Volks⸗ 
ſchulen, welche ich hiemit dem Publikum uͤbergebe, bildet 
die erſte Abtheilung des eilften Bands der vollſtaͤndigen 
Sammlung der wuͤrttembergiſchen Geſetze, deren Herausgabe 
Here Prof. Dr. A.L. Reyſcher beſorgt. Die zweite Abs 
theilung diefes Bands wird die Gefeße für die hoͤhern Schu; 
fen unferes Darerlands enthalten, und wird für den Druck 
bereits vorbereitet. In der vorliegenden Abtheilung erfcheis 
nen alle Gefege und Verordnungen nicht blos für die Volks: 
fhulen im engeren Sinne, fondern auch für die Induſtrie⸗ 
f&hulen, niedere Erziehungsanftalten, Waifenhäufer, Taub⸗ 
ftummens und Blinden:Anftalten, Sonntags:GewerbsSchu: 
len, Schullehrer:Seminarien u. f. 10. und zwar ohne Unter: 
terfchied und Ausnahme, fie mögen nun das Fatholifche oder 
das proteftantifche oder das ifraelitifche Schulwefen betreffen. 

Mückfichtlich des Plans des Werfs habe ich nur zu be; 
merfen, daß er nicht diefer Sammlung der Schul: Gefeße 
eigenthümlich ift, fondern dem-ganzen Werke angehört, und 
nach den in der Vorrede zu den Staats: Grundgefeßen 
©. LXXXIL ausgefprochenen Grundfägen zu beurtheilen ift. 
Er brachte es mit fih, daß die in eine andere Abtheilung 
der Gefeßes-:Sammlung, z. B. die Regierungss und Kirchen: 
Gefege, mehr einfchlagenden Gefeße und Verordnungen hier 
nicht ihrer ganzen Ausdehnung nach aufgeführt werden. Sch 


muß aber dabei ausdrücklich darauf aufmerkfam machen, daß 
dadurch der felbftftändige Wereh diefer Sammlung der Schuß 
Geſetze als einer in fich abgefchloffenen und für den praftifchen 
Gebrauch der Geiftlihen und Schulmänner vollftändigen 
Sammlung nicht leidet, da der Hauptinhalt auch diefer Ge; 
feße und Verordnungen forgfältig und umfaffend an den be; 
treffenden, Orten herausgehoben ift. 

Was die Quellen und Hülfsmittel diefer Sammlung 
betrifft, fo benüßte ich dabei, neben den übrigen in der Bor; 
rede zum erften und zweiten Theile der Kirchen-Gefeße ans 
gegebenen, insbefondere die Regiftratur des Minifteriums des 
Kirchen: und Schul:Wefens, des ev. Eonfiftoriums und kath. 
Kirchenrachs. Wie viele bisher ungedruckte Verordnungen und _ 
Erlaffe aus diefen Quellen die vorliegende Sammlung enthalte, 
zeigt ein Blicfindas Inhalts: Verzeichniß und die Anmerkungen, 

Bon den gedructen Hülfsmitteln find auszuzeichnen: 
Hartmanns und Reuchlins Kirchen:Gefege, die Schrif: 
ten von Knapp, befonders deſſen Handbuch für die kath. 
Geiſtlichkeit in Württemberg, Müllers Intelligenzblatt für 
den ev. deutfhen Schulftand in Württemberg (I. II. 1822. 
1823), Maurers Ueberfiht der für bie kath. Geiftlich: 
feit in Württemberg beftehenden Staats: und Kirchen: Ge; 
fege, nebft Beilagen, 1831, und das un und Regie: 
rungsblatt. 

Mas die Einleitung betrifft, fo follte damit dem Pas 
ne des Unternehmers gemäß blos eine kurze gefchichtliche Dar; 
ftellung der Entwicklung des vaterländifchen Volfs: Schul: 
Wefens und eine Weberficht über die gegenwärtige Ausbils 
dung deſſelben bezweckt werden. Ä 
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betr. die Entſchaͤdigung der Schullehrer und Pro⸗ 
viforen fuͤr ihre Theilnahme an den Conferenzen 3 
17. Dez · +) Erlas I. ev. Eonfiftoriumd an die 
betr. Fertig 
der Parrberichte . . . » . 58 
47. . en. Syn. Reftript an wir en. Su⸗ 


perintendenten, betr. verfchiedene Kirchen⸗ 
und Schulfachen 
21/2. Der 433) Erlaß bes Minift. des Innern und 
j bes. und Sh.W, an das ev. Eon: 
fiftorium, betr. die Ausfeßung einer Sum: 
me zur Prämiirung von Schullehrern . 397 
. 4823. 3. Jan. + Erlasß ded Minif. ded Innern an dad 
ev, Eonfifiorium und den kath, Kiw 
chenrath, betr. die Einweiſung aller Aenderuns 
gen in Befoldungd:Sachen der Kirchen⸗ und Echuls 
diener durdy den kath. K.R. und dad ev. zen 
rium bei der betr, Kreid:Finanztamme . 397 
Jan. 434) Erlaß des Fathol, Kirchenraths an 
die kathol. Schulinſpektorate, betr. 
die Verheurathung von Schulproviſoren 398 
1. Jan. 435) Erlaß des ev, Conſiſtoriums an 


bie Gen, Superintendbenten, betr. 
die Entlaffun bbe Kinder aus der Schule nur 
mit den gehörigen Kenntniffen » . - 598 
28- Sare ,„, 436) Verfügung des Miniſt. des Ian., 
enth. eine Belanntmadun , die Einrichtung 
der Kaubftummenanftalt zu Gmund und der 
4 mit derſelben zu vereinigenden nen 
J z. etr en v — J 399 


Inhalt. XxXxV 


Se ite 
1825. 28. Jan. 137) Verfuͤgung des Miniſt. des Inn., 
enth. eine Verordnung, die Verbreitung eines 
methodiſchen —— und Blinden⸗ Un⸗ 
\ terrichts betr. . L 
45. Febr. +) Eirt. Erlaß ded tatð. —XX — 
an die kath. Schulinſpektorate, betr. 
die Beiberichte zu Anſtellungsgeſuchen der Geiſtlichen 400 
4. Apr. +) Erlas des ev. Eonfitoriumd an die 
Gen. Superintendenten, betr. die Abfafs 
fung der Viitafionds und Meberfichtd:Berichte über 
den kirchlichen und Schulzuſtand . 410 
48. Apr. 4158) Berfügung des Minift. des nn, 
die von den Zöglingen des evangelifhen Schul- 
lehrer-Seminars bei ihrer Aufnahme zu über: 
nehmende Berpflihtung betr. . & 410 


49; Xpr. T) Ferfügung des Minif, des Innern, 
tr, die ndlung der Amtds or orationds 
* meinde und Stiftungdbauten . 411 
Hy ‚459) Erlaß des kath. — 






Prüfung 
Schulſtande 412 


21. Mai. Hy Berfägung * Minit, ded Iunsen, 
. die Communitation mit der Kirchen: und 
Schufbehörde bei Vornapmen_von Schulpaudbauten 442 
4441) Erlaß des ev. Conſiſtoriums, betr. 
die Aufftellung zweier evangeliihen Schulamts⸗ 
Candidaten als Lehrer bei ber mit dem land⸗ 
wirtbfchaftlichen Inftitut zu Hohenheim zu ver⸗ 
bindenden Erziehungsanftalt für arme Knaben , 443 
28. Juni, +) Kön. Verordnung, betr. die Vereinfahung 
ded Gefchäftdgangd im Departement ded Innen. 414 
8. Juli. }) Erlas des kathol. Kirhenrathd an 
die kath. Detanatämter, betr. die Vers 
fertignng von Pfrundbeſchreibungen . . 414 
Yu, 4 Erlaf des Eathol. ae 5 an 
bie fath, ul: eftorate, betr⸗ 
‘die Bildung und Berufung ber — 
| Präparanden . 415 
49. Aug» Erlaß des kath. . Kirgenzas T) an 
die Bath. ul: eftorate, betr. 
die Mittheilung eines Amtefigilis + . 417 
26. Aug. 444) Erlaß des kath. Kirchenraths an 
die fatb. Schul: Anfpettorate, betr, 
r die Berichte üben die Proviforate . . 17 
80, Aug. 445) Königl. Defret an das Minifterium 
bes Innern, betr, die Ausſetzung von jähr: 
lihen 750 fl. zur Belohnung für die evang. 
[ und kath. Schul:Gonferenz-Direftoren ». . 417 
2. . 4 Erlaß des kath. Kirchenraths an 





XXVI 


41823. 44, Nov. 
418. Nov. 
29. Nov. 
29. Nov. 


1824. 3. Jan, 
24 Ian, 


29. Jan. 


49. Gebr. 


2. März. 
9. Maͤrz. 


16. Maͤrz. 


21, Mai, 
18. Suni. 


19. Juni. 


Inhalt. 


\ 


die kath. Shul:Infpeltorate, betr. 
die Verbreitung — — unter 
dem Volke 

P Erlas des Min. des San. an die Kreis 
Renterungen, betr. die Verminderung der Kräge 

}) Ertas des Gen. Vitariats, beir. die Chris 
ſtenlehren an Sonntagen 

+) Sen. Syn. Reftriptan bie gem. Dbew 
Amter, betr, verfchiedene Kirchen⸗ und Echulfachen 

447) Erlafı des ev. Sonfiftoriums an die 

Defanat: Kemter Balnang, Befigbeim, 
Brafenheim, Sannftatt, Gaildorf, Hall, Heil: 
bronn, Knittlingen, Leonberg, Ludwigsburg, 
Marbach, Neuftadt, Schorndorf, Waiblingen, 
Weinsberg, Welzheim, betr. die v, Cleß'ſche 
Schul: Stiftung für das Generalat Adelberg 

+) Verfügung ded kath. Kirhenrathd, 
betr. die Sonntagd s Chriftenlcehren und Echulen . 

4148) Verfügung des kath. Kirchenraths, 

betr. die Einrichtung der Geſuche um Säul: 
bienfte, den zu benfelben zu erftattenden Bei: 
bericht, und das von ber Shul: Ba a 
auszuftellende Zeugniß — 


149) Erlaß des Minifteriums. des San. 


u. 8 u. Sch. W. an das ev. Conſi— 
ftorium, betr. die Unterftüsung verarmter 
Orte durch Errichtung von Induftrie: Schu: 
- len und die Beförderung biefer Zwecke un 
Pfarrer und Schullehrer « A 

4150) Erlaß des Eath. Kirhenrathe an 
die kath. Schul:Infpeftorate, betr. 
das Ausfchreiben erlediater Schul:Dienfte » 

kath. Kirchenraths 
7) Erlas veo), an an bil 
fath. Detanatämıer, 

® Gen. Superintenden AR — 
ſtuͤtzung der Zwecke des landwirthſchaftlichen Vereins 
durch Geiſtliche und Schullehrer 

454) Erlaß der Armen: Sommiffion an 
bie gem. Oberämter, betr. die Jahres: 
berichte über — DEE 
Kinder x. P 

+) Ertas des. Min tft. Ve. u. Sch. W. an 
dad Conſiſtorium, betr. die Vorlegung der 
Bitten um Unterftügung für Kirchen-, Pfarrz, 
Schulhaudbauten, nicht durch dad — 
fondern die Kreis-Regierungen . 

P Erias des Minift, des 8. u. Sc. wWw. an 
das Confiftorium und den kath. Sir 
henrath, betr. die Wirkung der Freifprechung 
von der Inſtanz auf die amtlichen Verhälsniffe der 
Staatds und Körperfchaftd s Diener . 5 

}) Erlas des ER Kirchenraths an die 
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427 


450 . 


451 


432 


433 


41824. 7. Aug. 


26. Aug. 


26. Aug, 


11. Sept. 


4. Ott. 
4. Oft. 


25. Okt. 


0/9. Okt . 
44. Nov. 


41. Nov. 


1825. 13. Ian, 


11, Febr. 


Inhalt. 


x 


Kath. Detanatämter, betr. bie Eur 
regelmäßiger Dekanats⸗Viſitationen . e 
452) Erlaß des kath, Kirhenraths an 
die kath. Schul:-Infpeltorate, betr, 
die periodifhen Berichte über die Proviforen 


453) Erlaf des kath. Kirhenräths an 


die fath. Schul:Infpeftorate, betr. 
die Befchäftigung der Proviforen an 


"Beil, Erlaß des kath. Kirchenraths an 


die kath. Schul:Infpeltorate, betr. 
die Beaufjichtigung und tu, der . 
foren . 

454) Erlaß des Minifkeriums des Inn. 
und des K. u. Sch. W. an den kathol. 
Kirchenrath, betr. die Anſtellung eines 
zweiten Lehrers ber einer die Zahl 100 über: 
fteigenden Schüler: Bahl . — 


455) Erlaß des Miniſt. des Innern an 
die Königl. Regierung des Nedar 
Kreiſes, betr. bie Unterbringung ber aud: 
tretenden Waifenhaus: Zöglinge » . 

4156) Erlaf des Minift. des Innern, bett, 
eine Belanntmahung rüdfichtlich der Unter: 
bringung der er in — 
werkslehren . 

P) Erlasß des Minif, des "nnern an die 
KreidösRegierung —, betr. den Pförchges 
nuß der Geiftlihen und Schullehrer P 

+) Ertaß des ev. Eonfiftoriums, enthaltend 
eine Amtd:Vorfchrift für die ev. Klrechen⸗Konvente 

+) Erlas des Mini. des K. u. Sch. W. an 
das Eonſiſtortum, betr. die Befugniß des 
Eonſiſtorlums zur Suſpenſion eines — und 
Schuldieners 

157) Erlaß des Miniſt. des Xnn. an die 
Kreis-Regierung zu —, betr. bie 
Anſpruͤche der Schullehrer an die doppelten 
N ihres Dienft: und Wohn: 

Ort . 

4158) Berfügung des Minifteriums bes 
Snnern, betr. organifche Statuten für das 
Eatholifhe Schullehrer:Seminar in Gmünd 


+) Erlaß ded kath. Kirchenraths an die 
kath. Schul:Snfpettorate, betr. die Sen 
dung von Wartboten an fäumige Geiftliche . 

+) Erias des Min. des K. u. Sch. W. an 
dad Confiftorium, ber. die Anzeige von 
gerichtlichen Unterfuchungen gegen Kirchen s und 
Schuldiener durch die nächitvorgefepte —. 
beim Minifterium 

+) Erlaß des ew Eonfitottums an die 
Gen. Superintendenten und Defane, 
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458 


439 


‚ 442 
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4825. 17. Gebr. 


22. Febr. 


410. März. 


42, Maͤrz. 
12. April. 
40. Mais 


410. Mai. 


22/90, Mai. 


31. Mai. 
31. Mai, 


25. uni. 


6. Juli. 


Juhalt. 


betr. die Verzeichnung der veraͤnderlichen Beſol⸗ 
dungs-Theile der Geiſtlichen und Schullehrer 


+) Spez. Erlaß des Miniſt. des K. und 
Sch. W. an das CGonſiſtorium, worin 
das Wahlrecht einer Gemeinde zuruͤckgewieſen wird, 
weil zu dem feſten Gehalte des betreffenden Dienſts 
die Gemeindetaffe weniger beitrage, ald die Stifs 
tungd s nnd GStaatefaffe zufammen, und weil 
diefe Auslegung der Ber, v. 3/5. Oft. 1811 vom 
Eonfiftorrtum und Studienrarp immer a 
worden fey . 

4159) Erlafß des ev. Co nfiftoriums an die 
Gen, Superintendenten, betr. die Er: 
Öffnung ber Schullehrer:Gonferenzen mit ei: 
nem vierftimmigen Choral: Sefann . =» 


460) Erlaß des kath. Kirchenraths an 
die kath. Schul: HAB FELSERER, betr, 
die Diäten derfelben r 

4161) Erlaß des Bath. Kichenraths, betr. 
die MWorbereitung der Fathelifhen Zöglinge 
des deutſchen Schullehrer: Standes für das 
Scullehrer » Seminar -» 

462) Erlaß des kath. Kirhenraths an 
die kath. SchulsInfpeltoren, betr. 
Berichte über Schullehrers:Wittwen, bie ein 
Gratial genießen . 

465) Erlaß des kath. Kirhenrathe an 
die kath. Schul:Infpeftorate, betr- 
die Entſchaͤdigung derfelben für — Amts⸗ 
Aufwand 

+) Erlasb des kath. Kirhenrathä an die 
tath. un betr. die Regiftraturs 
Einrihtungen 

7) Erlas des Minif. bed 8. und Sa. m. 
an dad Sonfifiorium, betr. die Eintheilung 
des Öratialienfonds in der Departemental:Abtheis 
lung ded 8. und Sch. W 

465) Organifdes Statut für das Ba 
fenbaus zu Weingarten, . 

465) Erlaß bes kath. Kirhenraths an 
bie kath. Shul:Infpektorate, betr. 
die Preife für verdiente Schullebrer und Praͤ⸗ 
mien für gute fehriftliche PR von 
Preis: Aufgaben . . 

466) Erlaß des ev. Gonfifloriums an bie 
Gen. Superintenbdenten, betr. an 
das GSonfiftorium und das Min. des K. und 
Sch. W. zu erftattende Berichte über den ort: 
gang des Sefanguefend -» *: 


4167) Erlaß der Oberauffihts:&Commif: 
fion für die Zaubflummen: unb 
Blinden: Anftalt an fämmtlide 


453 
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462 


462 
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473 


41825. 12. Zuli. 


42. Suli. 


49, Zuli. 


9. Aug. 


25. Aug. 


23. Aug. 
42, Sept. 


> 


44. Sept. 


29. Sept, 
410 Nov. 
15. Nov. 
16. Nov. 


2. Dez. 


Inhalt. 


Dekanat-Aemter, betr. bie Sorge fr 
taubftumme Kinder . 
168) Erlaß bes ev, Gonfiftoriums, betr, 


bie Erforderniffe zur Aufnahme in das eys 


angeliſche Schullehrer⸗Seminar . 


466) Erlaß des ev. Gonfiftoriums an 
die gem. Oberämter, betr. die —— 
tung des iſraelitiſchen Schulweſens 

170) Erlaß des Miniſt. des Innern an 
das ev. Conſiſtorium, betr. die Erlaub— 
niß zur Ertheilung von — — 
ꝛc. ⁊c. ꝛc. 

171) Dekret bes. kath, Kirhenraths an 
die kath. Schul-Inſpektorate, betr. 
die Haltung von jährlihen 4 Conferenzen mit 
den Schullehrern und Proviforen . J 

+) Erlasſs des ev. Gonfiftoriumd ah die 
Gen. Superintendenten, betr. die noths 
wendige Bellegung einer Befchreibung der pers 
ſoͤnlichen Berhältniffe zu den Anftellungd:Gefuchen 
}) Kön. Verordnung, betr. den Geſchaͤftskreis 
der gemeinſchaftlichen Dberämter . RN 

472) Erlaf des Minifteriums des Inn— 
und des K. und Sch. W. an das ev. 
Gonfiftorium, betr. die Zulaͤßigkeit des 
gefeglihen Vorfchlagsrechts der Gemeinden im 

alle oder zum Behufe der Eröffnung eines 
Auldienftes durch unfreimillige Verſetzung 
des bisherigen Schuldieners 


173) Erlaß des K. Studienraths an die 
gem. Oberaͤmter, betr. bie N 
von Sonntags:-Gewerbefhulen » 

174) Erlaß des Minift: des Innern des 
K. un Sch. W. an das em Conſiſto— 
rium, betr. die Fuͤhrung eines Rechtsſtrei⸗ 
tes für eine Schulftele - 

‘ +) Eriaß ded Miniſt. ded Zunerm bett. die 
Handhabung der polizellichen Aufficht über die Con, 
finirten tc. . 

475) Erlaß bes Minift, bes Innern an 

bie zu Reorganiſation der Waiſen— 
bäufer niedergefeste Commiſſion, 
betr, die Erridtung eiher u 
hungss Anftalt zu Weingarten . 

4176) Erlaf des fathı Kirhenrath an 
bie kath. Säul: Snipeltorate, betr, 
die Sorge für bie —— zugehoͤrigen Ka⸗ 
pitalien . . 

177) .. des Mintft. be un, des 8. 

d Sch. W. an das ev. Eonfifte: 
an kath. Kirhenrath und 
die Sommiffion für die Erziehungs: 
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4825. 43. Dez. 


15. Dez. 


41826. 3. Ian, 


28. Gebr, " 


3. Maͤrz. 


13. März 


21. März. 
7, April, 
24. April, 


24, April. 


2) 50. April, 


22. Mai. 


5 Suni, 


Inhalt. 


bäufer, betr. die Stellung ber an Staats: 
Anftalten definitiv angeftellten Unterlehrer . 
T) Synodal-Erlas an die Gen. Superins 
tendenten, betr. die Notbwendigkeit der Wars 
nung vor dem Lafter der Unzucht durch die Geiſt⸗ 
lidyen in den Sonntagsfchulen 
+) Sen. Syn. Reftript an die Ben. Supeis 
intendenten, betr. verfchievene Kirchen, und 
Edyuliachen . 
178) Erlaß der ev, Synode an bie Deka 
e * mter, * die Verbeſſerung des Ge⸗ 


179) ee des ev. Gonfiftoriums an die 
gem. DOberämter, betr. die den Geſuchen 
um ErgänzungssGehalte für DEREN: an: 
zuſchließende Zabelle » R 

180) Erlaß des ev. Sonfiftoriums an die 
Detanatämter, betr. die Erftehung ber 
Beförderungs: Prüfung der Schulmeifter - 

481) Erlaß des Studienraths an die 
gem. Oberämter, betr. die Auflicht 
und Berichte über Sonntags: —— 

Schulen 

189) Erlaß bes Minifteriums des Inn. 
und des KR und Sch. W. an die Koͤn. 
Waiſenhaus-Commiffſion, betr. die 
Lehrzeit der Schul: — in den Wai⸗ 
ſenhaͤuſern . 

183) Erlaß des Minifteriums des Ins 
nern an die zu Reorganifation der 
Baifenhäufer niebergefeste Com— 
miffion, betr. die —— des — 
garter Waiſenhauſes 

+) Ertas des kath. Kirhenraths an bie 
Detfanatämter, betr. die Wirkfamfeit der 
Gelſtlichen fuͤr die Ben ded — ‚Im 
Weingarten » » 

184) Erlaß der Dher: Kuffidts: Soms 
miffion über bie Zaubftummen: 
und Blinden: Anftalt an fämmtli: 
he ev. Dekanate und kath Schul 
Inſpektorate, betr. Berichte über taub: 
ftumme und blinde Kinder . » 

4185) Erlaß des Minift. des Innern, betr. 
die Niederſetzung einer ſtehenden Commiſſion 
für die Erziehungshäufer . . 

)- Berfügung der Minift. der Juſtih, des 
Innern und der Finanzen, betr. die Ber 
handlung der Beſtellgebuͤhr bei Poſtverſendungen 
an Staatsbehoͤrden 

4) Erlas des K. Minif. des Snnern an 
dad ev. Eonfiftorium und den fathol. 
Kirhenrath, betr. die Ausfheidung der Ber 
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1826. 22. Zuni. 
6. Juli. 


8. Aug. 
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21. Nov. 
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18. Dez. 


19. Dez. 


1827. 2. Jan. 


4. Jan. 


8. Febr, 


20. Febr. 
20. Febr. 
20. Febr. 


Inhalt. 


ſoldungen der Kirchen⸗ und Echuldiener bei der 
Staatskaſſe 

186) Erlaß des Miniſt. des Inn. an bie 
4 Kreig:Regierungen, betr. die Be: 
lohnung der Geiftlichen für die Vifitation von 
Filial: Schulen . . 

487) Erlaß des Minifteriums des In—⸗ 
nern an die K. Commiſſion fuͤr die 
Erziehungshaäuſer, betr. eine Inſtruk— 
tion fuͤr die Aufnahme in die Waiſenhaͤuſer 

188) Erlaß bes kath. Kirchenraths an die 
kathol. Schul-Inſpektoren, betr. die 
Gratialien der Schullehrer-Wittwen. 

189) Inſtruktion, betr. die Auswahl der in 
das Waiſenhaus Weingarten uͤber die bishe⸗ 
rige Normalzahl aufzunehmenden Zoͤglinge 
aus ber Klaffe der Vaganten . 

490) Dekret des K. kath. Kirhenraths 
an bie kath. Schul:Infpeftorate, 
betr. die Urlaube ‚bei den Schullehrern nr 

Proviſoren . 

191) Dekret des kath. Kichenraths an 
die kath. Schul:Infpeftorate, betr. 
die Aufnahme der Kinder in’ die — am 
Anfang des Sommerhalbjahrs. 

+) Erlaß des kath. Kirhenrathd an die 
kath. Detanatämter, betr. die Unterſuchung 
der erledigten — beim Abgang N 
Pfründner . 

4192) Erlaß ber Gentral: geitung des 
Wohlthaͤtigkeits-Vereins und der 
König Armen: Commiffion an die 
gem. Oberämter, betr. bie in 
ber Doppelfpinnerei » . 

193) Erlaf des ev. Gonfiftoriums, betr. 
die Vorprüfungen ber Schulamts:Tandidaten 
und die Aufnahme derfelben in bas RER 
fche Schullehrer:Seminar . . 

494) Verfügung ber Minifterien der Su: 
fliz und der Fin., betr, ben Einzug der 
MWalfenhaus: Gebühren von Erbfchaften und 
Vermaͤchtniſſen durch m — und Amts⸗ 
Notare. 

PH Eiet. Erlas des kath. Kirhentatbdan 
die Defanatämter, betr. die Abhaltung der 
Elementor » Schul: Jugend von den — 
gen der Erwachfenen . 

P Eirt. Eriaß des kath. Kitchenraths an 
die kath. Detanatämter, betr. die Bew 
bindlichteit jur Tragung ded Poftporto f 

P Amts⸗Inſtruktion für die ev. Geiflichteit 

+) Infteutrion für die ev. Pfarr-Gehuͤlfen » 

4195) Erlaß deö kath. Kirchenraths an 
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21: Aug» 


29. Sept, 


7. Nov. 


7/90. Nov. 


1828. 23. Jan. 


5. Febr. . 


410. Febr. 
42. Gebr. 


Inhalt. 


die kath. Schul-Inſpektoxate, betr, 
die Anmeldungen fuͤr die Aufnahme in das 
kath. Schullehrer⸗Seminar 
196) Erlaß des kath. Kirhenrathe an 
die kath. Schul-Inſpektoren, betr. 
die Anmeldungen der Fünglinge, welche fich 
dem kath. Schulftande widmen wollen R 
4197) Erlaß des Studienrathbs an bie 
gem, Oberämter, betr. bie —— an 
den Handwerks-Schulen. 
+) Ertag ded ev. Eonfiſtorlums an die 
Detanatämter, betr. die Fertigung von Pr 
henden Pfarrbefchreibungen 
4198) Erlaß des kathol. Kichenrathe an 
bie kath. Schul:Infpeltorate, betr. 
die Fertigung der ANDERS: Preis: Er 
gaben » 
7) Erlaß.des eb. Confiforiumd an die 
Detanatämter, betr. die Anzeige von jeder 


gegen: einen Geiftlichen oder Schullehrer eingeleites 


ten Unterfuchung an die betr. Dienftvehörde 


4199) Eriaf bes Minifteriums des Im 


nern an bie Kreis:-Regierungen, 
betr. die Aufnahme von — ⸗ lade 
nad) Weingarten » 

200) Erlaf des kath, Kirhenrathe an 
bie kath. Schul:Infpeftorate, betr. 
die Mittheilung der Anftellungs : Defrete an 
die Schul:Proviforen . 

204) Eriaf bes Minifteriums des In 
nern und des K. und Sch. W. an den 
kath. Kirchenrath, betr. die Aufbefferung 
der Schullehrers: Gehalte, Ruhegehalte der 
Schullehrer ıc. 

202) Sir Erlaf des ta th. Kirhenraths 
andie Shul:Infpeftorate, betr. die 
Entſchaͤdigung der Schul:Infpektoren für die 
Keften der SchuleBifitationen . z 

+) Verfügung ded Kin Miniftertums 
des Inn. betr, die Entrichtung ded Porto und 
der Beftellgebühr bei Aufendungen an die Behoͤr⸗ 
ben der Amtösförperfchaften der Gemeinden und 
der Öffentlich verwalteten Stiftungen J 

203) Spez Erlaß des sw Gonfiftoriums 
an das gem. Oberamt —, betr. bie 
Einwirkung ber Patronatsherrn auf die Wer: 
fehung erlebigter Schulftellen, Anftellung von 
Proviforen u. f. w. . . » . . 

+) Refrusirungdgefeg . 
+) Erlaß ded ev. Eonfiftoriumd an die 

- Detanatämter, betr. die Einführung eined 

neuen Shoralbuchd in Kirchen und Schulen . 


Erite 


525 


523 
524 


524 


525 


525 


526 


527 


257 


528 


528 


529 
529 


550 


41828. 19. Febr. 


28. Kebr. 


4. März. 


2. April. 


4 5 April. 


22. April. 
24. April. 


25. April. 
29. April. 


20. Mai. 


6. Zuni. 


46. Juni, 


49, Zuni. 


233. Juni, 
42. Aug. 


20. Aug. 


Inhalt. 


pH Erlas des Gen.Bitariatd, betr. die erfie 
Communtlon der Kinder . . 

204) Erlaf des Minifteriumst bea In 
nern an bie Commiſſion für die 
Erziehungshäufer, betr. die Viſitation 
der Staatö-Erziehungshäuferr - . 

205) Erlaß des kath, Kirhenraths an 
die Eath. Schul-Inſpektorate, betr. 
bie Beit ber BSARNOM ber Kinder aus ber 
Shuk » -» 

206) Dekret ber Kreis: Regierung zu 
Ulm an das Dberamt —, betr. bie 
Entfhädigung der Schul: ———— * die 
Schulviſitationen 

P) Gereg über dad Gemeindes, Bürgers und Bels 
fig: Redht - 

+) Sefeg, betr. die allgemeine SewerbesDrbnung 

+) Eriaß ded Miniſt. ded Innern an dad 
Eonfiftortum, betr. die Nothwendigkelt der 
Erlangung eined Bürgerrechtd auch von Seite der 
von einem Patrone Nominirten 

+) Sefeg, betr. die Öffentlichen der iſrae 
litiſchen Glaubensgenoſſen 

207) Erlaß der Koͤnigl. Armen— Commiſ 
ſion, betr. die Einrichtung ber Jahres-Be⸗ 
richte Über das Armen-Weſen. 

+) Erlas des kath. Kirchenraths an die 
kath. Schuls:Infpeltorate, betr. die Ber 
förderung bed deutfchen Kirchengefangd e 

208) Erlaß des ev. Confiftoriums an 
die Gen. Superintendbent.en, betr. 
die Sommunifation ber Oberämter mit ben 
Dekanatämtern in Schulhaus-:Baufahen - 

209) Erlaß des Minijt. des Inn, des K. 
und Sch. W. an das ev. Conſiſto— 
rium, betr. die Normen fuͤt Vertheilung der 
zu Belohnungen der evangeliſchen Schul— 

Conferenz-Direktoren auögefegten Summe 
von 500 fl- R . 
) Verfügung des Mini. deb Innern, 
betr. die Vollziehung der erſten Abtheilung des 
Geſetzes uͤber die Öffentlichen Verhaͤltniſſe a 
liten — 
+) Allgemeined "Sporteigefen ; 

210) Erlaß des kath. Kirchenraths an 
bie kath. Schul-Joſpektorate, betr. 
ben Unterricht der — — in der 
Muſik. 

P Verfügung ber Minif. der Zuf, sr 
audw. Ang., ded Inu, ded Kriegsw. 
und der Fin. — betr. den von Dienit: Gans 


c 


XXXIN 


Geite 


550 


535 


536 


537 
538 


539 


XXXIV 


41823. 1. Okt. 
14- Okt. 
16. Okt. 
5. Nov. 
22. Nov, 


9. Dei 


16. Dep. 


1 829. 7. Jan. 


15. Jan. 


27. Mai. 


7. Juli. 
30. Juli. 


5. Aug. 


B. Aug. 


Inhalt. 


didaten zu liefernden Ausweis über den Beſitz ei⸗ 
ned Gemeindes, Bürgers oder Beiſitz⸗- Rechtes 

211) Erlaf des Minift. des Innern, des 
K. un Sch. W. an das ev. Sonfifto: 
rium, betr. die Bewilligung von Gratialien 
für Shullehrer ; R j 

212) Erlaß des Eathol. Kirchenrathé an 
die Schul: Infpeftorate, betr. bie 
Schul: Zabellen, Eommer : und Sonntags: 
Sculberichte, die Urlaube der —— 
und die Prüfung der Praͤparanden x 

215) Erlaß des kath. Kirchenraths an 
die kath. Schul: ZUTRErLRFRIG betr. 
die Schulen der Sfraeliten . 

+) Erlafi ded Mint. ded Innern a" die 
Oberämter, betr. die im Lande befindlichen 
Zigeuner und polizeiliche Vorfchriften für fie . 
+) Eriaß des karhol. Kirchenraths, betr, 
die bei Ernennungen der Patrone zu kath. Kirchen⸗ 
und Schuldienften zu beobachtenden Vorſchriften 
+) Sen. Syn. Refeript an die Gen. Sw 
perintendenten, betr. verfchiebene nn 
und Schulſachen N 

214) Erlaß des ev. Gonfiftoriums an 
die Defanatämter, betr. die Verwal: 
tung der —— waͤhrend PR Erledi⸗ 
gungen -» 5 

215) Erlas ber ev. Synode an "bie Deka: 
natämter, betr. bie — der 
Defane . . 

+) Erlaß ded ev. Confikoriumsd an die 
Gen. Superintendenten, betr. die in 
Kirchen und Schulen vor dem Genuß der @ifts 
pflanzen zu gebenden Warnungen 

216) Erlaf des Minift. des Xnnern, bes 
K. und Sch. W. an das ev. Conſiſto— 
rium und den fathol. Kirdhenrath, 
betr. die Bezahlung der Schulgelder für Ar: 
mere Kinder in paritätifchen Orten . ‘ 

+) Verordnung ded bifhöflihen Drdis 
nariatd, betr, die Pfarrverwefer und Vikarien 

217) Verfügung des Minift. des Inn., 
zu PVollziebung der zweiten Abtheilung des 
Geſetzes vom 25. April 1828, das ae 
fhe Schulweſen betr. . 

218) Erlaf des Miniſt. des Innern an 
die 8. Commiffion für die Erzie— 
bungshbäufer, betr. bie Dienftverhältniffe 
ber Unterlehrer an Staate:Anftalten » N 

219) Erlaß des Minift. des Innern und 
bes K, und Sh.W. an das ev, Eon: 


Seite 


559 


540 


540 


541 


544 


544 


544 


545 


546 


546 


546 
547 


547 


554 


41829. 7. Sept. 


50. Sept. 


3. Okt. 


6. Okt. 


28. Okt. 


20. Nov. 


26. Rov. 


28. Nov. 


14. Dei. 


41830. 2. Jan. 


12. San. 
22. Fan. 


Inhalt. XXXV 


fiftorium und den kathol. Kirchen- 


rath, betr. die RER des me 
Schul:Wefens . e . 
220) Erlaß des Minift. des Inn. und 
des K. und Sch. W. an den Fathol. 
Kirdhenrath, betr. die Vereinigung ber 
Schaͤchters-Stelle mit ber Schullehrerftelle A 
+) Ertas des Minif. ded Inn an dad 
ev. Eonfiftortium, betr. den Reife-Urlaub In 
das Nudland für Geiftliche und Schuldiener 

+) Dekret des S. kathol. Kirhenrathd 
an die fath. Schul⸗-Inſpektoren, betr. 
die Urlaubögefuche der Kirchen: und Schuldiener 

221) Erlaf des Minift. des Innern und 
bes K. und Sch. W. an die Commiſ— 
fion für die Erziehungshäuſer, 
ben fath, Kirhenrath und daß ev. 
Gonfiftorium, betr. ben Rang und bie 
Ehrenvorzüge ber Aufſeher in den —— 
Anſtalten 

222) Erlaß des tat hoi. Kiechenrathé an 
bie Schul: Infpektorate, betr. den 
Taubſtummen- und Blinden- — bei 
ben Schul-Conferenzen . . 

7) Erlab des Minifl, des Innern an das 
ev. Confittortum, betr. den den Geiſilichen 
und Scullehrern zu ertheilenden Urlaub . . 

225) Erlaß des Minift. des Innern an 
die K. Commiffion für bie Erzie— 
bungs:Häufer, betr. die Vorredhte der 
Waifen in Rücfiht auf — der Ge⸗ 
meinde⸗Genoſſenſchaft 

224) Erlaß des Miniſt. bes Ian. des 8. 
uns Sch. W. an bie 8. Gommiffion 
für die Prüfung der ifraeliti- 
Then Schullehrer, betr. die Prüfung 
ber ifr. Schullebrer und Vorfängr . 

+) Sen. Syn. Refertpt an die Defanatı 
Amter, betr. kirchliche Gegenftände und dad 
Schul: Welen . 

+ Eriaß ver Commiffton für die Er 
ziehungshäuſer an die Vorfteher ded 
Walfenhbaufed in Stuttgart, ketr. die 
Aufpebung der Reclufion rolderfpenftiger Ehegat: 
ten im Waifenhaufe . . 

+) Inftruttion, berr. die Anwendung der allges 
meinen Gewerbe⸗Ordnung } 

225) Spez. Erlaf des ev. Gonfiftoriums 
anbie Gen. Superintenbenz, — betr, 
die Gebühren der Beiftlihen und Schullehrer 
bei den jährlichen Memter-Erfegungen, die Ko: 


ce * 


Seite 


555 


557 
558 


558 


558 


559 


559 


559 


562 


562 


.. 968 


563 


xxxvi 


1880, 


1831. 


20. Febr. 


45. Mai. 


44. Zuni, 


3. Zuli. 


7. Juli. 


31. Zuli, 


31. Zuli, 
4 Dez. 


41. De. 

45. Det. 

24. Dez 
4. Ian. 


5, Jan. 


Inhalt. 


ſten der Anſchaffung der Amts-Kalender, 
Schul⸗Kalender und Verkuͤndigungsbuͤcher 
226) Erlaß des Fath. Kirchenraths an 


die Shul:3nfpettorate, betr. das 


Ausſchreiben von Der — I" bie 
Schullehrer -» 

+) Erlaß ded kath. Kirhenrashs an die 
tath. Dekanate, Aamerariate und 
Schul:Snfpeftorate, betr. die Webertras 
gung der Holzmacherlöhne, welche die Geiftlichen 
und Schullehrer biöher zu befireiten Hatten, auf 
die Staatötaife, und der Beifuhrlöhne auf die bes 
foldeten Stellen . : . 

+) Ertaß ded ev. Confiforiums an bie 
Detanatämter, betr. die Form und BE 
tung der Berihte und Bittfchriften . 

+) Eirt. Erlas ded kath. Ktrhenratht an 
die kathol. Schuls;Gnfpeftorate und 
Detanatämter, betr. die Form ihrer Bes 

.„ richte . 

+) Eirk. Erlasg deb kath. Kirhenrathd an 
die Eath. DefanatsNemter unv Schul 
JInſpektorate, betr. die Beiberichte derfelben 


227) Erlafß des Minift. des Innern an. 


die K. Commiſſion für die Erzie 
bungshäufer, betr. die Heimfuchung ber 
Vaganten-Kinder zu ————— var er 
Eltern -» 
Beil. Erlaß bes Minift. bes Innern an 
bie 8. Kreis:-Regierung in Ulm . 
4) Erlaß des kath. Kirhenrathd an die 
tath. Defanatämter und Schul-In— 
fpeftorate, betr. eine firenge Aufforderung 
zur Nbftellung aller Firchlichen Mißbraͤuche, nas 
mentlih auch N. welche in dad Schuls 
Weſen eingreifen 
+) Spnodal;Erlaßan die Gen Superim 
tendenten, betr. kirchliche Gegenftände, Ges 
fangberichte, Entlaffung aus der Sonntagsfchule 
228) Ertaß des Eath. Kirchenraths an 
bie kath. Schul-Infpettorate, betr. 
bie Biennal:Prüfungen der Proviforen - . 
+) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Su— 
perintendenten, betr. verſchiedene Kirchen⸗ 
und Schulfahen . a 
229) Erlaß des ev. Gonfifforiums an 
die Gen. Superintendenten, betr. 
die Körd.rung bes Gefangwefens . 
+) Ertaß ded kath. Kirhenrathbd an die 
kath. Detanatämter, betr. die — 
lung von Defanaidgchälfen . . 


Eeite 


565 


565 


565 


565 
566 


566 


567 
568 


1831. 


7. San. 


419. San. 


25. Jan. 


45. Febr. 
4, März 


7. April. 
26, April. 
8. Juni. 


21. Juni. 
23. Juni, 


50, Juni. 


42. Zuli- 


28. Juli. 


Inhalt. XXXVI 


+) Erlaß ded ev. Confifiortumd an die 
gem. Dberämter, betr. die allgemeine Eins 
führung ded würt. Geſangbuchs ; . 

230) Eirk. Dekret des kathol. Kirden: 
raths an die Shul:Infpeltorate, 
betr. die Verwendung der Gelder für Chris: 
ftenlehr : und Schul: Schenkungen zur Örtli- 
hen Schulbüäher-Sammlurg . 

231) Erlaß bes ev. Gonfiftoriums an 
die ev. Detanatämter, betr. die Er: 
rihtung eines Blinden⸗Aſyls . . 

232) Verfügung bes ev. Sonfiftoriums, 
betr. die Bildung von Schulamts:Gandidaten 

7) Verfügung ded Minif. ded Innern, 
beit, den Bezug yatronatsherrfchaftlicher Taxen 
und ErpeditiondsGebühren yon nominirten — 
lichen und Schullehrern 

+) Ertas des Miniſt des Innern an dab 
ev. Eonfiftorium, betr. dad Recht der Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer auf die Gebühren bei der 
AemtersErfegung . 

2335) Verfügung bed Minift. des Inn., 
betr. die waͤhrend der Sommermonate in den 
kath. Elementarſchulen des Königreichs zu * 
benden Unterrichtöftunden . 

234) Erlaß des kath. Kirchenraths an 

‚ bie kathol. Schul-Inſpektorate, 
betr. die Verwendung der Eier und Chri⸗ 
ftenlebhr : Gefhente . 

+) Erlaß der Eommiffien für die Ernte 
bungdbäufer, betr. die Verthellung der jährs 
lichen Opfer und anderer Eolletten : Gelder unter 
die beiden Waifenhiufer zu Stuttgart und Mein: 
garten 5 

235) ae des Minift. bes Sunern bes 
K. und Sch. W. an das ev, Gonfifto: 
rium, betr. ben Erfas der Bildungskoften 
von Seiten ehemaliger Schul: Seminariften 
beim Webertritt auf Reallehrers-Stellen » 

256) — bes Miniſt. des Innern 
bes 8. und Sch. W., betr. die Verpflich⸗ 
tung ber in ben Waifenhäufern gebildeten 
Schulamts⸗Zoͤglinge zum Erfage der Bildungs: 
Koften beim Austritt aus dem nn. 
Stane - . 

237) Erlaß der Königl. Sommiffion für 
bie Erziehungshäufer an bie Vor: 
fieher des Waifenhaufes in Stutt: 
gart und Weingarten, betr. bie Wer: 
waltung ber Sparhäfen der Waifenkinder . 

238) Erlaß des Minifteriums des Im 


Eelte 


674 


574 


575 
578 


579 


. "579 


579 


580 


684 


581 


582 


685 


Xxxxvii 


41831. 2. Nov. 


7. Dez. 


3. Jan. 


41832, 12. Zan. 


24. Jan. 


4 ’ Febr. 


4, März 


4. März 


20. März. 
50, April. 


31, Zuli, 


22. Sept. 


20, Rov. 


Inhalt. 


nern und des K. und Sch. W. an das 
ev. Conſiſtorium, betr. die Sportel: 
Anfäge für unabhängige Proviforen . } 
239) Erlaß des ev. Sonfiftoriums an 
die gem. Ober-Aemter, betr. bie Ber: 
wendung der ——— zu —— 
täleın » 
+) Sen. Syn. Reffript an die gem. Den 
Amter, betr. verichledene Kirchens und Schuls 
Gaden . 
240) Erlaß der Sommiffion für die Er: 
ziehungshäufer, betr. das Verbot der 
— kranker Kinder in die Waiſen⸗ 


haͤuſer . » 

241) Erlaß des Min des & und Sch. W. 
an das ev. Sonfiftorium, betr. die Ges: 
meinde:Wahlrechte zu Schulftellen 5 

242) Erlaß Minift, bes Innern des 
K. und Sch. W. an das ev. Gonfiftos 
rium, betr. die Erlaubniß zur Haltung eis 
ned ausländifchen ifraelitifchen Privatlehrers 

243) Erlaß des Minift. des Inn, des 8, 
u. Sh.W. an das ev. Gonfiftorium, 
betr. die Dienft:Entlaffung der Schulmeifter 

24h) Erlaf des Minift. des Inn, des K. 
u. Sch. W. an das ev. Sonfiftorium, 
betr. die Theilnahme der Schullehrer an den 
buͤrgerlichen Orts-⸗Nutzungen 

Beil. Erlaß — Minift. des Inn. und bes 
K. und SH.W, an die Kön. Kreis: 
Regierungen —, das Gleiche betr, — 

245) Erlaß des Minifl. des Innern des 
8. und Sch. W. an das ev. Eonfifto: 
rium, betr. ben Antheil der Schullehrer an 
ben Gemeindbe-Rusungen . 

246) Erlaß des Minift. des Annern an 
die Regierung des Nedar:Kreifes, 


betr. die Verwaltung und Beauffi em ber 


Örtlihen Schulfonde » . 

247) Erlaß des ev. Gonfiftoriums an bie 
Defanatämter, betr. die Anzeige von mi: 
litärpflichtig werbenden Proviforen an die K. 
Dberämter . 


248) Erlaß des Minift. bes Innern und 


des K. und SW. an den fath. Kir: 

henrath, betr. die Befesung ber mit Vors 

nn verfnüpften — Schul⸗ 
ienſte. 

249) Spez. Conſ. Erlaͤß an das Dekanat: 

amt, betr; bie Belohnung eines Schulamtö: 

Bewmlre ee 


Seite 


584 


584 


586 


589 


591 


591 


592 


593 


596 


597 


598 


599 


1852. 29. Nov. 


12. Febr. 


44. April. 
20. April. 
41835. 50- Aug. 


14. Sept. 


23. Sept. 


4. Dei. 
41834. 17. Jan. 


8. Febr. 
7. März. 


4. April. 
8. April. 


5. Juni, 


8. Zuli. 


Inhalt. XXXIX 


Se ite 
+) Sen. Syn. Reftript an bie Det an au⸗ 
ämter, betr. verſchiedene Kirchen⸗ und — 
Sadıen . 599 
250) Erlaß des katb. Kirchenrathe an 
die kath. Schul-Inſpektorate, betr. 
die zu geböriger Zeit zu nefchehende Anmel⸗ 
dung der auf eremten Gütern haftenden Laften 600 
2351) Spez. Erlaß des ev. Conſiſtoriums 
an das Pfarramt —, betr. die Beloh: 
nung für Dattung der Sonntagsfchule . 600 
252) Berfügung des Minift. des Inn, 
betr. die Theilnahme ifraelitifher Waifen an 
den Staatsanftalten für Wailen:Erziehfung - 600 
253) Erlaß des ev. Sonfiftoriums an bie | 
Dekanat-Aemter, betr. die — 
gegen das Fangen der Vögel . 602 
254) Erlaß des Minift. des Sanern an 
die 8. Sommiffion für die Erzie 
bungsbhäufer, betr. die Öffentliche Be: 
kanntmachung der balbjährigen Aufnapmen 
in die Staats:Waifenhäufer . . 602 
255) Erlaß der Gommiffion für bie Gr 
ziebungsbäufer, betr. das Merfahren 
bei der Aufnabme in die Staatö-Woifenhäuferr 603 
+) Revidirted Gefep über dad TERROR: 
Bürgers und Beiliprecht i 605 
256) Erlaß des ev. Sonfikoriums on 
die Delanatämter, betr. die Beiberichte 
zu ben Geſuchen von Gemeinden um Beiträs 
he für die Schulgehalte . . 606 
257) Erlaß des Minift. des Innern bes 
K. und Sch. W. an das ev. Eonfifto: 
rium, betr. die Aufbefferung ber —— 
rers-Gehalten. 606 
258) Erlaß des kath. Kirchenrathe an 
bie kath. Schul-Inſpektorate, betr. 
ben ifraelitifhen Schul⸗ Unterricht . 608 
239) Erlaß bes ev. Sonfiftoriums an 
die gem. Oberämter, betr. bie Behand: 
lung der Kinder badiſcher — 
ruͤckſichtlich des Schulbeſuchs 609 
T) Erlaß des kath. Kirhenratbdan die 
kath. Detanatämter und Schul⸗FIn— 
fpettorate, ‚betr. die Beiberichte gu den Ans 
flellungdgefuchen der Geifilichen . 610 
7) Eriaß der Regierung ded Nekartreis 
fed an die Dberämter, betr. einen Berichts 
. Einzug über den Zuſtand ded Armen-Weſens und 
dringende —— zur Verbeſſerung Ei 
felben — 610 
260) Erlaß des: —* Eonfiſtoriume on 


XL 


41854. 15. Aug. 


23. Sept. 


28. Okt. 


3. Nov. 


1835. — Jan. 


5. Febr. 


10. Febr. 


40. F ebr. 
20. Febr. 


3. Maͤrz. 
12. Maͤrz. 


12. März. 


27. März. 


Inhalt. 9 


bie ev. Dekanataͤmter, betr. Normen 
ruͤckſichtlich der Keftenerung ber —— 
Gehalte 

261) Erlaß des ev. Gonfifloriums an 
bie gem. Oberämter, betr. die Behand: 
lung ber Kinder ber ——— Staats: 
Angehörigen » . 

262) Eriaf des Minift, des nnern des 
K. und Sch. W. an das ev, Confifto: 
rium, betr, ben Zwang der Gemeinden zur 
Aufbefferung ber Schullehrers-Gehalte : 

+) Eriaß ded Bath. Kirchenraths an die 
kath. Defanatämter und Schul-⸗In— 
fpettorate, betr. die Bittfchriften und Welbes 
richte bei Anftellungd 2c.» Geſuchen . 

263) Erlafß des Fath. Kirhenraths an 
bie Fath. Shul:Infpeltorate, betr. 
Normen für die Au efferung der er 
rer: Gehalte - . 

264) Erlaß des ev. Gonfiforiums an 
bie Gen. Superintendbenten, betr, 
bie Belohnung ber Kirchen: Konvents:Mitalie: 
ber für ihre Theilnahme an * Schul⸗· Viſi⸗ 
tationen. 

265) Erlaß des Minikeriums‘ bes Inn 
und des 8. und Sh.W. an die Kön. 
Kreis:-Regierung in Ulm, betr. bie 
tompetente Behörde zur Ausübung des Schul: 
Zwanges 

266) —* des Kath. Kirgenraths, betr. 
die Dienftprüfung bee katholiſchen — 

und Schul⸗Proviſoren 

267) Erlaß des kath. Kirchenraths, betr. 
die Anmeldung der Zünglinge, welche ſich dem 
kath. Schullehrerftande widmen wollen . 

268) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an 
bie Gen. Superintenbenten, betr, 
die Aufbefferung unzureichender Schulgehalte 

269) Erlaß ber Armen-GCommiffion an 
fämmtlide gem. Oberämter; betr. 
nn Zwang zur Beſuchung ber Induſtrie⸗An⸗ 

alten 


270) Erlaf TH Minift. bes Innern des 
8. u Sch. W. an den kath. Kirden: 
rath, betr. den Bezug von ———— in 
auswaͤrtigen Orten . . 

 Erlaß des Miniſt. des Innern an 
bie Kön, MELDE SITERNG in Zubds 
-wigsburg . 

274) Erlaß des ev. Sonfifto iums an 

+ bie Detanatämter,. betreffend die Auf: 


Seite 


611 
612 
12. 
613 


614 


615 


617 
618 
619 


619 


620 


629 


627 


1834. 31. März. 


31, März. 


31. März. 


11, Mai. 
42. Zuli. 


41835. 10. Juli. 


8. Juli. 


14. Sept. 


13. Nov. 


19. Nov. 
28. Nov. 
28. Nov. 


9. Dez · 


1356. 11. Jan. 


* 


Inhalt. 


nahme zeitlicher Beſoldungstheile in die Com⸗ 
petenzen 

272) Erlaß der Armen: Sommiffion an 
die fämmtliden gem, Oberämter 
unb ffandesherrlihen Bezirktsäm: 
ter, betr. die Jahresberichte über das er 
mens und Induſtrie-Weſen . . 

273) Erlaß der Armen:Gommiffion on 
bie fämmtliden gem. Unterämter, 
betr. die Jahresberichte über das Armens 
und Induſtrie:-Weſen . 

Beil. N. N. Ober: (Bezirks:) Amts N. N. 

274) Erlaß des Minift. des K. u. Sch. W. 
an das ev. Gonfiftorium, betr. bie 
Beiziehung des Schulgelds zur — — 
Proviſors 

275) Erlaß des kath. Kirhenraths an 
bie Shul:Infpeltorate, betr. bie 
Behandlung von Kindern bairifher Staats: 
Angehörigen rücfichtlih des Schulbefuhe - 

276) Erlaß des Minift. des Inn. bed K. 
u. Sch. W. an bas ev, Eonfiftorium, 
betr. bie Anfchaffung einer BEL TANOS 

R für Filialſchullehrer . 

277) Erlaß der Regierung des Nedar: 
Kreifes, betr. bie Erziehung verwahrloss 
ter Kinder und Bildung von Frauen-Vereinen 

278) Erlaß ber Regierung bed Nedars 
Kreifes an das Oberamt —, betr. 
die Berüdfihtigung bes Zuſtandes bes Schul: 
Weſens bei Ober: Amte-Bifitationen . . 

279) Erlaß ber ev, Synobe an bie Deka: 
natämter, betr. 
lehrer an ihre Berufspflichtigen . . 

280) Erlaß des Minifl. des Innern des 
K. und Sh.W. an das ev. Gonfifto: 
rium, betr. das RN zu 
Sculftellen > R 

281) Erlaf des Minift. des Innern des 
K. und Sch. W. an das ev. Gonfifto: 
rium,. betr. den Aufruf zu ifraelitifchen 
Schul: und Borfängers:Stellen — 

282) Erlaß des Miniſt. des Innernan 
die Commiſſion fürbie Erziehung 
bäufer, betr. Beftimmungen über die Aus: 


wahl ber in Pfleohäufern ———— 


Waiſenhaus⸗Zoͤglinge 
283) Erlaß ber Commiffion für bie Er 
ziehungshäufer, betr, bie —— in 
die Waifenhäufer . 
+) Erlaß der tfraecl. Dbershtigense 


641 


2 


& 


648 


648 


650 


XLU 


1835. 15. Ian. 


29. San. 


4. März. 


4. März 
Te April. 


41856. 17. uni. 


5. Aug. 
27. Aug. 


* 


29. Sept. 
25. Nov. 


6. De 


1837. 31. Jan. 


7. Febr. 


15. März | 


2 Mai, 


Inhalt. 


* 


börde, betr. die Einfuͤhrung eines iſraelitiſchen 
Spruchbuchs beim ifrael. Religiond; Unterricht 
284) Erlaß des ev. Confiftoriums an 
die Defanatämter, betr. die Einfüh: 
rung eines neuen Elementarbuchs—. . 
285) Erlaß des Eath. Kirchenraths an 
die fatb. Shul:Infpettorate, betr. 
” Beurtheilung der Schul: Conferenz » Auf: 


füße * * * ® . * . 
286) Erlaf der Yrmen:Commifjion an 


die fammtliben gem. Oberämter, 
ftandesherrlihen Bezirks-Aemter 
und Unterämter, betr. die Zahresbe: 
richte über das Armen: und — 
wefen » 

P Erlaß des ta tb. Kirhenraths an die 
kath. Schulsänfpettorate, betr. die 
Beugniffe derfelben bei Dienftanftellungd:®efuchen 

- von Geifllihen . z 

+) Erlaß der Ifraeitsifchen Dbersktu 
chenbehoͤrde, betr. die Einführung eined Ifraes 


litifhen Gefangbuchd für den Ifrael, ss ’ 


und Religiond;Linterricht 

287) Erlaß des ev. Gonfiftoriums an 
die Defanatämter, betr. die Einführung 
neuer Glementarbüder . r 

+) Revidirse allgemeine 
Ordnung 

+) Verfügung ded Fin. Minikeriums, 
betr. die Uebernahme und Uebergabe der zu Amts⸗ 
wohnungen dienenden Staatögebäude . 

2883) Königlihes Geſetz, betr. bie Volkeſchulen 

289) Spez. Erlaß des kath, Kirchenraths 
an das Fathol. Schul:Infpektorat, 
betr. die Sonntags:Schulpflichtigkeit . 

290) Erlaß der ev. Synode an die Deka: 
natämter, betr. die Errichrung von — 
bildungsſchulen 

291) Erlaß des kath. Kirchenraths an ie 
Schul-Inſpektorate, betr. einen Berichts⸗ 
Einzug über die Bath. Schulſtellen. . 

P Erias des ev, Confiftortumd an die De: 
fanatämter, betr, die Gicherfiellung der Ze: 
bentrechte der Pfarrers und Echulftellen bei Stra: 
Benanlagen . 

292) Girkulars Erlaß "der General Su: 
perintenden; Tübingen an die De 
fanatämter, betr. Beugniffe über die po: 
litifche Aufführung der Lehrgehülfen . . 


Gewertes 


293) Verfügung der Minifterien des In: 


nern und ber Kinanzen, betr. bie Ein: 


Erlte 


650 


651 


651 


652, 
654 


655 


655 
656 


656 
657 


682 
682 


684 


688 


29. Aus. 


5. Sept. 


12. Sept. 


42, Sept. 


j sh Okt. 


14. Dez. | 


19. Dez. 


1838. 5. Jan. 
24. Ian. 


23. Kebr. 
2; März 


2% Apr. 


50. Apr. 


3. Mai. 


8. Sun, 


Snbalt, 


richtung der Penfiong: und Wittwenkaffe der 
Schullehrer  - 


294) Erlaß der Regierung des Nedarkrei 


fe8 an die nem. Oberämter, betr. die 
Bildung von Privat = Vereinen für — 
loste Kinder 


295) Erlaß des ev. Sonfiftoriums an die 


Dektanatämter, betr. die Schulprovif 
Zabellen » ü 

296) Erlaß der K. Armencommiffion an 
die gem. Ober:, Bezirks: und Unter: 
ämter, betr. die Öffentlichen Beiträge zu ben 
Kinder : Zuduftrie: Anftalten R = 

297) Erlaß des ev. Sonfiftoriums an bie 
Detanatämter, betr. die Beiträge der 
Staatskaſſe zur Aufftellung von Hülfslehrern, 
bie Penfionirung der Schullehrer u. ſ. w. 


298) Eriaß bes ev. Eorfiftoriums an bie | 


Detanatämter, betr. die Sonntagefchus 

’ len der Sfraeliten  . 

299) Synodal: ae betr. Säul-Gonfereng 
3eugniffe 

+) Erlaß des rath. Kirhenraths an die 

En beit, Fropnbosen,Leiftuns 
gen 

800) Erlaf des ev. Gonfiforiums an die 
gem. Oberämter, betr. die Behandlung 
der Gefuhe um PVerwilligung von Beiträgen. 
aus der Staatskaffe für Schulbefoldungen ' 

301) Erlaß der Commiffion für die Erzie: 
bungshäufer an die Defanatämter, 
betr. die Sammlung von —— * die 
Waiſen haͤuſer 

P Eriaß’ des ev. Eonfiftieriumd an die 

Detanatämter, betr. Fertigung der Verzeich— 
niffe der veränderlichen Einkommenstheile 

802) Erlaß des ev. Sonfiftoriums an bie 
Defanatämter, betr. bie EEE der 
Schulamts:Berweferei:Koften » 


XLIN 


70% 


705 


708 


71 
711 


712 


715 


716 
716 


722 


303) Erlaß des ev. Gonfiftoriums anbie 


Defanatämter, betr. die Uebernahme der 
Koften der Schullehrerfurfe und a. 
renzen auf die Staatskaſſe . 

304) Erlaß des ev. Confiftoriums an die 
Detanatämter, betr. Beftimmungen über 
die Penſionsberechtigung gewiffer Schullehrer 

305) Erlaß des kath, Kirchenraths an die 
Schulinſpektorate, betr. die Reifekoften: 
Entſchaͤdigung —— — — Lehr⸗ 
gehülfen » 

3506) Erlaß des ev. Sonfiftoriums on die 


723 


724 


725 


XLIV 


21. Zul. 


80. Zul, 


29, Nov. 
41839. 16. Ian. 


25. Ian, 
41. Febr. 
41. März 


Inhalt. 


Delanatämter, betr. bie gemeinderaͤthl. 
Beugniffe für die Schulabfpiranten . . 


807) Erlaß des kath. Kirchenraths an die 


Stulinfpettorate, betr, Sich ar 
während des Sommers . 

808) Erlaß des Kath. Kirdenraths an bie. 
Schulinfpeltorate, betr. die Entſchaͤdi⸗ 
gung für den Ban ber an 
toren 

+) Ertas des ev, Sonfiforiums an die 
Detanatämter, betr. die Beilagen zu den 
Meldungd: Bittſchriften ° 
809) Synodal:Erlaß, betr. Warnungen vor 
Faͤlſchungen öffentlicher Urkunden, Gonfirman: 
den:Unterriht u. ſ. w. 
310) — des ev. Gonfiftoriums, betr. bie 
Einführung eines neuen Spruchbuchs . 

314) Erlaß des kath. Kirdhenrathö,. betr. 

die Reifekoften: Entfhädigung für Lehrer 


T) Strafseſeßbuch . . . : 


Einleitung. 





$. 1.» 
Das deutfhe Schulweſen in Würtemberg vor ber Reformation, 

Die Anfänge des deutfchen Cniedern) Schulwefens in unferem 

Baterlande verlieren ſich ganz ind Unbeftimmte. Die Sorge für 
die Bildung des Volks wurde erft durch die Reformation gewedt. 
Bor ihr befchränfte ſich alle Thätigkeit auf dem Felde des Unterz 
richts beinahe nur auf die Bildung der Kinder aus höheren Ständen 
und derer, die für einen gelehrten Stand, befonders den geiftlichen, 
beftimmt waren. Unterrichtöanftalten finden wir blos in Klöftern 
und in größern Städten. 

Auch in den ftädtifhen Schulen, in denen Bürgersfinder 
ebildet wurden, war Hauptgegenftand des Unterrichtd das Lateini⸗ 
che, d. h. zum großen Theil Einübung lateinischer Litaneien, Ges 

fänge. und das Fand Bildung tüchtiger Chorfnaben !). Befondere 
deütſche Schulen finden wir nicht °). Ein deutlicher Beweis 
Davon ift die Schulordnung der Stadt Stuttgardt von 4501 °). 





1) Das Nähere ſ. in der Einl. zu der Samml, ber höhern Schulgeſetze. 
2) Wie wenig überhaupt für beutfche Spradye damals noch gethan wurde, 
I Cleß, Berfuh einee kirchl. polit. Landes: und Kultur: Gefhichte ac. 
. 2. 757. 
Sie fteht Sattler, Her. I. Beil. S.76. Haug ſchwaͤb. May. 1776. &. 237: 
Man höre: „Bndb fo latinifh reden, feriben vnd verftenn 
ain,grundveflin Fundament vnd Weg ift, one den bie Schu: 
ler ander Künften nit wol erlangen vnd vberflommen moͤ—⸗ 
gent, fo foll dee Schulmaifter mit fampt finen Helfern daran und darob 
fin mit dem allerhödjften vlys, das bie Schäfer all und ain yeder befonter 
/ lernent Latein reden, ſchriben vnd verftenn vnd in der Schule und an an: 
dern enden, wo fie by ainanber fynnt, nichtzitt dann nur latinifher Sprach 
mitainander redent, — — vnd foll deßhalb alle Tag zum minften ainmall 
oder zwey durch die ganze ſchul ufverhört vnd geftrafft werben vmb ber 
azing (mit ſchmaler Koft), das theotuzantes das ift das tutfch reden, 
Deßglihen follent auch die Schuler, die noch nit fchriben konnten oder 
f&hribens nit vertig ſynnt, zu fehriben getrewlich vnderwyſen vnd gelertt 


ws 


ond Ihr Schrift taͤglichs beſehen, auch mit fampt den Schulern vß Ber: 


nunft nach zimlicher gepur geſtrafft werden ꝛc. 


⸗ 


XLVI Einleitung. 


Der Vorſtand diefer ftädrifchen lat. Schulen hieß Schulmeifter, 
feine Gehülfen Proviforen, Locati ( Gemiethete). — Die Schul: 
meifter waren in der Regel Geiftliche. Es waren Pfarrer, Kaplane, 
Predigermöndhe !). 

Der Unterricht hieng überhaupt ganz von der Geiftlichfeit ab. 
Zu Ulm und an mehreren Orten gehörte es zu den Rechten bes 
Pfarrers, eine Schule oder Schüler in feiner Familie unter ſich zu 
haben. Daher die Parochialfchulen 2). - In einigen Städten, wo 
‘er fi) das Recht dazu durch Stiftungen erworben hatte, mochte 
der Magiftrat das Ernennungsrecht zu Scyulftellen haben; der 
Bifhof hatte aber immer das Beſtaͤtigungsrecht. Diefe Verhält: 
niffe find wegen der fpäter hervortretenden Abhängigkeit der Schule 
von der Kirche und wegen des Zufammenhangs der Schulbefoldungen 
mit den Kirchengütern wohl ins Auge zu faflen. 

Für den nothdürftigften Unterricht der weiblichen Schuljugend 
fcheinen zum Theil die Beguinen geforgt zu. haben ?). Von ihnen 
her mag das Inſtitut der Schuljungfern kommen, das fich in 
manchen Städten unfers Vaterlands (3. B. in Tübingen) theils 
weife bis gegen dad Ende des achtzehnten Jahrhunderts erhielt. 


G. 2. 


Einfluß der Reformation. Wirkung derfelben auf das 
| würtembergifhe Schulwefen. 


Neues Leben fachte auch auf dem Felde des Unterrichts die 
Reformation an. Mit welcher Kraft und Energie Luther die Ver: 
befierung des Unterrichtö betrieb, und wie fehr er durch Wort und 
That dafuͤr wirkte, ift befannt %). Seine hauptfächlichfte Schrift 
ift: An die Rathsherrn aller Städte deutfches Landes, daß _ 

e chriftlibe Schulen aufrichten und halten follen. 15249). Er 
pricht darin, „welch' ernfte und große Sache es fey, daß man 
dem jungen Volke rathe und helfe. Miüffe man jährlich fo viel 
wenden an Büchfen, Wege, Stege, Dämme und dergleichen , 
damit, eine Stadt zeitlich > und Gemadh habe, warumb 
follte man nicht vielmehr aud) fo viel wenden an die dürftige arme 
Jugend, daß man einen geſchickten Mann oder zween. hielte iu 
Schulmeiftern. Und warum leben die Alten anders, dann daß fie 
des jungen Volks Ichren warten und aufzichen. Ich acht auch, 
daß unter den Aufßerlihen Suͤnden die Welt vor Gott von Feiner 
fo hoch befchwert ift, und fo gräuliche Strafe verdienet, ald eben 


4) So der Ältefte Stuttgarter Schulmeifter, ben wir kennen — Pfaff 
Burkhard Spieß, 1387. — Haug ſchwaͤb. Muf. 1776. ©. 256. 

2) Gteß a. a. D. ©. 556. 

3) Cleß a. a. D. S. 199. RR 

8) S. Veeſenmeyers literarifhe Nachricht von Luthers Schriften, die Empfeh: 
lung des Schulwefens betr. Stutta. 1819. 

6) Luthers ſaͤmmtl. Werke. Erl, Ausg. 8. 22, ©, 168, 


l 
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von dieſer, die wir an den Kindern thun, daß wir ſie nicht ziehen.“ 
Warum aber ſeine Rede dennoch wenig unmittelbaren Einfluß auf den 
Volks-Schulunterricht aͤußerte, erfahren wir aus folgenden 
Worten: „Ja, ſprichſt du abermals, ob man gleich ſollt und 
muͤßte Schulen haben, was iſt das aber nuͤtze, lateiniſch, griechiſch 
und ebraͤiſch Zungen und andere freie Kuͤnſte zu lehren? Kuͤn⸗ 
ten wir doch wohl Deutſch die Bibel und Gottes Wort lehren, die 
und genugſam iſt zur Seligkeit? Antwort: Ja, ich weiß leider 
wohl, daß wir Deutſche immer muͤſſen Beſtien und tolle. Thier 
ſeyn und bleiben; wie uns denn die umbliegenden Laͤnder nennen, 
und wir auch wohl verdienen. Mich wunderts aber, warumb wir: 
nicht auch einmal fagen: Was follen und Seiden, Wein, Wurze, 
und der frembden ausländifhe Waare, fo wir doch felbs Wein, 
Korn, Wolle u. f. w. haben.” 

Wir fönnen hieraus die Einfeitigkeit der Anfichteh der dama⸗ 
ligen Zeit erkennen, die der Meinung war, daß nur durch Unter- 
richt in den todten Sprachen eine allgemeine Bildung fich erftreben: 
lafje, und damit einer größeren Verbreitung des Volköfchul:Unter: 
richts — Die Ruͤckwirkung ſolcher Anſichten finden wir 
darum eben auch in den wuͤrtembergiſchen Verhaͤltniſſen. 

Bei den Viſitationen, die in Folge der andern kirchlichen Ein— 
richtungen vorgenommen wurden, bildete die Unterſuchung des Zu— 
ftandes der Schulen und eine Prüfung der Tauglichkeit der Lehrer 
eine Haupträcdfiht I. Herzog Chriſtoph namentlicdy richtete auch 
fein Augenmerf auf Errichtung von deutfchen Schulen „in namhafz 
ten und volfreichen Flecken“ durd Verbindung eines Schulamts 
mit den Meßnereien ?2), errichtet in Stuttaart, Tübingen und 
Urach deutfche Schreib: und Nechenfchulen ?) und läßt mit der 
großen Kirchenordnung eine teutfhe Schulordnung ausgehen?). 
Mir finden auch bereits ſchon die Anfänge einer Sonntagsfchule *). 

Auf der andern Seite befiehlt „von Gott dem Herrn wegen“. 
Herzog Ulrich im Yahr.1546 die Abfchaffung der deutichen. Schulen 
neben den lateinifchen in kleinen Städtlein, weil durch jene die las 
teinifhen Schulen verderbt und viele Knaben, die zum Latein lernen 
zur Ehre Gotted und Verwaltung ded gemeinen Nutzens ——— 
waren, dadurch verſaͤumt werden, und jeder lateiniſche Schuͤler 
im Lateiniſchen das Deutſch-Leſen und Schreiben ergreife 6)‘, und 
Herzog Ehriftopb erlaubt zwar das. Beftehen beider nebeneinander, 
aber für befondere teutihe Schulen folle man „nur nichts vom 
Kirchenfaften begehren.’’ 7) | 
1) S. Viſit. Ordn. v. 1546 u. 1553. 

2) K. O. v. 1559. Bl. CXX. 

3) Schulgeſ. I. ©. 9. 

2) Schulgeſ. J. S. 2. 

5) Schulgeſ. 1. ©. 6. 

6 Viſ. Ordnung v. 1546. | 8J 
Schulgeſ. I. ©. 14. | | 
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Wie fehr die neueren Verhältniffe des Schulmwefens fih an die 
früheren anfchloßen, geht namentlih aus dem Werhältniß der 
Scyule zur Kirche hervor. Die erftere zeigte fich in jeder Beziehung 
ald Tochter und Dienerin der leztern. Der Zwed der teutichen 
Schule war, daß „‚die Jugend mit der Furcht Gottes, rechter Lehr 
und guter Zucht unterrichtet und erzogen werde‘’!). Die Super: 
intendenz des deutſchen Schulweiens hatte das Konfiftorium , 
(der Kirchenrath)?) die Lofalinfpektion wurde neben „dem Gericht““ 
ded Orts insbefondere den „Pfarrherrn““ übertragen 3), und die 
Schulmeifter waren, da fie in der Regel zugleid dad Meßneramt 
verfahen, in ziemlicher ig von diejen ?). 

Ein großer Theil der Scyulftellen war und blieb auf das Kir: 

engut fundirt °). Selbft die „Rentkammer“ erkannte die Verbind⸗ 
Iichkeit, den Schulen aufzuhelfen, an 6), und aus Mitteln des Kir: 
chenguts wurden die Schulftellen vermehrt 7). 
Daneben entftanden nun freilich) auch viele andere Schuldienfte 
durch — — der Mittel der einzelnen Gemeinden 8). Sie er—⸗ 
fcbienen darum ald Gemeindedienfte, bei denen die Gemeinden 
ein unbedingtes Wahlrecht ausübten, das aber dadurch von dem 
gewöhnlichen fich unterfchied, daß die Fürften vermittelft des Kirs 
chenraths ein Cenfirmationsrecht in Anfpruch nahmen °), das 
fie ſchon vermöge ihrer bifchöflichen Gewalt (f. $. 41.) auszuüben, 
das Recht hatten. 

Auch die Beftimmungen über die bürgerlichen Freiheiten 19) der 
Schulmeifter und ihre Gerichtöbarfeit '1) erinnern daran, daß bie 
Schule ein Anhängfel der Kirche war, indem die Lehrer alle — 
freilich gegenüber von andern Ländern fogleich nad) der Reforma⸗ 
tion fehr befchränften 12) — Vorrechte der Geiftlichkeit theilten. 

Ueber den Stand des Volfsfchulunterrichts und der Methodik 
giebt die teutfche Schulordnung 3) Herzog Chriftophs fehr interefs 





4) Zeutfhe Sch. DO. v. 1559. 

2), Sch. G. 1. S. 12.6. 

3) Sch. G. J. S. 8. 

2) Sch. ©. 1, ©. 6. 

5) Sch. ©. 1, ©. 2. Alle dieſe Verhaͤltniſſe kamen insbeſondere auch bei den 
Verhandlungen uͤber Herausgabe des Kirchenguts zur Sprache. Siehe die 
Eeſchichte deſſelben in der Einl. zu den prot. Kirchengeſetzen und — „ben 
Beitrag von den Rechten, hauptfächlich der teutfhen Schulen und Schul 
—— v. Praͤlat Cleß. Staͤnd. Verh. 1816. Abth. 

.S. 9. 


1. 2. 6. \ 

2. 10. 41. 15. 16. 24. 52. 

. 2. 40, 11. 12. 

12, Bol. Einl. zu den prot. Kirch. Gef. S. 78— 81. ' 
5) Vgl. 3. B. Sc. ©. 1, ©. 3.5 u. ſ. w. 
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fante Auffchläffe. Sie läßt und zu unferer Freude erkennen, wie 
weit in diefer Beziehung jene Zeit hinter und liegt, wenn wir auch 
in anderer Ruͤckſicht die Kraft des einfältig frommen Sinns, der 
— auf die Schulen ſeinen Einfluß uͤbte, ſchmerzlich vermiſſen 
m en. \ 


I. 3 
Das Boldsfhulmefen im 47ten Jahrhundert. 


Nicht anders, als fehr nachtheilig Fonnte auf die Aare, 
des Volköfchulwefens der Sojährige Krieg einwirken. Daher viels 
fache Erinnerungen, die zerftörten Schulgebäude wieder aufzurich: 
ten 9. Doch fchon während deſſelben und noch mehr nad) seiner 
Beendigung finden wir auch nun eine regere Thätigkeit auf diefem 
elde, von welcher der Inhalt der Cynosura ecclesiastica Zeuge ift?). 
an erkennt die Wichtigkeit der teutfchen Schule °), vermehrt 
die teutfchen Schulftellen ), macht größere Forderungen an die 
Lehrer, führt eine ftrengere Aufficht über fie ein, dringt auf eifrige 
Schulbeſuche der Geiftlichen u. f. mw. °) | 
Befonderd hervorzuheben ift, daß jeßt auch bereitö der Grund: 
Io daß die Kinder nöthigenfalld zur Schule zwangsweife ans 
gehalten werden follen (Schulzwang), fich zu erkennen giebt ©). 
— Auf Haltung von Sommerfchulen wird mit dem Ende des 
17. Jahrhunderts immer ftärker hingearbeitet 7).. 
| Da die meiften Schullehrer durch ihre Stellung ald Gemein: 
dediener in zu großer Abhängigkeit von den einzelnen Gemeinden 
fih befanden, und das Schulmwefen immer mehr ald Sahe de3 
Sefammt-: Staats in feiner Wichtigkeit ſich geltend machte, fo ift 
nun die Beftrebung der Staatögewalt merfwürdig, den Schulleh: 
rern, obne den Charakter ihrer Dienfte ald Genreindedienfte alteriren 
zu wollen, eine mehr felbftftändige Stellung zu verfchaffen. Es 
wirt darum ausdrüdlic beſtimmt, daß fie nicht blos wie andere 
Gemeindediener einer jährlichen Beftätigung bedürfen, und daß mit 
dem Rechte ihrer Nomination nicht. das Recht ihrer Abſchaffung 
verbunden fey 9). | 
- Ueber den Stand der Methodif in diefer Periode geben einzelne 
Stellen der Cynosura Auffchluß ?). £ 


1) &h. G. I, ©. 9. 13. 

2) Die Cynosura eccles. (Sch. G. I, 12.) erfchien zuerft fon im Zahre 1639. 
Bol. prot. 8. ©. 1, 392. E 

3) &h. G. I, ©. 10. 

2) Sch. G. I, ©. 10. 13. 
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$. 4 
Das 18te Jahrhundert. Das Volksfhulmefen in Württemberg. 


Schon im Anfang diefes Jahrhunderts bemerken wir ein ver= 
mehrtes Syntereffe für das Volksſchulweſen, hervortretend insbeſon— 
dere in der nach einigen Seiten hin ganz vortrefflichen Schulord— 
nung von 4729 !),. Noch mehr ift gegen das Ende deffelben der 
Einfluß der überall in Deutfchland erwachten Beftrebungen auf dies 
fem Felde, des Philanthropinismus und der Rocyow’fchen Schulen 
auf Wirtemberg zu bemerken, wie dieß die Gen.Synodal:Referipte 
von 1787, 1795, 4795, 1798, 4799 ?) beurfunden. 

Noch mehr als früher war man darauf bedacht, den Segen 
des Schulunterrichts allgemein au machen und darum überall Schul= 
ftellen zu gründen, Schullofale zu erweitern u. f. w. Katholiken 
war es früher verboten, eine befondere Schule zu ftiften ?), fpäter 
wurde es ihnen geftattet. Wie ungenügend aber das, was geſchah, 
war, geht daraus hervor, daß die ev. Synode in einer Eingabe 
vom Fahr 41798 eine große Anzahl von Orten bervorhob, wo gar 
feine Schulftuben vorhanden feyen, und in einer Beilage 100 eng= 
räumige und beinahe unbrauchbare Schulhäufer nachwies . | 

Die Sonntagdfchulen erhalten ihre weitere Ausbildung und 
geletliche nähere Beftimmungen 5). Befonderd wird der Schuls 

efuch der Kinder geregelt, der Anfang und das Eude deffelben 
normirt 9); auf Sommerfchulen gedrungen”?); der Schulzwang tritt 
noch ftärfer hervor 8) — und ebendarum wird auch der Schulbefuch 
ärmerer Kinder durch Bezahlung des Schulgeld aus dem Heiligen 
erleichtert ?). f 

Auf die Bildung der Schullehrer fieht man noch wenig Fleiß 
verwendet. Doch richten fich allmählig die Blicke auch hierauf. 
Es werden die gröbften Mißftände abbeftellt 1%).  Erft gegen das 
Ende des Jahrhunderts, nachdem andere deutfche Staaten hierin 
längft vorangegangen waren, wird ein Fleined Seminar mit dem 
Waiſenhaus in Stuttgart in Verbindung gefegt !). Durch Schul: 
lehrer-Gonferenzen und Schullehrerskefegefellfchaften fucht man fchon 





1) &h. ©. I, ©. 36. Man vergl. insbefondere die Einleitung barein, 

2) Siehe an den betr. Orten der Sch. ©. 

3) Sch. ©. I, ©. 25. 

4) Bol. Bericht, v. Präl. Cleß. f. oben. 

5) Sch. ©. 1, ©. 23. 35. 74. 82. 97. 4112. 114 

6) Ebendaf. ©. 22. 40. 41. 49. 

7) Ebendaf. ©. 18. 38. 40, 75. 

8) Ebendaf. ©. 53. 34 89. 75. 80. 82. 

9) Ebendaf. ©, 19. 

10) Ebendaf. ©. 81. 85. 93. 

1) S. Sch. ©. I, 277. Ueber bie früheren Schullehrer : Bilbungsanftalten 
Würtembergs ſ. Freim. Jahrb. des deutfchen Volksſchulweſens von d’Autel, 
Schellenberg, Wagner. 4. Heft. 1819. ©. 131. 
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jet lebendigeren Sinn für ihr Amt bei den Lehrern zu weden !). 
— Bei ihren Prüfungen wird man allmählig firenger, die Forde— 
rungen an fie Ben ih 2). Die Schulmeifterwahlen will man 
von den ihnen anklebenden Mißbräuchen befreien 3), Bei alle dem 
aber bleiben die Außern Einfommens = Verhältniffe der Schullehrer 
fo ziemlich diefelben, d. h. druͤckend und Färgli. Im Jahre 1795 
wurden an Schulmeiftern in Wuͤrtemberg gezählt 957 und an Pro— 
viforen 366, zufammen 1523, „die größrentheild am Hungertuche 
nagten‘‘ 9). „Sm Erbvergleiche v. 1770 (Cl. U. $> 70) wird eben: 
deßwegen auch wieder darauf gedrungen, „daß, wo Mößnerei von 
Schuldienften neuerlich getrennt worden, alles wieder in den vorigen 
Zuftand geftellt werde. Das Loos der Hinterbliebenen der Schuls 
Diener wünfchte man zu ir vermochte aber nicht weiteres 
zu thun, als fie felbit zu Gründung von Wittwenfaffen auf priva= 
tem Wege zu ermuntern ?). 


Die Schulaufficht wird allmählig in immer ftrengeren For⸗ 
men geübt, den Geiftlichen werden regelmäßige Schulbefuche zur 
Pflicht gemacht, amalige Vifitationen eingeführt 9). Die Metho— 
dik hebr fi) bis auf die legten Sahrzehende des 48. Jahrhunderts 
faum über den Stand der Zeit der Reformation 7). Erft gegen 
das Ende deſſelben bildet fich diefelbe in Folge des Einfluffes der 
überall auf diefem Felde neu angeregten Thätigfeit und der Beſtre— 
bungen eines Bafedow und Rochow mehr aus. Bis gegen das 
Jahr 1770—80 hin war das weibliche Gefchlecht in der Regel vom 

chreibe= und Rechen = Unterricht ausgefchloffen 8). 


i Daneben find die auf religidfem Boden wurzelnde Anfichten 
über Schuldifciplin und Erziehung der Kinder in der Schule zur 
Zrömmigfeit, wie wir fie fchon früh hervortreten ſehen, fehr be=. 
merfenswerth und felbft für unfere Zeiten mufterhaft 9. 





V Sch. G. I, ©. 81. 85. 104 

2) Ebendaf. S. 22. 23. 24. 29. 44. 76. 77. 

3) Ebendaf. ©. 26. 40. 78. 94. 103. 

4) Manufeript. Wo. Blätter aus Suͤddeutſchland. 18357. Heft 2. ©. 91. 
Amtliher Beriht v. 3.1796: „N-N. fey wegen guter Gaben 1751 zum 
Schulmeifter gewählt worden: dba er aber nur eine Hand gebrauchen Fönne, 
feine Befoldung mit allen Emolumenten nur 50 fl. betrage, er dabei arm 
fen, fo fey er genöthigt geweſen, die Kuhhirten: Stelle audy anzunehmen, 
die 32 fl. eintrage; der Schule gefchehe dabei kein Eintrag.’ 

5) Sch. ©. I, ©. 94. 103. Spezial Cleß in Wildberg, fpäter in Göppin- 
gen, gründete die erfte, ‘ 

6) Sch. G. I, ©. 58. 59. 73. 80. 954 

7) Man vgl. die Schulordnung v, 1782. Sch. G. I, ©. 47. 

Sch. G. I, ©. 35. 59. 

9) Sch. G. I, &, 42, 65» d * 
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Fortfegung. Bildbungsanftalten für die Volksjugend außerhalb 
ber Schule. 


Beſonders charakteriftifch und darum hervorzuheben ift der mit 
diefem Jahrhundert ſich dußernde Sinn, den niedern und aͤrmern 
Volksklaſſen und verlaffenen Kindern an den Wohlthaten der Erzie= 
bung und des Unterrichts Theil zu verfchaffen ). Daraus giengen 
die Snduftrieanftalten und Waifenbäufer herror. 

Den Ruhm, die erfte Snduftrieanftalt in Würtemberg ges 
gründet zu haben, gebührt der Gemeinde Buͤrkach bei Hohenheim, 
wo im Jahr 1795 mit Unterftügung. des damaligen Herzogs Karl 
eine fogenannte ‚„‚, Spinnanftalt “ für die Schuljugend geftiftet 
wurde 9. Schnell fand diefelbe in manchen Theilen des Landes 
Nachahmung ). 

Der Gedanke an die Errichtung von Waifenhäufern wurde 
durch den Einfluß der Beftrebungen Spener's und Franfe's angeregt. 
Kaum hatte im Jahr 4684 Spener in Frankfurt die Gründung 
eines fogenannten YArmene, Schaff- und Zuchrhaufes zu Wege ge: 
bracht, fo gefchahen fchon auch in Wilrtemberg die erften Anregun— 

en zur Errichtung - eines Waifenhaufes )). In den Jahren 1705 
is 4707 machte die ev. Synode Anträge darüber und den Vor— 
fhlag, es möchte eine befondere Commiſſion, der auch ein land: 
ſchaftliches Mitglied anzumohnen hätte, den Gegenftand. nad) feiner 
Wichtigkeit in Erwägung ziehen’). Der Geheimerath trat diefem 
bei 9). In Folge davon wurde eine Commiffion 7) niedergefeßt , 
weldye die Ausführung der Sache, namentlich die Berathung der 
Art und Meife der Herbeifchaffung noͤthiger Mitrel ſich angelegen 
ſeyn laffen follte. Ihr Gutachten wurde den 23. Nov. 41709 abges 
eben. Unter den vorgefchlagenen Quellen erfcheint auch „das 
alender-Privilegium‘ und „Abſchaffung aller fremden und inläns 
difchen Zeitungen und alleinige Einführung Eines im Waifenhaufe 
— wöchentlichen Journals““; auch „waren berühmte Me- 
ici zu bitten, dem Waiſenhauſe ein oder anderes geheimes Recept 
zu verehren, und nach dem.Beifpiel von Hall die Verfertigung und 
den Verfauf dem Waifenhaus zu überlaffen.‘ In Folge davon 





s) Bol. Sch. G. I, &. 99. 100. 109, 
2) Gedruckte Bürkaher Nachrichten v. 1795. 
3) S. Sch. ©. I, ©. 95. 98. 
8, Die folgenden Nachrichten aus ben Alten des Stuttgarter Wailenhaufes 
vgl. Nachrichten vom K. Waiſenhauſe in Stuttgarbt. Heft 144 u. bie folg. 
5) Das Gutachten ift unterfchrieben von Dfiander, -Datt, Hocjftetter, Weis: 
mann, Zeller. 
6) Das Gutachten ift unterfchrieben von Widt und Abel. 
7) Beftehend aus Geh. R. Seubert, Oberrath Dellmer, Dr. Harpprecht, 
Diac. Gerber, Erped.Rath Honfenftod und Scheimmann und den Landſch. 
Deput. Präl. Hochſtetter und Bürgerm, Hofmann, 
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fam troß der kaum vorbergegangenen fchweren Kriegsjahre das 
Merk zu Stande !), fo zwar, daß das Waiſenhaus in enger Vers 
bindung mit einem Ar und, Arbeitshauſel“ ftand, in weldyes 
eineötheild Arme durch Mißwachs, Hunger, Krieg und andere bes 
dauerliche Zufälle ohne ihre Schuld verarmte, die arbeiten möchten, 
aber Feine Gelegenheit dazu haben, andernrheild „‚gottlofe, ungera= 
thene Kinder, Nachtſchwaͤrmer, Vaganten, Zrunfenbolde, Spieler, 
ungehorfame und boshaftige Eheleute?), Knechte, Maͤgde, fanatifche 
Simärser und all’ anderes liederliched Gefindel, fo mir beftändi- 
ger Hintanfegung Gottes und aller Befferungsmittel das Predigt: 
amt und die weltliche Obrigkeit toller Weife verachten‘, aufgenom: 
men werden follten. Zur undation der Anftalt trug der Kirchen 
rath nad) dem BVerhältniß des landfchaftlichen Beitrags 3—4000 fl. 
bei, unter Verwahrung gegen die Behauptung der Landfchaft, daß 
ihm „‚fundationsmäßig obliege, zu dergleichen Zwecken vorzugsweife 
und dem größten Theile nach beizutragen.” Auch die Rentlammer 
trug Erklefliches bei. — Das Werk gedieh fo fehr, daß im Jahr 
41746 am 4. Trin. Sonntag die Gebäude eingeweiht werden konnten, 
und bereitd eine Anzahl von 76 Kindern darin verpflegt wurde. 

Gegen das Ende diefes Jahrhunderts begegnet uns noch die 
Nachricht, daß im Jahr 41775 von einem Privatverein zu Gdppin- 
gen eine Privatanftalt zur Erziehung armer Kinder — wohl der 
unferer neueren Rettungsanftalten — gegränder worden 

y 2. 
§. 6. 
Kortfegung. Volkeſchulweſen im jegigen Neuwürtemberg. 


Eine auffallende Rührigfeit treffen wir gegen dad Ende des 
43. Jahrhunderts in den an Altwuͤrtemberg grenzenden Fatholifchen 
Ländern, dem jeßigen Neumwürtemberg. Auf fie und ihre Geiftlich- 
feit wirkte der Geift Joſephs und der dftreichifchen Schulverbeffe- 
rungen mächtig ein. an Geiger war in den Jahren 1770—41780 
von Schlefien nach Deftreicy berufen, hatte mit v. Schulftein auch 
in Böhmen das Unterrichtöwefen neu organifirt, und übte durch 
Gründung feiner Normalfchulen im Deftreih’fchen, an denen 
vorzugsmeife die Schullehrer des Landes gebildet wurden, einen 
wichtigen weitgehenden Einfluß aus ?). 





3) Bol. Gen. Reiter. vom 9. Febr. 1710, 5. Mai 1712. 18. Aug. 1786. 
Sch. G. I, 19. 20. 71. 
2) Die Rektufion widerfpenftiger Ehegatten in den Waifenhäufern wird erft 


419. Zuni 1829 
aufgehoben durch Erl. v. 2. San. 1850 Ed. G. I, S. 563. 


3) Haug, ſchwaͤb. Mag. 1775. ©. 80. 

8) Siehe: Geſchichte, Belchreibung und Beurtheilung der von Felbiger und 
Schulftein ausgegangenen Verbeſſerungen des kath. Schulmefens in Schle—⸗ 
fien und Deftreih im 20. Heft des Erziehungs: und Schulraths. Bres— 
lau 1820. — 
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Die Folgen deffelben finden wir in dem damaligen Vorder⸗ 
Deftreich’ichen, wo die dftreichifchen Schulverordnungen eingeführt 
wurden 1); fie erſtreckten fich aber auch auf die Reichsftädte und 
unmittelbaren Reichöftifte. - Ein Beifpiel hievon ift das Reichsftift 
Neresheim ). Unter dem Reichsprälaten, Benedift Marie, wurde 
hier, nadydem vorher das Schulwefen ganz im Argen gelegen war, 
fhon im Fahr: 4770 eine förmliche Schulordnung abgefaßt, ftren= 
ger Beſuch der MWinterfchule eingeführt, ed wurden Sonn- und 
Feiertagsſchulen für Kinder und ledige Söhne bis zum 30. Jahre 
angeordnet, es wurden die Schuldienfte aufgebeffert, die Schullehrer 
geprüft u. f. w. Als einige Fahre nachher die Normalfchulen im 
Deftreich’ichen eingeführt wurden, ließ der NReichöprälat einen Norz 
mallehrer berufen, der die Landfchulmeifter und 2 Kapitularen des 
Reichöftiftes mit der neuen Lehrmethode befannt zu machen hatte, 
und die Einführung derfelben in den meiften Landfchulen bewirkte. 
Beſonders thätig dafür war der rühmlich befannte P. Beda Braz= 
her, damals Kapitular des Reichöftifts, nachher Pfarrer in Leine 
ftetten, O.A. Sulz, als — ——— und Viſitator der Schulen, 
und erwarb ſich dadurch einen ſolchen Ruf, daß ſelbſt Herzog Karl 
ihn zur Verbeſſerung einiger katholiſchen Schulen ſeines Landes auf 
einige Zeit berief. Er iſt der Verfaſſer mehrerer methodiſcher Schul⸗ 
bücher, die in den Schulen eingeführt worden. Sein Nachfolger, 
der Schulinfpeftor P. Karl Naf, arbeitete auf feiner Grundlage 
fort. Mit dem Jahr 1733 tratem oͤffentliche Schulpräfungen aller 
Kinder, dffentliche — guter Buͤcher, als Praͤmien, z. B. 
der Bibel, guter Gebetbuͤcher, Beckers Noth- und Huͤlfsbuͤch— 
lein u. ſ. w., ein, und im Jahr 1790 erſchien eine neu umgearbei- 
tete, fehr ausführliche Schulordnung,, die von dem Amte und den 
Eigenfchaften eines Schulmeifterö, von den verfchiedenen Lehrgegen- 
ftänden, von der Schuldifeiplin, von der Schulzeit, den Schulhäus 
Bern, den Schulvifitationen handelt und theilweife fehr gefunden 
und nüchternen Grundfäßen huldigt. 


9. 7 


Das neunzehnte Zahrhundert. Thätigkeit auf bem Felde des 
Volksſchulweſens im Allgemeinen bis zum Jahr 1856. 


Das neue Jahrhundert zeigte, wie auf andern Gebieten des 
Staates, fo auch auf dem Felde des Volföfchulwefens feine Tendenz 
zu Drganifationen. In furzer Zeit nach einander erhielt das Va— 
terland zwei Schulordnungen. Die kath. Schulordnung von 4808, 
und die ev. Schulordnung von 1810. Durch fie wurden wenigftens 
die äußern Verhältniffe des Schulwefens geregelter, und. mittelbar 





1) Vergl. ſchwaͤbiſche Chronik 1786. S. 46. 47. 67. — 1790. ©. 320. — 
1795. ©. 333. 

2) Die folgenden Nachrichten find aus ber ſchwaͤb. Chronit 1788. ©. 83. 
1791, ©. 49 50, Anh. ©. 54—46. 
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wirkte dieß auch ginftig auf das Innere deffelben ein, wenn gleich 
manche Beltimmungen berjelben großentheils unausgeführt blies 
ben !), und ein tüchtiged unmittelbares Einwirken auf die Merhodif 
des Scyulunterrichts' Ach in manchen Rüdfichten vermiffen ließ ?). 
Mächtig zeigte fich jedoch hier, vermittelt durch eine größere, auf 
Kehrerbildung verwendete Sorgfalt, und die Stiftung eines Schul: 
lehrer-Seminars unter der Leitung des verdienftvollen Prälat v. Den: 
zel ?), — der Einfluß Peftalozzi'd. Merkwärdig ift übrigens, welche 
verfchiedene Beurtheilung feine Methode in rafchem MWechfel in uns 
ferem Baterlande erfahren mußte. Nach einer fehr entfchiedenen 
Begünftigung derfelben von Seite der Regierung, welche im Jahre 
4808, zum Zwede einer größeren .WBerbreitung derfelben, durch den 
befanuten Schulmann — damaligen Schulinfpektor; C. A. Zeller zu 
Heilbronn — dffentliche Lehrkurfe für Geiftliche. und Schullehrer 
halten ließ ?), warb im Jahre 4812 durch eine Kön. Refolution 
auögefprochen, „daß bei jedem Lehrplane alled, was auf die Pe— 
ſalozziſche Methode, welche Wir nun ein für allemal in öffentlichen 
Spftituten nicht eingeführt wiffen wollen, hindeuten würde, durch⸗ 
ars vermieden werde“ >). ! — 

Wie ſehr das allgemeine Intereſſe der Zeit auch auf das Schul: 
wein fich wandte, geht daraus hervor, daß felbft die Verfaffungss 
urfanden dahin bezügliche 95 aufnehmen mußten ©). 


$. 8 Ä | 
Bortfegung. Organismus bes Volksſchulweſens. 
Immer mehr wurde von nım an auf die Vermehrung der 
Shulen Bedacht genommen, damit auch der Niedrigfte im Wolle 
vor der Wohlthat ded Schulunterrichts nicht ausgefchloffen wäre. 
De: Hleinfte Ort follte feine eigene Schule (Filialfchule) beſitzen 7). 
Davon, daß, wie noch in manchen deutfchen Ländern, 3. B. einem 
Thele Preußens fogar, fehulpflichtige Kinder des Schulunterrichts 





1)3. 8. $. 12. 29. der ev. Sch. O. 

2) Die „ausfuͤhrliche Shulorbnung, welche weitere Beftimmungen über Lehr: 
'ächer und Lehrmethode geben ſollte,“ und in $. 33 der ev. Sch. DO. ver: 
proben war, erfchien nie. 

3) | im Jahr 1838, arbeitete v. Jahre 4811 an am Schullehrerfeminar in 
Ehlingen. Dean darf fagen, daß von ihm bie ganze neuere Entwicklung 
uferes vaterl. Volksſchulweſens ausgeht. 

S Sch. ©. 1, 175. 

5) ©. Sch. G. I, 280. Bol. 191, 237. 

6) Bg. ftänd. Verf. Entw. v. 1816. $. 21. 22. „Fuͤr die Bildung tuͤchti— 
ger Schullehrer, fowohl aus der prot. als ber Kath, Kirche wird durch 
Antgung der erforderlihen Schullehrer-Seminarien, theild durch Vervoll— 
komnnung ber vorhandenen hinreichend geforgt werden. — Auch auf Un: 
terrihtsanftalten für Taubſtumme foll Bebacht genommen werben. — Bol. 
Berf.urk, dv 1819. $, 84. ; 

” S. Sh. G. I, 229. 
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entbehrten, war ohne alle Ausnahme feit dem Anfang diefes Fahre 
hunderts Feine Rede mehr Y. Für Verbefferung der Schulyäufer 
und Schulzimmer wurde fehr viel, wenn gleich noch immer nicht 
Genuͤgendes geleiftet. 

Der Grundfag des Schulzwangs wird immer ftrenger und 
fonfequenter durchgeführt. Daher die ftrengen Normen für Beſtra⸗ 
fung der Schulverfäumniffe?). Taͤglicher Schulbefuch auch 
während des Sommers wird, nachdem dieß im ev. Landestheile 
fhon feit A810 Norm war, fpäter auch in dem Fatholifchen Landes 
theile zum Gefeß )). — Die Schulpflichtigkeit dauert vom ſech d= 
ten bis zum vierzehnten Jahre 9; und die Leiftungen der Schule 
werden durch immer genauere Prüfungen controlirt 5 

Was die Unterrichtsgegenſtaͤnde und die. Unterrichts 
methode betrifft, fo dringt nah manchem Kampfe, den die Vor— 
urtheile des Volkes hervorriefen, und den unbegreiflicher Weife felbft 
Schuloorfteher nährten 6), die vernänftigere Leſemethode nad 
Stephani beinahe überall durch, der Rechenunterricht erfährt der 
umbildenden Einfluß Peſtalozzi's D, auf deutſchen Sprad⸗ 
unterricht beginnt man als eines der wichtigſten Unterrichtsfaͤcher 
aufmerffam zu werden, und führt ihn deßhalb überall ein 8), Ar 
den Unterricht in der Religion bilden ſich verftändige Grundfäge?), 
man denft an Einführung des Realienunterrichts und der 
Zeichen: und Formenlehre !) u. ſ. w. Mit befonderer Energie und 
lohnendem Erfolge wurde in dew proteft. Schulen auf Ausbildu1g 
des Sefangs !!) hingearbeitet, und damit zugleich die Entftehurg 
von Gefangvereinen unter den Schullehrern und von erwachfern 
Gliedern der Gemeinden gefördert. Mit Auszeichnung find ald Ve— 
förderer der allgemeinen Gefangbildung die Namen von Wolbod , 
Silcher und Kocher zu nennen. | — 

Nicht unerwaͤhnt duͤrfen wir an dieſem Orte laſſen, daß in 
unferer Periode auch ein Verſuch mit der Einführung des Lell⸗ 
Rancafter'fchen Unterrichtsfnftems in unferem Vaterlande genncht 
wurde 1). Die erfte Probe wurde im Stuttgarter Waiſenhaue v. 
26—31. Mai 4817 durch einen durchreifenden polnifchen Lehrer aus 


3) Leider fehlen uns genaue ftatiftifche Angaben, wodurch wir das Obie nach⸗ 
meifen koͤnnten. 

2). ©. Sch. ©. 1, 1449. 150. 156. 165 216. 231. 252, 394 u. f.w. 

5) Sch. G. 1, 579. 

4) Sch. ©. I, 138 159. A141. 178. 221..230. 532, 356. 515. 51. 532. 

5, Sch. ©. 1, 179. 193. 

6) Zeller, Ehrenrettung der Buchftabirmethobe. 

7) Sch. ©. I, 144. 242. 

8) Sch. G. 1, 142. 242. 284. 

9 Sch. &. J, 142. 144. 445. 242. 

0) Sch. &. I, 142. 146. 216. 244. 285. 

1) Sch. @. I, 142. 190. 244. 362. 419. 490, 521. 572. 588. Vgl. Mül: 
ler Schul-Int Bl. I, 377. 

12) ©. Müller Shul:Int,Bt. I, 136 f. 
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Pa 

Warſchau, Krainsky, welcher in Paris 2 Jahre lang den gegenfeis 
tigen Unterricht ftudirt und betrieben hatte, vorgenommen; fie be= 
—* ſich jedoch blos auf die Darſtellung einer ſolchen Schule 
in der Anſchauung und auf eine kurze Anleitung, welche Krainsky 
vor feiner Abreiſe einigen Lehrern zur Ausuͤbung der Methode er: 
theilte. Im Frühjahr des folgenden Jahrs befahlen Seine Kön, 

ajeftät, daß die Referenten in Schulfachen beim ev. Conſiſtorium, 
— v. deAutel, und bein kath. Kirchenrath Oberkirchenrath v. 

erkmeiſter, zuſammentreten und ihr Gutachten über die Bell-Lan⸗ 
caſter'ſche Unterrichtsmethode, ihren Werth an ſich, und ob und 
unter welchen Beſtimmungen dieſelbe in den Elementarſchulen des 
Landes einzufuͤhren ſeyn moͤchte, erſtatten ſollen. Zu gleicher Zeit 
wurde der Studienrath zum Bericht hieruͤber aufgefordert. 
In Folge der Antraͤge wurde unter dem 9. Mai 1819 genehmigt, 
daß vorderſamſt eine Probe mir einer modificirten und beziehungs— 
weife verbefferten Anwendung der einzelnen Vortheile diefer Schul: 
einrichtung veranftaltet und die Leirung und Beobachtung dieſes 
Verſuchs den erwähnten Referenten Übertragen werden ſolle. Es 
wurde nun fogleid) in demfelben Jahre die Anwendung der tabella- 
rifchen Formen in der-eriten Elementarflaffe des Stuttgarter WBai: 
fenhaufes unter der Aufficht des Schulinfpeftor Zoller und unter 
‚ Zeitung des befonders hiezu aufgeftellten Lehrerd® Schacher und in 
einigen andern Schulen verfucht. Ungefähr. zu gleicher Zeit wurde 
diefe Methode beim erften NReiterregiment zu Ludwigsburg durch 
deffen damaligen Commandanten, Oberſt v. Reinhardt, eingeführt, 
und foll „ganz erfreuliche Refulrate gewährt haben.” Am 418. Nov. 
4822 ward fodann verordnet, daß, bevor diefe Unterrichrömethode 
allgemein in den Volksſchulen eingefibrr werde, fie wie bisher in 
der Schule des Maijenhaufes, den ftädriichen Schulen zu Stuttgart 
und in der Mufterjchule zu Eßlingen in Anwendung zu bringen ſey. 
Die Refultate der während des Winters 48%%/s3 noch weiter aufges 
dehnten Verſuche follen gewefen feyn, „daß man der Bell⸗Lancaſter⸗ 
ſchen Schuleinrichtung zweckmaͤßige Belebungsmittel des Unterrichts 
und verbefferte Schulzucht verdanke.“ — In neueren Zeiten fcheint 
übrigens dieſe — ——— wiederum ganz aufgegeben worden zu 
feyn, wie überhaupt Feine öffentlichen Berichte mehr darüber erſchie⸗ 
nen find, was zu bedauern ift, da befanntlicy diefe Sache ein Ge: 
enftand eifriger Verhandlungen norddeutfcher Pädagogen in neues 
(er Zeit geworden und keineswegs fpruchreif ift. 


Ruͤckſichtlich der Schuldifciplin ift ein Zwiefpalt der neues 
ren Öefeggebung zu erwähnen, der feine Löfung noch nichr gefunden 
hat, indem man von der einen Seite nicht geneigt war, den Schul— 
Iehrern mehr Rechte einzuräumen, als folche, die daraus fließen, 
daß „ſie Stellvertreter der Eltern während der Schulzeit jenen ,’’ 
auf der andern Seite aber — durch das Gefühl, daß juridifch: 
gefegliche und polizeiliche Beftrafung der Kinder häufig ihren Zweck 
verfehle, fich gedrungen fühlte, die Lehrer zu Erefutoren polizeilis 


J 
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cher Verfuͤgungen zu machen. Die geſetzlichen Beſtimmungen hier⸗ 
über lauten unbefriedigend y. 

Auf das innere Wohl der Schule und das Gedeihen des Uns 
terrichtö influirte, die gefeßliche Normirung der Anzahl der Kinder, 
für welche ein Lehrer aufgeftellt werden müfle, nicht wenig ?), ſo⸗ 
wie die Gründung von Schulfonds ebenfalld eine wohltyätige Wirs 
fung hervorbringen mußte ?). 


5 $. 9. J 
Fortſezung. Drganismus des Bolksfhulmelene , 


Am meiften gefhah für Hebung des Volksſchulweſens durch 
verbefferte Bildung der angehenden Schullehrer, wie oben fchon ge= 
fagt. Epoche macht die Gründung des ev. Hauptfchullehrer-Semiz 
nard in Ehlingen im Jahre 4811 9. Erſt im Jahre AS ward 
ein 2ted Seminar für den Fath. Landestheil zu Gmünd errichtet). 
Daneben enrftand eine Reihe Privarbildungsanftalten, geleitet durch 
Geiftliche 6). Die große Anzahl der Schullehrerspräparanden, die 
in diefen Anftalten ihre Unterfunft nicht fanden, war freilich immer 
noch genöthigt, den unvollkommenen Bildungsweg durch Fneipienz 
en bei einzelnen Schullehrern zu betreten. Doch) wurde nun aud) 

ei der Geftattung der Bildung ſolcher Schulzdglinge mit größerer 

Auswahl und Umficht verfahren. — Schullehrer = Conferenzen 7) 
und Lefegefellichaften erhalten eine beffere Anordnung und allgemeine 
gefeßliche Verbreitung. | 

Neben der Gründung von” beffern Bildungsanftalten war die 
Seftfegung von firengen Prüfungen bei der Erlaubniß: Ertheilung 
zur Incipienz, zur Uebernahme eines Proviforats, zur Befähigung 
für eine Anftelung hauptſaͤchlich von großem Einfluß ®). 

Wäre nur im Verhaͤltniſſe zu den fo fehr gefteigerten Forde— 





1) Sch. G. I, 420. 

2) Sch. G. I, 252. — Für bie Fathol. Schulen erfolgte eine gefeglihe Bes 
ftimmung hierüber erft im Jahre 1824. Sch. ©. 1, 438. — Beide Be: 
flimmungen blieben aber häufig unausgeführt. 

3) ©. Inhaltéverz unter „Schuifonds“ und Müller Sch.Int.bl. I, 385. 

%) Ueber feine Entftehung unter den fehmieriaften und beengendften Verhält: 
niffen fiehe Freim. Jahrbuͤcher 2c. II, 41. ©. 137. Cbendafelbft über die 
neuwürt. Schullehrer:Bildungsanftalten zu Oehringen, Hall und Eßlingen, 
welhe mit dem Dauptichullehrer = Seminar verfchmolzen wurden. — Das 
Eflinger Seminar erhält erft im Jahr 1823 fein vellftändiges Rebrerper: 
fonale. Müller, Sch. Int.Bl. J, 155. — Vol. Sch. ©. I, 233. 295. 
296. 297. 537. 476. 

5) Val. Sch.G. I, 446. 460. 523. 

6) Sch.G. 1, 233. 257. 578. | 

7) — * Conferenzen ber ev. Schullehrer in Württemberg, Freimuͤth. Jahrb. 

* 378. 
8 S. Inhaltsverzeichniß unter „Pruͤfung.“ 
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rungen an die Schullehrer auch ihre dußere Stellung, beffer gewors 
den! Aber die Farh. Schulordnung von 4803 enthält gar nichts 
über das Minimum einer Schullehrerbefoldung, und -wenn die ev. 
Sch. D. von 41810 beftimmte ($. 29), daß eine Schullehrer:Befol: 
dung nie weniger alö 450 fl. betragen folle, fo war Doch dieſe Be- 
ſtimmung allzu ungenügend. Namentlich blieb das Loos der Filial- 
lehrer ein höchft trauriges. Für die Wittwen der Schullehrer war 
ebenfalld noch nicht beffer als früher geforgt D. | 
Eine fehr erniedrigende Stellung nahmen die Schullehrer da= 
durch namentlich ein, daß ihre Anftellung fo häufig in den Händen 
der Gemeindeobrigkeiten war. Zwar hatte die Regierung im Jahr 
4811 einen großen Theil der Gemeinde-Wahlrechte dadurch an fich 
gezogen, dad fie die auf Hofpitälern und andern dffentlichen Stifs 
tungen ruhenden Patronatrechte aufhob, allein, noch immer blieben 
genug folcher Wahlrechte und damit troß aller Verfügungen mans 
cherlei Mißbraͤuche und eine Störung der Anftelungs = Ordnung 
übrig ?). . 
$. 10. 
Fortfegung Organismus des Volköfhulmwefene. 


Zur Leitung des neu geordneten Volföfchulwefend wurden im 
kath. Landestheil befondere Schul-Inſpektoren ?) aufgeftellt, 
unter denen jenes einen fehr erfreulichen Auffhwung nahm. Des . 
kane und Schulsinfpeftoren Fontrolirten fi gegenfeitig. — Jn der 
ee Behörde vereinigte fich aber auch hier Firchliche und Schul- 

Sm ev. Landestheile blieb die alte Ordnung, daß die kirchlichen 
Auffichtsbeamten zugleih Bezirfs-Schulauffeher waren, wie denn 
auch das ev. Conſiſtorium die Oberfchulbehorde bildere. Doch wurde 
bereits die ge „ob es zwedmäßig ſey, befondere Schul-Inſpek⸗ 


toren in Wuͤrtemberg aufzuſtellen,“ auf verſchiedene Weiſe beant⸗ 
wortet ?). 
| g. 4. 
Kortfegung. Anftalten zur Bildung: ber Zugend außerhalb ber 
Volksſchule. 


Immer klarer, wenn auch noch nicht beſtimmt genug, tritt in 
unferer Zeit die Wahrheit im Leben und in mancherlei dahin zwecken⸗ 


4) Auf welhe muͤhſame Weife Menfchenfreunde diefer Noth zu wehren fuchten, 
davon ein Beifpiel in Müller Sch.Int.bt. II, 73. 207. — Sm Jahre 
41823 wurde Übrigens den Ständen ein Gefegesentwurf, betr. die Penfio: 
nirung ber Schulmeifter, ihrer Wittwen und Waifen, mitgetheilt , derfelbe 
aber ungenügend gefunden. Verh. der K. der Abg. 1825. Heft IV. Beil. 
6, 504: — Bol. Verh. ber K. der Abg. 1829. Prot. XVIII. XLII. 

2) S. Inhaltöverzeichniß unter „Wahlrechte“ und „Schulwahlen“. 

5) Sch. ©. I, 186 u. f. w. ’ 

) Vgl. eine Abhandlung darüber im Sophronizon, 4824, Ates Heft, ©. 50. 
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den Einrichtungen hervor, daß, um eine tüchtige Bildung bei dem 
Kinde zu erftreben, eine größere Zeit, als blos die Schul: uud uns 
mittelbare Unterrichtäzeit unter einen bindenden Einfluß zu ftellen 
habe, und daß gerade die für die Entwiclung des Menſchen ges 
fährlichften Jahre, die Zeit der. erften Jugend eine erziehende Kraft 
an fich erfahren muͤſſen. Daher die ftrenge ‚Haltung auf Sonns 
tagsichulen "), zugleich mir Ruͤckſicht auf die Entwicklung des 
neuen Induſtrieweſens. — Die Gründung von Sountags:Gewerbes 
Schulen 9) und.ewdlic) der Verſuch der Hervorrufung jogenannter 
—— ———— 3), Zu erwähnen find hier ebenfalls: die — 
reilich durch bloße Privatthätigfeit entftandenen — Sonntags 
Leſeanſtalten für ledige Keute aus dem Gewerbeftande, wie fie 
in mehreren Städten des Vaterlaudes zu Stande famen 9) 


Hatten diefe Anftalten den Zweck, in den Jahren nach der 
Entlaffung aus dem Schulunterricht einen bildenden Einfluß auf 
das Leben der beranwachjenden Generation auszuüben, fo ſuchte 
man auf der andern Seite dem Schulunterricht durch eine fruͤhzei— 
tigere angemeffene Einwirkung auf die Kinder eine tüchtige Grund« 
lage zu geben. Daber die Entftiehung der fogenannten Klein— 
-Finderfhulen. Auch fie waren freilich nicht die Frucht einer 
organifirenden Thätigkeit der Schulbehörden, fondern des menfchen- 
freundlichen Geiftes des Chriſtenthums, welcher Privatvereine für 
diefe Zwecke fich bilden und — da im Allgemeinen aus der Staats⸗ 
kaſſe (den Fonds der Gentralleitung des MWohlth.: Vereins) nichts, 
aus Gemeindefaffen wenig dafür geihah®) — Geldopfer dafür 
bringen ließ. 

‚Mit großer Energie wurde namentlidy feit dem Theurungsjahr 
4816/17 durch die Gentralleitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins und 
die Armenkommiſſion für Gründung, Ausbildung und Vermehrun 
— Arbeitsſchulen geſorgt. Mit welch lohnendem Erfolge, 

ekannt 8). 


1) Mal. Müller Sch.Int.bt."l,. 81. — Die Verſchiedenheit der Sonntags: 

- Schulpflicht im ev. Landestheile (bis zum 18ten Zahre. Sch. G. 1, 231) 
und im kath. Sandestheile (bis zum 2iſten Jahre. Sh.G. I, 141) führte 
auf die Verhandlung der Kammer der Abg. 1830. Prot. 1V, ©. 1154- 
4tes auf. Beil.Hft. ©. 265. 

2) Sch. G. I, 484. 494. 524. ° 

3) Vol. Enn.Erl. v. 6. Dei. 1836. 

%) Bol. über Einrichtung von FKortbildungeanftalten für die Volkejugend in 
den Blättern aus Süddeutfkland. 1837, Heft 4, ©. 21. 

5) Ein mufterbafies Beifriel einer vaterl- Gemeinde, f. Übrigens Blätter aus 
Südd. 1837. 4. S. 93. 1838, 2. ©. 97. 

6) S. Inhaitéanzeige unter „Arbeiteſchulen.“ — Vgl. Ueber Öffentlihe In: 
buflrieanftalten von Sekr. Schmiblin. 4821. — Ueber ihren Beltand fo 
mie den Stand aller öffentlihen und durch Staatebeiträge unterſtuͤzten 
Wohlthaͤtiakeitsanſtalten gibt alljährlih Kunde — der Rechenſchaftsbericht 
der Gentralfeitung des Wohlthätigkeitsvereins und der Armencommifjion, 
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G. 419. 
Kortfegung. Erziehungshäufer 


Das im lezten Jahrbundert gegründete Waiſenhaus erhielt 
im Jahr 4810 eine Schwefteranfialt in Ludwigsburg , die aber im 
Jahr 4325 nach Weingarten verlegt wurde. Für eine zweckmaͤßi⸗ 
gere Einrichtung derfelben, als früher der Fall war, jorgten Die 
Drdnungen vom 4. Juli 4844, v. 31. Mai 41825, 7. Apr. 4826 '). 
Beſonders ift hier zu erwähnen der im Jahr 18. ® und 4893 
gemachte Verſuch, das Ludwigsburger Waifenhaus nad) Hohenheim 
zu verlegen und mit dem landwirthfchaftlichen Inſtitute daſelbſt zu 
vereinigen, auch eine Bildungsanftalt für künftige Schullehrer damit 
zu verbinden. Die Anftalt beftand bis zum Jahr 1827, wurde 
aber durch hoͤchſte Entfchließung. vom 24. San. 1827 wieder auf: 
gehoben ?), wie es feine, hauptſaͤchlich um die Staatsausgaben 
zu vermindern. 

Neben der dffentlichen Fürforge für arme und verwaiste Kin: 
der hat fich befanntlicy in dem jüngften Fahrzehend der chriftliche 
Wohlthaͤtigkeitsſinn unſeres Vaterlandes auf die fchonfte Weife 
durch Stiftung vieler fogenannter ‚„‚Rettungsanftalten‘‘, die durch 
Privatvereine gegründet und größtentheils durch Privatbeiträge er: 
halten werden, beurfundet. Näheres theilen ber fie vie jährlich 
ericheinenden gedructen Jahresberichte der einzelnen Anſtalten mit, 


9. 43. 
Fortſezung. Zaubfiummen: und Blindenanftalten. 


Auch die Armften Kinder — die Kinder, die des Gehoͤrs- oder 
Geſichtsſinns entbehren müffen, follten in unferem Jahrhundert die 
Früchte der fic) entwicelnden Humanität genießen. Das mitleidige 
Auge richtete ſich aud) auf jie. 

Der kath. Dekan Krayer in Gmünd war ed, der ungeachtet 
feiner vielen Amtögefchäfte, im Sahre 1807 den Unterricht mehrerer 
taubftummen Kinder in feiner Gemeinde übernahm, und nad) einis 

en Jahren die Errichtung einer Zaubfiummenanftalt in Gmünd 
eantragte, für deren Leitung er den Schullehrer Alle in Gmünd 
empfahl. Dieſer wurde auch wirklich im Fahr 4315 als QTaub: 
ſtummenlehrer angeftellt und gründete, freilich unter- fehr befchränk: 
ten Verhältniffen,, ein Inſtitut, mit dem fpäter im Jahr 4827 
zugleich ein Blindeninftitur verbunden wurde ?). | 





1) &, an den betr. Orten der Schulgefege, — Ueber ihre @inrihtung fanden 
mehrfache Verhandlungen bei den Ständen ftatt — 3. B. 1830 ſ. Verh. 
ber K. der Abg. III, 592, V, 1210. VI, 41627. VII, 497% f. 

2) Bol, Müller Sch. Int.bl. I, 14. 169. 281. 451. II, 4196. und den Res 
chenfchaftsbericht der Gentralleitung des Wohlth. Vereins v. 1823/24. 

3) Val. die kön. würt. Zaubftummen : und Blindenanftalt zu Schw. Gmünd 
in den Freimüth. Jahrbuͤchern, Hter Band, Ates Heft S. 74. — Ueber 
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‚ „ Erft im Jahre 1825 erhielten diefe Anftalten die gehörige Er— 
weiterung. Auch wurde für die Verbreitung eines methodifchen 
Zaubftummen= und Blinden-Unterrichts durch Gründung efher klei— 
nen derartigen Anftalt in Eplingen am Seminar und auf andere 
Weiſe geforgt. - \ 

Befonderes Verdienft erwarb ſich Stadtpfarrer Fäger in Gmünd 
durch die Gründung eines Blindenafyls ebendafelbit. Seit eini= 
gen Jahren beftehen auch in Tübingen, Stuttgart, Winnenden und 
MWilpelmsirf Privat-Taubſtummen- und Blinden-Anftals 
ten, die einer dffentlichen Unterftügung ſich erfreuen. | 


$. 1 
Das Schulgeſetz von 1856. 


Das Bedürfniß einer neuen umfaffenden Schulgefeßgebung, 
welche manche früher gebliebene Luͤcken ausfüllen und A 
Veränderungen der beftehenden Verhältniffe herbeiführen SH war 
ſchon längere Zeit gefühlt worden. Schon auf dem Landtage von ' 
1894 !) waren mehrere MWünfche rücfichtlicdy des Schulwefens laut 
geworden und im Jahr 1850 trug die Kammer der Abgeordneten 
der Regierung die Bitte um eine Revifion der Schulordnungen vor ?), 
und diefe Bitte wurde auf dem Landtage von 4853 monirt?). Es 
fand hier namentlich der Wunfch der Schullehrer des Landes?), ihre 
aufere Lage verbeffert zu fehen, mannigfachen Anklang’). Zudem 
Fam , daß viele andere deutfche Staaten, 3. B. Baden, Sachſen, 
Großherz. Heffen, in der neueften Zeit durch umfaffende Gefeße die 
Verhältniffe der Schule geordnet hatten. Dieß die Gründe, aus 
denen die Regierung noch im Jahre 1835 den Ständen einen — 
vorher durch eine eigens dafür niedergefezte Commiſſion berathenen 
— Gefeßedentwurf betr. die Volksſchulen, anfündigte, und einer 


die Zahl der Taubſtummen und Blinden in Würtemberg im Jahre 1821 
f. Müller .Int.bt. I, 15. 

I) Verb. der K. der Abg. 1821. Prot. CXC. 

2) Verb. der K, der Abo. 41830. IV, 4154. VI, 4659. “ 

3) Verh. der K. der Abg. 1833. XVIII. 43. 

8) Sie brücdten ihre, Wuͤnſche aus in der Schrift: „Die Nothwendigkeit einer 
Merbefferung des beutfchen Elementar : Schulmwefens und der Berhältniffe 
des Scullebrerftandes in Würtemberg , bargeftellt in einer Bitte an bie 
K. Regierung und die Ständeverfammlung von 1833. Tübingen, Eifert 
1833, in ber beinahe fämmtlihe Schullehrer Würtembergs, evang., Eath., 
ifr. um ein Gefeg baten, wodurch der Schule und ihren Dienern mehr 
Selbftftändigkeit und ein zeit: und bildungsgemäßer Rechtszuſtand gewährt, 
ihre Befolbungsverhältniffe gebeffert und eine Anſtalt zu nothdärftiger 
Berforgung ihrer Wittwen und Waifen ins Leben gerufen würde.’ _ 

5) &. Verb. der K. der Abg. 4855. VIII, 241. XVII, 45. XIX, 29. 37. 
69. XXVIII, 5, 430, LII, 68, LVI, 2. LXXXVIII, 41. CVII, 67. 
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\ 
re — ſtaͤndiſchen Commiſſion den 26. Mai 41335 
erga . " ı | ! J 

Der Entwurf kam den 8. März 1836 in der Kammer. der Abg. 
und den 26. Mai in der Kammer der Staudesherren zur Berathung 
und erlitt im Folge der Debarten mannigfaltige Modifikationen, die 
bier überfichtlich anzudeuten find ?). Ueber das Verhältniß der 
Kirche zur Schule, weldye in den Motiven des Entwurfs als eine 
Anftalt des Staats dargeftellt wurde, fanden in der. Kammer der 
Abgeordneten beim Beginn der Debatten und im Verlaufe derfelben 
fehr intereffante Erklärungen ſtatt?). Der Art. 1. des Gefeß:Enr- 
wurfes ging in Folge einiger Erbrterungen unverändert in das Geſetz 
über. Zum Art. 2. wurde von vielen Seiten eine Erweiterung des 
Kretfes der wefentlichen Unterrichtögegenftände, namentlich die Auf⸗ 
nahme „des Wichtigften aus der Welt, Vaterland: und Menfchen: 
Funde‘ gewuͤnſcht, allein endlich doch aus dem Grunde, weil das 
Gefetz blos das Nothwendigfte für die Volfsfchule verlange, aus: 
gelafen. — An die Annahme des erften Abſatzes des 2ten Artikels 
reihte fich die fpäter von der Kammer der Abg. an die Regierung 
einfeitig geftellte Bitte um „Herausgabe eines Lehr- und Lefebuchs 
für die Elementarfchulen und eines andern für die Sonntagzfchulen, 
in welchem das Wichtigfte aus der Welt:, Menfchen- und Vater: 
landsfunde vorgetragen würde ®). | 

In den zweiten Abfat des 2ten Artifeld wurden die Morte 
„unter angemeffener Theilnahme der Schullehrer‘ in Folge der 
Debatten in beiden Kammern aufgenommen, — Ein Zuſatz-Artikel, 
die Pflichten des Lehrers ald Erzieherd der Jugend darftelleud, 
wurde, „als nicht hieher gehoͤrig,“ verworfen. — Die im Art. 3. 
beantragten ‚„„ Feiertage: Schulen’ neben den Sountagsſchulen 
wurden bejeitigt. — Art. 4. lautete urfpränglich fo: „— — bes 
fuchen,, oder einen gefegmäßigen Privatunterricht (Art. 24 u. 25) 
erhalten.” — Art. 5 bleibt. — Art. 6 fezt ftatt ‚noch vier Sabre 
lang“ — „bis ins achtzehnte Jahr.” Ein in der Kammer der Abs 
geordneten angenommenes Amendenent, die Sonntagdfchulpflichtigfeit 
des weiblichen Gefchledhts auf 2 Fahre herabzufeßen, wurde fpäter 
wieder aufgegeben. — Art. 7. bleibt. — In Art. 8 wurde aufges 
nommen: ‚in die Volfsfchule ihres Wohnorts oder in eine benach- 
barte Schule ihrer Confeſſion ſchicken wollen‘ — ftatt „in die 
Schule desjenigen Orts fchicden wollen, mit dem fie.in Firchlicher 


9 ©. Rechenfhaftsbericht des Ausfchuffes von 1835—1855. ©. 31. — Der 
Gefegesentwurf felbft mit feinen Motiven und dem Berichte der Commiſſion 
der Kammer ber Abg. f. Nerh. der K. d. Abg. 1835. 48 Beil. Hft. 
(IN. 8.) ©. 63. und II. Beil. Hft. (IV. 3.) ©. 736. _ 

2) Der Gommiffionsberiht der Kammer der Standesheren f. Verh. der K. 
der Standesherrn Hft. III. S. 687. 

3) ©, Prot. XXVIIL ©. 2. 32 u. ſ. w. Ebenſo bei den Debatten über 
ben Art, 72. Yrot. XLI, 33. — u. Art. 78. f. XLI, 78, 

%) Verh. der 8. der Abg. Prot. XCI, 23. XCII, 4, XCV. 2, 
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Verbindung flehen,‘‘ und der Zufag am Schluffe, „es wäre denn, 
daß die Eltern nachweiſen koͤnnten, daß ihre Kinder die entferntere 
Schule ohne Nachrheil für ihre Gefundheir fowohl, ald für den 
allgemeinen Schulzweck befuchen koͤnnen.“ — Art. 9. im im We⸗ 
fentlichen gleichlautend mit dem Entwurfe. — Art. 10—12 ebenfo, 
nur daß in Art. 44. die Entfernung auf eine Stunde erhöht wurde, 
während ber Entwurf bei einer Entfernung von einer halben Stunde 
die Vereinigung mehrerer Drte zu einem Schulverbande geftatter 
hatte. — Der zweite Abfaß des Art. 412. ift Zufag. Ob nicht den 
Kreisregierungen in diefem $. ein Entfcheidungsrecht eingeräumt 
werden folle, hatte in der 2ten Kammer zu langen Debatten geführt. 
— Auch in Art. 43—20 gab das Gefeb gegenüber dem Entwurf 
nichts wejentlich ‚Neues. — In Art. 16. ift Abfag 2 u. 3 Zufaß. 
Art. 18. Abjag 2 — namentlich auf den Antrag der Kammer der 
Standesherrn. Ein Verfud in der Kammer der Abg. bei diefem 
Artikel, eine principale Verbindlichkeit der Staatsfaffe bei Errichtung 
von Volksſchulen geltend zu machen, ſchlug fehl). — In Art. 21. 
fprad) fid) die Sorge für ungefchmälerte Erhaltung der Schulbefol: 
dungen darin aus, daß im 2ten Abſatz eine Verminderung oder Auf: 
bebung des. Echulgeld8 nur ‚‚unbejchadet des Einkommens der 
Echyulftellen’’ geftattet würde. Es waren darin fogleich beide Kammern 
einverftanden. Bei Art. 22 lautete Nr. 41. urfprünglich fo: „der für 
jedes die Schule bejuchende Kind bei feiner Aufnahme in die Schule 
und ebenfo bei feiner Entlaffung- aus der Schule zu entrichtende 
Beitrag, deffen Größe von dem Stiftungsrathe jeden Ortes feftgefeßt 
wird.“?) Nr. 4 ift aud) neuer Zufaß. — Art. 25 blieb unverändert. 
— In Art. 24. (und demgemäß aud Art. 26) lautete urfprings 
lich der Entwurf viel allgemeiner, „ein durch Privatlehrer ertheilter 
Unterricht vertritt nur dann die Stelle des dffentlichen Unterrichts, 
(Art. 4), wenn der Lehrer von der Dberfchulbehörde für befähigt 
erflärt und zum Privatunterricht ermächtigt iſt.“ Der Abfaß 3 ıft 
neu. Cine weitere Freiheit für den Privatunterricht mit Ausſchluß 
der dffentliben Schule, welche die Kammer der Standesherren 

wünfchte, wurde nicht eingeräumt. — Art. 25 u. 26 blieben im We⸗ 
fentlichen diefelben (vgl. jedoch oben). — Bei Art. 27 verlangte die 
Kanımer der Standesherren vergeblid auch gegenüber den Unrerlehs 
rern „Aufſicht und Mitverantwortlichkeit des Schulmeiſters.“ — 
Hoͤchſt wichtig ift der im Art. 23 neu binzugefommene Ste Abſatz. — 
Der Abfa 2 u. 5 in Art. 29 wurde mit Nüdficht darauf, daß für 
ben Augenblic® die Kräfte der Gemeinden zu fehr in Anfpruc) ges 
nommen werden Fönnten, jedoch ausdruͤcklich nur ald etwas Tranſi— 
.torifches 3), angenommen. — Der Art. 30 ?) enthält eine wefentliche 





1) ©, bie intereffanten Debatten -— XXXIII, ©, 8, vgl. XXXV, 4, 
2) Mol. Verb. der K. der Abg. LXXX, 60 f. 
3) ©, Verb. der K. der Abg. LXXXI.,. 24. 

%) ©, Verb. ber 8, ber Abg. XXXVII, 5 
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Veränderung des Entwurfes, der nur Folgendes verlangte: „Der 
jährliche Gehalt eines Schulmeifters muß neben freier Wohnung 
oder einer entjprechenden Entfchädigung für Hausmiethe in Orten 
von mehr ald 2000 Einwohnern die Summe von 250 fl., in andern 
Orten, wenn die Zahl der die Volköfchule befuchenden Kinder des 
Orts mehr ald 60 beträgt, die Summe von 200 fl., wenn fie aber 
nur 60 oder weniger beträgt, die Summe von 450 fl. zum Wenige 
fien erreichen. Der Stand der Bevdlferung oder der Schülerzahl 
zur Zeit der Befeung einer Schulftelle ift hiebei entfcheidend.” — 
Art. 31. wird zu „Unterlehrer“ — auf den Wunfch der eriten Kam: 
mer — „und Umtöverwefer‘ hinzugefügt. Art. 32. erhält den Zus 
ſatz „Koſt und Wohnung‘, nach dem Wunfche der erften Kmmr. 
um den Lehrgehülfen an häusliche Ordnung und Familienleben zu. 

ewdhnen. — Art. 35. und 34. blieben unverändert. — Dagegen 
ift der Art. 35. im Jntereſſe der Schullehrer!) entftanden aus folgen 
dem Art. des Entwurfes: „In Orten, wo die dermaligen Gehalte 
der Schullehrer den gefeßlich beftimmten Betrag noch nicht erreichen, 
muß die Erhöhung derfelben bis zu dieſem Betrag jedenfalls innere: 
halb der Etatöperiode von 1856 —59, und bei einem im Laufe der- 
felben eintretenden Erledigungsfalle fogleich gefchehen.”” — Aus der 
gleichen Rüdficht auf die Lehrer gieng in Art. 56. der Zufatz hervor, 
„und mit Zuftimmung der Oberfchulbehdrde,< — Art. 37 — 42.2) 
unverändert. — Ebenſo Art. 43. 44. — Eine wefentliche Abänderung 
des urfpränglichen Entwurfs ift in Abf. 3. des Art. 45. enthalten, 
wo der Regierungd: Entwurf fagte: „Ein Zögling, der vor oder 
nach feiner Anftellung willführlich feinen Bert verläßt, oder dem 
vaterländifchen Schuldienfte fic) entzieht, oder wegen Unwuͤrdigkeit 
zum Schulamte unfähig erklärt wird, hat den Werth der genofjenen 
Unterftäßungen zu erſetzen.“ — Art. 46. und ebenfo Art. 47. gibt 
feine Beranlaffung zu wefentlihen Bemerfungen. — Sn Art. 48 ift 
die Beftimmung: „wenn nicht befondere — — Herkommen“, in 
Folge der Verhandlungen der beiden Kammern erft hinzugefommen. 
— Art. 49. lautete nad) dem erften Satze urfprünglich fo: „Bei 
der gr men jeder Schulmeifterftelle wird von der Oberfchulbehorde 
eine Aufforderung an die Bewerber erlaffen und ein Verzeichniß ders 
felben dem der Schule zunächft vorgefezten Kirchenfonvent, um feine 
Ausſtellungen oder Wünfche in Beziehung auf einzelne Bewerber 
vorbringen zu Fönnen, mitgetheilt. Die Erflärung des Kirchens 
Fonvents wird bei Schulen, zu welchen einem Grundheren dad Er: 
nennungsrecht zufteht, dem leztern zugefendet. Würde der Grund⸗ 
herr innerhalb zwei Monaten nach erfolgter Zufendung des Verzeich— 
niffes der Bewerber und der Erklärung des Kirchenfonvents fein Er⸗ 


1) S. Verh. der. K. der Abg. XXXVII, 57, 

2) Zu den Artikeln über die Schulfehrerbildung vgl. die maaßaebende Schrift: 
„Erfahrungen und Anſichten über die Berufsbildung der Schullehrer, von 
Prälat v. Denzel. 1836.” 
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nennungsrecht nicht ausüben, fo wird die Stelle von der Ober- 
ſchulbehoͤrde befezt‘Y. — Nicht minder wichtig für die Verhältz | 
niffe der Schullehrer ift_der Inhalt des Art. 51. gegenüber dem 
früheren Entwurfe, der ſich fo ausdrüdte: „„Die Amts:Suspenfion 
mit dem Verluſte des Gehalts kann, fo wie die Zuräcfegung und 
Entlaffung eines Schulmeifters, auf den Antrag der Oberfchulbe: 
hörde, nur von dem Minifterium des Innern verfügt werden,‘ — 
Zu Art. 52— 58 ift nichts zu bemerken, als daß in Art. 55. ur⸗ 
ſpruͤnglich weniger günftig die Dienftjahre blos „von unwiderruf- 
lich übertragenen Schulftellen‘‘ berechnet werden follten. — Einen 
befonders tief greifenden Einfluß auf die Verhältniffe der Schul: 
lehrer äußerte die Faſſung des Art. 60, der urfpränglich fo lautete: 
„Au die Penſionskaſſe ver Schullehrer find jährlich für jede Schul: 
meifterftelle zwei und ein halb Procente des derfelben gefeglich ges 
bühprenden geringften Gehalts, und zwar von demjenigen, dem die 
Befoldungslaft der Stelle obliegt, zu entrichten. Vom Staate 
werden zu diefer Kaffe in den erften 42 Jahren jährlich 10,000 fl. 
und nach Ablauf diefer Zeit jährlidy 5000 fl. in fo lange beigetra= 
gen, bis die gedachte Kaffe die ihr obliegenden Ausgaben (Art. 52 
und 55) ohne dieſe Unterftüßung nachhaltig zu beitreiten in den 
Stand gefezt ift. Zu diefem Zwecke wird der in der Zwifchenzeit 
von der Errichtung der Kaffe, bis zu dem Eintritt der höchften Zahl 
der Penſiousgenoſſen fich jährlich ergebende Einnahme: Ueberjchuß 
zu Bildung eines Penfionsfonds verzinslich angelegt.’ — Art. 60 
und 64 blieben unverändert, Dagegen fand in dem Entwurfe 
an der Stelle des 2ten Abjaßed des Art. 65. Folgendes: „Auch 
wird derfelben ein dem Beduͤrfniß entfprechender jährlicher Zufchuß 
aus ber Staatöfaffe bewilligt, wogegen die bisher von der Staatö- 
Faffe an die. Witwen von Schullehrern abgereichten Gratialien von 
der Wittwenkaſſe übernommen werden.’ Ju Folge der Verwerfung 
diefes Artikels fiel audy ein befonderer Artifel des Entwurfs , der 
von „‚außerordentlichen Gaben an die Hinterbliebenen des Schuls 
ftandes’’ handelte. Der erfte Abſatz von Art. 64. lautete früher 
fo: „Aus der Wittwenfaffe erhalten die Wittwen der Schulmeifter 
und diejenigen ehelich leiblichen Kinder derfelben , welche das Abte 
Jahr noch nicht zuräckgelegt haben, Unterftügungen,, welche 4) — 
2) — 5) in außerordentlichen Gaben, die nur an die Bedürftigeren 
verwilligt werden, beftehen.‘ ?) — Bei den folgenden Artikeln ift 
nur zu bemerken, daß in Art. 67. an der Stelle von „ein penſions— 
berechtigtes Kind‘ ftand „ein Kind unter fünfzehn Fahren.’ — 
Was die Art. 72— 78. betrifft, fo ift blos noch hinzuweifen auf 
die Debatten über den Art. 76, der von der. Bezirks-Aufſicht han— 
delt?) und auf die mir Rüdficht auf die Rechte der kath. Kirche 


1) ©. Verb. ber K. ber Abgeordneten za, 54. — ber Standeöheren 
XXX, 746. 


. >) Eine entiprechende Aenderung erfolgte bim zu Folge auch bei Art: 69. 70. 
3) Prot, XLI, 58. 
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angenommenen Zuſaͤtze in den Urt. 76 u. 78. — Im Art. 78. fielen 
namentlidy folgende beantragte Beflimmungen aus: „Bei allen 
allgemeinen, das Volköfchulwefen betreffenden Gegenftänden berathen 
ſich beide Eollegien im gemeinfchaftlichen Zufammentritt und erftat= 
ten ihre Anträge an das Minifterium. Jusbeſondere gefchiebt dieß 
bei allen nicht durch beftiminte VBorfchriften geregelten Gegenftänden 
der Schullehrer-Witnven= und Waiſen-Kaſſe.“ 

In Folge dieſes Gefetses wurden von den Ständen der Regie— 
rung 35,000 fl. für das Jahr zur em der unzureichenden 
Schullehrer-Gehalte, 40,000 fl. jährlich zur Grüudung der Schul: 
lehrer: Penfiongfaffe, 6125 fl. für Gratialien an Schullehrer-Wittwen 
— und ein Fonds von 30,000 fl. zur Ausftattung der Schullehrers 
Wittwen-Kaſſe bewilligt. 

An die Annahme des Befeßed reiten die Kammern die Petiz 
tionen, daß „die Errichtung von Fortbildungsſchulen in, Ans 
regung gebradyt werden möchte” 1), ferner „daß die Beiträge, 
weldye der Staat nad) Art. 23. des Geſetz-Entwurfes an unvers 
mödgende Gemeinden zu dem Aufwande für die Schulen leiften, 
durc das Regierungsblatr dffentlich befannt gemacht werden moͤch⸗ 
ten ?), ferner daß die Errichtung und Unterhaltung der Induſtrie— 
fchulen und die Ertheilung des Unterrichts in der Baumzucht 
und im Bebauen ded Küchengartend, dort wo ed thunlich ift, und 
daß die Errichtung von Kleiufinderfchulen, dort, wo ed nach 
den Lofalverbältniffen nuͤtzlich und thunlich iſt, befdrdert werden 
möchte,‘ endlich, „daß dem zu bildenden Wittwenfonds die gleichen 
Rechte bei der Staats-Schuldenkaſſe eingeräunt werden möchten, 
wie dem Wittwen-Penſionsfonds der Eivildiener‘‘ 3). , 

— Vollziehungs-Inſtruktion fuͤr das Geſetz iſt noch nicht 
erſchienen. 





1) Bol. SonfrErl. v. 6. Dez, 1836. 

2) Pol. Min.:Erl. v. 31. Zuli 4838 (Regbl. &. 424). — Es wurben im 
Jahr 48”%/37 verwilligt: 815 fl. 42 kr.; im Jahr 189/53 3678 fl-5 
früher waren ſchon verwilligt 3359 fl. 59 Er.; zufammen 7,883 fl. 

3) Bewilligt; ſ. Kön. Refer. Verb. der K. der Abg. 1856. IIites Beil. 
Heft ©, 897. Sch. ©. I, 704. 
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P Herzogliche Inftruftion für die Viſitations— 
Raͤthe | 
. vom Jahr 4546. 


Die Vifitation, die zunähft das Kirchenwefen betraf, erſtreckte fih auch auf 
das Schulwefen. — „Es follen aud) ‚die geordneten die lateiniſchen Schulen mit 
den Spracen, artibus und fonderlid mit der Musica fleißig anrihten. Wa 
aber fchulen mit fo vill knaben, das ain ſchulmaiſter allein die nit verjehen fonds 
te, follten die geordneten nachnedenten, ob nit dafelbs durch den Diacon oder ainen 
Kaplon dem fchulmaifter Hilff erzaigt werde, damit der Coſt mit ainer fon: 
dern Perfon erfpart werde, Wo aber das nit fein moͤchte, So follen die georbe 
neten das uff der Rentcamern daruß ferer (ferner) zu reden anpringen. Und 
fo ain ſchulmeiſter von ainer flatt angenommen, Soll body berfelbig zuvor für 
die verorbneten Examinatores gewiefen, Allda er dann zuvor examinirt 
und — — volgends erft an ein jedes orth, geſchikt und georbnet werden, 
Stem es follen auch die Predicanten und Pfarher den Schulmeiftern zu Su: 
perattendenten verordnet werben, Jars ettlihe malen die Schul mit dem Ampt⸗ 
mann und Buͤrgermaiſter zu viſitiren. — — Und nachdem in vilen auch klei⸗— 
nen Stetten, neben den Lateiniſchen auch Teutſch ſchulen ſein, dardurch die 
Lateiniſchen ſchulen verderbt und vill knaben, So zu Latein lernen und alſo 
zu der Ehr Gottes auch verwaltung aines gemainen nutzes geſchikt verſombt 
werden und aber ain jeder Lateiniſcher Schuler im Latein das teutſch ſchreiben 
und leſen, ergreifft, fo ſollendt Gott dem Herrn auch von aines gemainen nu= 
tzes wegen die teutſchen Schulen in ſollichen klainen Stettlin abgeſchafft werden, 
— — Wa bie ſchulen mit ir beſoltung von ber Viſitation noch nit-verfrhen, 
fol das uff der Rentcamern angepracht werden,” — vgl, Viſ.Ordn. vom 
56. Mai 1555: 


4): Herzog Chriſtoph's Vifitations: Ordnung 
vom 26. Mai 1553. 


Die aufgeftellte Viſitation (Conſiſtorium) und namentlich die geiftlihen Raͤthe 
darin hatten befonders auch „‚alle Sadyen, die Lehr und Leben der Schulmai: 
fter betreffend, abzumachen, hieneben mit den neuen Schulmaiftern das aufer: 
legte Eramen zu halten.’ — Ebenfo ſchon die Bif. Ordn. v. Gerz. Ulrih v. 
4. Mai 1547 (Ev, Kirch. Gef.1,69 ) — vgl. Gef, v. 29, Sept. 1856. Art. 78, 








+) Ev. Kirch. Geſ. 1,66. Sattler Herz. III. Beil, ©. 78, 
++) Es. Kirch. Sef. 1,100. Sattl, Herz. IV. Beil 8,21. 
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Große Kirhen:Drdnung 


vom Sahr 1559 9), 


“ 
4 * 


Don Teitfchen Schulen. 


DAmit dann auch die Jugendt inn vnd bey vnſern teuͤtſchen 
ulen, mit der forcht Gottes, rechter Lehr und gutter Zucht, wol 





4) 


Die übrigen Theile ber großen Kirthenordnung ſ. in der Samml, der Ev. 
K.Gef. I,106-, in der 11. Abth. der Schul:Gef., und in der Samml. der 


Reg . Geſetze. Hier erfcheint blos die Ordnung „von den teutfhen Schulen“ und 


y‚von ber teutſchen Schreiberey und Rechenſchulern.“ — Bereits nad) der 
gr, K. O. und den darin enthaltenen Vifitationg: Ordnungen (K. G. I, 247. 
249. 257.) war mit den Kirchen » Pifitationen. immer die Schulviſitation ver: 
bunden. — Die Fonds zur Erhaltung der Schulen und Unterhaltung der 
Schulmeifter waren wie die zu Erhaltung der Miniferien Ic, auf das Kirchen: 
gut fundirt (K.G.1,270.). — Das Schulwefen ftand unter dem Kirchenrath, 
fo daß die weltlichen Kirdyenräthe mehr die aͤußerlichen Verhaͤltniſſe deffelben, 
die Theologi die inneren — (Eraminirung, Anftellung der Schullehrer, Leis 
tung des Schulweſens felbft) zu beforgen hatten (Ev. 8.©. 1, 274. 275. 277. 
vgl, Viſ.Ordn. v. 26. Mai 1555.) — Im Eingang des größern Abſchnitts 
„von den Schulen‘ (BI. CXX. f. II. Abth. der Schul:Gef.) fteht nachdem 
von Errihtung der verfchiedenen höheren lateiniſchen Lehranftaltın die Rebe 
war, folgendes auch hieher Gehörige: „Als wir auch etlihe namhafte und 
volkreihe Fleken in unferem Kürftentyum und gemeinlid hart ſchaffende Uns 
terthanen haben, fo jrer Arbeit halber nicht alle Zeit, wie Noth, jre Kinder 
felbft unterrichten und weifen fönnten, damit dann diefelben arbeitenden Kins 
der ın ihrer Jugend nicht verfaumt, fürnemlicy aber mit dem Gebet und Ca- 
techisıno, und daneben fchreibens und lefens ihren felbs und gemeinen Nu: 
tzens wegen, bdefgleihen mit Pfalmen fingen defter baß unterricht, und chrift: 
lich auferzogen, Wollen wir, wo biß anher in folhen Flefen Meßnereyen ges 
wefen, baß dafelbft teutfche Schulen mit den Meßnereyen zufammen angericht 
(vgl. G.S. 3. v. 11. Dez. 4807. 5.), und darauf zu Verfehung der teutfchen 
Schulen und Mefnereyen, von unfern verorbneten Kirchenräthen geſchikte und 
zuvor eraminirte Perfonen, fo Schreibens und Leſens wohl beriht auch die 
Jugend im Catechismo und Kirhen: Sefang unterridhten könnten, verorb: 
net werben. Alles in maßen folder bedachter Schulen ordinationes orden⸗ 
lich hernach volgen.“ — Wichtig ift ferner der in der gleichen Orbnung aus: 
geiprohene Grundfas (f. Bl. CXXXVIII.): „Es follen aud die Schulmeifter 
jedes Orts bei ihrem Ampt Wafler, Wonn und Waid und andere gemeine 
Almandt:Nießung glei andern eingefeßenen Burgern nad felbiger Statt 
oder Flekens Ordnung und Maß zu nugen und zu nießen haben‘ vgl. Cyn. 
eccl. v. 1687 (©. 422,). Ver. v. 10, Sept. 1808. 9.28. G. Sch. Ver. v. 


- 4810. $. 29. Min. Erl. v. 25. DE. und 14. Nov. 41824. Bürner: Gef. v. 


45. Apr. 1828. Art. 48. v. 4. Dez. 1833. Art.52. — Ferner B.CXXXVIILb. 
„Wofern fich zwifchen unfern Underthanen, und dann einem Schulmeifter fpenn 
und irrthumb, jre Perfonen belangend zutrünen, fo follen fie darumb vor 
Pfarrherr, Amptleuten, und Schul: Superintendenten gegeneinander verhört, 
und von dbenfelben der gebur und billichEeit nach verglichen werden. Wa aber 
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underricht und erzogen, vnnd bierunder gleichheit feie, So wbllen 
wir, das in ſolchen volgende Ordnung gehalten werde. 


Don underfhid der Schulfinder. 


VNd demnach im etrlichen teätfchen Schulen, nit. allein die 
Knaben, fonder auch Döchterlin zur Schul geſchickt, Wdllen wir, 
das in ſolchen Schulen, die Kinder abgefündert, die Knaben allein, 
vnd die Döchterlin auch befonder gefetzt ond geleert werden. _ 

Vnd der Edyulmeifter Feind wegs geitatte, vonder einander zus 
lauffen, oder mit einander vnordentliche Gemeinfame zuhaben, vnd 
zufamen zufchlieffen. F —* 
Von der Lehr. 

SH dann der Schulmeifter die Schulkinder mit nutz leeren will, 
So foll er die in drey Heüfflin theilen. 
ab Daß ein, darinn die jhenigen gefeßt, fo erft anfahen zu Buche 

aben. Ä 
> Daß ander, die, fo anfahen die Eyllaben zufamen fchlahen. 

Das dritt, woͤlche anfahen lefen und fchreiben. - 

Defgleihen under jedem Heüfflin, fondere Rotten madyen, als 
fo das die jenigen, fo einander in jedem Heuͤfflin zum gleicheften, 
zufamen geſetzt, darmit werdey die Kinder zum fleiß angereißt, vnd 
den Schulmeiftern die arbeit geringert. 

Die Schulmeifter follen auch die Kinder nit Übereilen,. oder mit 
jnen fortfaren, fie haben dann das jenig fo jnen der Ordnung nad) 
fürgeben, wol vnd eigentlich gelernt. 

Auch mit fleiß darauff fehen, dz fie anfangs die Buchftaben 
recht lernen Fennen, Derhalben dann die Ordnung des Alphabets 
zuweilen brechen, vnnd mit verhebung. der andern, vnderſchidlich 
ertliher Buchftaben halb, wie die heiffen, das Kind fragen ?). 





die Sache fo wichtig und groß, daß fie es nit vergleichen ober entfdeiden 
fünten, follen fie für unfere Kirdenräthe umb befdyeid remittiert und gewier | 
fen werben. Was dann actiones reales betrifft, da follen die Schulmcifter 

an denen Orten, ba fih die Handliung verloffen und zugetragen, wie andere 

unfere Underthonen, Recht zu geben und zu nemen fchuldig fein. So foll es 

der Malefiz und hohen Frevel halber gehalten werden, wie hernach in biefem 

Bud) ein fonder Artikul der Kirchendiener und irenthalben begriffen (f. Ev. Kirch, 

Geſ. 1, 239. 251. 537. 402. vgl. Herz. Der. v. 24. Okt. 1659. Cyn. ecel. 
S.422. E. Ger. O. v. 1687. 111,3. G.Syn. R. v. 26. Jun. 1729. Kön. Ver. 

v 17. Jan. 1807. Conſ. Erl. v. 10. Apr. 1810. IV. Ed. v. 31. Dez. 1818. 

8.2. Conſ. Erl. v. 29. Okt. 1824. $. 26. Ver. v. 25. Aug. 1825. $.7.). — Die⸗ 

ſer Abſchnitt „Von den teutſchen Schulen“ bis zum Ende des Artikels „von 

der Zucht“ erſcheint auch in den Schulordnungen von 1730 u. 1782 als erſter 

Theil derſelben unter der Ueberſchrift: „Extract Aus der hochfuͤrſtlichen groſ⸗ 

fen Kirdyen Ordnung Bon den teutfchen Schulen’. — Die unbedeutenden Va= 

rianten der gr. K.D. v. 1582 folgen in ben Anmerkungen. 

2) Deutfhe Schul-Ordn. v. 1730 ebenfo: Ausg. v. 4782 dagenen: — bre:, 
hen, und mit Verhebung der andern, unterſchiedlich etliher Vuchſtaben halb, 
wie die heißen, das Kind. fragen. A 

2 


+ 


4 (a) Säule: GeTege 


Dergleihen die, fo Buchftaben gleicher geftalt mit befragung 
der Buchſtaben, Namen, vnd das fie jme diefelben im Alphaber 
zeigen, üben. | 

Vnnd daran fein, das fie in allweg die Buchftaben vecht nen: 
nen, die Eyllaben deuͤtlich auffprechen, vnd im letiten die Woͤrter, 
fyllabatim, vnderſchidlich vnd verftentlich pronuncieren, auch vie letz 
ften Syllaben im Mund nit verfchlagen. 

Sp dann das Kind zimlid) wol lefen Fan, alsdann daffelb mit 
fchreiben onderrichten, und die Vorfchrifften in ein fonder Buͤchlin, 
fo das Kind darzu haben foll, Ime verzeichnen, vnd ſich befleiffen, 
gute teurfche Buchftaben zumachen. 

Und darob halten, das die Kinder zu jren Schrifften auch fons 
dere Büchlin haben, vnd diefelben jnen mit fleiß eraminieren, was - 
fiir mängel an der Form der Buchjtaben, zufamenfegung, vnn ans 
bendung derfelben vnn dergleichen, jnen tugentlicd) onderfagen, vnd 
freiintlich defjelben berichten, vond wie es ſich darinn beſſern fol, 
anzeigen, vnd in folchem onderweilen die hand füren. 

Vnd dieweil die Kinder vor allen dingen, zu der forcht Gottes 
gezogen werden follen, So wollen wir hiemit auch, das die Schul— 
meijter feinem Kind geftatten, einige ergerliche , fchandtliche, ſecti— 
ſche Bücher, oder fonften vnnuͤtze Fabel Schrifften, in jrem lernen 
zugebrauchen, fonder daran fein, wa fie getructe Bücher gebraus 
den wurden, damit fie in Chriftlichen Buͤchlin, als der Zaffel, 
darinn der Catechiſmus, Pfalmenbüchlin, des Spruchbuͤchlin Salo— 
monis, Jeſus Syrachs, newen Teſtaments, vnd dergleichen, lernen. 

Beſonder aber iſt vnſer meinung, das der Catechiſmus, wie 
derſelb in vnſer Kirchenordnung begriffen, auff das alſo ein gleiche 
form gehalten, dem Kindern eingebildet, vnd fie dahin gewoͤnt wer— 
den, damit fie denjelbigen aufwendig lernen, üben, vnd recht vers 
ftehen vnnd begreiffen thuͤen, Zu ſolchem follen die Schulmeifter in 
der Wochen einen gewiffen Tag vnd Etund deffelben Tags fuͤrne— 
men, vnd den Gatechifmun alfo mit jnen üben vnd erercieren, auch 

einfältiglich deffelden underrichten, vnd jnen verftentlicdy erplicieren. 
ü Auch die Kinder in der Schul, je par und par, Knaben ges 
gen Knaben, Merlin gegen Merlin, gegen einander auffftellen, die 
fragen vnd antworten des Gatachifmi vnder jnen ergeen, vnd .recis 
tiern lafjen, damit fie gewont werden, denjelben in der Kirchen, 
zu zeit des Catechiſmi auch offentlich wor der Gemein auffzufagen. 

Defaleichen die Knaben zu gewiffen Tagen vnnd Etunden, in 
der Wochen zum Kirchengefang gewonen, defjelben vnderrichten, 
und mit jnen üben. - 1 Ä 

Vud zu errliben Tagen in der Mochen, nad) gelegenheit auff 
eine gewiſſe zeit, jnen ein Stuck nach dem andern, auffer dem teütz 
fyen Ciſion fürgsben, vnnd fie defjelbigen vnderrichten. 

| Zuſcht. 

DJe Schulmeiſter ſollen von jren Schulkindern nit leiden oder 

gedulden | 
Gotteslefterung. 
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Schandtliche, Peg Reden. 

Bil weniger ergerlihe Sachen und Handlungen, 

Die Ordnung auch vuder den Kindern halten, damit fie faments 
lich zu der zeit, wann der Garehifmus in der Kirchen geleert, vor 
dem zuſamen keütren, alle in der Schul erfcheinen, vud ſamentlich 
von dem Schulmeijter zur Kirchen gefürt werden. Auch darob halz 
ten, das fie darinn bleiben, vnd dem fleiffig zuhoͤrn. 

Darzu jedes mal daruor ertliche par beſtimmen, wölche denfel- 
ben in der Kirchen auffiagen. r 

Deßgleichen ermanen, auff die außlegung des Gatechismi, jr 
fleiffige auffmerckens zuhaben, damit fie jme hernad) etwas darauf 
erzelen Fünden. | 

Wie er dann nach end der Predig fie darauf fragen vnd eras 
minieren fol. | | | 

Mir den Knaben aber, follen fie dad Kirchengefang, auff maß 
bey einer jeden Schul verordnet ?) verrichten. 

Auch vor Mittag vor dem außlaffen, wann fie heim zu Tiſch 
ſollen gehn, das Gebert mit jnen halten, vnd fonderlich die fürs 
nemfte Stuc des Chriftliden Glaubens, das Vatter vnfer, den. 
Glauben, vnd die zehen Gebott aufflagen vud erzelen laffen. 

Inen gar nit geitatten, in der Schul zu vagiern, ombzulauf: 
fen, oder one jr erlauben, heimzugehn, fonder darob fein, Das fie 
jeder Stund zu rechter zeit fommen, vnd bif zum gemeinen außlafs 
fen verharren, audy ob jren Zaffeln oder Buͤchlin ftill ſitzen. 

Derhalben er jnen fein Gefchrey oder Gefchwäß geftarten, fon= 
der bey inen abhalten foll. | 

Bud nad) dem außlaffen. die Verordnung thun, vnd deßhalb 
heimliche auffmercker vnder jnen beitellen, damit fie ſtracks, auch 
züchtiglicy heimgangen, vnd jnen Fein vnweiß, fo er die erfüre, 
nachgeben. | 

‘ Alfo auch mit ernft fie anhalten, miteinander fridlich und ſchid⸗ 
lich zufein, vnd gegen einander ſich alles verſpottens, ſchmaͤhens, 
vnd widerwillens zuenthalten, Die uͤberfarenden, der gebuͤr nach 

affen. 

Dergleichen, nit vngeſtrafft hingeen laſſen, da eines dem andern 
ichtzit neme, zerbreche, oder verwuͤſte. 

Vund in muͤglich wen, fleiß fuͤrwenden, das fie ſich Gotts- 
— zuͤchtig, erbar, fridlich, ſchidlich, vnd fromm halten vnd 
erweiſen. | | 

Es follen aber die Schulmeifter in dem züchtigen, die Rutten 


ebirlichen gebrauchen, die Kinder nit poldern, bey dem Haar zies 


en, vmm die Kopff ſchlagen, Tolle geben, oder dergleichen, ſon⸗ 
der in dem ftraffen zimmliche maß zur befferung der Kinder, vud 
nit abfchredung von der Schul, halten. _ 

Die Schulmeifter follen auch ſchuldig feyn, nach dem Catechi⸗ 


5) Ausa. v. 1582 — verorbnet, und fie fich jederzeit mit dem Pfarrherr verglei⸗ 
d 8 werben. R 


6 (wii) - ShulsGefepe 


fmo Sommers zeit in der Kirchen, Winters zeit in der Schulftu- 
ben, mit der andern Jugent in den Fleden, fo nit feine Schulfine 
der feien, den Catechifmum vnnd gemeine Gefang zuüben, vnd die 
darinn mit fleiß zuunderrichten, wie fie des jeder zeit von den 
Pfarrherrn befcheiden, und jnen beuolhen würde. 

‚ Da aud) der teütfchen Schul die Meßnerey anhienge, Wöllen 
wir, das die Schulmeifter zu glei andern Mefnern, mit den 
Pfarherrn zu den Kranden, wann fie verfehen follen werden, gans 
gen, den Kelch tragen, aud) ſolchem actu beymwonen. 

‚ Damit dann die Schnlmeifter,, fouil_der Schul deft fleiffiger 
obligen —* Sollen die Buͤttel vnnd Schuͤtzendienſt, an denen 
orten, da fie der Meßnerey bißher angehangen, wa ſolche Meßne⸗ 
rey vnd Schulen, zuſamen geſtoſſen, fuͤrohin daruon abgeſuͤndert 
fein. Wa aber die Gemeinden, Buͤttel oder Veldtſchuͤtzen bedoͤrf⸗ 
fen, mögen fie auff des gemeinen Fleckens Eoften, fondere Perfonen 
darzu erhalten. 


Wie ond von wem die teätfhen Schulmeifter auffges 
nommen, vnd eraminiert follen werden. 


ALS auch gemeinlichen, die Flecken Bufers Fuͤrſtenthumbs, die 
teätfche Schulen bey jnen zuuerleihen gehabt, Wollen wir jnen 
ſolchs nod;malen’zulaffen, und dife jr alte gerechtfame nit engiehen ®). 

Dermwegen wa fürohin einige teütfche Schulen alfo vaciern wurs 
det, mögen -fie fich wol vmb einen andern Schulmeifter bewerben, ' 
doch denfelben zu der Schul mit nichten für ſich ſelbs beftättigen, 
fonder zunor onfern verordneten Kirchenräthen prefentiern. 

Die haben beuelch einen jeden, ſo jnen dermaflen zugefchict, 
zu eraminieren vnd zuerlernen, ob er felbiger Schul fürfteen mög, 
vnd mit nuß vnnd wolfart der Schuliunger zugelaflen feie oder nit. 

Vnd feinen confirmieren, er lege dann zuuer feine gute kundt⸗ 
— vnd zeuͤgnuß feiner Geburt, ehrlichen lebend vnd wans 
delö für. 


Seie aud) in Religions fachen,. nit jrrig, ſectiſch, oder abers 
laubifdy, Sonder der reinen, waren Chriftenlichen, der Augfpurgiz 
chen, vnd vnſerer Confelfion. 

Verſtande den Satechifmum, vnd wiffe denfelben der Fugendt vere 
ftendtlichen fürzugeben, vnd fie darinn einfältiglichen zuonderweifen, 
Auch habe guten verftand und. bericht, die Kinder mit Buchs 
— Syllabieren, Leſen und Rechnen gnugſamlich vnd nutzlichen 
uleren. 

Darzu mache ein zimmliche, leſenliche Handſchrifft, koͤnde auch 
dieſelb der Jugent mit nutz fuͤrgeben. 

In woͤlchem allem gedachte vnſere Kirchenraͤth, einen jeden, 
vermoͤg von vns habenden Beuelchs examinieren, vnd ſo ſie kein 
mangel befinden, allererſt approbieren, vnd denſelben anzunemen 
geſtatten ſollen. . 

Im fall dann in einichem oder mehr Flecken, die Schulen va— 


4) vgl. Geſ. v. 29, Eept. 13365. Art. 49. 
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‚eieren, vnd vnſere Vnderthonen Feinen zuüberfommen wißten, moͤ⸗ 
gen vnſere Kirchenräth, wa fie ein taugenlichen als vorgeſetzt, het= 
ten, denfelben den Gerichten zuſchicken, die auch fchuldig fein fol= 
len, ine in den locum vacantem anzunemen, vnd die verordnet be= 
foldung verfolgen zulaffen. —— 
| Sie vnſere Kirchenraͤth, haben von vns auch Beuelch, jeder 
zeit anſtellung zuthun, damit die Schulen mit nottwendigen Beſol⸗ 
dungen bedacht, vnd die Schulmeifter jr vnderhaltung gehaben mds 
gen, inmaflen daun je Staat weitterd mitbringen. 

Mit dem Schulgelt, wöllen wir das volgender vnderſchid ges 
halten werd, Nämlich. | h 

Ma dte teuͤtſchen Schulen den lateinifhen anhangen, da ſoll 
es bey voriger vnſer verordnung, bey den Particular, Schulen, be= 

riffen, bleiben, namlichen, das_ein Knab, fo latine lernt, ‚nit - 
ber vier Ereüger, aber einer fo Teuͤtſch lernen will, jede Fronfa= 
ften fünff Schuling zu fchulgelt gebe. . 

Da aber allein teitiche Schulen, ald in den cleinen Dörffern 
und Sleden feien, da foll es bey dem gewonlihen Schulgelt, wie 
von alterö her, one gefteigert bleiben, 

Doch mögen Ai Kirchenräth, jeder zeit nach gelegenheit ber 
Sachen, dad mehrn, oder mindern, darinnen befcheid geben, und 
vernere verordnung thun, Deßgleichen follen vnſere Kirchenräth, in - 
allıveg darob vnd daran fein, damit den Schulmeiftern, jr Befol- 
dung vnd Schulgelt, richtiglicy gegeben und gereicht werd. . 


Warauff ein jeder teuͤtſcher Schulmeifter, der fein las 
teinifhe Schul anhangen hat, Promiffion onnd Pflihe 
RR thun foll. — 

ERſtlichs, das er ſich diſer Vnſer Ordnung vnd ſeines Ampts, 
jeder zeit fleiffig, und zum beſſten erinnern vnnd berichten, was 
jme in allweg zuthun oder zulaffen feier. 

Vnd dann, das er auch foll und woͤll, vermittelft Gdttlicher 
gnaden, die jme benolhne Schul, vnnd undergebne Schulkinder , 
mit allem trewen fleiß, regieren, ond der Zugent mit züchtigem, 
erbarn, nüchterm leben, vorfteen. | 

Kein fund in der Schul, gefahrlidhen, oder om erhebliche Vr⸗ 
fachen , underlaffen, fonder felbit zu rechter zeit in der Schul fein, 
onn alle jenig mit leeren, vnd in ander weg, wie jme bie Ord⸗ 
dung aufferlegt, mit fleiß verrichten 5). - 

In dem ftraffen Fein übermaß oder zorn gebrauchen,. Sonder 
mit maß, vnd wie die Ordination außweißt, die Kinder zum lers 
nen, vnd zu der Difeiplin anhalten. 

Den Catehifmum, Kirchengefang, vnd das gebett, mit allen 


e 5) Die Ausg. v- 1582 fügt hinzu: — Im Fall auch der Schulmeifter von ge⸗ 
meinen Flekens wegen, oder fonften etwas zu fchreiben hätte, foll er felbiges 
* — zu denen Stunden verrichten, da er in der Schul nichts zu 
thun hat. 
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trewen vnd eyffer der Jugendt einbilden, mit jnen üben, vnd fie 
deſſen vnderrichten. | I 

Auch feines dienſts wegen, feinen verordneten Superintendens 
ten, Pfarrherr, Amptman, ond Gericht, als ein getrewer Diener 
gewärtig vnd gehorfam fein, vnſern vnd des Fleden, auch Echulen 
nugen vnd frommen, mit allem fleiß fürdern, fchaden vnnd nach: 
teil feines vermdgens, warnen und wenden. 

Dad fo fid) in zeit feiner dienft, einige jrrung zwifchen jme 
ond vnſern onderthonen oder Zugewannten zutrüge, wahin er von 
ons befcheiden wurde, Necht geben vnnd nemen, vnnd fi) Rechts 
— Fuͤrſtenthumb ſettigen vnd benuͤgen laſſen one ferrer Ap⸗ 

ellieren. 
? Auch von der Schul nit verraifen oder gar abfommen, one 
erlaubnuß des Gerichts vnnd Superattendenten. 

Da er auch von feinem Dienft abfteen wolte, follichen ein viere 
theil Jars daruor abkünden, damit man bey zeiten ein andern bes 
fommen mödg. 

Auch ſich nit hindan thun, er habe dann Vnſere Vnderthonen, 
woͤlchen er fhuldig worden, bezalt, oder zu benägen fonjten verfis 
chert, vnd den willen gemadht. Ä Ä 

Vnd in allweg der Ordination, und was er von vnfert wegen, 
durch die Superintendenten vnnd Pfarrher befcheiden, dem felben 
geleben vnd nachfegen. 

Darauff foll er dem Amptman in beifein Pfarrhers ond Ges 
richts bey hand gegebner trew folliches alles zuhalten, vnd dem 
nachzufommen, an Aids flatt promittieren ond Pflicht thon, getrews 
lich vnd vngeuarlich. 

Souil dann die Schulmeiſter belangt, fo auch latine leeren, 
laffen wir es bey felbiger Pflicht bleiben. 


Bon der Superattenden& der Teätfchen Schulen. 


DAmit audy die Echyulmeifter fo Teuͤtſch leeren, nit jred ges 
fallend handlen, fonder. alle ſachen difer vnſer Ordnung gemeß ans 
richten, ennd der armen Jugent wolfart genglichen Prr So 
woͤllen wir hiemit, das in den jhenigen teuͤtſchen Schulen, den die 
lateinifchen annectiert, die dafesbiten bey den Particular Schulen 
verfaßte Inſpection, durch die verordnete Perfonen nit allein auff 
die lateinifche Schul verrichtung, fonder auch die teütfchen verftans 
den, vnnd Zugleidy der andern alfo auch difer halb, die Depurierte 
ober difer Ordnung halten, vnd das deren von den Praeceptoribus 
gelebt vnd nachgeſetzt, mit ernſt darob fein follen. 


Ma aber allein teuͤtſch gelert ond gelernt, da follen die Pfarr 
her felbiger orten die Superattendenten fein, aud) allwegen in acht 
oder vierzeben tagen vnuerſehens, ‘doch zu gelegner zeit ſich in die 
Schul verfügen, ſeheü vnd acht nemen, wie fid) der Echulmeifter 
gesen den Echuliungen, mit Leer vnnd Difeiplin_ halte, aud) felber, 
etrliche darunder im Catechilmo, Buchftaben, Eyllabieren, Tefen 


f . . 
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auch. fehreiben, eraminieren, damit er erfindigen mög, 0% ber 
Sculmeifter fleiffig, vnd was er Frucht bey den Kindern fwaffe. 

Deßgleichen in der Kirchen bey dem Gefang, aud) Catechilıno 
auffmerdens haben, ob der Schulmeifter die Kinder fleiffig darzu 
füre, vnd was er für feel und mäÄngel befinde, jedes mals die ſel— 
ben vnderſtehn abzuſtellen, wa es dann nit verfahen wöolt, follicyes 
mit allen guten ombftenden, vnſern Specialn, zu zeit jrer Vifita= 
tion anzeigen, oder fchrifftlichen zuftellen, damit ſollichs volgends 
onfer Superintendent nach, ferners gelangt, vnn gebuͤrlichs, zeit: 
lichs einſehens befchehen — wie dann wir daruon in ander weg 
fernere verordnung vnd beuelch thon. 


Von der Teutſchen Schreiberey vnd Rechenſchulern. 


Dieweil an gutten Landtſchreibern vnn Rechnern bey vnſer 
Landtſchafft, Stetten, vnd Stattſchreibereien, nit kleiner mangel, 
vnud dannocht vns vnd dem gemeinen nutz, auch gutter Haußhal— 
tung nit wenig daran gelegen fein will. 

Demnach, fo verordnen, vnd wollen wir®), das von vufern 
verordneten Räthen, drey fromme, Ehrifteliche, Gotseifferige Teut— 
ſche Schulmeijter, die von der hand gurte Moviften vnd Schreiber, 
audy mit der Feder vnd auf der Linien rechnen, zu lehren gefchikt, 
ond fleißig feien, verordnet werden follen. Namlich den einen gehn 
Stuttgarten, den andern gehn Tübingen, und den dritten gebn Brad), 
an difen ortten, jre Schulen, mit gutter ordnung, die jnen hierumb 
zugeftellt ond gegeben follen werden, anrichten, Vnd damit man 
deiter gefchicter ſolliche Menner allhie bringen, ond baß erhalten. 
möge, fo wollen wir zulaffen, daß jr jedem Jars auffer dem ge: 
meinen Kirchenfaften. ein fteir, neben dem verordneren Schulgelt, 
gereicht, ‚ond auch hieneben, bey gemelten difen Stetten, jnen Be: 
baufungen einzugeben, angehalten werden. 





4) Synodal-Schluß, betr. die Haltung der Kir; 
chenfonvente | | 
von 1644. 


Nah demfelben foll der Kirchenkonvent Achtung geben, — — — baf bie Au: 

gend zum Catechismo geſchikht: und zum Geſang geftellt, summariter 
die wahre Gotteöforcht bei Zungen und Alten gepflanzet, die Schuelen auff- 
gerichtet, die Waifen und unvermöglihe Kinder fowohl als die vermöglid;e 
zue den Schulen ann von dem Muͤßiggang ab = gehalten — — — entlich auch 
bie Schulgebäu und deren anhängige heyligen wider in beftändiae Aufnahm 
geftellet werden’ u. few, — vgl. K. Konv. Ordn. v. 29. Okt. 1824. $. 10. 





— ß r — — 
6) Ausg. v. 1582 — „wir, wie ſolches Unfer geliebter Herr Water ſeliger Ge: 
Zdvoͤchtnuß verordnet,” 
1) Eo. Kirch. Geſ. I, 317. Hartm. Kirch. Gef. I, 284. 
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+) . Gen. Refkript, betr. die Befreiung. der Kirchen: 
und Schuldiener von außerordentlichen Umlagen 
| vom 350, Dezember 41644. 





+4) Gen. Syn.Reffript an die Gen. Superinten 
. Denten, betr, verfchiedene Kirchen; und Schul: Sachen 


vom 40. Auguft 1649 


8.3. „Demnach an teutfchen nicht weniger als lateinifhen Schulen und merklich 
gelegen, dieweil die gemeinen unftudierte Leut den größern Theil der Kirchen 
und Polizey, ausmachen, als ift, dieweil ſowohl Gottes Ehr, als der Kir: 
hen und Polizey Wohlfarth ed fordern, daß man ſich der teutfchen Schulen, 
mit mehrerem Ernft als bifhero gefchehen, annehme, derentwegen unfer ernft= 
licher Befehl: ihr wollt eiferig daran feyn, daß die teutfhe Schulen insge— 
mein mit taugenlihen Schulmeiftern verfeben, den Schulmeiftern aber ihr 
gebührender Unterhalt verfhafft, und den Eltern keineswegs freigeftellt 
werde, daß fie ihre Kinder in die Schul fchilen mögen ; uder nicht, oder um 
geringer Hausgefchäfte willen daheim behalten, fondern die Eltern zu dem, 


was Gottes Ehr, der Kirchen und Policen Wohlftand aud der Kinder Nu: 


sen und zeitlihes und ewiges Heil erhaifchet, mit Strafen noͤthigen.“ — 
vgl. Inſtr. für die Viſit. Räthe vom Jahr 1546, ER, v. 26. Juni 4729 
u. ſ. w. Geſ. v . 29. Sept. 1856 . Art. 4. 





* 


\ - 
>) Herzogliches Dekret, betr. den Gerichtsftand 
der Kirchen: und Schul: Diener 


vom 24. Dftober 169. 


Bei Perſonal-Klagſachen gegen Schuldiener foll die Sache im Conſiſtorium mit 


Zuziehung einiger Oberräthe, bei Perfonal: Klagfahen der Schuldiener genen 
Meltlihe die Sahe von dem Oberrath mit Zuziehung emiger Confiftorial: 
Raͤthe verhandelt werden. Betreffend die Realklagen foll es bei der gr. K.O. 
bleiben, — val. gr. K.O. v. 1559. BL CXXXVIII. b. (f. II. Abth. der 
Schul-Geſ. und I. Abth. derf. oben in der Anm.4.) Kanzl. O. v. 1.Sept. 1660. 
E. Ger. O. v. 1687. ©. 171. Cyn. eccl. vd. 1687. ©. 422. IV. Ed. De 
341: Dez. 1818. 9.2. Ver, v. 23. Aug. 1825. $. 7% 


f 
— — — 
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+) ©. Fin. Gef, Hartm. Samml. auf ber St. Bibl. VI. Abſchr. — vol. 
Cyn. eccl. &,422. Abg Geſ. v. 22. Jun. 1820. 

+r) Ev. K. Geſ. 1,525. Hartm. Samml. auf der Staats: Bibl. VII. Gebr, 


44) Ev: K. Geſ. 1,556. Hartm, K. Geſ. III, 250. 


Erlaß vom 4. November 1678. 1 
+) Kanzlei:-DOrdnung 


vom 4. September 1660, 


Tit. 3. Ih. 6. Wenn in der Lehre, und bem Leben der Schuldiener, auch in andern 
Schulſachen Erceffe und Unordnungen vorgehen, fo find die Glieder des Gonfifto: 
riums vderpfliötet, denfelben dürh Warnungen, Vermweife und Strafen, aud) 
befindlihen Umftänden nad) durch die Entlaffung entgegen zu arbeiten, und 
darin niemand zu verſchonen. — vol, gr. K. O. v. 41559. Bl. OXXXVIII. b. 
(f. oben Anm.) Herz. Der. v. 24. Dit. 1659. Verf. Urk. v. 25. Sept, 1819. 
Art. 47. 48. Min. Erl, v. 49, Apr, 1820 u.f.w. Gef, v. 29. Sept, 1856. 
Art, 51. i r 





2. 
Erlaß der Landrehnungss Deputation, betreffend 
die Befteurung der Schulmeifter 


vom 4. November 1678°), 





- Wann die Schulmeifter Feine cives nati oder ind Bürgerrecht 
eingefauft, auch nicht intentionirt find, dieſes Recht auf ihre Kin— 
der fortzupflanzen, fo wird ihnen Feine Wach = Und Burgerfteuer 
angerechnet. 


3. 


Gen. Reffript, betr, die Führung des Kirchengefangs 
in Städten duch Schullehrer — 


vom 10. Mai 1682). 





Nachdeme auch die Erfahrung bezeuget, daß nicht eben gute 
und gelehrte Praeceptores Musici feyn, oder das Choral: Gejang 
bey offeutlichem Gortesdienft gebührend führen koͤnnen, ein foldyeg 
aber, als ein decorum und Wohlftand der Kirchen, wohl zu beobachs 
ten; So wollen Wir, daß ins Fünfftig das KirchenGefang, nach 





+ S. Reg.Gef. Tii.3. Ih. 6. B 

7) Schuler Schuls&ef, 8,32. — vgl. gr, K.O. v. 1559. BI. CXXXVIII. 
(f. ‚oben Anm, 4.) Cyn. eccl. &, 422. (ſ. Anm, 1.) — Xufbebung diefer 
Freiheit in der Gen. Ver, v. 49. Aug. 4808. durd) ‚allgemeine Einführung 
der Mohnfteuer S. 12. — vgl, Bürg. Gef. v. 4. Dez. 1833. Art. 12. Gef. v. 

29. Sept. 1836. Art. 41. 

8) Hartm. Kirch. Gef. 1,545. — vol. gr. K.O. v. 1559. Bl. CXXXVIII. 
ed. 1559. ed. 1682. &. 215. (f, 11. Abth. dev Schul⸗Geſ.), 


22 Squal⸗Geßſeger. 
J 


Sunhalt der großen Kirchen Ordnung pag. 246 $. Deßgleichen folle 
an: Sonntag ꝛ⁊c. durch den jedesmaligen Praeceptorem, oder, da 
derfelbige hierzu nidyt bastant, von dem Provisore oder teutfchen 
Schulmeiiter, gegen einige — von euch empfahende Ergdglichkeit 
verrichter werde. — — — 





4) Ehegerihts:Ordnung 
vom 30. April 1637. | 


Th. III, Kap. 3. 8.1.7. (8. 171.). „Wo einiger Schulbedienter, ingleichen deren 
Weib und Kinder, auch Wittiben, fo lang fie in viduatu verblieben, de delicto 
vel erimine. befchrüyer, ebe und dann fich ergiebt, daß die Sach malefizifc, 
follen Geifttihe und Weltliche zu der erften Inquisition gezogen: Keines Wegs 
aber gedachter Pfarrer oder Schulbedienter Knecht oder Magd darunter verflanden 
werden‘ (— dgl, gr. R.D,v. 41559. Bi. CXXXVIII. b. (f. oven Anm, 1) 
CGyn. ecel. &. 422; (f. folsende Anm.) Dekr. v. 24. Oft. 1659. Gonf. Erl. v. 
410. Apr. 1810. IV. Ed. v. 51. Dez. 1818. $.2. Ber, v. 25. Kun. 1825. $-7.) 
— 21. „Wo Schulmeiſter anzunehmen, folle ſolches in Beyſeyn jedes Orts 
Geiſtlichen geſchehen.“ (vgl. Mod. vis. v. 9. Okt. 1744) — 9. 2. Die Geiſt— 
lichen ſollen ſich nicht einmiſchen, wann wider die Schuldiener Actiones 
reales inſtituirt, oder wann dieſelben wegen ihrer beſizenden Bürgerlichen 
Güter und deren davon abzurichten habender — Steuer und Anlagen, Ein: 
quartierungen 2c. zu rechtfertigen, oder zu Ned zu ftellen feynd; — — — 
Im Uehrigen, wo fonften einiger Schulbedienter, fi wider die ausgefün: 
dete Fürftl. Ordnungen aid zum Exempel wider die Herbfts: Umgelds- — 
Drdnunyen vergreiffen und ftrafbar erzeigen follte, fo ift alsdann ın ſolchen 
ftrafbaren Fällen die Cognition allein vom weltlihen Ridyter vorzunehmen. 
Nichts defto weniger ordnen und möllen wir, daß aus feinen bewegenden Ur: 
fahen und fonderlib umb die Kinder . ihres den Eltern, und jenigen, bie 

ſolche repraesentiren, fchuldigen Reſpekts und Beobachtung des vierten Ge: 
bots mit defto gröfe m: Eifer und Nachdruk anzumeiien, die Geiftliche 
Beamte zu der erften Examination deren an gedachten Perfonen verübenz 
den Thaͤtlichkeiten und Sclägereyen gezogen werden follen (ſ. zu F. 1.). 





} 


pr) Cynosura Oeconomiae ecclesiasticae 
| | Wirtembergicae 


von 1637. 


Sn Kap. XI. eine erneuerte Ordnung der Vifitationen und der Viſ. Relationen 
und bier unter V. von ben teutfchen Schulen. — Unter VII. $.7. „Visita- 
tio Scholarum, tam publica von allen Scholarchis Jahrs zu einem 
oder zmweienmal; tam privata a Pastore oder Diaconis allein, »ob bie, 
wo nicht eben Wodyentlih, secundum Reser. 1633. 2. Apr. doch menigft 
zu 5 Woden (S;n. 45, Dec, 4685.), fonderlih zu Sommerszeit, bie 





+) ©. Ger. Geſ. III, 85f. — 
th) Gv.Kich. Gef. 1,392 f. \ 


Cynos. Oecon. eccles. Wirtemb. von 4697. 44 


Sommerfhul deſto beffer in ang zu erhalten, vorgehe?“ u. ſ. w. — Kap. 
XVIII. Die ordinari Betſtunden in ben Mutter: Kirchen follen . nicht 
durh die Schulmeiſter und Mefner, fondern. — von den Ministris felbft 
verrichtet werden. u f. w. — Das Kap. XXI. handelt ganz „Bon ‚den 
Schulen und Schulmeiſtern.“ Es lautet fo: 


Vonden Schulen und Shulmeiftern (Cyn. eccl. S. 406—428.). 


38r Erhaltung guter Orbnung, folle die Jugend in die offentlihe Schulen 
geſchickt, und alle Nebenfchulen 'abgeftellt werden, und wenn man in Dörffern 
Inlaͤndiſche zu Schulmeiftern haben kann, fol man feine Ausländifche neh: 
men (Syn. 4664.). 


Die Flecken mögen ihre Gerechtfame, Sculmeifter anzunemmen, auff Fuͤrſtl. 
approbation behalten, follen aber Landkinder, die taugenlich, (dod mit 
wiſſen deß Pfarrers, und Specialis, den zu examiniren, ob er nicht secti- 
riſch) nominiren (1594, 15. Jun ), und follen bei den fhrifftlihen No- 
minationen und praesentationen ihre Pfarrer (als mit denen die Schul: 
meijter im Kirchenweſen am meiften zu thun haben) nit mebr, mie b’fhero von 
vilen Gemeinden, auf Vorwand, daß allein ihnen ſolch jus nominandi ge: 
gehörig, eigenfinnig geſchehen, praeteriren, fondern ihre Bedencken bier: 
über ebenmäffig vernemmen, und die Supplicationes und inserirte No- 
minationes mit unterfhreiben laffen, Anno 1682. 27. Jul. 


[Wo müglıh und nöhtig, follen die vacir ende Teutſche und Rateinifche 
Schuldienſt wider beftellet werden: mo aber etlihe Ort zufammen geftoffen, 
felbige benachbarte Gemeinden, umb ihrer lieben Kinder willen, einen ge: 
meinfamen Schulmeiſter mit einander halten, und benfelben an bequemften 
Drt fegen. Wo es aber auch dieß Orts anftehen wollte, ſollen die Pfarrer 
in den Predigten die Eltern beweglich erinnern, ihre Kinder in die nechſt⸗ 
gelegene Städt ober Dörffer zur Schul zu ſchicken, Anno 1641. 26, Jul. 
Anno 1646.” — Nur in der Ausg. von 1658.) — — — 


2 Die Speciales follen ihre fleifine Obſicht haben, daß die Teutſche Schu⸗ 
len (daran fo viel und mercklich gelegen) insgemein mit taugenlichen Schul⸗ 
meiftern verjehen, den Schulmeifter aber ihr gebührender Unterhalt verjchafft, 
und den Eltern Feines Wegs frengeftellt werde, daß fie ihre Kinder in die Schul 
fd,iden oder nicht, oder umb geringer Haußgeſchaͤfften willen daheim behalten, 
fondern die Eltern zu dem, was Gottes Ehr, der Kirchen und Policey Wol: 
fland, aud ber Kinder zeitlih und ewig Heil erheiſchet, mit auffgefegten 
Straffen nöthbigen (Syn. 1648. 1649. 10. Aug.). 

Die ordinari - Stulmeifler, „fo ihre geihöpffte Salarıa — (Syn. 
41661. 1679. 3. Jan.), follen alle bey der Gangley examinirt und confir- 
mirt: aber die Winter: Schulmeifter nur dem Speciali zum examine ge: 
ſtellet (Syn. 4600.) und alio von den Pfarrern und Gemeinden kein Winter: 
Schulmeiſter angenommen werden, Sie haben ihn dann dem Special -Su- 
perintendenten vorher -zum Examine fiftirt (Syn. 1670 et 1675.). 

Speciales follen die Schulmeifter sub specie paupertatis propter 


proprium aliquod lucellum nicht gefährlid von dem Examine publico 


abhalten (Syn. 1676.). 
Sollen nit allzulang auff ein Prob angenommen, fondern in einer ober 
längft zweyer Monatfrift bernach zur Gansley ad Examen et Confirma- 


tionem geſchickt werden (1652. 27. Jul.). Und diß Orts die Kirchenorbnung : 


und das alte Herkommen durchgebend in fleiffige Acht aenommeh, und bie 
unverpflihte fürberlih ad Examen geſchickt werden (1654. 17. Maii.). 

Wo man eiren Schulmeiſter begehret, da zuvor Feiner geweſen, foll man 
suppliciren cxtra conventum Generalem (1562.). 
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Schul⸗Geſetze. 


In den kleinen Städten, auch Doͤrffern, mögen bie Lateiniſche und 
Zeutihe Schulen wol beyeinander feyn: Will man befondere Zeutfche anrichs 
ten, das mag man auff eignen Koften thun, und von gemeiner Stadt Schul: 
und Holsgeld geben, aber nichts vom Kirchen = Kaften begehren (1562). 

Kein ‚Pfarrer foll gezwungen werben Schul zu halten, er thue es dann 
gern: mit den Diaconis, denen Schulen angehendt, bleibt es bei ihrem 
Staat: Pfarrer aber jolle die Schulen fleißig visitiren (Syn. 4670.) und 
die Schulpredigten gefliffener verrichten (Syn. 1666.). 

- Schulmeifter, fo zumal Gerihtfchreiber , follen die Schule nicht verfaus 
men; auch die Gericht die Arbeit, wo müglid, nicht auff die Schulftund rich⸗ 
ten, oder fie zum wenigften ein halb Stündlein in die Schul gehen laſſen 
(1562. 4569.). 

Sollen alfo nicht mehr dem Rahthauß als der Schul abwarten, und bie 
Kinder allein dur ihre Weiber oder ohntuͤchtige Knaben verfehen Laffen, fons 


dern den hievorigen außgangenen Rescriptis gemäß, follen die Gerichts: Ars 


beiten fo angeitellet werden, damit die Schulmeifter ihre ordinari fchulftuns 
den, wo nit allemal gaͤntzlich, jedoch meiftentheils zuvor verfehen mögen, da 
man aber an einem oder dem andern Ort auff dem Rahthauß des Schuls 
meifters als Gerichtfchreibers nicht entbehren könnte, folle er einen taugent: 
liben Provisorem mit Vorwiſſen und vorgebender examination deß 
Specialis auff feinen Coſten halten (1654. 17. Maii.). 5 

Eie follen aber feinen Provisorem halten, fie haben ihn dann zuvor 
ad examen gefdidt (1577. 1607. 49. Jan. 4609. 7. Mart.), 

Es ift nit rahtſam, daß ein Schultheiß auch zugleich Schulmeifter und 
Meßner fen, fintemaldarauß allerley inconvenientien erwachſen (Syn. 1608.). 

Es —* nicht nur die ordinarii Inspectöres jeder Orten die ge: 
wohnliche Visitationes der Schulen fürnemmen, fondern umb Erhaltung 
mehrern Kleiffes und guter Disciplin die Pfarrer ihre Schulen Wochentlich, 
und fo offt es müglich,-fleiffig visitiren (1633. 2. April.). 

Sculmeifter follen. ihren Pastoribus und die Provisores ihren Prae- 
ceptoribus mehreren Gehorfam und Reſpekt erweifen, als gemeiniglich pflegt 
zu geſchehen: Und bie Praeceptores und Provisores follen ohne Mor: 
wiffen des Pfarrers, und diefe legtere au ohne Vorwiſſen des Precepto- 
ris, eine ungen#öhnlihe Vacanz geben, ober nehmen, noch ſich von ber 
Schul abfurtiren (Syn. 4673.). 

Weil die Teutſche Schulmeifter in den Dörffern nichts auff die Pfarrer 
geben, foll ed Ihnen mit Ernft unterfaat (1590. 4. Aug.), audy das trotzige, 
zebrhaft, unfleifjig und incorrigible Wefen von Specialen betrohlic, ver: 
weifen, und wo es nicht helfen will, der Visitation ohnerwartet berichtet 
werden (5670.) und ſeynd die Veffoffene audy mit dem Sauff: Gulden zu 
betroben (1662.) wo fie aber auff die vorhergehende Erinnerung nichts geben, 
mit Vorwiſſen des Specials, in Thurn zu fezen. 

Wann Speciales von Schulhäufern in die Relationes fezen, daß fie 
niht im Bau, follen Sie genau erkundigen, und mit berichten, wer baffel: 
big zu bauen fhuldig? damit die Befelch darnach eingeridyt werben koͤnnen 
(Syn. 1661.). — 

Die Praeceptores und Schulmeiſter, in Stadt und Ampt, ſoll man 
zu mehrerm Fleiß und Ernft, die Jugend zu lehren, ermahnen (1600. 26. 
Jun. 1608.). F 

Pfarrer, Schultheiſſen und Gericht in Dorffſchafften ſollen den Unfleiß 
in Halt: und Beſuchung der Schulen alsbald abfhaffen, und die Schulord: 
nung alles fleiffes in Acht nemmen (16341. 30. Sept.), 

Die Dorff:Schulmeifter follen mit Ernft sermahnet werden, daß wo müg- 
lich, aud die Sommerfhulen angerichtet werben, bamit was die Jugend im 


⸗ 


* 


Cynos. Oecon.:eccles. Wirtemb. von 4687. 45 


Winter gelernet, im Sommer nicht wiber vergeffen, und das Kirchengefang, 
wie aud der Catechismus nicht in Abgang komme (1588.). 

Die Eltern follen ihre Kinder fleiffiger und fein zeitlih in die Schulen 
ſchicken, und ſolche nicht vor ber Zeit wider darauß nehmen (Syn. 1673.), 
Speciales dabei die Pfarrer erinnern, daß Sie mit Zuziehung der Beamten 
die fabrläffigen Eltern nit nur vermahnen, fondern auch mit auffgefegten 
Straffen nöhtigen, ihre Kinder an ihrem zeitlihen Wohlergehen alfo ohnver: 
antwortlih, nicht zu negligiren (4660. 28. Nov.). 

Wann die Eltern ihre Kinder zur Sommerfchul fo obngern und fahr: 
laͤſſig ſchicken, follen Speciales die Voͤgt belangen, durch Amtliches auffer: 
legen, Sie zur chriſtlichen Gebühr anzuhalten (Gen. Rescr. 1672. 20. Dec. 
Deer. 41679. 3.Jan.).; 

Weil die Eltern vieler Orten ihre Kinder fehr fahrläffig zur Schul fi: 
den, und an mandem Ort allein von Martini biß gegen Faſtnacht oder Mit: 
faften Schul gehalten wird, und bei angehenden Frühlings: und Feldgefchäff: 
ten bie Eltern bie Kinder wider zu Hauß behalten, fo foll ben @itern in den’ 
Predigten ‚'fonberlid in denen in der groffen Kircyenorbnung fol. 246. beftim: 
ten zweyen Schul:Predigten, wie auch bei den Kirdyenzconventen, ernſtlich 
zugefproden werben, ihre unfchulbige Kinder nit fo unverantwortlich zu ver: 
faumen, fondern den gangen Winter, wie audy zu Sommerszeiten (mo es ſich 
füglih thun und einführen laͤſt) wenigft “alle vormittag fleiſſig zur Schul zu 
fhiden, damit fie in Gotteöforcht und allen Ehriftl. Zugenden unterwiſen und 
aufferzogen werben mögen, ba aber je wegen lingelegenbeit der Zeit und Ort, 
und weilen die Eltern im Sommer ihre Kinder zu den Hauß- urd Feldaefhäff: 
ten, wegen erfcyeinenden Mangeld der Ehehalten, bebörffen, es nicht. geſchehen 
Fönte, folle doch, denen hiebevor vielfältig ergangenen Rescriptis gemäß, bie 
Sad durd Pfarrer, Schultheiß und Gericht alfo angeordnet werben, „daß 
bie Knaben, fo im Winter in die Schul gangen, den Sommer, alle Sonn: 
und Feyertag, wann man bas erfte oder ander Zeichen leutet, aud.in ber 
Woden, wann es etwan Megentag ober Unwetter gibt, in die Schul kom: 
men, damit die Schulmeifter fie deß Catechismi und gelerneter Pfalmen, 
Sprüdy und Gebett halber in Ubung behalten, und im Proceis in bie Kir) 
führen mögen (1654. 17. Maii. Syn. 1659.), 

Sommerfhulen auff dem Land follen, wo ed wegen ber Feldgefchäffte nicht 
täglih feyn kann, dennoch die Wochen hindurch wenigft 4 Tag oder 2 gehalten 
werben, bie Jugend im Screiben, Lefen und hriftliher Lehr zu unterrichten; 
wie dann zu bem End denen armen Schuldieneen von ben Specialibus und 
Amtleuten ein Leidentliches aus denen Heiligen zu ihrer vorigen Befoldung ge= 
fhöpft und in benen Rechnungen paffirt werden folle, geftalten es theild Orten 
bereitö eingerichtet (Gen, Rescer. 4672. 20. Febr. Decr. 4670, 3. Jan.), 

Speciales follen beisben Zeutfhen Schulen difen eingeriffenen unorden⸗ 
lihen ſehr fehändlihen methodum docendi (da den Kindern unlefenliche 
Ramen und Catechismus - Büchlein vorgefchrieben, ober ohntaugenliche Brieff, 
ehe und bann fie einigen recht= formirten gedrudten Buchftaben erkennen, zu 
lernen vorgeben werben) abſchaffen, und dargegen befeblen, daß der Jugend 
die im Land gebrudte Namen und Catechismus - Büchlein vorgegeben were 
ben, bamit fie fonderlih den Catechismum nicht nur von hören fagen cor- 
rupt und unverftändlich, fondern auß dem Büdlein felber recht gründlich 
erlernen mögen (1648. 1661. 1649. 10. Aug.) 

Schulmeiſter in den Dörffern follen nicht Heiligen oder Wäifen : Rech: 
- sungen ftellen; fondern ed ben Stabtfchreibern überlaffen (Syn. 1599.). 

Die Schuldiener follen von der Auswahl eximirt, der Wiufterung ent⸗ 
hebt, und benenfelben nichts befchmwerliches zugemuthet, fondern zu ohnver⸗ 
binderter Berfehung der Schulen angehalten. werben (Decr. 16065.). 


! 
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Schul⸗Geſetze. 


Seynd Schießens und ber Leggelder befreit, es ſey dann, ba ern 

ſchieben (Syn. 1661.). — 
Schulmeiſter und Meßner ſeynd, vermoͤg der Kirchen-Ordnung, nicht 
personaliter mit Befchwerden: Frohnen zu belegen. 

Speciales und Voͤgt follen fi in ſolchen Fällen deren annehmen; was 
Pfarrer für Privilegia haben, die haben auch die Schulmeifter (Syn. 4658-). 
(vgl. gr K. O. Bl. 141. v0. 8. Gef, I, 240. und Cyn. eccl. ©. 258—260, 
ev. 8. Gef. I, 404.) 

Voͤgt mögen die Schulmeifter in Civil- Saden wohl mit Befceidenheit 
rechtfertigen, und wann Sie es beſchuldt (doc nicht unverhört, noch absque 
ullo präeseitu Specialium, fondern mit denenfelben zu dem End gegebe: 
nen Nachricht, damit die Schulen unterdeffen nicht unbeftellt bleiben mögın), 
incarceriren, 

In andern Sahen, wo etwas ratione des Schuldienfts mit einlaufft, 
oder personal- Händel, da der Schuldiener reus ıft, betrifft, follen Sıe 
ed von denfelben mit einander berichten (Syn. 1659. 1662. 1663.). 

Sculmeifter, fo Spielleut daneben feyn wollen, mögen entweder: ben 
Dienf:, oder ihr Auffpielen quittiren (Syn. 1659.). 

Sculmeifter follen nit Wirtfhafft treiven (wiederholt dur G. S. R. 
vom 43. Febr. 1722. Ev. K. Gef. I, 565.), und ihre Weiber und Kinder 
allein der Schul warten laffen. Wo audy ihnen der Dorff:Schügen: oder 
andere dergleichen den Schulen hinderlihe Dienftiein angehendet wären, fol 
es abgefchafft werden (1654. 17. Maii.). 

Pfarrer, follen ibre Schulmeifter in ihren eigenen Dienften und Ges 
fhäfften nicht allzuvil gebraudyen, und nicht ihres Gefallens Schulden einzus 
treiben über Feld ſchicken, oder daheimden zum Holtz fpalten, trefhen, gärte 
len, und andern dergleichen Arbeiten anftellen, angefehen hierdurch die Kin— 
der nicht wenig verabfaumet werden (1654. 17. Maij.), | 

Wann ein Sculmeifter unterfciedlihe Aemter bat, die der Schulen 
abbrüchig, foll er entweder etliche felbft übernommene quittiren, ober gar 
* — oder einen vom Speciali eraminirten Vicarium ſtellen 

1662.). 
Wann fie in den Dörffern vom Mebrer:Ampt, Schul: und Holtzgelb 
nicht mögen erhalten werden, mögen bie’ Gemeinde neben ber Specialium 
Bericht, — daß ihnen von ber Flecken Heiligen Gütern oder ars 
men Käften ein addition gefchebe. | | J 

Sollen nicht jaͤhrlich wiederumb auff ein newes umb den Dienſt anhals 
ten bey den Gemeinden, auch keinen Zins geben auß den Schulhaͤuſern, bie 
von ben Beiligen erbawet (1614. 13. Aug.). Weil es wider die Fürftl, Con- 
firmation laufft, und ein jeder jährlid wider bey dem Consistorio von 
newem müfte confirmirt werden, fo wird"das Peginnen, daß fie alle 
Sabre ben den Gemeinden wider vom newen umb den Sculdienft anfuchen, 
keines Wegs geitattet, fondern Speciales follens aller Orten, wo man 
eö zu behaupten fich unterftehen wolte, bey Vermeidung ernftlidhen Einfehens 
gänglih cassiren und auffheben (4652. 27. Julii.), | 

[Speeiales und. Voͤgt follen Verordnung thun, damit vordriſt allen 
und jeden Schuldienern in ihren anvertrauten Aemptern ihre gebührende Bes 
foldungen, als viel immer muͤglich, geveichet, wie nicht weniger, den ver: 
möglichen ihre jederzeit verfallene Gontribution an den Befoldungen abgezogen 
werden, wegen der Ohnvermöglihen aber, fo feine Contributiones eder 


doch gar ein geringes zu reichen haben, fondern bloß von ber Befoldung leben 


müffen, fich vordrift erkundigen, mas deren jeder für eine Beioldung babe, 
alödann nah Proportion berfelben, mit jeder Gemein, da einer ſeßhafft, 
auff ein gewiffe Anzahl Jauchart Felds, folgen unvermöglihen Schuldierern 
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an ſtatt gedachten Genieſſes, abſchreibender Contributionen und deren an: 

noch ermanglenden Geld-Beſoldung, von ungebawten Gütern in der Fron zu 
bawen, mit Fleiß tractiren, und in allem dahin trachten, damit denſel⸗ 
ben, neben ihren accidentien, die Nohtdurfft und Gebuͤhr, zur Gehabung 
ihres taͤglichen Außkommens, auch gereicht, und dahero, ſo viel muͤglich, die 
Unvermoͤgliche in puneto Salarii, den Vermoͤglichen, respectu abſchrei⸗ 
bender Gontribution von ihren genieſſenden Guͤtern, proportionabiliter 
gleich geftellt werden mögen (1646. 7. Febr.), in der Ausg. v. 1658.) 

‚Die Dorffichul: Befoldungen follen auf den original Laͤger-Buͤchern (mo 
diefelbe noch vorhanden, oder deren desiguation ſich barinnen befindet) von 
den Specialibus ins Consistorium eingefchickt, und der Mangel der etwan 
durch Abgang ber Heiligen oder in andere Weg verurfacht worden, durch tau: 
genlihe Mittel, bie man in und bey den Flecken wol wird ergreiffen Tönnen, 
wider erfeßet werden (1652. 27. Julii.), 

Sculmeifter, fo Koſtknaben haben, follen wann biefelbe wegen Kranckheit, 

* ober tempore vacationis über acht Zag aufbleiben, bie übrige Zeit, fo lang 
> fie ar in ihrer Liferung find, das Koſtgeld pro raro abgehen laffen (1586, 
31. Jun.). 

Wann ein Vatter fein Kind ein Wochen vier oder fünff in bie Schul ger 
ſchickt, und nimmbts wider herauß, fo folle er das halb Schulgeld entrichten, 
ba es aber ein Wochen fieben oder acht darein gangen, bas gange Schulgeld 
zu bezahlen fchuldig feyn, und befhalben nichts abziehen (Syn. 1594.) 

Die Generales und Speciales follen den Gemeinen Feines Wegs geſtat⸗ 
ten, daß fie ihre Schulmeifter von ſich felbft eigenfinnig abfchaffen, fintemal di 
ber Ordnung und gemeinen observang entgegen und zuwiber, und bergleichen 
cassationes und Beurlaubung allein bey den Randefürften ftehen, fondern 
follen fie dahin weifen, daß da fie ab ihren Schulmeiftern erheblich zu Elagen 
‚haben, fie foldhes ihnen gründlic anbringen , die es alsdann, wo es nöhtig, 
mit ihrem aufführlichen Bericht zum Consistorip gelangen, unb von darauf 

ebührenden Befcheids hierüber ermarten ſollen (1652. 27. Jul.), und Eönnen 
fe um einen andern bitten und vorſchlagen (Syn. 1658.). 

Wann ein Schulmeifter ftirbt, folle Specialis berichten, wie es mit Weib, 

Kindern und feinem Vermögen befhaffen (1582. 1584. 1585. 24. April.) 


’ 





4) Gen. Syn. Keffript an die Gen. Superin— 
tendenten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul: 
| Sadhen | 
vom 8: Mai 4695. 


$ 8. In den Filialien, wo abwechslüngsmweife katechiſirt wird, foll der Schul: 
meifter an dem Tag, an welchem nicht Fatethifirt wird, mit der Jugend 
den Catechismus, die Pfalmen un ſ. mw, repetiren. 8.26. und $.27. Erin: 
nerung an bie Ver, Cyn. ecel. ©. 420. (ſ. Anm.7) Wo wenige Sommer: 
fhulen gehalten werden, follen alle Sonnabend, wie aud an Sonn: und 
Selertag eine Stunde vor der Predigt der Catechismus, Pfalmen, Sprüche 
mit den Kindern tepetirt werben (wiederholt durch Ben. Reſkr. v. 8: Maͤrz 
41698. Ende. f. ev. K. Gef. 1, 496.). — vgl. G. S. R. v. 21. San. 4704. 9. 4. 
G. Sh. V. v. 31» Dez 1810. 9.41, G. S. R. v. 44. Apr 4815 $. 10 
5. Mai 4814. $. 12. | b 





t) Ev. 8. Gef. 1, 479. Hartm, Kird). Gef, III, 258, 
Reyſcher's Gefepfammiung XI. Bo. 


48 — Schul-⸗Geſetze.“ 


+) Gen. Syn. Reſkript an die Gen. Superin— 
tendenten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul: 
Saden 


vom 21. Januar 1701. 


F. 1. Erinnerung an die Verordnung über die Sommerfchulen in der Cyn. 
eccl. &. 420. (ij, Anm.7.) Im G. S. R. v. 5. Dez. 1743. 9.7. Eo. K. G. 
1, 652: Dartm. 8. Gef. III, 844. wird zugleich beſtimmt, daß morofe 
Eltern, bie ihre Kinder nicht in die Sommerfchule ſchicken, dennoch das Schulgeld 
zu bezahlen haben. vgl. G. S. R. v. 46, Okt. 1759. . 5. — 1.2. Auf: 
ficht des Kirchenkonvents auf Verhütung der Schulverfäumniffe und Merbot 
des zu frühzeitigen Nehmens der Kinder aus der Schule bei 45 fr. Strafe. 
(wiederholt durdy G. R. v. 20. Dez. 4720. $. 4. und 13. Febr. 1722. $- XXI. 
Hartm. Kir. Gef. III, 307. 3411. Ev. K. Gef. 1, 563. 565.) — vgl. 
G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810, $ 7-9, u, ſ. w. . 





+4) Gen. Reffript, betr. die Beftrafung des. Fluchens 
und Schwörens, befonders bei der Jugend 


vom 2. QJulı 4705, 





* 


ir) Gen. Reſkript, betr. die Errichtung eines Wai— 
fen, Zucht: und Arbeitshaufes zu Stuttgardt 


vom 8. Februar 14710. 


„Nachdem wir uns berichten laffen, mit welch’ großem Nusen ber Kirdyen uub 
Schulen und bed gemeinen Weſens von verfchiedenen Kurfürften und Stän: 
den bed R. Reiche zu Hall in Sachſen, Nürnberg, Yeipzig, Augsburg, Darm: 
ftadt, Frankfurt und anderswo Waifen:, Arbeits: und Zudhtpäufer aufge: 
gerichtet worden, und weil von unfern geiftlihen und weltlihen Augeſtellten 
und Unterthanen wuͤnſchen, daß dergl. au in umferem Lande gefchebe, ber 
Synodal⸗Convent bieß in nahbrüdlihen und bemeifenden Gründen dargeftellt, 
und nachdem das Eonfiftorium uns deſſen erinnert, Wir diefes fo wichtige Unter: 
nehmen begutachten laffen, und foviel’befunden, daß der Hauptzweck eines 
folhen Haufes darinn beftehe, daß arme vater: und mutterlofe Menfchen, ‚auch 
andere arme Kinder, welhe wie Schaafe ohne Hirten gehen, bes zu ihrer 
Seligkeit nöthigen Unterrihts und der zu Gewinn und Erhaltung ihrer Le— 
bens hoͤchſt nöthigen Anleitung zu Künften und Handwerken ermangeln muͤß⸗— 
ten, aufgenommen, mit Kleibung, Speife und Zranf .verforgt, gründlich 
unterrichtet, fobald fie erſtarkt find, zu nüslichee Arbeit angewöhnet, zu 
Erlernung eines ehrlihen Handwerks, Kunft oder Profeffion, als wozu in 





+) Ev K. Gef. I, 518. Hartm, Kirch. Gef. III, 268: 

tr) f. Reg. Gef. Hartm. Kirch, Gef. I, 45. — vgl. ER, v. 17. Dez. 1681. 
4. Febr. 1798. $. 4. 12. Dez, 41803. $. 5, 

tt) f. Reg. Gef. Nachrichten v. Stuttg. Waiſenhauſe, Heft 145. ©. XIII. 
vgl. Ger. Gef. III, 237, . 


Ev 
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bem kuͤnftigen Waifenhaufe alle Gelegenheit gemacht werden wird, angehal: 
- ten, mithin diefelben in den Stand, fowohl ihre Seligkeit als ihren zeitlichen 
Unterhalt zu finden, durd die mitwirfende Gnade Gottes gelegt werben fol- 
len; — — — Xls haben wir uns gern und ernftlich entfchloffen, mit Er: 
rihtung eines folhen Waifen:, Zucht: und Arbeitshaufes in unferer Fürftlie 
chen Refidenzftadt fürzugehen, den Anfang damit, auch bei ben bedrängten und 
elenden Zeiten vorbereitend, im Namen Gottes zu machen, und die fernere 
Erweiterung auf befjere Zeiten aufzufparen, Gleihwie nun burdy die Erhal: 
tung und Wieberbringung fonft ins Verderben gerathener Seelen Gottes 
Ehre befördert wirb, aber ſchon zum Anfang, nod mehr zur Ausführung 
ein namhafter Fundus erforderlih, alio werben Wir aus unferer Rents 
fammer und Kirchenkaften ein (Ergiebiges beitragen und unfere Landſchaft in 
dem uns bezeugten rühmlihen Eifer zu unterſtuͤtzen nicht ermangeln; weilen 
aber die Sache damit nit zu heben, und body zu allgemeinem Ruben 
abzielet, und aud) der Bemittelſte nicht fagen Tann, daß die Seinigen biefer 
fo heilfamen Anorbnung zu ihrem zeitlihen und ewigen Wohl fih nie folls 
ten bedienen-Fönnen, oder müffen, fo haben wir nicht nur den chriftlich ges 
finnten Herzen Gelegenheit zur Ausübung ihrer guten Gefinnung für bie 
Ehre Gottes und das gemeine Befte geben, fondern audy Andere zu gleicy 
mäßig riftlihen Gedanken und Kreigebigkeit durh Cinfammlung einer alle 
gemeinen Gollefte burdy bas ganze Sand veranlaffen wollen; Es ift daher 
Unfer gnäbdiafter Befehl, Ihr, ber Spezial, wollet fammt allen Pfarrern 
und Diaconis dieß unfer Reſtript auf ber Kanzel verlefen 2. Das zu Erſam⸗ 
melnde foll zu nichts anderm als zu genanntem Haufe verwendet werben, — — 
Die wirklihe Einfammlung foll von Haus zu Haus gecrchehen; der nichts 
ober allzumenig giebt, foU fammt ber Urfahe warum, gleihfalls notirt mer: 
den. Geiftlihe, Notarii, Stabt: und Gerichtöfchreiber, auch Schulmeifter 
und Jedermann foll erinnert werben, bei Befuhung ber Kranken und bei 
Seftamenten bes Waifenhaufes zu gedenken, und bie beftimmenben. Perfonen 
zu einem Vermaͤchtniß bisponiren u. f. w. — vgl. G. R. v. 5. Mai 171% 
47. Mai 1767. 18. Aug. 1786. Gen, Ver. v. 41. Febr, 41810, u. f- w. 


- 





+) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superinten 
denten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schulfachen 
vom 4. Dezember 4711. 


6.17. „Indem fi geäußert, daß theild Orthen bie Eltern ihre Kinder, we⸗ 
gen vorfhüzender großer Armuthey, daß fie das Schul-Geld nicht bezahlen 
Fönnten, von der Schule zurückgehalten, wodurch die arme Kinder in ber 
Ohnwiſſenheit aufwachfen, und in dem Chriſtenthum ohnverantwortlich neglis 
girt werden; welchem Ohnheil zu begegnen, Wir hiemit verorbnen, daß im 
folhen Fällen, wo bie Eltern, ihrer notorie befandten Armuthey halber, 
das Schulgeld nit vermögen aufzubringen, daffelbe aus denen Heiligen urs 
kundlich bezahlt werde,’ (Die Scullehrer follen aber deßwegen bas Schul— 
geld nicht fo lange aufichwellen laffen, bis die Eitern nicht mehr bezahlen 
können, verorbnet das G. S. R. v. 24. Oft. 1755. $ 2. Hartm. K. Gef, 
11, 3772 — vol, Cyn. eccl.: S. 427. (Anm.7.) G. S. R. v. .. Dez. 1791. 
6.13. Min. Ertl. v. 27. Mai 1829. — Conſ. Erl, v. 20. Rov, 1809. u. ſ. w. 
Gel. v. 29, Sept, 1836. Art. 37. Ä 





. * 


+) Ev. Kirch. Gef. I, 545. Hartm. Kirch. Gef. IM, er. 
* 2 
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4. 


Gen. Reſkript an die gem. Dberämter, betr. bie 
Vermehrung der Einfünfte des Waifenhaufes 


vom 5. Mai 1712), 





Eberhard Ludwig ıc. 

Wir geben euch hiemit zu vernehmen, daß das vor einiger Zeit 
allhier angeordnete Waifenhauß durch die Gnade Gottes und chrifte 
licher Herzen milde Beilteuren in folhem Stande fich befindet, daß 
der Numerus der vor einem Jahr angenommenen und ad interim in 
allhiefigem Hofpital auf des Waifenhaußes Koften verpflegter Wai⸗ 
fen vermehret, und diefelbe nunmehro wirklid) ‚in das Waiſenhaus 
logirt werden Finnen; Gleichwolen aber dasjenige, was von denen 
erfammelten Colleften = Geldern, wie auch des geiftlihen Guts und 
Yandfchaftlihen Beiträgen über bisher beftrittene Baukoſten noch 
reftirt,, bei noch immer continuirendem. Bauwejen, zu Guftentation 
der hiernechft zu recipirenden Waifen nicht zureichen, dahero nöchig 
feyn will, ‚auf andere media bierunter bedacht zu feyn. Wann wir 
nuͤn gleich bei Anfang des Werfs die gnädigfte Intention geführt, 
daß nicht nur die pia — — in dem Lande, als welchen bei Ab— 
nahme folcher, kraft der Fuͤrſtlichen Kaſten-Ordnung ihnen zu verſor⸗ 
gen obliegenden armen und hülflofen Waifen einige sublevation ges 
ſchiehet, zu etweldyer Concurrenz gezogen, fondern auch zu Vermeh⸗ 

rung deß zu Befdrderung diefes zu der Ehre Gottes und des Gemei: 
nen Wefens Beten en Werks erforderlichen Fundi, ein und 
andere dispositiones gemacht werden follen, nunmehro aber gnädigft 
resolvirt haben, daß die pia corpora in dem Land zu Verpflegung der 
annehmenden armen und hälflofen Waijen dermalen, und bis auf 
anderweitige Fürftliche Verordnung, zum Anfang jaͤhrlich ein gewiffes 

uantum, und daran quartaliter den vierten Theil beitragen und 
bis nechft Fünftig Zacobi mir der Lieferung den Anfang machen fol: 
len; und ed num vermoͤg der nach .eined jeden Amts piorum corpo- 
rum wahren Ertrag und Befchaffenheit bei unferer Heil en Depu- 
tation gemachten Repartition, denen piis corporibus in Stadt und 
Amt bei euch hieran jährlich betrifft: — — | 

Aus iſt hiemit Unfer Befehl, ihr follet folhe Summe auf die 
pia corpora bei euch, nad) eines jeden, über Abzug aller Praestan- 
dorum noch bevorbleibenden Ertrag, dergeftalten subrepartiren, daß 


-9) Kapff, Sammtl. von Verorbnungen-ıc. ©,57. — vgl. G. R. v. 8. Febr. 
1719. und. 48. Aug. 1786. Gen. Ver. v. 411. Febr. 1810. Si 18. u. ſ. w. — 
die Nachrichten vom Kön. Waifenhaus zu Stuttgart«Deft 414. und die Einleie 
tung, (Eine Erneurung biefes G. R.v. 1712. erfolgte unter dem 47. Mui 1767. 
f. in Kapff, Samml, zc. ©, 59, Die Anzahl der Waifenkinder war nad 
diefem ©, R. bereits 460.) 
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keines vor dem andern praegravirt, ſondern jedes der Billigkeit nach 
belegt, die geringere aber, die ihre eigene Ausgaben manchmalen 
nicht zu beftreiten vermögen, entweder gänzlich verfchonet, oder doc) 
leidentlicy angefezt werden, das Quantum aber von Quartal zu 
Quartal und zwar biß Jacobi dad erftemal, und fofort_mit Beiz 
legung eines Lieferungsfcheind und Sortenzettels, zu allhiefiger Wais , 
fenhaus= Pfleg, und zwar an den dißmaligen Cammerrath und Wais 
fenhauspfleger Johann Georg Haupten gegen Quittung einliefern 
laſſen. Nebendeme fo habt ihr nicht nur 
A Dasjenige, was ein und anderer eurer Amts-Untergebenen 
bei Erſammlung der Waifenhausfolleft beizufteuren verfprochen, biß 
anhero aber nicht praestirt ohne fernern Anftand einzutreiben,, wie 
auch diejenigen, welche, wann das Waiſenhaus wirktich in Stand 
fommen, und Waiſen darein — ſeyn werden, ein mehreres 
beizuſteuren ſich erklaͤrt, zu adimplirung ſolch ihres Verſprechens 
anzuerinnern, ſondern auch | 
2) Ale Monath an denen Sonn: oder monatlichen Buß- und 
Bettagen, auf Art und Weife, wie ihr ed am beiten befinden wer⸗— 
det, ostiatim eine Collect für das Waifenyaus erſammlen zu laffen. 
3) Von jedem, außer denen Hochzeiten, an Feyer- und Werks 
tagen haltenden Tanz nad) Befinden 20—30 Kreuzer einzuziehen. 
4) Die Verfügung zu thbun, daß bei denen Hochzeiten, Heis 
rathö-Tagen und MWeinfäufen, Zunft: und Meifterd: Mahlzeiten, 
fünftighin an allen Tiſchen befondere Büchfen für das Waifenhaus 
aufgejezt werden. Ä Ä 
5) Bei denen dispensationibus 'matrimonialibus, den vierten 
Theil defjenigen, welches denen fo die Dispensation erlangt, in das 
Dpfer zu erlegen angefezt wird, zu dem Waifenhaus zu ziehen, und 
alle Quartal mit Urfund der Richtere jeden Orts zur Waiſenhaus-⸗ 
Pfleg einzufchifen; auch lezlich und 
6) Die Pfarrer, Medicos und Notarios und Stadtfchreiber noch⸗ 
malen zu erinnern, daß fie denen Kranken, Sterbenden oder Teſti— 
renden, auch wichtige Gontracte eingehenden, und in ziemlichem 
Vermögen ftehenden Perfonen, gelegenheitlih und in Güte zuipres 
chen möchten, bei Aufrichtung ihrer lezten Willen, Legaten oder an 
derer Vermächtnäffen, Contract und dergleichen, des Waifenhaufes 
u ein edenk zu jeyn, und daffelbe ihre Mildigkeit mirgenießen zu 
affen 10). | | 
‚Stuttgardt, den 5. Mai 17412. Ä 
Ex speciali Resol. 





— — 


10) vgl. Gen. Ber, v. 14. Febr. 1810. $. 15. 
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P Gen. Reffrips, betr, die Einführung der Confiemation 


vom 44. Dezember 1722. 


> Die näyeren Beftimmungen über die Gonfirmation der Kinder und demzufotge 
auch über die Zeit ber Entlaffung der Kinder aus der Schule; ſ. in dem 
Ev. Kirch. Gef. I, 569. 675. 679. 689. 702. 703. I, 37. 245. — vgl. * 
doch G. R. v. 16. Nov. 1785. und Conſ. Erl. v. 5. 41811. 





P Gen. Somdeeſeriptan die weltlichen Staats— 
eamten und Spez. Superintendenten, betr. die 


Alufrechthaitung der aͤußern kirchlichen Ordnung, Sant 
r weſen u. fs mw. 


vom 4. Juni 4727. 


$. 10. „Alldieweilen viele Schulmeifter, abfonberli in dem Unterland, bem 
Lafter der Trunkenheit fehr ergeben, als verorbnen wir hiemit alles Ernſts, 
daß füropin diefelbige, wann fie hierin falls fich überfehen, und folglich groß 
Aergernuß bei der Gemeinde und der ganzen Schuljugend erweden, ohne 
Verfchonen vor das Oberamt gezogen, und in ber Amtsſtadt befindenden Dins 
gen nad mit einer Gelbftraff, oder auch würkliher Incarceration angefeben, 
die ineorrigibiles aber bei Unferm Fuͤrſtl. Gonfiftorium angezeigt 2 
den follen (fon G. S. R. v. 13. Kebr. 4722. $. XVII. E. K. G. J 
565. erinnert), wobenebens ihr auch benenjenigen, welche nebft der Säule 
von Alters her die Gerichtfchreibereien combinirt führen, mit allem Zleiß ein« 
zufhärpffen, daß fie nicht diefe, die @erichtfchreiberei, fondern jene, die 
Schul vor ihe Hauptwerk ahten, mithin demjenigen, bei fonften zu befahren 
habender anderwärtiger Beftellung (die Wir Uns auf jeden begebenden Fall 
biemit vorbehalten) genau nachkommen follen, was Wir in Unferer Cynosura 
eccles. pag. 415. (f. Anm. 7.) deffentwegen verorbnet haben, als wovon 
Wir umb fo beftoweniger abzugeben gedenken, als dergleichen Leute von der 
Schule das mehifte zu gaudiren haben, und an guter Disciplin und Unter: 
weifung bey ber Jugend vieles gelegen ift. Indem fich auch $. 14. ergeben, daß 
duch die vielerley Aemtlen, fo da und dorten die Schulmeifter verfehen müß: 
ten, als da ſeynd: Deiligenpfleg, -Bürg.rmeifter: Ambt, Caſtenknechts-, ums 
geldter, Unterfäuferd: Dienfte ꝛc. die Schuldisciplin und Information notbs 
leidet; als find obgedachte Schulmeijter fo viel möglid mit dergleichen Neben: 
ämtlen zu verfchonen ; ; baferne aber je bey ein oder anderm die Nothwendig⸗ 
Feit ein folches erfordern würde, habt Ihr der Spezialis von ber Sachen 
Befchaffenheit zu Unferm Kürftl. Gonfiftorio Euren unterthänigften Bericht 
umbftändlich. zu erſtatten.“ — vgl. Cyn. eccl. S. 414. 421. (f ev. K. Gef. 
HAAA f. und Anm. 7. oben.) G.R.v. 26. * 1729. G. Sch. V. v. 
31. Dez. 1810. F. 29. Erl. v. 28. März; 1812. Min. Erl. v. 8. Juni 1812. 
Sp. Conſ. Erl. v. 13. Okt. 1818. Min. Erl. v. 15. Okt. 1821. Gef. v. 29. 
Sept, 1856. Art. 42. 





⸗ 


+) Ev. K. Gef. I, 566. Hartm. Kirch. Gef. III, 320. 
+4) ſ. Reg. Gel. Hartm. Kirch. Gef. II, 172: 


‘ 
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5. = 
Publifations:Reffripe zur Schul; Ordnung 
vom 26. Juni 172944), 





6. 


Erneuerte Ordnung vor die teutfche Schulen dee Her: 
zogchums Mürtemberg, zum Verhalt Derofelben Vorſteher 
TEE und Bedienten 

von 1780 22). 





+) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superinten: 
dbenten, betr. Kirchen: und Schulfadhen 


vom 15, Januar 1739, 


5:40. „Auf die erneuerte Schulorbnung (v. 4729.) ift fträftich zu halten — — — 
‘ebenfo auf das, was Wir der Sommerfchulen halber ehedeſſen gnäbigft ver: 
orbnet haben, dazu Ihr allenfalls die Staatöbeamte um ihre Affiftenz, fo 
Sie euch nicht verfagen follen, zu requiriren wiffen werdet““ (vgl. Cyn. eccl. 
&.420. (f, Anm. 7.) G. R. v. 8. Mai 1695, 21. San, 4704. S.4,.u.f.w. 
G. Sch. V. v. 1810, 41. G. S. R. v. 5. Mai 1814. 9,12.) — — „und ba 
Uns audy zu fonderbarem gnädigften Gefallen gereichet, daß in einigen Dioer 
cefen, als Zübingen und Herrenberg, die Sonn: und Feyertags: Schulen, 
ober geiftlihe Uebungen mit erwachſenen und ledigen Leuten löbli eingeführt 
worden: Als wollen Wir dieſelbe aud in Zukunft beybehalten wiffen, wo 
ſolche aber nody nicht angerichtet wären, habt Ihr auch Eures Orths allen 
möglidhen Fleiß anzuwenden, damit Ihr ſolche Sonntagsſchulen gleihermaffen 
in den Stand bringen möget.” — Das Poftfkript zu diefem G.S. R. (Ev. 
8.8. a. a. O. Hartm. Kir, Gef. III, 359.) enthält hierüber nod Kol: 
‚gendes: „Die Sonn: und Ferertags: Schulen follen eine gute Schul:Anftalt 
und Gontinuation der in der Schul gefaßten Lehre ſeyn, da diejenigen junge Leu: 
the, welhe ſchon zur Sonfirmation und Gottes⸗Tiſch gelanget feyn biß zu ihrer 
Berheuratbung in der Schule, und zwar alternatim das einemahl bie le: 
dige Manns, das anderemahl bie ledige Weiböperfonen, an Sonn: unb Feier: 
tanen nach verrichtetem öffentlihem Gottesdienft zufammentommen, und ba= 
mit fie das in der Schule Erlernte ‚nicht fo leicht wieder vergeflen, noch bie 
übrige Zeit an Sonn: und Feiertagen fonften liederlich ober gar fünblich zu: 





441) f. die Schulordnung von 4782, und bie folg. Anm. " 

. 42) Gebr, 8. zu Stuttgartd und Lubwigsburg bei ben Hof» und Kanzlei⸗ 
Buchdruckern. — Buerft das G. R. v. 26. Zuni 4729,, betr. bie Ginfüh: 
rung der Schulorbnung ohne Seitenzahlen, fobann & 4—400. — Die 
Ordnung ift beinahe ganz conform mit der Orbnung von 4782. Die unbe: 

deutenden Abweichungen fiehe in ben Anm. zu ber legtern, — vol. G. S. R. 
v. 13. 3an. 1739. 9.10. ©. Sch.P. v. 31. Dez. 1810. Gef. v. 29, Sept. 1836. 
7) Er. K, Gef. I, 602, Hartm. Rirch. Gel. I, 207. 
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bringen, under der Anleitung des Schulmeiſters oder Schulfrau ein Geiftlich 
eied fingen, in ber Bibel lefen, ihre Sprüd und Pfalmen repetiren, aud) 
jebesmahl ein Hauptftüd aus dem Catechismo recitiren, ihre Schriften 
aufweifen, einen Brief lefen, und fodann mit Gebet und Segen fließen 
ſolien“ u. fi w. vgl. Mod. vis. v. 9. Okt. 1744. G. S. R. vom 3. Dez. 
4801. $.5. u. G. Sch. O. V. v. 31. Dez. 1810. 9. 35. u. ſ. w. — 6.11. Ems 
pfehlung ſtrenger Aufſicht auf die Schullehrer. „Wann Eure Warnungen 
und Erinnerungen nicht an ihnen verfangen wuͤrden, ſo habt Ihr ſie ohne 
ſerneres Nachſehen denen weltlichen Beamten zur Incarceration in den Amte- 
ſtaͤdten zu uͤberlaſſen. — — Wo fie fi aber auch hieran nicht kehreten, habt 
Ihr derfelben nicht mehr zu fchonen, fondern die Sadye, auch außer der Sy: 
nobal: Beit zu Unferem Kürftl, Gonfiftorium zu berichten, damit. folche nichts 
taugende Leute von den Schulen remopiret werden,” (vgl, SSR, v. 4 
Suni 1727. $. 10.2 





— 


+) Gen. Syn. Reſkript an die Gen, Superinten— 


”- 


denten und weltliche Staats: Beamten, betr. Kirchen;, 


Schul: und Polizei: Sachen 


vom 13. Januar 1739. 


6. 9. „Weilen zerfchiebene zumahlen in benen Heinen Orten ſich ents (auf?) 


haltende Sculdiener (welde wir bey dem ihrigen gnädigft manuteniret, 
auch überhaupt ob der in Anno 1729. emanirten neuen Schul: Ordnung 
firäftiher gehalten wiffen wollen) Uns klagbar angebradht haben, wie felbige 
nicht zu ihrem fo fäuerlich verdienten Lohn und benöthigten Beholzung der 
Schulſtuben gelangen können, biebey aber nothwendiger Dinge manche Ver: 
fäumnif der Schul, Unluft und allerhand. Berbrießlichkeit mit unterlauffen 
muß, dahingegen aber alle übrige ſchuldige Präftationes und Gebühren, fogar 
vor die Hirten, durch das Bürgermeifteramt eingezogen werben; Als folle auch 
intuitu des Schulgeldes ein gleiches in Zufunft in denen Flecken und Dörfern 
vorzüglich obferviret, dag determinirte Schulgeld durch das Bürgermeifteramt 
behörig, und von denen Morofis auf die bey Eintreibung anderer Präftans 
darum gemohnliche Weife, jedoch ohnentgeldtlich einfaffiret, und denen Schul: 
bedienten, welche deßfalls fich behörig zu melden, und eine ordentliche Spes 
zififation ihres Quartal: Berdienftes zu übergeben wiffen werden, quartaliter 
rihtig und ohne Klag geliefert, nicht minder auch felbige in Anfehung der 
vor ihre Schulftuben benöthigten Beholzung von denen Communen Klagloß 
geftellt werden. (vgl. Conſ. Erl. v, 20. Nov. 1809. Gef. v. 29. Sept. 1856 
Art. 21. und 37.) — f. 412. Wiederholung der gefezl. Vorfchriften, gr. K. O. 
801.138. (fı Anm. 4.) und Cyn. eccl. S. 422. (f, Anm. 7,) „Dieſel⸗ 
ben folfen auch in Zufunft genauer befolget, aud der Kirchen: und Schul: 
Diener Wittwen und Kindern, es mögen felbige ſich auch, wo fie wollen, im 
Land aufhalten, die Privilegia civioa jeden Orts ohnweigerlich geftattet, 
und felbige mit dem Beyſiz- und MWachtgeld nicht befehwehret, auch mit Fei- 
nen weitern Oneribus, auffer wo fie eigene mit Steuren behafftete Güter‘ 
befäßen, beleget werden, welch leztern Falls Sie gleihwohlen mit Beinen 
würftihen Einquartierungeu zu befaben feynd, fonbern ftatı deren ben Be: 
kauff mit Geld zu entrichten haben,” Die Quartieröfreiheit des Schulmeifter 





+) ſ. Reg. Gef. Hartm. Kirch. Geſ. IE, 484. 
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war ſchon ausgeſprochen durch G. R. v. 18. Nov. 1738. Hochſtetter 
G. R. II, 109. — vgl. Komm: O. v. 4. Ian. 1758. Kap. IX. Abfchn. I, 6.9. 
Kap. X. Abfhn. 1, 9.2. G. R. vap4. DE. 1799. Sp. Reſkr. v. 20. Dez. 
41805. Gen. Ber. v. 19. Aug. 1808. EBürg. Gef. v. 4. Dez. 1833. Art. 12, 
und 59. Geſ. v. 29, Sept. 1836. Art. 41. 





+) Herz Dekret, betr. die Religions: Webung der Kas 
tholiken in Ludwigsburg, und die Errichtung einer eiges 
nen Schufe derfelben 


vom 20. Februar 1740. | 
nDie beichehene Anrihtung einer eigenen Schule ſoll ihnen ernſtlich unterfagt 


* 


TE) Gen. Refkript, betr. die Privat-Verſammlungen 
der Pietiften 
vom 10. Dftober 4745. N 


5.9 „— Wann ein Gottöfürctiger Schulmeifter, jedoch ohne Abhyud der 
bereits anädigft angeordneten Sonntagsfhulen, noch ferner mit der ihme an: 
vertrauten Schul: Jugend die Predigten und Kinderlehven wiederhoblen, und 
diefelbige, fo viel er vermag, ihnen weiters in's Gemütbe prägen, oder auch 
mit ihnen in der Bibel, oder andern dem Begriff der Kinder gemäßen geift: 
lihen geprüfften Büchern leſen, Pſalmen und Lieder lernen, betten und fingen 
will, und darzu etwa aud einige Eltern und Gefchmiftrige kommen wollen: 
&o mag cin’ folches abfonderlih an Sonn: und Fey rtagen, bei noch vor: 
währender Tagszeit mit Vorwiſſen und unter gewohnlicher Auffiht eines 
verordneten Geiftlihen im Ort fehr wohl geſchehen; Nur wird vorbehalten, 
daß er ohne Beyfeyn des Geiftlihen von dem Seinigen, nichts lehre, fondern 
fih in die oben erzehlten Handlungen puͤnktlich einfhränfe. Cs laffe ſich ja 
ihrer feiner einfallen, daß diefes der Platz ſeye, Kunft und Weisheit zu zei: 
gen: Liebe und Geduld ifts, was er da üben und beweifen; Ginfältiger Un: 
terricht aber und Erbauung, was er fuchen folk — —“ 








bir) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superin— 


tendenten, betr. die Einführung eines ausführ; 
fihen Modus visitandi 


vom 9. DEtober 1744. 


Im Abſchn. II. des M. v. de statu Ministerii et oficiorum connexorum ift 
auch die Rebe de ludimagistro oder Teutſchen Schulmeifter, ob er ein Hands 


+) Ev. 8.Gef. I, 632. Hartm. Kirch. Gef. II, 551, 

+r) Ev. 8. Gef. I, 641. Dartm, Kir. Gef. I, 573, 

+tr) E08. Geſ. I, 655. 11,215: Hartm. Kirch. Gef. III, 348. — vgl, Cyn. 
ecel. cap. XI. 


! 
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werk koͤnne, und ſolches treibe? ob er ein Nebenaͤmtle habe, und ſolches 
dem Schul-Amt nicht hinderlich ſeye? Wie fein Schulfleiß beſchaffen? ob er. 
ſich ernſtlich angreife? ob er auch zur rechten Zeit in die Schule komme, 
und die angeordneten a rihtig aushalte2 ob er bei dem Gebet 
abmwefend jey, ob er in der Sidule bleibe und nicht, auslaufe? ob er die 
Schule nicht an das Weib und die Kinder hänge? Abſonderlich fol erfun: 
diget werden, wie der Schulm. in feinem Chriftentbum und Deilsordnung 
feloft unterrichtet feye? ob er fein Hauptmerk fenn laffe, eine wahre Furcht 
Gottes in die Derzen der Kinder zu pflanzen? Ferner ift die Rede de Pro- 
visore — de ludimagistra puellarum oder der Schulfrau (ſ. Einleit.) 
de collaborantibus in schola puellarum, und de ludimagistro 
filiae; 0b er aud in Abwefenheit des Pfarrers zur Erbauung denen Leuten , 
etwas vorlefe? mit Ihnen finge? in der Noth zu einem Kranken gehe, und 
Zuſpruch thue vor fih ober aus einem geiftreichen Krankenbuche u, f. m.’ 
Am Allten Abfchnitt de statu ecclesiae et scholae, unter Nr. 20—25. 
wird unter Anderem gefragt, „ob man eine wahre Gottesfordt 
vor allen Dingen in bie Herzen der Kinder zu bringen fude? 
ob bie Schuldiener nach der Kirche auch die Predigt eraminiren und repetiren; 
ob aud mit den erwachſenen ledigen Leuten eine Sonntagsfhule gehalten, 
und darinnen nebft Leſen und Schreiben die ehemals gelernte Sprühe, Ca— 
tehismus, Pfalmen, Gefängen, Gonfirmationg: Büchlein repetirt werben ? 
ob nicht andere willführliche Dinge in der Sonntagsfchule verhandelt wer: 
den?“ — In dem 1Vten Abſchnitt de statu politiae et piorum cor- 
porum findet fi in der Anm. zu Nr. 4. namentlic folgender wichtige Ab: 
ſchnitt über die Form der Schulmeifterd: Wahlen: „Wann Schul: 
meifters : Wahlen gefchehen, fo gehts in Städten, weil die Gemeine in ben: 
felben nicdyt dazu gezogen wird, noch etwas ordentlicher zu, als in den Dör- 
fern, da'gemeiniglidy unter ber Bürgerfchaft, welche ſich vieles darinnen an: 
maßet, große Bewegungen entftehen. Dahero will vonnöthen feyn, da5 ein 
Pastor eines Dorfs, bey folder Handlung ebenmäßig eine richtige Ordnung 
wie in Städten kalte, und babey denen Strittigkeiten, bie ſich von ber 
mitwählenden Gemeinde erheben, weislich vorbeuge. Dazu kann ihm nachfol⸗ 
gende Instruction dienen : 

Vorderiſt berichtet Pastor mit dem Schultheißen alfogleih den Abgang 
eines Schulmeiftere an den Special- Superintendenten, und füget bem 
Berichte bey, wie die Schul bis zu Wiedererfegung des Dienftes beftellt wer- 


- ben koͤnne; erfuchet benebenft den Seren Specialem, wann die No- 


mination bey dem Fürftlihen Consistorio ftehet, die Erledigung des 
Dienftes dahin unterthänigft zu berichten, oder meldet amtlichen Falls, wann 
die Commun bag Jus nominandi hergebraht hat, daß dielelbe hiernächft 
mit einer ordnungsmäßigen Wahl vorgehen und um die gnädigfte Confirma- 
tion bey dem Hochfuͤrſtlichen Consistorio unterthänigft eintommen werbe, 
welches dann ein Specialis abwartet, weil der Oberbeamte, ſowohl geiftliche 
als weltliche, mit den Sculmeifters:- Wahlen auf den Dörfern nichts zu thun 
hat, als wenn Unordhung. entftehet, und deßwegen ihre Interposition vons 
nöthen ift (vgl. Gen. Reffr. v. 30. San, 1792.), Bat die Commun das 
Recht au nominiren, fo fann, wann wichtine Urfachen gegen den Aufſchub 
vorhanden find, ungeläumt und ohne Zeitverluft. eine Wahl vor Gericht, in 


„Gegenwart des Pastoris und mit Buziehfung ber Commun - Deputirten 


angefteltt, auch allenfall$ nur ein einiges vorhin bekanntes Subjectum in 
die Wahl genommen. werden, ob foldhes, weilen es feinen Gaben nad vor 
tüchtig und feiner Aufführung nach vor würdig zu halten, dem Hochfuͤrſtlichen 
Consistorio zur Gonfirmation, ſogleich praesentirt, oder, aber mehrere 
Gompetenten abgewartet, und nad, abgelegten Proben mit in die Wahl ge- 


Gen. Syn. Reffript vom 9. Okt. 1744. 27 


zogen werben koͤnnen, wiewohl es alfezeit beffer ift, ‚wann eine Wahl aus 
mehreren angeftellt werden kann, auch bey namhaften und zahlreichen Schulen 
vonnöthen, ſich um Perfonen, die befonders gute Qualitẽ haben, zu erfuns 
digen, welches bey dem Fürftlichen Consistorio, dem vu .eifte Competen- 
ten nad) und nad) befannt werden, unter der Hand und ohne Nachtheil des 
Wahlrehts am füglichften gefchehen Tann, obwohlen nichts deswegen anbefoh: 
len wird. (vgl. Gen, Sch. O. v. 26/31. Der 4810. $. 25.) 

Sind legtern Falls fo viele Competenten beifammen, daß man glaubt, 
eine genugfame Wahl zu haben, fo verfammelt fi das Gericht auf Requi- 
sition bes Pastoris an einem zwiſchen beiden abgeredten Tage, und ber 
Schultheiß verkündigt vorhero der Gemeine, daß diefelbe ihre Deputatos 
nad) eigenem Belieben unter ſich zu erwählen, und auf den beitimmten Tag 
zur Wahl abzuſchicken habe, Iſt die Gemeine groß, fo koͤnnen 6 oder 8 De- 
putati genommen werben, ift es aber eine geringere Gemeine, fo mag es 
an 3 oder 4 Deputatis genug feyn; hingegen ift an gar geringen Orten 
und Filialien, wo oft feine oder nur 3 oder 4 Richter find, nöthig, daß 
man ven der Gemeine fo viel Männer dazu ziehe, bis fo viele, als fonft zu 
einem orbentlihen Gericht gehöre, zufammen kommen. (vgl. Sch. D. v. 1782. 
(Publ. Reftr. v. 26. Zuni 1729.) Spez. Sonf. Erl. v. 21. Febr. 1822 ) | 

Die Zufammenkunft geſchiehet anfänglidy in der Kirche, um des Gefangs 
und an mehreren Orten aud um des Orgelichlagens willen, kann aud wohl 
als ein heiliges Werd am Sonn= und Feiertag vor den Augen und Ohren 
der ganzen Gemeine gefhehen. Wann diefes vorbei, fo verfünt man ſich 
auf das Rathhaus, und Pastor macht, fobald ſich das Gericht rriest, den 
Anfang mit einem berzlihen Wunſch, daß. gegenwärtige Zuſammenkunft und 
vorhabende Verhandlung zu Gottes Ehren, und die Schule auch mitfolglich 
zu der Kirche und gemeinen Wefens Belten ausfchlanen möge und daß 
Gott eines Jeden Der; auf den wahren Zweck des Beten lenken, allen 
ſchaͤdlichen Abfichten wehren, auch gefammte bier anweſende VBorftehern zu 
Werkzeugen feiner Gnade an die Schuljugend und ganzen Gemeine machen 
wolle. (Ueber das Weitere f- G. S. R. v. 28. Now 1787. $. 6.) 

Hierauf werben die Competenten vorgeforbert, und die fernere Proben 
mit ihnen angeftellt, nicht nur allein im Budjftabieren, Leſen, auswendig 
und Brief fehreiben, Brieflefen und rechnen, fondern aud mit. Befragung 
ber Deilss Ordnung, ob fie davon aus ihrem DBerftand Rechenſchaft geben 
können, und nicht blos ihren Catechismum, Confirmations - Büchlein 
auswendig gerleent haben? wobei fi aber Pastor gleichwohl hüten wird, 
daß er nicht unnoͤthige hohe Fragen auf die Bahn bringe, viel weniger aus 
DPartbeilichkeit den einen, ſchwerer als den andern frage, fondern bey den 
Hauptftücen einfältig und ohne ſchwere Einwendungen bleibe; von Gott, 
Bater, Sohn und Heiligen Geift, von der Schörfung und leidigen Sünden: 
fall, von der Erlöfung duch Chriſtum, von ber Zueinnung feines Verdienfts 
duch Buße und Glauben in der Kraft deö heiligen Geiftes, von den Gna— 
denmitteln und ihrem rechten ‚Gebrauch, dadurch der heilige Geift den Glaus 
ben ermwedet und ftärket, davon fie die Hauptſpruͤche, wo nicht jelber ans 
zieyen, doch wo ihnen darauf geholfen wird, auswendig koͤnnen follen. Ä 

Wann diefes vorbey und die Examinati abgetreten, fo madt Pastor 
feinen Vortrag an das Gericht, wie nunmehro bie Wahl angeftellt werben 

ſolle, und erinnert baffelbe nicht nur an die Wichtigkeit der Sache, da an rech— 
ter Beftellung des Schulweſens fo viel gelegen und fo große Verantwortung 
‚von Dintanfegung beffelben zu gewarten fey, fondern auch die theuren Pflich- 
ten, nad welchen lauterlid auf die Ehre Gottes und das gemeine Befte folle 
gefehen, allen An: und Nebenabfichten aber Fein Pla& gegeben werben, wo: 
‚ bey er infonderheit den Irrthum benimmt, in weldem viele ftedten, baß fie 
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mit ihrem Voto nach Wohlgefallen handeln, und dieſem oder Jenem ohne 
weiteres Bedenken Gutes damit thun koͤnnen; im Gegentheil aber den Un— 
terricht gibt, daß ſich die Macht der Waͤhlenden nicht weiter erſtrecke, als 
auf ſolche Perſonen, welche ſich zu dem Zweck ſchicken, und vermuthlich vor 
dem Hochfuͤrſtlichen Consistorio genugſame Tuͤchtigkeit zeigen werden, auch 
keinen in den hochfürſtlichen Verordnungen verbotenen Vorwurf haben, worauf 
dann ein Jeglicher in feinem Voto ſehen folle. 

Meilen aber injonderheit auch zu einer unpartbeiifhen Wahl gehöret, daß 
von denen votirenden diejenigen abgefondert werden, weldye entweder unter 
fihh oder mit einem der vorhandenen Competenten in allzunaher Ver: 
wandtichaft ftehen, diefe auch fih für eine Wohlthat rechnen follen, wann 
fie der VBerfuhung von innen und der uͤblen Nachrede von außen überhoben 
feyn tönnen, fo erkundigt fi Pastor, ob einige unter dem Gericht und 
Commun -Deputirten unter fi oder mit einem der vorhandenen Com- 
petenten foldhergeftalten verwandt feye, daß fie nach der Rande: Ordnung 
und denen darinn enthaltenden Richter: Eid nicht votiren koͤnnten, welches 
von denen, die bis auf den Aten Grad der Blutöfreundfhaft und Schwaͤger⸗ 
ſchaft inel. verwandt find, d. i. nad der Gomputatione ecclesiastica bis 
auf ihre Geihwiftrig: Kinder und ihre Ehegatten zu verftchen ift. Alfo daß 
Bäter, Brüder, Scwiegerpäter, leiblihe Schwäger und Gefchwiftrig : Kind, 
oder wann der Ehegenoß auf diefe Weife verwandt ift, abzutreten verbunden 
find. Gibt fih nun, daß einige Votirende unter fi verwandt, fo wird 
der eine Theil erfuht, abzutreten, oder ftehet einer oder der andere mit 
eineng oder dem andern Competenten in dergleihen Verwandtfchaft, fo wird 
er entweder gleichfalld abzutreten, oder auf denjenigen, mit dem er verwandt 
ift, nicht zu votiren veranlaffet. Stehet Pastor oder Schultheiß felber in 
ſolcher Berwandtfhaft unter fi oder gegen einem Competenten, oder find 
gar bede einem Competenten allzunah verwandt, fo treten fie felber beide 
oder einer von ihnen ab, nachdem die Verwandtſchaft ift, bleiben auch nicht 
einmal mit dem Vorbehalt fisen, daß fie auf ihre Verwandte nicht votiren 
wollen, weil ihre bloße Anmefenheit und Autoritaet fon der Sache einen 
befondern Ausfhlag geben kann. 

Eind diejenige, welde den Fürftlihen Verordnungen nad bey der Wahl - 
nicht fizen können, abgefondert, fo gehet dann die erſte Deliberation dahin, 
ob von den vorhandenen Competenten nicht einer oder der andere feye, der 
nit in die Wahl Fönnte gezogen werden? da er etwa zu jung und’ ohne 
Auctoritaet ober ein Ausländer, welde bie Fuͤrſtliche Kirchenordnung an 
bers nicht, ald wenn nicht wohl andere zu haben find, anzunehmen erlaubt, 
oder ein Aemtlein hat, das neben dem Schulamt nicht wohl beftehen ‚Fann, 
oder aus Mangel ber Gaben und gefammelter Schul: qualitaeten nicht tüchtig, 
oder eines roben Sinnes und Wefens iſt, daß die unfculdige Seelen : Xergerniß 
zu befahren haben: in specie etwa ein Ehebrecher, Hurer, früher Beifchläfer, 
Nachtſchwaͤrmer, Spieler, Säufer, Flucher oder dergleihen, entweder vor 
ber Zeit gewefen oder noch ift, oder durch aͤrgerliche Mittel, Geſchenk, vors 
nehmlich aber durch alfezeit verbotene Capitulation über die Schulbefoldung 
und Emolumenten, welde in consistorio nit confirmiret werben, 
fonderlich fträflich angefehen werden, in das Amt einzufchleihen fuchet, wel 
ches alles, wie es genugfame und gefezmäßige Urfachen find, warum einer 
nicht in die Wahl kommen folle; und dahero gut ift, wann ein folder gleich 
von der Prob manierliher Weife abgewiefen werben Tann. Alſo ſoll es 
Pastor bey der Wahl felbften um fo weniger bintanfezen und nicht nach— 
geben, wann ein untüchtiger ober aus obigen Vorwürfen unwürbdiger zur 
Mahl aufgenommen werden will; ſondern lieber die Sache vor Ausgang ber 
Wahl an Decanum bringen und entweder beffen gütlide Interposition, 
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ober wo biefe nicht zureihet, Fuͤrſtlichen Befehl abwarten, bamit ben fchäd- 
lichen Folgen auf dieſe Weife zeitlih und befto nachdruͤcklicher vorgebogen 
werben Eönne, 

Dat ed dann auch mit ben Perfonen, weldhe in die Wahl kommen können, 
feine völlige Richtigkeit, fo fragt Pastor oder der Vorfizende, warn Pastor 
hätte abtreten müffen, von einem jeden Competenten, was er vor Ra- 
tiones vor fi habe, weldes auch Pastor noch vor dem Abtreten felber 
thun kann, wann der Vorfizende Eeine genugfame Gabe zum proponiren 
haben follte, und fragt daher zuerft den Schultheißen oder nädften Richter 
weldem er nunmehro unter diefen vorgeftellten Perfonen dag Votum geben 
wolle? hernach in der Ordnung fort, bis durdy das Gericht hinaus; (vgl. 
Conſ. Erl. v. 10, Juni 4814.) fodann auch die Gemeinds: Deputirte einen 
nad dem andern, erſt zulezt aber, damit er mit feiner Auctoritaet Nie: 
mand vorgreife, gibt er fein eigenes Votum ad Protocollum (vgl. Cyn. 
eccl. &, 408. (f. oben Anm. 7.), Bft das Votiren vorbey, fo werden 
die Vota abgelefen (wobey Pfarrer und Schultheiß, wann fie hätten abtre: 
ten müffen, wieder zugegen feyn follen), und wann ein Jeder gehört hat, 
daß fein Votum richtig ad protocollum genommen worden, fo werden 
ſolche abgezählt aud die Gemeinde: Deputirten ihre Vota nicht nur vor 
eines zufammen, ſondern Jedes befonders gerechnet, und woferh es paria 
wären, dem Pastori tüberlafien, die Majora zu machen, ohne daß er durd) 
die Verwandſchaft ferner eingefchränft werde, maßen es alsdann genug iſt, 
wann einer veihtmäßiger Weife in die Wahl gefommen und die Hälfte Vora 
erhalten hat, daß Pastor den Ausfchlag vollends geben kann; nacı dieſem 
allem wird dad conclusum und wer die Majora erhalten hat, ad proto- 
collum genommen und das. Protocollum von allen Vötirenden unter: 
fchrieben. Demjenigen nun, ber die Majora erhalten hat, fann das Conclu- 
sum eröffnet und angekündigt werden: daß Ihme auf -die beftimmte Zeit 
feine Abfertigung der Nomination halber an den Decanum und durch dies 
fen an das hodfürftlihe Consistorium folle gegeben werben. Sollte ed 
‚aber abgerebet. worden feyn, einen nur auf eine Prob anzunehmen, fo folle 

die Prob nicht / allzulang währen, fondern nach Fürftliher Ordnung in einer 
‚oder laͤngſtens zwey Monatsfrift die Nomination ad Examen et. Confir- 
mationem gefchidt werden. 

Damit aber aud in Auöftellung bee Nomimation feine Fehler, wie viel: 
fältig gefchiehet, vorgehen, und weder ber ‚gebührenden $orm der Nomina- 
tion’ etivad abgehen möge, noch ein Nominatus wider die Ordnung mit 
Vorbeygehbung des Decanat-Amts in das hochfürftlihe Consistorium, 
von welchem ohnebieß nichts ohne Bericht angenommen wird, laufen Fönnen, 
fo wird die Sache nachfolgender Weife behandelt und eingerichtet (vgl. Gonf. 
Erl. v. 20. Juni 1815.). u | 

Es wird im Namen des Pfarrers, Schultheißen, Richterd und Commun- 
Deputirten ein Memorial an Serenissimum in das hodhfürftlihde Con- 
sistorium abgefaßt des nachfolgenden Inhalte: . 
7 Durchlauchtigſter Berzogdl. , 

Gnäbigfter Kürft und Herr! | 

Euer Hohfürftlihen Durchlaucht follen Wir hiemit gehorfamft 
binterbringen, daß durch Xbfterben (oder AbEunft) unfers bisherigen Schul: 
meiftere N. N. der allhiefige Schuldienft eröffnet und nach wohlhergebrachter 
Nominations - Freiheit eine ordnungsmäßige Wahl eines neuen Schulmei: 
ſters, wie das beiliegende Protocoll ausweilen wird, vorgenemmen worden, 

Bann nun bey demfelben die Majora auf N. N. ausgefallen, als follen 
wir Euer Hohfürftlihe Durchlaucht gehorfamft bitten, ihme die 
Confirmation gnädigft angebeihen zu laſſen. Die wir uns zu Hodfürft: 


50 —Schul⸗BGBGeſetz e. 
lichen Hohen Hulden unterthänigft empfehlen und in tiefſter Ehrfurcht 


verharren 
Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
unterthaͤnigſt gehorſamſte 
Pfarrer, Schultheiß und Richter und 
Gemeinds⸗Deputirte zu N. N. 

Dieſes Memorial wird weiter nicht, als wie hier zu ſehen, nomine 
collectivo unterfhrieben, hingegen eine Abſchrift des ganzen Wahl: Proto: 
kolls, wie es geführet und subscribirt worden, in bdaffelbige hineingelegt 
und folhes mit einem sigillo volante, damit der Special feinen Beiberiht 
dazu thun Fönne, verfehen, hernady wird es dem Nominato, jedod nicht 
fothergeftalten,, daß er damit hinlaufen kann, wo er will, fondern in einem 
Beibericht an das Specialat-Amt, weldhen Pfarrer und Schultheiß unter: 
fhrieben und verſchüeßen kann, zugeftellt, der Bericht an das Specialat- 
Amt ift folgenden Inhalts: 

„Gin löblihes Decanat -Amt wird aus beygehendem unterthänigftem Me- 
„moriali und Protocollo erfehen, wie bie Schulmeifters: Wahl, welde 
‚noir den „2... vorgenommen, abgelofen, und wie die majora vota auf 
„N. N. ausgefallen. Wir haben nichts befonders bey ber Sach zu ahnden 
„und wollen um befanatamtlicen Beibericht zu dem Nominations-Me- 
„morial.geziemenb gebeten haben. ’ 

N. N. Pfarrer. 


N. N. Schultheiß. 
Zum Ganzen vgl. noch Kapff das deutfche-Schulwefen im Königr. Wuͤrt. 
41814. ©. 37f. Knapp Sch. G. S. 75. — und die Gen. S. Reſkr. v. 23. 
Dep 1775. $. 11. 28. Nov. 1787. $. 6. 36. Jan. 4792. Conſ. Erl. v. 31. 
Aug. 1810, Conſ. Erl. v. M/ıs. Okt. 4811. Gef. v. 29 Sept. 1856. Art. 49, 


.n 


+) ‚Gen. Syn. Reſkript an die Gen. Superintens 
denten, betr. verfehiedene Kirchen: und Schulfahen 


vom 21. Oktober 1750. 


6,3. Verbot des Nahdruds, des Verkaufs und des Gebrauchs in ben Schulen 
von andern, als den von den privileg. Buchdruckern herausgegebenen Schul: 
büchern. — Ebenfo in G. Syn. R. v. 20. Oft. 1754, (Hartm. Kirch. Gef. 
111, 576.) — vgl. Cyn. eccl. 8,421. (f. Anm. 7.) G. S. R. v. 26. Nov. 
1792, $.14. d. 46. 3an, 1799. $.1. d. Gen. Ber, v. 14. Febr. 1810. $. 20. 
Gen. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 33, 





— 





++) Gen. Reſkript, betr. die Wieder— Geſtattung der 
Leichenabdankungen fuͤr die Schulmeiſter 
vom 22. April 1752. 


Sie waren abgeſchafft durch G. R. v. 10. Oft. — 10. Nov. 4754., „wegen zer⸗ 
ſchiedener Mißbraͤuche und Unordnungen, welche ſich dabei eingeſchlichen haben’’ 





H Ev. K. Geſ. I, 660. Hart m. K. Geſ. III, 358. 
1D Ev 8, Gef. l, 660. Hartm. K. Geſ. I, 614. 


Gen. Reſkript vom 3 Okt. 4757. 5 


und werden nun jedoch „unter Abftellung der dabei e’ngefchlichenen Mißs 
bräude, denen die gem. Oberämter zu invigiliren haben,’ wieber geflattet, 
zumablen das von jenen Leichenabvankungen von Seite ber Schullehrer ges 
noſſene Utile einen beträchtlichen Antheil ihres Unterhaltd mit ausmadjt. — 
vgl. Kirch. Ger. Ordn. v. 1668. -$. 65. (Ev. K. G. 1, 374.) G. S. R. v. 10. 
'De. 1772. % 7. G. S. R. v. 9. Dez. 1828. 9. 8. 





% 


+) Gen. Syn. Reftript an die Öen. Superinten 
denten, betr. Kirchen: und Schuljachen 


vom 8, Dftober 4757. 


$.15. „Die Speciales werben angewiefen, da hier ober ba bei ben ſoge⸗ 
* nannten Maientagen Ueppigkeit oder ſuͤndliches Wefen unterliefen, mit dem 
weltlihen Oberamt freundfchaftlih zu communtciren, und den Bedacht darauf 
zu nehmen, daß, wann je dergleihen Maientage, wie doch am vielen Orten 
fhon mit gutem Nuzen gefhehen, nicht ganz abgeftellt, und die dabei vor 
das Publicum ſowohl als die Privatos unnüslid, angewendete Koften, zu: 
malen bei denen täglidy betrübter und gefährlicher werdenden Läufften, da 
jedermann über nahrungslofe Zeiten Elagt, eingezogen werben wollten, jedan: 
noch die dabei mit unterlaufende fündliche Ueppigteiten, fonderlid das Tan— 
zen der Kinder, auch die thörichten Aufzüge derfelben abbeftellt, und die 
denen Kindern fonft nicht mißgönnte Freude in ordentlidye Schranken einges 
leitet werden möge.” val. G. S. R. v. 4. Febr. 1798. $. 1. — (Eine frühere 
zu Beichränfung des Aufwands der Heiligen Stiftungen erlaffene Verordnung 
v. 25. Sept. 1714. $- 10. befiehlt, daß wegen ber Maientage Feine unerlaubte 
Zehrungen und Taggelder verrechnet werden follen.) — vgl. G.S. R. v. 17. 
Dez 1822. $, 7.5, j j 





- 


‚FTD Commun:Drdnung 
vom 1. Januar 1758 


\ 

Kap. I, Abſchn. II, $.5. Taggeld bei der jährlichen Aemter : Erfegung — in. 
Städten einem Sculmeifter und Provifori, jedem 20 kr., in Flecken und 
Dörfern einem Schulmeifter 45 Er. (vgl. Min. Erl. v. 7. April 4834.) — 
Kap. 11, Abfchn. VI. $. 4, — — Die Gebühr bei Kirhen:Bifitationen haben 
nur zu empfangen in ber Amtsſtadt — — bie beutfhe Schulmeiftere und 
Provifores, In Städtlein aber fo unter der Amtsſtadt Stab ftehen, und auf 
Dörffern — der Schulmeifter. 5.3. In der Amtöftadt — — gebühret dem 
Previfori 30 Er. in Städtlein aber 2c. und auf den Dörfern dem Schulmeifter 
15 ie. — Abſchn. VIIL. Bon Bifitirung der deutfhen Schulen, $. 1. Die 
teutfhen Schulen jedes Orts follen jährlih zweymal von denen geift= und 

“weltliben Commun-Vorſtehern vifiticet werden, $.2. Dabei paffieret jedes⸗ 
mal:. In der Amtöftadt dem Spez. Sup. oder- Stabtpf. und Stabsbeamten, 
jedem 45 kr. Dem Diacono, allen Bürgermeiftern, wie atıh dem Stadt: 
und Amtöfchreiber und Präceptori jedem 30 Er. Dem Schulmeifter und Meß: 





+) Ev. Kirch. Gef. I, 664 Hartm.Kirch. Gef. III, 384, 
ir) ſ. Reg. Gef. : 
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ara 


ner, bem ‚Beiligen und Armen:Kaften: Pfleger, au Provifori jedem 20 Er. 
Dem Stadtknecht 12 fr, $. 3. In andern Amtsorten aber: Einem Pfarrer 
und reifigen Amtmann jedem 30 fr. Einem Schultheißen 20 fr. Allen Bür: 
germeiftern, dem Heiligen und Armen: Kaften: Pfleger, dem Sculmeifter 
(ift der Schulmeifter zugleich Heiligenpfleger, fo bat er bei ber Bijit. ein 


. boppelted® Zaggeld, Spez. Reſkr. v. 30. Sept. 1745: Schuler a. a. O. 


©. 28. — vgl. übrigens Gef: v. 29, Sept. 1856. Art. 59.) Möfner und 
Provifori jedem 45 Er. dem Dorfihüzen 410 Er. F. 4 Denen Schultindern 
endlich ift dasjenige an Brod, Papier oder anderem, zu reichen, mas jeben 
Orts von Alters herkoͤmmlich ift. Hingegen follen die Commun-Vorſteher, 


Arme oder andere Perfonen, weder Brod noch Wein, noch fonft etwas ber- 


gleihen, noch auch Gelb dafür weder von- deren Communen, nod denen 
Spitälern  befommen, fondern ſolches allenfalls bei der Rechnungsprob un: 
fehlbar durchſtrichen, und denen, fo es becretiert, zur Reftitution angefezt 
werden, ober ber Staböbeamte und fein Rechnungs: Probator ed aus eigenem 
Vermögen wieder erfezen. (vgl. Conſ. Erl. v, /ur. Jan. 41835.) — Kap. III. 
Abfchn. VII. $. 17. Bei den Holzgaben ift weder Kirchen: nody Schulbedien: 
ten einiger Vorzug zu gönnen, fondern derfelbigen Holzgabeh feynd ebenfalls 
mit zu, verloofen. — Kap, VII. Abſchn. 1. {. 11. Bei, der Inveſtitur eines 
neuen Kirchendieners paffieren in der Amtöftadt — einem Provifori und 
Schulmeifter jedem 20 kr., in andern Stäbtlein und Dörfern aber einem 
Schulmeifter 45 kr. — Kap. VIII. Abfchn. I. $. 46. Keinem zu einer an: 
dern Bedienung gelangenden oder gar abfommenden — Schuldiener — folle 
das geringfte Abfchiedöpräfent, ohne wenigftens zuvor eingehoblte gnädigfte 
Erlaubniß bewilliget werden. — Kap. IX. Abſchn. 1. $.9. Die Perjonal: 
Freiheit (von, Frohnen) haben zu geniefen — — die Schulmeifter und Pro: 
viforen. — Kap. X. Abfchn. II. 2. Quartiers frei find die deutſche Schul⸗ 
meifter. vgl, Cyn. ecel. ©. 420 — 422. (f. Anm. 7.) G.R. v. 13. Jan. 
1739, 12. G. R. v. 24. Oft. 1799. Kathok Schul: Ordn, v. 10, Sept. 
1808. 1.28. Ev. Gen. Sch. Ber. v. 31. Dez. 1810. $.29. Inſtr. für die 
Kreiß: Reg. dv. 24. Dez. 1819. 9.8. c. $. 16. b. Gef. v. 4. Des. 1833. 
Urt. 59. v. 29. Sept. 1856 - Art. 44. — In Betreff der Krohnfreiheit er- 
gieng folgender Erl. ber K. Reg. bes Donaufreifes den 2. Mai 1823. 4) Was 
die Fuhrfrohnen betrifft, -fo findet man bei einem Schullehrer die perfönliche 
Leiftung derſelben, weder deffen amtl. Verb. angemeffen, nody mit den dieß- 
falls beftehenden Verordnungen vereinbarlihd, Eben fo wenig ift demfelben 
zuzumuthen, folche durch feine Töchter verrichten zu lafien, ober einen eignen 
Knecht zu diefem Zwecke anzuftellen, oder gar feinen Sohn defhalb aus ber 
Fremde zurückzurufen. Vielmehr ift ihm lediglich anheimzugeben, ob er bie 
ihn vermöge feines Güterbefizes treffenden Fuhrfrohnen durd einen Tag: 
loͤhner verfehen laffen, ober das von dem Gemeinde: Rath; regulirte Geld: 
Burrogat dafür zur Gemeinde: Kaffe bezahlen will; wobei bemerkt wird, daß 


‘zwar in der Beflimmung dieſes Gurrogats dem Schullehrer Kein Vorzug vor 


andern Bürgern eingeräumt werben kann, daß ihm aber, falls er ſich durch 
den Anfaz beſchwert glauben follte, überlaffen bleibt, fi wegen Ermäßigung 
beffelben an das Kön. Oberamt zu wenden, weldes fodann unter Berüd: 
fihtigung der Örtlihen Preiße der Dinge von Amtswegen in der Sache zu 
entfheiden bat, 2) Anlangend aber die Bandfrohnleiftungen, fo hat der 
Schullehrer , abgefeben von dem Angeführten, vermöge der ihm zuftehenden 
Perfonal: Freiheit die Freilaffung von allen Gemeindefrohnen, fie mögen 


' innerhalb der Ortsmarkung durch Bauung und Befferung der Wege, Brüden, 


Stege u. f. w., oder außerhalb derfelben durch Jagen, Wachen, Botengeben 
u. f mw. zu leiften feyn, und zwar dermaßen anzufpredyen, daß er nicht nur 
für feine Perfon davon freyzulaſſen ift, fondern auch nicht angehalten werden 


* 


Ben. Syn, Reſkript vom 46. Okt. 1759. 55 


kann, an feinee Start Jemand zu ftellen, oder ein Geld: Gurrogat dafür zu 
bezahlen, dagegen aber, wenn Gemeinde: Umlagen zu Reftreitung von Frohn⸗ 
£often gemacht werden, hiezu nach dem gewöhnlichen Steuerfuße beizutragen, 
die Verbindlichkeit hat, (Müller’s Schul: Int. Bl. I, 492.) 





+) Gen. Syn. Reffript an bie Gen. Superinten 
denten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schulfachen. 


vom 46. Dftober 1759. 


$. 5. Befehl zu Erinnerungen von der Kanzel zu fleifiger Befuhung dee Som: 
merihulen, zur kirchenkonventlichen Beftrafung der in diefer Beziehung halds 
ftarrigen Eltern, Mitwirtung der Staatsbeamten und. Zurüdweifung ber 
darinn ungehorfamen Kinder von der Sonfirmation. (vgl. G. Sch. V. v. 31. Dez. 
4810. $.9.) „Dingegen follen nicht weniger die Pastores felbft auch bie 
Schulen fleißig befuhen (vgl. G. Sch. V. v. 1810, f. 38.), und durch ihre 
öftere Gegenwart fowohl die Eltern und Sculmeifter als Kinder ermweden, 
ſich wochentlich aus der Schultabelle den Reglekt der Kinder vorweifen laffen, 
damit man ohne Anftand auf die muthwillig außenbleibende dringen koͤnnte. 
(vgl. G.S. R. v. 21. Mai 1807, $. 14.) -Und um bdiefes defto beffer zu 
bewirken, follen Pastores ſich bei dem Kirchenfonvent ‚mit den Schulthei⸗ 
Ben und Gonventsrichtern dahin bereden, — — baf etwa bei vorfallen: 
den Feld: Gefhhäften die erftere Zeit mit denen größern Schülern zuges 
bradt, und wo es bie Nothdurft erfordern würde, bdiefelben alsdann wies 
der dimittirt, dagegen die zur Arbeit noch untaugliche Kinder die ganze Schuls 
ftunden beibehalten, und die ‚übrige Zeit auf fie gewendet werben möchte, 
(vgl. G.Sch. %. 0.1810. $. 11.) — $. 6. „Die Sonntagsfchulen follen überall, 
auch des Winters, wo nicht außerordentliche Kälte oder befonderer Holzmangel 
ift, gehalten, darinn aber nichts anders, als was in der Vorfcrift ent» 
halten, tractirt, hingegen auch den Gchulmeiftern ihre gnädig verorbnete Er: 
goͤzlichkeit nach Proportion gereicht werden.” (Erneuert im G. S. R. v. 16. 
Dez. 1776. 9.7. Hartm. K. Gef. 111, 437.) — wi G. S. R. v. 3: Dez 
4801. $. V. 11. Dei. 1802. $.7. Gonf. Erl. v. 3, Zebr. 1804. G. 64.8. 
». 31. Dez. 1810. $. 34. Spez. Conſ. Erl. v. 44, Apr. 1833. — Nach einer 
Eyn. Ber. v. 9. Apr. 1743. (Müller Sc. Intbl. I, 841.) beftand die Bes 
lohnung früher in einem bis zwei Gulden jährlid aus der Ortskaſſe. 





++) Gen. Syn. Reftript an die Gen. Superin— 
‚.tendenten, betr. Kirchen: und Schuffachen 


vom 29, November 1771. 


-$. 2. Verbot des eigenwilligen und unnöthigen Wechſels der Schulmeifter mit 
den Proviforen. (vgl. G. S. R. v. 28. Nov. 1794. 9.3. Conf. Erl. v. 19. 
San. 1810.)— $.7.. „Wir wollen auch gnädigft verordnet haben, daß bie 
Schulen von jeden Ortö resp. Pastoribus, Diaconis und Vicariis wo: 
chentlich wenigftens ‚einmal befuchet, und folches, ob es von ihnen wuͤrklich 





+) Ev. 8. Gef. I, 668. Hart m. Kirch. Gef, III, 391, - 
+H Ev, 8.Gef. 1,675. Hartm. Kirch, Gef. II, 410, 
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alfo wochentlich beſchehen — nicht blos mit generalen Ausdrüder — zuverlaͤßig 
bemerkt werben folle.” (vgl. G. Sch. V. v. 54, Dez. 4810) 8.88.) — $.8. Ers 
innerung an GR, v. 16. Oft. 1759: 6. 5. 





+) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superinten: 
denten, betr, Kirchen: und Schulfachen 


vom 10, Degember 1772, 


6,6. „Wir wollen gnädigft, daf die in der erneuerten Ordnung ber beutfchen 
Schulen pag. 9, seqq. gedrudt vorhandenen Schul: Gefeze wenigftens je zu: 
weilen in allen und jeden deutfchen Schulen offentlich verlefen, und fothane 
Verleſung, majoris autoritatis gratia, damit foldyes bei denen Schul— 
kindern einen befto größern Eindrucd machen möge, jebesmalen an denen ohne: 
binnigen Schul: Bifitationen, welde von jeden Ortsvorſtehern um und gegen 
Martini und Georgii hin zu halten feynd, vorgenommen werben ſolle.“ 
(vgl. G. S. R. v. 23. Des. 1773. $. 8. Gonf. Erl, v. 28. Mai 1819.) 
6. 7, Erinnerung: an das G. R. v. 22. Apr. 1752. „Die Schulmeifter ha⸗— 
ben hinführo die Goncepte von ihren Leichen und Hochzeit-Abdankungen, 
ehe fie fie ablegen, bei fonft zu befahren habender ſcharfer Ahndung ihren 
Geiftlihen Ortsvorftehern, zur Einfiht und Genfur ohnfehlbar vorlegen zu 
laſſen.“ — vgl. G.S. R. v. 9, Dez. 1828. |. 8, 





++) Gen. Syn. Reftript an die Gen. Superin: 
' tendenten, betr. Kirchens und Schulfachen 
vom 25. Dezember 1775. 


hy — — „Es ſoll beiden Eltern, daß fie in fhuldigem Gehorfam gegen bie Ver- 
orbnungen ihre Kinder füraus, wo nidht, wie in gar vielen Orten bes Landes 
gerne geſchiehet, ‚bälder, doc, wenigftens fogleicy mit dem 6ten Jahr unausbleib: 
lich in die Schule ſchicken, mit allem erforderlichen Ernft angebrungen, und wo= 
fern fich einige deffenungeadhtet der Ordnung nicht fügen — — von denen fo 
geift= als weltlichen Sommunvorftehern ohne alle Rüdficht Kirchenkonventlich 
zu Erfüllung ihrer diefjeitigen Schuldigkeit und Pflichten mit. allem Nachdruck 
angehalten werben.’ (vgl. Publ. Reſkr. der Schul:Orbn, v. 26. Zuni 1729, 
G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 8. Min, Erl. v. 4. Juli 4816.) — $ 8. Ans 
gabe in den Relationen, ob bei den. halbjährlidy (nit %/steljährlih) zu: hal: 
tenden Schul: Bifitationen die Schul:Gefeze wirklich gemaͤß dem G. S. R. 
9 410. Dez. 1772. $. 6. verlefen worden feyen. (vgl. Schul: Orbn. v. 1782. 
©. 9—16.) — $. 11. „Da Wir zu vernehmen gehabt haben, daß, aus Ge- 
legenheit der in dem Land hin und wider vorgehenden Schulmeifters : Wahlen 
öfters viele Provifores zufammen kommen, und alsbann fich mit einander 
verabreden, daß derjenige, welcher unter ihnen durch die Wahl den Schul: 
dienft erhalten, die andere alle frei halten müffe, worauf dann folgerbe große 
Unordnungen erwachſen, daß dieferlei Verabredungen nicht nur demjenigen, 
ben es teifft, gar große Unkoften, welche ihnen oft viele Jahre nachgehen, 





H Gv. K. Geſ. I, 675. Hartm. Kirch⸗Geſ. UI, 419. 
t}) Ev, K. Geſ. 1, 676. Bart. Kirch. Geſ. II, 241." - 


Synodal⸗-Schluß vom 7. Dez}. 4778. 35 


verurfachen, fonbern gemeiniglich in ein mit Trunkenheits⸗ Exceſſen und fons 
fligen Afotien verknuͤpftes Öffentliches Zechen ausfchlagen, dadurch aber -dieferlet 

‚ Provifores liederlich werden, und nicht nur anjtatt in ber Schule zu arbeiten, 

“und fi noch immer beffer in den erforderlihen Schul: Wiffenfchaften zu qua— 
lificiren, allen vorlauffenden Schulmeifters : Wahlen nachlaufen, und folder: 
geftalt dem Muͤßiggang nachhaͤngen, fondern auch fich ein dergleichen wollüftiges, 
üppiges und fündliches Leben angewöhnen, wodurch fie Geld, Zeit und Jahre 
elendiglich verfchwenden 2c; — alfo wird fämtlihen Unfern Spez. Sup. auf: 
gegeben, bei vorkommenden Sculmeifterd: Wahlen fowohl vor fich felbften 
ald durch ihre untergebenen Paftores aufs genauefte zu invigiliren, daß diefer 
große Unfug der Proviforum künftig durchgängig bei allen folhen Gelegen- 
beiten unterbleiben möge, ‘ihnen aber auch nahbrudfamft zu bebeuten, daß 
wir Ungehorfam dagegen empfindlich an ihnen zu ahnden wifjen werben u, fe w.“ 
(vgl. G. R. v. 50. Jan, 1792: 9.7. Gonf, Erl, v. 26, Ian. 4816.) 


) Synodal⸗Schluß, betr. Kirchen: und Schulfachen 
| v0m.7. Dezember 1778, - 


$. 4. „Soll man das Rechnen als etwgs nothwendiges in allen Schulen, ſowohl 
bei Knaben als Maͤgdlein, beſtens in Gang zu bringen ſich ernſtlich angelegen 
ſeyn laſſen.“ 





Gen. Reſ kript, betr. die Feſthaltung der ſymboli⸗ 
ſchen Bücher als Typus docendi in ſaͤmmtlichen Kir⸗ 
chen und Schulen — * 


vom 12. Februar 1780. 





7. 


Spez. Conſiſt. Reſkript, betr. die Anſpruͤche von Schul: 
meiftern an das Schulgeld‘ von auswärts in. die Schule 
gehenden Kindern 


vom 18. Dezember 17819). 





Von Schulkindern, welche außerhalb ihres Wohnorts in Dienft 
und Schule fommen, hat durch eine natürliche Folge derjenige Schuls 





Ev. K. Geſ. J,. 690, , Hartım. Kirch. Gef. IUI, 43z83. 
+) Ev. K. Gef. 1, 690. Bartm. Kir. Gef. 1, 628. | 
13) Schuler Schul-Geſ. ©. 18. — Das Spez. Reſkr. ergieng nad) Güglingen 
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weiſter das Schulgeld zu beziehen, bey welchem das Kind wirklich 


in die Schule geht, und der Schulmeifter des MWohnortd hat von - 


einem ſolcher Geftalten anderwärtd in die Schule gehenden Kind les 
diglich nichts zu fordern. | 


8. 


Erneuerte Ordnung vor die Teutfhe Schulen des 
Herzogthums Wirtemberg, zum Verhalt derofelben 
| Vorfteher und DBedienten. 


Auf Herzogl gnäbigften Befehl in Drud gegeben. n) 
v. 1782. 
X 


: Won GSttes Gnaden, J 
Eberhard Ludwig, Herzog zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Moͤmpelgardt, Herr zu Heydenheim ꝛc. Der Rbm. Kayſerl. 
Maj. des Heil. Roͤm. Reichs, und des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crey⸗ 
ſes General-Feld⸗Marechall, auch Obriſter über ein Kayſerl. Dra⸗ 
goner- und Schwaͤbiſch Crayß-Regiment zu Fuß ꝛc. | 
Unfern Gruß zuvor: 
Wuͤrdige, auh Ehrfame, Liebe Getreue! 


Obwohlen Wir in Chriftlicher Erwegung, wie unumgänglich, nds 
thig ed feye, die Jugend zeitlich in eine gute Verfaffung , fonderlich 
in Anfehung des Chriſtenthums zu bringen, vorlängiten allbereits 
die hinlaͤngliche Vorſehung gethan, daß die Kinder, beſouders in de= 
nen deutihen Schulen Unſers Hertzogthums und Landen, nicht nur im 
Lefen, Sihreiben und Rechnen, wohl unterrichtet, fondern auch mit 
echter Lehr und Zucht, bey Zeiten zu dem Herrn, dem Wir auch 
felbiten, was Wir feynd und haben, zu danden, geſchicklich mögen 
—— werden; auch zu ſolchem Ende Unfere General- und Spe- 
cia 
fo wohl in Unferer groß= als Heinen Kirchen Ordnung, fo dann auch 
in denen nod) ferners ausgelaſſenen Fürftlich General-Rescripten und 


Verordnungen, genugfam instruiret haben, daß, wann man aller. 


Drten ſich hätte angelegen feyn laſſen, nach ſolcher Unferer Chrift: 
Fuͤrſtlichen Intention die Jugend zu behandlen, es nicht nur in Erlers 
nung alles Guten, fondern audy in würflicher Uebung der wahren 
Gottſeligkeit, nach der GDtt tragenden Zuverficht, unter deffen gnäs 
digem Benftand, viel weiter hätte fönnen gebracht werden; So ift 
Uns jedoch zu Unferem äufferften Mißfallen von Unferem legthin vers 
famleten Synodo Unterthänigft binterbracht worden, daß in zerfchies 





14) Bed. 8. Stuttgard, bey Chriftoph Friederich Cotta, Hof⸗ und Gangley⸗ 
Buchdrucker 4782 S. 1-96, — Vgl. die Ausgabe von 4730, - .: 
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denen Teutſchen Schulen Unſers Herzogthums und Landen ſich groſſer 
Mangel hervor thue, und die Jugend nicht aller Orten recht gefuͤhret, 
inſonderheit aber das Chriſteuthum nur als ein Nebenwerck tractirt, 
oder in deffen Behandlung die rechte Zeit, Art und Ordnung nicht in 
adıt genommen werde, mithin die liebe Jugend an mandyen Orten 
nicht wenig zu Schaden komme. Nun wir aber leicht begreiffen fonnen, 
mas vor ein groffer Nachtheil aus einer foldyen bey der Jugend vers 
faumten guten Berfaffung entftehen fünne, indeme nicht nur. eine 
Ehriftliche Obrigkeit mit allen ihren Gefezen und -Beranftaltungen, 
foudern auch die Prediger ab denen Ganzlen mir allen ihren Lehren. 
Warnungen und Ermahnungen bey denen fo zeitlich verwildeten Ges 
müthern gar wenig oder nichts vermdgen auszurichten, und ed bey 
einem ſolchen Zuftand nicht anderft gehen Fau, als wie bey. einem 
menfcblichen Leib, darinnen alles in eine gänzliche Cachexiam und 
DVerdorbenheit verfallen muß, wann ed gleich Anfangs an der erften 
Concoction und Verdauung fehler. 

Als haben Wir, um dergleichen Fehlern möglichfter Dingen abs 
zubelffen, nicht nur dasjenige aus Unferer — Kirchen⸗Ordnung 
(weil doch dieſelbige nicht in aller Kirchen- weniger der Schulbediens 
ten ihren Handen ift) herausziehen, und .befonderd druden laſſen,/ 
was eigentlich die Lehr und Zucht in denen teutfchen Schulen anbe= 
Langet, damit die Echul:Dienere daffelbe in das kuͤnfftige fleißig le⸗ 
fen, wieder lefen, und bey ihrer; anvertrauten Jugend In möglichfte 
Uebung bringen moͤgen; fondern Wir haben auch noch ferner eine 
Nothdürft zu ſeyn erachtet, eine Special-Instruction demfelben bey: 
zufügen, wie nach dem Unterthänigften Antrag obgedadhten Synodi 
in allen Stuͤcken führohin die Jugend beffer angeführet, vornehmlich 
aber die Pflanzung des wahren Chriſtenthums auf eine leichte und 
zulängliche Art und MWeife in guten Gang und Schwang gebracht 
werden möchte. J 

Zu welchem Ende dann, und damit, ſich dißfalls niemand mit 
der Unwiſſenheit entſchuldigen moͤge, haben wir die gnaͤdigſte Vorſe⸗ 
. hung gethan, daß won obgedachter erneuerten Schul⸗Instruction eine 
genugjame Anzahl der Exemplarien, durch Unfern Hof» und Canzley⸗ 
Buchdrucker abgedrudt, und auf Euer der General- und Special-Su- 
perintendenten anmelden Ihr nicht nur vor jeden Ministrum Euer 
Dioeces, um ſich darnach richten zu Fonnen, ein Exemplar gratis zu 
erheben, fondern auch die Anftalt dahin zu machen habt, daß ſowoh⸗ 
len zu Verhalt der weltlichen Scholardyen jeden Orts, ald aud) vor 
jeden Teutſchen Schulmeifter zu feinem Unterricht, die bendthigte . 
Exemplarien, und zwar jene auf der Commun, diefe aber auf des 
Heilgen Koften dem Etud nad pro 412. fr, 15) bey nächfter Gelegen- 
beit abgeholte werden; Und befehlen darauf gnädigft, daß alle Unfere 
Geiſt⸗ und Meltliche Beamte ob folcher Schul:Drdnung, fo weit ſichs 
immer thun laͤſſet, genau und puͤnctlich halten. Be 

In specie und vor das Erfte wollen Wir, daß Ihr die General- 





415) Ausgabe v. 1750. — 8 kr. 
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und Special-Superintendenten Eueres Orts mit allem Ernſt und Sorgfalt 
daran feyn follet, daß die Euch untergebene Ministri Ecclesiae, (als 
denen felbft fo hoc) daran gelegen ift, daß ihnen ihre Zuhdrer von de= 
nen. Schulen an, geſchicklich unter die Hände gearbeitet werden) das 
Ihrige nad) allen ihren Kräfften getreulicy und gewiffenhaft beytra= 
en, damit anforderift die Schulmeiftere unter ihrer Handleitung und 

ufliche je mehr und mehr nach obgedachter Unjerer Schul- lastruc- 
tion gewöhnet werden. Ein ſolches aber: zu erhalten, follen fie nicht 
nur in das Fünfftige ihre Schul = Predigten 16) alljährlidy fleißig: und 
mit Ernft verrichten, und darinnen fo wohl die Eltern als die Schulz 
ienere ihrer Pflichten mir Nachdruck erinnern, fondern auch diefen 
etzten in ihren SchulsVerrichtungen getreulich beyftehen, wie mit ers 
fprießlibem Rath und Hülffe, fo auch mit eyfrigem Gebett; und weis 
len der Status ihrer Schulen auf denen Dörffern fich jährlich Ändert, 
indeme zur Sommer: Schul nicht fo- viel Kinder kommen, als in die 
MWinter-Schul, und man dody beyderley Befchaffenheit zu wiffen nds 
thig hat. Als follen Sie die andermahlige Schul: Visitation feines 
wegs unterlaffen ), wochentlidy aber wenigftens einmahl in die 


Schule kommen, und auf den Fortgang der Zucht und Unterweifung, 


aud auf die Bepbehaltung Unferer Schul: Ordnung genaue Aufjicht 
tragen, felbft zuweilen mit Handanlegen, und die Kinder behödren, 
die bemerkte Excels und Defecten, fo weit fie achen fünnen, moͤg⸗ 
lichft verbeffern, das übrige mit den weltlihen Vorſtehern des Orts 
communiciren und abthun; Wo e& aber zu fhwehr ein foldyes an ihr 
Ober⸗Amt gelangen, und der Sache von daraus abhelffen laſſen: ſou⸗ 
derlich follen fie Feine Neben: Schulen auf: aber auch die Sommer: 
Schulen nicht abfommen laffen, und indgemein Feine Verſaͤumniß 
weder bey den Lehrenden noch Lernenden geftatten, fo lieb ihnen iſt 
nicht nur Unferer Ungnädigen Ahndung, fondern vornehmlich der 
fchwehren Rechenſchaft vor GOtt enthoben zu feyn 8). 

Nicht weniger und vor das andere habt Fhr, die Staabs-Be⸗ 
amte, ſowohl felbften in der Amts-Stadt ald auch durch die Euch 
üuntergebene Schultheiffen und Gericht auf denen Dörfern des Euch 

nädigft anvertrauten Amts, dad Schulwefen nad aller Moͤglich⸗ 
eit um fo viel mehr zu befdrdern, als jeder Obrigfeit daran geles 
en ift, daß fromme und gefchic’te Burger und Innwohnere mögs 
fichft nachgezogen werden: dannenhero habt Ihr famr denen Schult⸗ 
beiffen und Gerichten, ‚nicht nur denen guten und heilfamen Vor⸗ 
ftellungen Unferer Superattendenten und Pastorum zu Aufnahm der 
Schulen jederzeit gehdr zu geben, und deren Vorfchlägen ohne ers 
hebliche Urfachen Euch nicht zu widerfeßen, fondern auch felbft das 





16) * Ev. K. Geſ. I, 445. 715. — auch G. R. v. 40. Nov. 1784 4. 5. 
Dez. 17 


1790. 
47) vgl. Cyn. eccl. S. 291, (Anm. 7.) Comm.Ord. Kap. II. Abſchn. VIII. 
4 } 
18) vol. G.Sch.V. v. 51. Dez. 1840, $. 38. Amtö:Inftr, v. 20. Febr. 1827. 
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Eurige nach re bey der Sache zu thun! 19) Nicht zwar, daß 
hr, die Staabs-Beamte, euch foller in die Wahl und Annehmung 
der Schulmeiftere felbften in denen Flecken und Dörffern meliren, 
als welche Wir wie bißhero alfo aud) Fürterhin jedes Orts geiftlichz 
und weltlichen Vorftehern mit Zuziehung einiger Deputirten von der 
Gemeinde, alles nady Maßgab Unferer Cyn. Ecclesiasticae pag. 408. 
cap. 21. 20) überlaffen haben wollen, fondern daß ihr die angenoms 
mene Schulmeiftere durch Auftragung anderer der Schule abbruͤchi⸗ 
en politifchen Neben⸗Aemtern, ald da feynd, Schultheiffene Gerichts 
hreibers- Burgermeifters Zoller= Umgelterö= Heiligen Pflegerd: Amt, 
vielweniger Buͤttel- oder Schuͤtzen-Dienſt, an dem Schulhalten nicht 
hindern 21); nicht eigenes gefallend, fondern nach Vorſchrifft Unſe— 
ser Kirchen=Cynosur pag. 422.423. auf gepflogene Communication 
mit den Decanis, vornehmlich in Schuls und Personal-Sacyen mit 
ihnen verfahren 22); des Jahrs gerne zweymahl der Schul: Visita- 
tion abwarten, und die dabey bemerckte Fehler möglichiter Maffen 
follet helffen ändern; Die Scyhuldienere, wo ein Schuld an ihnen 
it mit Adhibirung der bebödrigen Graduum von Amtöwegen und 
auf Requisition der Geiftlichfeit cöerciren; fo aber ficy der Mangel 
an Seiten der Eltern oder Kinder zeigte, diefelbe bederfeits auch 
mit der w'rdlichen Beftraffung in die Ordnung bringen; Uebrigens 
die SchulsDiener bey ihren Ehren und Respect erhalten, fie nicht, 
gleich andern Fleden:Dienern alljaͤhrlich, wie an theild Orthen, wis 
der Unſere ausdrüdliche Verordnung, in der Cynosura Ecclesiastica 
pag. 405. 3) geſchehen, un ihren Dienft von neuem anzuhalten nd= 
thigen, hingegen ihnen zu ihrem fo wohl verdienten Salario und 
Schul⸗Geldt fchleunigft heiffen, und fie bey ihren in Unſerer Fürftl. 
Kirchen-Drdnung und Cynosura ertheilten Immunitäten und Freyheis 
ten mit Nachdrück fchügen follet *). | 


So dann und zu dem dritten verordnen Wir gnädigft, daß bee= 
de zufammen, fowohl Unfere Superintendenten ald auch Unfere 
Staabs- Beamten bey allen und jeden Gelegenheiten denen Com- 
munen felbften mit Ernft einfchärffen follen, wie hohe Urſache fie 
haben, vor ihre Kinder mehr ald fonft vor alles andere, fo ihnen 
BDtt in diefer Welt befchehret hat, zu forgen, und was es für ei- 
ne groffe Glücfeligkeit feye vor ihren Ort, eine Schule, mithin eine 
fo gewinfchte Gelegenheit zu haben, ihre Jugend dergeftalten: zu 
erziehen, damit es derofelben an Leib und Seel auf Zeit und Ewig⸗ 





49) vgl. G.S.R. v. 135. San. 1739. $. 9. 

20) fe Anm. 7. — vgl, Mod. vis. v. 9. Oft. 1744. IV, 4. G.Sch. V. v. 
31. Dez. 1810. $. 25. Conſ. Erl. v. Wis. Dft. 18141. Geh v. 29. Sept. 
1836. Art. 49. > ‚ j 

21) vgl, G. S. R. v. 4. Jun. 1727. $. 11. G. Sch. V. v. 31. De. 1810. 
$. 29. Conſ.Erl. v. 43. Okt. 1818. u. ſ. w. 

22) f. Anm, 7. — vgl. Eonf,Erl. v. 10. Apr. 1810 u ſ. m. 

23) f. Anm. 7. Ä 

24) vg. G.Sch · V. v. 31. Dei 1810. $- 29, 
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keit wohl geben mbge. Demnaͤchſt ſollen fie die Communen mit 
Nachdruck anhalten, daß fie in Zufunfft bey Unnehmung ihrer Schuls 
Diener vornehmlidy die hiemit neu ausgefündere Schul =Instractiom 
vor Augen haben, und nad) derfelben, nicht aber nad) Gefchenfe, 
Gunſt, Freundfhafft und vergleichen verkehrten Abjichten in ihrer 
Wahl ficy richten, immaffen fie fonften gewärtig jeyn muͤſſen, daß 
wir einen folcyen wider Unfere Ordnung nominirten von Yandes= 
Fürftl. Macht wegen verwerffen, und ihnen felbiten einen qualihi- 
eirten SchulsDiener in ihre Schule einfeen werden. Wo aber ihre 
Schulen mit rüchtigen Subjectis verfehen, follen fie ſich auch derfels 
ben der Gebühr nach recht gebrauchen, zu foldhem Ende ihre Kin— 
der fein zeitlich, und zwar längftens nach dem zurüdgelegten 6ten 
Jahr zur Schule bringen ?); auh wann fie folche einmahl dahin 
ebracht, und dem Schulmeifter in feine Lehre und Zucht überges 
en, follen fie diefelbige ihm auch fleißig und auf die Stuude ſchi⸗ 
den, auch ohne die Äufferfte Noch fie nicht eigenes Willens von der 
Schule ab⸗ und zu Haufe behalten, als welches Wir fo wohl an 
denen Kindern in der Schul, ald auch an denen Eltern, wo fie aus 
Frevel dargegen handlen follten, bey denen Kirchen-Censuren geans 
det wiflen wollen. Wie wir dann auch nicht koͤnnen gefchehen lafz 
fen, daß wegen Feld⸗Geſchaͤfften und Viehhuͤten auf denen Doͤrffern 
die Kinder ſonderlich an ihren Seelen verſaumt, und von denen Som⸗ 
mer⸗Schulen abgehalten werden *); wollen vielmehr aufs Neue ſol— 
che Sommer: Schulen aller Orten, wiederum angeordnet, und von 
Unfern Geift- und Weltlihen Beamten aus Unſerer Cynosura 'Ec- 
elesiastica cap. 21. pag.417.420.27) das hieher gehbrige zur Execution 
ebracht, alle Eltern aber, die ihre Kinder in die Winter-Schul ges 
ſchickt, auch dahin angehalten haben, fs fie Sommerd nicht nur 
an denen Sonn- und Feyertagen, auch nicht nur wann ed Regen⸗ 
Tage und alfo auf dem Felde nichts zu fchaffen gibt, fondern ent⸗ 
weder, wie ed an vielen Orten bereits üblich ift, alle Tage Vor: 
und Nachmittags, oder doch ded Vormittags mit dem. Unterfchied, 
daß: die ältere zum Gefchäft nöthige Kinder, wann fie aufgefagt bas 
ben, bälver entlaffen, mit denen Eleineren Kindern aber die Schule 
länger fortgehalten werde, fo wie es nad) Befchaffenheit jedes Orts 
Morhdurft feit mehreren Jahren her von dem Herzoglichen Synodo 
gnädigft angeordnet worden ift 2). Auch follen Eltern ihre Kinder 
niemahlen vor der Zeit und ohne des Pastoris Erfauntnuß (der hies 





25) vgl. G.S.R. v. 23. Des 1775.84. 8.5.2. v. 51. Dez. 1810. 5. 8. 
Min.Erl. vom 4. Jul. 4816. Gef. v. 29. Sept. 1336. Art, 4 5: 

25) dgl. G.S. R. v. 1. Febr. 1798. $. 2. 

27) ij. Anm. 7. 

28) Ausg. dv. 1750 — fondern wo nicht alle vormittage, doch weniaftens bie 
halbe Woche, an dreyen Bormittanen obnfehlbar ihre Kinder zur Schul 
ſchicken, da dann der Schulmeifter feine ganze Zeit mit benenfelben folle zu: 
bringen, die Ordinarios aber des ganzen Nachmittags feines Unterrichts ge⸗ 
nießen laffen. — vgl. &,5h.8. v. 31, Dez» 1810. 9. 11. u fe w. 


> 


. 


- Schul-Drdnung von 179. 44 


rinnen ſein Gewiſſen zu beobachten, und nicht nach mancher Eltern 
Unvernunft und Eigennuͤtzigkeit zu ſprechen wiſſen wird) gar aus 
der Schule nehmen, welches, wie es der Jugend ſehr ſchaͤdlich iſt, 
alſo haben ſolches die Pastores, mit Zuziehung der Weltlichen 
Vorftehere, aud mit aufgefesten Straffen, bey denen Eltern zu 
verbäten, nad) Cynos. Ecel. pag. 417. 2) So lange nun die Kine 
der in der Schule in der Zucht und Unterweifung ihrer Lehrer ftes 
hen, follen die Eltern denenfelben gegen die fo nöthige und heilfas 
me Disciplin und Ordnung keineswegs den Ruden halten, fie viel- 
mehr alles Ernites zu ihrer Gebühr anmeifen, das in der Schul ih 
nem vorgegebene zu Hauß ohne eigene Wahl richtig lernen laffen, von 
allen böten und ohnanftändigen Ausfchweiffungen und Gefellfchafften, 
die das Gute nur gleich) wieder erftiden, abhalten, vor ihre eigene 
u aber denen zarten Kerken nirgend inne Fein Aergernuß geben,’ 
ondern mit gurem Exempel vorleuchten, und alſo die wohlgemeinte 
Schul⸗Ordnung mit ihren Werden felbften unterftägen und befdrdern; 
Inſonderheit aber follen fie auch erkennen, was an ihren Kindern 
durch treue Zucht gethan und gearbeitet wird, dahero nicht nur dieje⸗ 
nige Eltern, fo würdlidy ihre Kinder zur Schule ſchicken, denen Schuls 
meiftern ehrerbietig und freundlich zu begegnen, ihnen mit ihrer Hause 
Zucht treulidy unter die Arme zu greiffen, und das fo fauerzverdiente 
Schyul:Geld zeitlich und mir gutem Willen abzutragen haben, wann 
auch gleich ihre Kinder nicht das gantze Quartal über in die Schule 
fämen, als veffen Schuld nicht an denen Schul-Dienern haftet, und 
fie indefien dody an ihre Schul: Stunden gebunden feynd; Sondern 
Mir befehlen auch hiemit denen Communen felbft, daß fie in Zufunffe 
ihre Schulen ald ein ohnentbehrliches Stud ihres Gemeinen Wohls 
ftandes befier ald bis anhero an manchem Ort gefchehen, beobachten, 
zu ſolchem Ende deren Schulmeiftere auf dem Land wenigftens denen 
andern weltlichen Borftehern in gleichen Ehren haben, ihnen wo ſie 
nicht viel zu genieffen, ohnweigerlich zu einer bejfern Subsistenz, wann 
ed auch gleich die Commun erwas weniges koſten follte, verhülflicy 
feyn, die Allmanden mit denen auf dem Rathhaus genieffen 3), aus 
denen gemeinen Waldungen ihnen ihre SchuleStuben mit dem bend= 
thigten Holtz verfehen laffen, auch dergeftalten fie logiren follen, daß 
weder fie noch ihre anvertraute Jugend an ihrer'Gefundheit und Rus 
be einigen Abgang leyden mögen. Ä 
Wie Wir nun folder geitalten der lieben Jugend Unfers Hertzog⸗ 
thums und Landen nach Möglichkeit vorgefehen zu haben, und dars 
zu von goͤttlicher Majejtät den gewünfchten Segen und Gedeyhen zu 
erhalten, der gänzlichen Zuverficht geleben; Alfo befehlen Wir hiemtit 
gnaͤdigſt, daß diefe Unfere zum Heyl der Schul: Jugend abzielende 
Fürftlidye Resolution ab allen el nad) der Predigt offentlich ver= 
lefen: von euch aber denen General- und Special-Superattendenten, 
auch Unfern Staabs: Beamten mit allem Fleiß gehandhabt werde. 


29) f. Anm. 7. 
50) vgl. G.Sch.B. v» 51. Dez. 1810. 9. 29. Gef, v. 29, Sept. 1836. Art. 40. 
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Daran geſchiehet Unſere Meynung, und Wir verbleiben euch in Gna⸗ 
den wohl gewogen. Ludwigsburg, den 26. Junii 1729. - 
Ex Speciali Resolutione Serenissimi Domini Dueis. 
Denen Wuͤrdigen, aud) Ehrfamen, Unferen General- und 
Special-Superattendenten, nicht — Unſern Voͤgten, 
Burgermeiſtern, und Gerichten, und Lieben Getreuen ꝰij. 


Shul:Gefepße. 
Welche denen Kindern in den Teutfhen Schulen vor— 
zulefen ®). 
A | 
Schul:FKinder follen wohl bedenken, warum fie in die Schule 


gehen, nehmlich daß fie darinnen frömmer und geſchickter erzogen 
werden. 


2 

Froͤmmer zu werben, folle ihr Haupt-Werck feyn, follen des 
wegen immerzu den lieben GOtt vor Augen haben, und glauben, 
ob fie ihn fchon nicht fehen, fo feye er doch allenthalben zugegen, 
und gebe auf all ihr Thun und Laffen Achtung. 

5 

. Vor diefem allgegenwärtigen GOtt follen fie ſich kindlich foͤrch⸗ 
ten und fcheuen, Boͤſes zu gedenken, — zu reden oder zu 
thun; Aber auch ihn herzlich als ihren Vater in Chriſto lieben, und 
ſich befleiffigen, ihme in allen Städen zu gefallen. | 


4 

Sm Gebett follen fie fich andächtig und demüthig bezeugen, auch 
unter dem Betten nicht mit andern Gedanken umgehen, nicht ſchwaͤ⸗— 
zen, fchlafen, effen, vielmeniger dad Berten gar verfaumen, 

b. | n 

Den Nahmen GOttes follen fie nicht liederlicher Weife mißbraus= 
den, noch weniger einen Fluch oder Schwuhr aus ihrem Munde ge: 
ben laffen. | — 

6. 

An dem Tag des HErren, den ſie heilig zu halten, ſoll keines 
ohne Noth aus der Kirchen bleiben, ſondern ſich zum Gottesdienſt 
fleißig einſtellen, und unter demſelben ſtill und aufmerkſam ſeyn, 
auch andaͤchtig mitſingen und mit⸗betten. | 

7. 
Ohne erhebliche Urſachen ſolle keines die Schul verſaumen, aber 


3) Es folgt nun „der Extract aus ber hochfuͤrſtlichen großen Kirchen : Drd- 
nung‘ vgl. oben bie Kirchenordnung v. 4559. und bie Anm. 1. 
32) vgl Gonf.Erl. v. 28. Mai 1819, 
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auch zu rechter Zeit unb auf die Stunde ſich darinnen einfinden, und 
ordentlich aushalten. Es 


| 8. 

Fu der Schul felbft follen fie fich angreiffen und das Ihrige 
fleißig lernen, damit die Zeit wohl angeleger, und alle Faulheit vers 
huͤtet werde. on 

9 

Gegen ihren vorgefezten Lehrern in Kirchen und Schulen, follen 
fie ehrerbietig und demüchig feyn, auch ihrer guten Lehre willig und 
gehorfamlidy folgen. 

| 10. 

Mann fie ed verfehen, follen fie die Zucht und Strafe von ihs 
ren Lehrern mit aller Gedult annehmen, und glauben, daß fie es 
verdienet haben, auch auf eine ernftliche Befferung gedenden. 

11. J 

Ihre Sachen, Buͤchlen, Schrifften und anderes ſollen ſie wohl 
in Obacht nehmen, und Sorge tragen, daß ſie dieſelbe nicht vers 
lieren, noch fonften befudlen oder verderben. | 

12. 

Auch wann fie aus der Schule gehen, follen fie ſich beicheis 
dentlich und ftille nad) Hauß begeben, nicht aber auf den Gaffen 
und Straffen herum fpringen, fchreyen, oder ander Muthwillen 
treiben. | u 


Was ihnen in der Schul zu lernen aufgegeben worden, darauf 

follen fie fih zu Hauß fein wohl bereiten, aber auch wann fie von 

der Schul nad) Hauß gefommen, das Gelernte fleißig wiederholen. 
| 14. 

Alles wilden, wuͤſten, groben und unbefcheidenen Weſens fols 
len fie ſich inn- und auffer der Schul gänzlich enthalten, dargegen 
aller Orten ehrbar und höflich feyn. 

' 45. 

An ihrem Leib und Kleidern follen fie fich reinlich und ordent⸗ 
lich halten, mit wafchen, fämmen und fäubern, damit andere nicht 
von ihnen angeftecer werden, oder wenigitens an ihnen Edel fallen. 

| 46 

Wie ſie ſich insgemein vor allen Suͤnden, alſo ſollen ſie ſich 
inſonderheit vor dem Lügen, als dem eigentlichen Werd des Teuf— 
| gel, ‚böten, und wann fie;erwas böfes gethan, es lieber frey be: 
ennen, als fi) auf das Läugnen legen. 

Sollen fich nur. zu den frommen und wohlgearteten Kindern hals 
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‚ten, bingegen die Gefellfchafft der Boͤſen, ald eine Peft, forgfältig 
meiden. : | 
18. 


Keines foll dem andern nichts zu Leid oder Schaden reden, es 
nicht läftern, oder bey dem Vorgefeten aus Boßheit hinein hauen, 
oder fälfchlich angeben. 

19. | 
| Auch follen fie einander nicht auslachen, verhöhnen, oder fons 
ften ſpoͤttiſche, oder auch feindfelige, neidifche, zornige und raach⸗ 
füchtige Geberden gegen einander machen. 
20. 


Noch weniger follen fie. einander einigen Ohnnahmen anhängen, 
Feines das andere fchelten, fchmähen, oder ihme etwas boͤſes an— 
wünfchen. | 
21. 

‚ ‚ Am allerwenigiten follen fie einander fchlagen, rauffen, oder auf 
einigerley Weiſe Schaden zufügen. 
22. 

Keines folle dem andern das Seinige liſtiglich abfchwäßen, oder 
burch Fuggern oder Merklen an fich bringen, noch mir Gewalt et= 
Pr nehmen, fondern ed folle ein jedes dem andern dad Seinige 
affen. Br | 


25. 

Alles gewinnfüchtige, Argerliche und gefährliche Spiel foll ihnen 
gänzlich verbotten: ſonſten aber zu rechter Zeit eine gemäßigte or= 
dentlicye Ergdzung nicht verwehrer feyn. 

24 | 

Wann ein Kind von dem andern etwas bdfes fiehet oder höret, 
foll es ein foldyes feinem Schulmeifter anzuzeigen fchuldig feyn, wi— 
drigen Falld einer gleichen Strafe zu gewarten haben, wie das, fo 
das Boͤſe felbften gerhan #). J 
Special-Instruction vor die Teutſche SchulsBedienten. 

Cap. I - 
Bon dem Orbentliben Beruff der Schul:Diener. 

Schulen feynd der Vorhoff des Heiligthums; ſchicket fich dem⸗ 
nad nicht, daß in die Schulen ſich ein Lehrer wage, der nach Got 
tes und der Menfchen Urtheil für profan zu halten ift, fo wenig als 
dergleichen Leuthe in das Heiligehum felbft, das ift, im die Kirche 
gehören. Darum folle fih Feiner unterfteben, in die 
Schulen einzurretten, wann er nicht einer ehrlichen Ges 





83) Hier liegt eine „Schul-Zabelle, wie folhe jedesmal bei der Viſitation auf- 
zuweifen‘’ bei. Gin verbeflertes Formular ſ. bei Syn.Ber. v. 12 Dez. 1601. 
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burt und guten Leumunds iſt, als ohne welche zwey Stuͤcke 
er zum voraus weiß, daß er nicht einmahl bey einem —— Hand⸗ 
werck wuͤrde gedultet werden. a 

Iſt aber dieſes, und er hat das Zeugniß einer ehrlichen Geburth 
und Chriſtlichen Wandels aufzuweifen, und finder bey fich felbft eis 
nen Luit und Neigung zu den Schulen, glaubt aber aud) darneben, 
die nörhige Tüchtigfeit zu einer Schule zu:haben, fo mag er fid) wohl 
bey denen, die darzu zu fprechen haben, gebührend melden, aber 
ja zufeben, daß. er nichts erzwinge, noch durch verkehrte 
Wege und Mittel erfchleiche, weil ihm eben ſowohl als xinem andern 
nöthig ift, daß er wegen feines ordentlichen Berufs das Zeugniß eis 
nes guten Gewiffens habe: = 
| Und fo es ihme je an ein und andern zu einem unftraflichen und 
geſchickten Schul:Diener erforderlichen Eigenfchaften manglen follte, 
er würde aber dannoch zu einem folchen Amt und Dienft beruffen, fo 
hat er um fo mehrere Urſach durch eine ernfte Buffe aufzu«s 
fiehen, aber aud dahin zu trachten, daß er ven Abgang 
groffer Geſchicklichkeit, mit defto gröfferem Fleiß, Ans 
wendung feiner wenigen Kräfften, und aufridtigen - 
Froͤmmigkeit erfegen möge | 


| Cap. IL 
Bon würdlihem Antritt eines Schul:Dienfts. 


Wird er num zu einem Schul:Dienft ordentlich beruffen und bes 
flättiget,, und finder ſich nunmehro wäÄrdlicdy ein an End und Orten, 
wo er feine Dienfte zu verfehen hat, fo foll er ſich bey feinem 
verordneten Superattendenten, Pfarrherrn und andern Bors 
fiebern, als einen treuen Diener angeben, und denenfelben 
gewärtig und gehorfam zu feyn, ſich nicht nur in dem Herzen ernfts 
ich vornehmen, fondern aud) mit Mund und Hand in aller Des 
muth und Beicheidenheit veriprechen und: geloben.. Das erfte fo er 
fih von feinen Pfarrherrn auszubitten, ſolle diefes jeyn, daß er 
ibne unter Göstlihem Segen mit Zuziehung der übris 
gen Schulz: Visitatorum, zu feiner Schule einleiten.wolle, 
der dann von felbften wiſſen wird, der Jugend ihne bebdriger mafs 
fen vorzuftellen, und. diefelbige nach verlefenen Schul:Gefeen (ohne 
welche führehin Fein Superintendens die unter ihm ftchende Schulen 
zu je hat, ) und darauf geleifteter Promission und Handgebung 
zu allem fchuldigften Respect und Folge mit Nahdrud anzuweifen, 
Nach Übernommener Sorge vor der Kinder Unterweifung, hat 
er bey ſich felbften wohl zw überlegen, daß ihme nunmehro 
ein jegliches von denenfelben auf feine eigene Seele gebunden eye, 
und- daß GOtt über kurz oder lang eines jeden. Kindes Blur. von 
feiner. Hand fordert werde, wo es durch feine Schuld verfaumet 
und verlohren werden follte. F Ä 

Er folle demnach in einer ſolchen ſchwehren und wichtigen Sa; 
he nichts auf feine eigene Kräfften nehmen, fondern in 
aller. Demuth fein eigenes. Ohnvermögen wohl erfeunen, und deſto 


J 
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mehr feine Zuflucht zu ber Und tuͤchtig machenden Gna— 
de Gottes nehmen, auch fich darauf bey allen feinen Unternehs 
mungen, durch unabläßiges Seuffzen und Flehen zu GOtt um Licht 
und Weißheit, um Segen und Gedeyen andächtig bewerben. 

Unter foldy erbettenem Segen GOttes, muß fi ein Schul- 
Diener felbit je mehr und mehr bemühen, daß er ein nüß- 
Lich Werkzeug, infonderheit zu Gewinnung foldyer zarten Her: 
en, werden moͤge. Zu welchem. Ende er nicht allein der Sache 
elbften fleißig folle nachfinnen, fondern auch in guten Büchern 

ch umfehen, mit erfahrnen Leuten darüber befprechen, infons 
derheit bey denen offentlihen Catechilationen genaue Ach: 
tung geben, damit er ſich eine gute Lehr= Art angewöhnen, und 
defto gefchickter werden möge, was publice gehandelt worden, oder 
noch gehandelt werden folle, mit der ihme anvertrauten Jugend auch 
privatim zu treiben; auch hat er fi bey feinem Pfarrer oder 
allenfalls bey feinem Superattendenten Raths zu erhoh— 
len, worinnen er anftehet, damit die Hinderniffen ded guten aus 
dem Weg geraumer, hingegen alles aufs fchiclichfte eingerichtet 
werde. 
Damit er aber nicht gleichbalden felbften wieder abbreche, was _ 
er mit einer Hand erbauet hat, muß er fich gleich von Anfang feis 
ned Dienftes feftiglich entfchlieffen, feine Lehre mir dem Le 
ben zu zieren, und daran feyn, daß die ihme anvertraute Kin⸗ 
der von ihme felbften dad Exempel alles Guthen nehmen mögen, 
darzu er fie gedenfer anzuführen, wie er fi) dann mit allem Ernft 
zu hüten hat, vor allen denen Sünden und Untugenden, die man 
muß täglih an fo vielen Schul=Bedienten wahrnehmen, ald da ift: 
Verſaumnuß und Faltfinnige Behandlung ded GDttes = Dienftes, 
uchen und Schwören, Geringachtung des Sabbath, Widerfpens 
igkeit, Troß, Zorn, Verdruß, wann es nicht allemahl nach Wunfch 
und Willen gebt, fchelten, ſchmaͤhen, zechen, fpielen, fcherzen, 
lügen, läftern, Gefchrey und dergleichen, als welches alled bey den 
Vorgefesten, nichts als lauter Ohngunſt, bey den Eltern Wider: 
willen, bey den Kindern Anftoß: und Aergernuß, vor GOtt ſelbſten 
aber die gröffeite Verantwortung bringen würde. 
Inſonderheit muß er feine Stunden richtig halten, und 
bierinnen lieber zu viel, als zu wenig thun; er folle dem: 
nac) ohne Vorwiffen und Erlaubnuß feines Pfarrers, niemahlen von 
der Schule fich entfernen, und wann ihme je erlaubet wird, über 
gelb zu gehen, die Schule anderwärts beftellen; er muß Fein Neben: 
erk in folchen Stunden treiben, fondern fie allein zu dem Gefchäft 
anwenden, darzu er beftellet ift; er darf nicht denken, daß er etwas 
gewinne, wann. er den armen Kindern in ‚der Information zuweilen 
eine Stund entziehen, und zu feinem. Privat- Werd: anwenden kan. 
Der Gewinn wird ihme ohnvermerckt verfchwinden, und noch andern 
Segen mit ſich wegreiffen, er muß auch ohne Erlaubnuß feines 
Pfarrers. Feinen Tag und noch viel weniger auf etliche Tage ohne 
Erlaubnuß des Superintendenten die Schule einftellen und den Schuͤ⸗ 
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Iern einige aufferordentliche Vacanz geben, nur umt feiner eigenen Ge⸗ 
mächlichkeit willen, :oder nad) der Schüler jugendliche thwil⸗ 
len; die Kinder lehren, beſonders in dem Chriſtenthum, iſt ein Werck 
des HErrn, da muß ein Lehrer ſich der Worte ſtets erinnern, wann 
es dort heiſſet: verflucht iſt, der des HErrn Werk laͤßig thut. Ser. 
48, 10. | ; 
Fu der Arbeit felbften muß ein Schuls Diener je und allmegen 
eine rehtfchaffene und lautere Abficht führen, die Sees 
Ien der Kinder theuer und werth achten, fo, wie fie in den Augen 
Gottes felbft geachtet feynd, und wie fie unfer theurer Heyland ans 
efehen, der fie mit feinem Blut erfauffet, und ihnen das Reich 
Dres zugeeignet hat; In folcher Abfiche muß er nun das wahre 
Heyl der lieben Jugend nach allen Kräften zu befoͤrdern trachten, 
nicht Miedlingd Art nur an fich nehmen, das feine nur darunter fus 
chen, die Arbeit felbften aber als eine Laft und Frohne anfehen, des 
ren man je bälder je lieber lo8 zu werden wünfchet, fonderlicdy wo 
die Belohnung ‚bey der heutigen undankbaren Welt fich nicht fo bald 
zeigen will, dad muß ihn Feines .. an feiner Treue und Fleiß 
aufhalten und verhindern; vielmehr aber auffehend machen auf den 
Oberſten Bischoff unferer Seelen, welcher alles Gute, auch an den 
Ad Kinder bewiefen, in Ewigkeit nicht unvergolten 
affen wird. 


Cap. II. 
Bon ortentliher Einrihtung bes Schul-Weſens. 


Iſt num ein folcher Ecyul- Diener einmahl in dad Amt eingetrete 
ten, fo hat er zuerft auf den Unterfchied der Kinder nach 
ihren Ingeniis und Profectibus zu denden, ed Fan aber folcher 
Unterfchied ihme nicht beffer befannt und offenbar werden, als wann 
fo fort in Gegenwart des Pfarrers ein hinlängliches Examen 
vorgenommen, und nad) deffelben Erkaͤnntniß ein jedes Kind zu 
feinem gehdrigen Häuflein gezehler und gefezt wird. 

Solcer Häuflein oder Claffen ergeben ſich bey allen Schulen 
inögemein Dreyerley, die erfte Clals beftehet aus lauter a.b.c. 
Schüler, die erft anfangen die Buchftaben zu nennen und zu Eennen, 
und S unterfcheiden. Ä | 

ie andere Clals hält ſolche in fi), die mit dem Buchftas 
bieten umgehen, und ‚lernen die Buchftaben zu Eylben, und die 
Spiben in Wörter zufammen zu fezen., _ —— 
Die Dritte Clafs begreifft diejenige in ſich, welche nuu— 
mehro wirklich leſen und fchreiben lernen. —— 
Da aber in jeder Clafs ſich abermahl ein merklicher Untere. 
ſcheid zeiget, kann noch, zumahlen in groſſen Schulen, eine ge⸗ 
nauere Abtheilung der Rotten vorgenommen, und jeder—⸗ 
zeit diejenige, fo einander in ihren Häuflen zum gleicheften, zuſam⸗ 
men et werden, welches darzu dienen wird, daß die Kinder 
zum Fleiß —— die Lehrer aber in ihrer Arbeit gefoͤrdert, und 
erleichtert werden bie. u re 
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» .. Da fhnnten zum Exempel in Der Erften Clals diejenige 
zufammen gefeßet — welche die Buchſtaben noch nicht einmahl 
nennen koͤnnen; Und dieſe machen in der Erſten Claſs die Erſte Rott. 
Nach dieſen diejenige, welche zwar die Buchſtaben zu nennen ges 
Jernet, aber fie noch nicht von einander Fennen, und zu unterfcheis 
gen wiflen, und diefe machen die andere Rott. Go dann endlich 
‚diejenige, welche die Buchftaben nennen und Fennen, aber noch nicht 
fertig genug, und wann fie heraus gefragt werden, fowohlen nad) 
dem groffen ald nad) dem Fleinen Alphabet, und diefe machen dann 
die dritte Rotte aus. 

. Sn der anderen Clals wären Erftlich die zufanımen zu fafs 
- fen, denen man nod) zeigen muß, wie die Buchftaben zufammen 
zu ſezen, daß Sylben daraus werben, und dad nach. der Erften 
Nott. Hernach diejenige, denen man muß zeigen, wie die Sylben 
—— zuhaͤngen, daß Woͤrter daraus werden, nach der zwey⸗ 
ten Rott. 

Endlich diejenige, ſo ganze Periodos anfangen fertig her zu 
buchſtabieren und ordentlich wiſſen abzuſetzen; Und dieſes nach der 
dritten Rott. 

Sn der dritten Clals fünnten abermahlen diejenige zuſam— 
men Aa werden, weldye anfangen zu lefen, doch noch mit uns 
terlaufendem buchftabiren, und das gäbe die Erfte Rott. Hernach 
diejenige, weldye gemad) lefen, und was nicht fchwer iſt, und das 
gäbe die andere Rott. Endlich diejenige, welche fertig lefen, und. 
* im ſchweren fortkommen koͤnnen, und das gäbe dann die dritte 

ott. 

Nach ſolchem Unterſcheid hat nun ein jeder Schuls Diener feine 
Kinder zu fezen, und jeder Clals und Rotte ihren befonderen Plaz 
anzuweifen, mit Beobahtung des unterfhiedenen Ges 
ſchlechts; Dann fich nicht ſchicket, Def Knaben und Mägpdlein 
untereinander figen und lauffen, fondern fie follen von einander. abs 

efondert bleiben. Und wann fie folchergeftalten unterfchieden feyn, 
o müffen fie in folcher Ordnung in ein befonder Buch oder Cata- 
logum fauber eingefchrieben werden, nach ihrem völligen Nahmen, 
A ter, Eltern, 2ꝛc. J F 

Kaͤmen dann noch mehrere und neue darzu, fo muͤſſen fie nach 
folhem Unterfcheid nicht weniger behandelt werden, da dann der 
Schul: Diener ein folh neu anfommendes Kind unter Ers 
bittung Goͤttlicher Gnade mit aller Freundlichkeit hat 
auf: und anzunehmen, nad) feinem Nahmen zu fragen, ihme 
die Schulz Gefeze vorzulefen, und fich verfprechen zu laffen, denen: 
‚felben mit der Huͤlffe Gottes treulidy nadyzulommen, alsdann Fan 
er examiniren, 0b? und was es fchon gelernet? und nad) deflen Bes 
fund es zu feiner behoͤrigen Clals und Rotte fegen, auch folcherges 
ftalten in obgemelten Schul =Catalogum einfchreiben,. mit Bemerkung 
des Tages feiner Reception. — | — 

Wie nun ein jedes Kind loeiret iſt, der Claſs und Rotte nach, 
fo ſoll es auch fo lange bleiben, bis es im eine andere vers 


. : a" 
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fezt zu werden —— iſt. Da dann, wann es nur ſoll von 
einer Rotte zu der andern übergehen, der Schulmeiſter wohl einſich— 
tig erfennen und verfahren. mag; Soll es aber von einer Clalfe in die 
andere fommen, hat Pfarrer jelbft zu urtheilen, ohne es gleichwohl 
hierbey auf der Eltern Verlangen, oder Anfehen der Perfohn anfom: 
men zu lafjen, damit hierunter nichtö übereilet, und die Kinder zu 
dem Hohen geführet werden, ehe fie fich in dem Grund recht feft ges 
fezer, und zulänglicy gefaffer haben. | 

Nach diefer Dronung feynd auch denen Kindern 
ihre Penla, und waß fie zu tractiren und zu lernen haben, 
vernünftig anzumeifen, und ihnen von Tag zu Tag, von Stund 
zu Stund zu zeigen, was man mit ihnen handlen werde, welches, 
daß fie ed nicht vergeffen, in eine Zabell zu verfaffen, und 
bey jeder Clafle zu eines jeden Nachricht anzuhefften. 

Nicht weniger feynd einer jeden Clals ihre gewiffe und 
zwareinerley Büchlein an die Hand zu geben, die fie zum 
Lernen haben müffen, Da dann die Erfte Clals mehr nicht als ein 
aepaptes U. B. E. und Nahmen =» Büchlein, famt der fogenannten 
Milch-Speiſe nörhig hat. Zu der andern Clals wird fchon etwas 
mehrers erfordert, nehmlich neben dem Catechiſmo und Schatz: Käft- 
lein etwa auch ein Pfalter. Darzu muß in der dritten Clals noc) 
fommen ein Neues Zeftament, eine Kinderlehr, wie aud) ein Eon= 
firmations= und Gefang: Büchlein, um fich derfelben fowohl zum 
Lefen als auswendig lernen bedienen zu Fonnen. Da dann der ' 
Scdulmeifter fein gutes Auffeben zu tragen, daß die Kinder folch 
ihre Büchlein nicht verlieren noch verderben, fondern fo viel mög= 
lich zu langwierigem Gebraud) fein reinlich und forgfältig bewah— 
ren. Und damit fowohl denen ordinari Scholarchen als aud) dem 
Speciali Vifitatori .mdge wiffend werden, wie alles in der jetzt be= 
fhriebenen Ordnung lauffe, ‚folle ein jeder Schul: Diener ſich 
Ban I eeme nur: Vifitation gefaßt machen, in einer 

dhulz= Tabell, wie unten in den Beylagen .Num. 2,%) zu 
feben ift, denen Vilitatoribus den ganzen Zuftand ihrer 
Schule unter die Augen zu legen, damit man fehen moͤge, 
wie viel und was vor Kinder fie in jeder Clalfe haben, famt deren 
Geſchicklichkeit, Fleiß, und Verhalten, um fogleich die behdrige Ans 
ftalten und Verfügungen vorfehren zu koͤnnen. 


Cap. IV. 
Bon Untetweifung der Sugenb, 
Betreffend num die Unterweifung felbft, fo feynd darzu 
des Tages wenigſtens 5. Stunden als 3. des Vor- und 
2. des Nachmittags anzuwenden, und weil die Zeit zu edel, 


derſelben Feine zu verfchleudern, oder von Lehr s und Lernenden zu 
verfaumen. | 





54) f. oben Anm. 33. — 
Reyſcher's Geſetzſammlung. XI. Bb. D 
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Sof alfo ein Schul: Diener nicht nur felbften fih auf die 
-Stunde zu dem Lehren einfinden, fondern auch feine Schul= 
Kinder auf gleiche Zeit zum lernen ſich zu befördern angewöhnen: 
und das vornehmlidy darum, damit fie audy bey dem Betten zuge= 
gen ſeyen; da indeffen und bis fie benfammen, von denen anweſen— 
den gröfferen ein oder zwey Geſez aus einem guten Lied zu fingen. 
Kaͤme aber je eines zu ſpaͤth, und wüßte eine erhebliche Ur— 
fache beyzubringen, foll ed zwar ungeftraft ausgehen, jedannod) 
aber wann es unter dem Betten kaͤme, bey der Thuͤren unverruckt 
ftehen bleiben, und alſo mirbettend erwarten, bis alles vollendet, 
damit es Fein Getoͤs, und andere Mitfchüler durch Einnehmung 
feines Plazes irre made. Wollte aber ein Kind aus ſolchem 
fpätben Kommen eine Gewohnheit machen, fo wäre ed, 
wann an ihm die Schuld gelegen, durdy gemäßigte Zuͤchtigung, 
zum Schulgehen fleißiger und fertiger zu machen; hafftete aber vie 
Schuld an den Eltern, fo bat ein folches der Schulmeifter dem 
Pfarrer anzuzeigen, der den Eltern fchon die nöthige Erinnerung 
geben wird. 

So aud ein Kind gar auffen bleiben follte, wird 
noͤthig ſeyn, daß der Schulmeijter glei nad) der Schul bey denen 
Eltern uad) der Urſache fragen laſſe, diefelbige notire, und was 
Berfaumnuß heiffen Fan, an feinem Schul: Kind ernftlich ftrafe, 
und wann dergleichen fih mehrmalen Auffern follte, den Pfarrer zu 
Huͤlf nehme, damit derfelbige bey faumfeligen Eltern fein Amt vor= 
#ehren möge 3). | 

Unter allem dem, was denen Kindern in der Schule beyzubrins 
gen, ift auffer allem Zweifel das Chriftenthum das ndthigfte 
and nuͤzlichſte, dahero ed auch eines Chriftlichen Schuldieners 
meiftes und erftes Werd feyn folle, das er niemahlen als ein Neben: 
Sache zu tractiren oder zu gedenken Urfach hat, es feye genug, wann 
er bie Kinder nur im Lefen, Schreiben, oder auch im Rechnen wohl 
qualificirt mache. Das Chriſtenthum ift das Hauptwerd. Schulen 
feynd nicht anzufehen als eine blofe Bereitung zu dem burgerlichen 
Leben, fondern als Werkſtaͤtt des Heil. Geiftes darinnen die Kinder 
zu der Forcht Gottes follen angewiefen werden, weilen dem Herrn 
nicht allein mit geſchickten, fondern mit frommen Leuthen am meis 
ften gedienet ift 3). 

Darzu it nun nicht genug, daß man nur einen Tag in 
der Wochen, und zwar den Freytag ausſeze; Man muß 
wiffen daß andere Dinge den Kindern leichter eingehen, ald das Geift: 
liche, darum diefes nicht fo bald gethan und ausgerichtet ift. Soile 
denmach jeden Tags die erfte ganze Stund, Freytag 
aber der ganze Tag darzu genommen werden, damit man 
an foldyem Tag das alled, was fie in denen übrigen fünf Tagen. 


35) vol. G.S. R. v. 17. Dez. 1822. $, VI. 
56) ©. Sch. O. bZ 51. De;. 1810, $. 53. 6. 
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gelernet haben, mit ihnen wiederholen, umd es weiters einfchärffen 


möge. 

E hat dann nun ein Chriſtlicher Schul-Diener gleich Mor— 
gens den Anfang feiner Arbeit zu machen mit dem Ges 
bett. Das muß niemahlen unterlaffen, aber auch nicht liederlich 
tractirt- werden; Es ift doch ja der Schlüffel zu dem Herzen GDts 
tes, dardurch fid) alles Gute erlanger laͤſſet. Damit muß jeder 
Schul: Diener feine Kinder angewöhnen, nicht nur alle ihre Unters 
nehmungen anzufangen, fondern auch zu mirtlen und zu endigen, 
Den Anfang muß. er fie gleich früh Morgens machen laffen, mit 
einem andächtigen Morgen: Seegen, und zwar mit der über 
alle maßen vollftändigen Formul unfers feel. Lutheri: Das walt 
ED der Vatter. Ich danke dir. mc. Dann folger das Gebett des 
HErrn, über das ein Lern=Gebert, fo aus dem Schatz » Käftlein fan 
genommen werden. Und endlic) ſchließt man mit dem GSeufzerlein: 
D HErr hilff: O HErr laß wohl gelingen! geher nun die Schul 
des Vormittags zu Ende, fo kan alsdann gebraudhet werden, 
ein kurzes Dank-Gebett wegen verliehener Gnade, und-dann hins 
zugefezt; Der Herr bewahre unfern Ausgang und Eingang von nun 
an bis in Ewigkeit Amen! Des Nachmittags ift wieder mit 
dem Betten anzufangen, und zwar mit einem Lern Gebett, deme 
nur ein kurzes Seufzerlein noch beyzufuͤgen, HErr lehre uns thun ıc. 
und ſodan kan des Abends aus der Schul gebettet werden, 
mit des feel. Luthers Abend-Segen, einer gemeinen Collecte, die 
fonften auch omiſſis omittendis, vor Endigung des Abend-GOttes⸗ 
dienftes nfeget in den. Kirchen gebraucyer zu werden, und dann 
mit dem Gebert und Eegen des HErrn. 

Doch muß man niche gedenken, als ob damit die ganze Bettends 
Pflicht vollendet feye; Ein rechtſchaffener SchulsLehrer muß 
feine Kinder überhaupt aus eigenem einfältigem Here 
zen betten lehren, und fie dahin angewöhnen, daß fie auch uns 
ter dein Lernen zum dftern zu GOtt um Licht um Beyftand und: Ses 
gen: Wo fie was böfes fehen oder hören, um ‚gnädige Bewahrung ; 
wo ihnen was Gutes zu thun Gelegenheit: vorfommet, um Gnade 
und Kraft, zu deffen Vollbringung fowohl vor ſich, als auch vor 
andere feufzen. ex. gr. Mann es im Lernen fchwer hergeben will: 
Ah GOtt öffne mir die Augen meines Gemuͤths. Ach bimmlifcher 
Watter: ftärfe mir das Gedaͤchtnuß. Ach H. Geift drud mir es in 
den Sinn; Wann ein boͤſes Erempel vorkommet; Ach führe mich 
o treuer GOtt nicht in Verfuchung; Ach Vatter bewahre mich vor 
ſolcher Suͤnde. Erhalte, o GOtt, mein Herz bey den einigen, daß 
ich deinen Irahmen fürchte. Und da muß er den Anfang machen mit 
denen, die darzu am fähigften feyud, um durch: deren Exempel zu 
zeigen, daß es nicht fo ſchwehr, weniger gar unmdglich feye, aus 
eigenen Herzen etwas zu berten, fondern daß man durch die Gnade 
GOttes md unter dem kraͤftigen Benftand des Heil. Geiſtes, der 
ohnedem in denen. Herzen der Glaubigen ein kindliches Abba’ rufer, 
gar wohl: dahin gelangen koͤnne. 8* Er 
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— Was aud die Formulen felbft belanget, die ftatt des ofe - 
fentlichen und gemeinen Gebetts gebrauchet werden, die müffen der 
nen Kindern zum dftern von den Schulmeiftern aus der Kinderlehr, 
und alleufallö von den Pfarrern deutlich erklärt werden, Damit 
fie wiffen, was fie betten. So fommen fie auch zu einer mehrern 
Attention und Andacht, dem blofen Mund: Gebett und leeren Lips 
pen-Werck wird zeitlid) vunrgebogen, und die Kinder von Tugend 
— — mit der behoͤrigen Andacht und Aufmerkſamkeit zu 
etten. 

Daß aber nur ſo kurz und wenige Gebette an die Hand gege— 
ben werden, iſt einig auf die Schule gemeinet. Dann weil in of- 
fentlichen Schulen noch. andere viele Dinge zu lernen feynd, und Zeit 
erfordern, muß dißfalls eine gewiffe Menfur in acht genom— 
men, und das offentliche Schul: Gebett fo eingerichtet werden, daß 
ed des Morgens zum Exempel mehr nicht als eine Viertelftund ein 
nehme, weil die übrige drey DViertheil der erften Stunde zu denen 
übrigen Uebungen des Chriſtenthums gewidmet feynd, indeflen wird 
der Privat- Andacht fowohl in= als auffer der Schul Feine Zeit be= 
nommen, 

- Die Art und Weife betreffend, die bey dem allgemeinen 
Schul-Gebett in. acht zu nehmen ift, fo wird nicht eben vor 
nothig geachtet, daß alle Kinder auf einmal laut zus 
fammen ſchreyen; 

Dann obwohlen ein ſolch gemeinfames Gebett: Gcfchrey in ei— 
ner jonderbahren groffen Noth fchon Fan gebrauchet werden, fo ift 
es doch in einer Schul vornehmlich un das Kernen der Kinder zu 
thun; die lernen niemahlen recht deutlich, ordentlich und verftändlich 
betten, wann es fo insgemein und in den groffen Hauffen hinein 
geher. Viel beffer ift es, wann bey dem vffentlichen Gebetr, jedes: 
mahl drey deren, die die. deutlichite und lautefte Ausſprach haben , 
Con welchen e8 die Übrige lernen Fünnen, mithin nachgehends aud) 
Abwechslungs weife darzu zu gebrauchen find) und zwar aus jeder 
Clafs, ein eigenes auftreten, fid) vor die übrigen, wo es die Ges 
legenheit zulaͤßt, an einewserhabenen Ort hinftellen, und eines. um 
daͤs andere nad) dem Maaß des Alters und der Gaben ſich hören lafz 
fen wird. da dann inzwifchen vie übrige zur Aufmerckſamkeit und ftils 
lem Nachbetten anzuhalten wären. 

Wobey ein Schulmeifter mir allem Fleiß alle Unarten und 
Ubelftand zu verhüten fich folle laffen angelegen feyn , daß nems 
lich das Gebett nicht zu fchnell, nicht durcheinander, nicht mit ge= 
ftümmelten Worten, Sylben oder Buchftaben, nicht mit einem ohne 
anftändigen Ton, nichr-allzulaut und überfchryen,, ſoudern mit aufger 
habenen Händen, fein langſam, nach denen Virgulen und Puncten 
wohl abgeiezt, mit ganzen Worten, veruehmlic),, fittfam und der im 
Gebett befonders erforderten Demuth gemäß verrichtet werde, damit 
aus allem die Andacht und der Eruſt erfcheine, auch zur Erbauung, 
derer, die es fehen und anhdren; wie dann auch fonften unter dem 
Gebert Fein Hinz und herz aus: und einlauffen, Fein hin und wieders 
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affen, Feine unanftändige Stellung der Minen und Geberden, Fein 
fen, Plaudern, Lachen, Winfen, Gampen, Stoffen, Hände fin- 
een, fcharren mir den Füffen, noch, andere dergleichen Antugenden 
zu geftatten; Damit ed aber defto nachdruͤcklicher verhuͤtet, und die 
Kinder unter währenden Gebett in guter Zucht und Ordnung erhal: 
ten werben, foll ein Ehriftlicher Schul= Diener zum dftern Gelegen- 
heit nehmen, die Kinder zu erinnern, daß fie vor GOttes Ange 
fiht da ftehen und. fien, deßwegen fie mit einer heiligen Ehrfurcht 
dem Gebett anwohnen follen,; Die es nun aus der Acht laffen, und 
unter dem Gebett fich ungeberdig bezeugen, die hat er alfo gleich, 
fobald er es gewahr wird, mit einem Wind der Augen oder des 
Fingerd, nicht aber mit vielen, weniger mit zornigen und bdfen 
Worten oder Streichen’ zu corrigiren, ‚bi das Gebett vorbey, da 
er die unartige erft zur wörtlichen oder allenfalld auch wirklichen 
Beftrafung zu ziehen. ' 19 
Weil aber auh das Singen Geiftlicher Lieder und 
Pſalmen ein Stud des Gottesdienftes und viel daran ges 
legen ift, daß die Kinder in der Schul gewöhnet werden, dasjenige - 
nadhzufinnen, was der Gemeinde in der Kirche wird an Hand ges 
geben; So folle folches ja nicht aus der Acht gelaffen, fondern taͤg⸗ 
ih, und zwar wie des Morgens gleich zu Anfang der Schul, alfo 
ded Nachmittags zu End derfelben. getrieben, dabey aber fleißig 
mit den Liedern abgewechfelt, doch die Lieder nicht jedesmahls ganz 
ausgefungen werden: wobey Die Scyulmeiftere zu erinnern, fic) das 
allzu — und traͤge Singen abzugewoͤhnen, angeſehen daſſelbe 
eine ſchlaͤferige und muͤhſame Andacht zeiget, und allzuviel Zeit 
wegnimmt, daß man defto weniger Gefeze g 
gar unfchiclich abbrechen muß. I 
ahft vem Gebett fommt es des Morgens auf dad 
Bibelskefen an. Da es nun auf den. Dörffern, befonderd auf 
den Filialien viel Kinder gibt, die etwa.ihr lebenlang Feine. Bibel 
angefehen, noch wiffen was es ift, gefchweige daß fie das Alte und. 
Neue Zeftament zu unterfcheiden,,. die Biblifhe Bücher zu nennen, ' 
‚ zu fuchen und zu finden,: oder von deren Innhalt was zu fagen 
wiffen; Gleihwohlen aber die Bibel GOttes Wort, und all unfers 
Glaubens und Lebens einige Form und Richtſchnur ift; 

Als wird vonndthen feyn, von nun an in jede Schul eine 
Bibel aus dem Heiligen in wohlfailem Preis anzu: 
fhaffen, die-jeder Schulmteifter an feinem Catheder.' oder Tiſch 
verwahren, alle morgen felbft nad) verrichretem Gebett, ein Capitel 
oder Eric daraus, vernehmlich denen Kindern vorleſen, fie aber da: 
hin aubalten ſolle, wann fie felbften Biblem haben, daß fie fleißig 
nachleſen, und in dem Stand ſich finden laffen, alle Augenblick forts 
zufahren, die übrigen ſo Feine Bibel haben, oder felbit noch nicht 
lefen Fonnen, follten unterdeffen. aufmerkſam ſeyn) auch erwas auf: 
zufaffen und zu behalten; . Nach dem Leſen wären die Gefchictefte 
unter ihnen von dem Inuhalt zn:befragen, und ihnen an die Hand 
zu geben, was fie zu Lehre, Warnung; Ermahnung oder Troſt 


ngen Fan, oder öfters 
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heraus zu ziehen haben, worbey vornehmlich dahin zu trachten; daß 
ihnen die Haupt-Wohlthaten, Gnaden-Schaͤze und Heils Güter, 
tem: die befondere gnädige Auffiht GOttes uber die. Glaubigen, 
und in dem Gegentbeil die Gerichte und Beftrafung der Gottlofen, 
die erbauliche Erempel der Kinder und Freunde GOttes, das zufünf: 
tige Gericht und Ewigkeit, der frommen Herrlichfeic und Seligfeit _ 
aus GOttes Wort fein fleißig vor= und eingebildet werde. 
| Iſt das Bibel: Lefen zu Ende, fo bat ein Ehriftlicher Echuls 
- Diener die noch übrige Helfte der erften Stund zu Reeciti- 
rung de& fhon auswendig gelernten, forgfältig und zwar 
dergeftalten anzuwenden, daß jedesmahl mehr nicht, als nur eis 
ned von den ſechs Hauprftücden unfers Brenziſchen Ca— 
tehifmi, und fodann entweder ein einiger Buchſtab 
aus denen Alphabeth-Sprücden, oder ein Pfalm, Abwechs— 
lungs weife, erfordert werde, fo daß zwar nicht alle alles aufzuſa— 
gen, doch wegen des Herausfragens fid) auf Alleö Zu praepariren 
und acht zu geben haben. 
Im Recitiren folder Stüde ded Chriſtenthums hat man, wie 
bey dem Gebert zu verhüten, daß die Kinder die Wort 
nicht verbeiffen, falich auöfprechen, Daher ſchnadern, etwas aus- 
laffen, oder zufezen, fondern vielmehr alle Wort, puͤnctlich, lang— 
fam, deutlid), und mit gehoͤrigem Abfezen und Innehalten, auss 
fprehen, auch nicht zuzugeben, daß fie durch die Naſe reden, oder 
daher fingen, fondern man foll fie eine Sache lieber zwey bis drey, 
und mehrmahlen fagen laffen, bis fie es recht machn. 
Doch foll ed bey dem bloſſen Recitiren und Aufſagen Feines 
Wegs gelafjen, fondern benebft denen Kindern möglich fie Anu— 
weifung gegeben werden, wie fie das Gekerute ordeuts 
lih außeinander lefen, und zergliedern, mithin die Sache 
immer beffer faflen. und verftehen. lernen: follen. Nun iſt leicht zu 
erachten, daß nicht alle Schulmeifter ein ſolches werden fchicklich 
an die Hand zu geben wiſſen, vielmehr mancher die vorgefommene 
Antworten an ſtatt eined ordentlichen Auseinanderlefeng und Zerglies 
bernd, nur Radbrechen, verkezern und elendiglich zZermartern würde, 
ald wird. vonnöchen feyn, daß eim forgfaltiger- Dedanus entweder 
felbft, oder durch den Pfarrer unter feiner Aufſicht und Anleitung 
denen Schul: Dienern. mit einer folchen Ausleg = und Zergliederung 
wenigftens über den Garehifunm, Buß: Pfalmen, und ‚die Alpha— 
bet⸗Spruͤche wenlich an die Hand gebe. Sonderlich hat. man aes 
meinſchaftlich dahin zu arbeiten, daß das Gelerute denen Kins 
bern wohl zu Nuzen fommen möge, danenhero immerzu auf 
die Anwendung zu dringen, und: ihnen zu zeigen, wie 3. Es, diefer 
oder jener hergeſagte Spruch zu Behauptung diefer oder jener Lehre 
und Wahrheit in dem Catechiſmo muzlich zu gebrauchen feye; Nicht 
weniger wie das Gelernte in dem Leben. zun:Befleruug und Ermun— 
terung koͤnne und felle.angemendet werden, damit Benftaud; und Mille 
zugleich gewonnen, und jn die Wege des HErrn allmaͤhlig eingelei⸗ 
tet. werden. Es kommt zum Erempel ain Lehr⸗Spruchnvor, Da 
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muß man fragen: was vor eine Lehr in dem Gatechifmo diefer Spruch 
beweife? welches die Worte feyen, die diefen Beweißthum in fich 
begreiffen ? und wie ſolcher Beweißthum daraus herzuleiten? Kommt 
aber ein Ermahnungs= Warnungsz='oder Troft:-Sprud 
vor, fo muß ein Schul: Kind dahin angewiefen werden, was vor 
eine Qugend? was vor eine Sünde? was vor ein Creuz? mit fols: 
chem Spruch koͤnne -refpective_gefordert, entleidet oder erleichtert 
werden, und aus waß vor Gründen und Urfachen? Sind nun gleich 
nicht alle und jede Schul: Diener hierzu tüchtig und geſchickt, fo fols 
Ien fie ſich dannoch von ihren vorgefezten Pfarrern und Decanis 
Raths zu erfuhen, Weiffung anzunehmen, und fi) darauf zu be= 

mühen, nicht verdrüffen laffen. | 

Kommt dann der Freytag, fo ift derfelbe über die Erfte nach 
der gemeinen Ordnung angewendete Stunde, noch ferner und bes 
fonders zu dem Chriſtenthum anzumenden, und zwar fol- 
gender geftalten, daß diejenige fo im der oberften oder dritten 
Claß fizen, dasjenige Gapitel aus der Kinderlehr, welches am Sonn⸗ 
tag darauf in der. Kirche folle abgehandelt werden, nebft diefem eis 
nen von. denen auserwählten Pfalmen, und endlich auch ein Geijt: 
reiches Lied entweder ganz oder halb, oder nur nach etlichen Verfen, 
wie ed der Begriff der Kinder zuläffer, auffagen; von denen 
Mittlern aber und den Ringern Fan was wenigerd nad) ihrer Ers 
träglichfeit au& dem Brenzifchen Catechiſmo und defjen Erflärum 
oder der fo genannten Milch-Speiſe gefordert werden, dody da 
immer eined auf dad andere fich ſchicken möge. 

Hierinnen muß fih ein Schulmeifter nach dem Unterfcheid der 
Kinder wohl zu richten wiffen, und fte nicht fomwohl ihrem Alter, 
als ihrer Fähigkeir nach behandleu. Nachdem fie nun in eine Claß 
gebdren, nachdem Fan und foll ihnen auch viel oder wenig zugemu⸗ 
thet werden. Die noch in der erften Claß der a.b.c. üs 
ler fizen, die muß er ihre Furze Gebettlein, Heine Sprüdjlein, 
und ein und andere Sräglein ans dem fo genannten Milch-Speiß⸗ 
lein lernen und auffagen lafien. Die in der andern Claß der 
Buchftabirenden fizen, von denen Fan er ſchon den Catechiſmum 
‘und mehrere und fchwehrere Spruͤch, auch kurze Pfalmen und Lie- 
der fordern, die fie vom ftrengen Hören lernen müffen. Die in 
der dritten Claß aber koͤnnen über das noch angehalten werdeır, 
die Kinderlehr, famt mehreren Pfalmen und Liedern zu lernen; Im 
Auffagen Fan fodann bey der erften Elaß der Anfang gemacht, mit 
den Mittlern auf einen höhern Grad geftiegen, und bey der dritten 
Claß das mehrere gefuchet werden. 

Mie nun nad obiger Erinnerung die Kinder in einer jeden 
Clay einerley Büchlein haben follen, alfo muß anch einer jeden 
Claß, wenigftens einer jeden Rotte, einerley Penlum 
vorgegeben, und von allen und jeden, die in ſolche Claß oder 
Rotte gebdren, erfordert werden, fo daß, wann eined aus der Claß 
oder Rotte auffaget, die übrige alle, die dahin gehbren, ed bey 
ſich ſelbſt nachfprechen, uud mittlerweile lernen Fonnen; Welches, 
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wie ed den Lehrenden ihre Arbeit um ein groffes erleichtert, alio 
wird dadurch auch denen Kindern Über alle Maffen wohl und gluͤck⸗ 
lich fortgeholffen, indem das andere, wann es dem auffagenden nur 
fleißig zubdret oder nachlieſet, das aufgegebene mit leichter Mühe 
und nur vor hören fagen faſſen fan. Zu gefchweigen, daß dardurd) 
die Zeit gar mercklich erobriget und gewonnen wird. 

So Fan aud) diefes einen fattlichen Vorſchub in Erleraung der 
Ehriftlichen Lehre geben, wann bey denen Kindern auch ihr übe 
riges Lernen im lefen und fchreiben, davon hernach folle 
Meldung gefchehen, auf das Chriftenthum eingerichtet 
wird. Daß man zum Exrempel in dem Sprud) : Büchlein, Pfalter 
oder Neuen Teftament die Kinder eben dasjenige die Wochen bins 
durch lefen oder auch buchitabiren laffe, was fie ohnehin am Frey— 
tag auswendig zu lernen und aufzufagen haben; nicht weniger wenn 
man ihnen in dem Schreiben, den Palmen, Lied oder Spruch zur 
Vorfchrift gibt oder dietirt, fo fie am Freytag auswendig herfagen 
follen. So hilft eines dem andern, und Fan zu einer Zeit dreyerley 
Arbeit verrichtet werden. Damit aber von all ſolchem gelernten 
Guten nichtd in Vergeß gerathe, fo muß dad einmal erlernte, 
und von manchem mit gar groffer Muͤhe in das Gedaͤchtnuß ge= 
brachte, fleißig und fo viel immer möglich, fein dfrers wieder: 
bohlet werden;ıauch damit weder den Lehrenden noch Lernenden 
von allem folhem nichtd zuruͤcke bleibe, fol Feines von den 
Schul-Kindern ohne fein ordentlihes Regifter gelaf 
fen, in daffelbe alles, fo bald eö gelernet ift, aber nicht zuvor, 
eingetragen, und mit Fleiß befonders angeführt werden, was es 
— an Spruͤchen, Pſalmen, Gebett und Liedern auswendig ge— 
ernt, als auch wie oft es feinen Catechiſmum, Gönftrmationde 
Bichlen, oder Kinderlehr hinausgebracht hat; Welches, wann es 
auf obige Weife nad) denen dreyen Claſſen durdy einerley Penla ges 
führet wird, gar leichtlich Fan zum Stand gebracht werden; Dann 
fo erforderts eigentlich durch die ganze Schul nur drey, und alfo 
auf eine jede Elaß ein einiges Haupt- Regifter, oder wann man 
ed ja gar genau will nehmen, auf eine jede Notte eines, das je= 
des Kind Fan felbften abfchreiben, oder anderwärts abfchreiben laſ— 
fen. Was aber jedes Kind entweder in der Schul, oder aud) 
zu Haus noch über die gemeine Penfa lernt, dad Fan befonders 
aufgezeichnet, und: daß es nicht verloren gehe, etwa hinten an, 
oder in das Spruch-Buͤchlen gehefftet werden. 

Und weil das alles, was in der Schule mit den Kindern in 
geiftlichen Dingen gehandelt wird, demjenigen folle gleichfaın zum 
Grund Fiegen und zu ftatten Fommen, was offentlicy in denen Pre— 
digten wird vorgetragen, fo tft nörhig, daß die Schul-Die— 
ner ihre anvertraute Kinder auch. ordentlich zur Kirche, 
und ald Limmer JEſu auf die grüne Wayd des Worts zu ihrem 
Hirten führen, fie in der Kirche bey möglichfter Andacht und Aufs 
merffamteit erhalten, und nach der Kirche fie wiederum be— 
fragen, oder wo fie es zu thun ſich nicht im Stand finden, ihren 
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Pfarrer darum erfuchen, was fie aus der gehdrten Prebigt behals 
ten haben, damit fie fein bey Zeiten lernen, das Wort ded HErrn 
bewahren, das ihre Seelen felig machen Fan ?”).. 

Es ift aber bey denen gröfferen nicht Bennp> daß fie nur etwa 
ein Sprüchlein aus der. Predig ſagen; Bon jingern und Fleinern 
fan man wohl nicht ein mehreres fordern; jene aber müffen wenigs 
ftend die propolition und die Hauptfadye, davon gehandelt worden 
ift, famt der Eintheilung und einigen Kehren zu ihrer Erbauung 
behalten, die Geübtefte und Gefchicktefte aber nach und nad) ges 
wöhnet werden, den Eingang und Zufammenhang der Predig zu 
faſſen, und berzufagen, fo ihnen hernach ihr Lebenlang bey Anhd= 
rung des Göttlihen Wortd fan wohl befommen, daß fie nicht ims 
mer mit den meiften Zuhdrern-Flagen dörffen, fie feyen fo unglüds 
lich und Fönnen die Predigten nicht behalten. 

Nach dem Ehriftenthbum hat ein rechtfchaffener Schul: Diener 
nunmehro auch auf daß Uebrige feinen Fleiß zu wens 
den, darum die Kinder in die Schule nefchidt werden; Das kommt 
dann nun auf Lefen, Schreiben und Rechnen an, und da muß er 
ſich eine gute Lehr-Art angewöhnen; nicht eine Lehr-Art bloß da= 
rum veriwerffen, weil fie neu- ift, oder nur darum behalten, weil 
fie alt ift, und etwa er nad) folcher felbft geführet worden; Man 
darff und follL wohl ändern, was zum Beften dienet, es 
ſeye hernach alt oder neu, dad aber ift indgemein die 
befte Lehr: Art, welche fich bey den meiften Schülern 
und mit dem gröften Vortheil practieiren läffet. 

Was nun daß Lefen anlangt, fo hat er nach dem Bes 

riff feiner Kinder zu verfahren. And wann er fie einmahl gepräs 
Kr, ob und was fie koͤnnen, wann fie in die Schrile Fommen, auch 
ie nad) ihrer Befchaffenheit in ihre gehörige Claß gefezer, fo 
bleibt er eben bey dem, was jeder Claß, und in einer 
jeden Claß aud) einer jeden Rotte gebühret. Se: leichter 
und bälder er das a. b. c. das Buchftabiren und das Leſen einer 
jeden Claß beybringen Fan, je beffer ift ed, und wird er deffen de— 
flo mehr Ehre und Lohn vor GOTT umd Menfchen haben, weil 
folder Geftalten die Kinder bald zu ihrem Zweck fommen, daß fie 
fidy in dem Chriftenthum, und nach demfelben auch in denen Noth— 
wendigfeiten des gemeinen Burgerlichem Lebens helffen koͤnnen. 

Sn der erften Claß, und mit den a. b. c. Schilern muß 
gleihfam nur gefpielet, und auf allerley Vorftellungen und Mani- 
ren gefonnen werden, bis fie die Buchitaben Fennen lernen. Da 
it von denen beften Schul-Verſtaͤndigen noch jederzeit darfür ges. 
halten worden, man koͤnne am leichteften und bäldeften“zu folchem 
Zweck fommen, wann man denen. Kindern nicht nur das a. b. c. 
Buch in die Hände gebe, fondern auch fie zuſammen an die Tafel 
führe, an weldyer die Buchftaben gros ‘und deutlich gemahlet ſeynd. 
Da muß man ihnen erftlicy einen Buchftaben nad) dem andern zei= 
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gen und nennen. Hernagch fie felöften den an der Tafel gezeigten 
uchftaben in ihrem Büchlein fuchen und ausfprechen laflen, und 
endlicy wieder an der Tafel bald vdiefen, bald einen andern Buchs 
ftaben fie felbften weifen und nennen laffen, fo behalten fie den 
Luft, und durch das dftere hin und wieder Fragen bleibt es endlich 
in dem Kopf. 

Sn der anderen Claß, muß der Schulmeifter das A b ab 

ur Hand nehmen, und das Namen: Büchlein, auch denen Kindern 

in der erften Rott zeigen, wie fie die Buchftaben müffen zufammen 
fezen, daß aus a und b, ab werde, und fo fort an. Hernach muß 
er fie in der andern Rott in die zwenfplbigen Namen führen, daß 
fie lernen ganze, aber noch Feine Wörter ausfprechen; Endlich muß 
er im Namen: Büchlein zu den 5. 4. 5. 6. Sylbigen und groffen 
MWörtern fchreiten, und die Kinder darinnen fo lang exerciren, bis 
fie ganze Periodos, es moͤgen auch fo lang= und fchwehre Mörter 
darinnen vorfommen, als nur immer ſeyn Fan, gelerner haben ber 
zu bucdhftabiren, und ordentlicy abzufezen, das hernach im Schrei= 
ben über alle Maſſen wohl zu ftatten fommt. Die nun fertig buch= 
ftabiren, fünnen jedesmal einen Spruch, und zwar fo lang buchftas 
biren, bis fie ihn auswendig gelernet. 

. Sn der dritten Claß ift dann das Lefen felbft zu treiben, 
und zwar in der erften Rott mit denen, die erft anfangen zu lefen, 
da muß ein redlicher Schulmeifter fich nicht verdrieflen laſſen, fo bald 
ein Kind an einem zwey oder mehr Syibigen Wort ftuzet, es buch 
ftabiren zu laffen, bis es kan fortfommen. Bey der andern Rott 
und denen die ohnbuchitabieret, doc) noch gemach lefen, muß er nicht 
gleich einreden, fondern fie felbften fich helffen laffen, es feye dann, 
wann gar fchwehre Worte und Namen vorfommen, da er ihnen in 
dem Sinn nadbzubuchftabiren nicht wehren fol. Was aber die dritte 
Kort in der dritten und oberften Claß anbelangt, fo ſeynd die Kin— 
der darinnen fchon fo weit gefommen, daß fie nunmehro fertig les 
fen koͤnnen, da muß man dann gar genau und pünctli auf fie 
Achtung geben, daß fie nicht einen Buchftaben, weniger eine Sylbe 
auslaffen, oder hinzu thun, daß fie fein bevächtlic) lefen, ordentlich 
abjegen, auch fich Fein Thoͤnen, Singen, oder dergleichen Unart an— 
gewöhnen. Da ed dann über. die maſſen guren Vorrbeil fchaffer, 
wann der Schulmeifter denen Schülern allemal die aufgegebene Le- 
ction Jangſam und deutlich vorlifet, und folche nach dem rechten Klang 
und Eigenfchafr der Worte ihnen in den Sinn präget, wie es fait 
nicht anderft feyn Fan, wann fie nur Achtung geben, weil zugleich 
und auf einmal dad DVorgeleiene durch zwey unterſchiedliche Sinnen, 
nehmlich das Geſicht und Gebör in das Gemürh einfäller. 

Bey der erften Claß können jedesmahl ihrer 3. bis 6. oder 
auch wohl die ganze Rotte, wann ihrer nicht zu viel ſeynd, aufite: 
ben, und zu den Schulmeijter vor feinen Tiſch bintretten, fich- leh— 
ven, und beboren zu. laffen. Mit der erft und andern Rott der Buch⸗ 
ftabirenden in der zweyten Claß, Fand aud noch fo gehalten 
werden; die dritte Norte aber Fan fchon fizen bleiben, hingegen der 
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Schulmeifter auftehen, zu ihnen hingehen, eines um dad andere: 
auffagen, und die andere, weil fie einerley haben, acht geben laſſen 
und fleißig heraus fragen, da dann, wann fchon nicht jedes zung 
Auffagen kaͤme, ed dody am lernen nicht fehlen würde; Das den eis 

nen Tag nicht aufgelager, koͤnnte ‘des andern Tages nachgehoblet 

werden. Und fo wäre ed aud) in der dritten Claß durchgaͤn— 

aig zu balten, daß fein. Kind follte aufitehen, wohl aber ver 

Schulmeifter zu ihnen ſich verfügen, und ſich, wo möglich, fo ftels 

len oder fesen, daß er einem jeden in das Geficht fehen-fünne, Da 

fan er dann nur etliche lefen, die andere aber fleiffig Achtung geben 

laffen, und unterdeffen bald dieſes, bald jenes herausfragen, fo aber ” 
je eined oder das andere nicht zur Verhör Fäme, hat er es des an⸗ 
dern Tages nicht vorbey zu gehen. Iſt ed möglich, und in denen 
Städten wenigftens ein Schulmeifter in dem Stand, daß er denen 
Knaben auch Fan ein Lateiniſch Wort zu lefen beybringen, wird ed 
nicht übel ftehen. 

Da aber auch dad fchreiben nicht nur zum Nuzen im Bürs 
gerlichen Leben, fondern auch zum Beſten der Seelen dienet, indeme 
man die Predigten nachfcyreiben, die Wege, Werde und Gerichte 
GOttes aufzeichnen, auch eine Gottfelige Gemeinfchaft mit andern 
in der Abweſenheit u*rerhalten Fan, ift folches allerdings nicht gu 
verabfaumen, fondern die Kinder allefamt fowohl Weiblich als 
Männlichen Geſchlechts darzu anzuhalten. Dann man muß 
denen einfälrigen Leuten nichts daraus gehen laſſen, wann fie zu= 
weilen fagen, ihre Mägdlein haben nichts wonndthen, diefer Vor⸗ 
wand ift allerdings ungegriündet. Dann es fallen immer Fälle vor, 
und fommen immer folche Zeiten, da man gauz anderft fpricht und 
wünfchet, man bätt es nicht verfaumet. 

Mur muß man mir den Kindern nicht allzufrübe zu 
dem ſchreiben eilen; dann allweil fie noch fo zart und ſchwach 
fich finden, muß man noch immer. ihrer Schwachheit zuweilen nach— 
geben, da fie dann über folchem Nachgeben ſich allerkey Unartem 
angewöhnen Fonnen, die ihnen hernach ſchwehrlich abzurhun ſeyn. 
Am beiten ift e&, man warte, bis fie in die drirte Claſſe Fommen, 
und anfangen zu lefen; Mit dem Lefen Fünnen fie fodaun aud) an— 
fangen zu ſchreiben. Aber da will faft vonndthen feyn, daß die 
Schul-Diener vor allen Dingen fich in dem ordentlid)s 
und faubern Schreiben fein felbiten feftfezen, und koͤnn— 
ten fie am leichteften darzu kommen, wann fie ſich etliche Kupffers 
Borfchrifften anfchafferen, und fich darinnen fleißig überen,. und zwar 
nicht, wie ed mand)e machen, die fich nur mir Fraetur und Zügen 
lange aufhalten, da, doch eine currente Hand und gute Gauzleys 
ſchrift das nörbigfte if. J—— | 

Aus ſolchen und. nad ſoſchen guten und genehmigten Borfchrifs 
ten Fan aledann ein Schulmeiſter mit feinen Schulfindern am fichers 
ften und leichteften: zucechte fommen, wann ev ihnen nicht nur die 
Neben: Vortheile, wie fie ſich darzu recht fezen, die Federn 
ſchicklich halten, das Papier recht legen und reinlich behalten, auch 
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die Dinte wohl in acht nehmen follen; fondern auch im Schreiben 
feldften die Grundregeln, Strichlen, Züge, Linien, zeiget, z. E. 
wie aus einem i. die andere gleiche und Kleine Buchftaben koͤnnen 
formiret werden, als da feynd: a.c.e. m. n. o.r. u. w. die übrige 
Buchftaben müffen entweder. über fih, als b. d. k. I. I. 8. t. oder 
unter fih, als g. p. q. 2. 9. 3. oder zugleich über ſich und unter 
ſich gezogen werden, als f. ff. h. f. fi. B. der Anfang Fan am füg- 
lichften den Kindern auf einer Tafel gezeiget werden, wann man 
ihnen die Buchftaben darauf vormahlet, und zwar die leichtefte und 
Fenntlichfte zuerft, bis man die lange und ungleiche ihnen auch fan 
zeigen. Iſt es ihnen eine Weil fo vorgemahlt worden, läßt man 
fie felbt Hand anlegen, anfangs auf der Tafel, hernach gibt 
man ihnen die Feder in die Hand, und läßt fie'd auf dem 
ic nachmachen, und fie fo lang von dem U. b. c. nicht weg» 
ommen, bis fie die Buchfiaben rechr bilden koͤnnen. Iſt dieſes er— 
halten, fo Fan ihnen ferner gezeiget werden, wie fie die Buch— 
ftaben fbilih aneinander hängen follen, da dann aber— 
mahl der Anfang mit den leichteften Eylken muß gemacht, und fo= 
fort aufgeftiegen werden, zu den ſchweren Sylben und Wörtern, da 
fie dann von neuem Gelegenheit bekommen, das buchftabiren zu wies 
derholen, und lernen folcyergeftalten auch, wie fie nad) den Sylben 
ordentlich abfezen follen. . 

Der Vorfchrifften halber ift folgendes in acht zu nehmen. Erft 
bey der andern Rott der Schreibenden fommt es zu Vorfchriften; 
dann denen in der erften Rott zeigt man die Buchftaben an der Tas 
fel, wiewohl man ed denen ungelirnigen aud) auf dad Papier vor= 
mahlen Fan, und: zwar auf folgende Weife: man fchreibe die Buch- 
ftaben und fo fort auch die Sylben auf ein Blätrlein, das fo lang 
und breit ift, ald das Blatt in der Schrift, darauf das Kind ſchrei— 
ben foll, (eö darf aber nur Octav feyn, damit die Linien nicht zu 
lange werden) wann dann das Kind will fchreiben, fo muß es jedes= 
mahl feine Vorfchrift fo weit unter fein Papier fchieben, daß es Die 
vorgefchriebene Zeilen fehen und nachmachen Fan. Solche Zeile läßt 
man fie fo oft wiederholen, bis fie e3 recht nachmachen, Dann Anz 
dert man, und gibt ihnen eine neue Zeile, bis fie fowobl die Buch 
ftaben als die Sylben haben leınen recht nachmablen. Alsdann gebe 
man ihnen in der dritten Rott erſtlich lauter Subftantıva, derer Anz 
fangs = Buchftabe groß: ift, fo lernen fie den Unterfcheid. Hernach 
fhreibe man ihnen eimie einzige ganze Linie, von einem Spruch, 
endlich einen ganzen Spruch’ vor, der aus drey, vier und mehr Li— 
nien beftehet, bis fie es alles recht nachmachen, und die Vorſchrift 
ziemlich>erreichet haben. Damit aber mit folcherfey Vorfchriften we— 
der denen Schulmeiftern die Arbeit zu groß, noch denen Eltern die 
Belohnung zir 'befhwehrlich "werde, ſo kan ver: Schulmeifter alle 
viertel Fahr jeder Rotte einerley: Vorſchrift fchreiben, aber 
alle Wochen umwechslen, umd dem Kind, das eine Woche hat feine 
Borfchrift gefchrieben, die andere Woche des andern Kindes‘ feine 
Borfchrife geben, ſo ‚wechslen fie um, und kommen zu. einem 
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genen. MWorbey man aber zuzufehen, daß die Kinder ihre Vor⸗ 
— nicht verlieren oder befudlen, und zum Gebrauch untuͤchtig 
machen. 

Weil aber auh an dem geraden fchreiben viel gelegen 
ift, fo fan man es am leichteften darzu bringen, warın man auf ein Octav- 
oder Quart-Blatt ſchwarze Fractur-Linien macht, die Kinder folche 
linirte Blätter unter dad Blatt, worauf fie fchreiben wollen, legen, 
und bey dem durchfcheinen fie ihre Linien darnach ziehen läßt, bis, 
fie das gerade Schreiben endlich felbft gewohnen. 

Denen, die im fchreiben fich bereits gefaffer haben, Fan unters 
weilen etwas aus dem Gedrudten abzufchreiben, oder 
vom dietiren nachzufchreiben, oder zulezt auch aus eigenent 
Kopf etwa einen auswendig gelernten Spruch zu Papier. zu ee 
gen aufgegeben werden, Damit fie nicht nur nachzumahlen, ſondern 
felbften etwas zu fchreiben lernen; Wie dann auch wohl gethan, 
wann fie von freyen Stüden einen Brief an Eltern oder Chriſt— 
liche Freunde mit gutter Manier zu fchreiben angehalten, nnd 
ihnen darzu die behdrige Anleitung, wie fie anzufangen, und zu. 
fchlieffen haben, gegeben wird ®). 

Was fie fehreiben, dad muß ein Schulmeifter zu 

durchſehen fich Feineswegs verdrüffen laffen, und zwar 
auf ſolche Weife, daß er in Gegenwart des Kindes deſſen Schrift 
durchgehe, die Fehler ihme zeige, vor feinen Augen foldye corrigire, 
ee auf folde Weife angewöhne, ein andermahl es beffer zu 
machen. 
Mann ein Kind im fchreiben fortfommen Fan, muß es auch 
andere ald feines Schulmeifterd Handfhrift Fennen- 
lernen, zu dem Ende muß man ed aud) fleißig in den Briefen 
üben, und wann es einen fertig lefen Fan, ein anderer von zerſchie— 
deuer Handfchrift ihme aufgegeben werden, damit es ſich in alles 
ſchicken lerne. Sollte es aber. einem Schulmeifter oder denen Eltern 
felbft an Briefen fehlen, hat jedes Drts Pfarrer oder Schultheiß in 
der Stadt: Amts- oder Gerichtfchreiberey fi) um einen Vorrach zu 
bewerben, und den Kindern damit auszuhelffen. 

Was endlich noch das Rechnen anbelangt, fo ift ed 
darum eine in dem gemeinen Burgerlichen Leben allerdings noͤthige 
Sache, ohne weldye nicht wohl ein Hausvatter oder Hausmutter, 
fonderlih nad) dem die Prineſſionen feynd, zurecht Fommen Fan, 
Wann nun ein Echulmeifter darinnen Meifter ift, wird er deßhalben 
Feine Vorſchrift nörhig haben. Nur hat er diefes in acht zu nehmen, 
daß er das Rechnen erft bey denen in der dritten Claſſe, 
und zwar mit dieſem Unterſcheid treibe, daß er die in der eriten Norte 
die Ziffern oder das groſſe und kleine Einmahl Eins, in der andern, 
Rotte die vier geringere Speeies, ald Numeriren, Addiren, ‚Subtrahi- 
ren, und Multipliciren; In der dritten Rotte aber das Dividiren und, 
die Geäbtefte und Gefchictefte, die Regulam de Tri und die Brüche 
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— bey welchen es in einer Teutſchen Schul gar wohl zu laſ⸗ 
ſen tif. 

Cap. V. 

Von rihtiger Eintheilung der Zeit und Stunden, 


| Damit aber bey fo mandyerley lernen nichts unterbleibe noch 
übereilet werde, ift allerdings vonnöthen, daß man eine gute Ord— 
nung mit ber Zeit und Stunden, und derentwegen eine viers 
fache Sand Uhr halte, da dann in den fünf gemeinen Wochen: Tä- 
gen, ald Montag, Dienftag, Mittwoch, Donnerftag, Samftag, 
einerley zu beobachten; 3. €. 
Vormittags. 

Die Ate Stund wird mit Gebett angefangen, ſo eine Viertel— 
ſtund erfordert, die uͤbrige drey Viertelſtund koͤnnen zum Bibel les 
ſen und andern Geiſtlichen Uebungen zugebracht werden. 

Die 2te Stund gienge mit dem Aufſagen hin; da aus der 
erften Claß ein jedes Kind befonders auffagen; Aus der andern Claß 
eine um das andere buchftabiereri; Aus der dritten Claß nur etliche 
leſen, und die übrige Achtung geben und nachlefen muͤſſen. 

Die ste Stund würde zum auswendig lernen und herfagen 
ded gelernten angewendet. Da aus der erften Elaß von jedem Kind 
etwas weniges, aus der anderen ein mehrereö, und aus der dritten 
noch ein mehrered, und zwar fo zu erforderen wäre, daß nicht ein 
jedes alles aufzufagen, fondern ein Verslein um das andere, ein 
Gefezlein um dad andere, nur daß ein jedes Achtung geben, und 
ſich gefaßt halten müßte, auf jedesmahliges Aufruffen fortzufahren, 
dann wird, wie oben gemeldet worden, die Vormittags: Echule mit 
einem Danc= Gebett, und der HErr bewahre unfern Ein: und Auts 
gang von nun an bis in Ewigkeit, beſchloſſen. 

Nachmittags. 

Iſt die erſte Stund mit dem gemeinen Gebett und einem 
Seuffzerlein: O HErr hilffec. oder: Herr lehre und thun, nad) dei— 
nem Wohlgefallen, ꝛc anzufangen; hernach laͤßt man die aus der 
erften und andern Claß aufſagen: und die aus der dritten Claß in— 
deffen das aufgegebene auswendig lernen auf den Freytag. 

Sen der zweyren Stunde fordert man von denen In der-drite 
ten Elaß ihre Schriften, corrigirer d.«clbe, läßt fie in Briefen le— 
fen, und fchließt fodann mit Singen und Betten. 

Kommt dann der Freytag fo ift derfelbe über die erſte nach 
der gemeinen Drdnung angemwendete Stunde noch ferneres zu⸗ dem 
Ehriftenchum ganz gewidmet; fommt des Vormittags der Got⸗ 
tesdienft in der Kirche dazwiichen, fo kan doch etwa nad) der Kirche 
noch ein ganzes oder halbes Stuͤndlein erobriget werden, wenigftens 
aus der Predigt zu fagen. —— 

Nachmittags aber muß nach dem Gebett ſegleich von be: 
nen in der dritten Claß die Kinder-Lehr, nebſt dieſer einer von 
denen auſſerleſenen Pſalmen, und eudlich auch ein Geiſtreiches Lied 
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erfordert werben. Won denen in der mittlern Elaß läßt man 
den Catechiſmum auffagen, und was fie fonft gelernet, ed ift aber 
nicht nörhig, daß jedes Paar den ganzen Catechiſmum fpreche, fons 
dern es konnen 3. 4. 5. Paar zumahl einander Frag und Antwort 
geben, doch daß Damit umgewechfelt werde, und die das eine mahl 
gefraget haben, das andere mahl Antwort geben. 

Die in der erften Elaß aber koͤnnen dasjenige auflagen , 
was fie gelernet, und dasjenige nachiprechen, was ihnen noch weis 
ter zu lernen wird vorgefprochen, deſſen ein Schuls Diener, ob es 
ſchon Mühe koſtet, doch nicht foll uͤberdruͤßig werden. 


Cap. VI. 
Bon Erhaltung güter Zucht M. 


Es mag aber ein Schul = Diener no fo fromm und fleißig 
feyn, und ſich in Beybringung des Ehriftentbums und der Geſchick— 
lichkeit im Lefen, Schreiben und Rechnen noch fo viele Mühe ges 
ben, als ihm immer möglich ift, fo wird er doch nicht ohne 
Zudt und Zwang zuredht fommen koͤnnen, auf die er dann 
nun auch zu gedenden hat. Ä 

Alle Kinder feyud von Natur nicht zu dem guten, vielmehr 
aber zum bbdfen geneigt. — ——— ſich auch an den allerkleine⸗ 
ſten gar zeitlich ſowohl in ihren Worten als in ihren Wercken, ja 
auch in Gebaͤrden. Darzu kommt die Welt von auſſen, und ſucht 
die zarte Herzen auf mancherley Weiſe zu beruͤcken, indem fie ih— 
nen balv zu Haus durch ihre eigene Eltern, Gefchwiftrigten und 
Gefinde, bald auf der Gaffen durch andere muthwillig und boshafs 
tige Kinder am Guten viele Hindernuß macht, zu dem Bdfen aber 
viele Anreizung giebet. 

Da bat dann nun ein frommer Schul = Diener feiner Hände 
voll zu ſchaffen, die Kinder wohl zu ziehen, und wird darzu eim 
fegr vorfidhtiges und Fluges Tractament erfordert, da- 
mir erd mit der Zucht nicht erſt nody mehr verderbe. So lange ed 
nur immer möglich ift, foll er mit Liebe, Freundlichkeit, und Sanfte 
muth die Kinder fuchen zu gewinnen; Wie dann gar viele Kinder 
durch folchen Weg viel weiter in dem Guten ſich bringen laffen, als 
durd) ein hartes Tractament, dardurch man fie oft fchüchtern, oder 
halsitärrig und hartichlägig mache. 

Diefer ſanfte und gelinde Weg muß fonderlich bey 
Erlernung ded Chriſtenthums gebrauchet werden; das läßt 
ſich insgemein, wie auch fonften das übrige Lernen nicht mit hars 
ten Worten oder vielen Streichen einzwinaen. Auderſt aber ver: 
bält es ficb mit dem Leben und Sitten der finder, da 


f 


ift eine fcharffe Zucht fchon ehender zur Hand zu nehmen, und muß 


ein gewiffenhafter Schuldiener allem _offenbahren Muthwillen, Uns 
gehorfam und Bosheit mit aller Mache fidy widerſezen. Ehe uud 
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dann ed aber mit folcher Bosheit zum Ausbruch Fommt, hat er 
mit Fleiß darauf zu denden, daß er das Bdfe möglicdhfter 
Dinge verhüte. ‘Dann das ift allemahl beffer, ald wann er es 
läßt dahin kommen, daß ed muß offentlich:.beftraffer werden. Will 
er es aber verhüten, fo muß er denen Kindern theild die Luft, theils 
die Gelegenheit zu folchen a wiffen Flüglich zu benehmen. Die 
Luft zwar miit Gebet und beweglichen Vorftellungen, die Geles 
genheit aber durch anderwärtige Befchäftigung, daß er ihnen im= 
merdar aud zu Haufe etwas Gutes zu lernen, zu lefen, zu fchrei: 
ben, und mit der Eltern Hälff zu fchaffen gebe, und fie nicht leicht: 
lich weder in noch auffer der Schul ohne Aufficht laffen, darzu er 
auch den Eltern wird wiffen. Anerinnerung zu geben. 

Snfonderheit har ein Schul-Diener Ahtung zu ge: 
ben auf eines jeden ihme anvertrauten Kindes befon: 
dere Neigung zu diefer oder jener Sünde, wie dann ein jeder 
Menfch feine befondere Schosfünde an fich hat, deren er vor ans 
dern ergeben ift. So bald er num mercet, daß ein Kind zum Flus 
chen, Lügen, Wolluft, Stehlen, Zorn, Stolz, oder dergleichen, 
fih vor andern geneigt bezeuget, fo muß er dafjelbe wider eine 
folhe Sünde befonderd waffnen, und ihme, wie es fich derjelben 
erwehren müfje, alle dienliche Mittel an die Hand geben. 

So auch ein Schul: Diener weißt, daß es in der Kinder ihren 
Häufern und bey den Eltern felbft nicht allzurichtig hergehet, und zu 
beforgen, ed möchten die Kinder dardurdy auch angeftecfet werden, 
muß er um fo viel defto mehr darauf Achtung geben, und ein folch 
ges Herz gegen alle Nergernuß auf eine Chriftlichevernänftige Weife 

efimdgligft verwahren. | 

Wann aber all ſolches Hütend und Warnens ungeachtet, die 
Kinder dannnody mit ihrem Muthwillen und Bosheit durchbrechen, 
fo muß die Schärffe nothbwendig gebraucht werden, und 
zwar am heftigften, wann fich ein grobes Laſter Äufferte, da 
muß ers nicht allein auf fih nehmen, fondern fo gleidy feinem Pfar— 
rer davon Anzeige machen, und denfelben zu Rath und Hülffe ziehen, 
aber er muß auch die fonft gemeine, dod) meiltend unerfannte 
Jugend-Suͤnden nicht in ihren zarten Herzen auffommen laffen, als 
da iſt die unnoͤthige Verfaumnuß des Gottes: Dienftes, Schlafen, 
Schwäzen in demfelben; der liederliche und unbedacdhtfame Mißbrauch 
des theuren ZESUS Nahmens; die Kaltfinnig = und Schläfrigkeit 
in Gebert, das Läugnen und Lügen, grobe und unflätige Reden, 
Unnahmen, Scheltwort, Fuggern und Märzlen, dardurch fie dfters 
gewohnt werden, den Eltern abzutragen, Spielen, Balgen, Ver: 
meſſenheit, Mutbwillen, Nafchereyen und Unmaͤßigkeit in Effen und 
Zrinden, Faulheit und was dergleichen unerkannte Sünden der Zus 
gend mehr ſeynd. 

Mider alle diefe Eiinden, fo fie an einem Finde auebrechen , 
muß die Zucht gleichbalden vorgefehret werden, doch nicht ohne 
vorhergehende Ueberlegung; dann es muß der Schul= Diener 
zuvor wohl erwegen, was dem -Kind vor Gelegenheit darzu gegeben 


* 
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worden ?::Ob es: fonftifolgfam und fromm, oder mehrmahlen boß: 
haftig ?. ob es aus Vorfaz oder Schwachheit, ob e& frech und ver: 
meflen, oder aus Unbedachtſamkeit, ob es vor andern und offentlich, 
oder nur vor fich und allein geſuͤndiget? Item ob es nad) der Sünde 
fi) demuͤthig und reuend, oder underfhämt und haläftärrig zeige? 
nach folder Ueberlegung hat:er ſich mit Vollziehung der Straffe zu 
rihten.. Die: fan beftehen in Worten, nicht zwar dem Kind 
zu fluchen,. oder wüfte Nahmen: zu geben’; fondern e8 zu überzeugen 
und nachdrudlidy auch mit‘ eo zit verweifen; oder Die 
Straffe fommt auf Streiheran,Worzit aber nie zu fchreiten, 
das Kind wife dann vorher „warum es gezuͤchtiget werde, und ſeye 
überzeuget, ed habe die Zucht- verdienet; alsdann Fan zur Ruthe 
gt riffen werden, in welcher nach dem Zeugnuß der Schrift ein 
** Segen ſtecket, und mit welcher man dem Kinde zwar wehe 
thun, aber nicht fo: leicht Schaden zufuͤgen kan, als wie mit Ste⸗ 
den, ſonderlich, wann die wider den Kopf gehen.” Man muß aber 
ſich bierbey wohl in acht nehmen, vor dem Zorn, der, wie 
er insgemein nicht thut, was vor GDtt recht ft, alſo bringt er 
auch bey dem difei liniren ‚' oft böfe Gedanken ind Herz’ fchändliche 
Morte und Fläche in den Mund und reiger die Hände zu unbilligen 
Verrichtungen; beffer :iftnes' man 'begleite ſolche Zucht mit Seuf: 
zen zu GOtt und umbinde. gleichſam die Ruthe der Zucht mit 
einem ‚andächtigen Vater Unſer, ſo wird les an einer- wahren und 
dauerhaften Frucht nicht: wohl fehlen: Tonnen, Webrigens muß ein 
redlicher Schul: Diener ſich in der Zucht Fein-Unfehen der Perſon oder 
leere Menfchen = Furcht irre machen, und "die Arme das nicht entgels‘ 
ten laflen., was die. Vornehme und Reiche 'verfchuldet haben, noch 
diefen durch die Finger ſehen, aus Furcht vor'den'Eltern. Wan 
muß fid) mehr vor GOtt ald Menfchen fürchten, der folche Untreue 
endlich ftrafet. ur, . I u 
Hingegen muß bey allen und jeden Gelegenheiten 
auf das Gute gedrungen werden: Was wahthaftig ift, was’ 
ehrbar, was gerecht, mas Feufch, was: lieblich, was wohl lautet, 
ift etwa eine Tugend, ift etwa ein Lob, daß die Kinder demfelben 
nachdenden und nachfommen, daß: fie zu: allen Zeiten, fie feyen in 
oder auffer der Schul ihre Pflichten gegen GOtt, gegen dem Naͤch⸗ 
ften und gegen fich felbft forgfältig in acht nehmen, und in-der That 
das böfe Sprichwort widerlegen, ald ob. die Jugend nicht Tugend 
wäre. Inſonderheit daß fie bey Zeiten eine kindliche 
Be: gegen GDtt, Liebe zu feinem Wort, Hochachtung gegen 
einen Tag, Ehrerbietung gegen feine Diener, willigen Gehorfam 
gegen feinen Gebotten faflen, und überhaupt an-ihren —— in 
hrer Jugend dencken lernen. Hernach daß fie ihre Vorge— 
fezte in allen Ständen gebuͤhrend ehren, ihnen in allem Güten 
folgen ,,. und fich gegen fie dienftfertig, demüthig und: gehorfam in 
allen Stücden erweifen. EEE u 
Und fodann endlich müffen fie ihrer felbft wohl 
wahrzunehmen, ihre Seele unbefleckt von der Melt zu behal⸗ 
Reyſcher's Gefepfammlung X. Bd. E 
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ten, gut Gewiffen zu bewahren, ihre Zeit wohl anzulegen, ihres 
"Berufs zu warten, auch ihren Leib als einen Tempel des guten 
Geiſtes wohl-in acht zu nehnten, gewoͤhnet werben. : 3 F 

Welches alles zu erhalten nichts beſſer helffen wird, als waun 
ein Chriſtlicher Schul-Diener alle Morgen nach dem Gebett ſeine 
Schul-Kinder von neuem nachdruͤcklich erinnert, und zum Guten 
wider alles Boͤſes verbindet, mit Erneurung ihres Taufge— 
luͤbdes, und fie gewoͤhnet, daß fie alle Morgen, wann fie ihr 
“ Gebett, verrichtet, mit klaren Worten: von neuem abfagen dem Boͤ⸗ 
fen, hingegen fich dem Dreyeinigen, GOtt von neuem ergeben „ und 
zu allem Guten verloben, -darzu es einem Chriſtlichen Schul: Dies 
ner an fräftigen und, nachdruͤcklichen Formulen auf fein Aumelden 
weder fein Pfarrer noch fein Decanus wicht, wird fehlen Taffen. 
Er muß. aber auch die Kinder in: fold erneuertem 
Bund.getreulich.erhalten umd fortbeiten fie defien. bey Ge— 
legenheit fleißig erinnern, fie gewöhnen nichts zu reden oder zu 
thun, als was zu GOttes Ehre.und im Nahmen JEſu Ehrifti ger 

fchehen Fan, er muß ihnen die Lafter verhaßt, und bie 
Zugenden beliebt und angenehm machen, ihnen Jeſum 
fleifitg in das Gedächtriß: und in: das Herz bringen, auf GOtt mehr 
als auf Menfchen zu ſehen, fie erinnern, an den Tod, Gericht und 
Ewigkeit fie fleißig denden machen, ihnen: zu Ueberwindung des 
bien, ‚und, Ausrichtung ‚des Guten, hinlaͤngliche Anleitung geben, 
fonderlich ihnen fleißig vorftellen, wie Gott allenthalben gegenwärs 
tig, alles. wiffe, ſehe, höre; Wie er ſo heilig und gerecht, fo ſtarck 
und maͤchtig, fo ſtreng und eyferig dad Boͤſe an denen Gottlofen 
zu ſtraffen; aber auch fo fromm; getreu und. barmherzig, fo mild 
und gütig ‚gegen die Fromme ſeye; wie die Kinder fo dem Guten 
nachfommen , gerne. lernen, fleißig und. gehorſam feyn, GOttes 
Gnade, Gluͤck und Segen zu hoffen haben, wie fie dardurch die heis, 
. lige, Eugel , alle — ihre liebe Eltern und ganze Freundſchaft 

exfreuen, ihrer Obrigkeit gefallen, dem Pfarrer und Schul-Diener 
ihr Amt erleichtern, und mit der Zeit gluͤckſelig werden koͤnnen; 
welches alles ein geſchickter Schul-Diener mit Spruͤchen und Ex- 
empeln inn- und auſſer der Schrifft, wann er anderft des Chriften- 
thums felbft fündig und erfahren ift, gar leicht wird zu erweifen 
und mit Nachdrud einzufchärffen willen, auch den Kindern an die 
Handyu geben, wie fie alltäglich ihr Gewiffen follen 
lernen vor GOtt piäfen. damit fie ohne Abbitt und Verſoͤh⸗ 
tung mit GOtt und Menfchen niemals ihren Kopf zur Ruhe nies 
erlegen. 

Die Seele einer guten Difciplin gibt des Echulmeifters: Autos 
rität und Anfehen, die er demnach muß fuchen zu erhalten, und 
- ja diefelbe nimmermehr verfcberzen. Erhalten aber fan er fie am 
Beften, wann er forderift GOtt felbften darum anruffer, 
weil von ihm alle Ehre kommen muß; wann er ferner vor feine 
Perſohn exemplarifch lebet, weil die Jugend doch immer 
mehrers auf die Werd ald auf die Worte ſiehet; Wann er noch 
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weiter weißt, die Herzen der Kinder klaͤglich zu gewinnen, 
und zu foldem Ende Ernft und Freundlichkeit weißlich mit einander 
verbindet; Und wann er endlich) in feinem ganzen Umgang bedacht: 
fam verfähret, auch in feiner Kleidung und Gebärden den Mohl: 
ftand beobachtet. Da in dem Gegentheil er leicht um all feine 
Achtung fommen Fan, wann er zu ſchnell und gewaltthätig zufaͤh⸗ 
vet, oder aus Forcht vor der Kinder Widerftand und der Elteın Ohne 
gunft, oder auch aus Liebe zu eigener Gemächlichkeit und andern 

eifchlichen Abfichten zu der Sünde fchweiget, und durch die Finger 
nt oder feine. Schwachheiten vor den. Schülern fonft verrathet, 
ſich uͤbereilet im befehlen und beſtraffen, ſcherzet und treibet mit ih⸗ 
nen Kurzweil, und dergleichen, das alles ſchlaͤgt das Anſehen zu 
Boden, ligt aber einmal dieſes, fo ift fodann auch die Zucht von 
feiner Kraft und Nachdruc mehr. | 

‚ Weber diefes muß ein rehtfchaffener Schul:Diener 

fein Herz, Aug und Ohr nicht nur an die Schule bin: 
den, ald ob er auſſer derfelben nicht vor feine Schul-Kinder zu ſor⸗ 
gen hätte. Es liegt ihm ja ein groſſes daran, daß feine. Sorgfalt 
in der Schul von auffen nicht zernichter, fondern auf alle Weife be- 
fördert werde. Er hat demnach nicht nur mit den Eltern fleifs 
fig zu communiciren,. wie fich ihre Kinder zu ler halten, 
fondern aud bey andern, fonderlic ihren Mitfchälern 
forgfältig zu erfundigen, wie fie fich hie und da verhalten, 
aud) alle feine Schüler alfo zu gewöhnen, daß Feines von dem ans | 
dern nichts ungebührliches leide, fondern wann ed etwas erhebli- 
ches iſt, dem Schulmeifter in der Stille anzeige, ohne deßwegen 
Spott oder Nachftellung zu beforgen. Damit er aber hierinnen defto 
beifer auf den Grund und hinter die Excelle feiner Kinder fommen 
möge, weil er doch ja nicht überall zugegen fepn, und Achtung ges 
ben fan, foll er nicht nur allein offenthiche Cenfores beftel 
ben, die inn= und auffer der Claß, fo lieb ihnen ift der Strafe zu 
entgehen, alled was zu ahnden vorfället, unerfhroden anzeigen, 
fondern aud wann er in feiner Schule Kinder bat, die 
von befonderer guten Conduite, Srömmigfeit, Redlichkeit, 
und Gewiffenhaftigkeit feyn, fo foll er denenfelben ingeheim befon= 
ders anbefehlen, ihme von allem, was fie ſowohlen Gut ala Boͤſes 
an ihren Mitſchuͤlern ſehen, Nachricht zu geben, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß ihrer Feines von ihme folle verraͤthen werden, das ange⸗ 
brachte wird er ſodann ſchon nad) denen Umſtaͤnden ferners zu eriun— 
digen, und in Erfahrung der Charactern und Eigenfchaften eines ies 
den Kindes mit gutem Nuzen fich darnach zu richten wiffen. 

Es hat audy ein Ehriftlicher Schul: Diener darauf zu gedenken, 
daß er feinen Schul= Kindern, fo viel an ihme ift, alle Gelegen— 
heit etwas Boͤßes zu ſehen und zu hoͤren, abſchneide; 
ihnen zu ſolchem Ende auch zu Haus zu lernen gebe, und daß ſie 
Satan niemald mäßig finde, mit aller Sorgfalt verhuͤte; hingegen 
wo ſich Gelegenheit hervor thut, etwas Boͤſes einzufaugen, muß er 
fo viel möglich in Weg ftehen, fie nicht zu rn Dänzen, Lichte 
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kaͤrzen, Spielen und andern Gaucklereyen und Eitelkeiten laſſen, 
ſonderheitlich daran ſeyn, daß fie mir boͤſen ausgezeich⸗ 
neten Kindern feine Gemeinſchaft haben, ſondern deroſel— 
ben Geſellſchaft als eine Peſt und Gift fliehen und meiden, als 
wordurch ſie die Boͤſe beſchaͤmen und beſſern, die Gute ſtaͤrcken, ſich 
ſelbſten aber vor Verführung bewahren koͤnnen. — 

Mo er aber in dem übrigen feinen anvertrauten Schul: Kindern 
in den ordentlichen Vacanz- Zeiten weißt eine erlaubte Ergoͤz— 
lichFeit unter feiner Auffiht zu machen, oder denenfelben, wann 
fie fih wohl halten, fromm und fleißig feynd, auch aufferordentlid) 
einige Belohnung zumwege zu bringen, foll er ſich nicht faus 
men, follt es ihn gleich auch etwa. über die beftimmte, noch meh⸗ 
rere Zeit und Mühe Eoften. p 

Und damit die MWohlgezogenheit feiner Kinder auch 
andern zu dem Preiß GOttes und ihrer Erbauung in 
die Augen falle, foller daran ſeyn, daß fie auch in der Auffers 
lihen Aufführung und Umgang die Proben ihrer Zugend ablegen, 
in Bemweifung der Ehrbarkeit, Reinlichkeit, Höflichkeit, dahero er 
fie anzugewöhnen, daß fie im Gottespdienft andädhtig und 
fittfam, gegen Alten und fremden Leuten ehrerbietig, ge— 
gen Vorgefezte gehorfam und demüthig, gegen ihres gleichen lieb: 
veich und friedfertig, gegen männiglidy befcheiden und ordentlich fic) 
aufführen, auch daß fie an ihrem eigenen Leib nicht wüft und uns 
flätig, und in ihrer Kleidung, Geberden und Stellung fich nicht 
ſchlauderig, leichtfinuig und unartig erweifen, fondern auf alle Weife 
die Tugend und Ehrbarkeit von fidy leuchten laffen. Weil man aber 
ſolches am allererften und nächiten an deme wahrnehmen fan, wie 
die Kinder vom Geſicht und Hand eines Schulmeifters alfo friſch 
wegfommen, fo bat er fonderlidy Sorge zu tragen, daß fie. bey 
dem Audgehen von der Schul und Kirche, fih zuͤchtig, 
fittfam und ordentlich aufführen, wie er dann ihnen nachzufehen, 
auch wohl felbften einige Schritte ihnen nachzugehen, fich nicht 
verdruͤſſen laffen folle, damit nicht die Voruͤbergehende ſich an der 
Kinder Ungezogenheit und wilden Weſen ftoffen, fondern wahrueh⸗ 
men .mögen, daß man auch in Anfehung der Sitten in der Schule 
gezogen werde. 

_ Und wer will alled und jedes das begreiffen und vorfchreiben, 
was hie und da bey diefen oder jenen Schulfindern bey diefem oder 
jenem Stud von einem Schul= Diener in Acht zu nehmen: Er 
muß eben überhaupt auf GOtt fehen, der ihn zu diefem 
Mer gebrauchet, und dem er dereinft muß darüber eine fchwehre 
Rechenfchaft geben; Er muß die Würdigfeiten der ibm ans 
vertrauten Seelen wohl beherzigen, und aus feiner Schuld 
von folchen Lämmern JEſu Feines laffen verlohren gehen. Er muß 
‚feiner Pflihten, die er von feinen VBorgefezten auf ſich 
genommen bat, niemalen vergeffen, damit er feine eigene 
arme Seele nicht mit unerträglichen Laſten, und fein Gewiffen nicht 
mit unauflößlihen Banden beftricden möge. Kommt dann zu 
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ſolchem Fleiß und Sorgfalt ein andädhtiges und fleißi— 
ed Gebett, wie oben ift erinnert worden, fo wird ed nicht wohl 
hlen fonnen, GOtt wird von feiner Arbeit Ehre, die Gemeinde 
Nugen, die Eltern Freude, die Kinder Segen, und er felbft am 
Tage des Gerichtd eine groffe Freudigkeit haben. 
GStt erleuchte und regiere felbit durch den Geiſt 
der — und Gnade aller derer Herzen die an den zar— 
ten Laͤmmern JEſu beſonders in der Schule, zu arbei— 
ten haben, damit fie in dem wenigen, das ihnen ver- 
trauer ift, getreu erfunden, und mwann.dereinft unfer 
aller Erzhirt JEſus Ehriftus ſich wird offenbahren in 
der Herrlichkeit, über Vieles als fromme und getreue 
Knete mögen gefezet werden, Amen. 





+) Gen. Syn. Reffript an die Gen.Superinten 
denten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul: Sachen 


vom 10. November 1784. 


$ 1. „Es ift und die Klage vorgefommen, daß an manchen Orten fo alte 
und junge von. dem öÖffentlihen Vortrag bes göttlihen Worts fo wenig zu 
zu faffen wiffen, daß fie nach dem Gottesdienft faft oder gar keine Rechen: 
fchaft zu geben vermögen, was fie von ber. angehörten Predigt zu einem 
bleibenden Nuzen baran behalten hätten, — — Wir finden daher bejonders 
nöthig, baß die Jugend ſchon von den erften Jahren an auf kluge und chrift: 
lihe Art angeführet werde, das Wort ded Herren zu bewahren, das Ihre 
Seelen felig machen Tann, Wir wollen dahero in folder Abficht die wegen 
bes Eraminirens der Schuljugend aus den Predigten (Schul-Örbn. von 1782. 
©. 56.) enthaltene Vorfchriften hiemit erneuert und. dahin eingefhärft ha— 
ben, daß nit nur von denen Paästoribus felbft bei ihren wochentlichen 
Sculbefuchen, fondern auch vornehmlich von jedem, Schulmeifter des andern 
Zags nad dem Gotteöbienft mit der Schuljugend die gehörte Predigt noch⸗ 
malen durchgegangen und zwar, ohne daß ſelbige angehalten wuͤrden, die 
Disposition "und Einleitung. einer Predigt muͤhſam herzuſagen, blos über 
das, was fie daraus für Sprüche unb Lehren zu Ihrer Erbauung behalten 
hätten, befragt werben ſollen.“ (vgl. G. S. R. v. 16. Ian, 1799. $. 2. b.) 
$. 5. Die Schulprebigten follen nad Beſch. der Umftänbde am Anfange ober 
dem Ende der Winterfchulen, die Catech. Pred, nach Abfolvirung der Kinder: 
* gehalten werden. (vgl. G. R. v. 26. Jun. 4729, und 2. Dez. 1790.) 





7) Gen. Syn. Reſkript, betr. bie Eonfemations 
Einrichtung 
vom 46. November 1755. 


.4. — — „Bir wollen, fämmtlihe Pastores synodaliter gnädigft legiti— 
mirt haben, al biejenige Kinder, fo entweder ſchon auf den Tag der Con— 


+) Ev. 8. Gef. I, 695. Hartm. Kirch. Geſ. III, 458. 
++) Ev. K. Geſ. I, 702. 
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firmation an Dom, Quasim. gen. das Ahte Jahr zurückgelegt haben, 
ober aber foldhes noch felbigen laufenden Jahres volllommen erreichen werden, 
praesupponendo, daß fie dazu die erforderliche Tuͤchtigkeit befigen, und 
vorhin den Schul: Unterricht fleißig befucht haben, zur Gonfirmation zu ab” 
mittiren. — —“ 9.5. Wo zweimal dis Jahrs confirmırt wird, dürfen 
die Geiftlichen diejenigen Kinder, welche das 14te Fahr in den naͤchſtfolgenden 
6 Monaten nad der jedeeimaligen Gonfirmation compliren, sub terminis 
habilibus zur Gonfirmation zu laſſen. — vgl. ER, v. 11. Dez. 1722. 
Eonf. Erl. v, 5. Apr. 1811, j 
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Gen. Refeript an die gem. Oberämter, betr. den 
Einzug der Einfünfte des MWaifenhaufes und die Vorrechte 
ber Waifenhauszöglinge 


vom 48. Auguft 1786 9). 


Carl x. 

Es ift und befchwerend angezeigt worden, daß der größte Theil 
Unferer Ober- und Unter: Beamten auch Einbringer in Beforgung 
und Einziehung der Waifenhaus:revenuen zum größten Schaden 
deffelben faumfelig fi) erfinden laffen, indem fie diefe Gelder, welche 
jährlicy auf Lichtmeß verfallen, und von diefem termin an bis Ge= 
orgii eingefchift werden follen, meiftens erft gegen Martini eins 
ſchiken, viele aber es noch länger anftehen laffen, auch in Anfehung 
der Gelder bei den vorgefchriebenen Punkten vieles zurücbleibe, und 
zum Beifpiel bei Kirchweih: Tanzen in den größten Oberaͤmtern 
von 20 und mehrern Drtfchaften nicht ein Kreuzer tax eingezogen 
werde, welche Beſchaffenheit es beinahe gleichmäßig mit dem tax 
bei dispensationibus matrimonialibus und dergleichen habe. Gleich— 
wie nun diefe Saumfeligfeit Unferm allhiefigen Waifenhaus allers 
dings zum größten Schaden und Nachtheil gereicht: fo ertbeilen Wir 
euch den Special-Superintendenten hiemit den gnädigfteh Befehl, ihr 
follet fowohl fiir euch felbften eure Zuhdrer zu mildern und freigebis 
gern Opfern an Buße und Bertagen als bisher gefchehen, erinnern, 
als auch euren untergebenen Pfarrern die nöthige Weifung hierunter 
geben, euch aber den Ober: und’ Srab6s Beamten befehlen Wir 
gnädigft, ihr, follet eure Unterbeamre und Einbringer Zu forgfältiz 
gem Anfaz und Einzug der vorgefchriebenen Gelder, nicht minder zu 
deren richtigen Einfendung an Unfere Herzogliche Waifenhaus sPfleg 
zwifchen Lichtmeß und Georgi jeden Jahrs anhalten. Zugleich has 
ben Wir ferner für nöthig erachtet, diejenige privilegia, welche Uns 
ferm Herzoglichen Waifenhaus allhier ſchon in vorigen Zeiten ertheiler 





40) Kapff Samml. v. Verordn. x. ©, 330. — vgl, G. R. v, 5, Mai 1712. 
Gen. Ber. v. 11. Febr. 1810. $. 15. # 
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worden... und gegenwaͤrtig noch zuftehen, wieber zu erneuern, und 
bis auf Unfere auderwärtige Verordnung zu befräftigen,, nehmlich 
1) daß ein junger Meifter gleich nach feinem Meifterwerden, und 
alle andere Meifter, wes Handwerks fie. auch immer feyn mögen, fo 
einen Waiſenknaben in der Lehre gehabt, gleich, fobald fie ihn aus: 
geleyret, ohne die mindefte Zeit abwarten zu dürfen, und das in 
beitänbiger Folge fort, wieder einen andern Waifenfnaben in die 
Lehre nehmen mögen, ohne dißfalls einig vorhergängig suppliciren 
oder tax-Entrichtung nöthig zu haben. 
2) Daß allen im biefigen Waifenhaus ei Kindern das 
Burgerrecht' in unfern Städt und Aemtern des Landes, in specie, 
in denen fie geboren, wo fie fich niederlaffen wollen, unentgeldlich 
bewilliget werde ?%). | | 
3) Verfehen Wir Uns zu den fämmtlichen Profeffions » Ber: 
wandten und Handwerks: Meiftern, daß fie zum Beften diefes fo 
‚allgemein nüßlichen institutes, wie bishero, alfo auch noch ferner: 
hin, von felbften bereitwillig feyn werden, die in dem alkhiefigen 
Waiſenhaus erzogenen Knaben, in Unfehung ded Ein- und Aus⸗ 
- "fchreib = Geldes wie die Meiſters-Soͤhne zu halten. 
Stuttgardt, den 48. Auguft 1786. 
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CARL. | 

— Unſern Gnädigen Gruß zuvor, MWürdiger, Lieber Gerreuer! 

Gleichwie Wir bey allen von Fahr zu Jahr abgehaltenen Synodal- 

Derfammlungen neben dem Firchlichen Zuſtand, befonders auch das 
deurfche Schulwefen, in.Unfern Herzogl. Landen, und. deffen guten 
zwefinäßigen Fortgang und Erhaltung immerhin zu einem vorzüg- 
‚lichen Gegenftand Unferer Aufmerkſamkeit und Berathfchlagungen 
gemacht: auch jedesmalen bey einzelnen vorgefommenen Fällen die 
‚nörhige Verfügungen vorgefehrt, ‚gleichmolen aber den dabey geheg— 
ten fo mwohlgemeinten Endzweck tyırchgängig und im Ganzen nod) 
nicht fo, wie Wir wohl hätten wiünfchen mögen, erreichet haben; 
‚AS finden Wir Uns dadurch ‚bewogen, dieſe Angelegenheit nad) 
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Fa großen Michtigfeit und ganzen Umfang bey dem heuer ver⸗ 
amlet, geweßten Synodo wiederholter in. genane: forgfältigei Weberles 
gung zu ziehen. Wir haben dardurch die volle Ueberzeugung befom= 
men, daß zur Erhaltung und Vervolllommung des deutihen Scy':!= 
aeiend in den Herzoglichen Landen es feiner neuen Verordnungen 
and Anftalten bedärfe, fondern alled darauf anfomme, daß die diß— 
fals ſchon längft fo in Altern als neuern Zeiten 7 ebene ſo gruͤnd⸗ 
lich abgefaßte Verordnungen und ſo wohlbedaͤcht — getroffene An⸗ 
ſtalten, nach Ihrem ganzen Junhalt und Umfang theils wiederum 
ins Angedenken gebracht, theils aber und hauptſaͤchlich zuverlaͤſiger 
und fleißiger, als bisher beobachtet und wuͤrklich zum Vollzug. ge- 
bracht, auch deme zufolge von allen und Jeden fo wohl Kirchen 
ald Schuldienern, ald Weltlichen Vorftehern, und zwar von jedem 
in feinem Theil nach der ihnen eben fo deutlich als ernſtlich fchon 
längft gegebenen Anleitung und Gradation gewiffenhaft und unnach⸗ 
laͤſſig beibegriffen und folcbergeftalten mit zuſammengefaßten Kräffs 
ten ” Erreichung diefes Endzwedd einander die Hände gebotten 
werben. 

In diefer Rüffiche wollen Wir daher Euch nunmehro Unfere 
gnädigfte Willens: Meynung folgender Mafen guädigft zu erkennen 
gegeben haben. 

Es wird nemlich 

1) den famtlichen Decanis ??) von Unfers Herzoglichen Synodi 
und Consistorii wegen hiemit beditten, daß, da die Teutſche Ehrift: 
liche Schulen diejenigen Pflanzftätte find,- worinit der zarten nod) 
unverdorbenen Jugend wahre und Achte Begriffe von den Pflichten 
des mit einer verminftigen Seele geichaffenen Menfchen gegen den 
dreyeinigen Gott, gegen die Obrigkeit, ald von Gott geordnet, und 
gegen den Neben-Menfchen, wie gegen ſich felbft, nebft denen im. 
gemeinen Leben eben fo nuͤzlich als unentbehrlichen übrigen Kennt: 
niffen,, und wenigftens den erften Reglen davon beigebracht = folglich 
diefelbe dereinftend zu guten Chriften, eben dadurch aber auch zu 
guten Bürgern und Unterthanen. gebildet, und ein wahrhaft hriftlis 
cher Glaube und Gefinnungen in ihre zarte Seelen gepflanzt werden 
folle und koͤnne, und daher dem Staat an deren Aufrechthaltung 
und immer weiters fchreitenden Vervollkommung unendlich viel ges 
legen ift, Wir alle zu Erreichung dieſes Endzwed’d fchon vor langen 
Sahren her ausgegangene eben fo gründlidy verfaßt: als wohlge⸗ 
prüfte ihnen fehon zum voraus befanute in der großen Kirchen:Drds 
nung, der teutfchen Schul-Ordnung und den von Zeit zu Zeit erlaffes 
nen Consistorial- und Synodal-Befehlen enthaltene Schulanftalten 
fowohl quoad doctrinam, als quoad disciplinam, ihrem ganzen uns 
halt nad), aufs nachdruͤcklichſte anmit erneuert haben und Uns vors 
derfamft zu ihnen den Decanis gnädigft verfehen wollen, daß fie ſo— 
wohl bei den jährlich abhaltenden Kirchen- Visitationen, ald aud) 
fonften zwifchen der Zeit bey allen Gelegenheiten, die fich ihnen uns 
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fehlbar mehrmalen darbieten, neben andern die teutfche Schulen fich 
zu einem vorzüglichen Gegenftand ihrer —— Nachforſchun⸗ 
gen und Nachfragen ſowohl bei den Kirchen- ald Schuldienern, ma⸗ 
chen und nicht nur nach dem Zuſtand derſelben uͤberhaupt, und nach 
allen darinn zu lehren-anbefohlenen pensis, und ob dieſelbe alle richtig, 
faßlich, fleißig, und nach der in den fchon vorangezogenen Verords 
nungen, befonderd auch in dem Neuen a. b. c. Buch pünktlich vors 
gefchriebenen Lehrart getrieben werden, ſich auf das genauefte erkun⸗ 
digen, fondern auch inöbefondere die Rückfiht darauf nehmen. wer- 
den, was der Schulmeifter für eine Xehr= Methode habe, 0b? und 
in wie ferne der Pfarrer der Schule ſich annehme, ob er felbft eine 
gute Gabe zum Lehren und Catechisiren befige, und dieſes beedes, 
wie es ihm “anbefohlen, würklich treibe, auch ob er, ſammt feinem 
etwa habenden Vicario, wenigftens Abwechslungsweife, neben dem 
Wochentlichen Schulbefuh der Sonntags: Schule fleißig mit ans 
wohne? *?) wobei auch, bendthigten Falls, der Decanus fowohl dem 
Scyulmeifter, ald dem Pfarrer, mit getreuer Anleitung und Unters 
‚weifung zur rechten Art zu lehren, und zu catechisiren, an Handen 
zu gehen hat, es aud) varneben an wohlgemeinten liebreichen ſchik⸗ 
lichen Erinnerungen fowohl bey den offentlichen Schul: Visitationen, 
ald bey andern fchiklichen Gelegenheiten, theild bey der, Schuls 
Sugend, theild bey den weltlichen Vorgefezten nicht ermanglen laf- 
fen, fondern befonder& diefe leztere darauf aufmerkfam machen folle, 
welch große Vortheile forwohl jedem einzelnen Menfhen, ald dem 
ganzen Staat aus. wohl eingerichteten und wohl benuzten Schulen 
entipringen, und wie fie daher auch ihres Orts um fo mehr vers 
pflichtet feyen, alles, was in ihren Kräften ftehet, zur Befdrderung 
und Unterftäzung der Schulen anzuwenden, und befonders auch 
den Schullehrern ihr ohmehinniges fo mühfames und befchwerliches 
Amt, durch erzeigende billige Achtung und Liebe zu erleichtern, 
und den wahrnehmenden oder von dem Pfarr: und Schuläimt ihe 
‚nen anzeigenden Mängeln und Gebrechen, ernftlih, auch willig, 
und ohne Menſchen-Furcht zu fteuren; Wie man ſich dann aud) zu 
ſammtlichen Weltlihen fowohl Unter= ald Ober: Beamten, und 
übrigen Commun- und Orts-Vorſtehern fowohl_auf den Dörfern, 
ald in den Städten, zuverläfig verſiehet, daß fie auch ihres Orts - 
zu Erhaltung und Befoͤrderung der Schulanftalten alles mögliche 
‚mit beitragen werden. | | 
Sodann wollen Wir 
- 2) famtlichen. Pastoribus und übrigen Ministris Ecclesiae, 
auch Ficarüs, gemeffenft aufgegeben wiſſen, daß, da die unauss 
efezte getreue Aufficht über die Schulen einen vorzüglichen weſent⸗ 
lichen Theil ihrer fchweren Amtspflichten ausmacht, fie, und zwar 
aus ihnen befonders diejenigen, die etwa nicht fonft mit Gefchäften 
zu viel überladen find, es nicht blos bey dem anbefohlenen wochent: 
lichen Einmaligen Schulbeſuch bewenden laffen,. fondern die Schus 
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len mehrers beſuchen), auch bei dieſem Beſuch nicht nur die Kin⸗ 
der ſelbſt in allen in den Schulen eingefuͤhrten Pensis nach und 
nach prüfen, das Gelernte mit ihnen wiederhohlen, und unter dem 
MWiederhohlen ihnen ſolches verſtaͤndlich machen und gewiſſenhaft 
erklaͤren, und dabey noch dieſelben durch gute Lehren und Ermah— 
nungen aufmuntern, ſondern auch ihr Augenmerk eben ſowohl auf 
den Schulmeiſter ſelbſt und feine Lehr⸗Methode, und ob er beſon⸗ 
derd die Kinder richtig und deutlich lefen, ausfprechen und fchrei= 
ben lehre, richten, und diefem, wenn da oder dorten ein Mangel 
erfunden würde, die nöthige Anweifung durch felbitiged Lehren in 
der Schule, auch durch eine gute Wahl der Schreibvorfchriften, 
worinnen gute Religiond+ und Sitten sLehren —— ertheilen, 
dabey aber auch dem Schulmeiſter mit aller Liebe und Sanftmuth 
begegnen, und die demſelben allenfalls zu geben habende Lehren 
und Erinnerungen mit aller Sorgfalt und Vorſicht ihm eröfnen 
folle, damit die Schulfinder nicht Anlaß befommen, die fo nörhige 
Achtung und Liebe gegen ihren, Lehrer hintan zu fezen *). | 
Neben allem diefem haben aber auch famtliche Ministri Ecclesiae 
wie auf die abzuhaltende Predigten, alfo auch auf die zu halten 
anbefohlene Catechisationen fich felbft gewiffenhaft und forgfältig 
vorzubereiten, und fie dadurdy zur Fehr und zum Unterricht, wie 
vor die Erwadhfene, alfo aud) befonders vor die Junge brauchbar 
- und faßlich einzurichten, um durd) dergleichen wohleingerichtete 
Catechisationen viel guten Saamen zu einem bleibenden Seegen 
vor Zeit und Ewigkeit auszuftreuen, über das insbefondere fich den 
Unterricht der Jugend zur Vorbereitung auf die Confirmation ge= 
wiffenhaft angelegen feyn zu laffen. Und gleichwie eben fo viel 
daran gelegen, daß dad, was dıe Jugend in der Schule gelernt 
hat, von derfelben nach geendigten Schuljahren nicht gleich wieder 
vergeffen werde, und zu diefem Endzwec die Abhaltung der Sonns 
tagsfchulen.in Unfern Herzogl. Landen ſchon laͤngſtens angeord⸗ 
ner ift 2%): Alfo follen auch felbige nach Worfchrift diefer Unferer 
Herzog. Verordnungen überall im | erhalten, und, wo fie noch 
nicht üblich find, nach Thunlich= und Möglichkeit wirflich eingeführt 
werden, auch jedesmals, wo möglidy, eine Stunde firdauren, und 
vornehmlich, der Ordnung gemäd, bie in zahlreichen Dörfern zus 
malen doppelten Play findet, die Gefthlechter dabey abgetheilt- wer⸗ 
den, zugleich aber ‚famtliche Ministri Ecclesiae und Vicarii felbige 
fich eben fo angelegentlich anempfohlen feyn Taffen, folche, fo viel 
nur immer möglich, jedesmals befuchen, und auch theild forgfältig 
nachfehen, ob auch alle darinnen zu treiben befohlene Pensa richtig 
getrieben werden, theild mit eigenem Lehren und Unterricht dieſe 
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ge recht nuͤzlich und brauchbar zu machen ſich befleißigen %7) ; 
nd da 


3) die fo häufig vorfommende Schulverfäumnmüffe %) die 
anfouft aus den beftehenden Schulanftalten zu erwarten habende 
viele gute Früchten, wo nicht ganz, doc) zum gröften Theil vers 
eitien, und, um diefelbe deshalben auch möglichft abzufchneiden, 
fon an vielen Orten des Landes mit gutem Erfolg der Verſuch 
gemacht worden ift, daß man die Sommers Schul: Stunden, weil 
dergleichen Verſaͤumnuͤſſe im Eommer fihb am. meiften Cha mie 
theild abgekürzt, theild dergeftalten eingerheilt hat, daß die ältere 
zum Gefchäft brauchbare Kinder des Morgens frühe gegen 2 Stuns 
.den in die Lehre genommen, und nac) deren Verfluß zum Gefchäft 
wieder nad) Hauß entlaffen, fofort an deren Stelle die jüngere 
Kinder in den Uyterricht genommen worden find; So wollen Wir 
famtlichen Decanis gnädigt aufgegeben haben, an Orten, wo diefe 
Einrichtung bisher. noch nicht gemacht ift, folche unter vorgängiger 
Communication mit den Ministris Ecclesiae, den Schullehrern und 
den weltlichen Orts DVorftehern, unverweilt zu Stande zu bringen, 
neben dem aber wird auch noch weiters dem Pastoribus insgefamt 
eruftlich eingefchärft, daß fie bei jeder ſchicklichen Gelegenheit, bes 
fonderd auc im Privat-Umgang, zuerft die Orts-Vorſtehere, dann 
die Eltern überhaupt, befonderd aber diejenigen, deren Kinder die 
Schule fo. oft verfäumen, zum Anfang mit Liebe und Sanftmuth, 
durch dienliche Gründe zu überzeugen fuchen follen, wie viele Ach⸗ 
tung und Unterftäzung redliche, getreue Schuldiener vor ihre faure 
Mühe und Arbeit verdienen, und was vor eine ſchwehre Verant—⸗ 
wortung darauf ruhe, wenn Schulen und Kinder durch) dad Ders 
ſchulden der Vorfteher und Eltern verfäumt, noch mehr aber, wenn 
fie durdy das eigene boͤſe Beyſpiel der Eltern, das fie ihren Kins 
dern auf fo vielfältige Weife im Leben und Wandel geben, aud) 
in ihrer firtlichen Bildung verunftalter werden. Wenn dann aber 
alle dergleihen Erinnerungen nichts fruchten wollen; fo folle wider 
dergleichen Eltern mit den= in Unfern vorhandenen Herzogl. Vers 
ordnungen, befonders aber in dem General-Synodal-Recels de 
anno 4759 deutlich vorgefchriebenen ernftlichen Mitteln und Gra- 
dationen vorgegangen, bey den jährlichen Kirchen Visitationen 
‘aber biernad) auch von den Kirchen = Convents-Protocollen darüber 
genaue Einficht genommen werden, ob auf die vorgefchriebene 
Meife den fich ergebenen Mängeln wuͤrklich entgegen gegangen 
worden ?°), indem .man bisher zerfchiedentlich wahrgenommen hat, 
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daß von den Pastoribus — in ihren Pastoral-Aufſaͤtzen über 
Verfäumniß und Fehler bey den Schulen laute Klagen geführt, 
von ihmen felbft aber zu deren Steurung nichts gethan, fondern 
alles auf fich beruhend belaſſen worden; befonders aber ift auch bey 
denjenigen Kindern, die von ihren Eltern an abgelegenen einzeln 
Orten oft und viel zum Viehhuͤten gebraucht werden, und alfo das 
von die weitere Folge ift, daß felbige fowohl zur Kirche, als zur 
Schule unfleißig kommen, nad den längft vorliegenden Synodal- 
Recessen der Bedacht dahin zu nehmen, daß nach dem Erempel 
anderer Drte ded Landes, allwo es in Anfehung des allzumweir ent= 
fernten Waydgangs die nemliche Bewandnuß hat, und wie ed auch 
in allerley Fällen, fonderlich in Eranfen Tagen, ohnehin nothwen= 
dig geordnet werden muß, eine Alternirung derfelben entweder mit 
ihren Domestiquen, oder aber fonft mit einer Obrigkeitlich hierzu 
substituirten Verfohn eingeführt, und dadurdy auch diefer Anlaß, 
Kirchen und Schulen zu verfäumen, fo viel nur immer möglich, 
befeitiget werde 9). Gleichwie aber fodann | 

4) Die Schullehrer felbit diejenigen Perfonen find, auf bie 
bey Ausführung dieſes Endzweks ebenfals fehr vieles ankommt: 
Alfo werden diefe-von Uns insbefondere gnädigft angewiefen, daß 
fie die Schulgefege und Schulorduungen, auch das Neu eingeführte 
A. B. C. Buch, beftändig. vor Augen haben, und ſich zur unab« 
weichlichen Richtfchnur dienen laffen, diefelbe oft lefen, und fich 
dadurch deren ganzen Innhalt befannt machen, die darinnen vor= 
gefchriebene Schulpensa alle, als Lefen, Schreiben, Rechnen, und 
vorziiglic das. Chriftenthum, und zwar nad) der fo wohlbedächtlich 
in jenen Verordnungen vorgeichriebenen Lehrart, um fo gewiflens 
hafter und unausgefezter treiben follen, als zugleich hiemit verord= 
net wird, daß zur Vergewifferung, daß die-Schulkehrer die im 
Sahr 1730 ausgegangene und erft vor einigen Jahren wiederum 
neu aufgelegte Schul Drdnung ſich auch wuͤrklich befannt machen, 
nicht nur die Decani die Provisores,. bey vornehmenden examinibus, 
nad) dem Leitfaden gedachter Schulordnung. prüfen, fondern auch 
bey vorgehenden Schulmeifterd: Wahlen,. von den Pastoribus darduf 
in specie mit gefragt werden folle. Weitershin aber haben audy 
ſamtliche Ecdyuldienere den= von den Decanis und Pastoribus erhal⸗ 
tenden Erinnerungen und Weifungen willige und gehorfame. Folge 
zu leiften, und befonders, um die zu treiben habende Lehr vor Leh- 
rende und Lernende defto leichter und brauchbarer zu machen, unter 
den Schuͤlern die auch in der Schulordnung ſchon an Handen ge- 
gebene Unter» Abtheilungen immerbin forgfältig zu machen, und 
diejenigen, welche in den Kenntniffen und MWiffenfchaften einander 
gleich find, fo viel möglich zufammen zu fegen, hauptfächlich aher 
auch denfelben das auswendig Lernen, durch vorheriges fleißiges 
Vorleſen in der Schule, zu erleichtern, das Lernende. und Gelernte 
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durch gründlich newiffenhafte Erklärung. begreiflich zu machen 51), 
und dabey forgfältig auf richtiges Leſen und Ausfprechen, auch 
correctes Schreiben zu. dringen, --insbefondere auch die Schulver- 
fäumnüffe gewiffenhaft und getreulich aufzuzeichnen, vdenfelben, fo 
viel bey: ihnen ftehet, fo wie allen andern Unordnungen, durch ernft: 
liche, doch immer mit Liebe verfuäpfte Zucht, zu begegnen, aud) 
feine andere, als die geordnete Schul=’Vacanzen zu — und, 
wo fie nicht ſelbſt helffen kͤnnen, dem Geiſt- und Weltlichen Amt 
die Anzeige zu machen, und von dorten aus Huͤlfe zu erwarten, 
Insbeſondere werden auch diejenigen Schullehrer , welche. felbft 
noch in den uöthigen Kenntniffen, wie befonderd vom Rechnen und 
Schreiben, zu Unſerem billigen Befremden, mehrfältig vorgefoms 
men, zuruf find, und welihe doch noch in einem ſolchen Alter fte= 
ben, wo fie. felbft noch zu lernen im Stand find, eben fd: wohls 
meinend als ernftlid erinnere, durch Anfchaffung der gedruften 
Vorſchriften, und im Rechnen, durch die vorhandene fo viele güte 
Rechenbuͤcher, wohin 3. E. die Schmalzriedifche beederley Nechens 
bücher , je nach dem Unterfchied der Schüler gehören, und auf ans 
dere Weiſe ſich mehrerd zu habilitiren; wie man fi) dann übers 
haupt verfieher, daß zumalen die jüngere Schuldiener fich werden 
angelegen feyn laffen, nicht blos bey dem alten allgemeinen Schlens 
drian ftehen zu bleiben, : fondern ſich auch durch Lefung nüzlicher 
Schulfchriften immer weiter und beffer zu. bilden, und werden ih 
nen. auch dißfalld fowohl Decani als Pastores mit nuͤzlichem Rath 
wegen der Wahl folcherleyg Bücher, nach jeded Personal- und Local- 
Beduͤrffniſſen an Handen zu gehen wiffen, fo wie auch erftere bey 
den jährlichen Kirchen= Visitationen fich mit: zu erkundigen» und 
davon Einficht zu nehmen haben, was für Schulbücher von Schuls 
meiftern und Provisoribus zu ihrer zweckmaͤſigen Bildung ſich an: 
efchaft und gelefen warden; Uebrigens ift auch in Anfehung der 
ernenden darauf zu fehen, daß die gedrufte Vorfchriften, fo viel. 
nur immer möglich, nicht nur von den Schulmeiftern, fondern auch 
ers Schülern, welche. Hermdgliche Eltern haben, angefchafft 
werden. : Ä 
65) ift auch durch die theild traurige theild gute Erfahrung mehr 
ald zu wohl befannt, daß vielmehr Nuzen und Frucht, ald alle noch 
fo gut gemeinte Vorfchriften und Verordnungen, das eigene leben 
dige gute Beifpiel fchaffe, was vor unfäglicher Schaden hingegen 
das böfe Eremyel im Leben und Wandel verurfache, und daß alles 
Gute, dad mit der Lehr und guten Anordnungen geftifter werden 
will oder wuͤrklich geftiftet worden ift, dardurch wieder verderbt und 
—— werde; deßwegen wollen Wir Uns zu allen Ministris 
ecclesiae, Decanis, Pastoribus und Diaconis, auch zu - famtlichen 
Scyullehrern, nicht weniger zu allen übrigen weltlichen Orts— und 
Commun - Borftehern fo wohlmeinend als ernftlich verfehen ; daß fie 
fh insgeſammt gewiffenhaft und- forgfältig: bemühen werden, der 


51) vgl. G. S. R. v. 16. San, 1799, $. 4. e. 
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der Jugend ſowohl ine als außer der Schule mit gutem Exempel, 
und einem chriftlichen mohlgeordneten Wandel und Leben vorzugehen, ' 
und ihres Orts felbft dasjenige auszuuͤben, worzu die Jugend ges 
lehrt und ermahnt wird. Endlich und 
- 6) wird noch fernerweit guädigft verordnet, daß, da an tüchtir 
ger Beftellung der Schule Vemter alled gelegen, die geiftz und welts 
liche Vorfteher an Orten, wo den Communen Die Nominations - Red): 
ten zuftehen, bey Erfezung dergleichen Schuldienfte ſich wohl ver: 
fehen follen, daß fie jederzeit tächtige in fammtlichen bisher namhaft 
emachten SchulsPensis wohl bewandte auch in Anfehung ihres 
Febenswandel wohl berichtigte und anftändige Subjecta wählen, das 
mit man von Seiten Unfers Herzoglichen Consistorii nicht veranlaßt 
werde, folche bey Ermanglung aud) nur einer von diefen Eigenfchaf: 
ten, ohne Ihnen die Confirmation zu ertheilen, zurud zu ſchicken, 
vornemlich follen auch die Communen fidy nicht gelüften laſſen, bey 
Schulmeifterd : Wahlen ſolche Bedingnüffe neuerlich mit anzuhängen, 
die zu neuen Befchwerden für den Schulmeifter, ‚oder zur Schmäh: 
lerung der Schule Befoldung gereihen, inmaßen Wir fonft all der: 
gleichen Anmaßungen, fo wie es auch nad) Anlait der in medio lies 
genden Altern Verordnungen bisher immerhin geſchehen, ſchlechter⸗ 
dings verwerfen, und Feine Attention darauf machen, vielmehr nach 
Befund der Umftände ernftliche Ahndungen statuiren werden *2); 
Wie Wir num gnädigft nicht zweiflen, daß_eine fträfliche Bes 
folgung diefer und anderer hierdurch erneuerter H. Verordnungen in 
Saul Sachen zur Forderung des Schulwefend mit augenfcheinlichem 
Nuzen gereichen werde: Alfo tragen Wir audy zu fammtlichen Special- 
Superintendenten= und übrigen Kirhens und Schuldiener foiwohl, 
ald auch zu gejammten weltlichen Ober⸗ und Unter: Beamten und 
Orts-Vorſtehern das gnädigfte Zutrauen, daß fie nicht nur ihres 





Orts alles, was hierzu erforberlich ift, beitragen „fondern and —. 


fonft nichts außer Acht laffen werden, was zu Erreichung diefes Ends 
weks irgend nuzlidy und dienlich feyn werde; Wie Wir dann von 
amtlichen Decanis erwarten, daß fie in ihren auf das nächfte Fahr 
zu erftatten habenden Kirchen = Visitations - Relationen Uns von dem 
Erfolg diefer recensirten Schulverordnungen umftändliche, zuverläfige 
und gewiflenhafte Berichte: erftatten werden. — 
hr wollet alfo nunmehr dieſe Unſere gnaͤdigſte Willens-Mei— 
nung ſaͤmmtlichen Specialibus des Euch gnaͤdigſt anvertrauten Gene- 
ralats zu ihrer respective Nachachtung und weitern Verfügung per 
Circulare zu gehen= und Euch von daher des würflichen Empfangs 
halber durch die herfommliche Remission und Subscription von den: 
felben verfichern laſſen, auch ihnen dabei bedeuten, in den naͤchſt 
kuͤnftig einfendenden Relationen wie ſchon gemeldt, des weitern Er: 
folgd hierauf aller Orten specifique Meldung zu thun. Melden 
Mir in Gnaden. Womit Wir Euch ſtets wohl beygethan verbleiben. 
Stuttgardt, den 28. Nov. 1737. 


52) vgl. Mod. vis. v. 4744. IV. 4, 
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DR 11. | 
Cirk. Reffripe an mehrere Defanatämter, Ober— 
und Stabsämter, betr. die Kirchen: und Schul: Bi: 


fitations- ebühren der Vikarien, Schulmeifter und 
: Proviforen | 


vom 47. Oftober 1788), 


Carl ic. F 

Unſern Gruß zuvor liebe Getreue! 

Es iſt Uns des merern gehorſamſt vorgetragen worden, was 
maßen bei dem ferndigen Jars verſamlet geweßten Synodo merfältig 
und von vielerlei Orten die Beſchwerde vorgekommen ſeie, daß die Vi- 
carüi und :Provisores, befonderd aber die. Schullehrer in den Filialien, 

ie doch insgefamt bei den jeden Orts abhaltenden Kirchen= und 

dhul= Visitätionen erfcheinen, und mit anmwefend fein muͤßten, gleiche 
wohl audy nicht nur eim etwelches Tag: Gelld befämen, objchon, 
was befonders die Filial- Schulmeifter und Provisores betreffe, fels 
bige wegen der Kirchen = Visitation in matre über Feld gehen, und, 
Zeit verfaumen müßen, welches ihnen jedoch, zumal bei ihrem fait 
durchgängig fo fchmal zugefchnittenen Gehalt umfonft nicht wol zue 
gemutet werden koͤnne. 

Gleichwie wir nun diefe Befchwehrde nicht vor onerheblich „ fons 
dern vielmehr in der Billigfeit gegründet finden, daß ermeldten Pers 
fonen für ihre — bei obberürten Verrichtungen habende Bemühung 
und Zeit: Verfaumniß einige Belonung ausgefezt werde, Als wollen. 
wir biemit gnädigft verordnet haben, | 

a 
4) Denenjenigen Vicariis, welche bei einer vacirenden Pfarrei die 
Stelle des Pfarrers vertretten, allıwvegen auch die dem eeztern 
nad) Unſerer Herzogl. Commun-Ordnung pag. 40 und 42. 5*) fo 
wol von den Kirchens ald Schul: Visitationen geordnete Tags⸗ 
Gebühr ®), fodann | 
2) denen Provisoribus eben das nemliche,. was einem folchen von 
den Schul= Visitattonen gebürt auch von denen Kirchen Visita- 
tionen, und endlich a 
3) denen Filial- Schulmeiftern, wann fie bei Kirchen-Visitationen der 
Mutterkirche fich einfinden, und deßhalb über Feld raifen würden, 
glei einem Schulmeifter in loco die regulirte 45 fr. wo es her⸗ 





53) Ebinger Refkripten : Sammlung — ausgefchrieben nadı Bebenhauſen, Tü: 
bingen, Gomaringen, Balingen, Ebingen, Rofenfeld, Tuttlingen, Hohen⸗ 
karpfen, Dobentwiel, — - vgl. Comm. Ordn. v. 4. San. 4758. Kap. II. 
Abſchn. VI. VIII. 

54) vol. K. Ordn. v. 4. San. 4758. Abſchn. VII. 9. 4, 

55) vgl. Ev. Kirch. Gef. 11, 924. und Min. Erl. v, 22. Zun. 4826. fammt Anm. 
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komlich, daß dieferlei Koften phne Concurrenz der piorum corpo- | 
rum allein ex communi Cassa beftritten werden, von den Burger: 
meifter Aemter jeden Orts urkundlich ausbezalt, und indie befon- 
dere Verzeichniße über derlei Koſten mit eingebracht und. behörig 
verrechnet werden follen. 
. alfo Du der Ober Amtmann das weitere zu verfüs 
en halt. , ü 
a : Daran gefchiehet Unfer gnädigfter Will und Meinung, und 
Mir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. | 
Stuttgardt, den 47. Oftober 4799. 
Ex spec. Resol. Serenissimi Domini Ducis. 
| J. Haber. 


5 5 Schultheiß, 





P Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superintens 
denten, betr, verfchiedene Kirchen; und Schul: Sachen 


vom 2. Dezember 1788, ——— 


6,8. Forderung beſtimmter Angabe über die Sonntagsſchulbeſuche der Geiſtlichen 
in den Relationen; wiederholt durch G. S. R. v. 21. Nov. 1789. (Ev. K. G. 
1, Ap Hartm. Kird. Gef, III, 510.) — 9.9. „Wir wollen gnädigft 
verorbnet haben, daß von jeden Orts Schulmeifter vor jeglichem monatlichen 
Bußtag dem Pastori loci ein genaues Verzeichniß von allen und jeden fo or- 
dinari al® Sonntags: Schul: und Kinderlehr:WBerfäumniffen von. nädfts 
verfloßenem Monat überbradht, von dem Pastori aber hierauf diefes Merz 
zeihniß zu bem an allen Bußtagen der Ordnung nad) zu haltenden monatlidyen 
Kirchenfonvent genommen, und allda neben allen übrigen in der Schule wahr: 
nehmenden Defecten um fo mehr gemeinfchaftlihe Berathſchlagung gepflogen 
werben folle, als die Schul-Sachen ein hauptfächlider Gegenftand vor das 
Kirchenkonvent find, und an Orten, wo man beren DBeftes ſich gewiſſenhaft 
angelegen feyn läßt, eö an genugfamen wichtiaen Anlaß zu öfterer Haltung defs 
felben niemals fehlen fann.’’ vgl. G. Sch. Rer- v. 31. Dez. 1810. $. 10. — 
8. 10. Befehl zur regelmäßigen Einfendung von Schreib: und Rechnungs⸗ 

. proben der Schulkinder der einzelnen Orte mit den Bif. Rel. vgl. G. S. R. 
v. 13. Mai 1815. $. 44. Min. Erl. v. 4/2 Dez. 1822, 





*) Herzoglicher Befehl, betr. die Abgabe und Ein⸗ 
| ttheilung der Befoldungs: Weine | | 
vom 7. Oktober 1789, 


Die Schullehrer find in der fünften Weinbefoldungsflaffe — Ueber bie Abgabe 
der rar fiehe Herbft: Gen. Reſtr. v. 23. Sept. 1808. (Reg, Bl. 


* 








+) Ev. K. Geſ. I, 713. Hart. Kir. Gef. UI, 503. 
11) f. Sin. Gef. 
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FL) Gen. Syn. Reffript an die Gen, Superinten 
denten, betr, verfchiedene Kirchen: und Schul: Sachen 


vom A, Dezember 1790, 


9,5. „Die Pastores — — auf dem Lande haben nicht nur auf dab Schön: . 
fondern audy auf das Rechtſchreiben und nebendeme vorzüglich auch auf ri: - 
tiges Bucdhftabiren und Lefen zu dringen.’ — F. 6. „Die Bifitatores follen 
fi bei’ der Bifitation nad der Methode der Schullehrer, den Fortſchritten 
der Kinder und ben denfelben entgegenftehenden Hinderniſſen forgfältig erkun⸗ 
digen — auch die jüngft confirmirte Kinder zu der Bifitation citiren.“ — 
$. 7. Vorfchriften in Betreff des Examen annuum (Pfingft: Eramens). 
gem. der gr. K. O. %. 0.1582. ©.108. (vol. Ev. K. Gef. I, 190.) K. Zaͤr. O. 
v.1668, $. 19.52. (Ev. 8. Gef. I, 361. 371.) G. S. R. v. 6. Dez. 1794, 
$. 16, 28, Rov. 41809 \% 12. = 


++) Gen. Reffript, betr. das Halten einer Säuls 
und Catechismus; Predige- 


vom 2. Dezember 1790. 


Die Schulprebigt, worin Eltern und Kinder vom Nuzen der Schule belehrt 
werben follen, foll gehalten werden, jährlih im Frühjahr vor Anfang der 
Sommerfhule an einem Sonntag. vgl. G. R. v. 26. Jun. 1729, G. S. R. 
v. 28. Nov. 1809. $. 10. — Nach früheren G. S. R. z.B. v. 30, Oft. 1758. 
(Hartm. Kirch. Gef. ITI, 388.) follte dieſe Predigt an einem Bußtag ge- 
halten, und dieß Sonntags zuvor verfündigt werben, 





— * Gen. Syn. Refkript an die Gen. Superin 
tendenten, betr, verfchiedene Kirchen: und 
Schul: Saden 


vom 6. Dezember 1791. 


$.10. „Kein Sculmeifter fol ohne Vorwiffen feines Decani einen Zungen 
oder Lehrling zum Unterriht annehmen, (vgl. G. S. R. v. 3. Dei. 1795, 
$.8. G. Sch. V. v. 1810. $. 18.) Kein Schulmeifter foll an der. Stelle 
eines Proviford, den er zu halten verbunden ift, einen folhen Lehrling (na: 
mentlich auch nicht feinen eigenen Sohn als Lehrling) halten dürfen. — (.11. Ans 
leitung der Schullehrer zu einer beſſern Lehrmethode und Erhaltung richtis 
gerer Religions: Benriffe durch die Geiftliben. Empfehlung von Lefe: Ges 
ſellſchaften. Anfchaffung. brauhbarer Schulbücher aus ben piis corporibus. 
vgl. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 16. 46.— F. 12. Verordnung gegen bie 
mechanifhen Memorir:Uebungen — und namentlih gegen das Ayswendig: - 
Lernen der Kinderlehbren. Vielmehr „ſoll die Kinderlehre in den Schulen 
nur fo f£ractirt werden, daß der Schulmeifter etwa den Theil der Kinder: 
. J 





+) Ev. K. Geſ. 715. Hartm. Kirch. Geſ. III, 518. 
++) Ev. K. Geſ. I, 745. Hartm. Kirch. Gef. I, 644. 
1) Ev. 8. Gef. I, 718. Bartm. Kirch. Gef. II, 524, 
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lehre, der in der naͤchſten Catechiſation abgehandelt wird, leſen laſſe, ihnen 
alsdann das Geleſene zergliedere, und faßlich erkläre, und ſolchergeſtalt durch ein- 
gemiſchte mehrere Kragen ihre Verſtandeskraͤfte zu ſchaͤrfen ſuche. vgl. G. S. R. 
v. 3, Dez. 1795. F. 20. — $, 15. Ruͤckſichtlich der Schulverfäumniffe Eri me— 
rung an das G.R, v. 28. Nov. 1787. $.5. und wegen des Bezahlens 
des Schulgelds aus dem aerario publico für arme Schulkinder an das 
GR, v. 24. Okt. 1755. 2. — 6. 14. Einfendung von Probefchriften mit 
Rehnungsproben — Angabe des Alters der Schulkinder darauf. vgl. G. S. R. 
v. 15. Mai 1815, 5.14. Min, Erl. v. 24. Dez. 1822. — 6. 15. betr. gehörige 
PBifitation der Sonntagsfhulen durdy die Geiftlihen. (vgl. G. S. R. v. 29. 
Nov. 1823. 9. VII.) — $.16, Haltung des Exraminis annui blos mit den 
lebigen jungen Leuten und mit MWeglaffung der eigentlichen Schulkinder zur 
Erfparung von Ausgaben der Stiftungen, „welche anderswo zum Nuzen 
der Schulen beffer angewendet würden.‘ vol. G. S. R. v. 28. Nov, 1809. 
F. 12. — F. 17. „Damit die das Schul: Wefen betr. Verordnungen: von 
den Schulmeiftern zuverläfjiger befolgt werden mögen, wollen Wir befohlen 
haben, daß zu allen Schulen ein in folio gebundenes Rezeßbuch angeſchafft und 
von den Schulmeiftern alle ergangene Rezefe, die Schulen betr., in Extenso 
eingefchrieben werden. — — Gö haben baher niht nur die Pfarrer, daß 
diefes gefchebe, zu forgen, und pro futuro, fobald fie die ergangene Syno- 
dal-Recesse — — erhalten haben, folche gleichfalls den Sculmeiftern 
zuzuftellen — — fondern wir verfehen Uns auch zu den Decanis, daß fie 
bei den Bifitafionen auch das Schul: Rezeß: Bud; fi Eünftig vorlegen laſſen.“ 
(vgl. ©. S. R. v. 17. Dez. 1822. (Pfarrber,) Nr, 32. 59,) 





12, 


Gen. Reſkript an die gem. Oberämter, betr. die 
Berbefferung des deutſchen Schulwefens, bef. rückfichtlich 
der Schul: Wahlen und der Proviforats: Prüfungen 


vom 50. S$anuar 1792 56). 


2. ©. G. CARL, 
Herzog zu Wirtemberg und Ted ıc. x. 
. 3., 2 4 * 

Wir haben Uns immer vorzuͤglich angelegen ſeyn laſſen, den 
Zuſtand der teutſchen Schulen in Unſern Herzoglichen Landen zu dem 
Grad der Vollkommenheit zu bringen, welchen das Wohl der Kirche 
und des Staats nothwendig erfodert. Der Erfolg hat aber bisher 
Unſerer Abſicht nicht ganz entſprochen. 

Noch immer herrſchen unter den Schuldienern, beſonders bey den 
Schulmeiſter-Wahlen verſchiedene Mißbraͤuche, deren ſchaͤdlicher Ein— 
fluß auf den Schul-Unterricht und das Schulweſen überhaupt nicht 
zu verkennen ift. 

Die Geſeze find bekannt, welche den Gemeinen, die das Wahl: 





56) Gebr. Eonf, Reg. 
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Recht zu den erledigten Schuldienften haben, die gewiſſenhafteſte 
Ruͤckſicht auf das Beſte der Schule zur wefentlichften Pflicht machen, 
fie für Partheylichfeit und andern unerlaubten Abfichten verwarnen, 
und überhaupt alles erfchöpfen, was zu Verhuͤtung des Einfchleichens 
in teutiche Schuldienfte durch verbotene Wege beytragen fann. _ 

Wir haben auch in jedem einzelnen Uns befannt gewordenen Fall 
fowohl gegen diejenige Proviforen und Schuldiener, welche fich 
unerlaubter Mittel bey der Bewerbung um einen Schuldienft bedient 
haben, als auc) gegen die Semeinen felbft, oder einzelne Glieder 
derfelben, die ſich dadurch zu Partheylichfeiten haben verleiten lafs 
fen, die ndrhige Ahndung vorgefehrt. Diefe auch in Zukunft ohne 
alle Nachſicht und nach der Schärfe der Gefeze gegen alle dies 
jenige, die fich auf irgend eine Weiſe hierunter verfehlen werden, 
zu erfennen, ift Unfer fefter Entfchluß, welchen Wir bier nachdruͤck⸗ 
lichft wiederholt, und Euch, den Special-Superintendenten, wie 
auch Euch, den Beamten in Städten, wofelbft ihr die Wahl mit den 

- geiftlihen Vorftehern gemeinichaftlich vorzunehmen habt, gemefjenft 
aufgegeben haben wollen, hierüber nach Pflicht eine ‚genaue Aufficht 
zu tragen, und jede Unordnung diefer Art in. Städten gemeinfchaft= 

. lich, auf den Dörfern aber von Decanat- Umtswegen fogleich an Uns 
fer Herzogliches Gonsisteriuna unterthänigit zu berichten. 

Ein weiterer Gegenftand ver varerländifchen Schulgefeze, und 
ein vorzügliches Mittel den deutfchen Schulen geſchickte Lehrer 
vorzufezen, find aber auch die mit den leztern ſowohl auf Propifos 
eg als auf wirkliche Schul-Aemter vorzunehmende Pruͤ⸗ 
ungen. | . 

Ob num gleich die Einrichtung derfelben bisher nicht ohne Nuzen 
war, fo finden Wir doc), daß fie einer Verbefferung und Erweites 
rung bedärfe, um nicht nur dem immer mehr einreiffenden allzufrühen 
Andringen zu den Schuldienften zu begegnen, fondern auch die Schul= 
lehrer beſſer als bisher zu prüfen, und'ihre Fähigkeiten mit mehrerer 
Gewißbeit fennen zu lernen. j | 

Mir verordnen daher gnäbigft 57), daß 1) zwar alle diejenigen, 
welche ein Schul: Proviforat in Unfern Herzoglichen Landen zum 
erftenmal — wie bisher, von Euch, den Decanis, zuvor 
genau und gewiſſenhaft gepruͤft, auch ihnen von dem Erfund ein 

Zeugniß ausgeſtellt, hingegen | 

2) die mit jeder Proviforatd- Veränderung bisher verbunden 

Ä est wiederholte Prüfungen, als überflüffig kuͤnftig abgeftellt 

eyn follen. 

Zugleich erflären Wir aber 

3) daß Wir in Zukunft feinen Provifor, welcher nicht von Un 
ferm Herzogl. Consistorio zuvor gepräft, und zu Verfehung eines 

Schuldienſtes tüchtig erflärt worden ift, für wahlfähig bey irgend 

einem Schuldienjt in Unfern Herzoglichen Lauden erkennen, noch den: 


57) vgl. Sonf, Erl, v. 13, Sept. 1806. ©. Sch. Ber, v. 31, De. 1810, 
8. 25. 
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felben, wenn er von einer Gemeine erwaͤhlt feyn wird, hiezu beftd- 
tigen werden. 

4) Daß Wir feinen Provifor, er habe denn bereits das 22. Jahr 
zurücgelegt, zu diefer Eonfijtorials Prüfung zulaffen, und ſolche mit 
aller Unpartheylichkeit, Strenge und Genauigkeit durch alle Schuls 
faͤcher vornehmen, aud) | 

5) diefer zur Wahlfaͤhigkeit erfoderlihen Prüfung ungeachtet, 
jeden auf einen Schuldienft erwählten Provifor, wie bisher, noch 
einmal prüfen, und 

6) audh in dem Fall, wann von der Befbrderung eines wirt: 
lihen Schulmeifterd auf einen andern Schuldienft die Rede .ift, die 
Gonfiftorial= Prüfung wiederholen, und | 

7) auf der von dem Pfarramt mit den fämmtlichen Bewerbern 
um einen erledigten Schuldienft vorzunehmenden, dem Fragen: Plan 
gemäfen Probe um fo mehr auch Fünftig beitehen werden, . als 
biedurch den MWählenden die ſchicklichſte Gelegenheit verfchaft wird, 
jene kennen zu lernen, und für den tüchtigften zu flimmen. Hie— 
durch hoffen Wir nun Unfere höchfte Abfihr, die Schuldienfte mit 
tüchtigen Lehrern zu befezen, vollfommen zu erreichen. Wir geben 
daher Euch, den Decanis und DOberämtern den gnädigften Befehl, 
diefe Verordnung, Euren Dioecesan-Pfarrern, Schulmeiftern und 
Proviſoren, wie auch den weltlichen Vorjtehern derjenigen Gemeinen, 
welche im Befiz des Wahlrechts zu den Schuldienften find, zu erdff- 
nem, und ihnen die gemeflene Weifung zu geben, daß fie in Einftigen - 
Fällen die genauefte Ruͤckſicht darauf nehmen follen. | 

ugleich koͤnnen Wir Unfere nähere Aufmerffamfeit einem Miß— 

brauch nicht .verfagen, welcher ungeachtet der in. dem General -Syno- 

dal-Rescript vom 23. Dec. 1773 wiederholten Verordnung noch im⸗ 

mer nicht entfernt wurde, daß nemlich die Proviforen, welche bey 

Schulmeifter- Wahlen zufammen fommen, fidr dfters verabreden, 

a en —— Schulmeiſter die Mitwerber in der Zeche frey 
alten ſoll. 

Hiedurch werden unnoͤthiger Weiſe viele Proviſoren an den 
Wahlort hingezogen, ſie verſaͤumen die Schulen, erhalten Anlaß zu 
Ausſchweifungen, und dem neuerwaͤhlten Schulmeiſter werden Un— 
koſten verurſacht, die ihn oft auf viele Jahre zuruͤckſezen. 

Damit nun auch von dieſer Seite die Ordnung bey den Schul: 
meiſter⸗Wahlen hergeftellt und erhalten werde, fo ertheilen Wir Euch, - 
den Decanis, den gnädigften Befehl, nicht nur fämmtliche in Euren 
Dioecesen befindliche Proviforen für dergleichen Unordnungen ernfts 
lich zu verwarnen, und fie mit der fchärfften Ahndung zu bedrohen, 
.. auch Euren Dioecesan - Geiftlichen eine genaue Aufficht hier— 

ber einzufchärfen, und jeden Excels fogleich an Unfer Herzoglicyes 
Consistorium zu berichten 5). 

Und da auch die Proviforen von den Schulmeiftern größtentheils 

fehr fchlecht salarirt werden, hiedurch aber denfelben alle Ermunte- 


58) vgl, Eonf. Erl, v. 26. Jan. 41816, 
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rung. zum Fleis und Treue. in ihrem Dienft genommen, und fie df- 
ters einem wahrhaft widrigen Schieffal auögefezt werden; fo wollen 
Wir Euch den Decanis, gnädigft aufgegeben haben, bey ven jährlis 
chen Kirchen: Visitationen nicht nur, wie bisher, nach der Aufführung, 
dem Fleis und der Gefchiclichkeit der Proviforen, fondern aud) 
nad) ihrem Salarium, Koft, und Unterhalt, auch wie fie überhaupt 
ins und außer der Schule von den Schulmeiftern behandelt wer: 
den, Eud) genau zu erfundigen, und jede gegründete Klage, wann 
vorher der Schulmeifter,, gegen welchen geklagt worden, um feine 
Verantwortung gehdrt ift, Unferm Herzoglicyen Consistorio anzus 
zeigen, auch dabey, welche Beſoldung der Schulmeifter felbft ge= 
nieffe? Worin die Gefchäfte des Provifor eigentlich beftehen? und 
ob derfelbe Zeit, Gelegenheit, und Gefchid habe, neben jenen fid) 
einen Erwerb zu machen? umftändlid) zu bemerfen. 

Daran gefihieher Unfere Meynung, und Wir verbleiben Eud) in 
Gnaden gewogen. 

Stuttgardt den 30. Jenner 1792. 

Ex speciali Resolutione, 
Ruovff. 
Blatt. 





7) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superinten; 
denten, betr, verfchiedene Kirchen: und Schul: Sachen. 


von (26. November) 1792, 


$.9. „Die Dekane follen — — ber neu confirmirten und naͤchſt zu confirmi: 
senden Jugend mehrere nicht. allzufchwere Fragen über die vorzüglichften 
Glaubenslehren und Lebenspflidhten diktiren, die Pfarrer aber die Fragen 
und die von der Tugend ertheilende Antworten genau auffchreiben, und fo: 
dann folche Protokolle in der Urfchrift zum Synodo einfdhiden.” (vgl. G. S. R. 
v. 12. Dez. 1793. 9.6.) — 10. — — „Die Pfarrer haben die Schulta— 
beilen zu durchgehen und die Angaben der Schulmeifter nad Gewiffen und 
Ueberzeugung zu atteftiren.” (vgl. Sch. O. v. 1782. ©. 33.) — 42. Die 
Dekane follen nicht nur fhon vor der Bifitation gefertigte, fondern befonders 
aud während ber WBifitation im Beifeyn des Dekani diktirt gefchriebene 
Schriften einfenden. — $. 14. Anfchaffung des Braunſchweiger Catechismus für 
die Schulmeifter aus Öffentlichen Kaffen ‚‚vorerft zu ihrer eigenen Bildung und 
dann zum Unterricht der ihnen anvertrauten Schul: Jugend.” (vgl. G. S. R. 
v. 16. San. 1799. $. 41. d.)— $.16. Beftimmung ber Theile der Bibel durch) 
die Geiftiichen, aus denen täglih einige Kapitel in ber Schule vörgelefen 
werben follen. (vgl. ©. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $.33.)— 6. 17. Belobung 
ber Thaͤtigkeit einiger Geiftlihen in Leitung des Privat» Studiums ihrer 
Schulmeiſter. Empfehlung der Anlegung von Schul: Bibliothefen. (vgl. 
G. S. R. v, 12, De. 1795 F. 2. G.Sch. V. v. 31. De. 1810. $. 41. 
Gef. v. 29. Sept. 4836, Art. 17.) — $. 18. Empfehlung der Einführung 
von Schreibeheften für die verfchiedenen Unterrichtö-Gegenftände. (vgl. G. S. R 





+) Ev. 8. Gef. I, 726. Hartm. Kir. Gef. II, 537. 
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v. 46. San. 4799. 8.3.) — 9.19. Empfehlung der Ausfezung von Schul: 
prämien. Aufſicht der Dekane über unpartbeiiidhe Austheilung derjelben. 
(vgl. G. S. R. v. 12. Dez. 1795. $.2—4.) 9.21. „Ein Hauptmittel, den 
Schul: Unterricht fruhtbar zu machen, ift, wenn die Schulkinder bei Zeiten 
an Ordnung und Reinlichkeit gewöhnt werden.’ 9.22. Abftellung unnöthi: 
ger und eigenmäctiger Vakanzen. (vgl. G. S. R. v. 44, Apr. 1813. $. 15. 
20. Mai 1817. $.7.) 9.23. „Vom Examen aunuum find nicht nothwen— 
diger Weife die Schulkinder anögefchloßen”. (vgl. ©. SR. v. 6. Dez. 
4791. $. 15 28- Nov, 41809. $. 12.) 





13. 


Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superintenden: 
ten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul: Sachen 


vom 42. Dezember 1795 °°). 





Da Wir aud den eingefommenen dißjährigen Kirchen = Vifita- 
tions- Relationen erfehen haben, daß fomwohl die Decani und Pfar— 
rer, als auch die Schullehrer großen Theils die Befolgung der feit 
einigen Fahren zum Beten der Kirchen und Schulen ertheilten Re- 
celse fich gewiffenhaft und pflihtmäßig haben angelegen feyn lafz 
fen, fo finden Wir und veranlaßt, ihnen hiemit Unfre gnädigfte 
Zufriedenheit hierüber zu erfennen zu geben, unter dem guten Zus 
trauen, daß diejenigen, welche ihre Pflichten bisher getreu beobad): 
tet, und die erlaflene Verordnungen auch wuͤrklich auszuüben bes 
fliffen gewefen, auf diefem rühmlichen Weg fortfahren, diejenigen 
aber, welche es hie und da noch haben fehlen laffen, und daher 
erinnert worden find, dem wohl gemeinten Ermahnungen flatt zu 
geben, und Unfern gnädigften Beifall und Zufriedenheit in Zufunft 
ebenfallö zu verdienen ſich beftreben werden, | 

Wir erachten daher auch für überflüffig, neue Verordnungen 
zu machen, und wollen Uns für hener blos darauf einfchränfen, 
“ einige wenige Punkte der ältern und befonderd der ferndigen Ver: 
ordnungen theild zu erneuern, theild weil fie bie und da mißver: 
ftanden worden, noch mehr zu erläutern. Wir haben nehmlic) 

4) zwar gnädigft gerne gefehen, daß das neue Geſaugbuch an 
vielen Orten ganz in der Kirche und Schule eingeführt ift ©), und 
in den meiften Orten doch wenigftens in der Schule gebraucht wird. 
Da aber gleichwohl ſolches noch hie und da, auch in der Schule fo= 
gar noch nicht eingeführt worden, und doc) als ein vorgefchriebes 
ned Land: Schulbuch in allen Schulen hätte eingeführt werden fol= 
len; fo verordnen Wir hiemit gemeffenft, daß foldhes nunmehr zus - 





59) Hartm. Kirch. Gef. III, 552. 
60) Es war durch Gen. Reftr- v. 20. Jun. 47914 (Ev. 8.6.1, 716.) in Kir: 
chen und Schulen eingeführt worden. | s 
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verläßig in allen und jeden Schulen Unferer H. Landen, nach der 
fernd erlaffenen gnädigften Inftruction, eingeführt und allein ges 
braucht werden folle; Wir wollen daher gedachte Inftruction nad) 
ihrem ganzen inhalt, und befonderd von Nr. 4. bis 9. incl. hiemit 
gnädigft erneuert haben, und verfehen Uns zu fämmtlichen Decanis 
und Pfarrern, daß fie alles anwenden werden, die Einführung des 
neuen Geſangbuchs zu erleichtern, damit fie nicht den Verdacht ers 
regen mögen, daß es nur an ihrem guten Willen gefehlt habe, und 
das von ihnen nicht gefchehen jey, was Wir mit Necht hätten ers 
warten fönnen. | ’ 

2) Haben wir wahrgenommen, daß die von Und in dem fern- 
digen General-Synodal-Releript, nur als Rath, gefchehene Aeuße⸗ 
rung, wegen Anlegung. der Schulbibliothefen an mehreren Drten 
mißverftanden, und ald Befehl angefehen worden iſt 861). Wir has 
ben aber gar nicht die Abficht gehabt, befehlsweife vorzufchreiben , 
daß Schulbibliorhefen angelegt werden‘ follen, befonders an Orten, 
wo es die Vermdgend=Umftände der Privatperfonen, oder der oͤf⸗ 
fentlichen Kaſſen nicht wohl leiden mögen, oder wo es nicht mit 
ganz gutem Willen der Burger und der Ortövorfteher gefchehen 
würde. Auch verlangen Wir nicht, daß, wo Commun = Vorfteher 
den Nuzen davon einfehen, ‚und dazu geneigt find, gleich mit eiz 
nem Mal mehrere Bücher angefchafft werden follen, und begnü- 
gen Uns, ‚wenn nur mit wenigeren, aber deſto zweckmaͤßigeren, 
rauchbaren Büchern der Anfang gemacht wird. Um nun aber auch 
> von der Wahl diefer Bücher urtheilen zu koͤnnen, fo verordnen Wir 
biemit gnädigft, daß, wo dergleichen Bibliotheken angelegt worden, 
ein Catalogus darüber gefertiget, und die angefchaffte Bücher in der 
Palloral-Relation benennet werden follen. 

Eben fo ift auch — 

3) die Austheilung der Schulprämien eine Sache, die lediglich 
von dem freien Willen der für das Beſte ihrer Schulen beforgten 
Commun-⸗-Vorſteher und von der Vermöglichkeit der Communen ab⸗ 
bangen folle. 

Da Wir Uns nun aud) 

4) gnaͤdigſt entfchloffen haben), den tüchtigften und ärmften 
Schullehrern und Schulfindern von dem geiftlichen Gut einige Präs 
mien auszumwerfen, mithin aus den Paltoral-Relationen und Schul: 
tabellen vorher neben der Tüchtigfeit auch von dem Beduͤrfniß der: 
felben unterrichtet werden müflen; fo verfehen Wir Uns, daß Fünf: 
tig bey den testimonüs der Schullehrer in der Pastoral - Relation 
ihre Vermögens: Umftände von den Pfarrern bemerft, und von den 
Decanis- Visitatoribus entweder verificirt oder modificirt, und bey 
den tüchtigften Kindern in der Schultabelle von dem Schulmeifter 
beygefezt werde, ob fie arm feyen oder nicht? 


61) vol. G. S. R. v. 26. Nov. 1792. |. 17. ©. Sch. V. v. 31- De;- 1810. 8. 41, 
Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 17. 
62) vgl. Min. Ertl, v. 24. Dez. 1822, 
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Et Anfehung der Aufzeichnung der Schulverfäumniffe ha⸗ 
n Wir 


be 

5) wahrgenommen, daß folches nicht auf gleiche Art überall 
efchehen ift, indem einige die Vormittags: und Nad)ymittags = Ver: 
A umnife jede beſonders gerechnet, andere aber die Verfaumniffe 
eined ganzen Tags nur Überhaupt für eine Verfäumniß genommen 
und berechnet haben; damit nun aber hierinn eine Gleichfoͤrmigkeit 
beobachtet werde, fo ſollen Fünftig in allen Schulen „ die Vor- und 
Nachmittags: Schulverfäumniffe ald zweyerley Verſaͤumniſſe  anges 
fehen, und ald zwey in die Confignation eingerragen werden; da 
Wir auch zugleich in Erfahrung gebracht haben, daß manche Schul: 
meifter aus Furcht vor den Eltern oder aus andern unlautern Ab= 
fihten die Verfäumniffe der Kinder nicht immer gewiffenhaft auf: 
notiren, fo follen ſaͤmmtliche Pfarrer ihre Schulmeifter ernftlich ers 
innern,, fich Feine Partheilichkeit zu Schulden fommen zu laffen, 
und bey jedem Schulbefudy fich die Neglecten - Tabelle vorlegen 
laſſen, und ſolche genaueft durchgehen, und fi) von der Richtigkeit 
der Angabe zu überzeugen fuchen ®). 

Endlidy und | 

6) find Uns zwar einige Vorftelungen gemacht worden, daß 
die fernd gegebene gnädigfte Vorfchriften zu Erforfchung der Reli— 
giond- Kenntniffe der Schulfinder bey den Vilitationen wegen Kürze 
der Zeit nicht recht befolgt werden Fünnen. Da Wir aber von der 
Wichtigkeit und dem Nuzen diefer Anordnung immer mehr überzeugt 
werden, ſo wiffen Wir von derfelben nicht abzugeben, und müffen 
eö daher bios der Dexteritaet eines jeden Vilitatoris überlaffen, wie 
er Unfere gnädigfte gut gemeinte Abficht am leichteften und mit dem 
mindeften Zeitverluft zu erreichen willen wird 9). 

Hieran etc. etc. den 42. Dec. 1792. 


— — — 


P Gen. Syn. Reſkript an die Gen. Superinten— 
denten, betr. Kirchen: und Schul: Sachen 
vom 28. Nodember 1794. 


$.2, „Die den Schreibproben anzuhängenden NRedynungs = Erempel follen von 
den Schulfindern allein gemacht und gefchrieben werden.” — $. 3. „Es ift 
aufgefallen, daß bei den Schulen fo viele Veränderungen mit den Proviforen 
vorgeben. Diefes beftändige Wandern von einem Ort und von «iner Schule 
zur andern, bat nun ſowohl für den Schul-Unterriht als für die Proviforen 
felbſt ſehr nadhtheilige Folgen. Es haben daher fämmtlihe Dekane darauf 
zu fehen, daß folhe Veränderungen mt zu häufig und nie ohne erhebliche 


63) vol. Cyn. eccl. &.410. 417. 462. (f. Anm. ++. S. 12.) G.S. R. v. 8. Mai 
41695. $. 27. 21. Zan. 1701- $.1. Sch. O. v. 1782. 8.35, G. S. R. v. 
46 Ian, 1799. 4. c. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $.10. 17. Dez. 1822. 
$.v1.2. 9.D%. 1828. $.10. c. Gef. v. 29. Sept, 1836. Art. 9. 

64) vgl. G. S. R. v. 26. Nov. 1792. 6. 9. 

t) Ev. K. Geſ. I, 740. Hartm. Kir. Gef. III, 555. 
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Urfachen geſchehen mögen. Damit aber die Dekane in ben Stand gefezt 
“werden, darauf zu fehen, fo befehlen Wir hiemit, "daß alle vorhabende Wer: 
änderungen mit den Proviforen nebft ihren Urfadhen ben Defanen jedesma= 
len bei Zeiten angezeigt werben follen (vgl. G.S. R. v. 29. Nov. 1771. 
8.2. Conſ. Erl. 0.19. San. 1810.). Um aber zu verhüten, daß an der ab: 
gehenden Stelle ſich nicht ganz untüchtige Leute in die Schulen einſchleichen, 
fo wollen wir hiemit verordnet haben, daß Eeiner in einer ‚andern Schule als 
Provifor angeftellt werden foll, wenn er fich nicht legitimiren ann, daß er 
wenigftens zwei Jahre lang bei einem tüdytigen Schulmeifter in der Lehre 
geftanden fey (vgl. &. Sc. Ber. v. 31. Dez. 1810. $. 14.), und daß daher 
jeder neu angeftellt werdende Provifor fich perfönlih vor feinem neuen De- 
cano ftellen folle, damit ihn diefer, wenn er noch von feinem Decano 
eraminirt ift, gehörig prüfen, oder aber, wenn er fchon von einem Deca- 
no, ober felbft dem Consistorio eraminirt ift, feine bießfalfige Zeugniffe 
durchfehen, und ihn überhaupt näher Eennen zu lernen, dadurch Gelegenheit 
befommen möge.’’ 





15. 


Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superintenden 
ten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul: Saden 


vom 3. Dezember 1795 9). \ 


Friederich augen ꝛc. 

Wir haben bereits uͤber das, was Wir bey Unſerm dißjaͤhrigen 
H. Synodo bey einzelnen Fällen zu ahnden gefunden, in den an Une 
fere H. Defanatämter erlaffenen Special: Synodal=Reffripten das 
Nöthige verfügt. Da Wir aber auch zugleidy manches wahrgenomz 
men haben, dad einer allgemeinen Berichtigung und zwedmäßigen 
Verfügung, auch Erneuerung älterer Verordnungen bedarf; fo ſehen 
are und veranlaßt, folgendes generaliter an Euch gnädigft zu er= 
affen. 

Wir haben 

4) oͤfters bemerkt, daß in mehreren Gemeinen ein Geift der Uns \ 
ordnung, MWiderfezlichkeit, Verachtung der Gefege und Gleichguͤltig⸗ 
keit und Geringfchäzung fowohl der Religion ald kirchlichen Pflichten 
ſich zu äufern beginner, und daß manche geift= und weltliche Vorſte— 
ber ſich beglaubigen, daß bey gegenwärtig critiſchen Zeiten Gedult 
und Nachgiebigfeit das einzige und Flügfte Mittel fey, gewaltſamen 
Yusbrädyn vorzubeugen. | 

Mir zweiflen nun nicht, daß alle Kirchendiener fich ernftlich 
angelegen a laffen, nicht nur durch ihre Öffentliche Vorträge meh 
rere wahre Religiofität bei ihren Gemeinen zu pflanzen, ſondern 
auch durch eigenen untadelhaften Lebenswandel, und herzliche nicht 
gezwungene Erfüllung ſowohl ihrer Amts- als auch überhaupt aller 


65) Hartm. Kir, Gef. Ill, 557. 
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Chriſten⸗ und Menſchen⸗Pflichten ein ruͤhrendes Beiſpiel zu geben, 
wollen ſie aber doch anmit gnaͤdigſt erinnern, daß ſie zwar allerdings 
alle Gemeinsglieder mit chriſtlicher Liebe und Sanftmuth behandlen, 
und die unordentliche durch dringende Vorſtellung- und Belehrungen 
von ihren Verirrungen abzubringen ſuchen, ſich aber wohl huͤten 
follen, durdy unzeitige Nachſicht oder Menfchenfurcht, der Unords 
nung und dem Verderbniß nod) mehreren Eingang zu verfchaffen, und 
folcyergeftalt durd) eigene unrichtige Behandlung den Schaden immer 
mehr unbeilbar zu machen, da fie dißfalls Unfers Fräftigften Schu— 
zes verfichert feyn' Fonnen, fo erwarten wir von ihnen, daß fie, wenn 
die vorangegangenen Belehrungen und Ermahnungen nichts frud)= 
ten, alle unmoraliche gefezwidrige Handlungen, nach der in der 
Cynof. ecclelialtica ©. 477. 79. 30. 84. beftimmten Grenzlinie ohne 
Anfehen der-Perfon der Fehlenden, den vorhandenen Verordnungen 
gemäß, kirchenkonventlich rügen, auf der unfehlbaren Vollziehung 
der etwa zuerfannten Strafen mit Ruhe, Würde und Ernſt den 
fihern Gefährten guten Gewiſſens und pflichtmäßiger Handlungen 
unveränderlich beharren und fid) überzeugen werden, daß durch uns 
zeitige Nachgiebigkeit und Weichlichkeit die Frechheit und Zuͤgello— 
figkeit nur mehr gereizt und genährt wird, hingegen durch ſtreuge 
ſich immer gleiche Gerechtigkeit und ftandhaftes ruhiges Beharren 
dem einreißenden Verderbnig am ficherften gefteuert werden kann. 

Wir verfeben Uns daher 

9) inöbefondere zu den Kirchendienern, daß fie, da in fo vie— 
len Paftoral: Relationen über die mir den fogenannten Fichtkärzen 
( Spinnftuben) vorgehende Mißbraͤuche ald einer Quelle mandyer 
Unordnungen geklagt worden, ob der Befolgung Unferer dißfallfigen 
H. Verordnungen, und befonder& des General-Referipts vom 4. Jun. 
4727 ftandhaft halten, und wenn die Schultheißen ihre Schuldig: 
keit dabey nicht beobachten, dem gemeinfchaftlihhen Ober Amt fo= 
gleich davon Anzeige machen, und deſſen thaͤtliche Hülfe nachſu— 
chen- werden. 

Sie werden aber auch J 

5) wie wir hoffen, keine Gelegenheit unbenuzt laſſen, ihre 
Zuhbdrer mit dem ganzen Umfang ihrer Pflichten bekanut zu mas 
chen, und wird ed daher Feiner beftimmten Verordnung bedörfen, 
daß auch von dem Drt, wo wegen den gehe pi die 
Kinderlchre in einem Jahr nicht durchgebracdht werden Fann, die 
‚Gatebismud = Predigt (eine Gelegenheit, bey der fi) fo manche 
gute Erinnerung anbringen läßt) dennoch alle Jahr unfehlbar ge: 
halten werden folle; daß 

4) die Eheordnung, als ein Landesgefez, allen Unfern H. Un— 
tertbanen befannt gemacht, und zu dem Ende an beftimmten Ta— 
aen in der Kirche verlefen werden foll, ift längft wohlbedächtlich 
verordnet, weil in Eheſachen bey Unterfuchungen, befonderd in Cri— 
minalfällen viel darauf anfommt, daß die Inquiſiten fich auf Feine 
Umviffenheit des Gefezes berufen koͤnnen. Es ift alfo ganz fehler: 
haft, daß mehrere Geiftliche, um eine größere Anzahl Zuborer zu 
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haben, die Eheordnung ‚nicht mehr an den beftimmten fondern an 
willkuͤhrlichen Tagen verlefen, und fehen Wir uns Daher veranlaßt, 
wiederholter an euch gnädigft zu verordnen, Daß die Eheordnung 
nur allein an den beitimmten Tagen verlefen werden folle. 
nn Zur WVerbefferung des moralifchen Zuftandes der Gemeinen 
unte 

5) vieles beytragen, wenn die Geiſtlichen fi angelegen ſeyn 
ließen, ſich mit den Urſachen und Quellen des Sittenverderbnißes 
und der Irreligioſitaͤt ſowohl im Allgemeinen als nach den beſondern 
Lokalverhaͤltniſſen genau bekannt zu machen, uͤber die Mittel, 
wie dem Verderbniß zu ſteuern, und thaͤtiges Chriſtenthum und 
Sittlichkeit zu pflanzen und zu naͤhren waͤre, nachzudenken, ihre 
Bemerkungen ſchriftlich aufzuſetzen und mit ihrem vorgefezten Decano - 
und Codivecelanis in diefer wichtigen Angelegenheit zu communici- 
ren.. Eine befondere zu diefem Zweck zu veranftaltende gemein 
ſchaftliche Zuſammenkunft in der Decanat -Amteftadt würde gewiß 
große Vortheile — Wir, wiſſen aber derzeit eine ſolche jährs 
liche befondere Verfammlung aus bewegenden Urſachen noch nicht 
vorzufchreiben. Ueberzeugt hingegen von dem großen Nuzen, den 
eine ‚folche collegialifdye Berathſchlagung fchaffen koͤnnte, wollen 
Mir ſolche einftweilen mie der jährlichen Dioecelan - Disputations- 
handlung auf eine Probe verbinden, und zu dem Ende anmit gnaͤ— 
bigft verordnet haben, daß alle Pfarrer ihre Bemerkungen über den 
ſittlichen Zuſtand ihrer Gemeinen, wie fie folche ohnehin fchon in 
ihre Paftoralrelation nr. 14./Stat. II. einzutragen angewiefen find, 
nebjt den Urſachen und Quellen derfelben noch befonderd nicders 
fhreiben, dabey die Mittel und Wege, die fie zur Befferung der 
Gemeinen gebraucht haben, wie auch den Erfolg davon anführen, 
und diefe jchriftliche notamina jedesmal vier Wochen vor der zu 
‘ baltenden Dioecelan-Disputation dem Decano einſchicken follen. Den 
Decanis aber geben Wir hieinit gnädigft auf, daß fie foldye Bemer: 
fungen forgfältig durchgehen und nad) abgehaltener Dioecelan - Dispu- 
tation (welche übrigens dadurch in ihrer vorgefchriebenen Zeir und 
Form nicht befchränft werden folle) die wichtigfte und vorzüglichfte 
Punkte und Borfchläge mündlich zu gemeinſchaftlicher Berathung 
vortragen, und das Refultat ſamt den einzelnen Bemerkungen eines 
jeden Pfarrers ihren Generalluperintendenten baldmödglich, und, 
wenn e8 ja nicht balder geſchehen koͤnnte, fpäteftens mit der Poltre- 
lation zuſchicken follen, damit durch diefe die Sadye zu Unferm 
H. Synodo gebradyt und allda die allenfalls nöthigen Verfügungen 
gemacht werden mögen. 

Mir haben auch 

6) ungeachtee Wir fernd Unfer Mißfallen darüber bezeugt has 
ben, heuer doch wiederum wahrnehmen mülfen, daß viele Pastoral- 
relationen nicht mit dem gebdrigen Fleiß und der ſchuldigen Pünft- 
lichfeit gefertiget worden, auch daß mehrere Decani felbft bey den 
Pfarrrelationen nicht bemerft haben, ob die Pfarrer die fernd re- 
eentirte Verordnungen befolgt und eine relationem praeparaloriam 
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bey ber Vifitation vorgewiefen haben. Wie Wir nun die möglichit 
vollftändige Gleichheit und Pünktlichkeit der Relation verlangen, 
fo verfehen Wir Uns zu den Decanis, daß fie felbjt in ihren Mar- 
ginalien nichts Äbergehen werden, wovon Wir zuverläßige Nachricht 
erwarten, und wollen fie noch weiters hiemit gnädigft angewiefen 
haben, daß fie Fünftig Feine unvollftändig gefertigte Paftoralrelation 
mehr annehmen, fondern ſolche fogleich ———— und zu de— 
* unmangelhaften Ausfertigung einen kurzen Termin anberaumen 
ollen. 

Eine Pastoralrelation iſt aber 

7) nicht blos nur alsdann fuͤr unvollſtaͤndig und mangelhaft 
zu halten, wenn einzele gnaͤdigſt vorgeſchriebene Punkten entweder 
gar nicht, oder unter der unrechten Nummer angeführt find, ſon— 
dern auch alödann, wenn ſolche Stellen undeutlich und in zwey— 
deutigen Ausdrücen gefaßt find. Da Wir nun aus den dißjährie 
gen Paftoralrelarionen häufig erfehen haben, daß 3. €. in Anfehung 
des neuen Geſangbuchs manche Pfarrer einer beftimmten Angabe von 
deffen mehr oder minderer Einführung damit auszuweichen gefucht 
haben, daß fie ad nr.3. Stat. III. blos anfübrten: das neue Gefangs 
buch wird zu Aufgebung ver Lieder allein gebraucht: Wir aber dar 
aus nicht beftimmt einfehen Fonuten, ob es blos in der Schule 
zum Auswendiglernen oder nur in den Wochen Gottesvdienften, oder 
aud) in den fonns und feiertäglichen gebraucht, und ob in ſolchen 
nicht nur blos die aus dem alten Geſangbuch beibehaltenen Gefänge 
aufgegeben werden, fo verordnen Wir hiemit gnädigft, daß die 
Pastores in. ihrer Pfarrrelation nicht nur Nro. 3. Stat. III. beftimmt 
‘anzeigen follen, ob das neue Geſangbuch bei allen oder nur bey 
den Wochen-Gotteödienften gebraucht und neue Lieder daraus gefuns 
gen, und ob. auf das Pfingſt-Examen neue Lieder aus demjelben 
aufgegeben werden, fondern daß fie auch Nr. 21. ejusd. Stat. be= 
flimmt angeben follen, wie viele Eremplarien von dem neuen Ge: 
ſangbuch unter der Schuljugend ſeyen, und ob folches. allein der 
Vorſchrift gemäß in der Schule gebraucht werde. Was nun den 
Zuftand der Schulen in unfern H. Landen betrifft, fo haben Wir 
we bey der dißjährigen Synodal - Verfammlung manchen Anlaß 

efommen, mit der zunehmenden Bildung fowohl der Lehrer ald der 

Lernenden gnädigft zufrieden zu feyn. Da Uns aber die immer mehs 
rere moralifche Verbefferung, die einzig wahre Aufklärung Unferer 
lieben und getreuen Unterthanen fo nahe gelegen ift, difer aber noth= 
wendig die Bildang der Jugend ald Grundlage vorangehen muß; 
fo glauben Wir, nie zu viele Sorgfalt auf diefen Gegenftand ver= 
wenden zu koͤnnen. 

So ift Uns | 

8) erinnerlich beigegangen, dag Wir fchon in dem NH. Synod- 
alrescript vom 6. Deebr. 1791. $. 10. gnädigft verordnet haben, daß 
die dem Schulwefen ſich widmende Subjefte nur blos von erprebt 
tüchtigen Echulmeiftern als Lehrlinge in den Unterricht genommen 
werden follen; weil aber die Tuͤchtigkeit des Lehrers hier nicht alles 
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allein bewirken kann, fondern das meifte von den Eigenfchaften und 
Fähigkeiten des Lehrlings abhängt, und alfo nicht jedes Subjekt, 
das fi) dem Schulftand widmen will, dazu taugt, fo verordnen 
Mir hiemit gnädigft, daß alle als Incipienten im Schulwefen fidy 
meldenden Juͤnglinge vorher von den Pfarrern ded Orts und von den 
Decanis der Diöces forgfältig geprüft werden follen, ob fie die zu 
einem: fünftigen Schullehrer ———— Eigenſchaften, nemlich gute 
— guten Charakter und Auffuͤhrung, und keinen Leibesfehler 
aben. 
b Die Decani haben daher den folchergeftalt- tüchtig erfundenen - 
Subjeften von Amts wegen unentgeldliche fchriftliche Attestata zu= 
zuitellen, und genau darauf zu fehen, daß Feine andere, ald nur jols 
che, die ein ſolches Attestat aufweifen koͤnnen, und auch diefe nur 
von den tüchtigften Schulmeiftern als Incipienten in die Lehre ges 
nommen werden 66), N 

Damit Wir aber felbft auch or 

9) eine nähere Kenntniß von fämmtlichen Schulproviforen und 
eine Eurze Weberficht ihrer Verhältniffe erhalten mögen, fo wollen 
Wir den Decanis anmit gnädigft aufgegeben haben, eine Configna- 
tion von allen in ihren Didcefen befindlichen Proviforen nach Art 
der Vicariats- Tabellen zu verfertigen, darinnen neben dem Nahmen, 
Alter und Geburtsort und Zeugniß des Subjekts noch weiters zu 
bemerken, wie lang er in der Didces angeftellt feye, ob und wenn 
er in dem H. Conlistorio eraminirt worden, und ob ein’ Incipient 
die dbefgnatamtliche Legitimation habe? und ſolche Confignation ſo⸗ 
dann an Unfer Hs Conlistorium unterthänigft einzufchicken 67). 

Sp wie mın 

10) den Decanis und fämmtlichen Kirchendienern eine genaue 
Auffiht auf das Verhalten der Schullehrer längft gnädigft anem⸗ 
pfohlen ift, fo verfehen Wir Uns aber auch zu ihnen, befonders 
aber auch zu den aufgeftellten Vikarien, daß fie Die nothwendige Sub- 
ordination der Schullebrer über die Gebühr nicht ausdehnen, ihnen, 
die ja eben fowohl, wie fie, in ihrem Gebiete an der Bildung des 
Menfchen, und befonderd der jugend arbeiten, mit aller Schonung 
" und Achtung begegnen, vor der Schuljugend felbft ihnen nie eine 
Meifung geben, und am wenigften fie, befonders in. den Schulftuns 
den, N —— Privatgeſchaͤften gebrauchen werden ®). 

a Wir 

11) gnaͤdigſt geneigt find, dem Stand der Schullehrer alle 
möglihe Aufmunterung zu verfchaffen, und daher auch während 
dem dißjährigen Synodus mehrern würdigen und bedürftigen Schul- 
lehrern verhältnißmäßige Remunerationen zuerfannt haben, fo fins 
den Wit und doc) außer Stand, alle, fo wir wünfchten, zufrieden 


66) vol. G. Sch. V. v. 31. Der 4810. $.18. " | 

67) Demgemäß wurden durch Conſ. Erl. v. 10. März 1797 Proviforats: Zabel: 
len eingeführt. vgl. Conſ. Erl. v. 30, San. 1809. | 

68) vgl- G.S. R. v. 28,Nov. 1787. 9.2 G. Sch. V. v. 31. Dez 1810. $.28. 
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und ſie beſonders fuͤr ihre allenfalls hinterlaſſende Wittwen und 
Kinder ſorgenfrey zu machen. Um aber gleichwohlen dieſen Wunſch 
wenigſtens einigermaßen zu erreichen, doͤrfte ein fuͤrtraͤgliches Mit: 
tel feyn, wenn der in der Goͤppinger Didced mit Errichtung eines 
Schulmeifterd- Wirtwen=Fiscus gemachte Vorgang (wovon zur nd= 
bern Belehrung gedrufte Nachrichten vorhanden find) mehrere Nach— 
. ahmung finden wuͤrde; Wir müffen. aber die wirkliche Ausführung 
lediglicy der Dexteritaet der Defane und Paſtoren, und dem freien 
Willen der Echullehrer derzeit noch überlaflen, doc erwarten Wir 
von den Defanen derjenigen Didcefen, wo allenfallösein folcher Ver: 
ſuch gemacht wird einen unterthänigften Bericht darüber an Unfer 
H. Conlistorium 9), | 

Aber nicht blos die Lehrer, fondern auch die Lernende noch mehr 
zu ermuntern, ift 

412) Unfer, angelegenfter Wunſch. Vorzuͤglich feißigen und 
durch merfliche Forrfchritte fi auszeichnenden Ecdyulfindern haben 
Wir auch ab Seiren Unferd H. Synodi heuer wieder Eleine Prämien 
ausgefezt, und gedenken auc) ferner um fo mehr damit fortzufahr 
ren, ald Wir bereits gute — davon verſpuͤrt haben’). Daß 
mehrere Communen, denen das Wohl ihrer Schulen angelegen iſt, 
ſeit einiger Zeit anfangen, den Eifer ihrer Schuljugend durch Aus— 
theilung oft nicht unbeträchtlicher Prämien zu ermuntern, haben 
Wir gnädigft gerne vernommen. 

Da aber dig nicht aller Orten ausführbar ift, und dffentlicher 
Tadel und Lob oft mehr bewirken, als Geldbelohnungen oder Stra= 
fen mit Steden und Ruthe, fo wollen Wir den Schullehrern ans 
mit gnädigft aufgegeben haben, daß fie, um gefittete und fleißige 
Kinder defto mehr in's Licht zu ftellen, und die unartigen und un 
fleißigen zu beſchaͤmen, fich ein befonders Buch halten, die Namen 
der fleißigen und unfleißigen Schüler in daffelbe einfchreiben, nad) 
Verfluß einer Woche fowohl diefe als jene dffentlich ablefen, und 
diefed Buch den Pfarrern bey ihren Schulbefuchen,, befonders aber 
bey den dffentlihen Frühlings= und Herbft = Vifitationen vorlegen 
follen, damit die Kinder bey diefen feyerlichen Gelegenheiten mit 
defto mehr Nachdruck zum Fleiß und guter Aufführung ermuntert 
werden mögen. 

Wenn 

15) Die Kinder auf diefe Art durch erregted Ehrgefühl zum 
Fleiß und Sittſamkeit aufgemuntert werden, fo werden auch die 
fhädliche Schulverfäumniffe immer mehr vermindert werden. Am 
diefes aber noch Eräftiger und zu wuͤrklichem Nuzen, befonders der 
armen eltern und Kinder zu bewürfen, und dardurch zugleich 
dem Gaffenbettel zu fteuren?!), wänfchen Wir, daß aller Orten 





69) vol, G. S. R. v. 1. Febr. 1798. $.8. 12. Des- 41803. 9.11. 8. Sch. V. 
v. 31. Der. 1810, $-31. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 61. 

70) vgl. Min-Erl, v. 24. Dez. 1822. 

71) vgl.’ Eonf. Erl, v. 19, Sept- 1817. : 
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dem durch Errichtung einer Spinn-Anſtalt zu Buͤrkach gegebenen 
guten Beyfpiel nachgefolgt werden möchte. Wir wollen daher fämmts 
liche Geiftliche auf diefe der Schuljugend fo heilfame Anftalt hiemit 
aufmerffam gemacht, und ihnen du wiffen gethan haben, daß, wenn 
fie eine ähnliche Anftalt einzuführen gedenken, fie ein Eremplar 
von den gedruften. Buͤrkacher Nachrichten bey Unferm H. Kirchen⸗ 
rath auf ihr Anmelden unentgeldlicy erhalten werden. Uebrigens 
wollen Wir jedem Pfarrer überlaffen haben, weldye Art von Be⸗ 
ehäftigung er nach den Lofal:Berhältniffen feines Orts unter vor— 
‚gängiger Communication mit den ſaͤmmtlichen Ortsvorſtehern und 
mit dem jedem Ort vorgefezten gemeinfchaftlihen Oberamt wählen 
will, um den gewünfchten heilfamen Zwed zu erreichen, von dent 
Erfolg ſolcher gemeinnizigen Unternehmungen haben fie fodann in 
ihren Paftoralrelationen Nr. 21. Stat. Ill. Erwähnung zu thun, von 
der erften wirklich zu Stand gebrachten Einrichtung aber ihren vor= 
gefezten Defanen umftändliche Anzeige zu macen, damit diefe ta= 
von an Unfer 9. Conlistorium befondern unterthänigiten Bericht er= 
ſtatten mögen ”®). | Ä | 

Aber nicht blos zum Fleiß und. Arbeitfamfeir allein, fondern 
auch vorzüglich OR: | 

44) zur Gottesfurcht und richtiger Befuchung der Öffentlichen 
Gottesdienfte foll die Schuljugend bey Zeiten durch die Schullehrer 
angehalten werden. Wir verordnen daher gnaͤdigſt, daß die Schul- 
meifter ein befonderd Schul » und Kirchen = Diaritun, wozu ihnen 
die pia corpora und die Bürgermeifter-Nemter die Schreibmateria= 
lien, wie Wir hoffen, anfchaffen werden, halten; in daflelbe nicht 
nur alle gehaltene öffentliche Gottesdienfte von Woche zu Woche na 
mentlich und mit der Bemerfung, ob die Schuljugend diefe cultus 
befucht habe? fondern auch die Schulneglecten, und ihre übrigen 
Bemerfungen eintragen follen 7). 

Und da 

45) die gewiffenhafte Schulbefuche der Geiftlichen auf das 
Wohl der Schuljugend fo großen Einfluß haben koͤnnen, fo verfe- 
ben Wir Uns, daß ohne dringende Noth ſolche nicht unterbleiben 
werden, und verorbnen doher, daß die Pfarrer und Vicarii nicht nur 
das Datum ihres jedeämaligen Schulbefuchd, fondern auch ihre Vers 
richtung in das Nro. 44. angeorbnete Schuldiarium felbft noch in 
der Schule einfchreiben, zu welchem Ende ihnen die Schulmeifter 
folhes Diarium vorlegen, nachher aber in der. Schule verwahren, 
und dem Decano Vilitatori bey der Kirchen: Bifitation zuftellen fols 
ler %). Bey ihren Schulbefuchen follen aber die Pfarrer unter ans 
derm befonders N 

16) auch darauf fehen, daß die Kinder im Nechtfchreiben ſo 


a 





72) vgl. G.R. v. 30. Ian. 1796 u. G. S. R. v. 1. Der. 1796. 6. 4. 

73) vgl. G.S. R. v, 1.Dez. 1796. 9.7. 14. Apr. 1815. $.13. 24. Mai 1816. $-3. 

74) vol. G.S. R. v. 41. Dez. 1796, 8.7. 28. Nov. 4809. $.8. 14. Apr. 1813. 
8.15, 24. Mai 1816. 9.3. G. Sch. Ver, v. 34. Dez, 1810, $. 38, Amts: 
Inſtr. v. 20, Febr. 1827. 6. 8 u. ſ. mw. 
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viel moͤglich geübt werden. Sie haben daher die Echulmeifter an 
zubalten, daß fie die Kinder, wenn fie gleich gut lefen koͤnnen, oͤf⸗ 
terd auswendig buchftabieren, fodann aus einem Bud) auswendi 
fchreiben, und fie die gemachte Fehler aus dem Buche felbft corni- 
giren laffen: wenn aber die Schulmeifter felbft im Correet-Echreis _ 
Ben keine Fertigkeit haben, fo wollen Wir hoffen, daß die Pfarrer 
felbft bedacht feyn werden, denfelben nicht nur privatim darin Uns 
terricht zu geben, fondern ihnen auch in der Echule au Handen zu 
gehen; deßgleichen haben fie | 

17) darauf zu fehen, daß den Echulfindern zweckmaͤßige Mas 
terien zum Schreiben gegeben werden, damit fie neben dem Schoͤn— 
Recht: Schreiben zugleih auch gute Sachfenntniffe erlernen. Wo 
aber ein Schulmann felbft feine gute Bücher befizt, um daraus 
Materien zu den EchreibzUebungen zu nehmen, fo hat der Pfar: 
rer denfelben Gelegenheit zu verfchaffen, daß er neben den aus der 
Religion und Sittenlehre geſchoͤpften Gegenftänden auch andere gu— 
te, behaltenswürdige und belehrende Materien aus der Naturlehre, 
geift = und weltlichen Gefchichten, und der Landmwirthfchaft, auch 
von bedeutenden unanftößigen Vorfallenheiten, die fich in der Nach: 
barfchaft oder im Ort jelbft zutragen, zum Schreiben geben kann 7°), 

Menn ferner 

'48) die Pfarrer fehen, daß für die Zahl der Schulfinder die 
Schulftube zu eng ift, ‚daß die Kinder durch das zu eng beyfam: 
men fien, beym Schreib = und übrigen Unterricht gehindert wer: 
den, und dadurch den Kindern felbft der Schulbefuch entleydet wird, 
fo haben fie ſolches gleich balden ihren Decanis anzuzeigen, damit 
diefe unter Communication mit den weltlichen Ober = und Stabs- 
— auf die benoͤthigte Erweiterung der Schulſtube dringen 
m en. w ' 
 Solten aber irgendwo dfonomifche Umftände folches nicht gleich 
geftatten, fo wollen Wir eine Probe gnädigft gefchehen laffen, daß, 
wenn es die Lofal-DVerhältniffe des Orts nicht hindern, die Kinder 
inzwifchen in ſchicklichen Abtheilungen unterrichtet 7%), und nach fol« 
chen die jüngeren Kinder Vor = und Nachmittags entweder fpäter 
zur Schule fommen, oder bälder daraus entlaffen werden dürfen. 

Da es auch 

19) dem Schulunterricht ſehr hinderlich iſt, wenn Kinder will: 
führlich zu aller Zeit des Jahrs in die Schule eintreten wollen, fo 
follen die Pfarrer folches nicht geftatten, fondern genau darob hal: 
ten, daß die Schulmeifter die neue Kinder anders nicht, ald nur 
an Georgii und Martini, alfo mit dem Anfang der Sommer: und 
Winterſchule in die Schule aufnehmen’), 


” vol, G. S. R.v. 16. Jan. 1799. 3. b. G. Sch. V. vd. 31. De. 1810, 
. 35- 
76) vgl, G. Sch. Ber, v. 31. Dez. 1810. F. 4. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 


16 u. 29. | F 
77) vgl. G. Sch. V. 17 51. Dez. 1810, $. 8- 
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In Anfehung des Schulz Unterrichts felbft wollen Wir dißmal 
20) blos gnaͤdigſt verordner haben, daß die Bußpfalmen, weil 
darinnen fo manches der Faſſungskraft der Kinder nicht angemef: 
fenes vorfommt, den kleinen nicht mehr, fondern höchitens den gröf- 
feren, in reiferem Alter ftehenden Kindern zum auswendig leınen 
aufgegeben, und wie es vermdg der ſchon längft ertheilten und df⸗ 
ter6 wiederholten Verordnungen bei allen zum auswendig ‚aufgege: 
benen penlis ohnehin gefchehen folle, gehdrig erfläret werden '). 
Bey dem beften Unterricht und dem größten Fleiß der Schul: 
lehrer wird ed aber doch 
24) dfters vorkommen, daß mehrere Kinder noch ſehr ſchwach an 
Kenntniffen aus der Schule treten. Diefen fo, viel’ möglich -nod) 
weiter fortzuhelfen, und mit ihnen und den übrigen ledigen jungen 
Leuten das Erlernte zu wiederholen, damit fie folches nicht fo bald 
wieder vergeffen, ift der eigentliche Zweck der in Unſern Herz. Lanz 
den zum Velten der erwachſenen Jugend längft angeordneten Sonus 
cagslgulen 7), Es iſt daher udthig, daß folche mit aller Sorgfalı 
gehalten, und ohne dringende Noch nie eingeftellt werden. Auch 
verfehen Wir uns zu den Pfarrern, daß fie auf diefe Anftalt die’ 
enauefte Aufficht tragen, und folche jedesmalen, foweit ed nur 
immer ihre fonftige Lage und amtliche Verrichtungen zulaffen, un: 
fehlbar befuchen, und dabey den Schulmeiftern mit Rath und That 
liebreihh an Hand gehen werden ®). Beſonders aber haben fie dar: 
auf zu fehen, daß denen, welche ſchwach aus der Schule gekom⸗ 
men, mehrere Aufmerffamfeit gewidmet, und überhaupt ja nicht 
geftattet werde, daß die junge Leute die Sprüche, Gefünge und 
dergleichen heimlich aus den Büchern herauslefen und foldyergeftalt 
ihre Unmwiffenheit und Unfleiß bemäntlen; vielmehr follen fie mit 
Ernft darauf dringen, daß wer dad feinige nicht vollfommen aus- 
— gelernt hat, ſolches in der naͤchſten Sonntagſchule nachho⸗ 
en ſolle. 
Damit es aber 
22) an der gehoͤrigen Ernſthaftigkeit, Stille und Ordnung bey 
den Sonntagsſchulen nicht fehlen möge, verordnen Wir hiemit wire 
derholter gnädigft, daß ſolche niemalen von jungen Proviſoren, 
Sondern allezeit von den Schulmeiftern felbft, oder allenfalls auch 
er 2) ‚confistorialiter examinirten Proviforen gehalten werden 
doͤrfen ®'); | Ä 
Auch wollen Wir 
- 23) zu dem Ende noch weiter gnäbigft vworgefchrieben haben, 
‚daß die Gefchledhte getrennt, und die ledigen Purfche und Mädchen 
abwechölungsweife zur Sonntagsfchule gezogen werden follen 82), 





78) vol. G. S. R. v · 6. Dez. 1791. $. 12. 8. Dez 1795 $. 20. 
79) vgl. &. Sch. V. dv. 31. Dez. 1810. 9.35. 

80) vgli G. S. R. v. 28. Nov. 1787-9 2. und Anm. daſ. 
81) vgl. .©.R. dv. 24. Mai i816. 8.7. 

82) vgl. G.S. R. v. 14. Mai 181%, S. 14: 


Wesfcer's Gefepfanmlung. AL Bi. G 
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Um endlich und Ä 

24) auch ben den Schultabellen eine Uniformität zu erzies 
fen, verordnen Wir hiemit, daß die Schulmeifter in dem fumma= 
rifchen Verzeichniß der Tabelle die Namen der Kinder auffchreiben, 
und nicht, wie es einige angefangen haben, blofe Nummern ftatt 
der Namen fezen follen®). 

Ihr, die General= Superintendenten, wollet num dieſe Unfere 
gnädigfte Verorduung ſamtlichen Decanis des Euch guädigft ander: 
trauten Generalatd zu ihrer relpective Nachachtung und weiterer 
Verfügung per Circulare zugehen, und Euch von daher des wirflis 
chen Empfangs halber durch die erforderlichen Urkunden verfichern 
laffen. Melden Wir ıc. 

Stuttgart den 24Dechr. 41795. 


| 15. 
Gen. Reftript, betr. die Einführung von Spinn s und 
Kinderbefchäftigungs ; Anftalten 


vom 30. Sanuar 1796®*). 


Durch biefes Refkript wurbe auf die Spinnanftalt zu Birkach, Amts: Ober: 
amts Stuttgarbt, ald auf ein Beifpiel aufmerkſam gemacht, wie arme Kın: 
der neben ihrem Schul-Unterricht zu einer nüslihen Arbeitfamkeit gewöhnt, 
und vom Müßiggang abgehalten werden können. Es wurde zugleich ge: 
wänfht, die Induftrie: Schulen, wo es nur möglid, mit den Lehrſchulen zu 
verbinden. — vgl: G. S. R. v. 3. Dez. 1795. $. 15. 1. Dez. 1796. S. 4 
G. Sch. Ber. v. 31. Dec, 1810. $. 2. Eonf. Erl. v. 34. März 1818. Min. 
Erl. v. 29. Jan. 1824. Erl. v. 18. Dez. 1826. — Die Einfüheung und 
Einrihtung der obigen Anftalt- beihreibt die Schrift: Spinn = Anftalt zu 
Birkach, Stuttgardter Amts Oberamts zum Velten armer Kinder. Gtutt: 
garbt 1795. — vgl. bie Einleitung zu ben Schul: Gef. 





+) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superinten: 
denten, betr. Kirchen: und Schul: Saden 


vom 1. Dezember 1796. _ 


6.4. Erinnerung an G.S. R. v. 3- De 1795. 6.13. — 5.7. „Da bie Anorbs 
nung eines Kichen» und Schul: Diariums (vgl. G. S. R. v. 3. Dez. 1795. 
F.14. G.Sch. V. v. 1810. $.38. 414- Apr. 1813. 13 u. ſ. mw.) der Ehre eines 
Pfarrers, welhe Wir wohl zu würbigen wiffen, durchaus nicht nachtheilig 
feyn kann, indem er ja feine Schulbefuhe und die Verrichtung bey ſolchen 





83) vgl. G. R. v. 42. Dez. 1801. Beil. 
84) Knapp Schul:Gef. ©.290. 
+) &o, K. Geſ. I, 741. Bartm. Kird, Gef. III, 570, 


Gen. Syn. Reſkript v. 4. Febr. 1798. „9 


felbft in das Diarium eintragen folle, fo wiſſen Wir von biefer wohlbebädht: 
ih gemachten Anordnung — nicht abzugeben,” —-$.8. Empfehlung von Ers 
zählung guter moralifher Gefhichten bei den Kindern und ber Anleitung fie 
fchriftlich aufzufegen (vgl, G. S.R. v. 1. Febr. 1798. $.5.). 


[0 





16. | . 
Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superintenden; 
ten, betr. verfchiedene Kirchen; und Schul: Sachen 


vom 4- Februar 1798 8), 


Sriderich der Zweite, Von Gotted Gnaden, Herzog von Mürz 
temberg ıc. ıc. 
u. gn. Gr., Mm. J G.! 

Wir haben bey unſerm Herzogl. Synodo nach nun geendigtem 
Vortrag aus den lezten Kirchen-Viſitations-Relationen fuͤr noͤthig 
erachtet, folgendes generaliter gnaͤdigſt zu verordnen. 

Dea Uns nichts mehr angelegen iſt, als den ſittlichen Zus 
ſtand der Gemeinen in Unfern Herzogl. Landen immermehr zu 
verbeflern, und auch würflich nichts fo fehr die genauefte Aufmerk⸗ 
famfeit der geift: und weltlichen Beamten, und befonders der Kirs 
chen= und Schuldiener, verdient, als moralifcdy= gute und chriftliche 
efinnte Menfchen zu bilden, und folchergeftalt dem Vaterland rechts 
haffene und treue Bürger zu erziehen: fo haben Wir die einges 
fommenen Bemerkungen der Geiftlihen über den ſittlichen Zuftand 
ihrer Gemeinen mir Sorgfalt durchgefehen. Es ift Uns aber un= 
ter andern 

4) befonderd aufgefallen, was mehrere als ein großes Hinder⸗ 
niß der zu pflanzenden Sittlichkeit der Jugend angegeben haben, 
daß nemlidy Eltern und Anverwandte gar zu oft fo unvorfiche 
tig find, ihre Kinder bei Käufen und jeden andern Gelegens 
beiten zu Zrinfgelagen und Spielen, auch zu ur ade 
mit fih in das Wirthshaus zu nehmen, und folche, da bei dies 
fen Gelegenheiten gewöhnlich der gemeine Mann weniger zurüfhals 
tend, alö der gebildetere ift, nicht nur der Gefahr ausfezen, durch 
bdfe Beifpiele angefteft, und zur Nachahmung gereizt zu werden, 
fondern auch oft ihnen felbft zum Trinken zufprechen, ihren Kleinen 
Ausſchweifungen im Trinken und Fluchen Beifall ſchenken, und fo 
mit oft den Grund. zu ihrer Fünftigen phufifchen und moralifchen 
Derderbniß legen. Diefer ſchaͤdlichen Gewohnheit Fann allein 
durch ernftlihe Vorftellungen, und durch liebreiche, mit - 
der gehdrigen Vorfiht und Nachdruk begleitete Belehrung 
der Eltern durch) die Kirchen-, auch durch die Schul: Diener 





85) Reudlin K. Geſ. 8.75. Del, Regg. 
G 2 


* 


100 Schul⸗Geſetzze. 


am nachdruͤklichſten geſteuert werden. Wir verſehen Uns daher zu 
ihnen, daß ſie jede Gelegenheit benuzen werden, die Eltern nach⸗ 
dräclichit zu erinnern, mit ihren Kindern doch ja vorfichtig zu feyn, 
und fie befonders von böfen Beifpielen entfernt zu halten. Wenn 
aber dieſes nichts fruchten, und den Geiftlihen Specialfälle eis 
nes foldyen unverantwortlichen Leichtfinns der Eltern befannt werden 
wirden: fo verordnen Wir hiemit gnädigft, daß Sie ſolche vor Kirs 
chen⸗Convent ziehen, und nad) befindenden Umſtaͤnden entweder 
vor demfelben rügen, oder dem gemeinfchaftlihen Oberamt 
davon zu ernftlihen Verfügungen Anzeige machen follen 8). 

Als ein weiteres Hindernip der Sittlichkeit wurde 2) der Ges 
braud der Kinder zum Viehhüren angegeben. Es ift alleı= 
dings an dem, daß diejenige Kinder, welche von ihren Eltern zum 
Viehhuͤten gebraucht werden, den gröften Theil des Jahrs dem Un⸗ 
terricht in Kirche und Schule beinahe ganz entzogen werden, und 
folchergeftalt in der Kultur ihrer Seelenfräfte weit zuruͤckbleiben, ja 
fogar bei ihrem Herumziehen auf den Feldern und in den Walduns 

en aus Murhwillen und Langerweile zu böfen Gewohnheiten und 
is verleitet werden. Es iſt daher böchitndrhig dieſem Webelr 
ftand abzuhelfen. Wir fehen aber auch wohl ein, daß befoh- 
derd in den-Waldgegenden, wo die Viehzucht ftarf ift, und doc) 
feine Gemeinhirten angeftellt find, ſchwer zu helfen feyn wird, 
indem es nach den Localverhältniffen nicht überall möglich feyn wird, 
gemeinfchaftliche Viehhirten aufzuftellen. Wir wollen daher blos den 
ıninistris ecelesiae anmit gnädigit aufgegeben haben, bei Kirchen: 
Convent reiflich darüber zu berathſchlagen, wie diefer 
Gebrauch der Kinder zum Viehhären, wo nicht ganz abgeftellt, doch, 
fo weit ed moͤglich it, unfchädlicdy gemacht werden koͤnne; wo ed aber 
nad) den Fofalverhältniffen nicht ganz abgeftellt werden kann, wollen 
Wir beſtimmt gnädigft verordnet haben, daß durchaus 
nicht zugegeben werden folle, daß Kinder zweierlei Ges 
ſchlechts zum Viehhuten zufammengebraucdt werden 87), 

5) Sit Uns aufgefallen, daß von vielen Geiftlichen ber die 
Lichtfärze, Spinnftuben, als eine Gelegenheit zur Befdrdes 
rung der Unfirtlichfeit geklagt wird. Da nun aber dißfalld in dem 
Gen. Receß vom 4. juni 1727. bereits gnädigft verordnet ift, daß 
die Erlaubniß zu Haltung eines Lichtkarzes mit Einwilligung und 
Genehmigung des ganzen Kirchen: Convents ertheilt werden folle; 
Mir auch diefe Verordnung in dem Gen. Receß vom 3. Dez. 1795. 
wiederholt, und dabei den Kirchendienern noch weiters 

nädigft aufgegeben haben, daß Sie, wenn die Schulthei— 
den in Befolgung der gnädigften Verordnungen ihre Schuldigkeit 
nicht thun, dem gemeinfchaftlidhen.Dberamt fogleid, An= 
zeige davon machen, und deffen thärige Hülfe nachfuchen follen; fo 
folten Wir mit Recht erwarten dürfen, daß allen Unordnungen bei 


86) vgl- G. S. R. v. 12. Dez. 1803. F. V. Min. Erl. v. 29. San, 1824. 
87) vol. G.S. R. v. 17. Dez. 1822. 9. VI. 2,f. | | 
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den Lichtkaͤrzen leicht ‚vorgebogen werden koͤnnte. Wir verfehen ung 
daher, daß die bisherige dißfalfige guädigfte Verordnungen genaueft 
werden befolgt werden, und wollen, um die Aufmerfjamfeit auf 
diefen wichtigen Gegenftand noch mehr zn firiren, noch weiters anz 
mit gnädigft verordnet haben, daß nicht nur diejenige Weibsleute, welche 
die Spinnftuben (Lichtkärze) frequentiren wollen, fondern auch befons 
ders diejenige, in deren Wohnung diefe gehalten werden, im Kir— 
hen: Konventdös Protokoll namentlich aufgezeichnet, und. 
zuerft die Eigenthämer der Wohnungen, worinn foldye Zufammen: 
Fünfte gehalten werden, für alle darinn vorfommende Unordnungen 
und Erceffe verantwortlidd gemacht werden follen. 

4) Da Wir auch bei Unferm Herzugl. Synodus Veranlaffung be= 
fommen haben, zu glauben, daß mehrere Herzogl. Stipendiaruü, und 
T'heol. studiosi Oppid. fih nur dem Namen nad) und um einen 
Titel ihred Aufenthalts an diefem oder jenem ihnen beliebigen Ort 
zu haben, als Vicarii geriren, ohne eigentlid Vicariats— 
Dienfte zu Bene oder daß ihre Prinzipale ihrer 
wirklich bendthiget feyen, dieſes aber die nachtheilige Folge 
hat, daß folche Leute, die feiner Zeit doch ihre Verforgung verlanz 
gen, in ihren Berufögefchäften nicht genug geübt werden: fo wollen 
Wir hiemit fämtlihen Decanid gnädigft aufgegeben haben, daß fie 
in ihren vierteljährigen Vicariats-Tabellen bey ihren Amts⸗ 
pflihten gewiffenhaft angeben follen, ob die Vicarii denen Geiſt— 
lichen, auf deren Namen fie ald Vicarii gefchrieben find, wirk— 
lich und abfolute unentbehrlich feven, und ob fie in Noth⸗ 
fällen avoeirt und auf andre Vicariate gebraudyt werden konnen? 

Was nun den Zuftand des Schulmefend in Unfern Herzogl. 
Landen betrift, fo haben Wir | 

5) gnädigft gerne vernommen, daß der größere Theil der deut⸗ 
fhen Schullehrer fich immer mehr Mühe gibt, feine Kenntniffe zır 
vermehren, und befonders durch Lefung guter pädagogifcher Schrif⸗ 
ten, und durdy eigenes Nachdenken ſich eine befire Lehrmethode zu 
eigen zu machen; welches Wir auch durdy die eingefommene meh— 
rere gute und. theild vorzügliche Beantwortungen derraufgegebenen päs 
dagogifhen Preißfrage beftätigt gefunden haben. Befonders aber 
haben Wir mit Wohlgefallen aus den PBifttarions : Relationen erfes 
ben, daß die gute Merhode, den Kindern kurze moralifche 
Auffäze zu erzählen und vorzulefen, und ſie alsdann von 
den Kindern zu Papiere bringen zu laffen, immer mehr 
befolgt wird, und wuͤnſchen Mir fehr, daß ſolche in allen Schulen 
allgemein eingeführt werden möchte $). Weswegen die Pfarrer und 
Vicarii bei ihren Schulbeſuchen befonderd darauf zu fehen, 
vor allen Dingen aber den ſchwaͤchern Schullehrern die nörbige 
Anleitung dazu zu geben, und fie fetbft vorher mit guten, nuͤzli— 
den moralifchen Aufiäzen bekannt zu machen haben. Meil num 

6) am einer richtigen Lehrmethode fo vieles gelegen ift, und 


88) vgl. G.S. R. v. 4. Dec. 1796. 6. 8. 
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Mir daher felbft eine Ueberficht über dad Ganze zu erhalten winfchs 
ten: fo verordnen Wir hiemit, daß von allen deurfchen Schullehs 
rern, wie ſolches von einigen zu Unfrer Zufriedenheit bereits fchon 
gan: eine umftändliche Befhreibung ihrer Methode im 
nterriht und vorziglicdy der Religion auf einen befondern Bo: 
gen gegeben, dagegen aber hinten auf der Schul: Tabelle 
nichts weiter davon bemerkt werden folle. Diefe Angabe foll 
fodann von dem Pfarrer attejtirt, fofort dem Decano Vifitatori 
zu deffen weiterer Beforgung an den General:Superintenden: 
ten zugeftellt werden, und behalten Wir Uns bevor, bey dem näche 
ften Herzogl. Synodo zu beftimmen, ob und wie diefe Angabe der 
Lehr: Methode in Zufunft fortgefezt werden folle®). Um aber auch 
7) von dem Zuftand der Schulen überhaupt, und befon= 
der& der Befolgung der das Schulwefen betreffenden Herzogl. Ver: 
ordnungen eine gleichförmige Weberficht zu erhalten, wollen Wir 
hiemit gnädigft verordnet haben, daß in Zufunft in den Paftorals 
NRelarionen die Nr. 20. und 24. St. IIL folgender Geftalt gefaßt 
werden follen 9), nemlich 


$. 20. | 
Die Schule befindet fih in — — — Zuftand; die Kinder mas’ 
den — — — Fortfchritte, befonders find fie im fertigen und cors 


recten lefen, auch mit Ausdruf des Accents und Abfezen, im Aus⸗ 
wendiglernen, und Gorrectfchreiben, im Rechnen. in eigenen Aufs 
fägen, in Erfenntniß der Heils —— vor ſich gekommen 
(oder bie und da, welches beſtimmt anzugeben, zuruͤk); die Mei⸗ 
fte, oder Wenigfte find in Beobachtung der Ordnung, Stille und 
Reinlichkeit folgfam (oder widerfpenftig); Fein (oder einige nominas 
tim) incorrigibled Kind, das ſich durch Bosheit, Halsſtarrigkeit, 
aulheit, Ungehorfam, Rohheit, befonders auszeichnere, ift in der 
ule; für Arme wird das Schulgeld ex pio Corpore (oder — —) 
bezahlt, die Verfäumniffe find nad) Ausweiß der Schul = Tabelle 
des Sommers (Winters) ftark, gemäfigr, gering; fie find laut Pro- 
tocolli Kirchen-Conventlich gerägt (oder nicht gerüge), und 
die angeſezte Strafe eingezogen worden (oder nicht). Das Verdingen 
der Schulkinder während der Schuljahre wird nicht geftartet (oder 
- verhuͤten geſucht), und auf welche Art? ed gefchiehet nur mit 
orwiffen und Einwilligung des Pfarr Amts Coder ohne defien Vor⸗ 
wiffen). | · * 
$. 24. 


Die gedrukte Schul-Ordnung iſt vorhanden, und wird ſamt den 
neuen Schul: Ordnungen und Recefien beobachtet; die gnädigft vers 
ordnete Schulbücher, Abe: Spruchz, neues Gefangbud) und Kinders 
lehr werden durchgängig gebraucht; Braunſchweiger Catechismus 





| 89) vgl. GER. v, 18. Dez 1804. $. 7. ©. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $ 
am Ende. 


$. 33. 
90) vgl. Syn. Erl v. 17. De. 1822 (Pfarrber.). | 
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wird benuzt; von dem neuen Gefangbuch find — Eremplarien in ber 
Schule; die ed nicht befizen, werden zum Abfchreiben der aufgege= 
benen Lieder angehalten; das anbefohlne Schulz Recefbuh, Schul: 
und Kirchen = Diarium, Sitten » Regifter, Hefte, Negleften = Zettel. 
find ein= und fortgeführt, (oder nicht und warum?) ; der leztere wird 
alle Monat zum Kirchens Eonvent. übergeben Loder nicht); auswens 
dig buchftabiren, deutlich abgefezt und mit gehbrigem Accent lefen, 
dictirt, —— correct ſchreiben, das Erzaͤhlte oder Vorgeleſene 
von moraliſchen Geſchichten, guten oder ſchlimmen Beiſpielen, oder 
auch lehrreiche Fabeln ſelbſt zu Papier bringen, Rechnen, Memori⸗ 
ren der vornehmſten Spruͤche, des Catechismus, der neuen Geſaͤn⸗ 
ge, Vorbereitung auf die naͤchſte Lection der dffentlichen Catechiſation 
find in Uebung (oder nicht, und warum?); das Vorgegebene wird 
erklärt, über die Heilds Wahrheiten catechifirt, die. Predigten zu 
. beren Nachfchreibung in der Kirche die älteften Kinder angehalten 
werden, am — — — eraminirt, auch die Kinder zum’ Gebet aus’ 
dem Herzen angeleitet- Die wider das richtige Lefen und Schreis 
ben gemachten Beblev- werben (Angabe der Art) corrigirt; die fleis 
fige, gehorfame, und ordentliche Kinder werden dffentlicy gelobt, und 
wo Prämia ausgetheilt werden, belohnt; die unfleifige, ungehorfame 
und unordentliche abgelefen, beſchaͤmt, beſtraft; die muthwillig uns 
- fleifige von der Confirmation zuräfgewiefen; die Kinder werden gleich 
nad) zurüfgelegtem bten Fahre zur Schule geſchikt, und nicht eher 
daraus genommen, ald bis der Pfarrer fie frey ſpricht; Sonntags 
Säule ift Sommer‘ und Winter separato sexu im Gang, und. wird 
— Stunde lang gehalten, und von Pastore allemal (meiftend) be= 
ſucht. Zu Prämien find — — fl. vom Aerario, oder eine befondre 
Eriftung oder außerordentliche Opfer beftimmt. Cine befondre 
Spinnanftalt ift gemacht, wäre noͤthig und raͤthlich, oder ift ganz 
überfläffig, unndthig ‚oder unmöglich, wegen — — — Wo eine 
nöthig und rärhlich wäre, find gemeinfchaftliche Vorfchläge anzufühs 
ren?!) Da Wir ferner ° ur 
8) mit Vergnügen wahrgenommen haben, daß bereitd: in mehre⸗ 
ren Didcefen die Einrichtung einer Schulmeifter : Wittwens 
Kaffe theild fchon ganz zu Stand gefommen, theild ein Anfang 
damit gemacht worden ijt, — Aufmunterung und Beruhigun 
der Schulmeiſter zu wuͤnſchen waͤre, daß dieſe Cinric tung alls 
emein würde, fo wollen Wir diejenige Decanos, in deren 
Didcefen ed noch nicht fo weit gekommen ift, hiemit nochmals auf: 
gefordert haben, ihres Orts zu Erreichung diefes nüzlichen Zweks 
alles mögliche beizutragen %). Endlich und 
9) glauben Wir, daß es fir das Schulwefen fehr vortheilhaft 
wäre, wenn, was ein für Schulen rühmlichft beforgter Pfarrer bes. 
reitö für fich gethan hat, in jeder Didces nach deren Gröfe, eine oder 


gt) vol. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810, 6.2. . 
92) val. G. S. R. v- 3. Dezbr. 1795. F. 14. ©. Sch. Ver. v. 31. De 1810. 
$. 31. Gef. v, 29, Sept, 1836, Art. 61. 
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mehrere Schulmeifter-Eonferenzen®) veranſtaltet werden koͤnn⸗ 
ten, bey welchen fie fich über Werbefferung des Schulweſens mit 
einander unter der Direction eined Pfarrers zu befprechen, erprobte 
Vortheile in der Lehrmerhode und Schulzucht, wie überhaupt ge= 
machte pädagogifche Erfahrungen ſich mitzutheilen, und einer deu 
andern liebreich zu belehren hätte. Da nun alles auf die Art umd 
Weiſe ankommt, wie foldhes auszuführen wäre, Wir aber durchs 
aus nicht wollen, daß den Schulmeiftern dadurch Koften 
verurfacht, oder gar Schmaufereyen und Gelage veranlaßt werden; 
fo verordnen Wir hiemit, daß vorderift die Herzogl. Decanı 
. unter Communication mit den Pfarrern und Schulmeis 
itern ihrer Dideed noh vor Michaelis dieſes Jahrs an Unfer 
Herzogl. Eonfiftorium reiflihe Vorfhläge machen follen, ob 
Fr wie er Scyulmeifters Conferenzen in ihren Didcefen einzus 
ühren wären. Ä 
Diefe Unfre gnädigfte General: Verordnung wollet Fhr, die Ges 
neral= Superintendenten, nüunmehr auf dem gewöhnlichen Weege 
fämmtlichen Decanis zu ihrer refp. Nachachtung und weiterer Ders 
fügung befannt machen, und Euch von Ihneun des wirklichen Em: 
pfangs halber durdy die erforderlichen Urkunden verfichern laſſen, 
auch felbft alle Sorge tragen, daß ſowohl diefe, als Unfre Altern 
Herzogl. Verordnungen genaueft befolgt, und fomit der Wohlftand 
bey Kirchen und Schulen des I. Baterlandes moͤglichſt befordert werde. 
Melden Wir in Gnaden, womit Wir Euch felbft wohlbengethan 
verbleiben. | 
Stuttgart, den A. Februar 1798. 
Bu 
Griefinger. 
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Gen. Syn. Reffripe an die Gen. Superintenden 
ten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul: Sachen 


vom 16. Sanuar 1799 ®). 


Friderich der Zweite ıc. | | 
Sp wenig Wir geneigt find die ſchon vorhandene viele zum 
Theil fehr vollftändige Gefeze, in Kirchen- und Schul-Sachen, all 
jährlich durch weitere Zufäze, oder ganz neue Anordnungen, zu 
vervielfältigen, fo wenig koͤnnen Wir Und doch enthalten, neue zum 
Beten des Kirchen» und Schul: Wefens gemachte Bemerkungen und 
Erfahrungen zu benußen. 


93) vgl. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. & 21. u. ſ. w- 
94) Dei, Regg. Reudhlin KR. Gel. ©. 85, 
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Bey Durdhgehung der ‚bey Unferm SHerzoglichen Synodo eins 
gekommenen Kirchen = Bifitations = Relationen vom vorigen Jahr has 
ben Wir mit guddigftem MWohlgefallen wahrgenommen, daß, wo 
treue und gewiffenhafte Befolgung Unferer bißherigen gnädigften 
Vorſchriften die Amtöführung der Kirchen: und Scyul: Diener aus⸗ 
zeichneten, die geſegnetſten Folgen bey Kircdyen und Schulen oft 
auffallend fichtbar waren. Beſonders iſt Unferer Aufmerkjamkeit 
nicht entgangen, daß die Verbefferung des deutſchen Schulweiend 
im Allgemeinen auf. einen Grad der Vervollkommuung geitiegen iſt, 
der noch vor einigen Decennien nur bier und da feltene Erfahrung 
. war. Eben weil nun ein Trieb, ein inneres Beftreben zu weites 
ren Fortfchritten im pädagogifchen Fady erregt, bey manchen zur 
Flamme angefacht ift, wird es Pflicht für Uns, dieje Rührung 
nicht nur rege zu erhalten, fondern ihr auch die rechte Richtung 
zu geben, damit nicht Webertreibung, oder Abweichung auf Irr⸗ 
wege entftehe, und glänzender Schein an die Stelle der Realität trette, 
damit vielmehr wirkliche nuͤzliche Früchte zur Reife gebracht werden. 
Es war nie Unfer Wunſch, die deutſchen Schullehrer eigentlich 
in den gelehrten Stand verfezt zu fehen. Wir erinnern daher dies 
felbe, befonvers die im ihrer Bildung am weiteften vorgerüfte, ſich 
wohl verzufehen, daß fie die rechte Mittelſtraße nicht verfehlen, 
nicht über die Sphäre ihres beftimmten Wirkungs-Kraiſes hinaus 
trerten,. und fich eben dadurch zu ihren eigentlichen Berufögeichäften 
weniger brauchbar machen. Sie werden daher wohl thun, wenn fie 
fi nur auf die — innerhalb den Gränzen ihres Berufs liegende — 
wiffenichaftliche Theile einfchränfen, und ſich defto mehr Mühe ges 
ben, in diefem was vorzügliches zu leiften, und befonders die nicht 
‚ leichte Kunft fi) eigen zu machen, den Echulfindern dad, was Sie 
I zu lehren haben, recht faßlidy und verſtaͤndlich zu machen. Eben 
o wenig wuͤnſchen Wir, daß die deutfhen Schulkinder, von denen 
weit der größere: Theil, zu den Feldgeichäften und Gewerben be= 
ſtimmt ift, mit Kenneniffen vollgepfropft werden, die außer ihrer 
Sphäre liegen, die fie nicht anwenden fünnen, und ihnen alfo ganz, 
unbrauchbar find; Wir wollen bloß, daß die zarte und unverdorbene 
Jugend durch den dffentlihen Schul:Uuterricht zu vernünftigen Mens 
ſchen, guten Chriften und ſittlichen Bürgern des Staatö gebildet werde. 
Die ganze Sorgfalt und Bemühung des deutfchen Schullehrerse muß 
alio darauf gerichtet feyn, der Jugend nicht nur alle im gemeinen 
Leben unentbehrlicdye Kenntniffe beyzubringen, fondern auch und vors 
züglich bey den zarteften Kindern ſchon die Keime der Tugend aufs 
zuweden, ein Gefühl für das Gute und Sittliche in ihnen rege zu 
zu machen, ihre nody dunklen Begriffe zu entwillen und zu bejtim- 
men, und Sie zu lehren, die ihnen beygebrachten Lebensregeln in 
Anwendung zu bringen. Diefe Betrachtung hat Uns bewogen ,. fol 
gende allgemeine Anordnungen zu machen, 

are wichtigfte und fchwerfte Theil des Schul= Unterrichts ift 
unftreitig 

4) die Religions = Lehre, ſowohl der hiftorifche Theil derfelben, 

 ald audy die Glaubens: und Sittenlchre. 


4106 +. Shul:Befege 


Wir haben aus den ben Unferm Herzogl. Synodus von dem 
hi Theil der deutfchen Schullehrer im: Land eingefommenen 

efchreibungen ihrer Lehrmethode mir MWohlgefallen erfehen, daß 
manche diefen Theil fehr vernünftig und zwecmäfig behandlen, und 
daß Sie fid) dabei mancher Vortheile bedienen, die ihnen Erfahrung 
und individuelle Beurtheilung an die Hand — hat, die Wir 
aber nicht allgemein als Regeln vorſchreiben koͤnnen, ſondern immer: 
bin - der Aufmerkſamkeit und Dexteritaͤt eines jeden Lehrers über: 
laffen müffen. Um aber doc) den weniger Geuͤbten im Allgemeinen 
einen Leitfaden zu geben, nehmen Wir feinen Anftand, die Geift- 
lichen des Landes (denen die Sorge und Leitung ded Religions: 
Unterrichtd bey der Jugend des Volks vorzüglich und eigentlich 
durch Unfere bisher erlaffene Firchlicye Verordnungen zur Pflicht 
gemachr ift) aud) auf dasjenige aufmerffam zu machen, und ihnen 
vorerst zur Anleitung für die deutfchen Schullehrer und dann zur 
wirflihen Anwendung in der Schule felbft als Vorſchrift anzuem⸗— 
pfeblen, was Wir bereitd unterm 42ten März 1795. in der vors 
mald ausgegangenen Verordnung wegen des lateinifchen Schulmwes 
fens 5) in Abficht auf den Religions: Unterricht erlaffen haben. 

8 ift nemlid) —— 
a) die Religions-Lehre bisher nicht allgemein ihrem groſſen 

— gemäß behandelt worden. Durch fie ſollte Gottesfurcht und 

ugend in die Herzen der Schüler gepflanzt werden, und man hat 
fie gewöhnlich zur Sache des Gedaͤchtniſſes gemacht und herabge- 
würdiget. So gewiß es num ift, daß das nie eine bleibende reli— 
gidfe Gefinnung bewirken kann, mas man in der Religion nicht 
verfteht, wobei man nichts, oder etwas nur dunkel denkt, fo ift 
ed auch nothwendig, daß der Lehrer bey dem Religiond = Unterrichte 
feine — dahin richte, nicht nur den Verſtand des Schü: 
lers von der Wahrheit der chriftlichen Religion zu überzeugen, 
— auch fein Herz für die Lehren derfelben empfänglic zu 
machen. 
b) Es ift daher die Pflicht der Lehrer (worunter Wir auch die 
Geiftlichen jeden Orts immer verftanden haben wollen) und man 
wiederholt hiemit ernftlichft ven ſchon ofr an fie gefchehenen Auf⸗ 
ruf, daß Sie den Unterricht in der chriftlichen Religion nach diefen 
Grundfägen einrichten. Cie follen dabey practifche Religion oder 
hriftliche Sittenlehre zum hauptfächlichften Gegenftand nehmen, 
weil theild dem Herzen der Schüler dadurch, daß Sie die Bezie— 
hung der geoffenbarten Religion auf ein moralifch richtiges Leben 
einfehen lernen, Liebe zur Tugend und Sittlichkeit defto mehr_ eins 
geprägt wird, theild die Dogmen für dad unreifere Alter der Schuͤ⸗ 
ler noch nicht ganz zweckmaͤßig find. | 

ce) Was die Vernunft über Gegenftäinde der Religion aus 
wahrfcheinlichen Gruͤnden, befonders aus den Werken der Schbpfung 
ſchließt, ift in den chriftlichen Rel. Vortrag ebenfalls aufzunehmen; 
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und foll der Lehrer Vernunft und geoffenbarte Religion nicht getrennt 
von einander vortragen, fondern beede genau mit einander verbinden, 
die Gründe der Vernunft für die Wahrheit der chriftlichen Religion 
den Schülern zwar mirtheilen, hingegen die Auctorität der Lezten 
aus der höhern und fichern Quelle der göttlichen Offenbarung hers 
leiten, damit diefe die Grundlage ihrer Religions : Kenntniffe und 
‚ihres Glaubens werde. | 

d) Um viefe Abficht wegen des Religions » Unterrichts defto ges 
wiffer zu erreichen, haben Wir bereits in dem Gen. Synod. Refeript 
von 1792. Nr. 44. die deutfhen Schullehrer aufgerufen, neben der 
Wuͤrttemb. Kinderlehre, den Braunfchmweigifchen Catechismus dabei 
zum Grunde zu legen. Nun haben Wir zwar aus den Vifirationd- 
Relationen bisher erfehen, daß mehrere Schullehrer denfelben theils 
zu ihrer eigenen Bildung, theild zum Uuterricht der Jugend benuzt 
haben. Weil Wir aber nicht Überzeugt worden find, ob fie aud) befon= 
ders den hiftorifchen Theil deffelben benuzen, fo verordnen Wir hiemit 
ausdrüdlic), daß auf die Stellen, die im Auszug der Religiond-Ges 
fhichte im Braunfchweigifchen Catechismus unten angeführt find, 
vorzüglich Näkficht genommen werden folle, und ijt Uns’ nicht ents 
gegen, wenn die Lehrer die Religions-Geſchichte nad) den Fragen 
von Warermaier über den Braun —— Catechismus den Kin⸗ 
dern beybringen wollen. Wobey es ſich uͤbrigens von ſelbſten verſteht, 
daß die Pfarrer, wie ſchon bemerkt worden, ſich angelegen ſeyn laſſen 
werden, den ſchwaͤchern Schullehrern die erforderliche Belehrung und 
Anweifung zu ertheilen; wie Wir denn das angeführte Gen. Synod. 
Refeript von 1792. hiemit nach feinem ganzen Inhalt recentirt has 
ben wollen. UWebrigend wiederholen Wir 

e) daß bei dem Religiong = Unterricht die Uebung des Gedaͤcht⸗ 
niſſes nicht ganz zu vernachläffigen fey. Vielmehr follen die Schi: 
ler die bibliſchen Sprüche (HauptSpräde) fowohl der Glaubens 
Iehre, als der Lebens: Pflichten, und die fchiklichften Lieder aus dem 
neuen Mürttemb. Gefangbucy memoriren. Nur erkläre der Lehrer 
fie zuvor den Schülern, damit fie verftehen, was fie ihrem Ges 
daͤchtniß einprägen follen, und damit das Gelernte deito eher auf 
das Herz zuräf wirfe %). Zu diefem Ende verordnen Wir biemit 

2) in Hinficht auf die Mittel und Gelegenheit zum Religionds 
Unterricht, daß Ä | 
... a) wenn die Schullegrer die Kinder ein auswendig gelerntes, 
vorher erflärtes Gebet, Spruch, Gefang ꝛc. ıc. herfagen,, oder fie 
in der Bibel lefen laffen, wozu Wir vorzüglich die Sprüche Salos 
mos in Ruͤkſicht auf die Pflichten der Kinder empfehlen wollen, oder 
wenn ſie ihnen eine Fabel, oder moraliſche Geſchichte vorleſen oder 
diktiren, ſie die Kinder, wenn es nach ihren Faſſungskraͤften iſt, 
angewöhnen follen, daß fie den Hauptſinn, die darinn enthaltene 
Lehre, Glaubens: oder Lebend= Pflicht, felbft heraus finden.. Als⸗ 
dann aber follen fie ihnen die Sache noch einmal durch Erempel ers 
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klaͤren, und ihnen die rechte Anwendung auf ihr eigenes Leben zei⸗ 
gen; wodurch der gedoppelte Vortheil erreicht wird, daß nicht nur 
die Kinder den wahren Verſtand des Gelefenen oder Gelernten bes 
halten lernen, fondern auch das Gelernte defto leichter auf das Herz 
zuruͤk wirken kann. 

b) ſollen die Schullehrer, und wenn dieſe nicht im Stand ſind, 

die Pfarrer den Schulkindern Anleitung geben, wie ſie es angreifen 
muͤſſen, um den weſentlichen Innhalt einer Predigt auffaſſen und 
leichter behalten zu kͤnnen. 
- Sind nun die Schulkinder einmal darinn etwas geübt, fo ſoll 
nicht nur in der Sonntags» Schule, fondern audy, wie Wir in dem 
Gen. Synod. Refceript vom 10. Nov. 4784. wiederholt vorgefchrieben 
haben, in der ord. Schule den Tag nad) gehaltener Predigt zuver: 
läfig aus der Predigt eraminirt und die Anwendung daraus nad) den 
Bedürfniffen der Zuhdrer gemacht werden. Da aud) 

ce) nichts geeigneter iſt, das Herz zu erheben, und zu religiofen 
Empfindungen aufzufchließen, als ein —*88 harmoniſcher Kirchen⸗ 
Geſang, fo iſt udthig, daß hierauf mehrere Sorgfalt gewendet 
werde, ald bisher gefchehen ift. Weil nun die Schullehrer mit ihren 
Schulkindern den Kirchen: Sefang hauprfächlid führen und leiten 
muͤſſen, und daher erforderlich ih, daß die Schulkinder ſchon vor: 
her mit ver Melodie des Geſangs bekannt find, fo verordnen Wir, 
daß die Pfarrer und Vicarii dasjenige Gefang, welches fie bey dem 
naͤchſt zu haltenden Gorresdienfte fingen laffen wollen, einige Tage 
vorher dem Schulmeijter befannt machen follen, damit diefe nicht 
nur foldes ihren Schulfindern gehörig erklären, und fie vorher noch 
in der Schule mir der Melodie des Geſangs, befonderd, wenn es 
eine neue ift, befannt machen, und im Singen üben Fönnen. ' 

Wir verfehen Uns daher, daß die Decani bey den Kirchen: Pi: 
fitationen vorziglicdy auch auf das geführte Kirchen: Gefaug Achtung 
—— und deſſen in der Relation, wie es bereits einige beobachten, 
bey der Beurtheilung des gehaltenen Gottesdienſts Erwaͤhnung thun 
werden. Wie Wir denn auch den Schulmeiſtern hiemit aufgegeben 
haben wollen, kuͤnftig in den Schul: Tabellen anzuzeigen, ob und 
wie viel neue Melodien gelernt worden fenen 7)? Was nun 

3) den Schul=sUnterricht in den übrigen im gemeinen Leben 
unentbehrlichen Kenntniffen betrift, fo wollen Wir bier nur einiger 
Theile derfelben Erwähnung thun, indem Mir annehmen, daß in 
Anfehung der übrigen die vorhandene Vorfchriften und Anweifungen 
genau — befolgt werden. Wir haben nemlich wahrgenoms 
men, daß. 

. a) in vielen Orten ded Sommerd das Rechnen gar nicht getries 
ben wird. Da Wir nun diefes für fehr nothiwendig ‚halten, und bes 
ſonders ber Fünftige Landmann ſolches fehr. nöthig hat, damit er 
nicht bey der Derwerthung feiner Feld Erzeuguiffe Betrügereyen 
ausgefezt bleibe, fo verorduen Wir hiemit, daß auf das Rechnen in 
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der Schule ernftlicher gedrungen und des Sommers wenigftens eins 
mal in der Woche oder doch wenigftens alle 44 gr darinn zuvers 
läffig Unterricht gegeben werden folle. Es ift aber hiebey nicht 
unfere Meynung, daß nur das Rechnen auf dem Papier getrieben 
werden folle, indem gerade der Landmann am wenigften in den Fall 
fommt, davon Gebrauch machen zu fünuen. Die Echullehrer haben 
daher mit gleichem Eifer auf das Rechnen im Kopf zu dringen, 
fi) felbjt mit den dabey zu benuͤzenden Vortheilen befannt zu ma: 
chen, und den Kindern die nöthige Anleitung dazu zu geben ®), 

b) Iſt Uns fehr daran gelegen, daß auf das Diftirt- und Aus⸗ 
wendig: Schreiben mehr gedrungen werde. Wir haben Urſache zu 
vermuthen, daß diefer Theil des Unterrichts im Schreiben nicht aller 
Drren mir dem gehdrigen Nachdruf getrieben werde. Sogar has 
ben Wir wahrgenommen, daß dfterö die von den Decanis bey den _ 
Schul: Vifirarionen zum Schreiben diktirte Materien, oder Rel. Fra⸗ 
gen nicht in originali, wie fie von den Kindern gefchrieben worden, 
eingeichift, fondern vorher noch abaefchrieben werden 9). 

Da Wir aber dadurd Feine Ueberzeugung von den Fortfchritten 
im Diftirefchreiben erhalten, fo verfehen Wir Uns zuverlaͤſſig, daß 
ſolches nicht mehr vorkommen werde, und wollen den Decanis Visi- 
tatoribus hiemit aufgegeben haben, die Schreib-Probe gleich nach 
geendigtem Diktiren einzufammeln, mitzunehmen, und fo unveraͤndert 
einzufchifen. ® 

Einen weitern vorziglichen Theil des Schulwefend, nemlich 

4) die fittliche Bildung der Schüler follten Wir hier übergehen 
dürfen, da dießfallß bereits fowohl in der Schul: Ordnung, ald in 
dem Gen. Referipr vom 28. Nov. 41737. ald in den neuern Gen, 
Sym Referipten, befonderd in dem vom 3. Dec. 1795. genugjame 
Vorfchriften gegeben worden find. Mir halten aber dody nichyr für 
überflüffig, den fümtlihen Schullehrern hier wiederum zu bedenken 
zu geben, daß die fittlihe Bildung, befonders die Bildung des ins 
neren moralifchen Charakter der Schuͤler ein hauptſaͤchlicher Ge: 
genftand ihrer Bemühungen feyn muͤſſe. Nur fie erhöher ven Werth 
der intellectuellen ee und vereinigt. bringen beyde-den Mens 
ſchen den Zwek feines Dafeyns, feiner Vervollkommnung näher. 
Meben dem Unterricht in der Religion und Moral, dem vorzüglich- 
ften Hilfsmittel zu Erreihung diefed wichtinen Zweks folle ver 
Lehrer die viele Gelegenheit, die ſich ihm darbieten, mit thätigem 
Eifer benuzen, um feinen Schülern ohne wiffenfchaftliche Form und 
ohne viele Declamation in einem populären angemeffenen Vortrage, 
ächte Grundfäge der Sittlichfeit beyzubringen. So hat er beym 
Leſen der Bibel, oder moralifcher Auffäe aus irgend einem guteu 
Buch), Die vorfommende vortreffliche Xebensregeln, deren auch das 
neue Geſangbuch fehr viele und ungemein gut auögedrüfte an bie 
Hand gibt, die Schilderungen von guten Menſchen aus allen Stäns 
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den auäzuheben, und fie auf eine der Faffungsfraft der Schüler 
angemefiene Air zu erklären, deögleichen auch die täglichen Bege- 
benheiten, beſonders nuͤzliche und fchädliche Auftritte und Hand: 
lungen des Menjchenlebend zu benuzen, um die Tugend und das 
Lafter nad ihren glüflichen und ungluͤklichen Folgen zu ſchildern, 
und die Schüler zu guten Gefinnungen und rechtichaffenen Hand: 
lungen zu ermuntern. Bey allem diefem hat der Lehrer | 

a) auch auf die befondere Semüchsbefchaffenheit einzelner Schuͤ⸗ 
ler Rätficht zu nehmen, ihr Temperament und ihre hervorftechende 
Neigungen genau zu erforjchen, und fich bey allen fchiklichen Ge: 
legenheiten offentlicy oder im befondern mit ihnen zu befchäftigen, 
um ihrem Verftand und ihrem Willen die möglichft gute Richtung 
zu geben. Beſonders aber hat er 

b) die Kinder vor dem Lügen, Fluchen, Schimpfen, Stehlen, 
Spielen und Mißigang forgfältig zu warnen, und fie-zur Hoͤflich⸗ 
feit gegen Jedermann, zur. Folgſamkeit, Aufrichtigfeit und Red: 
lichkeit anzuhalten. Damit die Kinder auch fleißiger zur Schule 
zu fommen gereizt werden, follen die Lehrer ’ 
0) am Ende jeder Schule die Fehlende in dad Schul: Diarium 
eintragen, .den folgenden Tag wegen ihres Ausbleibend zur Rede 
ftellen, und nad) Befinden um 4 oder 2 hinunterfeßen, oder fonften 
beftrafen.. Aus diefem Diario follen die Neglectenzettel gefertiget, 
und diefe fodann dem Pfarrer bey dem Schulbeſuch, und alle Mo= 
nathe dem Kirchens Eonvent von ihnen vorgelegt werben 0), Da 


ed auch 

- dd) leider noch fo oft vorfommt, daß Schulfinder, befonders 
anz armer Neltern, oder Maifen, nod) ehe fie den gehörigen Schul⸗ 
— ganz erhalten haben, ſchon verdingt werden, Uns aber 
daran gelegen iſt, daß ſie auch nach dem Verdingen doch noch ſo 
viel möglich zur Schule angehalten werden, fo verordnen Mir, daß 
hauptfächlich in dem Fall, wenn fie an andere Orte verdingt wer: 
den, denſelben nicht nur ein von dem Schulmeifter verfertigtes, 
und von dem Pfarrer beglaubigtes Zeugniß, wie weit fie in den 
Schulfenntniffen gefommen, und wie ihre Sitten befchaffen feyen, 
umentgeldlich mitgegeben —- fondern auch von dem Pfarrer des Orts, 
den fie verlaffen, der Pfarrer ihres Fünftigen Dienft: Wohn: Orts 
unfehlbar requirirt werden folle, diefe Kinder zuverläffig zur Schule, 
fo weit es die Umftände nur immer zulaffen, anzuhalten, und ih— 
nen ben der Ruͤkkehr in ihre Heimath wieder ein gleiches Atteftat 
— — Schulbeſuch und Aufführung mitzugeben loly. Wenn 
es nun aber 
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e) um ben Kindern religidfe Gefinnungen beyzubringen, und 
fie zu moraliſch guten nnd gefitteten Gliedern der menfchlichen Ger 
ſellſchaft zu bilden, nicht auf die Bemühungen des Schuliehrers 
allein ankommt, fondern auch die Aeltern zu Hauß durch Unterricht, 
Antrieb, Ermahnungen, Warnungen, und vorderift durd) ein gutes 
Beyfpiel das Ihrige ebenfalls beytragen müffen, fo ift es unum⸗ 

änglicy nöthig, daß der Schullehrer das Zutrauen und die Liebe der 

eltern eben ſowohl als der Kinder erhalte, und jene vollfommen 
überzeugt werden, daß ed ihm ernftlich und nur allein um das zeit 
liche und ewige Wohl ihrer Kinder zu thun ſey. Wie der Lehrer 
aber nun diefes Zutrauen fich erwerben muͤſſe, koͤnnen Wir nicht vors 
fchreiben. Es hängt fo viel von feinen perfonellen Eigenfchaften, 
von feinem eigenen fittlidyen, tadelfreyen Betragen, fo wie von 
feiner Beurtheilungsfraft, und der Base: Kenntniß der Localver⸗ 
bältniffe einer Gemeine ab. Um aber fo vielen nachlaͤſſigen Eltern 
ihre Pflicht einer gu Erziehung ihrer Kinder recht wichtig zu mas 
chen, müffen vorzüglich auch die Geiftliche mitwirken. Wir wollen 
fie daher, um nicht Altere Anmweifungen unndthig zu wiederholen, 
auf den ganzen Inhalt des Gen. Syn. Referiptd vom 28ten Nov. 
4737. in Abjicht fowohl auf die Eltern, ald aud) auf die weltliche 
Drtövorfteher verweifen, und fie an dad, wad Mir ihnen in dem 
Gen. Synod. Refeript vom 2. Dec. 1790. 6ten Dec. 1791. Nr. 4. u. 5. 
sten Dec. 41795. $. 5. und 4. Febr. 1798. $. 4. fo dringend an das 
Herz gelegt haben, nochmals erinnern, und ihnen hiemit beſonders 
gnädigft aufgegeben haben, ben der naͤchſten Gonfirmationds 
Predigt Unfers befondern gnädigften Befehld Erwähnung zu thun, 
und den Eltern ihre ſchwere Pflichten auf das eindringendfte vorzus 
fiellen. So ernftlidy nun Unfere Bemühung ift, das deutfche Schul: 
wefen immer zu vervolllommnen, fo-ernftlich verlangen Wir auch 


5) ganz zuverläßige Nachricht von dem Zuftand deffelben in jes 

dem einzelnen Ort. Wir haben zu bemerken gehabt, daß mehrere 
farrer in ihren Paftoral= Relationen das Wachsthum ihrer Schus 

en, zwar unabfichrlich, aber doch manchmal blühender befchrieben 
haben, als fie vieleicht nicht find. Wir wollen daher hiemit gnädigft 
verordnet haben, daß die Decani Visitatores in margine der Relation 
mit ausdrüflichen Worten bemerken follen, ob fie die Schule, fo wie 
fie der Pfarrer befchrieben hat, beffer oder ſchlimmer, und na= 
mentlih in welden Theilen und Rüffichten, angetroffen 
und erfunden haben. Da Wir ferner 

6) Urfache gehabt haben, mit vielen der von den Schulmeiftern 
eingefommenen Befchreibungen ihrer Kehr: Methode zufrieden zu feyn, 
fo haben Wir die nod) auöftehende um fo mehr vermißt. Weil nım 
derer noch mehrere ausſtehen, fo befehlen Wir hiemit gnädigft. daß 
foldye unfehlbar noch vor Michaelis a. c. Unfern. Generals Superins 
tendenten zugefchift werden follen. 

Neben Vervolllommnnng der ord. Schule ift Uns aber auch 


7) ſehr daran.gelegen, den fogenannten Sonntags = Schulen eine 
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zweckmaͤßigere allgemeine Einrichtung zu geben. Daß Wir die Sonn- 
tags: Schulen für eine der wichtigften Anftalten halten, haben Wir 
außer den Altern Verordnungen, und in neuern Zeiten in den Gen. 
Synod. Refer. vom 22ten Nov. 1755, A6ten Oct. 1759, Abten Dec. 
4776, 25ten Nov. 4783, 28ten Nov. 1787, 2ten Dec. 1788, 2iten 
Mov. 1789, 6ten Dec. 4794. und 3ten Dec. 1795. genugfam bes 
wiejen 12), Wir erfahren aber, daß unfere wohlmeinende Vorfchrifs 
ten nicht aller Orten yehdrig befolgt, 3. B. die Sonntags: Schule 
vielfältig nur A halbe Stunde lang gehalten wird, von den Geifts 
lichen des Orts, unter dem Vorwand der durch die Beforgung der 
Bilialien entftehenden Verhinderung nicht befucht, und nicht alle vors 
geichriebene Penfen darin abgehalten werden. Da Wir nun zu 
wiffen verlangen, wie gegenwärtig der Zuftand der Sonntags: Schule 
in jedem Ort Befchaften fey, ob und welche Aenderung mit den 
vorgefchriebenen Penfen zu machen wäre, und weldye Stunde nad) 
jeden Orts LocalzVerhältniffen, wobey auch auf die Jahreszeit 
Ruͤkſicht zu nehmen ift, die fchillichfte zu Haltung der Sonntags⸗ 
Schule in Gegenwart des Pfarrerd, Diaconi oder Vicarii- feye? fo 
haben fämtlihe Pfarrer ihren vorgefezten Decanis eine gewiffens 
bafte, der ftrengften Wahrheit gemäße Befchreibung der Sonntagss 
Schule ihres Orts, nebft ihren Wünfchen, was zu zwelmäfigerer 
Einrichtung derfelben: anzuordnen wäre, zuzuftellen, welche fodann, 
folhe durch Euch, die General: Superintendenten an unfern Herz. 
Synodus gelangen zu laffen haben. u i 

Auffer diefen das deutfche Schulwefen betreffenden Punkten has 
ben Wir noch einige andere Anftände gefunden, welche einer allges 
meinen Anordnung bedürfen. Es ift Uns nemlid) 


8) aus mehreren Bifitationd: Relationen — daß der 

Num. 40. Stat. III. nur gen furz, in allgemeinen Ausdrüfen gefaßt 
worden ift, ungeachtet Wir erft in dem Gen. Synod. Refeript vom 
4. Dec. 1796. $. 3. erpreffe verordnet haben, daß bey diefem No. 
zwar kurz, aber beftimmt angeführt werden folle, was bey dem 
Kirchen = Sonvent zu Verbefferung des Zuftanded der Schul- und 
— zur Steurung der Unordnung in den Wirthshaͤu⸗ 
ern gethan worden ſey? Wir wollen daher dieſe Verordnung an⸗ 
mit wiederhohlt, und die Decanos Visitatores angewieſen haben, 
kuͤnftighin eine Paſtoral-Relation, die in dieſen Puncten nicht um⸗ 
ſtaͤndlicher gefaßt iſt, nicht mehr anzunehmen, ſondern dem Pfar⸗ 
rer ——— Ausfertigung zuruͤkzuſchiken. Wir has 
en au \ 
9) wahrgenommen, daß die Pfarr: Wittwen: Zettel nicht immer 

‚mit der gehörigen Genauigkeit gefertiget und eingefchift werden, 
weil größtentheild die Wirtfrauen die gehdrige Anzeige den Decanis 
bey Zeiten zu machen, unterlaffen. Da Wir aber die Form der 
Wittwen-Zettel, die Obliegenheit der Pfarr: Wittwen in Betreff der 


402) vgl, G. CH. V. v. 31. Dez. 1810. 9. 35. und Anm, 


‚Ben. Reftript vom 24. Okt. 1799. 15 


ubthigen Angaben, und die Obliegenheit der Decane, wegen Aus: 
fertigung der WitrwensZertel nicht präcifer vorzufchreiben willen, 
ald folches bereits in den Gen. Refer. vom 4sten. Dec. 1713, 24ten 
Jan. 1755, 2ten Nov. 1755, 19. Jan. 1769, 25ten Der. 1775. und 
Iten Nov. 1780. $. 4. gefchehen iſt; fo wollen ir foldye anmit 
wiederhohle — und fämtlicye Decanos darauf verwiefen, auch ihuen 
aufgegeben haben, jede im ihrer Didces ſich aufhaltende Pfarr« 
Wirtwe von ihrer Obliegenheit fcbriftlich zu belehren, und, ihr dabei 
u erdfnen, daß fie im Unterlaffungs: Fall noch uͤberdiß um 3 fl. 
* den Fiscum charit. werde geſtraft werden. 

Wir geſinnen nun gnaͤdigſt an Euch, ihr wollet dieſe Unſere 
gnaͤdigſten Willensmeynung ſaͤmtlichen Euch untergebenen Decanis 
zu ihrer an auf dem gewöhnlichen Wege befannt machen, 
und Eures Orts felbft darob wachen, daß dieſer Vorfchrift aller 
Drten gehorſamſt nachgeleber werde. 

Melden Wir in Gnaden, womit Wir Euch ſtets wohlbeygerhan 
verbleiben. : 

Stuttgart, den 16. Januar 1799. + 

Ruoff. 
Griefinger. 


— — re— — 


4) Gem. Reffript, betr. die Quartiersfreiheit 
vom 24. DOftober 1799. 


$. I. „Die in Unferer Herzogl. Komm. D. v. 1758. Kap. IX. Abſchn. II. 
$. 2. und 5. aufgezählten Herz. Beamten, Commun:Borfteher und Com: 
munbiener follen, fo lange fie wirkliche Dienfte —— noch ferner die ihren 
veraönnte Quartiersbefreiung mngefchmälert genießen,‘ $. IT— VI. näbere 
Beftimmung der Fälle, unter denen die Wittwen biefer Diener (fie find frei, 
„ſo lange fie den Wittwenftand nicht verrüfen‘‘), refignirte und entlaffene 
Beamten, ‚und Earakterifirte Perfonen die Quartiersfreiheit genießen follen. — 
vgl. oben Anm. tt S. 31. und G.R. v. 13. Jan. 41739. $. 12. 





+) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superin 
tendenten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul; 
| | Sachen 


dom, 5. Dezember 1801. 


6. IV. Allgemeinere Einführung des neuen Choralbuchs in Kirchen und Sn 
len, und des Singens der neuen Melodien. $. V. Die Sonntagsſchule foll 





+) f. Reg. Ger, Kapff Samml. würt. Verordn. ©. 498. 
Ir) Ev. 8. Gef. I, 743. Reudlin Kirch. Geſ. ©, 106, 
Meyſcher's Geſezſammlung Xl. Bo. \ 
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das ganze Jahr hindurch je eine volle Stunde gehalten werden, „Der Orts⸗ 
pfarrer ſoll in Gemeinfhaft mit dem weltlihen Drtsvorftehern den Bedacht 
darauf;nehmen, daß bie Sonntagsſchule in der Schulftube gehalten und lezs 
tere auf’ Koften der Ortskaſſen jedesmal erwärmt werde.” (os. G S. R. 
v. 16. Dt. 1759. 9.6. 411. Dez. 1802. $. 7. und Gonf. Erl. v. 3. Febr. 
1804 G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 8.6.) „Es foll eine den oͤrtlichen Um—⸗ 
ftänden gemäße Stunde — aber nicht mäÄhrend des Gottesdienftes dazu ges 
wählt werden.” — $. VI. Empfehlung des Beifpielö einiger Pfarrer, „vie 
feloft an Orten, wo die Sonntagsſchulen aud im Winter fortdauren, aus 
freier Entſchließung wochentlich eine Stunde dem Unterricht der erwachſenen 
Augend, jedoch immer separato sexu, in foldyen Senntnifien, bie-tem 
gemeihen Vürgerftande zu wiſſen nüglih und nöthig find, befonters aber . 
auch der Wiederholung bdeffen, mas diefe in der Thule und bei dem Confir— 
mationd = Unterrichte lernten, mit rühmlihem Eifer widmen.” (ogl. G. S. R. 
v. 12 Dez. 1803. $. vl.) : 





18. 
Reſkript des Herz. Kirhenraths und der Herz. 
Lands Rechnungs: Deputation, betr, die Belohnung 
dee Schullehrer für die Fertigung der Schultabellen 


vom 1/2. Dezember 4804 19). 


- 





Friederich ı | 

Wir haben durch eine gnädigfte Spezial: Refolution vom Y/ır. 
Mai 1800. !%) wegen der Schultabellen und ver Belohnung der 
Schulmeifter für dieſes Geſchaͤft auf die verfloffenen Fahre, in wels 
chen fie diefe Arbeit geleifter haben, das Nöthige verordnet. Da 
Wir nun auf ein, von dem Herzogl. Synodus erftatteted unterthäs 
nigfted Anbringen abermal und neuerlichft gnädigit refoloirt haben: 
dag den Schulmeiftern vom Fünftigen Jahr an eine Remuneration 
von jährlichen fech8 Kreuzern je für 20 in die num vereinfachte 
Schuitabelle eingetragenen Schulkinder, hälftig bei dem Aerario 
publico, und hälftig vom pio corpore des Orts abgereicht werden 





403) Knapp Rep. II, 308. — Ein Erl. der Reg. des Nek. Kr. v. 9. März 
4824. fpricht dabei aus, daß es bei biefer Belohnung bleibe, — wenn aud 
— ige Sfak ausgefertigt werde. — vgl. Gef. v. 29, Sept. 1836. 

404) In diefem Reſkript war den Schullehrern für die durch Einführung der 
neuen Scultabellen vermehrten Gefchäfte eine Belohnung und zwar von 
8 Er. je für 20 in die Schultabelle eingetragenen Kinder, Hälftig vom geift: 
lichen Gut und hälftig vom Aerario publico auf die verfloffenen 10 Zahre 
bewilligt, babei aber bebitten worden: daß, da bie Lage der öffentlichen 
Caſſen die Kortfezung einer folhen jährliyen Ausgabe nicht erlaube, eine 
Veränderung mit den Schultabellen werde vorgenommen werben, 


Erlaß vom 12. Dezember 4801. | 1415 


dürfen, ſo laſſen Wir Euch ſolches zu Eurer Nachachtung biemit 
guäbigft unverhalten. 
Dieran ꝛc. Gtuttgardt, im Hetzogl. Kirchenrath und Herzogl. 
Land-Rechnungs-Deputation den %/ze. Dez. 1801. 
Ex spec. Resol. Ser. Dom. Duc. 


| 19. F 
Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die ev. Dekanat— 


Aemter, betr. die Fertigung der Schul: Tabellen 
vom 12, Dezember 1801 19%). 1 


Friederich der Zweite ıc. 
1.08. 3, E. L. 6. 


Wir haben Uns in dem Circular- Referipte vom 20. Mai 1800., 
wodurd Wir die feit 4790. eingeführren Schul: Tabellen abgeftellt 
haben, die weitere gnädigite Verordnung wegen der Fünftigen Ein— 
richtung derfelben vorbehalten, und wollen nunmehr gnädigft ver: 
ordnet haben, i 
4) daß die Schule Tabellen vom Fünftigen Jahre an nad) dem an: 
liegenden Formulare 1%), wovon Wir Eud) 4 Eremplar zur Auss 
theilung an die fämmtlichen deutfchen Schulmeifter Eurer Didceö 
zugehen laffen, eingerichtet, 

2) nur drei Schuls Tabellen jährlich, die Eine auf Martini, die bei- 
den Andern auf Georgii, gefertiget, und 

3) derjenigen Georgii«Schultabelle, weldye durch den Vifitator dem 
General: Superintendenten für den jährlichen Synodus zugeftellt 
wird, allein, und mit Ausfchluß der beiden andern, der fumma= 
riſche Innhalt, wie er bisher vorgefchrieben war, am Ende ans 
gehängt !7), hingegen 

4) der Anhang der Lehrmethode kuͤnftig weggelaffen werden foll, 

jedoch mit der Ausnahme, daß neuangenommene Schulmeifter in 
den erften 3 Fahren nach ihrem Dienjt« Antritte der für den Sy: 
nodus beftimmten Schul: Tabelle ihre Lehrmethode am Ende ans 
hängen follen, und mit dem Vorbehalt, diefe Rechenfchaft über 


die Lehrmerhode von weniger fleißigen Schulmeiftern befonders zu 
verlangen 18), 2 





4105) Gebr. Conſ. Reg — vol. K. Raths⸗Reſkr. v. 1/o. Dez. 1801. — Die feit 
4790 eingeführt geweſenen Tabellen Hatten eine noch viel weitläufere Korm 
gehabt, — vol, auch noch Sch. Ordn. v. 1782. Anm, | 

106) ſ. Beilage, 


4107) f die Nota auf der bei. Stultabelle. 
108) vgl. G. S. R. v. 18, De. 1804, 5 VIE. 14, Dez “s 5% 
2 
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Ihr habt nun nicht nur Sorge zu tragen, daß dieſe Verordnung 
von den Schulmeiſtern genau befolgt, und die beiliegenden Formulare 
der Schul⸗Tabelle in den pfarramtlichen Regiſtraturen — zum kuͤnf⸗ 
tigen Gebrauche — ſorgfaͤltig aufbewahrt werden, ſondern auch den 
Schulmeiſtern zu erdffnen, daß Wir ihnen vom kuͤnftigen Fahre an 
eine Remuneration von jährlichen 6 kr., je für 20 in die 3 Schuls 
Tabellen eingetragene Kinder, helftig beim Pio Corpore, und helf⸗ 
tig beim Aerario publico jeden Orts, gnädigft ausgefezt haben. 


Daran gefchiebet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. — Stuttgart, den 12. Dezember 4304. 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


u 
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f 


[Beilage zum Erlaß vom 12. Dezember 180%) 


Sormular 
der 


künftigen Shuls Tabellen!) 





409) Gedr. Conſ. Reg. — Ruͤckſichtlich der Ueberſchrift vgl. G. S. R. v. 7. Mai 
4811. $.7. — rücfichtli des Kanzleiformats vgl. G. S. R. v. 14. April 
41813. 8.4. — rüdfichtlid der Unterfhrift vgl. &.S.R. v. 26. Nov. 4792- 
6.40. — rüdfihtlih der Aufbewahrung der Schul: Tab, vgl. Conſ. Erl. 
v. 24. Ian. 1823, 





v 


Buchſtab⸗ Religions-Kenntniſſe. 
Namen ber | Namen der Bähig: | @; Reinlihz|ren, Leſen ste T ’ Schul: Ber: 
Alter. | "geir, Sitten. feit 4), | und Rechnen, ——— te dt na (äumniffe 142), 


Zahl. | Kinder. | Wäter. | 
Schreiben. Memoriren. | der Einfict- 
* — — — — ——— 
1.10)}| N. N. N. N. 141 J.r. gut, ſchlecht, ſorgfaͤl⸗ liest gut,| N, d. | aut, r. gut, | vorzuͤglich, 10 St. krank, 
gut, mitz|unzuver: |tig, nach⸗ buhftabirt| Reeſ. |mittelm.,f. mitz|recht gut, gut,|18 St. w. Fewb⸗ 
telm., ge:| läßig, läßig gut, Sag. Itelm., ſchlecht mittelmäßig, | Gefchäften, 
ring |gut, rx.u. ſ. w. ſchreibt Dividirt. u. ſ. w. ſcchlecht u. f. w. i6 St. muthwil⸗ 








— u, ſ. w. gut, vor⸗ gut u. ſw. Multipt. lig u. ſ. w. 
zuͤglich u. ſ. w. 
u. ſ. w. 


A Note, Summariſcher Inhalt, wie biößer. (Dieſer entblelt die Summe der Echüler von jetem Gefchlechte mit Einſchluß der 
eonfirmirten, und darünter die Namen der 3-5 Vorzüglichften umd Edjlechtefien von jedem Geſchlechte in den betr. Fächern. 
Nah einem Prot. Ausg. der ev. Syn. v.-11. Dei. 1854. if ed aber geſtattet, dieſen ſummariſchen Inhalt in Zukunft weg⸗ 


zulaſſen.) 








l. G. S. R. v. 12. Dez. 1805. VI. rüdf. der Lokations-Ordnung. 
Nas einem. Prot. Kusz, der ev. Syn. v. 11. Dez. 1834. barf diefe Zeugniß-Rubrik in Zukunft weggelaffen un * 
ov · ⸗ 


3 412) vgl. G. S. R.v. 21, Mai 1807. 5. 15. 17 Dez. 1822. VI, 2, g 9 Dez⸗ 1828. 5. 10. 24. Dez. 13850, V. 29, 


Gen. Syn. Reſkript vom 11. Dez. 1802. 419 


+) Gen. Syn. Reſkript an die Gen. Superinten 
denten, betr. verfchiedene Kirchens und Schul: Sachen 


vom 4. Dezember 1802. 


$.7. „Da das, was die Schullehrer für die Sonntagsfhule Thon beziehen, 
auf das Gefchäft des ganzen Jahres beredinet ift: fo verfteht fih von felbft, 
daß die Commun feine Verbindlichkeit zu einer außerorbentlihen Belohnung, 
und bie Schullehrer ein ſolches zu fordern, kein Recht haben. Wir können 
übrigens aber nicht bergen, daß Wir ed gern fehen wuͤrden, aud ben groͤß⸗ 
tentheils gering befoldeten Schullebrern wohl gönnen möchten, wenn ihnen, 

. wie aud) bereit$ von, mehreren Sommunen zu ihter Selbfterhaltung geſchehen 

ft, für die Sonntags: Schulen im Winter freymwillig eine Belohnung gege⸗ 
ben werden wollte.” (vgl. G. S. R. v. 16. Oft. 1759. 6. G.S.R. v. 
3. De. 1801. $.V.: Gonf. Erl. v. 3. Bebr. 1804. G. Sch. V. v. 31. Des. 
4810. 9.35. Sp. Conſ. Erl. v. 44. April 1833. Gef. dv. 29, Sept, 1856. „ 
Art. 34.) | % 





*). Biſchoͤfl. Eonftanzifhe Verordnung, betr. 
die Chriftenlehren, den Schulbeſuch der Geelforger 
| und die Sommerfchulen 


vom 5. Sanuar 1805. 


4) „Der Wunfc der biſchoͤfl. Behörde geht dahin, daß fo viel möglich im jeder 
Gemeinde ein, abgefonderter Fatechetifcher Religions Unterricht für die Rinder 
und die erwachſene Jugend eingerichtet werden möge (vgl. Ver. v. 10. Sept. 
4808: $-11.). 2) Daß jeder Seelforger die Volksſchule in jeder Woche 
2 oder 3 mal beſuche, vorzüglich in der Abfiht, um ben bafigen Religions 
Unterriht zweckmaͤßig zu befördern — — (vgl. Ber. v. 10. Sept. 1808. $.29.). 
Der eifrige Seelforger ift eın Freund der Schule und felbft der erfte Schul⸗ 
lehrer. 3) Daß die Seelforger fi) dahin. verwenden follen, damit dem noch 
herefhenden Mangel an Sommerfchulen abgeholjin werde“ (vgl. Ver. v. 40. 
Sept. 1808. $. 7.) | ) 


* 





J 


ler) Gen. Syn. Reſkript an die Gen. Superin— 
tendenten, betr. verfchiedene Kirchen: und 
Schul:Saden 


vom 412. Dezember 4805. 


Ne. IH. Hebung des Kirchen: Gefangs durd die Schulkinder (vgl. G. S. R. 
v. 16. Ian. 4799. $.2. 17. Dez. 1806. 9.4 u f.w.).— $, IV. Aufmun: 
terung zu Errichtung von Disc, Schull. Wittwenkaffen (vgl. ©. SR, v. 1. 
Febr. 1798. 9. 8. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 9. 31. Gonſ. Erl, v. 20. 
April 1813. Gef. v. 29, Sept. 1836. Art. 61.). — $. V. Wirken auf befiere 


DE. 8. Geſ. 1, 751. Reuchl. Kir. Gef. ©. 114. 
t) Kath. Kirch. Gef. S. 3. das Placetum der würt. Reg. v. 29, April 1803- 
t) Eu K. Geſ. 1,9. Reuchl. Kirch. Gef, ©. 119. ' 
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häusliche Erziehung der Kinder durch bie Geiſtlichen (vgl. G. S. R. v. 4, Febr. 
4798. F. 4. Win, Erl. v. 29. Jan. 1824.). Nr. VI. Empfehlung eines 
Unterrichts für die ledine Jugend neben den Sonntags: Schulen durch die Geift: 
lihen an Wocentagen, befonders in den Winterabenden (vgl. G. S. R. v. 
5. Dez. 1801. $. V. VI.) 





+) Churfürftl. Verordnung, betr, die Behandlung 
der Separatiften | 


vom 27. Dezember 1805. 


Nach $. 4. haben die Separatiften bie betr. Emolumente für Schul = Unterricht 
zu bezahlen und es find ihre Kinder nad $. 6. zum Beſuch der Schule und 
zur Iheilnahme am Religions = Unterricht in derfelben zu nöthigen. Sie ha: 
ben bei Schul: Berfäumniffen die doppelte Geldftrafe zu bezahlen: die Kinder 
rd ber bebarrliher Renitenz der Eltern durch amtliche Gemaltsmittel zum 
Schulbeſuch anzuhalten. (der Staats-Min. Erl. v. 44. Febr. 1808. Ev. K. Gef. 
II, 429. ordnet weiter an, daß die Kinder, damit fie nit ohne Schul: Un: 
terriht in Rohheit und Halöftarrigkeit aufwachſen, gegen ein verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Biges Koftgeld in das Waifenhaus aufgenommen werben follen.) $,7. betr. 
die Sonfirmation der Separatiften: Kinder (vg. G. S. R. v, 13. Mai 41815. $.8.). 





20. 
Eriaß des ev. Eonfiftoriums an die ev. Dekanat— 
ämter, betr. die Haltung der Sonntags s Schulen 
vom 3: Februar 4180419). 


— 





Da Wir bei Unſerm Churfuͤrſtlichen Conſiſtorium uͤberzeugt vom 
großen Nutzen der Sonntags: Schulen darauf bedacht ſeyn muͤſſen, 
daß ſolche in allen Orten Unferer Churfuͤrſtlichen Lande, wo fie be: 
reits das Sommerhalbjahr über eingeführt find, auch des Winters 
fortgeſezt werden, gleihwohlen Wir aber vernehmen, daß mehrere 
Communen Schwierigkeiten machen, den geringen weiteren Holzbe— 
darf zur Einheizung der die ganze Woche hindurch ſchon erwärmten 
Sculitube am Sonntag anzufchaffen, fo wird Euch hiemit aufgeges 
ben, bei den heuer wieder vorzunehmenden Kirchen » Vifitationen die 
Drrtövorfteher auf den großen Nutzen diefeö Inſtituts wiederbolt aufs 
merfjam zu machen, auf die Anorduung der Winters Sonntags: 





+) Ev. 8. Get, I, 43. Reuchl. 8. Ge. ©. 125. Knapp Rep. II, 324. , 

4143) Eonf. Reg, — vH. G. S. R. v. 13. Jan. 1739. $. 10. 6. Dez. 1791. 
$. 15. 3. Dez. 1795. $. 21. G. Sch. Ver. v. 51. Dez. 1810. $. 9. 35. Gef. 
v. 29. Sept, 1836. Art. 3, — Die Sonntags: Schulen wurden auch in Neu: 
würtemberg eingeführt durd die Iuftr, für die ev, luth. Geiſtl. Neuwuͤrt. 
v. 21. Nov, 1804. $. 14. (Ev. 8-G, U, 54.) 
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Schulen zu dringen „ und gleich nad) beendigten Vifitarionen an Uns 
fer Ehurfürftliches Confiftorium befondern unterthänigften Bericht zu 
erftatten, an welchen Orten die Communvorfteher und aus welchen 
Gründen fid) weigern, das wenige benöthigte Holz zum Einheizen 
der Schulftuben am Sonntage anzufcharfen. 


So gegeben in Unferm Churfürftlichen Gonfiftorium, Stuttgart 
den 5. Februar 1804. . 
Ruoff. 


% 





>) % nfteuftion für das Churfuͤrſtl. Ober⸗ Conſiſtorium 
| zu Heilbronn 
vom 25. Juni 180% .. 


Durch das Manif. v. 4. San. 4803. (fe Reg. Geſ.) Nr, V. war Ein Ober: 
Conſiſtorium für die geiftl. und Scul:Angel. der neuen ande aufge: 
fteilt worden. — vgl. Org. Man. v. 18. März 41806. — Inhalt: $. 7. — — 
„Wir haben Uns die Befezung fämmtlider — — — Sculleyrers: Stel: 
len — - unmittelbar vorbehalten.” (vgl. Reftr. der Ob. Land. Reg. 
v. 19. Juli 180% Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 49.) — 6. 15 Wir 
übertragen Unfer:n Ober-Conſiſtorium die höhere Aufſicht und Leitung über 
den Unferer landesväterlihen Sorgfalt fo nahe liegenden Gegenftand des 

„ganzen Schul: und Erziehungs :Wefens in Unfern neuen Sanden, mit dem 
ernftliben Auftrag, alle dermalen noch darin vorfommenden Mängel und 
Mißbräuche genau zu erforfchen, ihnen vor ber Hand und ungefäumt fo 
viel möglib im Einzelnen abzubelfen, dagegen die freiwillige Einführung 
möglicher Berbefferungen, z. B. Real: Bürgerihulen in Städten, Induftries 
und Sonntags: Schulen in Städten und. auf dem Lande einzuleiten, eine 
firengere und thätigere Auffiht der Defane und Pfarrer über das Schul: 
wefen, und deren eigene thunlihe Mitwirkung beim Schul- Unterricht anzu: 
ordnen, und auf diefe Art das nöthige und dringende Bedürfniß einer allge: 
meinen. Schul: Reform und den Entwurf einer planmäßigen Schul: Organi: 
fation und Ordnung in Unfern neuen Landen vorbereitend zu befördern.” — — 
6. 46. „In Erledigungsfällen von Stadt: und Land: Sctullebrerjiellen er: 
warten Mir die Anzeige Unfers Ober: Eonfiftorii von ſaͤmmtlichen Gompe: 
tenten. Diefe Gompetenten find jedoch vörber einer ftrengen Prüfung zu _ 
unterwerfen, welche genau nad den Beduͤrfniſſen derjenigen Schule abzu: 
meſſen ift, wo fie angeftellt zu werben wünfdhen. Die Prüfung der — — 
zu deutfchen und Landſchullehrern beitimmten Subjekte foll vor einer nieder: 
zufezenden Gonfiftorial: Deputation vorgenommen, hierüber, aber durchaus 
ein genaues Protokoll mit anzuhängendem Urtbeil der Eraminatoren geführt, 
und befien Hauptinhalt dem an Uns zu erftattenden unterthänigen Bericht 
beigefezt werden.” (vgl. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810, 9. 23. f. 25. f.) 








DEE. K. Geſ. I, 25. 
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21. 


Reſkript der Ob. Landes-Regierung zu Ellwan— 
gen an das Ober-Conſiſtorium gu Heilbronn, 
betr. die Schuldienſt-Beſetzungen 


vom 19. Juli 1804 19). 
— — 


‚Bei Gelegenheit der Dienft: Refignation des Knaben⸗-Schulleh⸗ 
serd — zu Reutlingen haben Seine Churfürftlihe Durchlaucht in 
Aniehung der Wiederbefezung erledigter Schul: Stellen die höchite 
Entichließung dabin zu ertheilen gerubt, daß die Gemeinden, in dent 
Anbetracht, daß diefe Schuldienite Commundienfte find, deren Bes 
ſezung angenommenen Grundfäzen gemäß den Gemeinden, jedoch 
unter landesherrlichr Ober Aufjicht und Beſtaͤtigung, als zuftändig 
richtet werden, überhaupt bei dem ihnen eingeräumten Rechte zu 
belaßen feyen, in der Maaße, daß von den Ortsvorftehern die Er: 
ledigung einer folchen Stelle (unter Melvung des damit verbundenen 
Gehalte) jedesmal dffenrlich befaunt gemacht, und dadurd) gefchifte 
Gomperenten zur Bewerbung um foldye aufgefordert werden follen; 
mir der nähern und weitern Beftimmung, daß 

A) die Competenten gültige Zeugniffe über ihre Kenntniffe, 
Fleiß und Aufführung beizubringen, und tag folde 

2) bei dem Churfuͤr tlichen Ober: Eonfiftorium einer Prüfung 
über ihre Wahlfähigkeit vorderfamft ſich zu unterwerfen hätten; nad) - 
folder von dem Ober: Confiltsrium vorgenommenen Vrüfung aber 
der betreffenden Gemeinde die Befugniß zufteher folle, unter den 
für Wahl: tichria befundenen und mit dem beurfundenden Zeugniffe 
des Ober: Confiftoriums fid) ausweifenden Competenten ein anftäne 
diges Eubieft zu wählen, jedoch daß die darüber nachzuſuchende 
gnaͤdigſte Konfirmation ſtets vorbehalten werde. 

Ellwangen, den 19. Juli 1804. 

E Ex Decr. Clem. Serenissimi Dom. Elect. 


+) Sen. Syn. Reſkript an die Öen. Superinten 
denten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul: Sachen 
j vom 48. Dezember 180% 


$.1. Pflicht der Dekane, den Schullehrern ein Zeugniß nach eigener Weberzeu: 
gung zu geben. — $. II. Vorjtehen der Iedigen Leute bis zum 25ften Jahr in 





414) Allg. Int. Blatt fie Neuwuͤrt. 1804. ©. 250, — vgl. Org. Man. v. 
18. März 1806. 65. G. Sch. V. v. 51. Dez. 4810, $, 25. Conf. Erl. 
v 4’ Dr, 1511. Geſ. dv. 29. Sept. 1836, "Art. 49. E j 

P) Ev. K. Geſ. II, 42. Reuchl. Kirch. Geſ. G. 139. 


Gen. Syn.Reflript vom 18. Dez. 1905. 125 


den Katechifationen (vg G. Sch. V. v. 51. Dez. 1810. 5.9. und die Anm, 
‘Ev. 8.6. 11, 42.). — F. VII. Beichreibung ber Lehrmethode der Schullehrer 
in einer befondern Beilage zur Pfarrs Relation (vgl. G. S. R. v. 14. Der. 

- 4808 $.7.). — $.VIII. Bierteljährige Uebergabe der Sculgelder = Ausftänte 
an das Kirchenkonvent und Eintreiben derfelben durch das weltliche Amt (vgl. 
G. S. R. v. 15. Jan. 1739. $.19. Konf. Erl. v. 20. Nov. 1809. Giſ. v. 
29. Sept. 1836. Art. 21 u. 37.). 





+) Gen. Eyufteffrine an die Beine 
denten, betr. verſchiedene Kirchen⸗ und Schul⸗ — 


vom 12. Dezember 1805. 


5.V. Bemerkung der Bermögensr-Umftände der Schullehrer in den Relationen. — 
6. VI. Aufführung der Kinder in den Schultabellen (va®Gonf.Ert. v. 12. Dez. 

- 4804) nad der Lokation von Georgi. Bemerkung der Lofation des Kindes 
auf den Probefhriften. — F. VII. Bemerfungen darauf über Vermoͤgen, Citten, 
Kenatniffe der Kinder in den einzelnen Rädern (vgl. Sch.O. v. 1782. S. 33. 
G. S. R. v. 26.Nov. 1792. $.10. 21. Mai 1807. $.21f. v. 7. Mai 1811. 
8.7. 5. Mai 1814: 914 — $. VI. Die Dekane haven die Probefchriften bei 
den Rıfitationen fogleich zur Hand zu nehmen. — $-IX. Dringen auf Tafels 
und Kopf: Reden = Uebungen in den Sonntagsfhulen (vgl. G. Sch. 8. v. 
31. Dez. 1810. $-35 u. ſ. w.). 





+) Spez. Reſkript der Churf. Regierung, betr. 
den bürgerlicher Beneficien von Seiten der das 
ceptors; Witwen 


vom 20. Dezember 1805. 


„Da die bekannten Landes: Verordnungen den Wittwen ber Kirchen: und Shul- 
diener an dem Drt ihres Aufenthalts die bürgerlichen Beneficien (Holzgenuß, 
Allmandtheile) zutbeilen, fo hat die — Wittwe nleihe Rechte zu — anzu 
ſprechen“ — vgl. gr: K. O. v. 1559. fo. CXXXVIII. (fi. oben Anm. 1.). 
Cyn. eccl. ©. 422. (f. Anm. ++. ©.12.) BER. v. 13. Jan. 4739. $.12. 
Bürger : Gef. v. 4. Dez. 1855. Art, 52. 





LLr) DOrganifations:Manifeft 
vom 418, März 1806. 


6. 59. Aufftellung Eines Ober: Gonfiftoriums zur Aufficht bee das gefammte 
ev. Kirchen⸗ und Schul: Wefen. — $. 63. Die zu adelichen Gütern gehörigen 





+) Ev. 8. Gef. I, 50, Reuchl. K.G. ©, 145. — E 
++) fr Schulgeſ. 2. Abt. Knapp Handb. 1, 595. 
+44) Staats:Gr. G. 111, 257. 
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Kirchen und Schulen find an alle in Anſehung ber fie betreffenden Gegen— 
ftände ergebende Kön. Anordnungen gebunden, unb den dazu beftellten Be: 
börden in gleiher Maaße untergeordnet, wie fämmtlihe Kirchen und Schu: 
len des Königreihs. Die Rittergutö:Befiger follen nur da, wo fie das Pa: 
tronats = Recht hergebracht haben, dieſes ferner durch Ernennung ber Sub: 
jefte zu Pfarreien und Schulen ausüben, die Ernannten aber, weldye Lan: 
bes: Eingeborne feyn müffen, von det vorgängigen Prüfung, und zwar bie 
evangelifhen vor Unferm Ober: KCoufiftorium, die Fatholifhen aber vor dem 
Biſchoffe und deſſen Officialate unter Unferer hoͤchſter Oberauffiht und end: 
lih von Unferer jedesmaligen Confirn ation abhängen. — vgl. Staats-M. 
Dekr. v. 415. Nov. 1807 u, Gef. v. 29. Sept. 41836. Art. 49, e 


— 


) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die ev. De: 
fanat:Aemeer, betr. das Verbot des Supplicirens um 
geiftliche oder Schul: Stellen beim König unmittelbar 


vom 22, Juni 4806, 





| | 22. 
Eirf.Refkript des ev. EConfiftoriums an die De: 
kanat-Aemter, betr. die Anordnung einer allgemeinen 

Prüfung der Proviforen 
vom 45. September 1806 19). 





Friederich ꝛc. Um eine beffere Kenntniß von allen — in Unfern 
Kon. Staaten bei Schulen angeftelten Proviforen, fie mögen das 
2eſte Fahr zurüfgeleat haben oder nicht, zu befommen, haben wir 
Uns enefchlofen, fammtliche Proviforen, fobald fie aus der Lehre 
treten, fo wie diejenigen, welche wirklich in Schulen angeftellt und 
noch nicht coxfiftorialtrer geprüft find, einem Eramen bei Unferem 
Koͤn. Oberconfiftorium zu unterwerfen, wogegen in Zukunft das Era= 
men bei dem Defanar: Amt zu unterbleiben und zu dem Ende Fünfs 
tig von den Sucipienten, fo wie fie austreten, der Bericht zu Un 
ferem Königl. Ober: Conftitorium erftatter, und des Examens hal: 
ber die weitere Verfügung erwarter werden folle. ‚Wir geben Euch 
daher auf, denen in den — Euch untergeordneten Didcefen befindli= 
chen Proviforen, welche noch nicht confiftorialiter eraminirt find, zu 
bedeuten, daß fie fi) allhier bei guier Tageszeit einfinden, und zwar 
die von — — — und bei — — — melden follen. 





7) Ev. Kirch. Gef. 11,58. Knapp Rep. 1,407. Knapp Schul: &ef. ©. 65. 

445) Dek. Regg. Knapp 14,300. — vgl. GR. v. 30. Jan. 1792. Conſ. Reſte. 
v. 44. Nov. 1806. G. Sch. VB. v. 51. De. 1810. 9.25. — Eonf, Erl. v. 
14. Rov. 1806. Ver. v. 25. Aug 18235. J. 12. Conſ. Eri. v. März 1826. 
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Wobei ihr übrigens denjenigen Proviforen, welche das 22fte 
Jahr noch nicht zurüfgelegt haben, zu bedeuten habt: daß diefes 
Sramen. ihnen —— fein Recht gebe, ſich un eine Schulmei: 
fterd- Stelle vor zurüfgelegtem 22ften Jahr und vor erftandenem 2ten 
Eramen, wegen deffen es bei der bisherigen Verordiming fein Vers 
bleiben hat, zu bewerben. Daran ıc. Gtuttgardt den 13. Sept. 
4806. Ex spec. Resol. 


Ruoff - 
D. Süsfind. 





7) Religions: Edift 
vom 415. Dftober 1806 


$-4. „Bir — fihern — jeder kirchlichen Gemeinde — — den Genuß — ih: 
res Schulfonds zu.‘ e 





93. nn 


Reſkript des ev. Confiftoriums an die Dekanat; 
Aemter, betr. die Kitationen der Schulproviſoren und 
Schulineipienten zum Sramen 


— vom 14. November 18066), - 





Hriederih cc. Da Wir fernerhin nicht zu geftatten wiffen: daß 
die Schul=Proviforen,. welche zu dem Gonfiftorials Examen auf eis 
nen Schuldienjt, fo wie die Schul = Sucipienten, weldye aus der 
Lehre treten, und zur Prüfung auf ein Proviforat zugelaffen werden, 
ohne vorher erhaltene Erlaubniß, bieher zum Eramen fommen, fo 
verordnen Wir hiemit gnädigft: daß Erftere vorderfamft um Zulafs 
fung zu diefer Prüfung in einem Exhibito bitten, und wegen Leztes 
rer vorher von Euch Bericht erftattet werde 117), beide Theile aber 
darauf Unfere Refolution und Citation abzuwarten haben. 

Daran ıc. Stuttgardt, im K. Ober: Eonfiftorium den 44. Nos 
vernber 1806. | 








1) Ev Kirch. Gef. II, 68. Regbl. 1807, Nr. 112. S. 609. 

416) Knapp Rep. 11,302. — vgl. Eonf. Dekr. v. 13. Sept. 1806. & Sch. 2. 
v 1. De. 1810. $. 25 Ber, dv» 23. Aug. 1825 $. 412. Eonf. Erl. v · 
3. März 1826. | 

4417) Durch Sonf. Der. v, 16. Aug. 1808. (Knapp Rep. II, 303.) wird den 
Schulincipienten aufgegeben, ihren Birten- um Zulaffung zum Proviforatss 
Eramen Zauffcheine beizulegen, | 
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24. 


Cirkular-Reſkript des ev. Conſiſtoriums an die 
Dekanat: Aemter, betr. die Heurarhs s Erlaubniß der 
von den Communen befoldeten Schulmeifter 


vom 18. November 4806 119), 


s 


Friederich ıc.. Auf verfchiedene, bei Unferem Kön. Ober: 
Gonfiftorium von Unfern Decanat = Nemtern, gemachte Anfragen: ob 
die allerhöchfte Verordnung vom 2. Sept. d. J.) in Betreff des Heu: 
rathens der, in Kon. Hof- und Civil» Dienften ftehenden Perfonen, 
auch auf die von den Communen gewählten Schullehrer eine Anwens 
dung finde? Geben wir Euch in allerhöchften Gneden zu erfennen: 
daß diejenigen teutfchen Schullehrer, welche von den Communen no= 
minirt und befoldet werden, die in Frage ftehende Heuraths-Erlaub— 
niß nicht nachzufuchen haben. Dieß habt ihr nun den fammtlichen 
teutfchen Schullehrern zu eröffnen, 


Daran ꝛc. Stuttgardt im Koͤn. Ober: Confiftorium, den 48. No⸗ 
vember 4806. 
Ex. spec. Resol. 





P Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. eine 
Bekanntmachung über die Vaccination der Kinder 


von 1807. 


Es wird barin verboten, „Zwangẽmittel zur Beförberung der Kubpofen : Im: 
pfung anzumenden, folde durch Pfarrer und Schullehrer zu einer Gewiſſens— 
Sache zu mahen, und biedurch mit den Dienern der Religion einen unver: 
antwortlihen Mißbrauch zu treiben‘ — vgl E.R. v. (5.) 15. San. 41803. 
Reſkr. v. 7. Zul. 1806. 7. Mai 1808 u. f. mw. in dee Samml. der Reg. Gef, 
Gen, Ver v. 16. Apr, 1814. |. VII. Gef. v. 25. Jun, 1818. 8.2.20. 








418) Knapp Rep I, 482. — vgl. Conſ. Erl, v. 2. Sept. 1806 u. 7. Apr. 
1807, — Nah Min. Erl, v. 412. Nov, 1814 (Norm. Bud) des Gonf.) haben 
aud bie von den Stiftungen Befoldete feine, wohl aber darnach und nad Min, 
Erl. » 2. Jun. 1817 die aus der Staatskaſſe ganz oder größtentheils be: 
foldeten Schulmeifter Heuraths:Erlaubnig nachzuſuchen. — vgl. Erl. des kath. 
K. R. v ˖ 9 Jan. 1823» 

119) ſ. En K. Geß II, 66. Knapp Rep 1,479. 


H f. Reg ⸗ Geſ. Reg Bl. 1807, Nr. 21.0 S. 94. — ohne Angabe des Tags, 


Erlaß v om 7. April 1807. 497 


+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an. die Dekanat— 
Aemter, betr. die Beiberichte derfelben zu den Heuraths⸗ 
Geſuchen der Geiftlichen und Schullehrer 


vom 7. April 1807. 


Inhalt: Es foll das Alter, das Dienfteintlommen des Supplifanten unb das 
Vermögen der Verlobten darin angegeben werben. — vgl. Eonf. Erl, von 
48. Nov. 1806. | 





+) Gen. Syn. Reſkript an die Gen. Superinten: 
deuten, betr. verfehiedene Kirchen: und Schul: Sachen 


vom 17. Dez. 1806 — 21. Mai 1837. 


F. 2. Notbwendigkeit eines 2maligen Beſuchs des Gonfirmationg = Unterrichts 
vor der Konfirmation. Geiftlihe follen ſich verfäumter Kinder durdy weite: 
ren Unterridyt befonders annehmen, damit Feines obne bie. nöthigen Kennts 
niffe zur Gonfirmation komme (vgl. G. S. R. v. 28. Nov 1809. $. 9.). — 
$.4- Borfingung eines Verſes durch die Schulkinder bei dem öffentlihen Gots 
tesdienfte (vgl. Conſ. Erl. v. 4. Apr. 1809 u. few.) — $. 12. Dinweifung 

der Kirhen: und Schul-Diener der neuen Lande auf die beftehenden Schul: 
Gefege des alten Landes, — $.413. Beltimmung bes 14ten Jahres, vor dem 
feiner ald Schul:Incipient foll angenommen werden, und einer dreijährigen 
Lehrzeit für fie (vgl, G.Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 14. und Anm. Gonf. 
Erl. v. 12. Zul. 4825). — F. 44. Anordnung eines regelmäßigen Zmaligen 
Schulbefud;s, Erteilung des Religions s Unterrichts, Auffiht über die Ehuls 
verfäumniffe durch die Geiftlihe (vgl. &.S.R. v. 1792. 9.13. 16. 1.Febr 
41798. $.5. 28. Nov. 41809. $. 89 u. ſ. w.). — & 15. Forderung ber An: 
gabe der Urfahen der Schulverfäumniffe in der Neglekten : Gonfignation' (vgl, 
G.S. R. v. 17. Dez. 1822. $. VI.2. 8.). — $. 16. Anſchaffung des Seiler: 
fchen fleinen Erbauungsbuches und Rochow'ſchen Kinderfreunds in die Sculbibs 
liotheken jeden Orts (die Vorftcher der piorum corporum werben zur An: 
fhaffung derfelben legitimirt durch Erl. des D.8.Del.Eoll. v. 26. Dft. 1807. 
Regbl. 1807. Nr. 96. ©.554.) und — $.17. Benüsung derfelben zu Diktirs 
übungen. — $.48. Dringen auf orbentlihes, accentuir*es Lefen, — $.19. 
auf vernünftiges Treiben der Memorir-Uebungen (Ausfclieffung der Buß: 
pfalmen) vgl. G.S. R. v. 6. Dez. 1791. $- 1% & Dei 1795. 9. 20. — 
$.20. betr. die bei den Viſitationen auszuarbeitenden Heinen Auffäse — vol. 
G.S. R. v. 1792. $.9. — $. 21. Einfendung von Schrift: und Rechnungs: 
Vroben betr. vgl. G.S. R. v. 12. Dez. 1805 5. VI—- VII. Min Erl. v. 
2/or, Dez 1822. 








+) Ev. Kirch. Gef. II, 85. Knapp Rep. I, 485. 
1 Ev, Kird. Gef. I, 7% Reu chlin Kirch. Geſ. S. 164. 


\ 
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25. 


Erlaß des kathol. Geiſtl. Raths, betr. den Einzug 
von Berichten uͤber das katholiſche Schulweſen 


vom 10. September 180719), 


Es wird den fämtlichen Fathol. Pfarrern in den Königl. Staaten 
hiemit der Auftrag ertheilt, nadyjtehende Fragen über das Schulwe— 
fen im Allgemeinen gruͤndlich zu beantworten, und ihre fchriftlichen 
Beantivortungen in Seit eined Monats an den Dekan oder Dekanats⸗ 
Commiſſaͤr einzuſchiken. 

Fragen uͤber das Schulweſen im Allgemeinen. 

1) Ob in dem Ort eine regelmaͤßige Schule beſtehe? ob auch, 
und in welchen Filialien? 

2) wie der Schullehrer heiße? woher er gebuͤrtig, und wie alt 
er ſei? wie laug er ſchon, ohne oder mit einem Gehuͤlfen, und mit 
welchem, den Schuldienſt verſehe? wo er gebildet worden? vb er 
fhon vorher einen Dienft, und welchen? gehabr habe? 

3) Ob vor der Königl. Würrembergifchen Befiznahme fchon 
herrſchaftl. Schul: Einrichtungen und Verordnungen, und welche? 
vorhanden geweſen? 

— 4) Ob für den Kreis oder Bezirk, zu welchem der Ort gehört, 
bereits ein Schul: Auffeher, Commiſſair oder Viſitator aufgeftellt, 
auch wie, und von wen er befolver fei? 

5) worinn das Einkommen des Schullehrerd beftehe, und wie 
hoch. ed ſich im Gelds Anjchlag belaufe? auch, wenn es zu gering _ 
wäre, aus welchen Hülfsquellen es erböht werden koͤnnte? Wie groß 
der Gehalt des Provifors fei, er mag von Amtswegen aufgeftellt, 
oder vom Schullehrer angenommen worden feyn? 

In Ruͤckſicht des Einfommens der Schullehrer muß in einer bes 
fondern Beilage nicht nur 

a) alles dasjenige, was der Schullehrer ald Befoldung an liegen 
den Gründen hat, was er an Holz, Brod, Mehl, Garben, 

Früchten, Eiern, Wein und fonftigen Opfern von der Gemeinde 

jaͤhrlich erhält, in Geld angefchlagen werden, fondern 
b) da der Schullehrer ald Meßner auch von der Begraͤbniß der 

Kinder und der Erwachfenen, von Taufen, Eheeinfegnungen, 

Kranfenverfehungen ıc. feine Gebühr bezieht, fo muß die Zahl 

der jährlichen Begräbniffe, Taufen, Cheeinfegnungen, Kranz 

fenverfehungen zc. nach einem mittlern Auszuge von 410 Jahren 
berechnet, und die dem Schullehrer daraus zukommende Gebühr 

im Geldanfchlage angefezt werden.. 

e) Da in Zufunft die Winterfchulen von Anfang des Novembers 
bis Georgii dauern, die Sommerfchulen. aber von Georgi bis 





120) Reg-Bl. 1807. Nr.85. ©, 429, — vgl. kath. Schul: Ordn, v. 40, Seps 
tember 1808, 


Erlaß vom 10. September 1807. 439 


Ende Dftobers, fo wird das wöchentliche Winterfchulgeld a 1 kr., 
welches jeded Schulkind bisher zu bezahlen hatte, an jedem 


Orte nad) der hier angegebenen Dauer der Winterfchule bes 


rechnet. 

Air die Sommerfchule muß alddann dad Schulgeld nad) der 
Hälfte deöjenigen, welches für die MWinterfchule ausfällt, ans 
gefezt werden. j 

d) Am Ende der Berechnung müffen die einzelnen Rubriken ber 

das Einkommen des Schullehrers in eine Totalſumme an Geld 

‚zufammengezogen werden. . 

6) Ob die Schule im Sommer und Winter gehalten werde? 
wie viele Stunden alle Tage im Winter, Vore oder Nadymittags? 
an welchen Zagen, und wie lange im Sommer? 

7) Ob auch eine Sonntagsfcyule für die größere Jugend da fei? 
in welchen Stunden fie gehalten werde? und wer fie zu befuchen 
verbunden fei? 

. 8) Was für Gegenftände in der Merktagsfchule? und welche in 
der Sonntagsichule? auch nad) welcher Methode fie gelehret werden? 

9) Welche Lehr- und Lefebiichlein, und welche Catechismen bei 
dem Unterrichte gebraucht werden ? \ 

. 410) Wie Koß die Anzahl der Schulfinder männlichen und weib⸗ 
lichen Gefchlechts fei? wie groß die Anzahl derer, die die Sonntags⸗ 
jene ie aus welchen Zilialien, Hoͤfen ꝛc. fie zufammen 

ommen 

41) Ob die Schulkinder in Klaffen eingetheilt ſeien? in welchem 
Alter der erfte Eintritt in die Schule gefchehe, und wann fie aus 
derfelben , gehörig unterrichtet, wieder. entlaflen werden? 

42) Ob die Schulfinder fleißig dem Schulunterrichte beimoh- 
nen? ob auch die Kinder der Filialorte, die feinen eigenen Lehrer 
haben, die Schule des Pfarrortd beſuchen? welche Vorkehrungen 
gegen dftere Schulverfäumniffe getroffen werden? s 

413) Ob alle Kinder, aud) des weiblichen Gefchlechts, in allen 
Schulgegenftänden 3.8. Schreiben, Rechnen ıc. unterrichtet werden ? 
.. 44) Ob die Schulfinder zu Befdrderung eines erbaulichen Kirs 
chengeſangs, zur Schulzeit auch) im Singen geübt. werden ? 

15) Ob I im Orte aud) eine Induſtrie- und Arbeitsfchule 
befinde? welche Befchaffenheit und Ausdehnung fie habe? ob etwa 
auch ein Schulgarten vorhanden fei? 


46) Ob auch junge Leute da feien, welche fi) dem Schulwe— 


fen widmen? von wen? und wie fie gebildet werden? 
47) Ob ein eigenes Schulhaus vorhanden fei? ob der Schulleh: 

“rer mit feiner Familie darin wohne? 

18) Ob das vorhandene Schulhauß geräumig genug fir die Anz 


x 


zahl der Kinder? ob es hoch, hell und gefund? ob es nicht baufaͤl⸗ 


lig fen? | | 
19) Wenn Fein eigenes Schulhauß, oder nur ein baufällig: 


da ift, oder wenn es nicht geräumig ‚genua ift, aus welchen Mit-⸗ 


teln es erbaut oder erweitert werden koͤnnte? 


Reyſcher's Gefegfammiung. XL. Br. 


— 
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20) Ob ein beſonderer Fond fuͤr das Schulweſen vorhanden und 
wie groß derſelbe ſei? 

- 94) Ob in gröfferen Schulen etwa eine Schulbibliothek, und 
welcher Schulz Apparat _da fei? durdy welche Mittel, wenn fie nicht 
da wären, fie angefchaft oder vermehrt werden fonnten? _. 

92) Ob und wie oft jährlid Schulprifungen und Schulvifita- 
tionen vorgenommen werden? Wer dabei zugegen fei, und wer prüs 
fe? ob den Kindern auch Geſcheuke ausgerheilt werden, und weldye? 
und aus welchem Fond? 

93) Ob und wie oft der Pfarrer die Woche hindurch, Sowohl 
im Winter ald Sommer die Schule bisher befncht babe? Ob er auch 
in die Sonntagsſchule fomme? 

24) Ob und wie oft in der Woche, auch wie er oder fein Caplan, 
oder fein Vikar den Religions Unterricht in der Schule halre? 
25) Ob er oder fein Hülfspriefter (Vilar) den etwas g oßern 
und faͤhigern Kindern nicht auch einigemal unter der Woche, beſou⸗ 
ders zur Winterszeit in ſeinem Hauſe einen beſondern Unterricht uͤber 
wiſſenswuͤrdige Gegenftände der Geographie, NaturzGefchichte, Na: 
tur= Lehre, Haushaltungskunſt ıc. gebe? 

26) Ob er keine Gebrechen feiner Schule anzugeben habe? Ob 
er zur Hebung derfelben und zur Vervolllommnung feiner Schule 
feine Vorfchläge, und welche, zu machen habe? 

- -/ Der Pfarrer, foll aud ein Zeugniß über den fittlichen Character, 
über den Fleiß und Dienfteifer und. über die Kenntniffe des Schullehs 
rerd audfertigen und beifügen. 

AIn Staͤdten, befonderd in den geößern, werden die Pfarrer bei 
Beantwortung der obigen Fragen nod) befonders auf folgende Frage: 
puncte Ruͤkſicht nehmen: 

- 4) wie viele Schulen, und wie viele Schullehrer und Schulleb: 
rerinnen für jede Schule da feien? welche Geſchaͤfte und welches Sa= 
larium jeder Schullehrer und jede Schullehrerin habe? | 

9) Db die Knaben: und Maͤdchenſchulen abgetheilt feien? 

5) Mie groß die Anzahl der Kinder in jeder Schule fei? 

4) Welche Gegenftände, außer dem Lefen, Schreiben, Rechnen 
— beit Religions = Unterricht, noch in jeder. Schule gelehrt 
werden? Ä 
= 5) Ob eine fdrmliche Realſchule da fei? welche Gegenftände dar⸗ 
inn und von wen? und wie? gelehrt werden ? 

6) Wenn Feine eigentliche Realfchule da ift, ob Feine Lehrer zu 
Erlernung ded Zeichnens, fremder Sprachen ıc. angeftellt feien? 

7) Ob auch eine niedere lateinifche Schul: Anftalt fi) dort bes 
finde? wie viele und welche Lehrer dabei angeftellt feien? welche Aus⸗ 
dehnung diefe Anftalt habe? * 

Die Dekane oder Dekanats⸗-Commiſſarien ſollen die ſaͤmtliche 
eingelaufene Beantwortungen, nebft ihrer eigenen, bieher an das 
Weritl. Raths » Collegium einfenden; und zugleidy in ibrem Berichte 
bernerfen, welche Pfarrer, Capläne und Vilarien ihres Dekanats 

vorzügliche Schulfenntniffe befizen, und fich bisher mit ausgezeich- 
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netem Eifer der Vervolllommnung ihrer Ortöfchule gewidmet haben. 
Stuttgart, den 40. Sept. 4817. 
Königl. Kathol. Seiftl. Rath. 





+) Gen. Verordnung, betr. Polizeys Anftalten gegen 
Vaganten | 
vom 41. September 1807. 


6.22. „Wenn eine Eonfinirte Perfon in einem Zucht: ober Arbeitöhaus unter: 
gebracht wird, oder wenn fi überhaupt ergiebt, daß eine Eonfinirte Bagans 
tenfamilie ihre Kinder nicht in gehöriger Zucht und Ordnung erhält, find 
diefe ihren Eltern ohne Nachſicht abzunehmen, und wenn fie nicht in ein 
Waiſenhaus aufgenommen, werden können, gut prädicirten Leuten gegen ein 
billiges Koftgeld zur Erziehung und Verpflegung zu übergeben, Der hie: 

durch verurfachte Koften: Aufwand ift fodann, ſoweit es die Umftänte zulaf: 
fen, von den fhuldhaften Eltern einzuzieben, außerdem aber von denjenigen 
Kaffen, welchen die Verforgung der Ortös Armen obliegt, zu beftreiten. — 
vgl. Ver. v. 40.Nov. 1825. $.6. Inſtr. v. 45. Aug. 1826. 





+) Dekret des Staats:Minifteriums, betr. die 
Nominations: Rechte der mediatifirten Fürften und Grafen 
bei geiftlichen und Schul: Stellen 


vom 45. Rovember 1807. 


Sie haben diefelbe auch bei Schullehrer - Stellen unter Beobachtung ber vorlier 
genden Geſeze ohne Unterfhied und ohne Nadforfhung, auf welchem Rechts⸗ 
titel diefes Ernennungs: Reht beruht hat, — vgl, Org. Man. v. 18. März 
4806. $. 65. Dell, v. 8. Dez. 1821. Gef. v. 29, Sept. 1856. Art. 49, 





ir) Erlaß des ev. EConfiftoriums an die ev. 
Defanatämter, betr. den Inhalt der Beiberichte zu den 
Bittſchriften der von Patronen. Nominirten 

vom 1. Dezember 1807. . 

Die Beiberichte follen enthalten die Angabe bes Orts, Tags und Jahrs der 

Geburt des Nominirten, wenn er ein Ausländer wäre, ob er zum Landes: 

Unterthanen angenommen fey, bei wem und wie lange er in der Lehre ge: 

ftanden fey, wo er bisher Schullehrers : Stellen verfehen und was für Zeugs 

niffe er wegen feiner Aufführung und Kenntniffen bei Prüfungen und Bor: 
gefesten erhalten habe — vgl. Min. Erl. v. 8. Jun, 1809. 








7) f. Reg. Gef. Regbl. 1807. Nr, 84. Beil, S. 445. 
++) Ev. Kirch. Gef. II, 417. 


+11) &, Kir. Geſ. II, 117. Reg- Bl..1807. Nr: 108. —— 
2 


* 
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+) Gen. Syn. Reffript an die en. Superinten 
denten, betr. verfchiedene Kirchen : und Schul: Saden 


vom 44. Dezember 1807. 


6.4. Aufforderung zum Verſuche der Vereinigung mehrerer Filial: Schulen in 
Eine Schule, um die geringe Befoldungen der Filial:Schullehrer zu verbefz 
fern (vgl. G. Sch. V. v. 31. De. 1810, 6. 1. Gef. v. 29. Sept. 1836. 
Art. i2 u. 30.) — $ 5. „Es ift, da an mehreren Orten ohne Noth noch 
befonders befezte Meßnereyen eriftiren, der Bedacht zu nehmen, und deßwe⸗ 
gen mit den Magiſtraten zu kommuniziren, daß ſolche Meßnereyen mit dem 
Schuldienſte, da gewoͤhnlich beide in dieſem Kalle ſchlecht ſalarirt find, ver: 
einigt werden“. (vgl. gr. K.O. v. 1559. ſ. oben Anm. 1. u. Gef. dv. 29. Sept. 
41836. Art-34.) — $ 6. „Daß einige Geiftlihe und Schullehrer aus ei— 
genem Antriebe angefangen haben ‚ den verfäumten und im Lernen zu ſehr 
zurüfgebliebenen Schulfindern durch befondern Unte riht nachzuhelfen, bat 
ung fehr wohl gefallen‘’. (val. G. S. R. v. 21. Mai 1807. $. 2. 28. Nov. 
41809. &8.) — 9.7 u. 8. „Die Einfendung der Schulfäriften und Bezeich— 
nung der fleißigften Kinder beim Sonfiftorium betr. — überflüffig geworden 
durch Min, Erl. v. 24. Dez, 1822. 





44) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Defa 

natsAemter, betr., daß Eine und diefelde Meldungs- und 

Beförderungs s Bitrfchrift nie die Bitte um Uebertragung 
mehrerer Stellen zugleich enthalten folle 


vom: 49, Februar 1808. 


Zunaͤchſt für die Geiftlichen vorgefchrieben, aber auch für die Schullehrer nor: 
mirend. — Bitten um Beforderung im Allgemeinen werden nicht angenom⸗ 
men. Spec.Conf. Erl. v. 6. März 1823 (Müller Sch, Int. Bl. I, 305. 
307. vgl. Gaupp 8. R.1, 399.) 2 





bh) Staats:Min.Erlaß, betr. die Koften der Kir: 
‚hen: und. Schul: Vifitationen in Patrimonial: Orten _ 
vom 24. Mai 1808. 


Die Reiſekoſten des Viſitators traͤgt die Staatskaſſe, die uͤbrigen Koſten die 
Communen und die pia corpora zu gleichen Theilen. — vgl. Eonf. Erl, v. 
9. Zun, 1820, Gef. v · 29, Sept. 1856. Art, 47. 








+) Ev. Kirch. Geſ. 11,149. Reuchlin K. Geſ. II, 197. 
+4) Ev. Kirk. ©. II, 430. 
tt?) Ev. Kirch. Gef. ul, 135. —— vgl. Reg. Bl. 1808, Rr. 26» ©, 295. 


, * 
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7) Koͤn. Reſkript, betr. die Beftrafung. der Baum: 
verberber 


vom 23. uni 4808. 


9.5 u. 6. „Kinder von 9 Jahren und ſolche, welche das 14te Jahr noch nicht 
zuruͤckgelegt haben, ſollen das erſtemal im Beiſeyn der ganzen Schuljugend 
durch den Schulmeiſter mit der Ruthe ſcharf gezuͤchtigt werden, und das 
zweitemab mehrmals wiederhohlte ſchaͤrfere Zuͤchtigung erhalten. Junge Pur: 
ſche bis in das 16te Jahr ſollen, im Kalle eines Muthwillens, auf dem Rath⸗ 
baufe, oder im Gefängniß von dem Gerichtsdiener an 2 verfdiedenen Tagen 
ebenfalls Eörperlich gezüchtigt, in Zällen aber, wo fich eine befondre Borheit 
zeigt, mit 1—4 monatliher Zuchthausſtrafe belegt und zum Erfaze des Scha⸗ 
dens, wie immer, unb fcbald fie ed vermögen, angebalren werden. Im 
Uebrigen wird ein erwachſener Baumverderber das Erftemal mit Ajähriger 
Zuchthauß⸗ Strafe, nebft Willlomm und Abſchied, fo wie mit vorheriger öf: 
fentliher Ausftellung auf dem Pranger mit einer Tafel „Baumſchaͤnder“ be: 
firaft, und zum Erfas aller Koften verurtheilt, das Zweitemal aber mit 
der doppelten Strafe und ſchaͤrferen Züdhtigung belegt.“ — vol. Gonf. Erl. 
v. 50, Zul. 1822. G.S. R. v. 29. Nov, 1823, $. VI. Anm. 


or 


A 


**) — des — betr. eine 
Warnung, beſonders duch Schullehrer, gegen den Ge: 
| nuß des Bilfenfrauts 


vom 25. Zuni 4808 


Snhalt: Eltern und Schullehrer follen die Kinder vor dem Genuffe unbefanns 
ter Früchte und Kräuter, namentlich bed Bilfenkrauts warnen. — vgl. Reg. 
Erl. v. 6. u. 26. Sept. 1810. Conſ. Erl. v. 25. Sept. 1812. Min. Erl, v. 

ı 3 Gept. 1814. Eonf. Erl, » 13. Jan. 1829. 





+44) Erlaß des Minifteriums der geiftl. Ange: 
legenheiten, ber. Adjunktionen 'und Erfpeftanz : Erxthei: 
lungen bei Patronats ; Stellen 


vom 2.3uli 1808, 


- Kbjunktionen und Erfpektanz: Ertheilungen find aud bei Patronat : Stellen ver: 
boten und unwirkſam, und die Refignation eines Kirchen: und Schulbieners, 
die an die Bedingung der Amtsnachfolge eines beftimmten Subjekts gelnüpft 
wird, darf nicht genehmigt werden — vgl. K. Mer. v. 10. Sept. 1808. 


. 16. 








t) ſ. Ger. u. Reg. Gef. Reg. Bl. 1808. Nr.30. S. 345. 
Tr) ſ. Reg. Bel, Reg. Bl. 1808. Nr. 50. ©, 353. 
+tr Ev, Kir, Gef. 1, 155. 
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P Biſchoͤflich Conſtanz. Ordinariats⸗-Zirkular, 
betr. die Mitwirkung der Kaplane hinſichtlich der Aufſicht 
und des chriſtlichen Unterrichts in den Volksſchulen 


vom 10. Auguſt 1808. 


4) „Die Kaplane und Benefiziaten haben in Pfarren, die mehrere Schulen in fi 
begreifen, den Beſuch eines verhättnißmäßigen Antheils diefre Schulen, und 
den chriftlichen Unterricht in denfelben zu übernehmen, wobei es fid von felbft 
verfteht, daß jedem Pfarrer dennoch die Obliegenheit bleibt, von Zeit zu Zeit 
von dem Zuſtand deö Unterrichts auch in folhen Schulen, die ein Kaplan 
gewöhnlich zu befuchen bat, genaue Einficht zu nehmen, 2) die Benefiziaten 
find in allen Pfarren, fo oft der Pfarrer durch Krankheit oder andere recht: 
mäßige Urſachen verhindert ift, im Schulbefuh und in Ertheilung des chriſt⸗ 
lichen Unterrichts in der Schule des Pfarrers Stelle gewiffenhaft zu erfezen, 
ſchuldig. 





LE) Kön. Verordnung, betr. die Anordnung einer 
| Capitalien » Steuer 

vom 18. Auguſt 4808. 

Nach $. 3. waren frei von der Befteurung bie Zucht : und Waifenbäufer in 


eg und Ludwigsburg. — vgl. Abg. Gef. v. 22. Juni 4820 und bie 
Anm. daſ. 


r 4 —* 





’ 


it) Gen. Verordnung des &.Defon. Collegiums, 
>. ber. die Wohn; Steuer 


vom 49, Auguſt 1808: 44 


Durch dieſe Verordnung wird die durch das Dekret v. 8. Jam 1800 (Knapp 
Rep, II, 691.) proviſoriſch ein efuͤtrte Wohnſteuer ſanktionirt, und damit 
die früher den Geiſtlichen unb Schullehrern zugeſtandene Freiheit von der 
Beiſitz- Steuer (ſ. Erl. der Land, Rechn. Dep. v. 4. Nov. 1678. G. S. R. v. 
43. Jan. 4739. $. 12. vol. gr. K. O. Bl. 111. Ev. K.G. J, 240.) aufge: 
hoben. — dgl. Bürg. Gef. v. 4 Dez. 1833. Art. 12, 





* 
— — — — 


+) ſ. Kath. K. G. S. 224. 
+1) f. Fin. Geſ. Reg. BL 1808. Nr. 38. S. 425. — 
+44) f. Fin. Geſ. Reg. Bl. 1808. Nr. 42. ©, 457. | 


o) 
Str 
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26. 


Kön. Verordnung, betr. bie Einfuhrung einer allge: 
meinen Schulorbnung in den Fathofifhen Efementarfchulen 
des Königreichs. ; 


vom.10. September 1808"). 


grideriä u —— 

Um der großen Verſchiedenheit und den Maͤngeln abzuheifen 
welche bisher in den katholiſchen Elementarſchulen Unſerer Koͤnigl. 
Staaten in Abſicht auf die Zeit des Schulhaltens, den Beſuch der 
Säule, und andere hieher gehoͤrige wichtige Gegenftände geherrfcht 
babın, wollen Wir hiemit die nachftehende Verordnung zur allges 
meinen Norm für alle katholiſche Schulen in den Städten und Dir: 
fern vorgefchrieben haben. 

Es follen daher nicht nur die Schullehrer diefe Verordnung ge: 
nau beobachten, fondern auch die Pfarrer und die Schul: Infpecto: 
ren für die Einführung und genaue Befolgung berjelben mit allem 
Eifer beforgt ſeyn. 

Dabei ertheilen Wir allen Unfern Königl. Beamten, fo wie 
den Orts⸗-Vorſtehern den ernften. Befehl, zur Ausführung ‘der bar: 
inn enthaltenen Vorfchriften Alles, was von ihrer Mitwirkun ab: 
hängt, beizutragen, und die Schullehrer, Pfarrer, und. Schuls Ins 
fpectaren bei ihrer vorgezeichneten Amtöverrichtung,, und bei: dem 
ihnen dabei gebührenden Anfehen überall zu unter iʒ en. 

-  Daranıc. Stuttgart, im Königl. katholiſchen geilichen Kati, 
den 10. * 1808. 
Ad Mand. 8. R. Maj. 


else 


Kitgemäine Verordnung, die kathol. Efementarfchulen im Kö⸗ 
nigreich Württemberg betr. vom 10. Sept, 1808. 


Summarifde ueberſicht. 
Erſer Abſchritt. 


Beſtimmung' des pflihtmäßigen Schulbeſuches überhaupt und 
ins beſondere in ber Winter:, Sommer: und Sonntags-Schule. 
4, _ dem fechsten Jahre müffen alle Kinder die Drtöfhuien —— 
(Anmerkung — ber den. Privat⸗ Unterricht). 
$. 2. Der Eintritt in bie — een am britten November: 
$. 3. Feierlichkeit bei dem Eintritt. _ 
$. 4. Der Pfarrer vVerfertigt und derfünfdet alte vehre bie Eifte der Schul: 
pflishtigen Kinder, vor der Winterſchute. 2 
— r e— — 


121) Reg. Bl. 4808. Re. 4. Beil, — vgl, Erl. v. 40, — 1807: Sie: 
Gef. v. 29. Sept. 1856. 


— 
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$. 5. Der Schulunterricht fol das ganze Jahr hindurch fortdauern, 

$. 6. Beſtimmung bes Schulbefuches für die Aue: ON. 

$. 7. Kür die’ Sommerfchule, 

$. 8. Austritt dee Schüler aus der Glementars Schule nach erreichtem vier⸗ 
zehntem Jahre. 

| $. 9. Beſtimmung des Beſuches dee Sonntagsfchule, 


Zweiter Abſchnitt. 
Lehrgegenſtände in den Elementar-Schulen. 
6.40. a) Weſentlich nothwendige Gegenſtaͤnde, b) nuͤzliche (Einige Bemer⸗ 
kungen über die Berftandes:Uebungen und die moraliſche Bildung). 
8-11: Eintheilung der Kinder in 3, Klaffen, gebrgegenftänbe für die 1. 2. 


und äte Klaſſe. 
Bemerkung über den Religions-Unterricht. 
In Rüdfiht der nüzlihen Gegenftände ift die Gemeinnüzigkeit bie Hauytre: 
gel für ben Lehrer und Pfarrer. 
z F. 412. Bemerkungen üben bie Lehrgegenftände in ben Säulen größeres 
Städte. 


Dritter Abſchnitt. | 
Allgemeine Bemerfung über die Unterrihtd:Methobe, 


$.13. Erfte Regel. Alles was man den Kindern zum Lefen oder Schrei: 
ben aitt, fol ihnen deutlich und faßlich erklärt werden. 
$. 14. Ameite Regel, Der, Lehrer foll bei jedem Unterricht mehrere 
Zwecke zugleich zu. erreichen fuchen, 
‚45. Dritte Regel. Kopfübungen ſowohl beim Lefen als Rechnen. 
‚16 Vierte Regel. Verſinnlichung des Unterrichtes. 
$. 17. Fünfte Regel. Der Schulbefucd fol den Kindern angenehm ger 
macht werden, und wie? jebod ohne Spielerei. 
9.18, Sechste Regel. Eine zweckmaͤßige Gintpeilung der Bebrgegen: 
ftände in die Lehrftunden, und Lehrjahre, 


Bierter Abfänitt ! 
Bon ben Schulverfäumniffen, 


$. 19. Alle Monat foll die Lifte der Kinder, welche ohne giltige Urfache 
aus. der, Schule wegbleiben, vom Pfarrer, dem erſten Ortsvorſteber zur Beſtra⸗ 
fung der Eltern uͤbergeben werden. 

Für jede Schulverſaͤumniß muͤſſen 3. Er. bezahlt werben, Giltige Entſchul⸗ 
digungsgruͤnde werden angenommen. In jener Liſte ſollen aber auch die Kinder 
bemerkt werden, welche aus einer rechtmaͤßigen Urſache wegbleiben. 

$.20. Die Privat-Huten werben nicht ale gültige Entſchuldigang der Schul⸗ 
verſaͤumniß angenommen. 

$. 21. Borſchriften, 4) wenn ſchulpflichtige Kinder aus ihrem Orte zur Er: 
lernung eines Handwerks oder fonft in Dienfte geben wollen. 2) Wenn junge 
Leute, = zur Sonntags: Schule verpflichtet fi — in andern Orten ie nebi 
men wollen, 


Jauͤnftex — — — — 
Bon der innern Schulverfaſſunge 


d. 22. Vorſchriften, a) den täglihen Schulbeſuch betreſſendz b) — 
der Gchules.c) die Reinlichkeit und Geſundheit betveffend ; d). die Höflichkeit und 
gute Sitten betreffend. 
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Schätter Abfhnitt | 
Bon der moralifhen Erziehung in den Elementar-Schulen. 


$. 23. a) Welche fittlihe Eigenſchaften und Tugenden den Kindern vorzüg: 
lich einzupflanzen find. b) Gegen welche Fehler bei ihnen befonders gearbeitet 
‚werden muͤſſe. 

Wie dem Lehrer dieſe fittliche Erziehung gelingen Eönne? 


Siebenter Abſchnitt. | 
Bon der Verbindung ber Arbeitsſchulen mit den Lehrfhulen, 

G. 24. Allgemeine Bemerkung über ihre Nüzlichkeit. - 

Richtiges Verhältniß derfelben zu den Lehrſchulen. Ihr dreifacher Zweck. 
Ihre Einführung kann Stuffenweis geſchehen. Einer der erften Schritte wäre die 
Verbindung einer Baumfhule, und eines Wurzgartens mit der Lehrfchule. Was ' 
zur Belebung und Bereblung der Induftrie in den Sonntagsſchulen geſchehen follte. 


. Ahter Abſchnitt. 
Bon den Schul: Prüfungen. 


6.25. Alle Sabre 2. Prüfungen nah der Winter : und Sommer : Schule. 
Wer dabei zugegen feyn foll? Wer die Prüfung vornimmt, und über welche Ge: 
genftände? Der Lehrer übergibt eine Generaltabelle über den Zuftand feiner Schu: 
le, und feine Desideria. Der Pfarrer macht nady jeder Prüfung einen Bericht 
an den- Schul: Infpector über verfchiedene Punkte. Nach der Prüfung wird die 
Lifte der in die Sonntags: Schule Entlaffenen abgelefen, und die ſich auszeichnen: 
den Schüler belobt und belohnt, — | e 

9.26. Die Schüler werden nad der Prüfung mit ber Note ihres Fleißes 
und Kortganges in das Schulbuch eingetragen, Was für Gegenftände das Schul: 
buch überhaupt enthalten fo? ' 


Neunter Abſchnitt. 
Bon der Shulbüher: Sammlung. 


527. Welche Bücher in diefe Sammlung angefchaft werden follen, und aus 
welchen Fächern? Das Minimum des jährlichen Geldaufivandes für die Bücher: 
ſammlung. Die Schulbücher s Sammlung foll allmählih eine Gemeindsbüder: 
Sammlung werben, und bas Lefen im Schulzimmer, befonders am Sonntag 
Abends im Somnier geftattet werden, 1 


J ehenter Abſchnitt.“ ai on 
Bom Schulgelde und andern Emolumenten bes Schullehrers. 


+6,28. Das Schulgeld wochentlich für jedes Kind in der Winterfchule % Er., 
in der Sommerſchule 4 kr., wo der Lehrer bisher mehr bezog, foll es bei dem 
Mehreren bleiben. :Das Schulgeld fol: nach feiner Totalfumme in der Gemeine 
umgelegt werden. und dem Schullehrer unentgeldlich: übergeben , durch diefen ‚aber 
ber Empfang bei der Bifitation fhriftlih bezeugt, werden. 

+ Das, Holz fol dem Lehrer nicht Scheiterweiſe gebracht, ſondern auf einmal 
zugeführt werden, Die Naturalien an Brod, Mehl, Eyer, follen. dem Lehrer 
nad) einem mittlern Anfchlage, an Geld gegeben werben, Sämtliche bürgerliche 
Ruzungen follen dem Lehrer als foldiem, mithin, wenn er ohnedieß fhon Bürger 
im Ort wäre, doppelt zufommen, Die Schullchrer find für ihre Perfonen, und 
für ihre Befoldungsgüter von Frohnen frei, auch von Gemeinds:Präftanden. Man 
wird jede fchickliche Gelegenheit ergreifen, ihre Salarien zu dermehren. "+ 


\ 
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! Eilfter Abſchaitt. 
Aufftellung von Schulfommiffionen, und Schul: Infpectoraten, 


$. 29. Wllgemeiher Zwed der Schullommifjionen und Schul: Infpectorate 
a) Schulkommiſſionen in Dörfern. Beſtimmung und Eintheilung ihrer Vers 
richtungen. Relation an die Schul: Infpektorate. _ 
b) Schultommifiion in Städten. Ihre Verrichtungen, Relation an bas geift: 
lihe Raths: Collegium als bie oberfte Schulftelle. 
Speciellere Beichreibung der Pflichten beider Schulkommiſſionen. 
ce) Kür jedes Oberamt werden ein oder mehrere Schul:Infpektoren aufgeftellt. 
Specielle Beſchreibung ihrer Pflichten. Ihre jährliher und wenn es 
— ft vonnoͤthen, beſonderer Bericht an das katholiſche geiſtliche Raths⸗ 
llegium. 


Erſter Abſchnitt. 


Beſtimmung bes pflichtmäßigen Schulbeſuches überhaupt und 
insbefondere in der Winter:, Sommer: und Sonntag: Schule, 


. $. 1. R 

‚Alle Kinder männlichen und weiblichen Gefchlechts find nach zus 
rüchgelegtem jecheren Jahr verbunden, die deutſche Schule ihres 
Orts zu bejuchen 1), und dort dem Schulunterrichte bis einfchlüfs 
fig ins A4te Fahr unausgefeze beizumwohnen 13); wenn nicht. ganz 
wichrige, und dem pflichtmäpigen Ermeſſen der Schul: nfpection 
anheinzuftellende Beweg = Urfadyen entweder eine Abkürzung -oder 
Verlängerung diefer Schulbeſuchs-Zeit, in Beziehung auf einzelne 
Kinder, erheifchen. 

Dieß gilt allgemein für alle Dorffchulen, und auch für die deut⸗ 
ſchen Schulen jener Landftädte, die ſich größtentheild nur vom Land 
bau und gemeinen Handwerfen nähren. - In größern Städten, wo 
mehr Anlaß zur frühern see der Beiftesfräfte der Kinder 
da ift, und alfo auch die Gegenftände des Schulunterrichted von 
den Kindern fchneller aufgefaßt werden, kann, befonders den Fähis 
gern, und durch Talente und Fleiß ſich auszeichnenden Schülern 
der Uebergang in die lateinifchen Klaffen, oder in andere Unterrichtös 
anftalten, die die Geſchaͤfte des Lebens betreffen, früher geftattet 
werden. Diefer Uebergang ift jedoch immer nur alddann zu geftats 
ten, weun seine mit den Schülern vorgenommene Priifung. die Ue⸗ 
berzeugung giebt, daß ſie eines. weitern Uuterrichtes in der ordinais 
ren Schule nicht mehr bedürfen... » -.. ne 

Sollten einige Eltern ihre Kinder zu Haufe durch Privatlehrer 
unterrichten laffen wollen, ohne fie in die dffentlichen -Elermentars 
Schulen zu fchiden; ſo wird ihnen. dieß zwar geftatter, jedoch muͤſ⸗ 
fen fie hievon die vorläufige Anzeige bei der Schulfommiffion des 
Ortes machen. Es verfteht fid) dabei von felbft, daß nur ſolche 

422) vgl. Geſ. v. 29. Sept. 1856. Art.4 u. 5 


425) vgl. Biſch. Ver. v. 28. Dez. 1808, Gen. Bit. Erl. v. 49. Febr. 1828, 
Erl. des k. KR. v. 1. März 1328. Min, Frl. v. 5. Febr. 1855. *4 


— 
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Privarlehrer Fonnen angenommen werben, welche. von der oberften 
Schulſtelle ald tüchtig erflärt worden, daß diefe Privarlehrer in 
Ruͤckſicht des Unrerrichted der Aufſicht des Schul-Inſpectors jenes 
Bezirkes untergeordnet find; und daß die fo unterrichtere Kinder, 
wenn fie in dffentlihe Schulen übergehen wollen, und überhaupt 
nach geendigtem Privat « Unterrichte, fih zur Beurtheilung ihrer 
erworbenen Kenntnifje einer. Prüfung vor dem Schul⸗JIuſpector und 
der drelichen Schulfommiffion unterwerfen müjfen 24). 


| $. 2. | | 

Die Kinder, welche das ſechsſte Fahr zuruͤckgelegt haben, oder 
in wenigen Wochen zurüclegen, dürfen nicht einzeln, und zu jeder 
beliebigen Jahrszeit in die Schule eintreten, "fondern alle muͤſſen 
zugleih und an einem Tage, nämlich am 3. November, oder ift 
diefer ein Sonntag, am 4. November erfcheinen !,. 

Während ded Schuliahres wird Fein Kind in die Schule anges 
nommen, weil fonft der Schullehrer mit jedem Kinde den Unterricht 
aufs Neue anfangen müßte; nur in den Stadtfchulen leider dieß 
einige Ausnahme; da dort die zwei Kurfe der Sommer- und Win: 
terfchule ganz aleich, und meiftend auch mehrere Echullehrer anges 
ftelle find; folglich im Anfauge der Sommers wie der Winter-Schule 
neue Schüler angenommen werden können. : 

i “ G. 5. Sarg 

Um die Aufnahme der Kinder in die Schule feierlicher zu mas 
den, nird der Vater oder. die Mutter oder Vormund an dem ber 
ftimmten Tage daß Kind felbft in die Schule begleiten, und es dort 
dem Pfarrer und Echullehrer, welche auf ihre Ankunft warten, 
vorftellen; der Pfarrer und Schullehrer nehmen fie freundlic) auf; 
der Eriie hält eine Heine ermunternde liebreiche Anrede an fie; dann 
gehen fie in die Kirche, und nach vollendeter Gottesverehrung wies 
der in die Schule zuruͤck. . 

Nun liest der Schullehrer die Schulgefeze, in fo weit fie das 
Verhalten der Kinder berreffen, vor, welche der Pfarrer jedesmal 
mit Heinen. Bemerfungen begleitet. Auch wird der Pfarrer in den 
eriten Tagen der MWinterfchulen zu gewiſſen Stunden, den Schülern 
alle Fahre einen zweckmaͤßigen Unterricht über ihre Pflichten gegen 
den Echullehrer, die Eltern, die Ortövorfteher die geiftlich = und 
‚ weltliche Obrigkeit geben; ferner, wie. fidy gut geartete Schüler ins 

und außer der Schule, in:der. Kirche, bei der Predigt, Ehriftenlehre 
- verhalten, welche — — gegen alle Klaſſen der 
enſchen fie zu beobachten haben ꝛꝛ·. 


§. 4. F 
Einen Monat vor Anfang der Winterſchule, oder vor Allerhei⸗ 
ligen, zieht der Pfarrer auf dem Taufbuche die Kifte derjenigen Kins 


424) »gl. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 4. 24. 25. 26- 
425) vgl. & KR. Cr. d. 21.Nov: 1826, 
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der aus, welche bereits 6. Fahre alt find, oder dieſes Alter in ei- 
nigen Wochen erreichen. 

' Er übergiebr diefe Lifte fowohl dem Schul⸗Inſpector, ald audy 
dem Schullehrer, damit fie beide diefen Zuwachs der fchulpflichtigen 
Kinder in ihre Tabellen eintragen. 

Am Sonntage vor dem Anfange der Winterfchule Tiedt der 
Pfarrer diefetifte nach der Predigt. der verfammelten Gemeinde vor, 
damit die Eltern, welche eö etwa verfäumen, ihre Kinder in die 
Schule zu ſchicken, ſich mit der Ausrede nicht entfchuldigen koͤnnen; 
fie haben nicht gewußt, daß ihre Kinder bereitö das fchulpflichtige 
Alter haben.” | 
$. 5. 

Der Unterricht der Kinder in der Schule ſoll unausgeſetzt, das 
ganze Jahr hindurch dauern; nur mit dieſem Unterſchiede, daß in 
den Wintermonaten die Zeit des Schulhaltens ungleich laͤnger ſeyn 
muß, als in den Sommers Monaten, weil in den letztern die größern 
Schuler ihren Eltern zu Feldgefchäften mehr ubthig find. 


$. 6. 


Die Winterfchule fängt mit dem 3. November an, und endiget 
fi) an Georgi. Den Sonntag ausgenommen, wird alle Tage, und 
zwar Vor- und Nachmittags Schule gehalten; nur am Mittwod) 
und Samftaa ift Nachmittags Vakanz, mehr noch um des Lehrers 
als der Schüler wegen, damit ſich nämlicy derfelbe durch Leſung gu: 
ter Schulfchriften in feinem Fache immer weiter bilden möge. 


Jedoch, wenn unter der Woche ein gebotener Feiertag einfällt, 
wird auch am Mittwoch Nachmittags Schule gehalten. Die Pfarrs 
meffe ift, fo lang die Winterfchule dauert, des Morgens um 8. Uhr; 
alle Schüler, wenn fie nicht rechtmäßig gehindert find, follen in 
derfelben erfchinen; und unmittelbar darauf fängt der vormittägige 
Schulunterricht an, welcher bis 44, Uhr dauert. Nachmittags dauert 
er von 12. bis 3.Uhr. Nach Gurbefinden kann derfelbe auch etwas 
fpäter; 3.8. um halb A. Uhr, oder gar erft um 4. Uhr anfangen; 
allein er muß alödann um fo fpäter aufhören, und immer 3, Stuns 
den dauern. 

$. 7. 


Die Sommerſchule ſoll hinfuͤhro in allen katholiſchen Gemein⸗ 
den des Koͤnigreichs, ohne Ausnahme eingeführt werden 260). Sie 
fängt mir dem 4. Mai an, und dauert bis. Zum dritten Sonntage im 
Oktober. Jedoch treten wegen Landgefchäften 3. mal Ferien ein 77), 

4) in der — —— dann 
2) in der Wintergetraid-Erndte, | | 
3) in der Weinlefe für die Gegenden, wo Wein gebaut wird. Sie 





126) vgl. Biſch. Ber, v. 5. Ian. 1803. 
427) vgl. Erl. des & K.R. v. 9 Mai 1820. 
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ſollen aber nie ‚über 8. oder höchftens 42. Tage ausgedehnt 

werden. 

Die Sommerfchule wird in der Woche wenigftend 5mal, am Mon⸗ 
tag, Mittwocdy und Freytag, jedesmal aber, wo möglich, Vormits 
tags gehalten. Die Pfarrmeffe foll zu einer folhen Stunde gehal: 
ten werden, daß die Schule nicht gehindert wird; diefe fängt Mor: 
gens um 6. Uhr für die dritte oder größte Klaffe der Kinder-an, und 
dauert bis 8. Uhr; alödann wird die dritte Klaffe entlaffen, und es 
fommen die Kinder der zweiten und erften Klaffe in die Schule; und 
ihre Unterricht dauert von 9. Uhr bis 44. Uhr 13), 

Hiebei wird noch folgendes bemerkt: 

In Dörfern und kleinern Land » Städten, wo zur Sommerfchule 
bereits mehr als 3. Tage beſtimmt und eingeführt find, foll es auch 
bei diefer eingeführten Mehrzahl bleiben; in größern Staͤdten wird 
die Sommerſchule ohnehin wie die Winterfchule alle Tage gehalten. 

In Rücdficht der Zeit des Scyhulhaltens im Sommer überläßt 
man es dem Pfarrer und dem Schul s Sinfpector zu beurtheilen, ob 
es den Lofalumftänden — ſey, die Sommerſchule Vor⸗ 
oder Nachmittags, oder fuͤr eine Klaſſe Vor- und fuͤr die andere 
Nachmittags oder auch fuͤr die verſchiedenen Klaſſen an verſchiedenen 


Tagen zu halten; doch ſo, daß die angewieſene Stundenzahl nicht 


vermindert werde. 


— 


9. 8, 


Wenn fuͤr die Schüler, die das 44te Jahr erreicht haben, die 
Zeit des Schulbefuches zu Ende geht, fo dürfen fie nicht eigenmäch- 
tig, und nicht zu jeder beliebigen Zeit die Schule verlaffen,, fondern 
erſt nach der Schul: Prüfung, die am Ende fowohl der Winter: als 
Sommerfchule vorgenommen wird 19), 

Sn der Sculpräfung wird ihr Fortgang in den Lehrgegenftän 
den genau geprüft, und de werden nur alsdann aus der prdinären 
Schule entlafjen, wenn fie in allen Faͤchern gehörig unterrichtet find. 
Widrigenfalls müffen fie fo lange noch fortfahren, die Schule zu bes 
fuchen, ald ed die Schulprüfungs» Kommiffion für nörhig findet. 
Die aus der ordindren Schule entlaffenen Schüler, ſowohl männs 
lichen als weiblichen Geſchlechtes find alsdenn verpflichtet, die Sonns 
tagsfchulen bis einfhläßig in ihr 24. Jahr zu bejuchen 190), - 


x $. 9% 

Die Schüler, welche die Sonntagsfhule zu befuchen haben, 
verfammeln fi) alle Sonntage des ganzen Jahres, entweder vor der 
Ehriftenlehre und Veſper, oder nachdem diefe geendiat find, in der 
Schule, und ihr Unterricht dauert wenigftens A". Stunden, wobei 


\ 


428) vol. Min. Verf, v. 26. Apr. 1831. 

429) vgl, Bild, Eonft. Ber, v. 23. Dez. 1808, Gen. Bi. Erl. v. 19, Febr. 
1828. Kirch. R. Erl. v. 4. März 1828. ESS 

150) vgl. Bel. v. 29. Sept, 1836. Art, 6. 


. 


— 


\ 
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der Pfarrer, oder in feinem Namen ein anderer Geiftlicher gegens 
wärtig ſeyn foll. 

Die gute Ordnung erfodert ed, daß an einem Sonntage nur 
die ZJünglinge, am andern nur die Mädchen, in die Schule kom— 
men. In den Städten, wo mehrere Schulzimmer und Schullehrer 
find, fol aber die Sonntagsſchule fowohl von Mädchen ald von 
Juͤuglingen zu gleicher Zeit und an jedem Sonntage befucht wers 
den; nur daß die beiden Gefchlechter in verfchiedenen Schulzimmern 
und von verjchiedenen Lehrern Unterricht erhalten 131), 


Bmweiter Abfänitt 
Lehsgegenftände in den Elementarfdulen. 
S. 10. 


Da in der Folge ein eigener Lehrplan, und mit ibm uͤberein⸗ 
ftimmende Lehrbücher fir die deutſchen Schulen. eingeführt werden 
ſollen; fo wird in Betreff der Lehrgegenftände und der Lehrmerbode 
ten Scyullehrern, Pfarrern, und Schul-Inſpectoren einjtweilen nur- 
Folgendes zur Richtſchnur gegeben; | 

a) Die wefentlich nothiwendigen Gegenftände, welche in allen 
dentfhen Sommer s Winter s und Sonntagsichulen gelehrt, und 
wiederholt werden mülfen 3%), find: A) Lelen, 2) Schoͤn⸗2) und 
3) Rechtſchreiben, 4) Verfertigung fchriftlicher Auffäge fürs buͤr⸗ 
gerliche Veben, 5) Religion und GSittenlehre, 6) Singen, 7) Vers 
beiferung der Ausſprache, und einiger Unterricht in der deutfchen 
Eprache, 8) Rechnen. 

b) Von der Geſchichte, Geographie, Naturlehre, Naturge⸗ 
ſchichte, Landwirthſchaft, Geſundheitslehre ꝛc. wird (außer den 
Stadtſchulen nur fo viel gelehrt, als in Verbindung mit ven ers 
ftern Gegenftänden in die Lehrftunden verflochten werden Fann, oder 
al) für die Landfchulen, auch nach Lokalruͤckſichten zweckmaͤſ⸗ 
ig iſt ). 

Indem dieſe Gegenſtaͤnde gelehrt werden, muͤſſen zugleich Ver⸗ 
ſtandes-Uebungen mit den Kindern vorgenommen, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit, ihr Beobachtungsgeiſt, kurz ihre ganze Denkkraft, fo weit 
es der Kreis ihrer bürgerlichen Thaͤtigkeit in der Folge ndthig macht, 
muß entwickelt werden. 

Sie muͤſſen zugleich zur Ordnung, Reinlichkeit und Höflichkeit 
angewöhnt, und vorzüglich foll ihr fittliches Gefühl frühe erregt, 
belebt und geichärft werden. 
* F. 11. 


Die Schulkinder ſind theils nach ihrem Eintritte in die Schule, 


131) vgl. G. R. Erl. v. 14. Jan. 1812. Gen. Vik. Erl. v. 47. Zul, 1821. 
23. Apr. 1822. Erl. des k. K. R. v. 3. Jan. 1824. 

432) vol. Geſ. v. 29. Sept. 1836. Art. 14. 2. 

435) vgl. Dekr. des k. g. R. v. 2. Apr. 1812. 

454) vgl, Sp Dekr, des k. g R, v; 19. Jul. 1810, 
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theild nach ihren Fähigkeiten und Kortfchritten in 5. Klaffen, und, 
wenn ed noͤthig ſeyn follte, dieſe wieder in Unterflaffen einzurheilen. 
Jede Klaſſe der Schüler erhält ihren befondern, aber gemein— 
ſchaftlichen Unterricht; daher müffen auch die Schiller einer Klaffe 
ein gemeinfchaftliches Lehr- und Leſebuch haben. 

Feder Schuͤler wird in eine höhere Klaſſe verfezt, wenn es fich 
nach erftandenter Prüfung ergiebt, daß er die der Klaffe angewies 
fene Gegenftände gehörig aufgefaßt hat. Es iſt alfo für die erfte 
und zweite Klaffe Feine Zeit allgemein beftimmt, wie lange vie 
Schüler ſich darinn aufhalten müffen. 

Vorzuͤglich in der dritten Klaffe follen die nuͤzlichen Kenntniffe 
dfters und erwas ausführlicher den Schülern beigebracht werden. Da 
follen fie auch durd) öftere Uebungen zu einem freien, ungezwunges . 
nen Lefen, auch zur richtigen Deflamarion angeführt werden; indem 
auch ihr Verftand mehr gebilder ift, und den Juhalt des zum Lefen 
mirgetbeilten eher begreift, und erflären kann. | 

Es kann bier nur eine allgemeine Vorfchrift gegeben werden, 
wie die Lehrgegenftände in die 3. Klaffen der Schulfinder zu verthei— 
fen find, und man überläßt ed in der Anwendung dem Pfarrer und 
dem Schul-Inſpector dabei auf die befondere Umitände und Bedürf: 
niſſe jeder Ortsſchule Näcficht zu nehmen; daher will man nur Fol: 
gendes als Leitfaden bei ihren individuellen Eintheilungen anfuͤgen. 

Die erfte Klaffe foll vorzüglich mit nachjtehenden Gegenſtaͤnden 
beſchaͤftigt werden: 

. a) Erwedung der Aufmerkfamkeit, und des Beobachtungsgeis 
fted, durch Vorzeigung und Benennung verfchiedener Gegen: 
fände, die um die Schuler herum find, und von ihnen angeſchaut 
werden fonnen. 

Man analifirt mir ihnen die Schulftube, ihre Theile, und Uns 
tertbeile, den Gebraud) und die Beftimmung aller Theile; doch darf 
Die Zergliederung eben nicht zu weit geben. Eo Fann man mit ih— 
nen auch die Theile des menichlichen Körpers, die Theile einer Kir— 
he, eines Gartens, das Dorf in feiner politifchen und religidfen 
Berfaffung, nad) feinen Häufern und Gebäuden durchgehen, und 
fowohl die Zahl ihrer Anfchauungen, als der Worte zu ihrer Benens 
nung vermehren. Diefe Uebungen neben vor aller Buchftaben= Kennt: 
niß, und fie machen einen weſentlichen Theil des allererftien Schule 
unterrichted aus, und follen auf dem Lande gleichfam die Stelle des 
Peſtalozziſchen Buches für Mutter vertreten. Auch kann man dabei 
nicht nur die zehen Gefichtöpuncte benüzen, welche Peftalozzi in jenem 
Buche zu Uebungen aufitellt, fondern diefelben wohl noch mit ans 
dern, eben fo belehrenden, vermehren. 

b) Buchſtaben⸗Kenntniß, Buchftabiren, und einige Uebungen 
im Lefen. Man wird ed in der Folge dahin zu bringen fuchen, daß 
die ftephanifche Art, das Lefen zu lehren, und zu lernen, allgemein 
werde. Indeſſen mag immer der gewöhnliche Weg durchs Buchſta⸗ 
biren zum Lejen zu fommen, von den Schulz Infpectoren bei den 
Altern Schullehrern noch geduldet, aber dabei jene Verbefferungen 
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und Abkürzungen angewandt werden, welche in den neuern Zeiten 
„für diefe Lehrmerhode erfunden worden, zumal, da noch felbit die 
Pädagogen nicht ganz in die Verwerfung des gewöhnlichen Buchz 
ftabirens einftimmen, und das Buchitabiren aus dem Kopfe wenige 
ftens bei der Rechtfchreibung mit Nuzen gebraucht wird. 

c) Rechnen aus. dem Kopfe, wozu man den Stoff aus den ſinn⸗ 
lichen Umgebungen der Kinder hernimmt. Auch iſt die Peitalozzifche 
Rechnungstabelle Cwenigftend in den einfachern Zahlenverhältniffen) 
ſchon bei den Heinften Kindern anwendbar. 

d) Religion und Sitrenlehre. So weit diefer Gegenftand der 
Faſſungskraft und dem Alter der Kinder diefer Klaffe nad) Anleitung 
der befiern Neligionsbücher angemeffen ift. 

Man bemerkt hiebei, daB die religidfen und firtlihen Ermah⸗ 
nungen auf den Kinders Kreis angewandt, und durch Veifpiele aus 
———— auch durch bibliſche Geſchichten erläutert werden follen. 
Die Moral muß bier vorzüglich dahin gehen, die Pflichten der Kins 
der einzufchärfen. 

e) Singen 5). Da man in jeder guten Schule vor dem Aus 
fange des Unterrichtes die Schuͤler im Singen geiſtlicher, und fouft 
anftändiger Lieder uͤbt; fo werden fchon die Heiniten Schüler einigers 
maffen, wenn es ihr ſchwaches Organ zuläßt, in diefe Eingübung 

ezogen. 
* * der zweiten Klaſſe werden dieſelben Gegenſtaͤnde, nur mit 
der noͤthigen Erweiterung, vorgetragen. 

Die Kinder werden mit den Unterſcheidungszeichen bekaunt ges 
macht. Sie müffen richtig und deutlich lefen. Der Unterricht und 
die Uebungen im Schreiben werden mit ihnen angefangen. 

- Bu dem Kopfrechnen kommen die 4. Rechnungsarten in genanns 
ten und ungenannten Zahlen. Begriffe von den Brüchen. - 

Der Religionsunterricht wird theild durch biblifhe Gefchichten, . 
theils durch einen etwas ausführlichen Katechismus mitgetheilt. Auch 
die Verſtandes-Uebungen werden, in veränderter und mehr umfaflens 
der Geſtalt fortgefeztz Regeln der DOrtographie und der deutſchen 
Spradye hie und da eingeftreut; auch aus andern Fächern nuͤzliche 
Kenneniffe beigebracht, wozu die Öffentlichen Lefeibungen aus ges 
meinnuͤzigen Büchern, 3. B. aus dem Kinderfreunde, oder Beckers 
Noth- und Hälfsbüchlein reichlichen Stoff liefern koͤnnen. 

In der dritten Klaffe wird der Unterricht in allen obigen Gegen⸗ 
ftänden fo weit fortgeführt, als es für Landfchulen noͤthig ift. 

Der Religionsunterricht fir alle 5. Klaffen wird nicht vom Schuls 
lehrer, fondern vom Pfarrer felbft, oder feinem Vikar (unter feiner 
Aufficht, und in den Orten, wo Kapläne oder Gooperatoren find, 
auch von diefen) gegeben. Es werden dazu für jede Klaffe wochents 
lih 2. Stunden, und mithin für alle drei Klaffen in jeder Woche 
6. Stunden verwendet '%). AK: | 


135) vgl. Sp. Dekr. v. 19. Zul. 1810, Erl, des k. KR, v. 20, Mai 1828. 
456) vgl. Bild. Ver. v. 28. Dez. 1808 ! 
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- Die Schüler der zwei erften Klaffen wohnen der öffentlichen - 
Katecyefe in.der Kirche an Sonntagen nicht bei. Hingegen werden 
die Schüler der dritten Klaffe, ob fie gleich wie die übrigen, auch 
unter der Woche zweimal in der Schule Religions=Unrerricht erhal—⸗ 
‚ ten, dody auch zur Kirchenfarechefe an Sonntagen zugelaffen. Die: 
fer fonntägliche Religions Unterricht in der Kirche wird von dem 
Pfarrer für die aus der Schule getretene Tugend, und überhaupt | 
für die Erwachfenen zur Ergänzung, Wiederholung, tiefern Ein— 
prägung und praftiichen Anwendung. des in den Schulen erhaltenen . 
Unterrichtes gegeben 177). ' — 

Die Pflicht der Schullehrer iſt, die Schuͤler zum jedesmaligen 
Religionsunterricht kurz vorzubereiten, waͤhrend demſelben Stille, 
Ordnung, und Aufmerkſamkeit unter den Echüleru zu erhalten, auch 
gelegenpeitlich den gegebenen Unterricht mir ihnen zu wiederholen. 

Da es jetzt oͤfters gefchehen Fann, daß Kinder von andern Con—⸗ 
fefiionen in katholiſchen Ortſchaften die Schule befuchen; fo follen 
diefe Kinder in der Stunde, welche dem Religionsunterricht für 
die Karholifen gewiedmet ift, nad) zer entlaffen werden, um 
dort, oder wo es immer die Eltern für gut halten, ihren eigenen 
Religionsunterricht zu empfangen. 

Es wird ferner allen Schullehrern und Pfarrern ſtreuge unters - 
fagt, bei dem öffentlichen Unterrichte, oder bei Lefeubungen aus 
verfchiedenen Büchern, wo Kinder anderer GConfeffionen zugegen, 
oder auch nicht zugegen find, etwas Anzügliches, Beleidigendes, 
oder wie immer gegen die chriftliche Duldſamkeit Anftöffiges, in 
Beziehung auf jene Confeffionen, ed mag die Perfonen ihrer Lehs 
rer, ihren Kult, oder was immer für kirchliche Gegenftände betref⸗ 
fen, einflieffen zu ann, vielmehr follen fie ſich es angelegen feyn 
laffen, ihren untergebenen Schülern Achtung und Liebe gegen alle 
Menfchen ohne Unterfchied der Konfeffion oder der Religion einzus 
flöffen, und in diefen Stuͤcken ihnen durdy ein mufterhaftes Betra— 

gen felbft zum Beifpiel zu werden. 
Vorzuͤglichen Schullehrern wird bei all diefen Unterrichtögegens 
fländen «Feine andere Gränze vorgefchrieden, als die Gemeinnis 
zigfeitz das ift der Punkt, auf den fie überall hinarbeiten muͤſ— 
fen. Uebrigens wird ihrem Eifer in Betreff der Lehrgegenftände Fein 
Ziel geſezt; nur daß fie die Kinder nicht zu fehr überfaden, und 
nicht fowohl auf eine momentane Vollpropfung derfelben mit Rea⸗ 
‚lien, als auf Bildung des Verftandes Rüdficht nehmen. Dagegen 
muͤſſen aber alle Schulldhrer dahin ftreben, daß die Echüler, che 
fie ganz austreten, vollfommen lefen, fchreiben,, ‚rechnen, Auffäge 
und Briefe verfertigen lernen, daß fie einige wohl aufgefaßte, 
brauchbare. Kenntnifje aus der Naturlehre, Naturgefchichte, Erdbes 
ſchreibung, Landwirthſchaft, Gefunpheitslehre u. f. w. in den ‚Kreis 
ihreö folgenden Lebens mitnehmen; mit einem geübten Verſtande 
ihre bürgerliche Gefchäfte beginnen, und einen eben fo gründlichen 





137) vgl. Biſch. Ver. v. 5. Jan. 1893, 
Reyſcher's Geſetzſammlung. Al. Bo. K 
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\ 
und vollftändigen, als praftifchen Religionsunterrichtiaus dem Schul⸗ 
befuche gewinnen. I 

Nahahmungewirdig ift ed, was bereits einige Fatholifche 
MWiirttembergifche Pfarrer thun, daß fie die leztgenannten Gegen: 
jtände des Unterrichtes, z. B. Naturlehre rc. über fidy nehmen, und 
den Schullehrer dadurch erleichtern. Sie geben den beffern Schuͤ— 
lern der dritten Klaffe einigemal in der Woche Unterricht, und be= 
‚ dienen fid) dabei theild des Bederfchen Noth- und Huͤlfsbuͤchleins, 

theils anderer dazu geeigneten Schulfchriften. 


' $. 12. 

Mas bisher über den Umfang der Fehrgegenftände gefagt wor— 
den, bezieht fich vorzüglich auf die Schulen in Dörfern, und in je— 
nen Landftädten, welche ihren Unterhalt meiftens aus dem Feldbau 
ziehen; hingegen die deutſchen Schulen größerer Städte erfordern 
aud) mehrere Lehrer, Lebrfächer, und eine umfaflendere Schul: Einz 
richtung, die aber meiftens von Lofalumftänden abhängt. Im 
Allgemeinen wird nur dieß bemerkt: 

a) Die Gefchichte, befonders die vaterländifche, die Geoaras 
phie, und andere Lehrgegenitände, welche in Landfchulen nur ftüc- 
weife, und gelegenheirlicy eingemifchr werden, müffen bier in zus 
ſammenhaͤngendem Vortrage, jedoch immer mit Beichränfung auf 
das Gemeinnuͤzige und Noͤthige vorgetragen werden. 

b) Es wird daher auch von den Edyullehrern in Etädten ein 
größerer Umfang von Bildung, von Kenntniffen, und von Beleſen— 
beir gefodert, fie follen jtrenger gepräft werden; und in ihre Schu: 
len foll ein größerer Apparat von Bılern sc. angefchaft werden. 

c) Auch muß dafuͤr geforgt werden, daß in Verbindung mit 
der deutfchen Stadtfchule eigene Lehrer der franzdfifchen und latei— 
nifchen Spradye, des Zeichnens und der Technologie angeftellt wer— 
den, als folcher Kenntniffe, die einer Bürgerfcbaft, welche ſich mit 
Handel, Kunftfleiß, und mannigfaltiger Gewerbs = Art nährt, ganz 
unentbehrlich find. 


Dritter Abfhnitt. 
Ullgemeine Bemerkungen über die Unterrihts:Methode, 


$. 13. 
Was nun die Unterrichtd:Merhode felbft betrift; fo ift die Haupt: 
Regel dieſe: 

Alles, was den Schülern zum Lefen oder Schreiben vorgelegt 
wird, muß ihnen erklärt werden. 

Sie müffen fo lefen lernen, daß fie auch verftehen, was fie le: 
I und. fih dadurd zugleich nüzliche Kenntniffe erwerben. Die 
-Gedächtniß: Hebung, weldye bei Kindern nicht vernachläffigt werden 
darf, gebt um fo leichter von ftatten, wenn fie das, was fie aus 
wendig lernen follen, auch verftehen. 

Dann ift das Gedächtniß eine Niederlage erworbener Kennt⸗ 
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niffe, und das mit dem Verftande und Gedaͤchtniß zugleich Aufge⸗ 
faßte, erleichtert wieder den folgenden Unterricht. . 


$. 14. 

Eine andere Regel der guten Methode ift; daß der Lehrer bei 
jedem Unterrichte mehrere Zwecke zugleich zu erreichen fuchen fol. 

Die Entwicklung der Denkkraft, dur Schaͤrfung der Auf: 
merkſamkeit, durch Vergleichung mehrerer Gegenftände, Beobachtung 
des Nehulichen und Verſchiedenen foll ſchon bei der Erlernung der 
Buchftaben, der Zahlen, und fo bei jedem Fortfchritte im Lefen 
und Schreiben ald wichtiger Mitzweck berüdfichtiget werden. 

Es iſt feine Schulübung, bei weldyer der Lehrer nicht zugleich 
auf Bildung des Verſtandes binarbeiren fann und foll. 

Die Lefebücher und Vorſchriften zum Schreiben follen immer 
einen Vorrath gemeinnüziger Kenntniffe aus der Moral, Geſchichte, 
Geographie ꝛc. oder Mufter von Briefen, Quittungen, und andern 
im gemeinen Leben brauchbaren Aufiäzen enthalten. 


$. 15. 


Nichts wirkt fo fehr auf den Verftand, und die Anfchauungsfraft 
der Kinder, ald wenn man dfterd mit ihnen Kopfübungen vornimmt, 
das ift, fie, fobald fie die Buchftaben Fennen, ohne Beihuͤlfe der 
Tafel oder der Fibel blos aus dem Kopfe Eylben zufammenfezen, 
buchftabiren und fyllabiren, ja in der Folge ganze Saͤze zufamnıens 
faffen, und gleihfam aus dem Kopfe lefen läßt. Es verſteht fich, 
daß die-Säze den Kindern verftändlicy und aus ihrem Erfahrungs: 
freife hergenommen feyn mäffen. So muß aud das Rechnen aus 
dem Kopfe mir ihnen früher, ald dad Rechnen an der Tafel vorges 
nommen werden. Mobei nur zu bemerken ift, daß die erften Ges 
genftände des Rechnens finnlid), das ift, von dem, was den Kin: 
dern zunächft liegt, was ſie' in der Schule vor fich fehen, Fenfter, 
- Bänke, Bücher, Kinder ꝛc. entlehnt feyn follen. 

Die Belchäftigung des Kopfes durch Zufammenfezen und Tren— 
nen, durch Beobachten und Vergleichen, durch alle Gattungen der 
Verftandes:Uebungen machen den Realgewinn des Echulunterrichtes 
aus; lefen, fchreiben, rechnen, kann man mec)anifd) lernen und leh— 
ren; es bleibt alsdann blos beim Gelernten, und der Schüler madıt 
in der Folge nur felavifh (ohne Nachdenlen) nad), was, und wie 
es ihm in der Schule vorgezeigt worden. a, die blos im Gedädht: 
niffe haftenden Kunft ie werden in der Folge bald wieder vergefs 
fen, weil fie in dem Nachdenken, in der enrwidelten und gebilderen 
Denfkraft Feine Stüge haben. Ohne die Erwedung des Nadıdens 
tens, des Beobachtungsgeiftes, ohne Befchäftigung und Ausbildung 
der Denkkraft ift aller Schulunterricht ein todter, unfruchtbarer 
Buchſtabe. 

— 16. 


Auch dieß erleichtert den Unterricht der Kinder ſehr, wenn ihnen. 
die Gegenſtaͤnde des Unterrichts verſinnlicht werden. — will nicht 
| 2 
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dlos fagen, daß man ihnen Bilder Bücher darlegen fol, in welchen 
verfehiedene Gegenitände der Gefchichte, der Naturgeſchichte, des 
Menfchenlebens rc. dem Auge vorgezeichnet find, fondern der Untere 
richt felbft fol verfinnlichen, indem er Beifpiele, Gleichniffe aus dem 
Kreife der Kinderwelt berbolt, oder die Anwendung, jedes vorgetras 
genen Sazed auf die jinnlichen Umgebungen der Kinder madır. 


$. 17. 


Bor altem aber foll den Kindern der Schulbefuch angenehm 
gemacht werden, damir fie nicht mit Abneigung in die Schule foms 
men, und diefe als ihren Kerfer, oder als einen Ort der Marter bes 
trachten. Sie lernen doppelt fehnell, wenn fie am Lernen Vergnis 
gen finden, und dieß wird gefchehen, wenn ihnen 

a) das zu Erlernende Far, kurz und faßlich, und wie gejagt, 
in fo viel möglich verfinnlichter Geſtalt vorgerragen wird. 

b) Wenn fie nicht fo fehr mir Lektionen, oder mit zu vielerlei 
Gegenftähden überhäuft werden, uno bejonvers die ganz Heinen Schüs 
ler der it, a Klaffe nicht zu lange in der Schule fizen bleiben müjs 

fen, fondern früber entlaſſen werden. , 
c) Wenn fie mit värerlicher Kiebe vom Schullehrer behandelt, 
bei ihren Fehlern mir Sanftmuth geleitet, und bei der Langſamkeit 
oder Schwäche ihrer Kaffungsfraft mit Geduld unrerrichter werden, 
und wenn fich der Lehrer fowohl im Unterrichte, als in Belohnun— 
gen und Strafen ‚überall der Fähigkeit, und dem Bedürfniffe der 
Kinder anſchmiegt. 

d) Endlich, wenn der Lehrer audy die Kunft verftebt, ihren 
Wetteifer und Ihre Lernbegierde zu erregen. Wenn aber bier gejagt 
wird, daß man den Kindern den Schulbefuch, und das Lernen anges 
nehm machen foll, fo will man vadurd) nicht fageny daß man die Kinz 
der durch Spielwerfe belehren, und eine rändelnde Lehrmethode ans 
nehmen ſoll; Anftrengung des Verftand:s, anhaltendes ernftliches 
Kernen ift auch bei der Jügend noͤthig; nur muß man die Kunft verz 
ſtehen, fie dazu zu reizen, und fie die Mühe des Lernens durch ein 
fauftes Betragen und durch faßlichen Unterricht gleichfam vergeflen 
zu machen. | 

2 $. 418. . - ' 

In jeder gut georeneten Schule muß endlich auch unter Nic: 
fpracye mit dem Pfarrer und Schullehrer ded Ortes vom Echul= nz: 
fpector eine Stunden= Eintheilung, und eine Eintheilung der Gegen: 

Ände verfertiger werden, deren die erfte anzeigt, was bei den ver- 
fchiedenen Klaffen der Schüler, um fie alle immerfort, und aud) zu 
gleicher Zeit gehbrig zu befchaftigen, in jeder Stunde ded Tages von 
den Lehrgegenftänden vorgenommen werde, die zweite aber aus« 
weifet, wie weit in jedem Jahre der Unterricht über jeden Gegen: 
ftand fortfchreiten fol, damit er in 7. oder 8. Jahren ganz erfchöpft 
werde. 

Es ift aber hiebei, fo wie bei allem Unterrichte zu bemerken, 


. \ 
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daß bei der verfchiedenen Fähigkeit der Kinder, bei den veri,hiedenen 
Stuffen, auf welchen die Landfchulen ftehen, manchmal einen Ges 
genftande (nad) dem jedesmaligen Bedärfniffe) mehr oder weniger 
Zeit, ald die Stunden: Einrbeilung vorfchreibt, gewidmet werden 
dürfe, und daß überall, wo uͤber einige Punkte diefer General: Vers 
ordnung ſich Lokalſchwierigkeiten erheben follten, welches beinahe 
nicht zu vermeiden ift, der Buchſtabe durch den Geift interpretirt 
werden mäffe; nur darf ſich der Lehrer, fo wie auch felbit der Pfarrer 
nicht willkuͤhrlich, und ohne offenbaren Vortheil, und nie anders 
ald auf Genehmigung des Schul: Fufpectord herausnehmen, von 
den ihm gegebenen Vorfchriften abzınveichen. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon ben Schulverfäumniffen. 


' 9. 19. 

In Betreff der Schulverſaͤumniſſe finden wir für nöthig, fol 
gendes zu verordnen: I 

Alle Schüler, welche ohne gültige Urfache Vor- oder Nachmit⸗ 
tags aus der Winter- oder Sommers oder Sonntagöfchulc wegbleis 
ben, werden vom Schullehrer beſonders in eine Liſte eingetragen, 
welche derfelbe durcd) den Pfarrer des Orts alle Monat dem Beams 
ten, oder wo fich Eeiner befindet, ‚dem erſten Ortövorfteher zur Bes 
ftrafung der Eltern, deren Kinder die Schule verabfäumten, einzus 
haͤndigen hat '38), — 

Fuͤr jede Schulverſaͤumniß, welche ohne hinreichenden Grund ge⸗ 
ſchieht, muß der Vater 3 fr. Strafgeld erlegen. Eben daſſelbe gilt 
auch für jede unndrhige Schulverfäumniß der Sonntagsſchuͤler. 
Das Strafgeld wird zum Scyulfond gezogen 39), und kann, wenn 
beſondere Umitände ed nöthig machen, auch erhöht werden. Guͤl⸗ 
tige Entfhuldigungsgrinde werden zwar angenommen, und befreien 
von der Strafe; allein diefe Gründe müffen, fobald als möglich 
dem Lehrer, und durch diefen fogleicy dem Pfarrer angezeigt werden, 
damit man über ihre Gültigkeit urtheilen kann. Sonſt wird die 
Schulverſaͤumniß ald unnothig angefehen, und die Eltern haben da= 
für zu ſeiner Zeit die obenbemerfte Strafe zu erlegen. © 

Uebrigens ſoll der Lehrer in die Liſte der fträflichen Schulvers \ 
fäumniffe doch auch jene Schulkinder eintragen, die aus gültigen 
Gründen aus der, Schule weggeblieben find, und er fol zugleich die 
Gründe ihres Ausbleibens beifügen. 


E j $. 20. 


Da der Schulunterricht durch nichts fo fehr gehindert wird, als 
durch die an vielen Orten noch beftehende Privat» Yuten, fo kann von 
nun an nie ein Kind durch den Vorwand, „es habe das Vieh feines 


4158) vgl. Min. Erl. v. 5. Febr. 1835. Gef, d. 29. Sept. 1836. Art. 9 
139) vgl. Gef. v. 29. Sept» 1856. Art, 22, i 
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Vaters Initen muͤſſen,“ fich über Verfäumung der Werk: oder Sonn 
tagsſchule ale entfchuldigen; vielmehr folten “die Eltern wegen 
folhen Schulverfäumniffen, die das Privathuͤten veranlaßt hat, eben 
fo, wie wegen andern unndthigen Schulverfäumungen beftraft werden. 


$. 21. j 

Eben fo fehr ift es Cbefondere Fälle ausgenommen) verboten, 
die fehulpflichtigen Kinder zur Erlernung eines Handwerkes von ſich 
zu fchicfen, oder ald Dienftbuben, oder Dienftmädchen zu verdingen, 
ed wäre denn, daß der Hausvater, in deflen Dienft fie treten follen, 
ihnen geftattete, die Schulen, fo lange fie dazu verbunden find, vors 
fhriftömäßig zu befuchen. Jene jungen Leute aber, ſowohl männs 
lichen als weiblichen Gefchlechtes, welche aus der ordinären Schule 
entlaflen, bis ins 21. Jahr die Sonntags= oder Wiederholungsfchule 
befuchen müffen, fonnen zwar anderdwohin zur Erlernung eines 
Handwerks verſchickt werden, oder in andern Orten Dienfte annehs 
‚men; allein fie muͤſſen allemal ein fchriftliches Zeugniß von ihrem 
Pfarrer, daß fie noch zur Sonntagsfchule verpflichtet find, mitneh⸗ 
men, und dem Pfarrer ded Ortes, wohin fie kommen, einhändigen; 
follten fie dieß unterlaffen, fo foll der Pfarrer felbit, fobald er ihren. 
Aufenthalt in feiner Pfarrei wahrnimmt, fie zu ſich rufen, ihnen das 
befagte Zeugniß abfordern, und fie alddann in die Zahl der dortigen 
Sonntagsfchüler einfchreiben, und zum Befuche der Sountagsfchule 
anhalten 1%). . ei 


Fünfter Abfchnitt. 
Von der innern Schulverfaffung. 
“ (. 22. , 
Eine gute und zweckmaͤßige innere Verfaffung ift ein wefentli 
ches Berürfniß dffentlicher- Schulen. | a. — 
Man hat daher folgende Vorſchriften uͤber dieſen Gegenſtand 
zu erlaſſen, für noͤthig gefunden. | 


‚ -. A. Borfhriften, den Schulbeſuch betreffend. 


I. Die Schüler follen fi genau zur beftiimmten Stunde in der 
Schule verfammeln. Das zu fpäte Kommen darf der Lehrer durchs ' 
aus nicht dulden. | | | Ä | 

1. Der Anfang der Schule wird mit einem Furzen Gebete, 
und einem Geſange gemacht. REN 

UI. Der Beſchluß der Schule wird ebenfalld mit einem paflens 
den Furzen Gebete und Gefange gemacht; .dann danket eines der 
Kinder abwechölungsweife dem Schullehrer für den empfangenen, 
Unterricht, und die Schüler gehen ohne Gedränge, ohne Lärmen 
‚aus der Schule. 


140) vgl. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 9. 
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IV. Laͤrmen der Schiiler, muͤßiges Hinſtehen, oder wohl gar 
Schimpfung und Schlagen auf dem Wege zur Schule, oder nady 
Haufe: foll durch fleißige Auffiht gehindert, und wenn es :gefchieht, 
nicht ungeahnder gelaffen werden. | — 


B. Während der Schule. \ 


J. Sn der Schule Brod, Obſt und dergleichen zu eſſen, ift 
firenge verboten. Schullehrer foll, dfterd nachforfchen, ob die Kin: 
der feine Eßwaaren mit in die Schule bringen. 

11. Die pünftlichfte Stille fol in der Schule beobachtet werden. 
Unter dem Vorwand, ſich in dem Lefen zu üben, darf fein Gerdufch 
oder Murmeln geftartet werden. | F 

II. Die Kinder ſollen nie unbeſchaͤftigt gelaſſen werden, wos 
durch die Stille und Ruhe in der Schule .am leichteften erhals 
ten wird, 

IV. Ohne dringende Noch foll Fein Schulfind die. Erlaubniß 
erhalten, früher aus der Schule zu gehen. en 

V. Fordert es die Nothwendigkeit, auf einige Augenblicte das 
Schulzimmer zu verlaffen, fo foll nie mehr als ein Kind, und nur 
mit Vorwiſſen des Lehrers hinausgehen; aud) fogleich wieder und 
ohne Geraͤuſch, zurückehren. Kein Kind darf aber über die Bänke 
hinaus oder hereinfteigen, fondern am Eingange der Bank in feine 
Stelle einrüden. Sollte fid) ein Kind zu lange außer dem. Schuls 
immer verweilen, fo wird der Lehrer felbft hinausgehen und nach— 
orfchen, warum das Kind länger ausbleibe, nidyt aber ein anderes 
Kind binausfchiden, um nadyzuforfchen. J F 

VI. Knaben und Mädchen ſollen, ſo viel möglich, in dem 
Schulzimmer abgeſondert ſizen. | 
C. Die Reinlichkeit und Gefundheit betreffend, — 

I. Bei dem Eingange der Schule ſoll ein Abſtreifeiſen ange— 
bracht: werden, damit die Schulkinder ihre Schuhe von Schnee und 
Koth reinigen Fönnen. | 

Il. An zwei Fenftern des Schulzimmers follen oben Ventila- 
toren eingefezt werden, und, fo viel möglich, ununterbrochen offen 


ehen. A i , 
" IH. Das Schulzimmer foll, fo oft ed nöthig, bei offenen Fen- 
ftern ausgekehrt, und alle Monat einmal aufgewalchen werden. Ä 
IV. Bor dem Aufwafchen follen Bänke und Pulte oder Tiſche 
abgerieben, und nad) dem Auskehren allzeit abgeftäubt werden. 
Bei gelinderm und heiterem Wetter foll auch hie und da 
unter der Schule und allezeit nach der Schule ein oder ein Paar 
enfter gebffuet werden, um reine Luft zu erhalten. Auch foll das 
immer dfterd audgeräuchert werden. — 
VI. Jaͤhrlich ſoll das Schulzimmer wenigſtens einmal geweißt 
werden. j 
VI. Die Schulfinder follen nie anderd, als mit rein gewafche- 
nen Händen und Geficht, mit ordentlicy gefämmten Haaren, und 
abgefchnittenen Nägeln in der Schule erfcheinen. > | 


s 
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VIII. Hautausfchläge, Ungeziefer fchließen von der Schule ans, 
aber die Eltern follen angehalten werden, für die Neinlichkeit ihrer 
Kinder in diefem Stüde.zu forgen, oder die Schulverfäumniffe der 
Kinder werben ihnen zur Strafe angerechnet. | 

IX. Jedes Kind foll ein Naferuch, wäre ed auch noch fo ges 
ring, bei fi haben. 

X. Auch ihr Anzug fol ordentlich, und ihre Hemder und übris 
gen Kleider rein gewafchen und ganz feyn. 

XL Der Schullehrer foll dfterd nachſehen, ob jedes Kind feine 
Bicher und Schriften ꝛc. in Ordnung babe, reinlich erhalte, fie 
nicht unndthig befrigle, oder zerreiffe. 

XII, Nie fol die Schulftube im Winter zu: ftarf geheizt, oder 
den Kindern erlaubt werden, an den Dfen hinzuftehen, und ſich zu 
wärmen. Gegen den Rauch, welcher dem Auge ſo ſchaͤdlich iſt, 
foll, fobald Eindringen in die Schulftube bemerft wird, die ndthige 
Vorkehrung getroffen werden. 

D. Die Höflichkeit und gute Sitten betreffend. 

1. Jeder Schulfnche foll mir entblößtem Kopfe in das Schulzinte 
mer bineintreren. . ; 

HI. Alle Schüler follen beim Hereintreten dem Lehrer eine Vers 
‚ beugung machen, und ruhig und fittfam an ihren Plaz geben. 

1. Beim Ein= und Ausgehen follen fie einander ohne Gedränge 
ausweichen, auf ihren Pläzen in einer anftändigen Stellung fizen, 
und überall einander befcheiden begegnen. 

IV. Wenn eine fremde angefehene Perfon ind Schulzimmer 
hereintritt, follen fie alle aufftehen, und eine Verbeugung machen. 

V. Auch wenn fie der Lehrer zum Lefen, oder fonft zu einer 
Schuluͤbung aufruft, follen fie aufftehen, und ihm überall mit Ehrs 
erbietung begegnen. . 
| Aus diefen Vorfchriften fol der Pfarrer dasjenige herausheben, 
was in&befondere von den Schilern felbft beobachtet werden foll, 
und diefen Auszug, unter der Auffchrift: Schulgefege beim Ans 
fange der Winterfchule, wie fchon oben $. 3. bemerft worden, dffente 
lid) "oorlefen, auch zur allgemeinen Kenntniß, auf einer Tafel ges 
ſchrieben, in der Schule aufflellen laffen. 

Mas die Schulhäufer und Schulzimmer felbft, und ihre mögs ' 
lichſt bequeme Einrichtung in Hinficht des Schulhaltens, der Geſund⸗ 
beit und Reinlichkeit betrift, fo wird das Nörhige hierüber in der 
Inſtruktion für die Schuls Infpectoren vorkommen. 


| Sechster Abſchnitt. 
Bon ber moraliſchen Erziehung in den Elementarfhulen 
$. 23. 
Außer den Regeln des äußerlichen Verhaltens in der Schule, 


und außer den wiſſenſchaftlichen re welche der Lehrer ſei⸗ 
nen Schuͤlern waͤhrend ihres Schulbeſuches beizubringen hat, iſt die 
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moralifhe Erziehung tin Haupt: Gegenftand der öffentlichen 
Schulen. Der Schullehrer ift nicht nur Lehrer, fondern aud) Ers 
zieher; die Schule, worinn Kenntniffe beigebracht werden, foll auch 
die Sitten bilden, und die Bape erhattene Erziehung der Eltern 
fortfezen, oder erfezen, oder berichtigen. 

Die firtlihe Erziehung muß dabin arbeiten, bei den Kindern 

41) Daß fittliche Gefühl, das Gewiflen zu fchärfen; 

2) Liebe zur Ordnung, 

3) Fleiß und Eifer zur Arbeit in ihnen zu erweden; 

4) lie zu einem willigen Gehorfam anzugewöhnen; 

6) dad Gefühl der Schampaftigfeit, als den Wächter der Keufch- 
heit, in ihnen zu beleben; 

6) ihnen die Regel tief ind Herz zu prägen: Was du nicht 
willft ıc., fie daher bei jeder Gelegenheit zu wechjelfeirigen 
ee und Liebesdienften ins und außer der Schule ans 
zubalten; Ä 

7) in ihnen Liebe zur Wahrhaftigkeit einzuflößen ; 

8) fie in- und außer der Schule an ein geſittetes und höfliches 
Betragen nicht nur gegen die Obrigkeit, fondern auch gegen 
alle Klaffen der Menſchen anzugewöhnen. _ 

Die Fehler, gegen welche daher bei den Schülern mit befonderer 
Aufmerfjamfeit gearbeitet werden muß, find 
4) Lügen, 

2) Eigenfinn, 

5) Grobheit, 

4) Liebloſigkeit auch in kleinen Dingen gegen ihre Mitſchuͤler, und 
andere Menſchen, mit welchen fie Umgang haben, und über: 
baupt gegen alle Mitimenfchen, | En 

6) felbit die bei Kindern ſchon auffeimende Unbarmberzigteit und 
Härte gegen die Thiere, aus weldyer in der Folge gerade die 
Graufamfeit und Unempfindlichkeir gegen die Menſchen entz 
fpringt, oder wenigitend Nahrung erhält, “ 

6) Ausgelaffenheit in Worten oder Handlungen, 

7) Müpiggang, 

8) Unordnung in Gefchäften, 

9) Unreinlichkeit, 
410) Schadenfreude, wenn andere Kinder beftraft werben, 
— uͤber natuͤrliche Gebrechen, oder geringere Talente 
nderer, 
12) Boshaftes Verklagen und Anfchwärzen anderer Schüler. 
Diefe moralifche Erziehung wird jedem Schullehrer um fo eher 
gelingen, je mehr er fidy beftrebt, , 

A. er Liebe, Achtung, und das Vertrauen der Kinder zu ers 
werben; n 

B. das Genie, und die eigentliche Sinnes⸗ und Gemüthöart 

. _ jedes Kindes auszuforfhen; _ 

C. * weiſen Gebrauch von Belohnungen und Strafen zu 

machen. 


5 
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Alles diefes ift hier nur angedeutet, theild um die Gegenftände 
des Schulunterrichtes — — theils um den Leh⸗ 
rer an feine Pflichten in der Winters Sommers und Sonntags⸗ 
Schule umfaffend zu erinnern. | E- 


Siebenter Abſchnitt. | 
Berbindung der Arbeitsſchulen mit den Lehrfhulen 1), 


G. 2. 

Was biöher verordnet worden, bezieht ſich vorzäglich auf die 
fogenannten Lehrfihulen; mit diefen foll aber auch überall nad) und _ 
nad) eine Arbeiröfchule verbunden werden. Es iſt nicht genug, die 
Sitten der Schüler zu bilden, und diefe mit den noͤthigen Kennt— 
niffen auszuräften; fie müffen auch frühe zum Fleiß und zur Ars 
beitjamfeir angehalten und angewöhnt werden; denn bhierinn liegt 
die Quelle ihres Fünftigen Lebensunterhaltese. Man bat aber aus 
den bisher erhaltenen Schul: Berihten wahrnehmen müffen, daß 
diefe Are der Schulen in den Königl. Katholifchen Staaten außer 
einigen Städten, und außer ſolchen Dörfern, deren Pfarrer fi aus 
eigenem Antriebe bemühten, einen Anfang der Induſtrie-Befoͤrderung 
unt.r ihren Schulfindern zu machen, noch wenig im Gange ift. _, 

Da diefer Gegenitand eigentlidy in der Inſtruktion der Pfarrer 
und Schul: Sunfpecroren vorfommen wird, fo .ift ed zur gegenwärtis 
gen Abſicht genug, folgendes zu bemerken: | 

4) Die Rehrichule muß immer als das Erfte, die Arbeitsfchule 
als ein Anhang der Erſteren betrachtet werden. Die Lehrfchulen 
dürfen niche durch eine unmäßige Vorliebe für Arbeitsfchulen ges 
führdet werden. e 

2) Die Arbeitöfchulen koͤnnen ohne Nachtheil der Lehrfchulen 
beftchen, wenn die eine Klaffe der Kinder in die Arbeitsfchule gewie— 
fen wird, da der Schullehrer mit,der andern Klaffe befchäftiger ift. 
| 3) Der erfte Zweck der Arbeitöfchulen ift, die Kinder früb zur 
Thätigfeit anzugewöhnen. Auf dem Lande wird ihm fchon dadurch 
vorgearbeitet, daß die meiften Eltern ihre Kinder von Jugend auf 
zu häuslichen Arbeiten anhalten. Indeſſen giebt es theils fchlechte 
Eltern, die dieß verfaumen, theild fo duͤrftige, daß fie ihren Kin— 
dern Feine Arbeit im Haufe zu geben mwiffen, over fie gar zum Betz 
teln ausſchicken, theils berumziehende Eltern, deren Kinder, da fie 
in ihrer Gefellfhaft das Fand durchftreichen, eigentlich ans Muͤßig— 
gehen angewöhnt werden. Fir diefe find die Arbeitsfchulen ein wah— 
red Beduͤrfniß; nur daß diefelben ohne nachfolgende Arbeitshäufer 
die Angewöhnung an die Arbeit nicht vollenden Fonnen. 

4) Der zweite Zwed ift, daß die Kinder in den Arbeiten, die 





441) vgl. Erl. der Gent, keit. des Wohlth. Ver. v. 14. April und 5. Mai 1818. 
Erl, der Arm. Sonim. dv. 42. Sept. 1820. Min, Erl. v. 29. San. 1824. 
Erl. der Arm. Comm. v. 5. und 51. März 1855. 
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ihrem Stande und Fünftigen Berufe gemäß find, vollklommener und 
vollftändiger unterrichtet werden. en? 

Die vorzäglichiten Arbeiten der Mädchen, welche man als Ges 

enftände der Arbeitsfchulen betrachten kann, find wafchen, nähen, 
pinnen, ftriden, focyen, und Beforgung des Wurzgartens, 

Die Knaben koͤnnen in der Pflanzung fruchttragender Bäume, 
und im Stricken Unterricht erhalten. 

Daher follre mit jeder gut eingerichteten Arbeitsfchule aud) eine 
Baumfchule und ein en verbunden feyn. 

Vernänftige Eltern üben. zwar ihre Kinder felbft in den hier 
vorgezeichneten Arbeiten, allein in der Arbeirsfchule follen fie alles 
volfommen und befier zu. machen lernen. .  . 

5) Endlich ift es auch Zweck der Arbeitöfchule, die Kinder mit 
allerlei Hilfsmitteln der Induſtrie bekannt zu madyen. Denn außer 
den gewöhnlichen Arbeiten der Bauers- ımd Handwerksleute, giebt 
ed noch vielerlei, dem Scheine nach unbedeutende Erwerbömittel; 
welche aber die leeren, geſchaͤftloſen Winter: Stunden des Landvols 
fes, oder wo man fonft nichts Nöthiges zu thun weiß, ausfüllen, 
‚und dem Landmann mandyen Kreußger in ‚die Haushaltung einbrins 
gen koͤnnten. Unter diefe Erwerbsmittel gehdren 3. B. allerlei Ars 

eiten mir Stroh, Eifen, Borften, Holz ıc. man macht große oder 
fleinere Körbe, Strohhuͤte, Fußboden vor den Zimmern u. |. m. 
Bürften, Kehrbefen ıc. Siebe für Müller, Becker ıc. Vogelkäfige, 
Senftergitter ꝛꝛ.. | 

Es ift Pflicht der Pfarrer und Schule Snfpectoren aus den Los 
Falumftänden der verfchiedenen Orte felbft diejenigen Gegenftäude 
der Induſtrie zu beftimmen, welche jedem einzelnen Orte die anges 
mefjeniten find. , 

6) Da die Einführung der Arbeitsfchulen mit vielen Schwierigs 
keiten verbunden iſt, fo wird man ſchon die Bemuͤhung jener Pfarrer 
und Inſpectoren belobenswärdig finden, weldye damit nur einigers 
muffen den Anfang madyen, nur etwas leiften, nur diefen oder jenen 
Begenftand der Induſtrie hervorziehen. d. 

7) Einer der erften Schritre follte da, wo es immer moͤßlich 
ift, diefer fern, daß von der Gemeine ein fchicflicher Platz jr einer 
Baumfchule und zu einem Wurzgarten angewieſen werden möchte. 

3) Zur Belebung und Veredlung der Induſtrie muß aber bes 
fonders in den Sonntags: Schulen folgendes gefchehen. 

a) In Ruͤckſicht der Feldgefchäfte und der verfchiedenen Gegen: 
ftände der Landwirthſchaft follen die Schullehrer gelegenheitlich fu= 
chen, die jungen Burfche von den Vorurtheilen zu 2 welche 
noch haͤufig unter den Landleuten herrſchen, und unter welchen wohl 
das vorzuͤglichſte iſt, daß ſie glauben, man muͤſſe Alles beim Alten 
laſſen, wie ſie es naͤmlich von ihren Eltern gelernt haben, und wie 
man es ſchon ſeit Jahrhunderten gemacht hat. 

b) Sie ferner belehren, wie dieſe oder jene Feldarbeiten an an⸗ 
dern Orten bequemer, mit weniger Koften, mit größerem dfonomis 
fhen Vortheile, durdy bequemere Inſtrumente verrichter werden, 


» 


156 Shul:Gejehe 


c) Mit ihnen Unterredungen halten, was man auf Feldern, 
Miefen, Weinbergen, Waldungen für vortheilyafte Veränderungen 
und Verbefferungen vornehmen koͤnnte. 

d) Denjenigen jungen Leuten, welche fich folhen Handthieruns 
en widmen, die das Zeichnen noͤthig haben, foll Gelegenheit vers 
hafft werden, ſich einigermaffen. audy in Zeichnungen zu üben, 

e) Endlich foll ihnen aucd aus der Technologie dasjenige beis 

gebracht werden, was gerade die Materialien ihrer Handwerker 


betrift. 


Achter Abſchnitt. 
Von ben Schul:Prüfungen, 
$. 25. . k 
-  Mle Fahre follen zwei dffentlihe Prüfungen gehalten werden; 
die eine am Ende der Winters, die andere am Ende der Sommers 
Schule. Die Schüler werden nach ihren Klaffen über alle im vers 
floffenen Eemefter behandelte Gegenftände vom Lehrer und Pfarrer 
geprüft.” Jede Priifung wird in Gegenwart des Pfarrers, der Ortes 
vorjteher und der Eltern, welche dabei erfcheinen wollen, vorgenens 
men, damit fid) jeder von dem Fleiße des Lehrers, von der Uns 
terrichtöart, und den Früchten dieſes Unterrichres felbft überzeus 
en möge. 
; Bei der Priifung nad) der Winterſchule foll jedesmal auch der 
Schul: Fufpector felbit zugegen feyn, welder daher mit.den Pfarz 
rern den Tag verabreden wird, an welchem die Prüfung in feiner 
Schule gehalten werden foll. | 
An einem der naͤchſten Sonntage nach der Schul= Prüfung fols 
len auch die Sonntags: Schüler nach der Veſper geprüft, und be= 
fonder8 die Gegenftände, in denen fie Unterricht erhalten, ihre eis 
gm fchriftlihe Aufiäze, die Schulverfäumniffe ꝛc. in Unterfuchung 
ommen. - 

» Bei diefen Prüfungen übergibt der Lehrer eine General: Tas 
belle nach beiliegender Korm 42) uber den Zuftand feiner Schule, 
und über die Schulverfaummiffe jedes Kindes, in dem verfloffenen 
Semefter. Der Pfarrer uͤberſchickt oder übergibt ein Duplifat dies 
fer Tabelle 3), nebit feinem eigenen, von den Drtevorftehern oder 
dem PBeamten, wenn einer im Drte ift, wmitunterjchriebenen 
—— an den Schul-JInſpector ſeines Bezirkes. Der Bericht 
enthaͤlt 
4) die Reſultate der Prüfung, bei welcher der Schul-JInſpector 
nicht felbit zugegen iſt. 

2) Ob der Lehrer das Semefter hindurch feine Pflicht getban? 
3) Ob er ficy Feines auffallenden moralifchen Fehlers, Feiner 
Infubordinatipn fchuldig gemacht habe? 
4142) ſ. Beil. und 8. 30. 8. ° 
143) vgl. Erl. des ER. R. v. 14. Oft. 1928. 
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4) Ob er ſich an die Schuls Ordnung, und an den: Lehr- Plan 
genau binde? BEN: j — 
5)Ob er eine vernuͤnftige Schulzucht halte, und ſich weder durch 
leidenſchaftliche Strenge, noch durch zu große Nachſicht oder durch 
Nachläßigkeir verfehle? 
6) Sb und wie den Semefter hindurdy die Schulbücher s Sams 
lung vermehrt worden ? Ä i 
7) Was fonft in Betreff der Schule, des Schulgefanges, des 
Schulfondes bemerfungswerthes vorgefallen? 

- Endlidy har der Pfarrer feinem Berichte auch die fchriftlich vers 
faßten Vorfchläge und Wuͤnſche ded Schullehrers, und, was diefer 
entweder zu Flagen, oder fonft zu moniren’hat, beizulegen. | 

Am Ende der Prüfung follen diejenigen Schüler dffentlich abge: 
lefen werden, welche aus der ordinären Schule entlaffen, in die 
‚Sonntagsfchule verfezt werden. Die Entlaffenen erhalten ein ſchrift⸗ 
liches Zeugniß, daß fie die Schule vorfchrifimäßig, bis zum vor: 
gefchriebenen Alter befucht haben. Ihr Fleiß, Fortgang und ihre 
Sitten werden darinn befchrieben. — 
Diejenigen Schuͤler, welche ſich beſonders ausgezeichnet haben, 
ſind zur Freude der Eltern, und zu ihrer weitern Aufmunterung oͤf⸗ 
fentlich zu beloben, und, wo es uͤblich, und der Schulfond hin⸗ 
reicht, auch zu befchenfen. Wobei fonverlicy nuͤzliche Bücher, wenn 
ssleich nur wenige und Eleine, die beften Gefchenfe ausmachen. Ends 
lich werden die Schüler alle, mit beigefügten Noten’ ihres Fleißes 
und Fortganges in das Schulbuch eingetragen. 

$. 26. | 

Das Schulbuch enthält folgende Gegenftände: 

L) Die Verordnungen, welche in Hinficht des Schulwefend ers 
laffen wurden. 
| 2) Die Geſchichte der Ortöfchule, | | 

a) Sterbfälle und neue Anftellung der Pfarrer und Schullehrer; 

b) Veränderungen und Verbeferungen in der Ortöfchule von einem 
Sabre zum andern. | 

3) Die Namen der Schüler nach ihren Klaffen und Alter, mit 
den Noten des Fortgangs ihrer Sitten, ebenfalld von Jahr zu Jahr. 

4) Die Lifte der Entlaffenen, und in die Sonntagsſchule Aufs 
genommenen. | 

Diefes Schulbudy hat der Pfarrer unter feiner Aufficht, fezt ed 
auch von Jahr zu Fahr fort, und legt es bei der Viſitation dem 
Schul-JInſpector zur Einſicht und Beurtheilung vor. 


Neunter Abſchnitt. 
Bon der Schulbuͤcherſammlung *. 
In jeder Schule muß eine kleine, aber gut gewaͤhlte Buͤcher⸗ 
144) vgl geiftl, Raths-Etl. ve 30. Mai 1816. es 
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fammlung angelegt werden. ‚Die allerndthigiten Bücher, welche nir⸗ 
gends mangeln dürfen, und gleihfam nur den erften Fleinen Anfang 
einer Bücherfammlung ausmachen, find folgende, für welche aber 
der. Pfarrer: auch andere gleichen Innhalts, wenn fie vorzäglicher 
oder zum Schulzweck tauglicher find, in der Folge wählen kann. 
a) Das neue Zeftament, 3. B. von Vaneß. 
b) Die biblifhen Geſchichten von Schmid. 
) Der Kinderfreund von Rochow. 
d) Das Noth= und ng Kt an von Beder. (Beide wurden 
für die Katholiken befonders bearbeitet.) | 
02) Ernefti’d Anleitung zur gefitteten und feinern Lebensart 
mit der noͤthigen Gefundheitslehre für die Jugend .beiderlei Ge— 
—— auch zur Beherzigung fuͤr Erwachſene. Halle bei 
emmerde. 
f) Das Leſebuch für katholiſche Landſchulen von einem Fathos 
lifchen Geiftliyen in Franken. Oper | 
8) die Legende für den gemeinen Mann ꝛc. zum nüzlichen Unter⸗ 
richt über Religion, Welt: und Menfchenkenntniß, Folgen der Zus 
gend und des Laſters, Kinderzucdhr und Ausartung, Gefundheir und 
+ Behandlung der Krankheit an Menichen. und Vieh, über Ackerfeld— 
bau und allerhand wirthfchaftliche Dinge, ſchaͤdliche und gute Sachen. 
München 1738. 4 Theile. 

h) Overbergs Anweifung zum Air ie Schulunterricht. 
‚8. München 1805., oder Praktiſches Handbuch für Schullehrer, von 
B. Bacher. 8. München 1806. 

i) Batz katholiſcher Catechismus. 

k) Ueber den Ungrund des Hexen- und Befpenfter Glaubens 
von Weber. | 

1) Ueber die Einrichtung der Schulen in Rüdficht auf die koͤr⸗ 
perliche Geſundheit der Jugend, von Wederlin. 

m) Die deutfchen Giftpflanzen ꝛc. von Halle, 

n) Bachers gemeinnüzige Säze zu Vorfchriften für Stadt: und 
Land» Schulen. 1805. Muͤuchen. 

Eines der neuen Fatholifhen Geſangbuͤcher, 3. B. das in Tuͤ— 
bingen herausgefommene, welches ſich durch Mohlkeilpeit und innern 
Gehalt befonders empfiehlt. 

Man hat hier meiftens nur Fatholiiche Schriften anführen wollen; 
allein man erwartet billig, daß außer den vielen Schul= und Ers 
ziehungs= Schriften, vie bereits im katholiſchen Deutichlande ers 

ſchienen find, von den beffern Schulz und Erziehungs: Schriften, der 
Proteftanten z. B. eined Niemayers, Schleg, Junkers, Riemans, 
Stephani, Peſtalozzi ꝛc. angefchafft werden, welche mit dem Zwecke 
des Fatholifchen Schulunterrichts vereinbar find. 

Alle Fahr foll diefe Bücherfammlung erweitert, und aus allen 
Fächern des Schulwefend, wie fie oben im zweiten Abfchnitte an= 

egeben find, nad) und nad) die beften Schriften angefchaft werden. 
Der in Rottweil herausgegebene Katalog der beften Schul: Schrif: 
ten bis auf die neueften Zeiten, fo wie Gutsmuths pädagogifche 
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Bibliothek wird den Pfarrern, die die Aufficht Über diefe Bücher 
haben, bei dem Ankaufe und der Auswahl des Nörhigften auf jedes 
Fahr, nad) den Kräften ihres Schulfondes fehr zu ſtatten kommen. 

Da keine Gemeine fo klein und arm iſt, in welcher ein eifriger, 
und für das Schulwefen thätiger Pfarrer nicht einen Fond zur Ans 
fhaffung einiger Schulbücdyer auszumitteln wüßte, fo wird es nicht 
viel feyn, wenn zur Bereicherung der Schulbüdyerfammlung jährlich 
6—12 fl. verwender werden 1%). Ä 

Uebrigend foll der Pfarrer nicht nur ſolche Bücher in die Buͤ⸗ 
cherfammlung aufnehmen, welche unmittelbar einen Zweig ded Schule 
unterrichts berreffen; fondern aud überhaupt foldye, die zur Bil: 
dung des Fandvolfed, und zur Erweiterung oder Berichtigung der 
ihnen nizlichen Kenntniffe dienen. | 

Die Schulbiücherfammlung kann auch von Gemeinde - Bliedern 
benuzt werden, wenn ihnen das Schulzimmer an Sonn= und Feier: 
tagen Abends (menigftens im Eommer), gedffnet wird, wozu jie 
ein verftändiger Pfarrer durch mancherlei Vorjtellungen und Mitrel 
reizen kann 6), 

x 


Zehenter Abfchnitt. 
Vom Schulgelde und andern Emolumenten bed Schullehrers. 


§. 28. 


Da durd die hier gegebene Verordnung von nun an in allen 
Fatholifchen Orten des Königreichs nicht nur im Winter, fordern 
auch im Sommer, und für die größere Jugend auch an Sonntagen 
die Schule gehalten werden muß; fo ift es billia, daß auch das 
auge damit in DVerhältniß gefezt werde. Es wird alfo vers 

st, da h 5 
M dem Schullehrer für jedes ſchulpflichtige Kind, es mag 
wirflid in der Schule erfcheinen, oder nicht, in der Winterfchule 
wochentlich 2 Kreuzer, und in der Sommerfchule die Hälfte des im 
Winter bezahlten Scyhulgelves 7), für die Sonntagsſchule aber 
überhaupt +2 fl. wenigftens bezahle werden. 

Es verftebt fi von ſelbſt, daß an jenen Orten, wo der Lehrer 
bisher ein größeres Schulgeld für die Sommer- und Winterfchule, 
als das hier beitimmte, bezogen bat, derfelbe in dem Beſize diejes 
größern Schulgeldes noch feruer zu bleiben habe... 

Da aber die gute Einrichtung der Schulen, und die Unterhal: 
tuug tüchtiger Schullehrer eine Anftale ift, von welcher mittelbar 
oder unmittelbar die ganze Gemeine Wortheile zieht, eine Anftalt, 





. 445) vgl. Erl. des k. K. R.v. 19. Jan. und 8. Jun. 1831. 

446) vol. Erl. des k. K. R. v. 2. Sept. 4823. 

447) Nah Min, Erl. v. 29. April 4830. hält der Geh. Rath die Vertheilung 
des Schulg.ldes unter mehrere Lehrer, ohne Rüdiicht auf die Anzahl der 
Schulkinder des einzelnen Lehrers, für dem Sinne der kath. Ednl:Ordnung 
nicht ganz gemäß. — vgl. Ber. v. 42. Sept, 1818. 9. VII. Gef. v. 29. 
Sept. 1836. Art» 24. und 37. 
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die immerfort dauert, und an welcher alle Gemeinds= Glieder jetzt 
oder in. der Folge von einer Generation zur andern Antheil nehmen; 
da es ferner zwechwidrig und unbillig wäre, die ganze Laft der Schuls 
gelvebezahlung ganz allein den mit Kindern gefegneten, oft unver= 
möglichen Eltern aufzubürden; fo wird anmit verordnet, daß diefes 
Schulgeld nicht von den einzelnen Eltern, deren Kinder gerade jeßt 
‚die Schule beſuchen, abgefordert, fondern in eine Zotalfumme ges 
bracht, auf die ganze Gemeine umgelegt, und ald eine Gemeinds= 
Auflage behandelt, und dem Schullehbrer von Quartal zu Quartal 

durch den Bürgermeifter eingehändiger werden foll. | 

Indeſſen will man doch. geftatten, daß für die ärmern Familien, 
wie bisher, der fie betreffende Schulgeld8= Beitrag aus dem Scyuls 
fond, oder andern frommen Stiftungen. genommen werde. 

Der Schullehrer foll über den richtigen Empfang des Schul⸗ 
geldes, dem Schul-Inſpector bei der Schul: PBifitation ein fchrifte 
liches Zeugniß abgeben. 

2) Wo es bisher Üüblih war, daß jedes. Kind wochentlich ein 
Scheit Holz in die Schule mitbringen mußte; foll diefer Gebrauch 
dahin abgeandert werden, daß binfähre dem Schullehrer die naͤm⸗ 
liche Quantität Holzes von der Gemeine auf einmal abgegeben, und, 
fo wie alled Befoldungsholz deffelben, uneurgeldlicy zu eeihrr werde. 

Desgleichen follen au) die Brodlaibe, das Mehl, die Eyer ıc. - 
welche der Lehrer von der Gemeine hie und da zu beziehen har, wo 
moͤglich, in einen mittleren Geldanfchlag gebracht, und das Geld 
durch die Ortövorfteher Quartalweife, oder wie man es für ſchicklich 
finder, einfaffirt, und dem Lehrer übergeben werden; theild darum, 
weil ed unſchicklich ift, daß der Lehrer feinen Verdienft von jedem 
' Einzelnen gleichfam erbetteln foll, theils auch, weil manche Lands 
leute dafür halten, ihr Beitrag an obigen Naturalien für den Lehrer 
fen ein bloßes Geſchenk, weldyes fie alfo entweder in fehr fchlechter 
Qualität geben, oder dem Kehrer dfters vorenthalten 48), 

5) Ferner follen dem Schullehrer fämtlicye bürgerliche Nuzums 
gen 9) an Allmanden (allerböchfted Dekret vom 30. Jan. 1806.), 
Vieh: Ausfchlägen, Holz, Obſt ıc. für fein Amt (alfo neben dems 
jenigen Theile, den er etwa als Bürger zuvor hatte) ohne einige 
Befchwerde oder Abgabe, in der beften Klaffe eingeräumt oder abs 

ereicht werden. Sollte diefes nicht in Natura gefchehen konnen, 
o werden die Drrövorfteher vor Allem beforgt feyn, daß ed ihm, 
na =. pflihtmäßigen Schäzung an Geld oder Naturalien vers 
gutet werde. | j | 

4) Sollen die Schullehrer ald-Männer,. die in einem dffentlis 
chen, ehrenvollen, für den Staat, wie für die refpeftiven Gemeis 
nen fehr wichtigen Amte ftehen, fowohl für ihre Perfonen, als in 


4149) vgl. 0.8. Sch. V. v. 31.-Dez. 1810. S. 29. Gef. v. 15. April 1828. 
Art. 48. v. 4. Dez. 1855. Art. 52. Gef. v, 29, Sept, 1856. Art 40% 


% 
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Ruͤckſicht jener Güter, die ihnen zu. ihrer Beſoldung angewiefen 
find, von allen Frohndienften 9), und : 

5) auch von allen Gemeinds-Praͤſtanden freigelaffen werden 51). 
So wie man | | 

6) jede fchickliche Gelegenheit, und jeden ausführbaren Vor: 
fhlag benizen wird, um die an vielen Orten noch fehr geringen 
— — Schullehrersbeſoldungen nah und nach zu 
erhöhen. f 


Eilfter Abſchnitt. 
Aufſtellung von Schulkommiſſionen, und Inſpectoraten. 

§. 29. | | 

Um der bisher feftgefezten Schuleinrichtung mehr Selbftftän- 
digkeit, Dauer, und den erforderlichen Nachdrud zu geben, hält 
man ed für nothwendig, eigene Schulfommiffionen und Schulz Sns 
fpectoren aufzuftellen, deren Pflicht es iſt, nicht blos über die ges 
naue Befolgung aller in diefer Generals Verordnung enthaltenen 
Punkte zu wachen, fondern ſich auch in den Geift und die Abficht 
derfelben hineinzudenfen, um bei fid) ergebenden Anftänden, diejes 
nigen Mittel ausfindig machen, und Vorkehrungen treffen zu Fön: 
nen, wodurd das Schulwefen immer mehr in Slor gebracht, vie 
fleißigen und tuͤchtigen Schullehrer bei ihren Arbeiten unterftüzt, 


die ſchwaͤchern aber, oder faumfeligen zur Erfüllung ihrer Lehrers: 


Pflichten Anleitung oder Antrieb erhalten. | 
a) Die unmittelbare Aufficht in Dorffchulen wird anmit dem 


Beaniten, wenn einer im Dorfe wohnt, dem Pfarrer, und dem 


erften Ortsvorſteher übertragen. In Orten, wo fein Beamter ift, 
wird noch der zweite Ortövorfteher dazu gezogen. Sie machen mit— 
einander eine eigene Schulfommiffion aus, deren Pflicht es sit, 
für die Aufnahme ihrer Pfarr= und Filialfchulen zu wachen, und 
obgleich) alle gemeinfchaftlih für jedes Schulbedärfnig zu forgen, 
und nad) jeder Schul: Prüfung eine Conferenz über die Refultate, 
die fid) daraus ergeben, zu halten, und hierüber an den betreffen 
den Schul= ufpector zu berichten verbunden find; fo bringt ed doch 
der individuelle Gefchäftsfreis der Schulkommiſſions-Mitglieder mit 
fih, daß der Pfarrer ſich mehr und dfterd mit dem literarifchen 
und moralifchen Theile der Schule befchäftige, und durch feinen 


dftern Schulbefuch unter der Woche den Fleiß des Kehrerd und der 


Schüler leite und belebe 152); die beiden andern Mitglieder aber für 
die übrigen Bedurfniffe der Schule, und. für die Wegräumung ber 
dem Schulmwefen entgegenwirkenden dußern Hinderniffe, nad) eigener 





4150) vgl, Cyn. eccl. ©, 422. (f. Anm, 1} ©. 12.) — ©. R. v. 43. Jan. 1739. 
8.12. Comm. Ordn. v. 1758. Kap. IX. Abfchn. 4. 9.9. ° 

4154) vgl. G. R. v, 13. Ian. 1739. $.12. Comm. Ordn. Kap, X. Abfchn. II. 
F. 2. G. R. v. 24. Okt. 1799. G. V. v. 419. Aug. 1808. Gef. v. 4. Dez 
41853. Art. 12. 

4152) vol, Biſch. V. v. 5. Ian. 1805. 


Reyſcher'd Gefepfammtung. XI. Bd, ge 


— 
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Einficht, oder auf die Anzeige des Schullehrers oder Pfarrerd bes 
ſorgt feyen. 
Die unmittelbare Aufficht über die Elementarfchulen in Amts⸗ 
ftädten wird dem Oberbeamten des Orts, dem aufgeftellten Schuls 
infpector jened Bezirkes 9), dem Pfarrer und zwei Mitgliedern des 
Magiftrars übergeben. Sie haben im Grunde die nämlichen Pflich⸗ 
ten, wie die Schulfummiffion der Dörfer, nur daß in Städten meh—⸗ 
rere Lehrer, und ein größerer Umfang der Lehrgegenftände vorhans 
den,” mehrere Schulhäufer und andere Bedürfniffe zu beforgen fird, 
und daß daher ihr Gefchäftskreis um ein Merkliches fi) weiter aus⸗ 
dehnt, auch daß fie ihre Berichte unmittelbar an das Katholifche 
geiftlihe Rathö = Collegium. einfenden ). 

Diefe Stadts und Dorf» Schulfommiffionen haben zugleich die 

erften Anträge und Vorfchläge zu machen, wie den Lokalſchwierig⸗ 
keiten, welche fi) etwa der Einführung ver gegenwärtigen Generals 
"Verordnung entgegenfezen Fönnten, abzuhelfen wäre? wie der Schul⸗ 
fond ihreö Orts vermehrt, wie die allenfalld noch geringen Salarien 
der Schullehrer erhöht, die Echulgebäude ihre lie Einrich⸗ 
tung oder Erweitecung erhalten, der noͤthige Apparat und Buͤcher⸗ 
vorrath in die Schule herbeigefchaft, und die Schulkinder armer 
Eltern aus dffentlichen milden Stiftungen unterftüzt werden koͤnnen. 

c) Zur jeden Oberamts-Bezirk werden ein, und, wenn das 
Oberamt weitläufig ift, mehrere Schulinfpectoren aufgeftellt. Ihre 
Pflicht it 88:19) 

4) Alle Schulen ihres Inſpectorats jährlich einmal bei der Win- 
terfchulpriifung, und bei befondern Anläffen, nach dem —— des Kids 
nigl. Kathol. Geiſtlichen Rathes, dieſe oder jene Schule oͤfters zu 
beſuchen; wobei fie nebſt den in ihrer Inſtruction noch Zu regulirens 
den Taggeldern die Vorfpann von den Gemeinen erhalten follen 8). 

* Ueber die Befolgung der Schulverordnungen ſtrenge zu 
wachen. 

3) Den Hinderniffen beſſerer Schuleinrichtungen, in jedem ein⸗ 
zelnen Orte nachzufpüren, und auf Lokalitaͤt gegründete Vorfchläge 
dagegen zu entwerfen. , 

4) Belonderd den Bildungsgrad eines jeden Schullehrers. und 
fein Beftreben, ficy weiter zu bilden, und was man von ihm zur 
Ausführung der Schulanftalten zu erwarten habe, genau zu beob: 


achten. . 
5) Ueberhaupt jährlich über alle Schullehrer ihres Bezirkes eine 
— — 
453) vgl. Inſtr. v. 28. März 1809. 
454) Zum Ganzen vgl. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 72, 
455) vgl, die 2 Der. des k. g. Rathe v. 28: März 1809. ef. v. 29. Sept. 
1836. Art. 76. 
456) vgl. Dekr. des E. g. R. v. 22. Zan, A811. 46. März 41815. Erl. bed k. 
“KR. v. 40. März und 10. Mai 1825. 20. Nov. 1827. Reg. Erl. v. 2. April 
1828. Gef. v, 29. Sept. 1856. Art. 76. 


y P J — 
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Zahelle zu verfertigen 7), in welcher außer ihrem Alter, Gefund: 
heit, und ihrer Familie befonders bemerft wird: | 
a) ob fie die Liebe und das Vertrauen der Kinder befizen? 

b) ob fie in ihrer Familie Ordnung, Zucht und Eintracht erhalten? 

c) - fie keine Verſchwender, Müßiggänger, Epieler, Säufer ıc. 

ınd ? 

d) ob fie fleißig Schule halten? 

e) weldyer Merhode fie im Unterricht folgen? 

f) weldye Fortichritte die Kinder, beionders im Lefen, Rechnen, 
Schreiben, und in dem Religionsunterrichte gemacht haben? 

) Wie die Ecyulzucht beichaffen fey? 

5) Wie die Gemeine gegen die Schulanftalten gefinnet ſey? 

i) Welche — der Pfarrer habe? wie oft er wochentlich 
die Schule beſuche? ob er den katechetiſchen Unterricht vorſchrift⸗ 
mäßig halte? und wie er ſich als Mitſchulkommiſſair des Schul: 
weiens, gemäß feiner Fuftruftion annehme 158) ? er 

6) Eine fernere Pflicht der Schulinfpectoren ift es auch, über die 
Schulfommiffion in Dörfern zu wachen, ihre Berichte arg zu er⸗ 
wägen, und bei der jährlichen Vifitation alle weiter noͤthige Nad): 
forfhungen darüber zu machen. 

7) Wie den Kommiffionen fo auch, und noth mehr den Edjul« 

infpectoren liegt es ob, Vorſchlaͤge Über Errichtung eines Schul: 
fonds, uͤber die Erhöhung des Schullehrer: Gehaltes, über die beis 
fere Einrichtung, oder Erweiterung der Schulhäufer und Edyuls 
” zimmer, Anſchaffung des nöthigen Schul: Apparars, Bereicherung 
der Schulbücher Samımlung, Unterftäzung der armen Scyulfinder ıc. 
zu machen, und die von den Schulflommiffionen gemachten Vor: 
ſchlaͤge zu prüfen. Endlich — 
8) iſt es Pflicht der Schulinſpectoren, welche als ſolche unmit⸗ 
telbar unter dem Koͤnigl. Kathol. Geiſtlichen Rathe, als der oberſten 
Schulſtelle ſtehen, nicht nur die Tabelle der Schullehrer uͤber ihre 
Schule 19), und ihre eigene Tabelle uͤber die Schullehrer ihres Be: 
zirfes 160), fondern audy einen General: Bericht !6') über alle obigen 
und auch fonft wichtigen Gegenftände jährlid einmal mit Anfang 
des Junius hieher einzuſchicken; und überdieß bei jedem befondern 
Anlaffe, der eine höhere Entfcheidung nöthig macht, oder fonft auch 
bei wichtigen Schulvorfällen, ihre Anzeigen, Berichte und Vorfchläge 
einzufenden, und alsdann die weitern Verfügungen zu erwarten. 





457) vgl, Dekr. bes k. 9. R. v. 22. Mai 1810. 5.5. fammt Beil. und v. 23. 
Sept. 1822. Ä 

458) vgl. Dekr. des k. g. R. v. 22. Mai 1810. $. 3. und Beil. 

459) vgl. $. 25. 5 

460) vgl. Rr. 5. Ä 

461) val. Dekr. bes k. 9. R. v. 22. Mai 41810. d. 2. April 1812. $.4. 23. Sept, 
1822. 44, Dit. 1828. 


es 
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Allgemeine 
welche die Schullehrer bei 


11]. Klaffe der Knaben. 
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Bemer: 


) Nach der Sommerſchule wich oben auf die Zabelle beſett: 1809. Som⸗ 
merſchule. 


2) Fuͤr jede Klaſſe wird eine eigene Tabelle verfertiget, mit er Auffchrift : 

III. Klaſſe der Rnaben (und Mädchen, wenn beide Schulen vereiniget find). 

11. Ktaffe der Knaben (und Mädchen). 

1. Klaffe der Knaben (und Mädchen). 
Sn jeder Tabelle werden die Knaben und Mädchen befonders, immer in glei: 
cher Ordnung nad) der Zeit ihres Eintritted oder nad dem Alter, wenn fie 
zugleich in bie Schule getreten find, aufgeführt. Die für die Tabellen einer 
ieben erforderliche Anzahl von Bogen wird in einander geſteckt, geheftet, und 
dann mit Ausnahme des erflen Bogens oben unter dem 2ten Doppelftrich, 
abgefchnitten. 

3) In der Rubrik „in der Schule feit:” bedeutet „N. 1802. (Novem 
ber 1802), weil nur beim Anfange ber SEHEN neue Schüler aufgenom: 
men werben, 

4) In der Rubrik „in der Klaffe feit:” hat N. 1806. die nemlihe Bes 
deutung; wenn aber der Schüler im Anfange der Sorimerfchule in eine hoͤ⸗ 
here Kaffe befördert wurde, fo wird bdiefes mit M, (Mai) bezeichnet. 

5) Die allgemein angenommenen Noten find v. (vorzüglih) ſ. g. (ſehr gut) 
9. (gut) m. (mittelmäßig) fh. (ſchwach oder ſchlecht). 

6) In die Rubrit „Schul: Berfäumniffe‘ von vorigen Jahren, wird die 
Summe aller Schul: Verfäumniffe vom Eintritt in die Schule bis zum An: 


\ 


- 
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Schul-Tabelle, 
jeder Pruͤfung einzugeben haben. | 
41808. bis 41809. Winterſchule. 
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ungen. (vgl. Der. v. 22. Mai 1810, $. 4. und Knapp Hardb, Beil. 164.) _ 


fang des Semefterd, z. B. vom November 1802. bis zum November 4808. 
eingetragen. 

7) Die Verfäumung eines ganzen Tages wird für 2 Schul: Verfäumniffe ge: 
rechnet, wenn Bor: und Nadymittag Schule gehalten wurbe. Bei der Rubrik 
„meue Schul:Berfäumnifje‘”, wirb die Summe vom ganzen. Semeiter 
eingetragen. 


8) inter der Rubrit „befondere Bemerkungen”, werben angezeigt: 
Armutb, Krankheit, eine ausgezeichnete Handlung, beſondere Exceſſe, Be: 
ſtrafung des Schuͤlers. \ 


9) Die Rubriken: Lefen, Schreiben, Rechnen, müffen nad) den vorgefchriebenen 
. Klaffen mobificivt werden: z. B. anftatt Lefen, in der erften Klaffe Lautiren, 
erſte Leſeuͤbung ꝛtc. 


10) Dieſe Form, ſo wie das allgemein vorgeſchriebene Papierformat, ſollen 
unverändert beibehalten werden, 


41) Die „allgemeinen Schul:Zabellen‘ muͤſſen von der Schul:Com: 
miffion, dem Katecheten, wenn er nicht zugleich Mitglied der Schul: Com: 
miſſion ift, und von dem Scullehrer unterzeichnet, und jährlich 2mal an 

- das Schul: Infpectorat einnefendet werben, und zwar nad) der Herbftprüfung, 
und gegen das Ende der Winterfchulee Am Ende der Winterfchule werden fie 
einige Zeit vor dee Schulprüfung an den Schul: Infpector gefickt, damit 
er zur Durchſicht Zeit habe, bei ber Prüfung die erforderliche Nachforſchun— 
gen anftellen, und bie etwa nöthigen Abänderungen anorbnen koͤnne. 


166 Shul:-Gefepße 
| 27. 


Königl. Verordnung, betr. die Prüfung nnd Anftellung 
der Schullehrer für die Farholifhen Elementarfchulen 
des Königreichs 


vom 10, September 1808 1%), 


Da die Aufftellung tüchtiger Schullehrer für die Elementarfchus 
len von wichtigem Einfluß auf die Bildung des Volkes ift, ihre Tuͤch— 
tigkeit aber nur durch zweckmaͤßige Prüfungen erhoben werden kann; 
fo haben Se. Königl. Majeftär vermdg allerhöchfter Refolution 
vom 40. Sept. d. J. folgende Verordnung, die Prüfung und Ans 
ftellung der Schullehrer für die Farholifchen Elementarfchulen im Koͤ⸗ 
nigreiche betreffend, zu erlaffen geruht. 


Erfter Abfchnitt. 
Prüfung der Schullehrer. 


$. 1. 

Es wird fein Candidat zu irgend einem Dienfte ald Schulleh= 
rer oder Schulz ®Verwefer zugelaffen, wenn er nicht einer Öffentlichen 
Prüfung fih unterworfen, und nad) dem Refultate derfelben ein 
Faͤhigkeits-Dekret zu Schuldienften erhalten hat. 


$. 2. N 
Mer fih um einen Schuldienjt bewerben will, muß zuvor meh⸗ 
rere Jahre hindurch als Provifor gedient, und in dem Laufe feis 


‚ner Proviforatd: Fahre ſich nebft theorerifchen auch praktiſche Kennt⸗ 


niffe im Schulmwefen erworben, und fomit aud) durch längere Er: 
fahrung und unauögefezte Uebung ſich zu einem tuͤchtigen Schullchs 
rer vorbereitet haben. Die Schulfandidaren dürfen fich daher vor 
dem 24. Lebensjahre nicht zur dffentlihen Prüfung auf Schuldienfte 
melden, und vor dem 22. Fahre eine wirkliche Unftellung auf einem 
Schuldienſte nachfuchen. 
$. 5 

Wie für die Geiftlichen, fo werden auch für die Schulfandidas 
ten jäbrlicy zweimal, nemlidy im Fruͤhjahre und im KHerbfte 18), 
ordentliche Konkurs: Prüfungen gehalten werden, bei weldyen alle 
diejenige erfcheinen koͤnnen, welche das gehörige Alter haben, Kos 
nigl. Untertbanen find, und ſich bereitd mehrere Jahre dem Schul⸗ 
wefen gewidmet haben. Aus dem Nefultate der mit ihnen vorges 
nommenen Prüfung wird es fich ergeben, ob ihnen Fähigkeitödekrete 


462) Reg. FI. 1808. Nr. 44. Beil. 
165) vgl. Der. dei. E. g. Raths v. 27. Jan. 41810. 18. Aug. 1812. 9. 1-3. 
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zu Schuldienften ertheilt werden Fünnen, ‘oder ob fie ſich noch eins 
mal prüfen laſſen mäffen, um zu einem Schuldienfte für fähig ers 
Härt zu werden. 

ter ein folches Dekret erhalten hat, darf, fobald er das 22. 
Jahr erreicht hat, entweder im Allgemeinen um Anftellung, oder 
um einen beftimmten vafanten Schuldienft fich bewerben !%). 

Die dffentlichen Prüfungen werden in den Städten Rottenburg, 
Biberach, Rorweil, Stockach, Ellwangen, und Nedarsulm vorge: 
nommen werden 16), 

Feder Schulfandidat kann ſich in einer der genannten Städte 
zur Prüfung ftellen, die ihm nach feinen Privats Berhältniffen am 
beauemften ift. Er muß fi 44 Tage vorher bei dem Prüfungss 
Gommiffair melden, und die vorgefchriebenen Zeugniffe famt dem 
ER beilegen, am Tage aber vor der Prüfung perfdnlich er: 

einen. F 

Die Pruͤfungs⸗Commiſſaire beſtehen aus einem Schulinfpector, 
und zwei andern im Schulwefen erfahrnen Männern. Sie werden 
für jeden Prüfungs s Ort befonders beftimmt werden. 


$. 4 . 
Um diefe Prüfungen näher zu bezeichnen, und zugleich den Can⸗ 


didaten des Schulftandes eine Anleitung zu geben, auf welche Fäs 


cber fie in ihren Bildungs= Fahren fidy vorbereiten follen, werden 
bier die Gegenftände der Prüfung fpeciell angeführt 1%): 


1. Nothwendige Kenntniffe eines Schullehrers. 


4) Lefen des Gedruckten und Gefchriebenen in deutfcher Sprache 
mit dem gehörigen Accent und Nahdrud und mit richtiger Declas 
mation, wobei der Sandidat zu prüfen ift, ob er beim Leſen den 
Inhalt gefaßt habe, und denfelben wieder erflären fünne? Auch 
Leſen des Gedruckten und Gefchriebenen in lateinifher Sprache. 

2) Schoͤn- und Rechtſchreiben; Erftered fowohl mit deutfchen 
als mit lateiniſchen Buchitaben. 

Die Proben beftehen: 
a) im Abfchreiben einer deutfchen und lateinifchen Vorfchrift 167); 
b) im Diktirtſchreiben in deutſcher Spradye; 





464) vgl. Erl. bes k. q. R. v. 3. Dez. 1811. 

465) vgl. Erl, des. &,9-R. v. 27. Jan. 1810. Erl, bes k. K. R. v. 16. 
Febr. 1819, | 

464) Nah dem Dekr. des Min. db. a. Ang. v. 7, San. 4815. (Reg. BL 1815. 
Nr. 3. ©. 17.) wird den Prüfungs » Commiffionen aufgegeben, bie Schul: 
Tandidaten mündlich aus allen jenen Gegenftänden zu prüfen, bie hier 
angezeigt find; die zur. fchriftlihen Beantwortung beftimmten ragen aber 
follen ſich zwar über alle Gegenftände, die hier als „‚nothmendige Kenntniffe‘ 
bezeichnet find, verbreiten, hingegen nur einige der Abrigen hier angezeigten 
Gegenftände aufgenommen werden, fo daß mit den lezteren bei ben folgenden 
Prüfungen immer abgewechfelt werbe- 

467) nn best. g. R. v. 2. Zuli 4811. 9. 3. 2. April 4812. 48. Aug. 
18512. 9. 4. 


— 
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e) in orthographiſcher Verbeſſerung eines vorgelegten inkorrekt ge⸗ 

ſchriebenen deutſchen Aufſazes. NE 

3) Verfertigung fchriftlicher deutfcher Auffäze, worunter Briefe, 
Quittungen, Konti, und andere im gemeinen Leben vorkommende 
Aufſaͤze zu verftchen find. 

4) Rechnen aus dem Kopfe und an der Tafel. Zugleich muͤſſen 
die Gandidaten auf dem Papier Rechnungs = Erempel verfertigen. 

5) Deutfche Spradye. Es werden hier die. nöthigen Kenntniffe 
der Grammatif, richtige Ausfprache felbft im gemeinen Reden, und 
deutlicher Vortrag im Lehren erfordert. 

6) Ehriftliche Religion und Sittenlehre. Die Competenten were 
den nicht nur über ihre Einficht in die Lehren der chriftlichen Religion 
und Moral überhaupt, fondern auch und vorzüglich über ihre Ge= 
ſchicklichkeit im Katechifiren, über ihre Begriffe vom religidfen und 
phyſiſchen Aberglauben, über Volksandachten, und über jene Kirs 
chenlehren geprüft werden, in, Hinficht derer unter dem Volke nod) 
manche Mißbraͤuche herrfchen. 

7) Befanntfchaft mit den beffern Methoden, nach welchen die 
obigen Gegenftände, Lefen, Schreiben ꝛc. den Schülern beigebracht 
werden follen. | 
8) Muſik. Die Sandidaten müffen geprüft werden: 

- a) ob fie die Orgel fpielen; 

b) fingen, und im Singen einigen Unterricht geben koͤnnen; 

c) —— den Kirchengeſang allmaͤhlig unter dem Volke ausbrei⸗ 

ten koͤnne; 
qh ob fie das in Tübingen herausgekommene Geſang- und Melo—⸗ 

dienbuch fennen? oder welches andere fie bisher in den Schulen 

gebraucht haben 18,2 * 

II. Nüslıde Kenntniſſe, welche ſich jeder Schullehrer, ber nach Vollkommenheit 
ſtrebt, ſo viel moͤglich eigen machen ſoll. 
Kenntniſſe 

1) Aus der Naturgeſchichte, 

2) Naturlehre, 

5) Geographie, | 

4) Geſchichte, befonders der vaterländifchen, 

5) Sefundheirslehre, Seelenlehre, Vernunftlehre, 

6) Geometrie, Zeichnung und Technologie 69). 

III. Moraliſche Eigenfchaften eines guten Scullehrers. 

Hier werden die Competenten befragt, welche moralifche Figens 
ſchaften dem Schulfehrer in Hinfiht auf Schulgefchäfte überhaupt, 
in Beziehung auf die Schulkinder, im Verhältniß zu feinen Vorges 
feßten, zur Gemeine, zu feiner eigenen Familie ıc. ndthig find, und 





1812. 4. 22. Mai 4813. III, 4. 


4168) vgl. Dekr. des k. 9. R. v. 2. Sul A811. 3. April 1812. 2. 18. Aug. 
169) In Bez. auf Weiteres vol, Detf. des k. q. Raths v. 7: Kebr. 4811. 


— 
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worinn die wahre Beftimmung des Schullehrerd und die daraus 
fließenden Pflichten fei-e6 Standes beftehen? 


IV. Schulzucht, Belohnungen und Strafen. 
Hier wird gefragt: | 
a) welche moralifche Eigenfchaften den Kindern vorzüglich einge: 
pflanzt werden follen ? | 
b) weldye Regeln der Ordnung oder weldye Echulgefeze in einer 
gut eingerichteten Schule herrſchen follen? 
ce) weldye Pflichten der Sittlichfeit und Höflichfeit den Kindern 
gegen Eltern, Schullehrer, Vorgefezte, Fremde, -Durchreifende, 
Arme, alte Perfonen, Leute von andern Confeffionen eingeprägt 
werden follen ? | 
d) zu welchem Betragen die Kinder audy außer der Schule, und 
beionders in der Kirche angehalten werden follen? 
e) wie fich die Kinder aud) gegen die Thiere zu verhalten haben? 
f) welche Grundfäze und Verhaltungs-Negeln ein vernünftiger Lehe 
rer in Betreff der Belohnungen und Strafen zu befolgen habe? 
Es bleibt hier der Pruͤfungs-Commiſſion überlaffen, aus dies 
ſen Fragen diejenigen, welche fie jedesmal für die zweckmaͤßigſten 
halten werden, zu wählen, oder felbft Fragen über dieſe Gegens 
fände zu entwerfen. 


V. Berftandes: und Gedaͤchtniß-Uebungen. 


Die Schulfanbidaten muͤſſen vorzüglich über- diefen Gegenftand 
geprüft werden: wie man nemlich die Kinder zur Aufmerkſamkeit 
auf die fie umgebenden Gegenftände, zum Beobachten, zum Ber: 

leihen, zum Unterfcheiden der Gegenftände anführen, durch welche 

ebungen man ihren Verftand entwideln, und in Selbſtthaͤtigkeit 
verfezen, wie man das Audwendiglernen fo leiten foll, daß die Kine 
der das Gelernte richtig verfteben, und welches Verhältniß zwifchen 
Berftandes: und Gedaͤchtniß-Uebungen beftehen müffe? 


VI. Schulbuͤcherkunde. 

Die Prüfungs: Commiffion wird nachfragen, welche Lehr: und. 
Leſeb scher bisher die Kandidaten bei ihrem Schulimterricht ges 
braucht? welde Schriften fie felbft zur eigenen Bildung gelefen 
haben, und wirklich noch lefen? 

‚ Sollte die Pruͤfungs-Commiſſion finden, daß einem Schulkan⸗ 
didaten die befferen Schriften unbefannt find, follen ihm diefelben 
von Amtswegen angezeigt werden, wozu unter andern der in Rot⸗ 
weil herausgefommene Catalog der Schuls und Erziehungs = Viblios 
thek fehr dienlich ıft. 


VII. Innere Schuleinrihtung. 


Außer den obigen Gegenftänden, muß die Priifung fihb auh | 
erfireden, was zur innern Einrichtung einer guten Schule 
gehört: | | | 
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a) Wie muß ein gefundes und bequemes Schulhaus, vorzuͤglich 
die — gebaut, von innen eingetheilt und eingerich⸗ 
tet feyn? 

b) weldyer Schul: Apparat ift nöthig? 
c) wie müffen die Schüler in die Schule aufgenommen, eingetheilt, 
ausder Schule entlaffen werden ? 
d) welche Klafien find zu machen? wie foll der Unterricht ftuffen- 

weife geichehen? | 

e) wie follen die Lehrftunden eingetheilt? 

f) wie fol Ordnung, Stille und Reinlichkeit befdrbert werden? 

g) wie fonnen die verfchiedenen Klaffen zu gleicher Zeit beſchaͤftigt 


werden? 3 


$. 5. 


Ans einem jeden diefer Gegenftände follen die Prifungs: Coms 
miffaire einige Fragen ausziehen, und den Schulfandidaren theils 
muͤndlich, theild fchriftlidy zur Beantwortung vorlegen. Die Beantz 
mwortung gefchieht von jedem Kandidaten ebenfalls fchriftlich. 


$. 6. 


Da die Schullehrer und Proviforen gegenwärtig noch auf fehr 
verfchiedenen und einige noch auf fehr niedrigen Stuffen der Bildung 
ſtehen, da ferner mit manchem Schuldienfte noch zur Zeit fehr ges 
ringe Einkünfte verbunden find, und alfo bei deren Erledigung nur 
wenige, und weniger -gebildere Competenten erfcheinen werden, fo 
wird bei der Beurtbeilung ihrer Ausarbeitungen, fo wie bei Er— 
theilung der Faͤhigkeits-Dekrete auf geringere oder befjere Dienfte 
billige Ruͤckſicht auf die obigen Umftände genommen werden, um die 
ee nicht durch zu hoch gefpannte Foderungen zuruͤck⸗ 
zufchreden. 


$. 7. 


Nach der Prüfung verfertigen die Commiffaire zwei Tabellen, 
beren erfte die Daten, die fid) auf jeden Competenten beziehen (Mas 
men, Geburtsort, Eltern, Alter, Eorperliche Beichaffenhei? mit 
Ruͤckſicht auf Gebrechen, welche vom Schullehrer: Stande außds 
ſchließen; Talente, erfter Lehrer ded Gompetenten, bisher verfebene 
Dienfte, mitgebrachte Zeugniffe über Fleiß, Kenntniffe, Dienfteifer, 
firrlichen Charakter), die zweite aber die Noten oder Prädikate entz 
haͤlt, weldye die Prüfungs: Commiffaire jedem Competenten, der ſich 
der Priifung unterzog, über jeden oben angezeigten Gegenftand, als 
ütefultat der Prüfung geben 179), 

Diefe Noten werden nad) (Befchaffenheit der Sachen) aus einer 
ter folgenden vier Glaffen genommen: en 


— 





170) vgl. Dekr. des k. g. R. v. 2. Aug. 1810. Beil. 
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afte Klaſſe vorzüglich; 2te Klaſſe gut; Ste Klaſſe mittelmäßig; 
ste Klaffe ſchwach. i " | es 
- i $. 8. 

Die gefamten Prüfungsakten, nemlicdy die beiden Tabellen und 
der Prürvngsbericht, nebit den fchriftlichen Aufjägen und Beant⸗ 
wortungen der Competenten und ihren beigebrachten Zeugniffen wers 
den durch die Prüfungs: Commiffion an das geiftlihe Raths-Col⸗ 
legium eingefendet, weldes alsdann dem vorfigenden Prüfungss 
Commiſſair dad Weitere über die Anftellungsfähigkeit derfelben mit 
dem Auftrag zugehen laffen wird, die Fähigkeits » Defrere den fähigs 
befundenen Kandidaten zuzuftellen. | 


$ 9. 

Um die Zahl der tuͤchtigen Schullehrer fuͤr die Zukunft zu ver⸗ 
mehren, und die Wahl bei Aufſtellung derſelben zu erleichtern, fols 
len auch die Fneipienten des Schulfadyes, wenn ihre Lehrjahre vors 
über find, in Hinſicht ihrer bis dahin erworbene.ı Kenntniſſe, nad) 
dem $. 4. angegebenen Typus, wie auch in Hinſicht ihres firrlichen 
Pers, und ihres Eifers zum Schulfache 'einer Prüfung unters 

orfen, und dieſe Prüfung mit ihnen als Proviforen alle zwei Fahre, 
bis zu ihrer Anftellung als Schullehrer wiederholt werden. zer 

Die Prüfung jelbft wird von dem Schulinfpector des Beziels, 
in welchem der Incipient ſich befindet, vorgenommen werden Uh. 

Der Schulinſpector ſoll beſonders auch nachforſchen, welche 
Bildungsſchriften im Schulfache der zu pruͤfende Incipient oder 
Proviſor bisher geleſen habe, und er ſoll ibm die beſſern und lehr« 
reihern Schriften über Pädagogik, Methodif, und über die vers 
ſchiedenen Schul= Kenurniffe namhaft machen, auch die Preife ders 
felben angeben, und den Ort bemerfen, wo man fie faufen koͤnne. 
Nach vorgenommener Prüfung erftattet der Schulinfpector einen 
umitändlihen Bericht mit Beilegung der Tabelle und der eigenen 
Auffäge des Incipienten oder Proviford an das geiftliche Raths⸗ 
Collegium. 

Nur, jene Incipienten oder auch Proviſoren dürfen von den 
Scullehrern als Gehülfen angenommen werden, weldye ein von 
dem Königl. Kathol geiftl. Rath ausgeftellted Zeugniß aufmweifen 
fonnen, daß fie bereird geprüft und zu dergleichen Stellen, nämlich 
als Gehälfen und Proviforen bei den Schullehrern, für rüchtig er⸗ 
Härt worden find. 

j Diefe Zeugniffe ihrer Tuͤchtigkeit berechtigen aber die Schuls 
Fandidaten nicht, auch auf Schuldienfte oder Schulverwefersftellen 
Anfpruch zu machen. 





471) vgl. Dekr. des E. 9. Raths v. 2. Aug. 4810, $. 413. 2. April 1812. 
. 2. 18. Auq. 1812. $. 4. k. K. R. Erl. Ds 15 Dez. 1850. Geſ. ds 2 
Sept. 1856. Art. 43. | 
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40 . 

Die bei diefen Specials Prüfungen erhaltenen —— muͤſſen 
von den Schul-Candidaten, wenn ſie ſich in der Folge der oͤffent— 
lichen Prüfung zu Scdyulvienften unterziehen, der dazu aufgeftellten 
Gommiffion überreicht werden; fie follen ald Belege dienen, wie 
fern und in weldem Grade des Fleißes und der Anftrengung fie 
ſich zu kuͤnftigen Schuldienften vorzubereiten gefucht haben. 

$. 41. 

Es wird denjenigen, welche ſich ald Sjucipienten zum Schuls 
fache bilden wollen, befonderd empfohlen, daß fie, fo weit es ihre 
übrigen Verhäleniffe zulaffen, ihren Lehrkurſus bei ſolchen Lehrern 
oder Pfarrern machen follen, vie wegen ihrer ausgezeichneten Kenuts 
niffe im Schulfache bereits rühmlid) befannt find. Unter der Leis 
- tung folder Männer werden fie nicht nur die erfte Anweifung zur 
beffern Methode in allen Theilen des Schulfaches, und zu allen 
Kenntniffen, die fih ein Schulmann eigen machen foll, erbalten, 
ſondern auch „mit. den beften Schriften befannt gemäcdht werden, 
aus welchen fie fich felbit durd) Privarfleiß noch weiter unterrichten, 
und in ihrem Fache fortbilden koͤnnen 172), 
Zugleich wird hier die Verficherung gegeben, daß bei einträgs 
lichen Schuldienften immer auf die beffer unterrichteten und gebilz 
deren Proviforen Rücficht genommen, aud) diejenigen beionders 
werden bevorgezogen werden, weldye ſchon ald Incipienten fich un⸗ 
ter die Leitung ausgezeichnet guter Schullehrer und Pfarrer begeben, 
und gleich im Anfang ihrer Faufbahn richtige Grundfäze der Par 
dagogik und Methodik erhalten haben. Auch werden diejenigen 
Pfarrer, welche bisher durch vorziigliche, beſonders praftifche Kennt= 
niffe im Schulwefen ſich ausgezeichnet haben, hiemit aufgerufen, 
nach den Berjpielen des Pfarrerd Demeter in Lautlingen, und 
des Schul: Commiffair Mayer, wie auch der Schullehrer in Rotes 
weil, fi mit der Bildung tüchtiger Proviforen und Schullehrer 
zu befchäftigen, oder auch bereit angeftellte Schullehrer in den 
Sommer: Monaten auf einige Zeit mit der befjern Methode des 
Schulunterricht, und mit andern ind Schulwefen einfchlagenden 
“ Kenntniffen bekannt zu machen 17), | 


Zweiter Abſchnitt. 
Aufftellung ber Schullehrer. 
(. 12. 


Die Ober- und Dekanat-Aemter haben von jeder Erledigung 
eines Schuldienftes, oder von dem eintretenden Bedürfniß der dffent= 


172) vgl. Infte. v. 28. März 1809. $.5. Dekr. des k. 9. R. v. 7. Febr: 1811. 
22. Mai 1813. IH. Erl, bes & K. R. v. 5. Aug 1825. 
175) vgl. Dekr. bes k. g. R. v. 2. April 4812, $.2. | 


“- 


an 
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lichen. Aufftelung eines Provifors als Schul⸗Verweſers an das 
geiftlihe Raths s Collegium ausführlichen Bericht zu erftatten, und 
dad_eritemal eine genaue Specification der Befoldung und Emolus 
mente des Dienftes mit der Bemerkurfh beizulegen, ob, uud welche 
Vorfchläge etwa die Lokal-Schul-Commiſſion und der Schulinfyecs 
tor in Beziehung auf die Wiederbefezung des Dienftes oder auf 
beffere Einrichtungen der Lofal: Schule zu machen haben, 

Sn den Patrimonialorten ift (wenn ed nicht ſchon in einem 
fruͤhern Falle gefchehen wäre) zugleich mit der Erledigungs = Anzeige 

dofumentirt zu berichten, von wem, und wie bisher der Schuileh: 

rer aufgeftellt worden. | 

Indeſſen foll der Schulinfpector fogleich den vacanten Echul: 
dienft durch einen tüchtigen Provifor verjehen laffen; wofür derfelbe 
den ihm zufommenden Gehalt famt Emolumenten, wie ein jeweilis 
ger Orts-Schullehrer zu beziehen hat. 


9. 13. 


Das geiftlihe Raths⸗-Collegium wird alsdann die bevorftehende - 
Miederbefezung der vacanten Schullehrersftelle, oder die Aufftellung 
eined Schulverwefers durch das Regierungs : Blatt befannt machen, 
damit diejenigen, welche noch nicht um Anftellung im Allgemeinen 
eingefommen find, bei dem: geiftlichen Raths-Collegium dahier, oder, 
wenn die Ernennung zu jener Stelle einem Varrimonialherrn zus 
fteht, bei demfelben innerhalb 4 Wochen, vom Erledigungsrag an 
gerechnet, ihre Birtfchriften mit der Bemerkung der im Fähigkeirss 
Dekrete erhaltenen Notre eingeben 17%), | 

Diie Bittſchriften muͤſſen mir einem Beiberichte des Scyulinfpec- 
tord, in deffen Bezirke fie bisher als Proviforen fanden, und mit 
einem Zeugniffe des Pfarrers, in deffen Pfarre, oder Filial-Echule 
fie bisher dienten, begleitet feyn. 

Sowohl der. Beibericht ald das Zeugniß muß fich über ihre 

Kenntniffe, ihren Fleiß, ihr fittliched Betragen,. und ihren Dienfts 
Eifer verbreiten. PR, Su 


$. 14. 


* Nach Verfluß von 4 Wochen wird der vacante Schuldienſt 
eſezt. 
Im Falle, daß das Ernennungsrecht einem Patrimonialherrn 
zuſteht, muß die unter den faͤhig erfundenen Subjecten, getroffene 
Wahl des Patrimonialherrn nach der beſtehenden Vorſchrift hieher 
berichtet, und um allerhoͤchſte Beſtaͤtigung angeſucht werden 175), 





| 474) vgl. Erl. des k. g. R. v. 3. Dez. 1811. 24. Ian. 1824.-5. 8. 19. Teb-. 
1824. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 49. 
475) vgl. Min, Erl, v. 8. Juni 1809, Gef. v. 29, Sept. 1856. Art. 49. 
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$. 45. 


Nach all diefem verfteht es fich von felbit, daß 

a) von nun an Feine Aufitelung der Schullehrer nur auf ein Jahr 
oder gar nur auf einen Winter ſtatt finden Fann, fondern daß 
alle Schuldienfte an ſich permanent find, oder auf lebenslänglicy 
übertragen werden; wenn nicht dringende Urfachen, die jedes 
mal ſogleich dem geiftlichen Rathö: Collegium anzuzeigen find, 
in einzelnen Fällen eine Abänderung nöthig machen follten. 

b) Daß um Schuldienſte ſich nie ein Candidat melden dürfe, wels 
cher erft, da er fich meldet, das Schulwefen erlernen, und dann 
fpäterhin fich prüfen laffen will, fondern jeder Schuldienft= Can 
didat muß in dem Zeitpunkt, da er ſich um eine Schullehrerds 
ftelle meldet, bereits im Schulwefen praltiſch geübt, examinirt, 
und fuͤr fähig erklärt worden feyn 176), 


$. 16. 


Schuldienftd : Refignationen werden nur alddann angenommen, 
wenn dad Gefuch durch hinlängliche Motive unterſtuͤzt ift, und die 
Refignation unbedingt, und, nicht zu Gunften einer andern Perfon 
geſchieht 177), — 

Der Reſignirende iſt uͤbrigens verbunden, die Schule gegen 
verhaͤltnißmaͤßige Beziehung des Schullehrers-Salariums noch fo 
lange fortzuhalten, bis der neu aufgeſtellte Schullehrer ſie zu uͤber⸗ 
nehmen im Stande iſt. 


$. 17. 


Die Schulfehrer dürfen von nun an neben ihrem Schulamte 
—* beſondere Erlaubniß Feine Nebendienſte beibehalten, noch ans 
nehmen. ' | j 
‚ Wenn daher Vereinigungen diefer Art bereit beftehen, oder kuͤnf⸗ 
tig nachgelucht werden, fo ift darüber Bericht an dad Karholifche 
geiftliiye Raths = Collegium zur weitern Verfügung zu erftatten, und 
werden übrigens die Combinationen der Meßnereien mit ven Schule 
dienften nicht erfchwert werden 178), 

Deeretum Stuttgart, im Königl. Kathol. geiftlichen Rath, den 
40. Sept. 1808. 


\ 





476) vol. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 47. 

477) vgl, Min. Erl. v. 2. Juli 1808. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 49. 52. 

478) vgl. Erl. der Sekt. der inn. Abm, v. 28. März 1812. Min. Erl. v. 8. 
Zuni 4812. Ertl. des k. K.R. v. 21. Aug. 1819. Min. Erl, v. 15. Oft. 
41821.— Sp. Eonf. Erl. v. 13. Dft. 1818. Gef. v. 15. April 1828. Art. 57. 
4. Dez. 1855. Art, 61. Gef, v, 29. Sept, 1856. Art: 42. E 
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+) Meftripe des kathol. geiftt. Raths, betr, bie 
kathol. Kirchen : Bifitationen duch die Defane 


. vom 48. Oktober 1808. 


Beil. Bifitationd: Fragen: Unter Nr. VI. Schule. 4) Ob ber Lehrer bas 
Jahr hindurd fleißig Schul halte? 2) Wie oft der Pfarrer die Woche bins 
durch die Schule beſuche? Ob er bie vorfchriftmäßige Auffiht darüber führe, 
und bıe Befolgung der hierüber erlaffenen Königl. Verordnungen betreibe? 
3) Ob der Pfarrer den Schulfindern den ihm aufgetragenen Religions : Un: 
terricht in der Schule vorfhriftsmäßig, d. i. jeder der 3 Klaffen, wochent⸗ 
lih in 2 verfchiedenen Stunden gebe? — vgl. geiftl. N. Reſkr. v. 28. März 
1809, k. Kirch. R. Erl. v. 13. Sept. 1817. 





+) Stempel: und Tax⸗Ordnung 
vom 14. November 1808. 


$. 52. Zar: (Etatö:) Preiße: — Roggen 1 Sch. 8 fl.z Dinkel 1 Sch. 5 fl. 
Haber 1 Sch. 3fl.; 4% Wein in der 5ten Staffe 20 fl; 4 Wanne Heu 
41 fl.5 4 Fuder Stroh 40 fl.5 Holz und Reiſach nad den lokalen Preißen. — 
Die Berehhnung der Befoldungs: Tare geſchah jedoch nad Bef. bes Steuer: 
Coll, v. 23. Nov. 4819. nad Gompetenz : Preißen, in dem Betracht, daß 
in den Gompetenzen auch Cmolumente eingerechnet feyen, — Nach diefer 
Zar: Ordnung ©. 43. und 64. hatten Schulmeifter und bie beftändigen Pro: 
viſoren Zare zu entrihten für Anftellung, Beförderung, Dienftbeftätigung, 
Befoldungs: Erhöhung und Dienftprüfung, fo wie die Seminariften zu EB: 
fingen für ihre Aufnahme ins Haupt - Schullehrer: Seminar. — vgl. Spor: 
tel: Gef. v. 23. Juni 1828., wodurch diefe Orbnung aufgehoben ift — und 
die Beftimmungen der früheren Tar-Ordnung v. 3. April 1730 (f- Fin. Gef.). 





28. 
Erlaß des Minifteriums der geiftl. Ang., betr. 
einen Aufruf an die Schullehrer und Candidaten des Schul: 
ftandes im Königreihe, die in Heilbronn errichteten 
pädagogifchen Bildungs : Anftalten zu befuchen. 


vom 9. Dezember 1808 17). 





Se. Koͤnigl. Majeft. haben ſich bewogen gefunden, vermoͤg 
allerhöchften Decrets vom 7. d. Mon, dem SchulsZufpelter Zeller 


+) f Kath. K. Gef. S. 2354. — Knapp Handb, Nr. 43. ©. 251. 
+1) f- Fin. Gef. Reg. Bi. 1808. Beil. 
4179) Reg. Bl. 1808, Nr. 55. ©. 629, — Ein Erl. des Min. der geiftl. Ang. 


v. 2. Jan, 1809, (Reg. Bl. 1809, Nr. 4. ©. 4.) giebt hiezu folgende Er: 
laͤuterung: 


- 
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in Heilbronn die Errichtung einer Muſter-Schule, und Bildungs⸗ 
Anftalt für die Schullehrer, fo wie die Einrichtung des Sonntagss 





Da nad dem, an die Schullehrer und Schul:Candidaten im Königreicdhe 
in Nr. 55. des Königl, Staats: und Regierungs:Blatts vom vorigen Jahr 
erlaffenen Aufrufe ; 

zum Beſuche der in Heilbronn von dem Schul: Infpektot Zeller ers. 
richteten pädagogifchen Bildungs - Anftalten, 
es leicht möglich ſeyn Fönnte, daß Mehrere, ohne vorherige Anfrage und zu 
verfhiedenen Zeiten, ſich dafelbft einfändenz; fo werben jenem Aufrufe theils 
zu Vermeidung von Jrrungen, theild zur Aufmunterung für diejenigen, welche 
aus Unfunde der dort vorgetragenen Lehr: Geyenftände diefen Aufruf zu be= 
nuzen unterlaffen würden, folgende nähere Beftimmungen beigefügt : 


4) Wird ein Termin von fünf Wochen hiemit feftgefezt ,- innerhalb deſſen 
alle, die den Unterricht des Schul: Infpeftors Zeller in Heilbronn 
benuzen wollen, fidy bei ihm in franfirten Briefen zu melden haben; 

2) mit dem 410. Febr. d. 3. wird das Verzeichniß derfelben gefchloffen, und 
in dem Staats- und Regierungs »Blatt der Anfang des Lehr: Gurfus 
angezeigt werden, damit Alle, melde ſich gemeldet haben, wenn nicht 
etwa eine zu große Anzahl Befchränkung erforderte, zur beftimmten Zeit 
fih in Heilbronn einfinden ; | 

3) der Schul=Infpektor Zeller wirb Allen an die Hand gehen, daß fie 
unter billigen Bedingungen in rechtlichen Bürgerhäufern Wohnung, Koft, 
Licht und Bett erhalten, auch fonft während ihres Aufenthaltes in Heil— 
bronn jede mögliche Erleichterung finden. 

4) Die Lehr: Gegenftände, welche der Schul: Snfpektor Zeller in diefem 
Lehr : Eurfe behandeln wird, find nady feiner Angabe 

„das Ganze der Schulführung felbft — der deutfhe Sprad) -Unter: 
„richt in allen feinen Stufen, nebſt der Behandlung des religiöfen 

+ „Lehr: Stoffs — die Zahl: Verhältniffe und ihre Bezeichnung durch 
„fern — die Kormen: Verhältniffe und ihre Darftellung durch 
„Beichnen, Größen und Maflehre, Mufik, die gemeinnüzigften, und 
„allgemein anmwendbarften Lehren der neuen Landwirthſchaft.“ 

5) Da in Heilbronn bereits 400 Kinder in 4 Schulen nach der neuern 
Methode unterrichtet werden, fo ergiebt fich dadurch für die wißbegieri— 
gen Schullehrer die erwuͤnſchte Gelegenheit, jene Unterrigts: Gegenftände 
theild in der Anwendung genau- fennen zu lernen, theils felbft praktiſche 
Verfuhe zu machen. 

6) Den Eatholifhen Schullehrern und Proviforen bieten bie in Heilbronn 
angeftellten Eatholifchen Geiftlihe ihre Dienfte an, und werden ihnen in 
ber Privat: Schule der dortigen Klofterfrauen dieſelbe Anfchauung der 
Methode zu verfchaffen ſich bemühen. 


Ein weiterer Erlaß bes Min. der geiftl, Ang. v. 28. April 1809. (Reg- BL. 
1809. Nr. 22. ©, 179.) erklärt, daß der Schul-Inſpektor Zeller einen 
weitern Gurfus über feine Methode für Geiftlihe halten werde, der den 
29, Mai beginnen und 3 Wochen dauern werde, Achtzehn Geiftliche bes 
Reihe (12 evangelifhe und 6 katholiſche) feyen zum Befuche diefes Curſus 
beftimmt. Außerdem ftehe eö aber jedem andern ev. und kath. Geiſtlichen, 
insbefondere auch den Dekanen frei, wenn fie aus eigenen Mitteln die Koften 
der Reife und des Aufenthalts in Heilbronn beftreiten Fönnen, den Zelleriſchen 
Eurfus zu befuchen. Nur müßten fie zuvor vefpeftive dem Kön, DO, Conſ. 


- 


Gen. Syn. Reffript vom 44. Dex 1808. 177 
Schule dafelbft nach den neueren Grundſaͤtzen ber. Pädagogik aufzus 


tragen. Da biedurd den Schullehrern - und: den Gandidaten des ' 


Scyulftandes überhaupt die Gelegenheit eröffnet wird, fich mit den 
Fortfchritten der neuern Zeit in dem Fache der dffentlichen Erziehung 
und insbefondere mit der Peftalozziichen Methode befannt zu mar 
chen, und dadurch ihre Einfichten. und Kenntniffe zu ‚vervollfomme 
nen, fo wird jene allerhöchfte Anordnung, hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, damit diejenige, weldye neben dem Intereſſe für 
diefe fo wichtige Angelegenheit auch die Mittel zu einem temporairen 
Aufenthalt in Heilbronn befizen, fih dahin begeben, und Theil an 
dem Unterrichte nehmen, welden der Schul-Inſpektor Zeller 
ee fi) dazu melden, von Amtswegen und unentgeldlich zu 
geben hat. —J | 


Stuttgart, ben 9. Dezember 1808 





*T) Gen. Syn. Reſkript an bie Gen. Superinten 


denten, betr. verfchiedene Firchliche und Schul: 
- Gegenftände 


f u vom 14. Dezember 1808, 
$. 7. Erneuerung der Vorſchrift, daß neu angeftellte Schullehrer eine Beſchrei⸗ 


bung ihrer Lehrmethode einzuſenden haben (ogl- Conſ. Erl. v. 12: Dez. 1801. 
G. S. R. v. 18. Dei. 1804. $.VIL) 


— — — 


71) Erlaß des Miniſteriums der geiftt. Angel. 


an das ev. Confiftorium, betr. die Verbindung von 


Catechifationen mit den Prüfungen der Geiftlichen und 
Schullehrer 


vom 17. Dezember 1808. 





ober kath. g. Rathe eine Anzeige von ihrem Vorhaben machen, und dabei 
bemerten, ob und. wie ihre Amts: Gefchäfte während der Abiwefenheit von 
ihren Stellen durch andere Geiftlicye beforgt wersen können, 


. 


N Ev. Kirch. Gef. II, 441. Knapp 'Rep. II, 483, E z 


tr) E. Kirch, II, 444. Rorm. Bud des Gonfift. 
Reyſcher's Geſetzſammlung. XI. Bd. 
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7) Bifchöft. Conſtanz. Verordnung, betr. die 
erfte Communion dee Schulkinder und ihre Entlaffung 
aus der Schule 


vom 28. Dezember 1808, 


Die obige Verordnung lautet fo: Viele und wiederholte Berichte würbiger Seel: 

ö forger haben uns auf zween Dinderniffe aufmerkfam gemakıt, die bisher der 

Beförderung des Schulunterrihts noh im Wege ftehen, und deren Befeitis 
gung eine allgemeine Anordnung erfordert. 


A. Das erfte Hinderniß befteht darinn, daß den Kindern größtentheils der 
Zutritt zue erſten Communion geftattet wird, bevor fie fähig find, aus 
der Schule entlaffen zu werden. Die Folge hievon ift, daß der Schulbefuch 
ber Kinder in den noch übrigen Schuljahren fehr vernadläffigt wird, meil 
die Kinder nad ber erften Communion in der Meinung der Eltern das Biel 
ihres Lernens fhon erreicht haben, und fomit einer der ftärfften Antriebe zum 
fleißigen Schulbefuh unwirkſam wird. 

Wir fehen uns daher veranlaßt, im Einverftändniß mit ben lanbesfürftlichen 
Behörden allgemein zu verorbnen: daß in Zukunft Erin Kind früher zum 
heiligen Abendmahl zugelaffen werben dürfe, bevor es nach beftehbeuden Schuls 
gefezen fähig erkannt ift, die Entlaffung aus der Schule zu erhulten. 

Die Zulaffung zur erften Gommurion und die Entlaffjung aus der Schule 
foll mithin im nemliden Zeitpunkt Statt finden, und fters mit einander in 
Verbindung ftehen, | 

Bei dem Anfang eines jeden MWinterfchulcurfes bat jeber Seelforger aus 
denjenigen Kindern eine befondere Klaffe zu bilden, bie in Hinſicht ihres Al⸗ 
ters und der bis dahin erlangten Kenntniſſe faͤhig werden duͤrften, bei der 
naͤchſtkuͤnftigen oͤſterlichen Zeit zur erſten Communion zugelaffen zu werben. 

Dieſe Kinder ſind alsdann waͤhrend dem Wintercurs von dem Seelſorger 
mit vorzuͤglicher Aufmerkſamkeit zu behandeln, und wenigſtens wochentlich 
zweimal beſonders zu une.rrichten. 

In jenen Gegenten, wo die Seclforger ohnehin verbunden find, wöchentlich 
einer jeden ber drei Klaffen von Schulfindern einen befondern zweiftündigen 
Unterricht zu ertheilen, haben an dem Unterricht, ber den zur erften Goms 
munion und zur Entlaffung vorläufig beftimmten Kindern gewidmet wird, 
alle Kinder ber III. Klaffe in den gewöhnlichen zween \ » ınden Antheil zu 
nehmen. 

Kein Seelforger, dem das fittlich = reliniöfe Wohl feiner Pfleg: Empfohlenen 
wahrhaft am Herzen liegt, wird die Mühe fcheuen, welde von ihm diefer 
Unterricht verlangt, wodurd ganz eigentlich die Grundlage der Religion und 
Moralität in jungen Gemüthern gelegt werben fol. In Pfarren, die folde 
Filialien haben, deren Schulen nicht durch Kapläne, oder Hülfspriefter befon: 

ders beforgt werden, wird geftattet, daß die Herren Pfarrer die Schüler 
der Filialien mit den Übrigen zum erwähnten Unterridt in ber Haupt⸗ 
ſchule vereinigen. 

Ohne der obigen Regel Abbruch zu thun, wird dem Eugen Ermeffen ber 
GSeelforger übertragen, Kindern, die vor Erreihung bes feſtgeſezten Beits 
punfts zur Entlaffung aus der Schule in Zobesgefahr kommen, nah Ers 
kenntniß ihrer Fähigkeiten bas heilige Abendmahl zu reihen. Aber nad 





t) Kath. Kir, Gef. S. 246. — genehmigt duch kath. Kirch. R. Erl. v. 45. 
Febr. 1810. 
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ihrer Genefung find ſolche Kinder nicht wieber vor ihrer Entlaffung aus ber 
Schule zur Communion zuzulaffen. | 

Weil ed übrigens noch zum Abbrud guter Orbnung oft geſchieht, daß 
Schulkinder noch vor Entlaffung aus ihrer Ortöfchule in’ fremde Gemeinen 
als Dienftboten oder Lehrjungen ſich begeben, fo werden alle Herren Geel- 
“orger angemwiefen, in folden Fällen einander wechfelfeitig Zeugniffe auszu— 
ftellen: ob und warum folde Kinder noch nicht aus der Schule entlaffen 
ſeyen. So lange hingegen fol ein auswärtige Kind feinem neuen Eeel- 
forger hierüber kein Zeugniß bes Seelforgers feines Geburtsorts vormweißt, 
— jener es als ein Kind, das noch nicht aus der Schule entlaſſen iſt, ans 
zufeben. 

Was bie erfte Beicht ber Kinder betrifft, fo wird das neunte Jahr 
ihred Alters im Allgemeinen als der fchidlichite Zeitpunkt dazu feftgefezt. 

Der befondere Unterricht zur Beicht ift der dazu geeigneten Klaffe ber Sduͤ— 
ler ebenfalld in der Kaftenzeit wöchentlih dreimal zu geben. Wir halten es 
für fehr heilfam, daß bie Kinder vor dem Zutritt zur Communion mehr: 
mals zur Beicht angehalten werben, Diefe ift zue Erwedung, Stärkung 
und richtigen Leitung des moralifchen Gefühle befonders dann ein fehr zweck— 
mäßiges Mittel, wenn bie Geelforger im chriſtlichen Unterrihte die Kinder 
auf jene Fehler aufmerkfam machen, bie ihrem Alter vorzüglich eigen find, 


B. Ein zweites Hinderniß des hriftlihen Schulunterrichts zeigt fi 
in dee Unterbrehung einer beftimmten Ordnung in bemfelben. Diefe 
Unterbrehung wurbe bisher an vielen Orten durch den Mangel an Sommer: 
fhulen und überall dutch die Vorbereitung ber Kinder während ber Faſten⸗ 
zeit zur Beicht und Communion veranlaßt.e 

Die Vorbereitung der Kinder zur Beiht und Communion während ber 
Baftenzeit foll zwar auch Lünftig von allen Seelforgern geſchehen; fie wird 
aber kuͤnftig feine Unterbrehung in einer beflimmten Orbnung des hriftlichen 
Unterrihts mehr hervorbringen, wenn der Unterricht über Beiht und Gom: 
muhion auf den Schluß des ganzen Schulcurfes ausgefezt, und zum lezten 
Hauptſtuͤck des Fatechetifcheh Unterrichts der zweiten und britten Klaffe von 
Schulkindern gemadyt wird. 

Uebrigens ift es einleuchtend, daß ber Schulunterriht nur dann bie er= 
wuͤnſchten Fruͤchte bervorbringen Eönne, wenn aller Orten auf Abhaltung 
und Befuh der Sommerfhulen ernftlid gebrungen wird. Zur Erreihung 
dieſer Abfiht wird den Herren Seelforgern neuerdings empfohlen, mit allem 
Nahdrud und Eifer mitzuwirken. 

Ein maͤchtiges Hinderniß bes fleifigen Schulbeſuchs zeigt ſich in der Dürf: 
tigkeit vieler Schulkinder. Diefer Dürftigkeit hülfreidhy unter die Arme zu 
greifen, iſt eines der verbienftlichften Werke chriftliher Liebe. An manden 
Orten find die Gemeins-Mittel unzureichend, um die armen Kinder mit ben 
Erforderniffen zur Schule zu verfehben. Hier ift ed des eifrigen Seelen: 
hirten würdig, dur Lehre und Beifpiel die Vermoͤglichern zur Liebesſteuer 
aufzumuntern und in der Kirche Sammlungen für die bebürftigen, Schulfin- 
ber der Gemeine zu veranftalten. 

In Anfehung der Zulaffung ber Kinder zur erften Sommunion geben Wir in 
Erwägung der Wichtigkeit diefer reliniöfen Handlung nachfolgende allgemeine 
Borfhriften: — — — 2). Da es billig und anitändig ıfl, dab Kind, die 
aus ber Schule entlaffen werden, und zum Zifhe bes Herrn ben Zutritt 
und hiemit die feyerlihe Aufnahme in die Gemeinſchaft der erwachſenen Gläue 
bigen erhalten, zuvor Öffentliche Beweiſe von ihrer Würbdigkeit ablegen, fo 
fol der Geelforger an einem vorher beftimmten ſchicklichen Tag in der Woche 
vor dem Palm: Sonntag ober vos dem weißen en eine öffentliche 

| 2 
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Schulpruͤfung veranftalten, wozu bie 9. H. Beamten, Ortövorgefezten, die 
Eltern und Pathen und die ganze Gemeine von der Kanzel einzuladen find. 

Nach dieſer Prüfung ift der Seelforger befugt, den Unwifjenden die Ent: 
laſſung aus der Schule und die Zulaffung zur heiligen Communion zu ver: 
fügen. — — — — 


Beilage 

Befondere Erläuterung vorftehender Verorbnung für den Königl. Würtem: 
bergifchen Bisthums = Antheil. 

Um die vorftehenden Anordnungen für den Königlihen Würtembergifchen 
Bistums: Antheil mit der dafigen neuen Schulordnung vom 40, Sept. dies 
fes Jahres volllommen in Einktang zu bringen, erhalten alle Seelforger diefes 
Bisthums-Antheils in Hinfiht der kefondern Vorbereitung der Schulkinder 
zur Beicht und Communion nadftehende nähere Weifungen : 

41) Da in den Königl. Würtembergifchen Staaten, wo die Geelforger nad 
der Sthulverordnung ohnehin verbunden find, wöchentlich zweimal einer jeden 
der drei Klafjen von Schulkindern ben befondern Religions - Unterricht zu er: 
theilen, und wo bie Schüfer erft im 14ten Jahre aus der Schule entlaffen 
werden; fo follen die Schüler, welche bei ihrem Austritt aus ber Elementar: 
Schule zur erfien Communion zugelaflen werden, nur in der Faftenzeit mit 
den übrigen Schülern der dritten Klaffe, wie biöhee angeordnet war, brei- 
mal in der Woche durch einen in der Kirche zu gebenben Unterricht zum wür: 
digen Empfang bes heiligen Abenbmahls befonders vorbereitet werden. Diefer 
befondere Unterriht zur Communion, wovon zwei Stunden die Stelle des. 
fonft in der Schule zu ertheilenden Religions: interrichts einnehmen, bie 
dritte aber an einem Bacanztag Nachmittags gehalten werden muß, ift um 
fo mehr binreihend, als die Schüler bereits ein reiferes Alter erreicht ba: , 
ben, unb durch mehrere Fahre hindurh mit dem gefammten Inhalte der 
Religions: Lehre befannt gemacht worden find, 

2) Der befondere Unterricht zur Beicht ift in den Königl. Würtembergifchen 
Staaten ber dazu geeigneten zweiten Glaffe der Schüler ebenfalld in der Fa: 
ftenzeit dreimal mwöchentlib in der Kirche zu geben. — vgl. Ber, v. 10. 
Sept. 1808. 9. 8. Gen. Vik. Ext. v. 19. Febr. 1825. k. K. R Erl, v. 1. 





29. 


Erlaß des ev. Confiftoriums an die Dekanat 
ämter, betr, die Einfendung von Schul: Proviforats: 


und Sfneipienten : Tabellen 
— vom 30. Januar 1809 *80). 


Da man für ndthig gefunden hat, die feit 4797. angeordneten 


Schul=ProviforatösZTabellen zu erweitern und allgemein einzufühs 





180) Reg. Bl. 1809. Nr. 6. ©. 43. — vgl. G. S. R. v. 3. Dei. 1795. $. 9. 


und Anm. 67. .Gonf. Erl, v. 7. Sept. 1810. und 21. Mai 1813. 9. 5 


— 
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ren, fo wird den fämtlichen Defanen des Koͤnigreichs hiemit aufs 
. gegeben, jedes Jahr auf Michaelis und alſo auf Michaelis 1809. 
zum erftenmal nach Art der beigedruckten neuen Formulare 8!) Ta⸗ 
bellen von den in ihrer Didzefe befindlihen Schul: Proviforen und 
Schul: Sncipienten an dad Königl. Ober : Confiftorium einzufenden, 
und die darin bezeichneten Rubriken um fo vollftändiger und gewiſ— 
fenhafter auszufüllen, ald fie bei der jährlichen Bifitation Gelegen— 
heit haben, durch eigne Unterfuchung ſich von der Wahrheit der 
erhaltenen Angaben zu überzeugen. | 


181) ſ. Beilage, 


132 —Schul⸗Geſentze. 


A. Schul⸗Proviſorats-Tabelle der — — 


Schuͤlerzahl 
Drt. | Provifor. | Dienftzeit. und Schul: Kenntniffe, 
ftunden. 








Sftesein Sein Bor: u.] Wielangeim]) Von welhem| Was er nur immer für 
Filial, fol3uname, gebo:|Sanzen? Wie Geſchlecht u. At: | velche befizt ? Jedoch müf- 
wird derirenwo? anwel:|tange in diefemiter? Wie vielsJien die Kenntniffe, die er 
Mutter-ſchem Tage u.in]Ort? Wo zu:Jihm zum Unter: jin vorzüglichem Grade be— 
ort dabeilwelhem Jahr? vor, und wielricht anvertrautfizt, befonders angemerkt, 
genannt, | Sohn 3.8. ei⸗lange an jedemlfeyen? Ob er ſie pie, in denen er ganz 
nes Schulmei:|Ort? Wo undlin einer eigenen|ihwad ift, lieber mit 
fterö, vermög:|wie lange er ge:|Schulftube un: [Stiilfchmweigen übergangen 
(ih oder arm?lternt habe? Beilterrichtet, wäb: | verden. Beſonders muß 
Unverheirathet,Iwelhem Scul:|rend der Schul: fangegeben werden, ob er 
oder verheirasimeifter oder inlmeifter zu glei: ſſeine Mutterfpradye rein 
thet? Wie viele welchem Inſti⸗ſcher Zeit in einer ſund lauter ſpricht, ober 
Kinder? Ne—tut? Audhwennlandern Stubrefeine bäurifhe Ausſprache 
ben: Amt obder!er erft nach fei:]befhäftigt ift!,an fich hat, ob er fehler: 
nicht? Ober ei⸗ ner Lehrzeit infoder ob alleffrei fchreibt, einen guten 
nen £örperlichenleinem Snftitut] Schulfinder in Aufſaz machen kann zc. 
Fehler habe, 3.Ifich zu vervoll: |Slaffen getheilt, Wer Tateinifh, franzoͤ— 
B. nicht gut hoͤ⸗ komr „ 'n Gele:|zu verfchiedenen ſſiſch ꝛc. nach Regeln ge: 
re oder fehe?jnenheit gehabt] Stunden in eizllernt hat, und verfteht, 


Eraminirt im|hätte, ner Schulſtu-wer Mathematil, Geome— 
K. Ober⸗CGonſi⸗ be unterrichtet trie, Naturgeſchichte, Vhy— 
ſtorium, wann? werden? Wie ſik, Zeichnen, Mechanik ꝛc., 


viele Stunden oder von ber Landwirth— 
des Unterrichts ſchaft etwas gelernt hat, 
und welche Claſ⸗ von dem muß beſonders 
fen dem ro: langegeben werben, wie weit 
vifor zugetheilt er es in jeder einzelnen 
feyen? Kenntniß gebracht bat, ba: 

mit nicht etwas den Na— 

men trage, was es nicht 


verbient, 
\ 
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Eittliches 


Lehr⸗Gegen⸗ 
Verhalten. 


ftände, 





Methode. 


























Alles, was eri a) v. Schul 
arbeitet, ob erlmeifter. 

dem Schulmeifter] b) von der 
in feinen bäusli:|Sommun ober 
hen ober Feld⸗dem pio cor- 
geſchaͤften helfen poré. 

muß? Ob er et:| c) von Acci⸗ 
was ließt? Unbdidentien, Res, 
welches Buch er in|benbienft. 

dem Jahre gelefen] d) v. Schul: 
bat? Ob er ſich geld. 

weiter zu vervoll:]| e) von Pri⸗ 


Welche ihm in] Verſteht er eine| ) gegen den 
bie Schule ri neueren Me: — 
tragen find2itheden, als bie). ) gegen ben 
Auch wie-weit|Stephanifhe, Pe] Shulmeiiter. 
er die Kinderiftalogzifche 2c., fol, ©) 9°gen die Kin: 
nachderGlaffeneimug namenilich der⸗ wobei, ſeine 
Eintheilung zulangegeben und be⸗ Behandlung ber: 
bilden hat? Oblzeugt werden, ob ara ‚ rn 
fie bis zur Gonzler fie mit Zutem = Vortrag, ald 
firmation oder|Erfolg gebraucht beim Strafen (fei: 
nur bis zu einerlober. nicht? Kennt ne Shulbifeiplin), 
gewiffen Stufeler keine diefer Me: — werden 
des Alters oberithoden, fo muß — ‚ aud * kommnen ſucht ?|vatftunden, 
der Kenntniffelangegeben werden, druͤcklich m. Was für Mittel er 

ihm überlaffen|weldyen dehrgegen⸗ werden fole, ob agu gebraudt? 

bleiben, er fih vober 05 er Peivatfun: 

"Iben gebe, und wie 

(gjgen die Kinder be- — des Tags? 

vorträgt ? Auch|dient, ob er leiden: Worin er fie gebe? 

wäre von ihm eine —— ift, oder ing mit Zufrieden: 
Befchreibung ber * ffecten zu heit oder nicht? 

Die wode die ſee ðe⸗ beb orr hen weiß. | 
genftands, dem er 1) gegen die Ge⸗ 
befonders gewach |Meine, ob fie mit 
fen feyn foll, ein. ſihm zufrieden iſt 
zufordern und beiz|0der nicht? Im 








: b 
gel feiner Methopel Amtöführung, o 4 
ebenfo betaillivt ‚jet freu, 
wie ihre Vorzüge vn 8 ii 
anzugeben u.diefel_ )... = J 
Rubrik nicht blos — * 
mit gut führung, ob er 
ſchiecht abzuferti- fill, eingezogen 
en. lebt oder nicht? 
8 was für Tugenden 
ihm eigen find, und 
welche Untugenden 
er äußert? Ob fein 
Aeußeres gebildet 
ift, ober nicht? 





: \ 4 82) vgl. in Bei auf bie Ausarbeitung biefer Tab. noch ben Conſ. Erl. dv 7. Sept. 1810. 
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B. Schul; Sneipienten » Tabelle.der — — 








Br — z. | Kenntniffe und Lehrer⸗ 
———— — —— — —— ———— — — — 
Wie bei A. Wie bei A. Sowohl wie lan:| Welche Vorkenntniſſe er mit: 


ge er bereits lernt, gebracht habe, was fuͤr An⸗ 
Jals wie lange er lagen zum Lehrer er verrathe, 
noch lernen muß. ob er lebhaft fen, leicht faſſe, 
Idie Gabe habe, fich gut und 
deutlich auszudruͤcken ⁊c.? 
Was für Fortſchritte er bes 
eits gemacht habe? Worin 
er befonders feine ſtark zu 
werben? Was fein ——— 

fach ſey ? 
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Superintendenz auf Michaelis 1809, 





Art ded Unterrichts. | - Zeugniß. Lehrgeld. 


\ , 


Wie ihn der Schulmeifter| Wie ſein fittliches Verhal:] Was der Incipient dem 
oder Pfarrer für feine Besiten, fein Fleiß, feine Lern:|Schulmeifter jährlih ober. 
flimmung zu bilden ſuche? begierde befchaffen fey? Dblfür die ganze Lehrzeit zah— 
Wie viele Stunden des Tagsler aͤußerlich gebildet ſey? len müffe? Ob er Koft, 
er ihm Unterricht gebe? Wie] Ob er viel verfprehe oder) Wohnung, Unterricht dafür 
er ihn praktiſch zum Lehrerinicht? '-Und aus welchen ſerhalte? Ob der Lehrling 
bilde? Oder ob er blos ihn Gruͤnden? Ob befondereletwa fhon durd Privat: 
zuhören laſſe, vielleicht ihn Vorliebe zum Schuldienftiftunden etwas verbiene? 
zu Nebengefhäften brauche? ihn zur Wahl diefes Berufs)und was? Worin er unter: 
Der Schulmeifter foll die Art|beftimmt habe, oder beririchte? 
feines Unterrihts beſchrei- Wille feiner Eltern 2c.? 
ben, und der Dekan biefe 
Beichreibung, von ber bie 
Dauptrefultate bier anzu: 
merken find, beilegen. 
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Allgemeine kathol. Gottesdienft-Ordnung 
für alle cheinifchen Lande des Bischums Konftanz 


vom 46. März 1809. 


VII, „In allen Städten fol die Schuljugend an ben Werktagen, wo fie zur 

I Schule verbunden ift, jedesmal unmittelbar, bevor fie zur Schule geht, einer 

mit deutfhem Gefange oder mit paffenden Gebeten, oder mit beiden zugleich 

verbundenen Meſſe beiwohnen.“ — IX. „In den Fleden und Dörfern foll 

das Gleiche beobadytet werden, infoferne nicht befondere Umftände die Aus: 

führung hindern. Damit aber ſolche Umftände zu einer Ausnahme beredhti- 

gen können, müffen fie fehr wichtig feyn, und nicht gehoben werben Eönnen, 

Auch müffen fie vorerjt an Uns einberichtet, und ed muß von Uns darüber 
entfchieden worden ſeyn.“ 


30. 


Erlaß des kathol. geiftl. Raths an die Dekanat— 
ämter, betr. die Errichtung von Schul: Infpeftoraten 
und ihr Verhaͤltniß zu den Defanaten 


vom 28. März 1809 1°). 


Da man fämmtlihe katholiſche Elementar- und Senntags⸗ 
Schulen, nad) der General: Schule Ordnung vom 10. Sept. v. 5. 
in Schulsnfpeftorate eingetheilt und in dem Landfapitel N. N. — - - 
als proviforiiche Inſpektoren ernannt bat, fo wird foldyes dem De— 
fanatamte, welchem jeder Inſpektor die ihm untergeordneten Schu: 
len anzeigen wird, andurd) mit dem Auftrag 5* Hievon ſo⸗ 
gleich die betreffenden Pfarrer und Pfarr-Kaplaͤne zu ihrer Nach⸗ 
achtung in Kenntniß zu fezen, und dem aufgeftellten Schul = Infpef= 
tor bei dem Antritte und bei der Ausübung feines Dienftes nach 
allen Kräften zu unterftizen. 

Dbgleih hienach die — ohnehin durch ihre eigenen Firchlichen 
Dbliegenheiten genug befchäftigten Defane und Defanats: Commifs 
farien, als Solche, bei dem Schulwefen nicht mehr concurriren; 
fo haben fi) doc) ihre Dekanats-Viſitationen, nad) Maaßgab der 
dißfallfigen Inſtruktion noch auf die Schulen auszudehnen !%), 

Defr. Stuttgart, im Fönigl. Fathol. geiftl. Rath, den 28. 
März 1809. | 








+) Kath, Kird. Gef. S. 274. | 

4183) Maurer Beil. ©, 390. Knapp Handb. II, 597. — vgl. das fol- 
gende Der. v. gleihem Zane. 

484) vgl, g. R. Reſtr. v. 18. Dit. 4808. 45. Sept: 1817. Gef. v, 29. Sept. 
41856, Art, 76. 
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| 31. 
Erlaß des kathol. geiftl. Raths an die kathol. 
Schul⸗Inſpektoren, betr. eine Inſtruktion für die 
Fatholifchen Schul ; infpeftoren 
vom 23. März 1809 18). 





Da man den — u proviforifchen Schul Infpektor des — 
Inſpektorats hiemit gnädigft ernannt, und ihm folgende Fatholifche 
A und Filial: Schulen, nemlich — — untergeordnet haben will, 
o wird ihm foldyes mit dem Anhange eröffnet; daß er ſich fogleic) 
in Dienft: Thätigkeit zu fezen und dabei einftweilen bis zum Ems 


4185) Ser. — Maurer Beil. 8.391. Knapp Rep, I1,3,404. Knapp 
Handb. II, 604. — In Folge folher Dekrete wurden folgende 72 Schul: 
Snfpektorate errichtet. 1) Achſtetten im Oberamt Wiblingen, 2) Altes 
haufen im O. A. Saulgau. 3) Biberah im O. A. Biberad. 4) Bine: 
borf im O. A. Sulz. 5) Buhau im O. A. Riedlingen. 6) Friedrichshafen 
im O. A. Tettnang. :7) Dewangen im O. A. Aalen. 8) Donzdörf im DO. U 
Geißlingen, 9) Dorfmerkingen im O. U. Neresheim. 10) Duningen im DO. N. 
Rottweil, 41) Ehingen im O. A. Ehingen. 42) Ellwangen im O. A. Ell⸗ 
wangen. 45) Eßlingen im O. A. Ehlingen. 44) Friedingen im D. X. Tutt⸗ 
lingen. 145) Gmünd im O.%. Gmünd. 16) Gundelsheim im DO. U. Nedars: 
ulm. 46) Gutenzell im O. U. Biberach. 48) Hailfingen im DO, A. Herren: 
berg. 49) Hayingen im O. A. Münfirigen. 20) Heilbronn im D. X. Beil: 
bronn. 21) Hohenrechberp im O. A. Gmünd. 22) Horb im O. A. Horb. 
23) Sagftberg im D. U. Künzelsau. 24) Ißny im O. A. Wangen, 25) Juſtin⸗ 
gen im O. A. Münfingen. . 26) Kißlegg im O. A. Wangen. 27) Lauchheim 
im O. A. Ellwangen. 28) Laupheim im O. A. Wiblingen. 29) Leutkirch 
im O. A. Leutlich. 30) Mengen im O. A. Saulgau. 51) Mergentheim im 
O. A. Mergentheim: 52) Munderfingen im O. %. Ehingen, 33) Neresheim 
im O. A. Neresheim. 34) Neulich im O. A. Tettnang. 35) Oberdifchins 
gen im O. A. Ehingen. 36) Obermardthal im DO. A. Ehingen, 37) Oberns 
dorf im O. A. Oberndorf, 38) Oberftozingen im O. A. Alpek. 39) Ochſen⸗ 
haufen im DO. U. Biberach. 40) Ravensburg im D. A. Ravensburg. 41) Ried: 
lingen im D. 9. Riedlingen. 42) Ringgenmeiler im O. X. Ravensburg. 43) Roth 
im O. A. Leutkirch. 44) Rottenburg im O. U. Rottenburg. 45) Rottweil 
im O. A. Rottweil, 46) Röhlingen im DO. U. Ellwangen. 47) Saulgau 
im O. A. Saulgau, 48) Schemmerberg im O. A. Biberach. 49) Schoͤm⸗ 
berg im O. A. Rottweil. 50) Schönthal im DO. U. Oehringen. 54) Schoͤrzin⸗ 
gen im O. A. Spaichingen. 52) Schramberg im O. U. Oberndorf, 53) Schuffens 
ried im DO. X. Waldfee. 54) Spaichingen im O. A. Spaidyingen. 55) Stimpfad) 
im O. A. Krailsheim. 56) Tettnang im O. A. Zettnang. 57) Ulm im DO. 4. 
ulm. 58) Uelingen im DO, X. Riedlingen. 59) Untereffendorf im DO. A. 
Waldſee. 60) Unterthalheim im O. A. Nagold, 61) Wachendorf im O. A. 
Horb. 62) Waldburg im O. A. Ravensburg. 63) Waldenburg im O. A. 
Dehringen. 64) Waldfee im O. A. Waldfee, 65) Wangen im O. A. Wangen. 
66) Wiblingen im DO. 9. Wiblingen. 67) Wiefenftaig im O. A. Geißlingen. 
68) Wolfegg im O. A. Waldfe» 69) Wurmlingen im O. A. Zuttlingen. 
70) Wurzad im D. U. Leutlich. 74) Zwiefalten im O. A. Münfingen. — 
Das zugleich geſchaffene Schul: Infpektorat 72) Weilberftabt wurde fpäter 
mit dem Schul: Infpektorat Eflingen vereinigt. a 

* 
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pfang einer weitern beftimmten. Snftruftion an die hier beigelegten 
beiden allerböchiten Veroronungen von 40, Sept. v. 5. 185°), worin 
fowohl das Schulwefen in den katholiſchen Elementar - und Eonntags= 
Schulen überhaupt, als das Nörhige über die Prüfung und Auf— 
ftellung der Schullehrer zc. regulict wird, zu halten, und nicht nur 
die vollftändige Einführung und genaue Beobachtung derfelben nach 
allen Kräften zu befordern, fondern auch daraus fich den Umfang 
feiner Dienftpfiichten zu abftrahiren hat, indem fie in der Haupt⸗ 
ſache ſchon alles enthalten, was einem gewiſſenhaften und eifrigen 
Schul-Inſpektor zu thun obliegt. 

JIusbeſondere aber werden ihm noch nachſtehende Verhaltungs— 
Regeln vorgefchrieben:: 

4) Das koͤnigliche Farholifche geiftliche Raths-Collegium iſt die 
Stelle, unter welcher, er ſteht, und an welche er in allen Fällen 
feine Berichte ꝛc. unmittelbar einzufchicfen hat. 

x 9 Sollte fih in Hinficht der Eintheilung der Schulen zwifchen 
ibm und den benachbarten Schul-Inſpektoraten eine Schwierigkeit 
zeigen, und eine oder die andere Drtöfchule ihrer geograpbifchen Lage 
nad) (al& welche der Eintheilungs-Maaßſtab ift) einem andern Ju⸗ 
fpeftorat bequemer zuzutheilen feyn, fo liegt ed dem Schul-Inſpek⸗ 
torat ob: die Anzeige hierüber an das diffeirige Collegium zu madyen. 

- 5) Die Fatholifhen Schulen feines Inſpektorats-Bezirks find 
alle, ohue Ausnahme, feiner Leitung und Aufficht anvertraut, fo 
wie es fich von felbft verfteht, daß die etwa in diefen Bezirke neu 
zu an Fatholifchen Schulen auch feinem Juſpektorat zu: 
wadhfen. 

4) Die Defane haben in Hinficht des Schulwefens hinfüro wei: 
ter nichts zu thun, als daß fie bei den Dekanat: Vifitationen auch 
die Schulen nach ihrer Inſtruktion vifitiren. 

5) Da an der Bildung guter Schullehrer alles gelegen ift, fo 
wird dem Schul-Inſpektor aufgegeben: von nun an nicht zu ge— 
ftatten, daß die Incipienten in feinem Bezirke fi) zu dem nächften 
beiten Schullehrer tu die Lehre begebeh, fondern er hat darüber uns 
nachfichtlicy zu wachen, daß fie jederzeit nur in einem, der bereits 
genehmigten Schullehrer: Fnftitute,. oder ‘aber bei einem folchen- - 
Schullehrer oder Pfarrer, welcher in diefer Hinſicht .befonders ge— 
prüft, und zur Annahme der Incipienten von dem diffeitigen Col: 
legio autotifirt ift, fidy unterrichten laffen 186). ' . 

6x Eine der erften Arbeiten des Schul-Inſpektors fol feyn, 
eine.‘ fummarifche Befchreibung der Schulen - feines Inſpektorats 
nach der beiliegenden Tabelle 137) zu verfertigen und laͤngſtens im 
naͤchſten Maimonat anher einzufchicen. 


4855) In den fpätern gebrudten Erneurungs-Dekr. heißt es: „„I808. St. und - 
R. Bl. Nr. 44., ferner an die Dekrete v. 22. Mai, St. und R. Bl. Nr. 27. 
de anno. 1810. und auf dad Dekret v. 2. Aug. 1810. St. und R. BI, 

or. 35. — 

186) vgl. Ber. v. 10. Sept. 1808. $. 11. ' 

1575 ſ. die vervollftändigte Tabelle (ogl. Dekr. des k. g. R. v. 22. Mai 1810. 
2. Xpril 1812, 9.2, 5, Ian, 1813,) zu Dekr. v, 22. Mai 1815. I. 


s 


Erlaß vom 28. März 1809. 189 


7) Sollten fih bei der Einführung und Beobachtung der obs 
genannten Föniglihen Schulverordnungen foldye Schwierigkeiten zeis 
gen, weldhe nur durh Mihvirfung —— und Souverainitaͤtoͤ— 
Amts gehoben werden koͤnnen, fo hcder Schul-Inſpektor jedes— 
mal die Huͤlfe und Unterſtuͤzung deſſelben aufzurufen, im Fall einer 
verweigerten Aſſiſtenz aber anher die Anzeige zu machen. 

8) Bei der Schulprüfung am Ente der Winterfchule, welcher 
der: Schul-Inſpektor nach $. 25. der allgemeinen Schulverordnung 
beizumohnen hat, foll derfelbe auch insbefondere unrerfuchen und 
in feinem Berichte anher anmerken: ob der Eatholifche Landkalender 
von den Schulfindern alle Wochen in die Echule mitgebracht und 
von dem Lehrer vorfchriftmäßig erklärt worden ſeye 1975), 

9) In Hinfiht des Poitporto's 8), des Stempels, der Fornt 
der Eingaben und Beiberichte 89), auch derfelben aͤußern Auffibrift, 
bar der Schul-Inſpektor das zu beobachten, was den Defanen, 
wo ſich dießfalld zu erkundigen it, vorgejchrieben wurde. 

10) Die Berichte ded Schul-Inſpektorats duͤrfen, außer den 
Generalberichten, worin über alle Schulen des Inſpektorats zugleich 
berichtet wird, jedesmal nur einen Ort betreffen. 

11) In Hinfiht der Schreibmaterialien und anderer Ausgaben 
des Schul: Fufpektord, wie auch der Taggelder bei Schul: Vifita= 
tionen und Prfungen der Schulfandidaten wird die nähere Beſtim— 
mung nachfolgen 1%). 


Uebrigens erwartet man billig, daß diejenigen Mitglieder des - 


geiftlihen Standes, weldye zu dem wichtigen Poften-eines Schul— 
Ssnipeftord berufen find, und bei weldhen man eben darum einen 
aufgeflärten Geift und ein für Menfchenwohl gefühlvolles Herz 
vorausfezen zu dürfen glaubte, mehr durch die Worftellung des 
Guten, welcdyes fie. wirken koͤnnen, ald durch den Trieb der Ehr— 
fucht, oder des Eigennuzes in der. Erfüllung ihrer Juſpektorats⸗ 
Pflichten ſich leiten laſſen. Sie werden durch Eifer, Thaͤtigkeit 
und Klugheit, auch durch ſtetes Fortſchreiten in jenen Keuntniſſen— 
ohne welche ſie ihrem Berufe nicht Genuͤge leiſten koͤnnten, nicht 


nur dem geiſtlichen Stande Ehre bringen und ſich ſelbſt zur weitern 
Befoͤrderung oder ſonſtigen Auszeichnung den Weg bahnen, ſondern 


auch dem Vaterlande einen um ſo wichtigern Dienſt leiſten, jemehr 
demſelben an der guten Erziehung und dem Unterrichte der Jugend, 
als des Saamens ſeiner kuͤnftigen Buͤrger gelegen iſt. 

Dekretum Stuttgart, im koͤnigl. kathol. geiſtl. Rath, den 
28. Maͤrz 4809. 


1876) in Erinnerung gebracht durch Ver. dis k. g. Raths v. 30. Jan. 1810, 
Reg. Bl. Nr. 6. ©. 43. 

188) vgl. Ver. v. 29. März 1822. 

489) vgl. Ertl. v. 22. Mai 1810. 24. Ian, 41824. 

490) vgl. 9. Rathi: Ertl. v. 22. Fan. 4314. 46. März 1815. 7/0. Nov. 1827. 
Kreiß: Reg. Erl. v. 2, April 1828. j 
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+) Erlaß des ev, Confiftoriums an die Defanat: 
Aemter betr.,die Einführung eines beffern Gefangs in Kir⸗ 
chennzund Schulen 


vom 4. April 1809, 





+) Erlaß des Minift. der geiftl. Ang. an das ev. 
Eonfiftorium, betr. die Ausftellung von Nominations⸗ 
Urkunden 


vom 8. Juni 4809. 


Snnhalt: Es foll eine Nominations: Urkunde nad folgendem Formular ausge: 
ftellt und vom neuernannten Schuldiener mit einer Bittfchrift um Beſtaͤti⸗ 
gung unter Beiberiht deö gem. O. A. (vol. Conſ. Erl, v. 1. Dez. 1807) 
eingefendet werden. Formular: Da ber Schuldienft N. Dekanats N burd) 
das Abfterben des N erledigt, und hierauf von dem Unterzeichneten vermöge 
der ihm zuftehenden Patronats-Befugniffe der NN wegen (inseratur im All: 
gemeinen deſſen Prädifat) zu diefer erledigten Stelle nominirt worden ift, fo 
wird derfeibe, mit ber allerunterthänigften Bitte um deſſen allerhoͤchſte Gonfir: 
mation, biemit präfentirt, und ihm gegenwärtige Nominations- und Präfens 
tations⸗ Urkunde zugeftellt, um ſolche dem Koͤn. Ober: Eonfiftorium zu überges 
ben, und auch feines Orts die allerhoͤchſte VBeftätigung in der vorgeſchriebenen 
Drdnung nachzuſuchen. 

N den Unterfchrift 

(L. S.) des Patrimonial: und Patronat⸗Herrn 
— Das Betreffende wird auch vom Fath. K.R. bekannt gemadıt durch Erl. v. 
22. Nov. 1828. — Eine andere Form der Ausftellung der Nominations : Ur: 
funden war befohlen durch die Kön. Ver. v. 27. Oft. 1807 (Ev. Kirch. Gef 
1I, 103. Regbl. 1807. Nr. 92. ©. 509 und insbefondere für Nominationen 
auf ev. luth. Schuldienfte angeordnet dur Eonf.Erl. v. 45. März 1808 
(Regbl. 1808. Nr. 12. ©. 149). 





ph) Dekret der Kön. Ober-Regierung, betr. bie 
Verpflichtungen der Patrimonialherren zu Beiträgen für Kits 
hen und Schulen 
vom 27. Suni (4. Suli) 1809. 


Die Beiträge ber Patronatsheren zum Aufwand für Kirchen und Schulen hören 
auf, infoferne diefe nicht auf einer fpeziell und mit beftimmten Rechten und 

f 

P Ev. Kird. Gef. II, 449: Knapp Rep. II, 304. — vergl. Schul-⸗O. v, 
1782. G. S.R. v. 16. Ian, 1799. F. 2. 3. Dez. 1801. $. 3. 12. Dez. 
41803. $. 3. 17. Dez. 1806. — 21. Mai 1807. 9. 4. G.S4.B. v. 31. 
Dez. 1810. 9.33. G.S. R. v. 17. Mai 1819. .9. G.S.R, v. 29. Nov. 
1823. $. V. Gonf.Erl. v. 3. Ian. 4826. Amts-Inſtr. v. 20, Febr. 4827. 
$.5. Conſ. Erl. v. 4. Jan. 4831. 7. Dez. 1831. $. V. 

+}) Ev. Kirch. Geſ. II, 151. vgl. Regbl. 1809. Nr, 28. ©. 237. 

+rr) f. Reg. u. Fin. Geſ. Knapp neuefte Drg.Beil. Nr. 75. S. 141. 
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Gefällen korreſpondirend übernommenen , ds auf einer dinglichen Verbindlich⸗ 
keit haften, und es tritt für diefe Laften an deren Stelle nun nach allgemeinen 
gefeglichen Rormen der Staat ein: — dieß in Folge des Gen.Refer. v. 10. 
Mai 41809, wodurch bie Patrim. Seriptöbarkeit aufgehoben wurde — vgl. 
Gef. v. 29. Or 1836. Urt. 18. 


+) Snfteuftion für die Diſtrikts Conſeriptions⸗Com⸗ 
— zur Ausfuͤhrung des Conſer. Geſetzes vom 20. 
Auguſt 1809 
vom 19. September 1809. 


$. 18. In die VI. Claſſe der Conſcriptions-Pflichtigen (deren bie für bie all: 
gemeine Wohlfarth des Reichs unentbehrlich find, und darum befonders berücde 
fihtigt werden) gehören „die von dem Ober:Confiftorium und geiftlihen Rath 
geprüften, und nad) erfundener Züchtigkeit bei einer öffentlihen Schule wirf: 
lid angeftellten Proviforen, fo wie die nach zurüdgelegtem 25. Zahr ſich 
dem Privat Unterricht widmenden Lehrer, melden aber die Erlaubniß hiezu 
nur, auf Vortrag des Eultminifters, durch allerhöcften Befehl ertbeilt wer: 
den wird”, Die Mil. Sonfer.D. dv. 20. Aug. 1809 felbft enthält in Bezug 
auf die Mititärpflicht der Provif. Nichts. — Die Proviforen hatten bem Obis 
gen gemäß bei der Mufterung auch hicht perſoͤnlich zu erfcheinen, fondern fie 
hatten nur von ihrem Oberamt eın Gertifilat über ihr Maaß und ihre phyſiſche 
Beſchaffenheit beizubringen. Spez. Erl. der Confer- Comm. v. 12. Dez. 1809 
(Knapp Rep. 111, 4, 167). Ber. ber Rekr. Somm. vom 25. San. 1812 
(Knapp, Nadıtr. zu Eonfer. Gef. S. 484) und v. 5. Dez. 1812 (Knapp 
a a. D. S. 243). Gonf.Erl. vom 5. Tan. “je (Knapp, Kadıträge ıc, 
S. 478). Ebenſo die im Schullehrer-Seminar zu Eflingen befindl. Individuen 
vom 18 — 25 Jahr, die aber dennoch nadı — Alter und ihren uͤbrigen 
rechtl. Verh. claſſificirt werden ſollten. Uebrigens follten nur diejenigen Ge: 
minariſten, welche das 20ſte Jahr noch nicht zuruͤckgelegt und ſchon vor der 
Verordn. v. 31. Dez. 1810 in dad Seminar aufgenommen waren, Anſpra⸗ 
he auf die Lokation in der VI. Klaffe haben, Ber. der Rekr. Set. v. 25. 
San. 41812 (Knapp a. a. O. S. 184). — vgl. Rekr.Gef. v. 17. Februar 
1815: 7. Aug. 1819. 140. Febr. 1823. 





32. 


Cirf.Erlaß der evang. Synode an die evang. De: 
fanat:Aemter, betr. die Einführung der Peftalogzifchen 
Methode \ 


vom 5. Oktober 1809. 189) 


Friederichꝛc 
Da Wir bei -Unferm Königt. Synodus aus den eingekommenen 


+) ſ. Samml. der Mil. Gef. Knapp Rep. 111, 1, 78. (vgl. Mil. Sonfer. D. 
v. 20. Aug. 1809. Mil. Gef.) 
189) Knapp, Rep Il, 50% — Ein Sp. Conſ. Exl. v. 17. Tkt. 4809 ſpricht 
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Kirchen-Vifitationd: Relationen zu bemerken gehabt haben: daß meh: 
rere Schulmeifter und Proviforen die Peftalozzifhe Methode in ihren 
Schulen wenigitens in einzelnen Theilen, ohne höhere Genehmigung 
eingeführt haben, fo geben Wis Euch, da durch ungefchickte Anwen— 
dung derfelben eher Schaden, ald Nuten entftünde, auf: fämmtlis 
hen Schullehrern und Proviforen der Euch anvertrauten Didzefen zu 
bedeuten, daß fie, ehe fie die Peſtalozziſche Methode, oder einzelne 
‚ Theile verfelben, in der öffentlichen Schule einführen wollen, vor als 
Nlen Dingen, unter der Bemerkung: weldye Zweige und zu welchen 
Stunden fie diefelbe behandeln wurden? mittelft Beifügung eines 
förmlichen Lefrions- Plans, Euch die Anzeige zu madyen, und mit der 
wirklichen Einführung diefer Methode bis auf Unfere allerhöchfte Ge⸗ 
nehmigung zurüdzubalten haben, wo Ihr fodann eine foldye Anzeige 
jedesmal an Unfer Königl. Ober: Eonfiftorium einzuſchicken und den 
weitern Befcheid darüber zu erwarten habt. 


Daran ıc. Stuttgardt, im. Königl. Synodo den 5. Oft. 1809. 





35. 


Erlaß des ev. Confiftoriums, betr. die Einziehung 
des Schul:Geldes durch die Burgermeifter 


vom 20. November 1809, 1%) 


Da beim Einzug der Quartal-Schul:Gelder oft Unannehmlichkei= 
ten zwijchen Eltern und Kehrern entftanden find, auch nicht felten 
— moroſe Schuldner das Einkommen der Lehrer geſchmaͤlert wor— 
den iſt, fo wollen Wir das, unterm 15. Jan. 1759 erlaſſene Genes 
ral-Refeript, dahin gnädigft erneuert haben: daß bei allen proteftan= 
tifhen deutfchen uud niedern lateinifchen Schulen Fünftig und zwar 
von Georgi 1810 an, das feftgefetste Schul: Geld, mit Ausnahme 
ber MartinisGefchenfe und anderer Accivenzien, durch dad Burger— 
meifleramt von den Schuldnern unentgeldlich eincaffirt und den Echuls 
Iehrern an jedem Quartal unfehlbar ausvezablt werden folle, wobei 
nod) angefügt wird: daß illegitimes Schul: Verfäumen von Entrichs 
tung des Schul: Gelds nicht freifpricht und bei notorifch Armen daS. 


aus, „daß man nicht ben Zweck babe, das Erlernen ber peftalozz. Methode und 
ihre Anwendung zu hindern, fondern die Abficht dahin gehe, die beffern Leh— 
rer gegen die Vorurtheile und Hinderniffe der Trägheit zu Ichügen und bie 
Ungeſchickten abzuhalten, daß fie nicht durch fehlerhafte Anwendung der Me: 
thode ſich eher Bormwürfe als Lob zuziehen.“ — vgl. G. Sch. V. v. 31. Dez 
1810 $. 24. Koͤn. Reſ. v. 4. Febr. 1812. 

490) Norm. Buch des Conſ. Knapp Rep. II, 299. — vgl. SER. v. 13, 
San. 1739. 9.9 6 Dez. 1791. $. 415. 48. Dei. 180% 8 Gef, v. 
29. Sept. 1856. Art. 21 u. 57. s 


a 
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pium ‚corpus, oder wo dieſes fehlt, die Commun felbft ind Mittel zu 
treten hat. | 


Hieran ꝛc. Stuttgardt, im. K. Ober: Eonfiftorium, ‘den 20. 
| Ex spec. Resol. 
Schmidlin 


N) 


d'Autel. 
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ten, betr. verſchiedene Kirchen- und Schul:Sacden 
vom 28. Rovembexr 1809- 


. 8. Dringen auf 2maligen Schulbefud in der Woche von Seiten ber Geiſtli⸗ 


den, auf Einfihtnahme von den Schuldienern und Bemerfung bes Erfunds 
in den Viſ. Relationen durdy die Dekane, „wie Wir dann fernere Unterlafuns 
gen in der Sache ſowohl bei den Dekanen, als den ihnen untergeordneten Geiftlichen 
nicht mehr ungeahndet hingehen !affen noch Uns mit blos allgemeinen und un» 
beftimmten Bemerkungen begnügen, vielmehr jeden Geiftlihen, der ſich die 
Fortfchritte der ibm untergeorbnefen: Schule nicht zum eigenen angelegentlie 
hen Gefhäfte machen wird, über das Zurüdbleiben der Schulkinder -perföns 
lid verantwortlid machen werden. Befonders aber wollen Wir den Geiftlis 
hen zur Pflicht gemacht haben, nicht nur den. Religions-Unterricht in ber 
Schule zu leiten, fondern denfelb:n, fo wie alles, was die Bildung ber Kin« 
der zum moralifhen und religiöfen Menfchen betrifft, als Gegenftand ihrer 
befondern Obliegenheit anzufehen, mithin wenigftens in der Schule ihres Wohn: 
orts und foviel es die Umftände erlauben, aud auf den Filialien, den. Unters 
richt in der Religion und Moral -in der Schule felbft zu übernehmen, dabei 
insbefondre bie Kinder über ihre Kanzel:Borträge zu prüfen, und ihre Begriffe 
darüber zu berichtigen, auch fie zu den Öffentlichen Katedhifationen vorzubes 
reiten, damit fie defto eher Muth befommen, fobann in der Kirche auf die 
an fie gemachten Fragen zu antworten; den Sculmeiftern würde dabei im: 
mer vorzüglich überlaffen bleiben, die Kinder Spruͤche und Lieder auswendig 
lernen und. conftruiren zu Jaffen, auch beim Leſe- und Schreib:Unterriht uns 
ter der Leitung der Beiftlihen, Gegenftände aus ber Moral und Religion zu 
wählen — —; wie wir bann vom Pflicht : Gefühl der Geiftlichen und bei der 
Wichtigkeit des Gegenftandes Uns verfpredhen, daß fie fich hiebei nad) dem ruͤhm⸗ 
lihen Beifpiel mehrerer ihrer Amts - Brüder nicht “auf den 2maligen oͤffentli⸗ 
chen Schulbefuch 2e, beſchraͤnken werden 2c. (vgl. G. S. R. v. 3. Dez. 1795: $. 14. 
45. 21. Mai 1807. $. 14. G. Sch. Ver. v. 31. Dez. 1810. $. 33. 37. 38. 
G. S. R. v. 6. Zuni 1818. $. 18. u. ſ. w. G.S. R. v. 14. Der. 1829. $. 5.) 
— 5.9, Empfehlung der Aufmerffamkeit auf die verfäumten Schulkinder bei 
den Schulbeſuchen der Geiftlihen. Empfehlung befonderer Nachhuͤlfe bei den 
zurüdgebliebenen Kindern durch Entlaffung der Übrıgen Kinder‘ /2 Stunde 
vor Schluß der Schule (vgl. G.S. R. v. 11. Dez. 1807. 9.6.) — $- 14. Empfeh⸗ 
lung der Haltung der Schul:Bifitationen in der Kirche vor der Gemeinde — und 
der Ablenung einer Rechenſchaft über den Erfund des Zuftands der Schule 
in ben Schulprebigten (vgl. G. R. v. 2. Dez. 1790). — $. 42. Abſtellung 





+) Ev. 8.Gef. II, 175. Knapp Rep. U, 491. | 
Beyfcher'® Gefepfammlung. XI. Vd. | N | 


x 
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des Examen annuum (Pfingſt-Examens). — Anordnung einer jährlichen 
feierliden Sonntags : Schulvifitation an einem Sonn: oder Feiertage (vgl. 
G. S. R. v. 29.Nov. 1823. F. VII.) in Städten und Dörfern. Verwendung 
der biöberigen Koften des Pfingſt-Examens auf Prämien für Sonntagsſchuͤ— 
ler und Schulkinder (in fo fern fie ſich feiner vermeidlichen Schulverfäumniffe 
ſchuldig gemacht haben) und auf Unlegung einer zweckmaͤßigen Sammlung 
auszuieihender Schulbücher. . Bemerkung der Namen der ausgezeichneten 
Sonntagsfäiäler in einem Prototol: Buche, und der Verhandlung der Sonn: 
tags: Schulvifitation in der Paftoral: Relation. — val. ar. K. O. v. 1582 
(f- ev. K.Gef. 1,290. Anm.)- Cyn. eccl. ©. 344. G. S. R. v. 6. Dez. 1791. 
4. 16. 11. Dez. 1807. $. de 854.8. v. 31. Dez 1810. $. 41.» 





+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Defanat: 
Hemter, betr. die Frift für gen Praͤſentations⸗ 
| Urkunden der Geiftlichen und Schullehrer 


vom 10. Januar 4810. 


Inhalt: die Friſt befteht in 4 Monaten, nach erfolgter Vakatur. — Ebenfo 
fägt ein Min. Erl. v. 9. Dez. 4812 an ben kath ˖ geiftl. Rath (Norm. Bud) 
des Bath. K.R. Kath. K. Gel. S.421.), daf auch der Termin bei Schul: 
ftellen ganz nach der Analogie des geiftlihen Rechts auf 4 Monate feftzufegen 
ſey. — vgl. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 49. 





34. » 
Dekret des Path. geiftl. Raths an die kath. 


Schul⸗Inſpektoren, betr. die Anzeige von Dienft: Ber; 
| änderungen der kath. Schul: Proviforen 


vom 41, Sanuar 48109). 





Um die Fatholifhe Schulproviforen in einer nähern und ununs 
terbrochenen Aufficht zu erhalten, wird für nöthig erachtet, hiemit 
zu verordnen, daß jede Dienftveränderung, die mit ihnen vorgeht, 
von dem betreffenden Schulinfpektor, und wenn fie aus: einem Syn: 
fpeftorate in ein Anderes übergehen wollen, von beiden Schulinfpefs 
toren auher vorläufig angezeigt werde. Dekr. ıc. 








+) Ev. Kir. Gef. II. 181. 
493) —— 1810. Nr. 5. S. 54. — vgl. Dekr. des k. 9 R. v, 22. Mai 
1815. 11, 4, 
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35. 


Dekret des Path. geiftl. Raths an die Path. 
Schul:Infpeftoren, betr. die Anzeige von Fünftigen 
— Schullehrers⸗Zoͤglingen 


vom 11. Januar 18101%), 


‚ Um die jährlich erforderliche Anzahl von katholiſchen Schulin⸗ 
eipienren ‚genau beftimmen zu koͤnnen, wird den Schulinfpektoren 
andurd) aufgegeben, jedesmal mit dem nad) der MWinterfchule oh⸗ 
nebin abzufafienden Schulberichte zugleich in einer Beilage über 
diejenigen Zemglinge zu berichten, weldye Talente und Luſt befizen, 
fih zu. künftigen Schullehrern zu bilden. Dein 





| 36. 
Dekret des ev. Confiftoriums, betr. die Einfchräns 


fung des häufigen Wechfels der Schulprovifören und ihrer 
eigenmächtigen Entfernung von ihren Stellen 


vom 19, Janudr 4810 19). 





Da der häufige Wechſel der Schulproviforen in — Hin⸗ 
joe dem Schulunterricht hoͤchſt machtheilig ift, diefer Mechfel aber 
n neuern Zeiten fo Jede zugenommen hat, daß manche Proviforen 
oft nur um Feiner Verdruͤßlichkeiten, oder um eines ; See Ges 
winns willen, oft fchon nad) einem halben Jahr oder Quartal ihre 
Schulen verlaffen, und eben fo manche Schulmeifter um ähnlicher 
Heinlichen Ruͤckſichten willen, ihre Propiforen öfter wechfelten, auch 
der Fall neuerlich vorgekommen, daß ſich einige Proviforen heraus⸗ 
genomnien haben, ohne gehörige Auffündigung ihren Poften zu ver⸗ 
laffen, wodurd der Schufmeifter — groͤſten Nachtheil der Schule 
eine Zeitlang des ndthigen Gehuͤlfen entbehrte; fo ſieht man ſich 
veranlaßt, die hierüber bereit beftehende Werordnungen dahin aus⸗ 
zudehmen, daß in Zukunft jeder Schulprovifor wenigftens 4 Jahr 
lang in Einer Schule ausharren, und nach Verfluß dieſer Zeit we⸗ 
der der Schulmeifter noch der —— ohne Sr des Des 
kanat⸗ Amts oder der Schul = Gnfpektion, wo eine ſolche befonders 
aufgeftelle ift, einander aufkuͤnden follen, welche Aufkuͤndigung uͤbri⸗ 





4194) Reg. Bl. 41810 Nr. 5. 6, 54. — vgl. Dekr. des k. 9 NR. v. 7. Febr. 
4811 uf. w. - 


4195) Rey. Bl. 1810. Nr,5. ©. 35. — vgl. Gonſ. Erl. v. FAN Aug. 1812. 5. 4. 
| 2 
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gend jedeömal, nur mit Ausnahme von Dienftanftellungen, "/ Fahr 
vorher geſchehen muß. 

Sollte aber während des Erften Jahrs einer oder der andere 
Theil gegründete Urfacdhen zu haben glauben, eine Veränderung zu 
machen, fo. find die Gründe jedesmal dem Decanat = Amt anzuzeis 
gen, und von diefem dem Königl. Ober: Eonfiftorium zur Entſchei—⸗ 
dung vorzulegen. Ferner har das Dekanat: Amt bei dem Wechfeln 
eines Scyulprovifors jedesmal ein detaillirted Atteftat feines ſittli— 
chen und amtlichen Betragens dem Defano, in deſſen Divcefe er 
eine andere Etelle angenommen hat, zu überfenden, welcher dann 
bei jedem folgenden Mechfel feiner Stelle dieß Atteſtat entweder mit 
Zufägen oder mit Beftätigung feined Inhalts dem andern Dekan, 
in deffen Didcefe er gewandert ift, zuftellen wird. Den Defanis 
wird ed fodann zur Pflicht gemacht, die ausgeftellten Atreftate in 
ihre Amtsbücher einzutragen, und. bei den jährlich einzufendenden 
Proviforardö. Tabellen dergleichen Zeugniffe an der gehdrigen Stelle 
mit den Zujägen zu inferiren, und eine Würdigung des neuerlichen 
Betragend hinzuzufegen. Dekret. Stuttgart im Königl. Ober:Cons 
fiftorium, den 419. San. 1810. 





37. 


Defrer des fach. geiftl. Raths, betr. die Prüfungen 
der fach. Schulfandidaten und Schullehrer 


vom 27. Sanuar 4810 19%. : 





Da nach der Kön. Schulverordnung vom 10. Sept. 1808 ($.5-) 
die dffentliche Prüfung derjenigen Scyulfandidaten, die um einen 
Schuldienſt, oder der Schullehrer, die um Beförderung auf einen 
beſſern Dienft bitten, in den Städten Rottenburg, Biberach, Rote 
weil, Stokach, Ellwangen und Nekarsulm vorgenommen werden 
foll, fo wird anmit befannt gemacht, daß nunmehr nad) erfolgter 
Drganifation der Schulinfpeftorate Fein Schullehrer oder Schulfanz 
didat, der fih um einen Dienft bewerben will, anderswo als in 
den genannten Städten, und zu Feiner andern Zeit, als im Fruͤh⸗ 
jahr und KHerbfte wird geprüft werden, wobei ed ſich von felbft 
verfteht, daß alle in jener Schulverordnung vorgefchriebnen Bedin⸗ 
gungen genau von ihnen zu beobachten find. 

Der ——— Pruͤfungs-Kommiſſaͤr iſt dermal — — — 

Die dießjaͤhrige Prüfung im Frühjahr ift auf den 4. Mai und 
im Herbft auf den 24. Oft. feftgefegt. Wer ſich diefer Pruͤfung in 





496) Reg-Bl. 1810. Nr.7. ©. 50. — vol. Dekr. des k. 9. Raths v. 18. Aug. 
Ä 41812. Erl, des ER. v. 16. Bebr. 1819. 


\ 
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einer der obgenannten Städte unterziehen’ will, hat fid) 14 Tage 
vorher bei dem vorfigenden Prüfungs = Kommiffär zu melden, und 
am Tage vor der Prüfung zum Einfchreiben da zu ftellen, wo bie 
Prüfung gehalten wird. 





N | \ 
u 58. 
Generals Verordnung, betr, die neue Einrichtung der 
Waifen :, Zucht s und Srrenhaus s Anftalten im 
| Königreich 


vom 4141. Februar 4810 7), 





Mir haben für nörhig erachtet, den Waifens, Zucht: und Sr: 
renhaus = Anftalten Unferd Konigreich& nicht nur eine den — 
tigen Beduͤrfniſſen angemeſſene und das Ganze Unſerer Koͤn. Staa⸗ 
ten umfaſſende Eiurichtung zu geben, ſondern auch denſelben die zu 
ihrer Unterhaltung erforderlichen Fonds anzuweiſen, weßwegen Wir 
hiemit folgendes verordnen. 


F. 4. I) Anzahl und Beſtimmung der verſchiedenen Inſtitute. 


Fuͤr Unſere geſammten Koͤn. Staaten beſteht 

4) ein Waiſenhaus in Unſerer erſten Reſidenz-Stadt Stuttgart 
fuͤr 275 Kinder evangeliſcher Religion beiderlei Geſchlechts, 

2) ein fuͤr eine gleiche Anzahl Kinder beſtimmtes Waiſenhaus in 
Unſerer zweiten Reſidenzſtadt Ludwigsburg, theils fuͤr Waiſen 
katholiſcher Religion 1%), theils für Soldatenknaben. 

3) Zuchthaus zu Gotteszell bei Gmuͤnd für männliche Sträf: 
inge, 

4) ein Zuchthaus zu Ludwigsburg für weibliche Sträflinge, und 

5) ein Srrenhaus zu Ludwigsburg. Was die mit dem Zuchthaus 
in Ludwigsburg biäher verbunden gewefene Tuchmanufaktur 
betrifft; fo haben auf diefe alle neueren Einrichtungen bei den 
Zucht: und MWaifenhäufern feinen Bezug, da fie nad) der Nas 
tur eines herrfchaftlichen Inſtituts zu beurtheilen iſt. 


$.2. 11) Behörden, unter welchen fie ftehen. 


Alle diefe Inſtitute ftehen in Hinficht auf die innere Ordnung 
und Polizei und auf auffergerichtliche Rechts-Gegenſtaͤnde unter der 


497) Reg. Bl. 4810. Nr. 8. S. 57. — vgl. Inſtr. v. 2. Mai 1810. Ordn. v. 
4. Zul. 4811. Min. Erl. v. 18. YAug. 4821. Org. Statut v. 31. Mai 1825- 
7. Apr. 1826 u. ſ. w. — Durch diefe Gen, Ber. ift die Gen. V. v. 1. De. 
41806 u. 22. Jun. 1807 (Reg-Bl. 1807. S-218.). Die Ver. v. 24. Febr. 1798 
(Knapp Rep. II, 314.) u. 14. Okt. 1808 (Reg. Bl. &. 521.) aufgehoben. 

4198) vgl. g. R.Dekr, v, 4. Aug. 48109. — Win. Verf.v. 20, Apr. 1353. 
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Koͤn. Ober⸗Regierung, in Anſehung ihrer dkonomiſchen Adminiſtra⸗ 

tion unter dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Oekonomie⸗-Collegium, und in 
firchlichen Angelegenheiten unter den verfaflungsmäßigen höheren 
eiftlichen Behörden, welche auch den Schulunterricht in den Wai⸗ 
enhäufern zu leiten haben !9). 


6. 3. 111) Specielle Vorſchriften s fee die Waiſenhaͤuſer. a) Annahme ber 
glinge. 

Die Aufnahme fowohl der Waifen, ald der Soldatenfinder in 
die Waifenhäufer gefchieht von dem Koͤn. Oberlandes = Defonomies 
Eollegium auf das Anfuchen der Eltern, Pfleger oder Verwandten 
der Kinder), | 

Die deßhalb einzureichenden Bittfchriften famt den Beiberichten 
der gemeinichaftlichen Dberämter, den beizulegenden ZTauffcheinen 
und andern etwa erforderlichen Zeugniffen find ftempelfrei. Auch 
find die Pfarrämter und andere Stellen verbunden, die Tauficheine 
und anders Zeugniſſe unentgeldlich auszuſtellen 20"), | 


9. 4+ b) Reeeptiong : Fähigkeit, N: 

Drdentlichermeife follen Feine andere Kinder unter die Zahl der 
Maifen aufgenommen werden, als folche, welche ihre Eltern oder 
doch wenigitend eines derfelben, vornemlid den Water, verloren 
haben, und wegen ihrer Mittelloſigkeit ein Gegenftand der üffentli= 
hen Fuͤrſorge geworden find, Bei den Soldatenkindern wird jedoch 
auf diefes Erforderniß Feine NRücdfiht genommen. Weder die uns 
ehelihe Geburt, noch der ehelofe Stand der Eltern machen zur 
Aufnahme in ein Waiſenhaus unfähig 0%), — 

In Hinſicht auf das Alter wird erfordert, daß ein Kind das 
7te Jahr zuruͤckgelegt hat; in beſonders dringenden Fällen Fhnnen 
aud) 6jaͤhrige Kinder aufgenommen werden 9), 

j $. 5. 0) Entlaffung. 

Der Anstritt aus dem Waifen = Fnftitut erfolgt nach —5* 
legtem 44ten Jahr, wenn die Kinder von der evangelifchen Religion 
confirmirt, und die von der Patholifchen Religion für fähig erklärt 
worden find, aus der Schule entlaſſen zu werden. Für die Ans 
nahme und den Austritt der MWaifenfinder find jährlih, einzelne 
aufferordentliche Fälle ausgenommen, 2 Termine, In den Monaten 
May und September, feſtgeſetzt 9), i 





— Ordn. v. 1. Jul. 1811. $. 11. fammt Anm. u. Min, Erl: v. 50, Apr.’ 


1826. 
200) vgl. Ordn. v. 4. Jul. 4811, F. 4. Reg, Erl. v. 31. März 1818. Min, 
Erl. v. 30. Apr. 1826. 
au a durch Eonf. Erl. v. 1. Sept, 1809 (Ev, K. Gef IT, 172.) ausge: 
\ prochen. 
202) vgl. Ordn. v. 1. Jul. 4811, 53: 4. Min. Erl. v. 6. Jul. 4826. 6. 4. 
203) vgl. Erl. v. 9. Dez. 1835. | 
204) vgl. Drdn. v 4. Zul. 4811: 6. 10. 


f 


der Aufſicht eine gr 
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$. 6. , d) Erziehung auf tem Land. Worſichts Maasregein a) in Anfehumg ber. 
Pflegeltern. 

Da wir für zweckmaͤßig anſehen, von jedem der beiden Wai⸗ 
fenhäufer 100 Kinder aufferhalb des Inſtituts auf dem Lande erzies 
hen zu laſſen; fo machen Wir ed den WaifenhaussPVorftehern zur 
Pflicht, bei der Wahl der Pflegeltern, mit welchen fie eigene Vers 
pflegungs = Afforde abzufchlieffen haben, auf Perfonen von bekann⸗ 
ter Rechrichaffenheit und guten Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden Rüdficht zu 
nehmen, von weldyen fie nerfichert feyn koͤnnen, daß die Pflegkinder 
weder vernachläßiget, nod) von dem Schulbefuche abgehalten, noch - 
fonft hart und zweckwidrig behandelt, fondern ihrer kuͤnftigen Be: 
fimmung gemäß erzogen, und. zu einer mohlgeordneten Lebensart 
und zur Arbeitfamfeit angehalten werden. 

$. 7. 2) Auswahl der Orte. 

Sie haben hiebei vorziglich ſolche Orte auszuwählen, wo bie 
Schule ſich vortheilhaft auszeichnet, wo der Geiftliche ſich aus der 
Leitung ded Schulunterrichtd und der Aufficht über die Erziehung 
der Jugend ein befonderes Gefchäft macht, und welche von dem 
Waijenhaufe nicht zu entfernt find, um von dem Zuftand der Pflegs 
linge von Zeit zu Zeit die exforderlihen Nachrichten einziehen, und 


fie ſelbſt, wo nicht mehrmal, doch wenigftend zu den jährlichen 


durch die höheren Behörden vorzunehmenden Vifitationen und Prüs 
fungen in das Inſtitut einberufen zu koͤnnen. 

Machen die Umftände ed nothwendig, entferntere Orte zu. 
wählen: fo ift aa ai darauf zu fehen, daß zu Erleichterung 

ffere Anzahl von Pflegkindern in. einem und 
demfelben Ort untergebracht wird. 
$- 8. 7) Auswahl ber. Kinder felbft. 

Uuter den Kindern felbft find vorzüglich diejenigen auf das Land 
u verlegen, welche von ftarfem Körperbau und durch landwirth: 
8 Arbeiten ſich kuͤnftig zu naͤhren beſtimmt find; wo hin⸗ 
gegen die Kinder, welche ſich ſtaͤdtiſchen Gewerben widmen ſollen, 
oder wegen phyſiſcher oder moralifcher Gebrechen einer forgfältigen 
Pflege und genauern Aufficht bedürfen, im Haufe beizubehalten 
find. Uebrigens iſt in der Regel jedes Kind zuerft in das Waifen- 
haus, welchem ed zugerbeilt iſt, einzuliefern, damit ed von den 
Vorſtehern näher beobachtet, und über die feinen individuellen Ums. 
—— angemeſſene Erziehungs-Art zuverlaͤßiger geurtheilt wer⸗ 
den kann. | 

Nur bei einer allzu groffen Entfernung des MWohnorts Tann 
hierin einer Ausnahme ftatt gegeben werden 205), 


$. 9. 0) Verpflegungs : Akkorde. 
Wenn die Umftände es erfordern, ein Kind in einem von dem 
MWaifenhaus fehr entfernten Orte unterzubringen, und die Waifens 


205) vgl. Ordn. v. 4. Jul. 1811. 9.8. 
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haus⸗Vorſteher ſich deßhalb auſſer Stand geſetzt ſehen, den Vers 
pflegungs⸗Akkord ſelbſt abzuſchlieſſen: fo wollen Wir zwar aus⸗ 
nahmsweiſe erlauben, daß fie ſolches dem Pfarramte und Waiſen⸗ 
gerichte des Orts mit Beiziehung der Verwandten oder Pfleger des 
Kinds uͤberlaſſen. Sie haben ſich jedoch in jedem Falle die Prüs 
fung und Genehmigung des Akkords vorzubehalten. 

In Anftandsfällen, fo wie überhaupt, wenn um beſonderer Um: 
fände willen eine Abweichung von den vorftehenden Vorfchriften nd⸗ 
thig wird, haben die Vorfteher an dad Kon. Ober: Landeö: Defonos 
mie:Collegium Bericht zu erftatten, und deffen Eutfcheidung abzus 
warten. | | | 

i 10 2) Zuchthaͤuſer. 

Die Einlieferung der Sträflinge in die beiden Zuchthäufer und 
ihre Wieder: Entlaffung hängt von dem Erfenntniß der Etrafbehörs 
den ab, weldye diefe Gattung von Strafe nad Vorfchrift der Ges 
ſetze — befugt find. 

In das Männer ⸗Zuchthaus zu Gotteszell ſollen zwar in der 
Regel nur maͤnnliche, und in das Zuchthaus zu Ludwigsburg nur 
weibliche Straͤflinge gebracht werden. Da jedoch in dem erftern auch 
einige Weibsperſonen für verfchiedene bei der Oekonomie vorfallende 
weibliche Verrichrungen noͤthig fin, und in dem andern die ſchwere⸗ 
ren Wollenarbeiten und dkonomijchen WVerrichtungen eine Anzahl 
männlicher Sträflinge ejordern: fo wollen Wir Unferm K. Oberjus- 
ftiz: Collegium 1. Senats überlaffen, jedem Zuchthauſe auf die von 
Seiten der Pflegämter einfommenden Anzeigen fein Beduͤrfniß aufs 
ferordentliher Weife anzumweifen. 

$. 11. 3) Irrenhaus. 

Das Srrenhaus ift für wahnfinmige und melandholifche Perfonen 
beftimmt, welche einer forgfältigern Verwahrung und genauern Aufs 
——— um weder ſich felbft, noch andern Schaden zufügen 
zu koͤnnen. 

Die Aufnahme in diefes Inſtitut ift bei dem Oberpolizei: Des 
partement K. Obers Regierung nadhzujuchen, wobei die Birtfchriften, 
welche übrigens mit den Waifen »Receptions = Gejucyen gleiche Stems 
pelfreiheic haben, auffer dem Oberamtl. Beibericht audy mit einem 
phyſikat⸗ amtlichen Zeugniß zu verfehen find. | 

$.42. IV) Fonds. 4) Des Irrenhauſes. 


Mas die Fonds betrifft, aus welchen vorgenannte Juſtitute zu 
erhalten find: ſo verbleibt es in Anfebung des Frrenhaufes- bei der 
bisherigen Einrichtung, nach welcher für jede Perfon nad) Verſchie⸗ 
denheit der beffern oder geringern Verpflegung ein jährliches Kofts 
geld von 250fl. oder 125 fl. an die Srrenhauss Kaffe zu bezahlen, 
und daneben noch der Aufwand für Betten und Kleider befonders zu 
erfegen ift. Hat der Unglückliche Fein eigenes Vermögen, wovon 
diefe Koften beftritten werden fonnten: fo haben die Verwandten defs 
jelben, in fo weit fie zu deſſen Unterhaltung gefeglich verbunden 
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find, oder die Gemeinde, von welcher er ein Angehöriger ift, nach 
den beftehenden Gefeen der Armen s Verforgung, ins Mittel zu 
treten. 


6. 15. 2) Der Waifens und —— a) Gemeinſchaftliche Gefaͤlle dieſer 
nftirute, 

Fir die Waifen und Zuchthäufer wollen Wir folgende Gefälle 
ausgeſetzt haben, welche Fünfrig ohne Unterfchied in Unfern geſamm— 
ten 8. Etaaten für diefelben zu erheben find: 

4) von Schildwirthen, Gaftgebern und Trakteurs, auch Bier: 
brauern, nad) drei verfchiedenen Glaffen eine jährliche Abgabe 
von A, 2 bis 3 fl. und eben fo auch von beitändigen Gaffenwirs 
‚ne ers ig Umfang ihres Wirthſchafts-Gewerbs 45 kr., 
50 fr. bis Afl, 

2) von allen Contracten über liegende Güter, Gebäude, Gülten, 
Hauss und Güterzieler, woruͤber nach den Geſetzen gerichtlich 
erkannt werden muß, fo wie von Gütern, Häufern, Mühl: ,,, 
Schaafweide- und andern ähnlichen Verleihbungen der Kommunen 
und milden Stifrungen 40kr. auf jedes 400fl. des Kaufſchillings 
oder Beſtandgelds; j 

3) bei Bürger: Annahmen von jedem neuen Buͤrger 4 fl.; 

von einer Bürgerin 50 Er. 
und von einem Kind 45 fr. 

4) Von jedem Schuß: Juden jährlich 2 fl. 206) 

5) Bon jeder Erfegung eines herrfchaftlichen oder Commundienfts, 

- und zwar 

a) von Erfeßungen, welche von den Kon. Collegien oder Depar⸗ 
— ausgeſchrieben oder beſtaͤtigt werden, 30fr., A, 2 

is 5fl.; 

b) von andern Dienft: Erfegungen der Communen, oder Gorpos 
rationen, mit alleiniger Ausnahme der Hirten-, Schuͤtzen- und 
anderer dergleichen geringen Dienjte, wenigftend 45 fr.; 

6) von jeder Handwerks = Lade nad) der Befchaffenbeit ihrer Vermoͤ— 
gende Umftände, und nad) der Anzahl der Meifter jaͤhrlich 56 kr., 
4fl. bis Afl. 50.5; * _ 

7) bei Zehend-Verleihungen von den Beftändern herrfchaftlicher, 
— oder Stiftuͤgs-Zehenden 5 fr. von 40 Schfl. Beſtand⸗ 

ruͤchte; * 

8) von Erbſchaften und Vermaͤchtniſſen, welche auf Seiten = Vers- 
wandte vom dritten oder von entfernteren Graden der Blutö: - 
freundfchaft nach der Berechnung des rdmifchen Rechts oder auf 
blos verfchwägerte oder ganz fremde Perfonen fallen, mit Auss. 
nahme der Vermächtniffe zu einer frommen Etiftung, 4 Pros 
cent des Betrags ?0T); 

206) vgl. Gef. v. 25. Apr. 4828. Art. 12. 
207) Dieſe Beltimmung ift nah Min. Erl. v. 4. Zul, 1831 nicht als aufgeho: 
ben zu betrachten, wenn glei ber Sportel = Zarif v. 23. Zun. 4828 biefe 

Ausnahme nicht ausdruͤcklich ausgeſprochen hat. Ä 
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9) von Commun⸗-Fruchtvorraͤthen den Zoten Theil, welcher jährs 
lich nad) der auf Lichtineß in dem Amtsfige jeden Oberamts be= 
fichenden Brod-Taxe in Geld abzutragen ift, und wo diefe Vors 

raths-Anſtalt nody nicht eingeführt ift, von jeder Gemeinde den 

auf gleiche Art nad) der Brodtare zu beftimmenden Werth von 

1 Sri. 2 Vrl. Dinkel, je. auf 100 Einwohner ?®), 

40) Sei Geldftrafen wegen- fleiichlicher Vergehungen einen Zufaß 
von 3 fr. zu jedem Gulden Strafe, weldyer, wo es immer 
— iſt, ohne Geſtattung eines Ausſtands baar einzuziehen 
iſt, und 29) 

44) den Ertrag der Confisfationd= Strafe, wenn ein Gewinn aus ver: 
botenem Einfegen in ein Zahlen=Lotto, den Gefeen gemäß, 
für milde Stiftungen confifeirt wird 210), 

$. 14. b) Belondere Gefälle der Waifenhäufer. 

Unter die den Waifenhäufern insbefondere zulommenden Ein 
fünfte redinen Wir . 5 

4) das Kleidergeld, welches für jedes aufgenommene Waifenfind, 
mit Ausnahme der der Soldatenfinder, bei dem Eintritt in das 
Inſtitut aus deffen Vermögen oder von deffen Verwandten, in 
fo fern diefen die Altmentarion deffelben obliegt ?!!), oder von der 
biezu fubfidiariich verbundenen Ortsgemeinde zu erlegen ift, und 
deſſen Vertrag Wir auf 15 fl. beitimme haben wollen; 

2) Den dem Stuttgarter Waiſenhauſe vermög der neueften Tars 
ordnung (dom 44 Nov. 1808) S.22 und 85. zZuftehenden hälfti: 
gen Autheil an der fogenannten Polizei-Taxe von Hochzeit= und . 
Kirchweib: Tanzen, Hochzeitgaͤſten, Zaufzeugen ?!2) ıc. 

5) Eine Gebühr von 30 Fr. bis auf Afl., welche bei jeder Prü: 
fung eines Gandidaten der Theologie, der Rechtöwiffenfchafr, 
der Medicin, der Forftwiffenfchaft ıc., ingleichen bei Prüfungen 
der Schreiberei=Verftändigen, der Notarien, Architefte, Feld: 
mefler, Chirurgen, Aporhefer ꝛc. einzuziehen, und an die Stutts 
garter Waifenhaus: Pflege zu übergeben ift. Ä 

$. 15. Fortſetzung. 

Vornehmlich aber fehen Wir die noch immer ſich rühmlich aus⸗ 
zeichnende Wohlthaͤtigkeit Unſerer Kön. Unterthbanen ald eine nicht 
unbedeutende Hilfsquelle an, welche in dem Einnahme = Etat der 
Waifenhäufer eine eigene Stelle verdient. 

Wir haben in diefer Hinficht mit Vergnügen wahrgenommen, 
daß neben denjenigen Zufläffen, welche Wir Selbft den beiden Wai⸗ 





208) vol. Min.Verf. v. 48. Aug. 1821. B. 6, und Anm. 

209) val- Gef. v. 22. Jul. 1856- 

210) Bum Ganzen vgl. Min. Verf. dv. 18. Aug. 1821. 2. Zan. 1827. Sportel: 
Geſ. v. 23- Sun, 18289 u. Tarif. 

211) Wenn fie nicht felbft dafür forgen wollen, rl. der Comm. f. E. h. v. 
47. Mai 1831, / 

212) vgl. Sport. Gef. v. 25. un. 1823 u. Tarif. 


Generals®Berordnung v. 41.Febr. 4810. 208 


fenhäufern von Zeit zu Zeit zugewendet, auch gutdenkende a. 
erjonen von allen Ständen I beeifert haben, bald durch freiwil⸗ 
lige Geſchenke, bald durch Vermaͤchtniſſe für diefe gemeinnüglichen 
— Inſtitute ihre gutthaͤtigen Geſinnungen an den Tag zu 
egen. 
Mir genehmigen daher nicht nur, daß die Vorſteher des Stutts 
arter Waiſenhauſes noch ferner fortfahren, durch die alljährlich er: 
Teinenben gedructen Nachrichten von dem Fortgange diefer Anſtalt 
und den ihr von Zeit zu Zeit zufommenden Unterftügungen das Ju— 
tereffe wohlwellender Menfchenfreunde für diefelbe zu erwecken und « 
zu unterhalten, fondern Wir erwarten auch, daß gleicy mit dem Anz 
fang, der Farholifchen Waiſen-Auſtalt in Ludwigsburg und Fünfrig 
mit jedem neuen Jahr die Nachrichren von der Einrichtung und dem 
Fortgang des Ludwigsburger Waifenhaufes auf Ähnliche Art unter‘ 
den Fatholifhen Gemeinden Unferd Koͤuigreichs verbreitet werden. 
Außerdem verordnen Wir, daf 
4) an jedem monatlichen Bus » und Ber = Tag, oder, wo diefe 
nicht eingeführe find, am erften Sonntag jeden Monats in den 
- evangelifchen Gemeinden für das Stuttgarter, und in den ka— 
tholijchen fir das Ludwigsburger Wailenhaus ein freiwillines 
Opfer durch Aufftellung des Dpferbedens vor der Kirche, oder 
mircelit des fogenannten Klingelbeutels oder von Haus zu Haus, 
wie es der Ortsvorſtand fir zuträglidy und der Xofalität anges 
meffen hält, eingeſammelt 2?) ; PF 
2) bei allen Taufen ein Opferbecken aufgeſtellt, und nach Verſchie⸗ 
denheit der Kirche, wo das Kind getauft wird, das fallende Opfer 
dem. Stuttgarter ‚oder Ludwigsburger Waiſen-JInſtitut zuge: 
theilt?), auch) | 
3) Bei folennen Hochzeit⸗ oder Eheverlöbniß- Mahlzeiten, wo zum 
wenigften 6 fr. einzuziehen find, bei Gontraften über liegende 
Guͤter und Nealrechte , bei Guͤter-, Mühle, Schaafweid: und 
andern Verfeihungen der Communen ind milden Stiftungen, 
bei dem Eins: und Augfchreiben der Handwerfsjungen, die an 
diefen Handlungen theilnehmenden Perſonen zu einem freiwilliz 
gen Beitrag für die Waifenhäufer aufgefordert werden follen 215), 
- ir verfeben Uns hiebei zu den Geiftlichen Unfers Kimigreichs, 
daß fie jede Belegenbeit ergreifen werden, um die Herzen der ihrer 
Seelforge anvertrauten Gemeinde = Mitglieder für die Gefühle des 
Gemeinfinnd und des Wohlwollens empfänglich zu maden, und 
befonderd auch ihre Aufmerkſamkeit und Zuneigung auf die zu Uns 
terſtuͤtzung und Bildung der Jugend geftifteren Anftalten zu lenken. 
+ Endlidy machen wir ed auch den Stadt = und Amtsſchreibern, 





213) vg‘. Inftr. v. 2. Mai 1310. $. 11. G. V. v. 28. un, 1816. A. 1. Min. 
Berf- v. 18. Aug. 1321. E. 

244) vol. Iefte. v. % Mai 1810. 12: ©. 3. v. 28. Jun, 1814. Erl. v. 
21. Jun. 1831, 

215) vg’, Min, Erl. v. 18. Aug. 1821. G. 
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Notarien, Eubftituten und andern, welche Teftamente zu verferti- 
gen haben, zur Pflicht, diefe Gelegenheit, bei welcher ſich die Nei— 
gung zum Mohlchun gemeiniglich am freigebigften Auffert, zu einer 
— Fuͤrſprache für die Waiſenhaͤuſer zu benugen 26), 


4. 16. ec) Abminiftration diefer Gefälle, 

‚Zur Erhebung und Einlieferung derjenigen Gefälle, welche nicht 
unmittelbar in die Waiſen- und Zuchthaus = Kaffen zu Stuttgart, 
Ludwigsburg und Gotteszell flieffen, wollen Wir den Heiligenpfles 
aer, und, wo feiner fich befindet, den Unter = Steuereinbringer jeden 
Orts zum Unter : Einbringer der Waifen= und aucrhäyfer, fo wie 
den Amtröpfleger eines jeden Oberantd zum Ober = Eihbringer. bes - 
fiellt haben. Sie find in diefer Hinficht auf ihre bereits abgelegte 
Gideöspflichten zu verweifen, und werden wegen der ihnen deßhalb 
obliegenden Funktionen noch eine befondere Zuftruftion erhalten *17), 
Die jedem Waifenhaufe befonders beftimmten Einnahmen find an 
dasjenige Inſtitut, dem fie zugehören, einzufenden, und für daſ— 
felbe zu verrechnen. Sind es Einnahmen, welche beiden Waiſen— 
bäufern mir Ausſchluß der Zuchthäufer zuftehen: fo ift jedem der= 
feiben die Hälfte zuzutbeilen. Was aber die gemeinfchaftlichen Ge: 
fälle der Zucht = und Waifenhäufer anlangt: fo. wollen Wir, um 
die Koſten einer GentralsKaffe zu erfparen, biemit verordnet ha= 
bin, daß diefe Gefälle | 

a) von Unferer — und Reſidenz-Stadt Stuttgart, ingleichen 
von den Kreifen Stuttgart, Calw und Urach an die Waiſen— 
haus: Pflege zu Stuttgart, ER 

b) von Umerer- Haupt = und Refidenz = Stadt Ludwigäburg, fo 
wie von den Kreifen Ludwigsburg, Heilbronn, Dehringen, 
Rottenburg, Rotweil und. Altdorf an die Zucht = und Waiſen⸗ 
haus: Pflege in Ludwigsburg, und 

ec) von den Kreifen Ehingen, Schorndorf und Ellwangen an die 
Zuchthaus: Pflege im Gotteszell eingefchicft werden follen 218), 


1* $.47. d) Anfang ihrer Erhebung. 

Der Einzug der den Waifen s und Zuchthäufern durch die ges 
genwärtige Verordnung angewiefenen Gefälle nimmt auf den Aren 
des kuͤnftigen Monats April feinen Anfang, mir welchem Termin 
fit) ohnehin die Gefäll: Rechnungen der bisherigen Zucht⸗- und Mais 
fenhaus = Sinftiture von Stuttgart und Ludwigsburg fchlieffen. Was 
von Gefällen, die zu diefen Rechnungen gehören, innerhalb des 
Termins nicht mehr eingebracht wird, ift gleichwohl von den bißs 
herigen Einbringern befonders einzuziehen, und an diejenige Kaffe 
einzuliefern, für weldye ed ald Ausftand in Rechnung gebracht ift. 


216) vgl. Inftr. v. 2. Mai 1810. 9.15. Min. Verf. v. 18, Xug. 1821. D. 

217) Die Infte, v. 2.Mai 1810. — vgl. G. VB. v. 28. Jun. 1846. MinVerf. 
v- 18. Aug. 1821. 2. San. 1827. 

218) vgl. Erl. der Comm. für die Erzh. v. 21, Juni 1831. 
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9.18. ©) Subfibiatifhe-umlegung-ded Bebürfniffes auf die pia Corpora. 

Weil übrigens ſich vorausſehen läßt, daß weder die vorerwähns 
ten Gefälle und Zufläffe mit Einfchluß des Arbeitd « Ertragd der 
MWaifenkinder und Sträflinge, noch die den Zucht: und Waifenhäus 
fern bisher zuftändig gewefenen fpeciellen Vermögen: Fonds hinreis 
chen werden, um die neuen Einrichtungen und die Fünftige Unters 
haltung dieſer Inſtitute davon bejtreiten zu Fonnen, fo werden Wir 
das fich ergebende: weitere Erforderniß auf die pia Corpora Unfers 
Königreichs in der Maaße umlegen laffen, daß diejenigen, deren 
Vermögen weniger ald 1000 fl. beträgt, oder bei weldyen fonft. bes 
fondere Gründe der Beitrags = Unfähigkeit eintreten, hievon ganz 
reigelaffen, .die vermöglichern Stifrungen‘ hingegen, deren Fonds 
über 50,000 fl. betragen, nach dem Ermeffen Unfers Königl. Ober: 
Landesoekonomie-Collegiums verhältnigmäßig höher als die übrigen 
angelegt werden follen 21°). 


$. 19. V) Privilegien diefer Snftitute 4) Weg: und Brücengeldö:, Zoll-, 
Accifes, Poftporto:, Erkenngeld: und Stempel: Freiheit. 
Zu Erleichterung der Waifen-, Zucht = und Irrenhaus-Inſti⸗ 
tute in ihren Ausgaben ertheilen Wir denfelben 
'4) die Befreiung vom Weg: und Brücengeld für alle Reifen und 
Fuhren, welche die Bedärfniffe diefer Inſtitute erfordern 270), 
2) die Zollfreiheit mit der Beftimmung, daß, was die Juſtitute 
vom Ausland erhalten, oder dahin verfenden, zwar verzollt, 
das Bezahlte aber vierteljährig gegen Zuruͤckgabe der Zollzeiz 
chen denfelben wieder erfegt werden foll, k 
3) die Accife-Freiheit fowohl fiir die Juſtitute felbit, als für dies 
jenigen, welche eine Lieferung für diefelben übernehmen, und 
fi) deßhalb mit einer von dem Pfleger und Hausmeifter uns 
terfchriebenen Urfunde zu legitimiren haben, | 
4) die Poftporto: Freiheit ??!), 
5) die Befreiung vom Erkenngeld bei Contrakten, worüber gericht: 
lich erkannt werden muß, und 
6) die Stempelfreiheit in Anfehung der dem Stempel unterliegen: 
* — welche im Namen der Inſtitute auszuſtellen 
nd * i 


$. 20, 2) Verlagsreht ber beiden Waifenhäufer in Anfehung der Schulbücher. 


Den beiden Waifenhäufern zu Stuttgart und Ludwigsburg überz. 
laffen Wir den ausfchließlichen Verlag. ſaͤmmtlicher Schulbücdyer Unz 


219) vol. G.R. v. 18. Aug. 1786, Reſkr. v. 1. Okt. 1810. Min. Erl. v. 
18. Aug. 1821. 

220) Schon ausgefprocdhen durch Dekrete vom 45. Dt. u, 8. Nov. 1809. — 
Das Waifenhaus ift vom Stuttgarter ftädtifchen Oktroi befreit. Min,Erl. v. 
23. Nov. 1829. 

221) vgl. Min. Verf. v. 2. Aug. 1822. 

222) vgl. Gef. v. 23. Jun, 1828. — und in Bezug auf Weiteres, d. Ver ˖ v. 
18. Yug, 1808. . Abg. Gef. v. 22. Jun. 1820, 
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ſers Koͤnigreichs in der Maaße, daß von denjenigen, welche fuͤr die 
Schulen des einen oder des audern Religions-Bekenntniſſes beſtimmt 
find, der Nerlag dem für die Kinder von diefem Belennmiß geftif- 
teten Waiſenhauſe allein zuftehen, bei andern aber, welche in evan⸗ 
gelifchen und Farholifhen Schulen eingeführt find, der, Ertrag zwi⸗ 
ſchen beiden Waifenhäufern gerheilt werden fol. 

Iſt ein foldyes Verlags:Recht bereits, einem ‚Buchhändler. oder 
andern Privarmann auf gewiffe Fahre verliehen. fo ift der Ablauf 
der. beftimmren 3eitfrift abzuwarten 223), 


$.21. 5) Recht des Stuttgarter Waifenhaufes in Anfehung der Medikamente. 


In Unfehung des Stuttgarter Waifenhaufes verbleibt, es bei 
der. bisherigen Einrichtung, daß die Arzneien für die im Haufe er⸗ 
krankten Waifenfinder von der hiefigen Hofapotheke unentgeldlicy abs 
gegeben werden, | 


$. 22. 4) Vorrechte fämmtlicher Inſtitute in Anſehung ihrer buͤrgerlichen | 
Verhaͤltniſſe. er 


In Hinficht auf die bärgerlichen Verhältniffe haben die Waifen: 
und Zuchthäufer und das Irrenhaus in allen Fällen, die den milden 
a ka durch die Gejege eingerdumten Vorrechte und Sreis 
yeiten, 2 
In Rechtsſtreitigkeiten, wo fie als Beklagte erfcheinen, ftehen 
fie in erfter Juſtanz unter dem zweiten Senat des Königl, Oberjuftizs 
Gollegiums * | 

ei Conkurſen follen alle ihre Forderungen in die erfte Claſſe 
unmittelbar vor. dem Liedlohn geſetzt werden, und full diefe Gleiche . 
ftellung ſaͤmmtlicher fünf Zuftirure In Hinficht auf das eben erwähnte 
Vorrecht mit dem 4. April I. J. ihre Wirkung zu aͤußern ans 
fangen 2%), — — 
| $. 25. 5) Vorrechte der Waiſenkinder. 
Endlich wollen Wir noch zu Beförderung ded guten Fortkom⸗ 
mens der in den beiden Waijenhäufern — * Zoͤglinge 
feſtgeſetzt haben, daß | Zu 
4). die jungen Leute, :welche in dieſen Inſtituten im Schneidern, 
——— und in andern im Haufe vorkommenden zuͤuftigen 
rbeiren unterrichtet worden find, wenn gleich ihre Lehrer nicht 
zünftige Meifter waren, die Rechte zuͤnftiger Lehrjunge zu ges 
nieffen haben 22°), — 
2) daß die aus dem Waiſenhauſe entlaſſenen Knaben, wenn ſie ein 
zuͤnftiges Gewerb erlernen wollen, als Lehrjungen unentgeldlich 
ein⸗- und ausgeſchrieben werden ſollen. 


223) vgl. K. Reſkr. v. 25. Febr. 1815. Erl. der Commiſſ. für die Erz. Haͤu⸗ 
ſer v. Dez. 1835 (Reg. Bl. 1856. ©. 31.), 15. Jun, 1856 (Reg. Bl. 
261 ® 


©. 261.). 
224) vgl. Ed. IV. v. 31. Dez. 1818: G.5%. 
225) vol. Prior. Ordn. v. 15. Apr. 1825. Art. 141. 
226) vgl, Gew, Gel. v. 5. Aug. 1856 Art. Nr. 12 u. 47. i 
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3) Daß die Meifter, welche einen folchen Knaben in die Lehre neh⸗ 
men, an keine Wartzeit gebunden ſeyn 777), und i 

4) den in einem Baifenhanfe e erzogenen Kindern, wenn fie in ih⸗ 
rem Geburtsort noch, nicht Bürger find, und um ihrer beffern 
Nahrung willen das Bürgerrecht dafelbft nachfuchen, oder auch, 
wenn fie zu ihrem beffern Fortkommen gendrbiger find, auffer: 
halb ihres Geburtsorts ſich bürgerlich niederzulaffen, das Buͤr⸗ 
gerrecht unentgeldlich ertheilt werden fol 23). Daran ꝛc. Stutt⸗ 
gart den 414. Febr. 4810, 2 





Koͤn. Refolution, betr. die Stofgebühren bei Ber: 
einigung der diffentirenden Einwohner zu einer neuen Ficchs 

lichen Gemeinde | 

ı vom 20. Februar 1810, 


Den bereits angeftellten Schullehtern bleiben die vor der — bezogenen 
-&tols und andere Gebühren bis zu ihrem Abgang vom — ungeſchmaͤ⸗ 
lert. — vgl. Ver, v. 12. Sept. 1818. 





4*) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die ev. De 

Fanats Yemter, betr. die gemeinfchaftliche Behandlung 

der causae mixtae und der Jurisdiktion über die Schul: 
fehrer durch Oberamtleute und Defane 


vom 10. April 1810- 


Diefer Erlaß enthält die Erläuterung bed Gen. Reſtr. v. 17. Jan. 1807 
(Samml. der Ger. Geſ. IV. Reg. Bl. 1807. Nr. 34. ©. 137.), betr. die Ge: 
richtöbarkeit über die Eremten in Bezishung auf die Verhältniffe der Schul: 
lehrer. — "Inhalt: in außergerihtlihen Sachen follen die Oberaͤmter ſich 
nicht einfeitig eine Jurisdiktion über bie Schullehrer anmaafen, auf melde 
Weiſe — — bie alte — Ordnung geſtoͤrt wird. — vgl. gr. KO. v. 

. 455% Bl. CXXXVIII. b. (f. Anm. 4 oben) Cyn. ecel. ©. 422 (ſ. Anm.+}. 
©.12.). Ehe⸗Ger. Ordn. v. 1687. ©4171. iV. Cd v, 31. Des. 1818. 9-2. 
Eonf. Erl. v. 29. Oft. 41824 9.26. Ver. v. 25. Aug. 1825. 9.7. — Auch 
‚ein Spez.Refkr. der Sekt. der in Abm, an das Oberamt — v. 8. Diai 1813 
(Knapp Schul: Gef. S. 107.) beftätigte diefen Conſ. Erl. v. 10. Apr. 4840, 
fügt aber Hinzu, daß wenn ein Schullehrer ein anderes weltliches Amt, z. B. 
eine Gerichtöfchreiberei begleite, fo verftehe es fich von felbft, daß er in Ge: 





Ä 227) Zu 3u 4 vgl, Min Erl. v. 4 DE. 1824 6. 4. 
2283) Dieſes Vorrecht war den Waifenkindern ſchon 1735 erheilt Worben, 
vol. Min. Erl. v. 26. Nov. 41829. 
T) Ev. K. Gef. I, 183. 
J +» Ev, Kirch. ðef. i, 187. Knapp Rep. IV, 187. 
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genftänden, bie nur dieſes Nebenamt betreffen, ausfchließlich von ber Behoͤr⸗ 
de, welcher daffelbe zunächft untergeordnet fey, Befehle zu empfangen und 
anzunehmen habe, 





| 39, 
Inſtruktion für die Eindringer der Waifen: und Zudt: 
haus; Gefälle 


vom & Mai 1810 29). 





Bon bleibender Wichtigkeit dürften etwa folgende Beftimmungen ſeyn. — F. 14. 
Was die den Waifenhäufern zuftehende befondere Gefälle und zwar namtent: 
lid) die Gefälle vom monatlichen Opfer und vom Opfer bei Zaufen betrifft, 
fo bat der Unter: Einbringer (Beiligenpfleger) jedesmal nach geendigtem Gotz . 
teödienft, was an Opfer für das Waifenhaus gefallen ift, in Gegenwart 
bes Geiftlihen zu zählen, welcher leztere nicht nur den Betrag des von dent 
Einbringer in Empfang genommenen Geldes gleihbald in deſſen Partikular 
einzufc;reiben, fondern audh am Ende des Jahrs, daß nichts weiter nefal- 
len, darin zu beurfunden hat (vgl. Gen.Ber. v. 28. Sun. 4816. A. 1.). — 
$.12. Bei feierlichen Hochzeiten oder Eheverfprucs: Mahlzeiten hat der Uns 
ter: Einbringer entweder eine Büchfe zu einer freiwilligen Beifteuer für die 
Waiſen aufzuftellen, ober wenn biefe Art der Einfammlung der Erwartung 
nicht entſpraͤche, fich felbft an den Ort des Guftmahls zu begeben und um 
einen Beitrag anzufuchen (wiederholt durch Gonf. Erl- v. 2. Jan. 1817. 

Ev. Kirch. Gef. II, 307. Knapp Annal. 1, 200.) — Der Betrag besjenis 
gen, was bie Gäfte zufammengelegt, oder bie Brautleute im Namen berfel: 
ben entrichtet haben, ift durch den Bräutigam im Rechnungs: Partikular zu 
beurfunden. — $.15. Wann einem Waifenhaus ein Vermaͤchtniß zufält, 
fo hat das Waifengeridht fammt dem Theilungs = Aktuar dafür zu forgen, 
daß der Betrag dem Unter: Einbringer mit einem beglaubigten- Auszug aus 
der lezten Willens: Verordnung zugeftellt wird. Bei fahriftlihen Schenkun⸗ 
gen ift die Schenkungs- Urkunde felbft, oder wenn die Schenkung in einem 
auf mehrere Gegenftände fich beziehenden Inftrument enthalten ift, ein Aus 
zug aus diefem dem Partilular des Unter: Einbringers beizulegen (vgl. Min, 
Verf. v. 18. Aug. 1821. D.). — Die mit Beziehung auf diefe Inftruftion 
erlaffenen Verfügungen des O.8.Del.Coll. v. 7. San. 1814 (Reg.Bl. ©. 31.), 
2. Ian. 1812 (Reg. Bl. S. 6.), 27. Mai 1812 (Reg. Bl. S. 271.), Min.Erl. 
v. 4. März 1813 (Reg.Bl. ©. 91.), 13. Febr. 1816 (Reg-Bl, ©. * ) hatten 
ebenfalls nur vorübergehende Wichtigkeit. | 








\ 


229) Reg. BL. 1810. Nr. 19. Beil. ©, 4161. — aufgehoben durch Gen. Ber- v. 
28. Jun. 1816 u. Min, Verf. v. 18. Aug. 1821. 
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| 40. . ; 
Erlaß des kath. geiftl. Raths an die fach. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Form ihrer Eingaben 
vom 22. Mai 1810 29), 


Da die proviforifch aufgeftellten Fatholifchen Schul: Zufpectoren 
ihre Eingaben nicht immer nad) der gehdrigen Form.einrichten, bie= 
durch aber der Gefchäftsgang erfchwert wird; fo werden diefelben 
zur Fünftigen genauen Beobachtung der beitehenden Vorfchriften hie— 
mit erinnert und zugleich folgende nähere Beftimmungen beigefügt: 

a) Im Rubrum muß allezeit die Nummer des Inſpectorats und 
das Oberamt des Orts oder der Perfon, welche der Gegenftand 
betrift, angegeben werden. * 

b) Wenn die Schul-Inſpectoren einen abgeforderten Bericht er— 
ftatten, fo ift das Datum und die im dißfalfigen Reſcript ode 
Decret des Fathol. geiftl. Rath bemerkte Regijtratur Nummer 
im Rubro zu bezeichnen. 

ce) Nie darf diefelbe Eingabe mehr ald einen Gegenſtand enthalten. 
Hievon find jedoch ausgenommen 

d) die jährlichen General:Schulberichte, melde ein getreues Bild 
des jedesmaligen Zuftandes der Schulen überhaupt, und jeder 
einzelnen Schule insbefondere, fo wie auch eine Vergleichung 
mit der vorherigen Befchaffenheit enthalten follen. 

. e) Da ed aber nicht möglid) ift, die allgemeine Berichte in Furzer 
Zeit zu erledigen, fo fordern alle diejenigen Gegenftände, wor: 
auf eine baldige Rejolution nothwendig wird, eine abgefonderte 
Tingabe. Vorzüglidy gilt di von Bau- und fonftigen Gegen: 
ftänden, worüber mit andern Königl. Collegien Communication 
gepflogen werden muß. 

f) Endlich find alle Berichte, Tabellen, Zeugniffe ıc. auf ein nad) 
dem Format. der Stempelbogen zugefchnittened Papier, und 
nicht, wie ed. häufig geichah, auf Kegals Papier zu fihreiben. 

Stuttgart, den 22. Mai 1810. 


4l. 
Erlaß des kath. geiftl. Rarhs an die farh. Schul; 
Inſpektorate, betr. die Form der Schul: Tabellen 
vom 22. Mai 1810). 


Um den tabellarifhen Berichten, welche die Fatholifche. Schul: 
Inſpectoren in Gemäsheit der Schule Dronung über die ihnen uns 


230) Reg. Bl. 1810. Nr.27. © 263: — vgl. Verf. v. 24. Ian. 1824. 
231) Reg. Bl. 1810. Nr. 27. ©, 264. 
Keyfcher'd Gefepfammlung XI. Bd. 2 
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tergeorbneten Schulen jährlich zu erftatten haben, eine dem Zwecke 
einer leichten und deutlichen Ueberficht a Ab ride Einrichtung 
zu — werden hiemit folgende naͤhere Beſtimmungen bekannt 
emacht. | 
7 ) In die allgemeine Schul: Tabelle, welche der Lehrer bei jeder 
Prüfung einzugeben hat, ift nad) der Rubrif „zu fpät gefoin- 
men’ noch eine Columne mit der Ueberfchrift „Sirafgelder“ 
und den Unterabtheilungen, ‚‚eingegangen‘’ — „Reſt“ zu zies 
hen, und in diefem bei jedem Kinde zu. bemerfen, was an dem 
fhuldigen Strafgeld wirflid bezahle worden, oder noch aus— 
ſteht. Diefe Tabelle har der Lehrer 44 Tage vor der Prüfung 
dem Schul = Sufpector im Concept zu übergeben, damit der: 
felbe bei der Prüfung Gelegenheit habe, die Angabe zu kontrol⸗ 
liren, worauf fie bis zum 23. April ergänzt und berichtigt dem 
Schul: Infpector wieder zuzuftellen ift, welcher fie, mit feinem 
vidit beſtaͤtigt, einzufchiden hat 23%). 
9) In der fummarifchen Tabelle über die Schulen 73) muß ' 

A. in der Rubrik Schullehrer „nach b),gefezt werden „e) Bas 
SR und find hienach die übrigen Angaben weiter zu bes 
zeichnen, 

b. unter der Rubrif „Einkommen“ ift in der erften Columne 3 
bemerken von 1808. | 

u) Schulgeld ' 

P) fire ug 

y) Naturalien und Emolumente im Geld: Anfchlag. 

NB. Diefe Rubrit wird nur noch diefes Fahr ausgefüllt, 

fünftighin bleibe fie weg. DM 

In der zweiten Columme „‚gegenwärtiged Einkommen:“ 

«) ald Lehrer 

6) ald Meßner: ZZ 

y) Mebenverdienft 
Summe 

Iſt der Meßnerdienſt nicht mit der Schule vereinigt, fo wird 

der Ertrag deſſelben angeführt unter der Rubrif: 

„Ertrag des abgefonderten Meßnerdienftö‘ 

B. Die Rubrit Schulhauß ift in die Columne „Schul-Gebaͤude“ 
— „Schulzimmer“ zu theilen, und bei „Schul = Gebäude ‘’ 
find anzuführen 

a) Befchaffenheit 

b) mit oder ohne Lehrerwohnung 

c) gemiethet,, oder eigen. Ä 

ALS eigen koͤnnen die Schul-Gebaͤude nicht angegeben werben, 
welche dem Lehrer, — ald Privaten gehdren. 

Bei Schulzimmer find zu bemerken: 





252) vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. 6. 25. 
235) vgl, Beil. zu Dekr. des & g. R. v. 22, Mai 1813. I. 


* 
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b) Beſchaffenheit, 

c) mit oder ohne Lehrer⸗Familie. 

Da durch die neu hinzugefommenen Rubrifen der Raum für 
bie einzelnen Felder zu fehr beenge werden dürfte; fo follen die 
Proviforen bei einer jeden Schule gleidy unter dem Lehrer in der 
— Rubrik aufgefuͤhrt und als ſolche ausdruͤklich bezeichnet 
werden. 

5) Da die wenigſten Schul-Inſpectoren die $. 29. Nr 5. der all⸗ 
emeinen Schulverordnung verlangte Tabelle eingefchicft haben; 

o wird fie hiemit in Erinnerung gebradyt. Außer dem Nas 

men und Ort des Lehrers find in diefe Tabelle nur jene Ges 

genftände aufzunehmen, welche in der fummarifchen Tabelle 
nicht vorgefommen, und namentlich kann d und e hinwegblei- 

Bar deffen ift d „Beſtreben fich ferner zu bilden‘ anzus 

eben 2%), | 

Der Bericht über den Pfarrer wird am füglichften in eine ei— 

ene Tabelle gefaßt. Hier find auch die Übrigen Geiftlichen aufzus 
— wenn ſie den katechetiſchen Unterricht in einer beſtimmten 
Claſſe beforgen, und zwar gleich nach den Pfarrern, mit dem Bei—⸗ 
faze: Katechet der N. N. Claffe — oder wenn fie auf einem Filial 
die Katecheten⸗Stelle vertreten, bei dem Namen des Filial:DOrts 25), 

Die in diefer Tabelle aufzuführende Rubriken find: Ort: Nas 
men und Charakter, Förperlihe Befchaffenheit, dann die Äbrigen. 
6.29. Nr. 5. Lit.i. berührten Punkte. | 

Die Prädifate der Kenntniffe, des Fleißes ıc. find in allen Ein= 
gaben jedesmal beftimmt, und nur mit den in der allgemeinen 
Schul: Tabelle Nr. 5. angenommenen Noten zu bezeichnen. 

Die ſchon eingefchic'ten Berichte und Tabellen müffen nach dies 
fen nähern Beftimmungen nachträglicy ergänzt werden. Stuttgardt 
den 22. Mai 1810. 


234) vgl. Beil. B. u, Ver. v. 410. Sept. 1808. $. 29. 5. 
235) vgl. Beil, A. R 
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Schulsifitationds Bericht des Schulinfpektoratö N. N. 








Beil. A. 
- Perfonals und En 
Ä ee 
der weltlichen Schul: Com 
18 
a u EEE En En ir EEE, ; 
rt. | Sunftiovnirende 
| a — | als Sul: Kategeten. 
b) Entfernung Fa) Namen. a) Klaffe, in welheri Bemerkungen, 


vom Amtsfig desiy) Amtscharakter. | der Religiong:Unter:|a) Ueber die-methobi: 
Katecheten, c) Geburtsjahr. - richt ertheilt wird. | fche Behandlung des 
c) Gefinnung derſah Koͤrperliche Be:|b) Zahl der dafür md] Religionsunterrichte. 





Gemeinde für das ſchaffenheit. chentlich verwendeten|b) Ueber Lebhaftigkeit, 
Schulweſen. Schulſiunden. Waͤrme ꝛc. des Bor: 
trags. 


— 












a) N. N. a) N, N. 
b) Amtsfis. b) Stadtpfarrer. 
e)ZrägtdieSchultic) 4768. 
‚laften ungern. |d) £eidet auf 
Bruft. 


a) Die Ste Klaffe der]a) Sokratiſch. 
Knaben: und Mäb:|b) Vorzüglich, 
Sy ⸗ Schule. 











a) N. N. a) N. N. a) Alle 3 Klaſſen. ja) Strebt ſich die So: 
b) 1%/2 Stund. Ib) m. Vikar. b) mal, gemeiniglicht kratiſch⸗Katechetiſche 


e) Sehr gut. ſe) 178 41 Stunde, eigen zu machen. 
d) —5 und kraͤf⸗ b) Sehr gut. 
tig. 


Bemer 

ı) Der Drt, von welchem dad Schulinfpektorat den Namen bat, wird vorangeſetzt, die 
übrigen Drte folgen Im alphabetifcher Ordnung. Die Filialien kommen gleich nad) 
ihrem Mutterort. 

2) Die nach der Zahl der Orte erforderlichen Bogen werden, in einander gefledt, oben 
unter den = Horizontals Strichen abgefchnitten, und geheftet. (ed muß dad Format der 
Stempelbogen beibehalten werben.) vgl. Erl. der Ob. Reg. v. 23. Apr. 1806. Kanzlels 
Format, (Reg. Geſ.) 


\ 
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difaten s Tabelle 

ec 

Geiſtlichkeit, 

miſſion und der Gemeinde.] | 

67. 

— —— q ——————————— —— ——— — — 
Weltliche Mitglieder der 

Geiſtlichkeit. — — 


Als Mitglied der Schulkommiſſion. Ja) Befoͤrderungſa) Anſchaffung 
2). Kenntniß des Ele:Ja) Handhabung derl des Schulmefens]| und Ergänzung 








mentar: Schulwe:] Schuldifciplin. überhaupt. bes Schulappa⸗J 5 
ſens. b) Beförderung deslb) Befoͤrderung rats. 
b) Wie oft die Schule] Schutbefudhs. des Schulbefuchs.]b) Beforgung ber] 3 
außer den Religiong:|c) Vermehrung des) * Bezahlung des; ‚Schulgebäude. | & 
Stunden wöchentlich! Schulfonds. | Seyxere. e)Aufficht über diel 5 
beſucht, und wozuld) Erweiterung der Schulguͤter. 
dieſe Zeit verwendet| Lokal-Schulbiblio⸗ 
wurde. thek. 
e) Verwendung für 
die weitere Bildung 
des Lehrers, 
a) BVorzüglid. a) mit Ernft und kie-Ja) Vorzuͤglich. Ta) mit Grnftund &ie-Ja) Vorzüglich. 1a) Sft vollftändigi- - Iſt vollftändigg:> + 
b) 5mal,und beobady:| bedurchdasangeord:|b) Sehr thätig. | und wird gut er⸗ x- 
tet theils dem Unter⸗ nete Sittengericht. fc) Gejegmöig. halten. In! 
richt des Lehrers,|b) Sehr thätig. b) Sind in gutem] 2 
theils —— c) um 25fl. Kapital. Stand. ec 
den Unterricht in derſd) mit 24. Er, Schlez c) Sind keine vor-] & 3 
Gefhichte des. Wa:| Denkfreund und 6 handen. BE 
terlands, andern neuenScrif: = = 
ten. Vid. Bifit. 28 
——Ber. Fol.h- .. Ber. Fol. 5. SR 
a) Sehr gut. na | DD wie inf ee und b) wie obenfa) Sehr gut. La) das gut. a) das Nothwen: 523 
b) Wegen Entfer:| durch den Stabt:{b) Gut, wirdl dige ift da, und = 
nung nie. pfarrer. durch viele Ein:] wird unterhalten] > = 
o0) Beforgt der Stadt:|c) um 10fl. zu Kapi-⸗] öbhöfe erfch;wert.|b) Armuth hin] > 3 
pfarrer, tal angelegt. c) Gefegmäßig. | dert bie nöthigel 2.5 
d) 12 Schmids bibli: Erweiterung. 12 5 
Ihe Gefchichte U, T. ce) Sind in sutem| > . 
Stand. a 


tungen 


5) Diefe Anmerkungen gelten von allen in Schul-Sachen zu verfaffenden Tabellen. 

4) In diefe Tabelle der funktionirenden Geiftlichteit müfen alle in einem Drte angeftellte 
Pfarrgeiftlichen, Cooperatoren, Kapläne, Vikarien, aufgenommen werden, auch wenn 
fie den katechetiſchen Religionds Unterricht nicht beforgt haben. Diejenigen, melde 
noch dazu den Religiond s Unterricht auf Filialien beforgen, werden dort wieder aufs 
geführt. 
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Schulviſitations⸗Bericht des Schulinſpektorats N. N. 


Beil. B. 
Perſonal⸗ und Praͤ 
N 


Schullehrer und 
48 


| Perſonal-Verhaͤltniſſe. | Schullehrer. 
Keen EEE es hehe" 


rts 









a) Namen, a) Geſundheit. Kenntniffe- Fertigkeiten, 
b) Dienftharakter. |b) Körperlihe Ge:|a) Dermalige Be: a) Gefang. 
ce) Geburtsjahr. brechen, fchaffenheit ber:|b) Orgel. - 








ce) Mundart. felben uͤberhaupt. je) Andere muſik. 
d) Aeußerer Anftand.|b) Fremde Spra:| Inſtrumente. 
den. d) 3eichnen, 
c) Streben nad) 

fernerer Ausbil: 

dung. 


Namen bes O 





: ta) N. N. a) Gut. a) Sehr gut, Ja) Tenor, vor: 
# Ip) Squllehrer der|b) Keine. b) Spridt und] zuͤglich. 
2 | 111. Knabenttaffe. |) Rein. fhreibt franzö:|b) O. 
c) 1770. d) Gebilbet. fit. c) Violin, gut, 
c) Vorzüglih. Id) Gut. 
a) N. N. a) Sehr gut. a) Gut. a) Tenor, gut. 
b) Ständiger Pro:|b) 0. b) oO b) Partitur, ſehr 
vifor der II. Kna-ſe) Nicht ganz rein.|e) Sehr gut. | gut. — 
benklaſſe. d) Gut. c) Fagot, Clari⸗ 
ec) 1784. nett fehr gut. 
d) 0. 
Anmer 


„Ständige” Yroviforen heiſſen "diejenige, welche wegen der großen Kinder⸗ 
zahl angenommen find. Diejenigen aber, welche ein Lehrer Alters, 
Krantheitd oder anderer Urfachen halber für fich Hält, werden „tempos 
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dikatens Tabelle 

er | 

Proviforen. 

1/5. 

a) Schulbifciplin. | Zamitien · Verhätt: [Sitttihes Verhalten. 

b) Ob er die Achtung/ niſſe. a) Ob er kein Muͤſ— 
und Liebe der Kinder a) Ob er verehlicht,| ſiggaͤnger, Spieler, 
erworben habe. Wittwer oder ledig| Säufer oder Wer: 

c) Ob an den Kindern] fey. ſchwender fey. 


Frohſinn, Reinlich- B) Zahl ber Kinder. ,b) Benehmen gegen, Bemerkungen. 
keit und Wohlanftän:]| a) Merforgt. die MWorgefesten- 
bigfeit wahrgenom:| 4) Unverforgt-. Ic) Verhalten gegen 









men werbe. - je) Ober infeiner Fa⸗ die Gemeinde. 
milie Ordnung, Zucht 
und Eintracht erhalte.] - 
— 
a) Mit Ernft undla) Verehlicht. a) Durhaus nicht. [Ueber diefen treffli: 


hen Lehrer vid. Bis 
fitationg = Bericht 
Fol. 3, 


b) Sehr gut. 
c) Gefällig und wür: 
bevoll. 


Liebe. b) oe) 0. 
b) Im hohen Grab.| 4) 5. 
ce) Borzüglid. c) Vorzüglich. 







a) Zu nadfichtig. ja) Ledig. a)täßt fich öfters zum 
b) 3a, b) 0. Spielen verleiten, 
c) 3a. .. 190 b) Sehr gut- 


c) Gefällig, fängt je: 

body an, zu vertrau: 

lich zu werben. 

Tungen 

raͤre⸗ Proviforen genannt. Die Proviforen werden gleich nach dem. Leb⸗ 
zer, welchem fie untergeordnet find, angeführt. — In Belebung auf 
Drönung und Form auch auf diefes Tabelle vgl. Unmerkung zur vor⸗ 
Gergebenden Tabelle. 
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Ä 42. 
Spez Dekret des geiftlihen Raths an das Schul: 
Snfpeftorat, betr. den Unterricht der Kinder im Singen 
und in fohriftlichen Aufjägen und die Errichtung von Schul: 
| lehrer: Eonferenzen und Lefegefellfchaften 
vom 49. Juli 4810 ®%). 


Friederich ꝛc. Wir haben aus eurem General= Schufberichte 
vom 12.9 M. erfehen: daß die meiften Lehrer Eures Inſpektorats 
noch einer bedeutenden Nachhülfe bendthigt find, um ihre Schulen 
‚mit den Bedärfniffen der Zeit in Einklang zu bringen. Ihr ſollt 
Eud) daher bemühen: wenigftens jährlid) 2 Conferenzen unter den 
felben zu veranftalten, wo möglid) eine Lefegefellfchaft zu etabliren, 
und die nmächftgelegenen Schullehrer zur näheren Unterweifung zu 
Euch zu rufen und darauf zu fehen: daß jeder Lehrer nad) und nach 
‚die nothwendigften Bücher feines Faches felbft anfchaffe, theils in 
der Schulbibliorhef vorfinde 27). Befonders vermiffen Wir ungern 
die fleißigere Betreibung des Unterrichts im Singen, welches fo wes 
fentlih zur Bildung der Jugend, zur Befdrderung des Frohfinnes, 
der Moralität und Religiofirät beiträgt, weswegen auch alle Eure 
Aufmerffankeit diefen Gegenftand zu widmen ift. Ebenſo ungern 
bemerften wir: daß noch in wenigen Schulen Uebungen in zigenen 
ſchriftlichen Auffägen veranftaltet werden, und es ift daher beſon— 
“ders nothwendig: daß ihr den Lehrern Eures Inſpektorats hierin 
befondere Anweiſung gebet und ihnen ſolche Hälfsmittel, wie 3. B. 
die Wilmfenfchen Uebungsblätter, empfehler. — Das Nothwendigfte 
aus der Gefundheitslehre, Naturfunde, muß wenigftend aus Veran— 
laffung der Leſe-Uebungen ausgehoben und erklärt werden. Gollen 
die Schüler in allen diefen wichtigen Gegenftänden auch nur mittels 
mäßjge Kenntniffe erlangen, fo ift die fleißige Befuchung der Som— 
merfchulen eine unerläßliche Bedingung. | 
Ihr habt aus dem Grund den Schulbefuch mittelſt unnachficht= 
liher Einziehung der Verfäaumniß- Strafen und einer fchiclicheren 
Auswahl der Stunden und zwedmäßiger Klaffen: Eintheilung auf 
alle Weife zu betreiben, von den Gemeinden, die fidy bisher wider: 
fezlicy bewiefen, von Monat zu Monat Bericht einzuziehen, und bei 
, fortgefeztem Ungehorfam das betreffende Oberamt zur Affiftenz auf: 
zurufen, bei deffen Sruchtlofigfeit aber auhero die Anzeige zu machen. 
Daran ıc. Ä 
Stuttgart, den 49. Juli 1810. 
Königl. kathol. geiftl. Rath. 


256) Maurer Beil. ©. 572. Knapp, Handb. 11, 577. 
237) vgl. Dekr. des E. g. Raths v, 2. Juli 1811. 22, Mai1815, IV. Gef, v. 
29. Sept. 1856. Art. 46. 


⸗ 
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43. 


Erlaß des kath. geiftl. Raths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Prüfung der Schul: Pro: 
viſoren und Incipienten 


vom 2. Auguſt 1810 *8). 


— katholiſchen Schul-Inſpektoren wird hiemit der Auftrag 

ertheilt, I: 
1) die im Bezirk ihres Inſpektorats befindlichen noch nicht exa⸗ 
minirten Schul= Proviforen nad) der Vorfchrift der allgemeinen Ver: 
ordnung vom 40. Sept. 1808. noch vor Anfang der Winterfchule 
u prüfen, die bereit eraminirten Proviforen aber der im $. 9. 
jener Verordnung vorgefchriebenen, alle 2 Fahre bis zur Befoͤrderuug 
auf einen Schuldienft zu wiederholenden Prüfung zu unterwerfen 2°), 
und die EraminalzAften, nehmlich den Bericht, die beiden Tabellen, 
die fchriftlichen Antworten und Auffize der Proviforen, nebft ihren 
beigebrachten Zeugniffen, an das karholifche geiftliche Raths-Colle— 
gium. einzufenden. u 

2) Zu den Prüfungen felbft haben die Schul-Inſpektoren je= 
desmal einen der vorzüglichften Schullehrer ihres Bezirks, jedoch) 
nicht den erften Lehrer des zu prüfenden, noch denjenigen, bei dem 
er noch als Provifor fteht, beizuziehen. 

3) Für die innere Einrichtung der beiden Tabellen werben, 
um der Uniformität willen, die anliegenden Formulare 2°) als all: 
gemeine Norm vorgefchrieben, und follen kuͤnftig die Praͤdikate fols 
gende ſeyn: vorzüglidy gut, fehr gut, gut, mittelmäßig, ſchwach. 

Diefer Formulare habea ſich in Zukunft aud) die zur Pruͤ— 
fung der Farholifhen Scullehrer aufgeftellten Commiffionen in 
DER. Ellwangen, Nedarsulm, Rotenburg, Rorweil und Stofad) 
zu bedienen. 

4) Die bei der Prüfung vorzulegenden Zeugniffe des Candidaten 
müffen fich insbefondere auf das Verhalten deffelben gegen den Pfar: 
ver, den Schullehrer (wenn jener noch Provifor it) und die Ge— 
meinde, auf feine Sitten, feinen Fleiß und die Art, wie er die 
Kinder zu behandeln pflege, beziehen. | 

5) In dem Prüfungs= Bericht ift beftimmt anzugeben, ob und 
mit weldyer Methode diefes oder jenes einzelnen Unterrichts: Gegen 
ftandes der Gandidat befonders befannt fey? ob er einen deutlichen, 
für die -Schulfinder faßlichen, richtigen Vortrag habe? in wel: 
chem Sr er befondere Fortfchritte, oder auffallende Lücken ges 
zeigt habe? | 


238) Reg. Bl. 1810. Nr. 35. ©. 355, — vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 9. 
k. g. R. Erl. v. 18. Aug. 1812. $. 1—3. Tr 

239) vgl... 9. R. Erl. v. 2. Apr. 1812. 9-2. 18. Aug. 1812, $.4. 15. Dez. 1830. 

240) ©. Beil. A. und B. 
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6) Die vorhandenen Schuls Fneipienten find von den Schul= 
Inſpektoren jedesmal nach der Schul: Bifitation ebenfalls zu prüfen, 
und ift fodann in einem einenen, dem General: Schulbericht beizu= 
legenden tabellarifchen Berichte folgendes anzuzeigen 2%); 

a) dad Alter, der Geburtsort des Incipienten, die Zeit feines 
Eintrittd in die Lehre und wer der Lehrer fey? 

b) feine Gaben überhaupt und die befondern Anlagen zum Schuls 
fache; ob er ſich ehedem während des Aufenthalts in der Eles 
mentar= Schule ausgezeichner habe, und worin befonders? 

ce) feine förperliche Gonftitution; Geftalt, äußerer Anftand, Ges 
fundheit, etwaige Gebrechen am Gehör, Geficht ıc. 

d) feine Ausfprache; ob fie rein, oder nach dem Volks-Dialekt fey ? 

e) Beichäftigung außerhalb der Schule; ob er vom Schullehrer zu 
Beldarbeisen rc. zum Nachteile feiner Beftimmung gebraucht 

‚ werde? 

H Fortfchritte in den Schul Kenntniffen; namentlich auch in der 
Gefanglehre und dem Orgelfpielen. 

g) Bemühungen des Lehrerd für feine Ausbildung; theoretifcher 

amd praftifcher Unterricht, den er erhält. Ä 
Diefem Berichte ift überdieß ein von dem Ortöpfarrer beftätigtes 

Benanip des Lehrers über feinen Fleiß, Wißbegierde und Sitten 

7) Da den Candidaten bed Schulftandes der Eintritt in eines 
der. beftehenden Privat: Schullehrer = Fuftitute nicht geftattet werden 
kann, wenn fie nicht wenigftens 2 bis 3 Jahre lang als Incipienten 
in einer Schule geftanden find, und die ndthigen Vorkenntniffe im 
Schulweſen, Mufik ıc. befizen, fo haben die Schul: Juſpektoren zu 
berichten, ob, und welche Incipienten aus ihrem Bezirke in ein fols 
ches Inſtitut zu treten geneigt feyen, und ift auch Fünftig in jedem 
einzelnen Falle zuvor eine Anzeige bieher zu machen 222). 

Deeret. im Königl. Eathol, geiftlichen Rath, den 2. Auguft 1810.. 





241) vgl. zur Ergänzung ber hier gegebenen Vorfchrift das Dekr. des k. g 
R. v. 2. April 1812. 9.1. 2.5. 418. Aug. 41812, 4 5. Jan. 481% 
5. Mai 1816. 

242) vol, Dekr. des & 9. R. v. 18. Aug. 1812. |. 6. 
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Beilage A und B. 





Formularien 
* | 
Anferiptiongs-Tabelle 
und 


Siaffifitationss Tabelle, 


l 
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® 
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Beilage A. In— 











% en Auszüge aus den beigelegten 3eugniffen 
Namen, ſchaffen⸗ uͤber 
Dienſt und heit: — 
Wohnort des a) Geſtalt, 
Pruͤfungs⸗ b) aͤußerer 
Eandidaten: Geburts⸗ — — 
Ob er ledig, Ort und Eltern.c)Geſund⸗ 
oder verhei:] Alter. heit, Behand⸗ Weihe 
rathet? ober d)oberte:] Sitten. | Fleiß. lung A * gi ⸗ 
Wittwer? ne Defec⸗ Kinder. . e⸗ 
mit oder oh⸗ ten am einde. 
ne Kinder? Gehoͤr, 
Geſicht ꝛc. 
habe · 


— ——h — 
Georg |3immer: | Johan: | a) ſehr ſſehr gut. ne ſehr gut. ſhat die all⸗ 
Provifor | 4780. ſer, ehe: }b) gut. x 
in — den 5. | mals | ec) fehr — 
verbeirathet,] Dez. | Schul: | gut, 
und hat 2 lehrer. |d) ohne 
Kinder, Eva Mil:| Gebre: 
oder: lerinn. | chem. 
ledig. Eu 


Bauer, bach Ines Bau:| gut, fe 


i 
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De ze en Lea Eee 
Befondere Be— 
merkungen, 3-8. 
über das ers 
mögen des Pruͤ⸗ 


‚Ob und in | Ob er ſchon fungs : Gandida= 

welhem ein⸗ oder meh: ten, ob er auch 

a) Zalente Scullehrer: |rere mal ge: Privat = Unter: 
und Erfter Inſtitute er prüft worden, Bisher verfe:|richt, gebe? wen 

b) Xusfpra: Lehrer. (gebildet wor-Iwann u. wo?lhene Dienfte.Jund über was? 
de. den? wann, ob und zu was über feine befons 

— und wie ler fähig gefun—⸗ dern Kenntniffe 
lange? den worden? in der Iatein,, 


franz. Sprade, 

der Mechanik, 

Landwirthſchaft, 
nn U DU Mufik ic. Ic. 


a) ſehr fähig. a) föhe fähig [fibeiakaber, [dar nie In Maber, War nie in Iſt noch nie ge⸗ War 3 Jahre Hat ehemals 3 
in — einem In: |prüft worden, Provifor Jahre lang die 


deutſchz) ſtitut ; ober: in — llatein. Klaffen 
oder: oder: IIſt ſchon ein⸗ feit 1807 Jin — beſucht. 
ſpricht nach war480gein] mal geprüft | Provifor |Spielt ſehr gut 
dem Dialekt halbes Jahr) worden, im in — Jauf der Flöte. 
feiner Ge: im Snftitut Herbſte 1809, Hat einige eige: 
gend 2. 2C. zu — erhielt die Ro: ne Güter, 
te: fähig zu u. ſ. w. 
Proviſoraten. 


— — —— — —— — 


Elaffi: 


Beilage B. 
Sn Hinfiht auf die Gegen: 


1. Nothwendige Kenntniffe. 


ShulsGefeke 


2 Singlehre. 
1 Singen. 
s — * 

Orgelſpielen. 
Deutſche Sprachlehre. 
An der Tafel. 








Kopfrechnen. 
5 Peſtalozziſch. 
Schriftliche Auffäge- 
| Recht. 
Schoͤn. 
— Gef — — 
Gedrucktes. 
Geſchriebenes. 
Gebrudtes. 


Katechetifche Anwendung. 


— 





Deutſch. Latein. 








28 
22 
DES 
= 
zo = 
3% 


— des Gegenſtands. 


Namen 
des 
Candida⸗ 
ten. 


Pruͤfunge⸗ 


| 


9. | 9. 
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fifations: Tabelle, 
. ftände des Unterichts. 








2 Ausübung. 
2* 
> = Theorie. 





VII. Innere Schul: Einrichtung. 


v1. Verftandes: und Gedaͤchtniß-Uebungen. 








| V. Schulbücher : Kunde, 
IV. Schulzudt. Belohnungen, Strafen 2. 


III. Moraliiche und phyſiſche Eigenfchaften 
eines Schullehrers, 


Zeichnungskunſt. 


Uebrige Schullehrer-Keuntniſſe. 











Geometrie. 


| 


Formenlehre, 


Seelen: und Vernunftlehre. 
Gefundheitölehre. 
Geſchichte. 


Technologie. 








Naturlehre. 


II. Nuͤzliche Kenntniſſe. 





Naturgeſchichte. 


— — — — — 


Geographie, 
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44. j 


Erlaß des kath. geiftlihen Raths, betr. die Auf— 
nahme Farholifcher Kinder in die Waifenhäufer 
vom 4. Auguft 1810 9), 
Inhalt: Hinweiſung auf Gen, Ver. v. 11. Febr, 4810. — bei. 9.1, 


45. 
Erlaß des ev, Confiftoriums an die ev. Dekanat: 


ämter, betr, die Bekanntmachung der Schulmeifters 
Wahlen 


vom 31. Auguft 1810 ®). 


Da man fchon einigemal bemerkt hat: daß den Öffentlichen — 
in die Zeitung eingeruͤckten — Ankündigungen eines Wahltages zu 
Miederbefezung einer vakanten Schullehrers= Stelle manchmal der 
unſchickliche Beifaz beigefügt wird: „daß bereits ein Compe— 
tent vorhanden fey, auf welden ohne Zweifel die 
Mahl fallen werde, durch vergl. ordnungswidrige Zufäze -aber 
dfterd die fähigeren Dienft: Candidaten von der Goncurrenz abge= 
halten, und die Wahlen in ihrer Freiheit befchränft werden; fo 
wird ſaͤmmtlichen Defanen ded Königreichd hiemit aufgegeben: fich 
dergleichen Avertiffements, vor deren Einrädung in,die Zeitung, 
vorlegen zu laffen, und beforgt zu feyn: daß dergl. gefezwidrige 
Zufäze in der Zufunft nicht mehr vorkommen. 

Dekr. Stuttgart, den 31. Auguft 1810. im K. Ober:Confiftorium. 

‘ Schmidlin. 
d'Autel. 


46. 


Dekret der Koͤnigl. Ober-Regierung, betr. die 
Warnung vor dem Genuß der Tollbeere 


vom 6. September 41810 °®), 


Es find neuerlich wieder mehrere Fälle vorgekommen, daß nicht 





245) Knapp, Handb. II, 707. Rep. IV. ©. 599, 

244) Det. Regg. Knapp Rep. IV, 495. — vgl. Mod. vis. v. 9. Dft. 1744. 

245) Reg. Bl. 1810. Nr. 38. S. 371. — vgl, Ob, Reg, Erl. v. 26. Sept. 1810, 
Med, Erl, v. 10. Sept, 1812. Eonf. Erl. v, 25, Sept. 1812. 13, Jan. 1829. 
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allein Kinder , fondern auch erwachfene Perfonen an dem Genuß der 
fogenannten Tollbeere oder Belladonna gejtorben find. 

Zu Vermeidung ähnlicher Unglüdsfälle fieht man ſich daher 
veranlaßt, die fchon vwermittelft des unterm 44. Nov. 1788. ergans 
genen Generals Reffriptd, fowie der unterm 44. Febr. 1798. und 
17. Dft. 1799. nachgefolgten Reſkripte befannt gemachte Verordnuns 
gen zu erneuern, und ſaͤmmtlichen Königl. Oberämtern aufzugeben, 
die Einleitung zu treffen, daß die in der Beilage enthaltene Beſchrei— 
bung diefer Giftpflanze von Zeit zu Zeit von den Drtögeiftlichen in 
der Kirche und von den Schullehrern in der Schule vorgelefen und 
den erwachfenen Perfonen fowohl ald den Kindern die nöthige Erz 
Härung und ernftliche Warnung vor dem Genuß der Tollbeere bei— 
gebradyt werde; wie dann auch Kinder von foldyen Jahren, weldhe 
noch nicht in die Schule gefchid’t werden, um die Zeit, wann die 
Tollbeeren zeitig werden, in die Schulen zu berufen, und fie nach 
dem Verhältniß ihrer Verftandes: Kräfte über die Gefahr des Ge— 
nuffes der Tollbeere zu belehren find. Stuttgart, in Königl. Ob. Res 
gierung „Ob. Pol. Depart., den 6. Sept. 1810. 


Beilage 


Die Tollfirfche, welche man auch Belladonna, Atropa bella- 
donna Linn., Wolfskirſche, Tollkraut, Waldnachtſchatten, Teufeld- 
beer, Sclaffraut nennt, ift eine giftige Pflanze. Shr liebfier 
Standort ift in Wäldern, und niebern gebirgigten Gegenden in ganz 
Europa, wo fie oft eine Höhe von 5 bis 6 Ruß erreicht. 

Ihre Blüthen erfcheinen nicht auf einmal, fondern nad) und 
nach im Zuli und Auguft. Gie haben eine glockenfoͤrmige Geftalt, 
und find beinahe gliedslang. Ihre Farbe ift fchmuzig roth, ins 
Violette fpielend, aber da, wo fie die Blumenblättchen umfchließen, 

elblih. Sie find fehr geadert, am Rande herum in fünf Eins 
pnitte oder Lappen getheilt, und da, wo fie am Stiele angewach- 
fen find, umgeben fie fünf grüne fpigige Blättchen, die aud) dann, 
wenn die Frucht ſchon reif iſt, daran fizen bleiben. Sie fizen zer: - 
ftreut am Strauche herum, zwifchen den Stengeln und Blatrftielen 
an a0 runden Stielen, und find von Anfehn gar nicht unans 
enehm. 
e Ihre Frucht ift eine runde fchwarze an einem langen Ericle 
hangende Beere, die den Kirfchen fomohl der Größe als der Geftalt 
nad) fehr ähnlich find. Da, wo fie am GStiele angewachfen ift, um= 
geben fie fünf grüne ſpitzige Blärtchen, wodurch fie ſich, dem Aeu— 
fern nah, hauptfächlidy von den Kirfchen „unterfcheider. Sie ift 
inwendig in zwei Fächer getheilt, welche einen rothen Saft mit vie= 
len runden und bräunlichen Saamenförnern enthalten. Ihr Ges 
ſchmack ift efelhaft füß. Geruch bemerkt man an ihr nicht. 
. Die Blätter find fehr ungleich groß; die größten gegen 6 Zoll 
lang, die Eleinern aber nur 2 bis 3 Zoll. Der Geftält nady find 
fie eirund, zugefpigt, glattrandig und gewöhnlich nach einer Seite 
Reyſcher's Geſehſammlung XI. Bo. P 
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zu etwad gekrümmt, auf der obern Geite find fie dunkelgrün, auf 
der untern aber weißgrün. Eie fizen zerftreut an den Stengeln und 
find beinahe ganz ftiellos. 

Der Stengel ift rund und glatt, untenher röthlich und blaͤu— 
lic), nad) obenzu aber hellgrün. Er ift zuweilen mehr ald Daumens⸗ 
dick, treibt viele Nebenzweige, welche ſich fehr ausbreiten, und ins 
wendig hohl und faftig find. Im Herbſt verdorrt der Etengel, 
fchießt aber alle Frühjahr wieder von neuem aus der Wurzel empor. 

Die Wurzel ift zaferich und an ihren jtärfften Theilen einen 
guten Daumen did. Don außen fiehr fie braunlih, von innen 
aber weiß aus, und ift fo mehlig, wie eine Kartoffel. Sie dauert 
mehrere Jahre aus. 


47. 


Erlaß des ev. Confiftorium, betr, die Einfendung 
der Schul: Proviforats: und Sneipienten: Tabekten 


vom 7. September 1810 %%), 


Sämtliche evangelifche Defane des Königreich werden hiemit 
an die genauefte Beobachtung der gefezlichen Vorfchrift in Betreff 
der Einrichtung der jährlich einzufendenden Schul: Proviforats= und 
Echul: Fneipienten= Tabellen erinnert. Jusbeſondere follen 

1) diefe Tabellen in Folio nad) dem Quer: Format gefchrieben und 
mit einem Einbande verfehen werden, 

2) Die Schulmeifter, welche Incipienten halten, find anzumeifen, 
die Methode, nach welcher fie diefelbe in jedem einzelnen Lehr: 
fache ımterrichten, zu befchreiben, und find daher diejenigen 
Auffäze, welche blos die Gegenftände des Unterrichts enthalten, 
den Schullehrern zur Berichtigung zurüczugeben. 

5) Das Konfiftorial: Zeugniß von jedem Provifor ift in Kürze am 
gehdrigen Orte anzuführen ; 

4) in die Proviforats = Tabellen find alle Proviforen, ohne Aue: 
nahme, mithin auch), da der Stand derfelben für das ganze 
Jahr anzugeben ift, die Winter Proviforen, aufzumehmen; 

5) die ar Michaelid noch vacanten Proviforate follen angezeigt, 
und die Urfachen, warum fie noch nicht wieder befezt worden, 
angegeben werden; 

6) die Proviforen und Incipienten, welche im Laufe des Jahrs 
den Scyullehrerftand wieder verlaffen und einem andern Berufe 
fi) gewidmet haben, oder wegen eines Vergehens von ihrer 
Stelle removirt worden, find in einer Beilage der Proviforatss 


246) Reg. BL. 1810. Nr. 39. ©. 385, — vgl. Conſ. Erl, v. 30, Jan. 4809. 
und bie Beil, bazır, 
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Tabelle, mit Bemerkung der Urfache ihrer Entfernung anzu⸗ 
zeigen. Endlich follen i 
7) die an jedem Drte befindlichen Privatlehrer und Hofmeifter, 
wenn leztere aus dem Schullehrer: Stande find, auf gleiche 
Weiſe wie die Proviforen, mit Anführung ihrer Prädicate ıc. 
genannt, und die zum Privat-Unterricht erhaltene Erlaubniß 
ausdruͤcklich angeführt werden. 
Stuttgart, im Königl. Ober:Confiftorium, den 7. Sept. 4810. 





48. 


Erlaß der Königl. Ober: Regierung, betr. die An: 
gabe der Mittel gegen die Wirkungen der Belladonna 


vom 26. September:41810 °”), 


Unterm 6. d. M. wurde in das Königl. Staats- und Regie: 
rungd= Blatt (Nr. 33.) eine Warnung vor dem Genuffe der Tolle 
beere, Belladonna, unter Beziehung auf die deßhalb ſchon früher 
erlaffene Verordnungen eingeruͤckt; um jedody aber auch denjenigen, 
welche wider Verhoffen unvorfichtig genug feyn follten, von diefer 
ſchaͤdlichen Frucht zu genießen, die möglicdye Mittel, deren nach— 
theilige Wirkungen zu verhindern, an Hand zu geben, wird nach— 
folgende Belehrung ebenfalld zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
als welche von Zeit zu Zeit von den DOrtögeiftlichen in der Kirche 
und von den Schullehrern in der Schule zu erklären iſt. 

Stuttgart, in Königl, Ob. Regier., Ob. Pol. Dep., den 26. 
Sept. 1810. 


Beilage 


Sobald man erfährt, daß ein Kind oder eine erwachfene Perfon 
Tollbeeren genofien bat, muß man verfuchen, durch erregtes Erbres 
chen, die noch im Magen befindlichen Ueberrefte des Giftes auszu— 
leeren, indem es oft fehr lange darin verweilt, und feine heftigfte 
Wirkungen nur nad) feiner gänzlichen Entfernung aufhören. In 
dem einigen Fall findet eine Ausnahme ftart, wenn das verjchludkte 
Gift felbit ein unmäßiges und mehrere Stunden anhaltendes Eıbres 
chen erregt baben follte. Bis nun der fogleich herbeizurufende nächfte 
Arzt oder Wundarzt ankommt, giebt man dem Kranken, um den 
Magen zum Erbrechen zu erregen, alle halbe Stunden nad) Ver: 
hältnif feines Alters ein halbes oder ganzes Trinfglas voll laulich- 
tem Gamillenthee, oder laues Wafler mit einem bis zwei Löffeln 


247) Ren. Bl, 41810. Nr. 40. ©. 341. — ‘vol. Erl. v. 6. Sit: 41810, u, ſ. w. 
Conſ. Erl, v. 13. Ian. 1829. p 
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voll Baum⸗ oder Magſamen-Oel, oder zerlaſſene Butter, wobei 


man den Gaumen mit dem Finger oder der Fahne einer Schreibfeder 


reizen kann. Iſt weder von ſelbſt, noch durch dieſe Huͤlfsmittel, 
ein ergiebiges Erbrechen erfolgt, ſo kaun der indeſſen angekommene 
Chirurgus Kindern von 3—8 Jahren ein Pulver aus 4—8 Granen, 


Erwachſenen aber aus 18 — 25 Granen Bredywurzel (SFpecacuanha) 


geben, welche Gabe unter einftweiliger Kortfezung der oben‘ benanne 
ten lauen Gerränfe, wenn fie feine Wirkung bat, nach etwa einer 
halben Stunde zu wiederholen ift, indem der Magen. bieweilen durch 
diefes Gift ungewöhnlich unempfindlich wird. Hierauf Fann ein 
Klyftier aus lauem Waſſer oder duͤnnem Gerftenfchleim, mit 2—4 
Löffel voll Eifig und eben fo vielem Baum: oder Magfaamen Del 
gefezt werden. Iſt von felbft, oder durch die angeführten Mittel . 
der Magen= und Darmfanal hinlänglich entleert worden, fo giebt 
man dem Kranken bis zur Ankunft des Arztes, weldem der Chirur— 
gus auf das fchleunigfte Bericht zu erftatten hat, blos viel ſchleimi— 
ed und fäuerliched Getränfe, wozu ſich ein Abfud von einigen Lüfs 
eln voll Gerfte oder auch Habermehl in 5 Schoppen Maffer, mit 
dem fechäten Theil Effig, und etwas Honig oder Zuder vermifcht, 
am beften ſchickt. Hievon muß der Kranke, dem das Schlucken oft 
wegen einer brennenden Empfindung im Halfe fehr läftig ift, alle 
halbe Stunden nad) PVerhältniß des Alters eine halbe bis ganze 
Taſſe voll laulicht zu fich zu. nc"men, gendthigt werden. 





4°. . 


Erlaß des Db. Landes; Defonomie:KCollegiums 
an die Dberämter, betr. die Beiträge der pia corpora 
zu den Waifen:, Zucht: und Irrenhaͤuſern 


vom’ 4. Oktober 1810 8), 


Inhalt: Die Bebürfniffe der obigen Anftalten follten nicht mehr auf den Weber: 
ſchuß ber einzelnen pia corpora repartırt, fondern auf die Oberämter des 
Königreihs im Ganzen, jedoch mit Ruͤckſicht auf die in denfelben befindlichen 
p- ©. umgelegt werben. In ben einzelnen Oberämtern follte erft dann mit 
Zuziehung der Stadt- und Amts-Vorſteher der betr. Beitrag auf die Ueber— 
ſchüſſe der p. c. vertheilt, und, wenn dieß nicht reiche, habe man das 
Uebrige nady dem Steuerfuß auf den Amtsſchaden umzulegen. — vgl. G.%- 
v, 11. Febr. 1810. $. 18. Min, Erl, v. 18. Aug. 1821, 





248) Knapp, Nep. IV, 602. 
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50. 


r 
General:Berordnung, betr, das deutfche Elementar— 
Schulweſen in den evangelifchen Drten des Königreichs 


vom %z. Dezember 1810 °°). 





Friederich, von Gottes Gnaden Gnaden, König von 
| Wuͤrtemberg ıc. 

Da Wir die in den evangelifchen Orten unfres Königreiche 
beftehenden Schulanftalten theild an fih, theild in Hinfiht anf 
ihre Ausführung dem wichtigen Zwecke derfelben nicht entfprechend 
finden, fo wollen Wir hiemit folgende Berordnung, daß deut: 
fhe Elementar:Schulwefen betreffend, als allgemeine Norm 
für alle in den evangelifchen Orten Unſers Königreich8 befindlichen 
Schulen erlaffen haben. | | 


A. Anzahl und Arten von Schulen. 


F. 4. An allen Filial: Orten follen auf Koften der Communen 
eigene Schulen, oder wo dieß nicht möglich wäre, für einige nahe 
Beeren Orte Eine gemeinfchaftlihe Schule errichtet, oder wenig— 

end Ein gemeinfchaftlicher Schullehrer oder beitändiger Provifor 
eines benachbarten Schulmeifterd aufgeftellt werden, der ſich an 
jeded Ort wochentlih 2 — 8mal zu begeben hat, um die dortigen 
Kinder zu unterrichten 250), 

92. Mit jeder dffentlihen Schule ift in der Regel eine ns 
duſtrie- oder Arbeitöfchule, theild für Knaben, theild für Mädchen 
zu verbinden 31), 

Die gemeinfchaftlichen Oberämter 25?) haben über die Ausfähr- 
barfeit diefer Anordnung nach der Localität jedes Orts baldmoͤglichſt 
Bericht an das K. Ober: Eonfiftorium zu erftatten. 


B. Schulgebäude “ 


5 Wo die vorhandenen Schul ebäube und Schulftuben zu 
enge, finfter, ungefund und fchadhaft And, da fol ungefäumt: von 





249) Reg. Bl. 1814. Nr. 1. 8,1, Freim. Jahrb. der gefammten beutfchen 
Volksſchulen v. Schwarz, d’Autel, Wagner ıc. II, 2, 4417. — vgl. bie 
Schul:Orbn. v. 1782. Schul:Gef. v. 29. Sept. 18356. — Durch Conſ. Erl, 
v. 17° Zan. 41809. (monirt durch Conſ. Erl. v. 3. März 1809, Reg. Bl. 
©.86.) war ein umfaffender Bericht über das Schulmefen eingefordert worden. 

250) vgl. &.S.R. v. 11. Dez 1807. 4. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 12. 

251) vgl. G. S. R. v. 4. Febr. 1798. $. 7. Conſ. Erl. v · 31. Maͤrz und 25. 
Aug. 1818. Bekanntmachung der Centr. keit. des Wohlth. Ver. v. 5. Mai 
1818. Erl. der Arm. Comm. v. 12. Sept. 1820. Erl. der Arm. Comm. 
v. 5. März 1835. und die Schrift: Ueber öffentliche Kinder = Induftrie : An: 
ftalten überhaupt und insbefondere für Würtemberg vom Ser, Schmiblin, 
Stuttg. 1821. 

252) vgl, K. Ver. v. 23. Aug. 1825. $. 10, 
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Eeiten der Ortöpfarrer, Kirchen » Convente, gemeinfchaftlichen Ober⸗ 
ämter und Communen auf die Verbefferung der ernftlichfte Bedacht 
genommen, und, wo ein größeres Baumefen — iſt, an das 
Koͤnigl. Ober-Conſiſtorium jedesmal ſogleich unterthaͤnigſte Anzeige 
gemacht, auch nach Beſchaffenheit des Falls an die Koͤnigl. Ober: 
finanzkammer oder das Landes-Oekonomie-Collegium unter Beile⸗ 
gung von Riß und Ueberſchlag Bericht erſtattet werden ?%). 

$. 4. Somohl jedem Lehrer als jedem Gefchlechte der Schulz 
finder muß, wenn es nur immer möglich ift, eine befondere von 
jeder anderen nicht blos durch einen bretternen Verſchlag getrennte 
und durchaus zu feinem andern Gebraud ald zum Schulunterricht 
beftimmte Stube angewiefen werden. 

Sind für mehrere Lehrer nicht mehrere Etuben auszumitteln, 
fo follen jene, wo es nur immer zu vermeiden ift, nicht zu gleicher 
Zeit in Einer Stube unterrichten, fondern es find Abrheilungen zu 
machen; und hat fodann jeder Lehrer befonders täglich 4 Stunden 
Unterricht zu geben 2%). 

6. 5. Statt der Tifche find bei neuen Schuljtuben immer, 
und bei alten, wo es die Kräfte der Communen oder piorum cor- 
porum geftatten, Subfellien anzufchaffen. 

$.6. Alles zum Einheizen der Schulftube, fowohl für die 
Elementar- ald Sonntagsfchulen erforderlihe Holz muß überall, 
wo ed nicht aus befondern Rechtötireln dem Schulmeifter obliegt, 
auf dffentliche Koften angefchafft, geführt und gefpalten werden 2). 


C. Schulbefud. 
$. 7. Alle Kinder, welche das gefegmäßige Alter haben, muͤſ— 
fen die dffentlihe Schule ihres MWohnortd beſuchen, und dürfen 
weder ftatt derfelben, noch neben derfelben Privat: Unterricht neh: 
men, ed wäre denn durch einen von dem Königl. Ober:Confiftorium 
eraminirten Lehrer 2%). 

.8. Bor Georgii jeden Jahrs haben die Ortögeiftlichen aus 
den Zaufbüchern eine genaue Lifte aller Kinder, welche auf Mar: 
tini deffelben Jahrs 6 Jahre complirt haben, zu verfertigen, und 
fie von der Kanzel zu verlefen 257). 

Alle diefe Kinder müffen (den Fall $. 7. ausgenommen) auf 
Georgii deffelben Jahrs in-die Schule aufgenommen 8), und wenn 
die Eltern ſich widerfpenftig bezeugen follten, nöthigenfalls dazu 





253) vgl. Verw. Ed. v. 1. März 1822. $. 31. und 133. Min. Verf. v. 19. April 
1823 und 21. Mai 1825. G. S. R. v. 15. Dez. 1825. $, 5 

254) vg, G. S. R. v. 29. Nov. 1832. $.IV. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 12, 

255) vgl. G. S. R. v. 16. DEt. 1759. $. 6. v. 5. Dez. 1801. 9.5. Conſ. Erl. 
v. 3. Febr. 1804. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 12. 

256) val. Min. Erl, v. 49. Juli 1825. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 4. 


24. 25. 

257) vgl, G. R. v.26. Suni 1729. 23. Dez. 1775. 9.6. Min. Erl. v. 4. Juli 
41816. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 5. 

258) vgl. &S.R, v. 3, Des. 1795 9. 19. 


— 
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gezwungen werden ”°). Auer diefem Termin findet, um bie Ab- 
theilungen nicht zu vervielfältigen, feine Reception in die jüngfte 
Elaſſe ftatt. Juͤngere Kinder, weldye diejes Alter noch nicht ha= 
ben, dürfen durchaus nie in die Elementars, wohl aber in die Ar— 
beitöfchulen aufgenommen werden. | 
F. 9. Wenn .ein Schulfind auch bereitd 44 Jahre alt wäre, 
fo fol es doch weder aus der Elementarfchule entlaffen noch con= 
firmirt werden, fo ferne es nicht hinreichende Kenntniffe in den 
Schulpenfen befize 9), Die Ortögeiftlichen werden darauf genauer 
als bisher fehen 261), Die Sonntagsfchulen müffen von der Eonfir= 
mation an bis zum 48. Fahre befucht werden 262), 
6.10. Um den Schulverfäumniffen zu begegnen, wird verordnet: 
' a) in jeder Vor- und Nachmittags-, wie auch in jeder Sonntage 
ſchule, notirt der Schullehrer alle Abwefende ohne Unterfchied, 
mit Bemerfung der auf nachheriges Befragen angegebenen Urfas 
chen der Abwefenheit, und übergibt dem Drtögeiftlihen das Ver: 
zeichniß derfelben alle Monate; diefer bringt daffelbe vor das 
Kirchen: Eonvent, welches jedes illegale Verfäumniß der Elemen= 
tarfchule unnachfichtliih mit 2 Fr. und der Sonntagsfchule mit 





259) In Bezug auf den Zwang zur Befuchung der Induftrie- Schulen vgl. Erl. 
der Arm. Comm, v. 3. März. 1835. und Anm. 

260) „Der Befuch der Sonntagsfchule gewährt keinen Erfaz für verfäumten 
Schul: Unterricht.“ Spez. Conſ. Erl. v. 9. Dez. 1822. — vgl. G. S. R. v. 
28. Nov- 1809. $.9 Gef. v. 5. Aug. 1856. Urt. 13, 

261) vgl. G.S. R. v. 16. Okt. 1759. |, 5. dv. 47. Dez. 1822, $. VI, 2.f, 
Conſ. Erl, v. 21. Ian, 1823. 

262) vgl. Anm. zu $. 35. und — Ev. Kirch. Gef. II, 42. Anm, 30. — Nach 
Spez. Conſ. Erl. v. 42. Febr. 1814. (Müller, Sch. J. Bl. I, 82.) ſteht es 
jedem frei, die Sonntagsfhule audy nad dem 18ten Zahre zu beſuchen. — 
Ein Spez. Conſ. Erl. v. 29. Dez. 1825. ſpricht fih fo aus: „Man hat aus 
der Relation des Generalats Ulm erfehen, daß in ber Diödcefe — mehrere 
Kirchen = Sonvente die jungen Leute verpflichtet haben, die Kinderlehre und 
Sonntagsfchule bis nad) vollendetem zwanzigften Lebensjahre zu befuchen, 
und diefe Befhlüffe von den gemeinfhaftlichen Oberämtern genehmigt worden 
feyen. Go fehr man nun bie Löbliche Mbficht diefer Befchlüffe anerkennt, fo 
muß man doch dem Dekanatamt aufgeben, fämmtlidyen Kirchen: Konventen, 
welche dieſe Befchlüffe veranlaßt haben, zu bemerken, daß fie keine Verpflich- 

‚tung über das allgemeine Gefez, welches nur bis zum A8ten Lebensjahre zum 
Beſuche der Kinderlehren und Sonntagsſchulen verpflichtet, vorſchreiben Eön- 
nen, und ihnen nur zufteht, ber Zugend ihrer Orte das, mas fie ald Ber: 
pflihtung ihr auferlegen wollten, als Wunſch mitzutheilen, welches das De: 
fanatamt den Oberämtern und betr. Kirchen = Sonventen mitzutheilen hat. — 
vgl. Sc. Bel. v. 29. Sept. 1836. Urt. 6. — Rüdfihtlik des Befuhs der 
Sonntagsfhule — fpriht ein Spez. Sonf. Erl. vom 3. 1832. aus, „daß 
fein eigenmächtiges Entziehen der Sonntagsfhule geftattet werben koͤnne, 
man jebod den Kirchen: Sonventen jedes Orts die Ertheilung zeitlicher ober 
perfönliher Dispenfationen vom Befuche der Sonntagsfhulen zugeftebe. Die 
leztere erkenne man insbefondere für zuläffig, wenn von Seiten der Eltern 
auf genügende Weife für Erreihung der Zwecke, welde die Sonntagsſchule 
zu erftreben habe, geforgt werte.’ — vgl. Syn. Erl. v. 6. Dez. 1836. 
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4 kr. zu beſtrafen, die eg jeden Monat, nöthigenfalls 
mit Hülfe des weltlichen Oberamts, einzuziehen, und zu dem 
Schulfonds des Orts zu liefern hat. Bei lange fortgefegten Vers 
fäumniffen ift die Strafe resp. auf 4 und 6 Fr. zu erhöhen 263), 
b) Zur Zeit der ftärfften Feldarbeiten, und bei drücender Armuth, 
darf der Ortsgeiſtliche ausnahmsweife diejenigen Kinder, bei de= 
nen dad Beduͤrfniß vorhanden ift, auf Bitten 2—3mal in der 
Moche von der Schule dispenfiren. Alle andere Berfäumniffe, 
Krankheits- und andere außerordentliche Fälle ausgenommen, find 
unter die illegalen zu rechnen. Auch das Viehhuͤten entfchuldige 
nicht, vielmehr haben die Oberämter überall für die Anftellung 
eigener Commun-Viehhirten zu forgen 2), Ä 
$. 411. Sommerfchulen follen überall, und zwar in der Regel 
täglich gehalten, doch wenn es der Feldgefhäfte wegen ndthig iſt, 
fo eingerichter werden, daß die Kinder in Abtheilungen, jedes we— 
x ig: 2 Stunden taͤglich, welche fo viel möglich des Morgens zu 
geben find, zur Schule kommen 2%), 


D. Schullehrer. I. Anzahl. 


9412. Gebe Schule, die 100 Kinder und darüber zählt, ers 
fordert mehr als einen Lehrer. Es ift daher bei 100 Schülern Ein 
Provifor, bei 200—250 26%) find zwei Proviforen, bei 300—400 find 
drei Proviforen anzuftellen 2°). "Die nach Alter und Kenntniffen am 
meiften gleiche Kinder find fodann als eine Claſſe, je Einem Lehrer 
zu übergeben. 

9. 15. Wo eine Schule nady der Kinderzahl einen zweiten 
Lehrer (PBrovifor) erfordert, da ift diefer dad ganze Fahr hindurch 
beizubehalten, und fol des Sommers, theild an Tagen, wo bie 
Kinder zu Feldgefchäften nicht gebraucht werden koͤnnen, Allen die 
volle Anzahl Stunden (vgl. $. 414.), theild an Gefchäftstagen die 
Fleinere Anzahl Stunden mehreren Fleineren Abtheilungen, bejonders 
auch verfäumter Kinder, geben, theild auf entferntere Filialien (vgl. 
5 wi zum Schulhalten gehen. Die Winter:Proviforen ceffiren alfo 

nftig. 





‚ 263) vgl. Cyn. eccl. &. 410. 417. 462. Sch. O. v. 178%. G. S. R. v. 28. 
Nov. 41787. 9.3. 2. Dez. 1788. 9. G. S. R. v. 12. Dei. 1793. $. 5. 
46. Jan. 1799. 4.c. 17. Dez. 1822. 9. VI.2. 9. Dez. 1828. $. 10. 24. Dez. 

41830. $. V. 24. Dez. 1832. IV. Gef. v. 29, Sept, 4856. Art. 9. 
Min, Erl. v. 5. Febr. 1855. 

264) vgl. Gen. S. R. v. 28. Nov, 1787. $. 3. 4. Febr. 1798. 9.2. 17. De. 
1822. VI, 2. f. 

265) vgl. &.S.R. v. 8. Mai 1695. |. 27. 21. San. 1701. $.1. 26. Juni 
1729. 5. Dez. 1743. 9. 7. 16. Okt. 1759. J. 5. G. S. R. v. 14. Mai 
41812. 9.10, 44. April 1813. $. 10. 5. Mai 1814. $. 12. Gef. v. 29. 
Sept. 1836. Art. 29. 

266) Ueber die mögliche verfchiebenartige Auslegung Liefer Worte f. Gaupp 
Kirhen: Recht der würt. ev. Kirche I, 348. 

267) vgl. unten $. 32. und ‚Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 29, 
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II. Bildung. 
$. 14. Die Incipienten des Schullehrer-Standes follen Fünftig 
- die zu ihrer Lehrzeit beftimmten 3 Jahre (von erfolgter Gonfirmation 
an bis zum 17ten Fahre ihres Alters *8)) nur allein in einem öffent 
lihen Schullehrer-Seminar, oder in einer von Unferm Königl. Obers 
Eonfiftorium genehmigten Privat: Bildungs: Anftalt eines im pä= 
dagogifhen Fache fi) auszeichnenden Geiftlihen, oder bei einem 
a au lich legitimirten vorzüglich tüchtigen Schullehrer zu— 
ringen 269), | 
$. 15. Der Zweck der dffentlichen und Privat: Bildungs - Ans 
ftalten geht dahin: den Lehrlingen einen vollftändigen theoretifch 
raktifchen Unterricht in Allem, was zur Bildung für ihren Fünftigen 
eruf nöthig ift, zu geben, und fie mit einer Auswahl des Beften, 
nicht blos der Altern, fondern and) der neueren Yädagogif und 
Didaktik, befonders auch der Peftalozzifchen Methode 270), mit fteter 
Bun auf die Bedürfniffe der Elementarfchulen, gründlich befannt 
zu machen. 
$. 16. Das von und angeordnete Haupt: Schullehrer - Seminar 
in der Stadt Eßlingen wird nad) Dftern des Finftigen Jahrs erdffe 
net werden. Es erhält neben einem Vorfteher nod) zwei andere 
Lehrer 71), Der Unterricht wird dafelbft unentgeldlich ertheilt 27), 
und dreißig weniger bemittelte Gandidaten werden überdieß aus den 
dazu beitimmten Fonds jährliche Unterftägungen, je nad dem 
größern oder geringern Beduͤrfniß des Einzelnen erhalten 273). 
.$. 17. Meben diefem Haupt: Seminar bleibt fowohl das Se: 
minar in Dehringen 27%), als die Lehranftalt im hiefigen Waijenhaufe 


268) vgl. G. S. R. v. 21. Mai 1807. F. 13. Conſ. Verf. v.· 8. Sept. 1812. 
F. 1. 42. Juli 4825. 19. Dez. 1826. und 15. Febr. 1831. 

269) Ueber bie früberen Schullebrer : Bildungs : Anft. Würtembergs f. Freimuͤ— 
thige Jahrb. des deutfhen Volksſchulweſens v. d'Autel, Schellenberg und 
Wagner, Aftes Heft 1819. ©. 4151. — vgl. Conſ. Erl. v. 8. März 1811. 
— ve 415. Febr. 1831. Gef. v. 29. Sept. 1856, Art. 43. — 
vgl. 8. 17% 

270) vgl. Gonf. Erl. v. 5. Oft. 1809. 8. Maͤrtz 1811. 

271) Gemäß Gonf. Aufruf v. A Zul, 1825. (Reg. Bl. ©. 523.) war eine neue 
Dauptlehrer: Stelle am Seminar gefdaffen worden. — Gef. v. 29, Sept. 
41836. Art. 44. 

272) Die Normal: Zahl fämmtlicher Zöglinge wurde durch ein Defret v. 4. Mai 
4824. auf 150 (3 Jahreskurſe a 50 fl.) feſtgeſezt. — Zu diefen fommen die 
fogenannten Auscultanten, db. h. 4) ſchon angeftellte Proviforen, 2) Inci: 
pienten, welche noh 4—?2 Jahre den Unterricht im Seminar genießen wollen, 
vgl. Conſ. Erl. v. 8. Sept. 1812. 8. 

275) vgl. Min. Erl. v. 19. Jan. 4825. in der Anm. zu Conſ. Erl, v. 12. Zuli 
1825. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 45» 

274) Durh ein Dekret v. 30. Nov. 1814, wurde dieſes Seminar aufgehoben 
und mit dem Eßlingen'ſchen vereinigt. Hiedurch fiel der Kaffe ein Kapital 
von 410,000 fl. zu, aus beffen Zinfen 3 Hohenloher Zöglinae, jeder mit 100 fl... 
unterftüzt werden. Die Nomination berfelben fteht zu ?/stel den Kürften von 
Hohenlohe:Dehringen, zu %/stel ben Kürften von Hohenlohe-Langenburg und Kirch: 
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beftehen 275), Auch erwarten Wir, daß von den evangelifchen Geiitli= 
hen Unferd Königreichs Privar:Bildungs-Anftalten nad) vorgängiger 
Anzeige und erhaltener Genehmigung werden errichtet werden 276) 2 
wie Wir denn auch aus der Zahl der Schullehrer denjenigen, weldye 
fih durch padagogifche Bildung auszeichnen, die Annahme von 
Incipienten gejtatren werden 277), 

F. 18. Zur Aufnahme ald Incipient wird ein von dem Ortes 
Geiſtlichen oder Schul-Inſpektor ausgeftellted und vom Dekan be= 
ſtaͤtigtes Zeugniß vorzüglicher Kenntniffe und Eitten während der 
Schuljahre und der Tauglichkeit zum Schulſtande erfordert. \ 

Jeder Incipient hat, in welche Anftalt er ſich auch begeben 
wolle, eine Bittſchrift an Unfer Königl. Ober-Conſiſtorium des— 
wegen einzugeben, jenes Zeugniß beizulegen, und wenn er die für 
einen Theil der Zöglinge des Seminars in Eflingen beftimmte Uns 
terftüzung anfprechen zu Fonnen glaubt, feine Vermoͤgens-Umſtaͤnde 
durd) ein obrigfeitliches Arteftat zu beurfunden 279), 

$. 19. Auch die gegenwärtig in der Lehrzeit begriffenen In— 
cipienten, welche noch A oder 2 Fahre darin zu verweilen haben, 
follen von Oſtern des k. J. an eine oder die andere der Öffentlichen 
oder Privat: Bildungs: Anftalten fo lange befuchen, ald die auf 
3 Jahre beftimmte Lehrzeit ed erfordert. 

Es werden daher unter die dreißig Zöglinge in Eßlingen, wels 
che eine Unterftäzung erhalten, 

40 die ſchon 2 Fahre in der Lehre waren, 

410 die erft feit 1 Jahr Incipienten find, und 

10 neue Candidaten des Schullehrer: Stands 
nach Oſtern des Fünftigen Jahrs aufgenommen werden, fo daß 
jährli 10 von denfelben austreten und eben fo viel neue ihre 
Stellen erfeßen. 

$. 20. Um fo viel möglich auch noch die weitere Bildung der 
bereits angeftellten Schulmeifter und Proviforen zu befördern, 
werden nicht nur überhaupt alle Geiftliche ernftlich erinnert, bei 
den Schullehrern ihrer Orte für diefen wichtigen Zwed zu thun, 
was in ihren Kräften fteht, fondern 

a) ed follen auch in allen Didcefen, wo fi) in diefem Fache 
vorzügliche ‚Geiftliche finden, von denfelben unter Aufforderung oder 





berg zu. — Durch ein Dekr. v. 5. Oft. 1812. wurde aud dad Gontuber- 
nium in Hall aufgelöst und der Fonds von 6051 fl. mit der Seminarkaffe 
in Eflingen vereinigt. Diefe aber unterftüzt dagegen einen Halliſchen Zög: 
ling jährlicdy mit 100 fl. vgl. Gonf. Erl. v. 12. Zuli 4825 und in der Anm, 
den Min, Erl. v. 17/ı9 Ian. 1825. und die Einleitung. 
275) vgl. Ordn. v. 1.Zuli 1811. $. 55. Gef, v. 29. Sept. 1856. Art. 44. 
276) vgl. Gonf. Verf. v. 29. San, und 49. März 1811. 15. Febr. 1851. 
277) vgl. G. S. R. v. 6: Dez. 1791. 9.10. v. 5. Dez. 1795. 1.8. Conſ. Er. 
v. 8. März A811. . 
273) val. Gonf. Erl. v. 29. San. 1811. 8. Sept. 1812. Gonf. Erl. dv, 9 
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Genehmigung ded K. Ober-Confiftoriums und nad) einem von dem⸗ 
felben vorgefchriebenen oder genehmigten Plan Lehrfurfe — die 
Schulmeiſter und Proviſoren gehalten werden 27°), welche für ihre 
Bedürfniffe nach denfelben Grundfäßen einzurichten find, wie der 
G. 15. angegebene Zweck es in Hinficht auf die Bildung der In— 
tipienten beftimmt. Diefe Lehrfurfe werden zur beften Jahrszeit 
wochentlich 2mal in den Vakanz-Nachmittagsſtunden gehalten, und 
müffen von allen Proviforen und Schulmeiftern der Didcefe, welche 
nicht zu weit entfernt find, und noch feinen der bisher von Geift- 
lichen gehaltenen Lehrfurfe befucht, oder bei der nad) demfelben ans 
geftellten Prüfung ſich nod) nicht genug unterrichtet gezeigt haben, 
wenigftend 2 Sommer hindurch befucht werden. 


Diefe erhalten für ihre Auslagen einige Vergütung von den 

lis corporibus oder der Communkaſſe, die Wir auf 12—15 fr. für 

jeden Befuch, je nach der Entfernung des Orts beftimmt haben 

wollen 30), fowie die Geiftlichen, welche die Eurfe halten,. eine 

außerordentliche Remuneration von jährlichen 40 fl. für Jeden, welche 

die Gaffen der Orte, wo die Schullehrer und Proviforen angeftellt 
find, gemeinfchaftlich zu übernehmen haben. 


. 21. b) Die längft befohlenen Schullehrer-Conferen— 
en 2!) werden hiemit aufd neue allgemein angeordnet. ie find 
jaͤhrlich Amal 2), nach dem vom K. Ober: Confiftorium entworfes 
nen Plan und zwar in größeren Didcefen fo zu halten, daß die 
Scyullehrer fi) in 2-3 Eleinere Gefellfehaften, bei demjenigen Pfarz 
rer, der in Ruͤckſicht auf Kenntniffe und Lage des Orts am bejten 
dazu geeignet ift, verfammeln 8). Kine billige Vergütung der Auf 
lagen erhalten die Schulmeifter und Provijoren (denn nur dieſe, 
nicht die Incipienten, haben dabei zu erfcheinen) aus den piis cor- 
a dem in mehreren Didcefen bereits beftehenden Maas— 
abe =), 


279) vgl, G. S. R. v. 14. Mai 1812. $. 16. — Min. Erl. v. 9. Dez. 1808. 

280) Nah einem Spez. Defr. des 2. Def. Soll. an das gem. O. A. Leonberg . 
v. 47. Zuli 1814. baben die Schullehrer für eine Entfernung von weniger 
als einer Stunde 15 Er., von 1—2 Etunden 20 Er., und wenn bie Ent: 
fernung ‚über 2 Stunden beträgt, 24 Er. zu erhalten. (Knapp, Schul: 
Gr. S. 148. Gaupp, K.Redt I, 409.) 

2831) vgl. G.S. R. v. 1. Febr, 1798. 8.9. — Schon das G. S. R. v. 1. 
Febr. 1795. $. 9. hatte — veranlaft durch das Beifpiel eines Pfarrers, 
den Defanen reifliche Worfchläge über die Ginrichtung der Gonferenzen abge: 
fordert. — ſ. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 46. Ä 

232) vol. Min. Dekr. v. 6. Zuli 181% 9.1. G. S. R. v. 20. Mai 1817. $.2. 

283) Ueber die innere Anordnung der Conf. vgl. Gonf. Erl. v. 4. Jan. 1814. 
fammt Beil. und Min. Der. v. 6. Zuli 1816. G. S. R. v. 20, Mai 1817- 
(.13. G. S. R. v. 6. Zuni 1818. $. 1%. Conſ. Erl. v. 22. Febr. 1825. 

234) val. G. S.R. vom 17. Mai 1819. $. 41. Erl. des kath. Kirdyenr. v. 
418. Nov. 41822. und die Anm. daſ. (Conſ. Erl. v. 25, Oft, 1822.) Gef, v. 
29. Sept. 4856. Art. 46. 


256 Schul-Geſetze. 


§. 22. c) Ebenſo wird die bereits empfohlene Errichtung von 
Dibceſan-Schullehrer-Leſe-Geſellſchaften hiemit allges 
mein vorgeſchrieben 285), | 

In jeder Didcefe find durd Mehrheit der Stimmen 2 Geiftliche 
auszuwählen, die mit dem. Defan einen Augfchuß bilden, welcyer 

er majora die Wahl der Bücher beſtimmt. Einer aus dem Aus— 

chuß beforgt die Anschaffung und Verfendung der Buͤcher nebit der 
Rechnung, die er alle Fahre der gefammten Didcefe zur Einfichr 
vorlegt. Das Hauptgefez muß ſeyn: nicht viele, aber durchaus 
gute und den Bedürfniffen der Schullehrer angemeffene Schriften 
anzufchaffen. Alle Pfarrer, Diafone und Vikare, fowie alle Schul: 
meifter und Proviforen der Didceje find gehalten, Mitglieder diefer 
Leſegeſellſchaft zu feyn. | 

Die vier erfteren zahlen zu derfelben jährlich 50 kr., die lezte— 
ren, fo wie diejenigen Schulmeifter, deren Einfommen nicht über 
150 fl. beträgt, 15 fr., wobei Wir jedocdy erwarten, daß vermdg: 
lichere Geiftlihe von ſelbſt es bei diefem Beitrag nicht bewenden 
laffen, und aud) die Defane zu diefen Leſe-Inſtituten, deren Bez 
förderung und Benuzung ihrem eigenen Intereſſe fir das Schulfach 
nicht gleichgültig feyn wird, freiwillige Beiträge zu geben geneigt 
feyn werden. | 

Außerdem giebt dad pium corpus oder die Commun jedes Orts 
jährlich A fl. dazu. Die Bücher bleiben Eigenthum der Didcefe. 
Mo Lofal- Schulbibliothefen find, da follen auch die Bücher der— 
felben, infofern ihr Gebrauch im Drte felbft darunter nicht leider, 
für die Dibceſan-Geſellſchaft durch Circulation benüzt werden. 


IH. Prüfung der Schullehrer. 


$. 23. In Anfehung der Ober:Confiftorial:Präfung 
fowohl der Incipienten ald dienftfähigen Proviforen bleibt es bei 
den beftehenden Verordnungen 3%). Nur werden die Eraminanden 
künftig nach Maaßgabe der erweiterten Anftalten zu ihrer Bildung 
nod) genauer, befonderd in Hinficht auf die beffern neuen Grund= 
füge des Unterrichts und der Peſtalozziſchen Methode geprüft 
werden 7), 

Uebrigend wird kuͤnftig ftatt der vielen einzelnen Prüfungen 
jährlih nur 2mal eine GConcurs- Prüfung nach Georgii und Marz 
tini bei dem K. Ober: Eonfijtorium gehalten werden. | 

Incipienten und Proviforen, welche fi) der einen oder der 
andern unterwerfen wollen, haben vor Georgii oder Martini ihre 
Erhibita um daffelbe mit den bisher gewöhnlichen Beilagen und 
Berichten der Dekane 8) einzugeben, wo fodann der Termin ber 


285) val. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 46. 

236) G. R. v. 30. Jan. 1792. Gonf. Erl. v. 13. Sept. 1806. 

287) vol. oben die Anm. 270. 

288) vol, G. R. v. 50. Ian. 1792. Conſ. Erl. v. 44. Nov. 1806. Ber. v. 
23. Aug. 1825. $. 12. Eonf, Erl, v. 3. März 1826. 
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Prüfung drei Wochen vor demfelben im K. Staats- und Regierung: 
Blatt wird befannt gemacht werden, und alle diejenigen, welche 
auf ihre Birtfchriften Feine abfchlägige Nefolution erhalten, ohne 
weiterd zu erfcheinen haben. Ä \ 

Diejenigen Sc,ulmeifter, welche auf einen zweiten oder dritten 
Dienft befdrdert zu werden wünfchen, haben fid) vor Georgii jeden 
Jahrs um ein neues Konfiftoriale&ramen zu melden. Erhalten 
fie bei demfelben ein Beförderyngszeugniß, fo gilt diefes auf 5 
— ohne daß innerhalb dieſer Zeit ein neues Examen noͤthig 
wäre 0), | | 

G. 24. Diejenigen Schulmeifter und Proviforen, welche einen 
der $. 22. angeordneten Lehrcurfe 2 Sommer hindurch befucht haben, 
und von dem Drtögeiftlichen, als Lehrer, das Zeugniß hinreichen 
der Kenneniffe in der neuern beffern Methode erhalten, haben ſich, 
wenn fie auch Feine Promotion fuchen, oder noch nicht 22 Jahre 
alt find 1), gleichfalld bei der $. 23. angeordneten Prüfung nad) 
Georgii oder Martini einzufinden, welche fodann enticheiden wird, 
ob fie zu Anwendung der erlernten Methode in ihren Schulen für 
fähig erfannt werden oder nicht 7%). Erhalten fie bei diejer Pruͤ—⸗ 
fung gute Zeugniffe, fo gilt daffelbe bei den Schulmeiftern für das 
Promotions-Eramen, bei den Proviforen, wenn fie nicht unter 
20 Jahre alt find, für das erfte Dienft-Eramen, jedod fo, daß 
fie nicht eher, ald nach dem gefezmäßigen Alter von 22 Jahren 
auf einen Dienft gewählt werden koͤnnen. 1 


IV. Anftellung der Schullehrer. 


$. 25. In Hinſicht auf die Nomination ver Communen 
zu Schyuldienften verordnen Wir folgendes: Ä 


289) „Dieſe Beit wird neuerdings gewöhntih auf acht Jahre erftredt.” 
Müller, Sch. J. Bl. II, sı. — Die Beltimmung felbft wurde in Erinne: 
rung gebradht dur Gonf. Erl. v. 14. Mai 1822. (Reg. Bl. ©. 560.) 

290) In Gemaͤßheit diefer Verordnung dürfen alfo die Bittfchriften der Schuls 
meilter um die Beförderungsprüfung, die mit den erforderlichen Beil, und 
einem Beibericht des Defanat-Amts zu verfehen find, blos an Georgi, und 
nicht, wie die Gefuche ber Proviforen um die Dienft: Prüfung, aud an 
Martini eingereiht werden, weil die Beförderungs: Prüfung nur einmal im 
Zabr und zwar im Sommer ftattfindet. (Conſ. Erl. v. 4. Nov. 1811. 
Reg. Bl. S. 620.) Diejenigen Schulmeifter, melde mit ihren Gefucen 
nicht durch befondere Erlaffe zurücdgewiefen worden find, erhalten feine wei: 
tere Nachricht von ihrer Zulafung zur Beförderungs: Prüfung, und haben 

ſich lediglih auf den zur Goncurs: Prüfung öffentih bekannt gemadıten 
Zernin auf der Gonfift. Ganzlei einzufinden, auch ihre bei früher erfiandenen 
Gonfiftorial: Prüfungen erhaltenen 3euaniffe im Original mitzubringen (Gonf., 
Ertl. v. 7. Xpril 1813. Reg. Bl. ©. 138.), wofern fie dieſelben nicht ſchon 
ihrer Bittfchrift angehloffen hatten. — vol. Eonf. Ertl. v. 3. März 1826. 

291) Nah einem Gen. Reſkr. v. 6. Dez. 1796. (Schuler, Sch. Gel. ©. 42.) 
wurde früber Eeiner zum Examen admittirt, der nidt das 22ſte Jahr zu: 
rüdgelegt hatte. 

292) vgl, Conſ. Erl. v, 5. Okt. 1809. Koͤn. Ref. v. 1. Febr. 1812. 


253 Shul:Gefeße. 


a) Ale Schuldienfte werden nad) ihrem Einfommen in Dienfte 
erfter (geringfter), zweiter und dritter Glaffe ?%) abgetheilt, uud 
jedem Schulmeifter oder Provifor bei feiner Prüfung (wenn er nicht 
überhaupt für unfähig zu der Bedienſtung erklärt wird) je nad) 
dem Erfund feiner Tuͤchtigkeit ein Fähigkeitözeugniß auf einen er: 
ften, zweiten oder dritten Dienft ausgeftellt. 

b) Jede Commun, welde das Wahlrecht zu einem Schuldienft 
hat, fchlägt dem K. Ober-Conſiſtorium, unter DVorlegung aller 
Gompetenten, aus der Zahl derfelben 5 Eubjecte, und zwar aus⸗ 
ſchließlich nur folche vor, welche ein Fähigkeitözeugniß für diejenige 
Dienft:Claffe, zu welcher ‚der erledigte Schuldienft gehört, oder 
auch für eine höhere Claſſe haben. - 

c) Aus diefen wählt fodann das K. Ober: Eonfiftorium den 
jenigen zum Scullehrer, welcher an ſich oder nad) befondern Ber 
dirfniffen der Schule der tüchiigfte ift ). 

$. 26. Wenn um einen Schuldienft wegen Geringfügigfeit 
des Einfommens, ſich nur ſolche Candidaten melden, welche weder 
von dem K. Ober: Confiftorium ein Zeugniß der Dienftfähigfeit 
erhalten, noch von Proviforats: Eramen wenigftend 1 Jahr in einer 
dffentlihen Echule, oder in einem vom Staate genehmigten Priz: 
vat-Inſtitute Dienfte geleifter haben, fo wird das K. Ober: Gons 
fiftorium einen tüchtigen Lehrer ex officio dahin fenden und auf 
feine beffere Anftellung nach einigen Fahren: bedacht feyn 2%). 

$. 27. Die Anftellung der Proviforen gefchieher Finftig 
allein durch dad K. Ober: Confiftorium, welches jedoch auf die 
Wuͤnſche und Bitten der Schullehrer in einzelnen Fällen billige mit 
dem Beften der Echule vereinbare Rücficht nehmen wird 2%), 

V. Aeußere Achtung der Schhullehrer. 

$. 28. Die Schullehrer follen mit der dußern Achtung, welche 

ihrem wichtigen Beruf gebührt, behandelt, und mit allen erniedri= 


genden Gefcyäften und Aufträgen von den Geiftlichen und Defanen 
verfchont werden 777), 





293) vgl. Gonf. Defr. v. 4. San. 1811. — Durdy Min, Erl. v. 19. Okt. 1821. 
(Ev. K. Gef. II, 526.), ausgedehnt auf die Schulftellen durch Ep. Gonf. Erl. 
v. 29. Zan. 1823., wird angeordnet, baf die erfte Glaffe die hoͤch ſte Claſſe 
bezeichnen follee Demgemaͤß wurden die Schulfehrer : Stellen in 5 Claſſen 
getheilt, von denen die erfte 300 und darüber, die zweite 151299 fl. und 
die dritte 150 fl. ertraͤgt; ſolche Filiallehrers : Stellen, die nur 420—14G fl. 
ertragen, werden den vom Gonfiftorium zu befezenden Proviforaten beigezäblt. 

294) vgl. Cyn. eccl. 8.408. (f. Anm.TT 9.12.) &. S. R. v. 23. Dez. 1773. $.11. 
28. Nov. 1787. $.6. 50. San. 1792. Mod. visit. v. 9, Dt. 1744. 
IV» 4. Anm, Gonf. Erl. v. 31. Aug. 1810. 410. Sun. 1814. Conſ. Ertl. 
v. 20. Sun. 4815. Gonf, Erl. v. 26. San. 1816. Spez. Conſ. Erl. v. 21. 
Febr. 1822. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 49, 

295) oval. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 47- 

296) vgl. Conſ. Erl. v. 7. Aua. 1812. Gonf.Erl, v. 24. Mai 1813. und 41. 
Dez. 1821. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 50. 

297) vgl. Cyn. eccl. ©, 424. (f. Anm. ++ © 12) GR. v. 26, Juni 
1729. G. S. R. v. 28. Nov. 1787. 8. 2. 3 Dez. 1795. $. 10. 
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VI. Dienfteintommen unb Subfiftenz der Schullehrer. 


$. 29. Eine Schullehrerd:Befoldung foll nie weniger als 150 fl. 
betragen. Jede Commun, deren Schullehrer weniger Einfommen 
hat, foll daffelbe wenigftens auf diefelbe Summe erhöhen: und wo 
nur immer der Zuftand der dffentlihen Ortskaſſen es geftatter, 
da find auch diejenigen Befoldungen der Schullehrer, weldye zwar 
über 150 fl., jedoch noch unter 500 fl. betragen, bis zu diefer 
Summe zu verbeffern %). Zu diefem Ende ift dem Schulmeifter 
entweder eine freie Wohnung, oder ein von dem gemeinfchaftlidyen 
Oberamt zu beftimmender verhäftnißmäßiger Hauszind, wo noch 
feined von beiden ftattfindet, auszuſetzen 80), auch derfelbe bei Au— 
manden=e, Bürger, Holz: Abgaben und andern bürgerlichen Bene: 
fizien vorzugsweife zu berücfichrigen 30), Unſchickliche Befoldungss 
theile, wie dad Umäzen 1), MWeihnachtfingen, Meßnerlaibe ıc. 
find in ein ebenfalld vom gemeinfchaftliden Oberamt zu bejtimmens 
des jührliches Mequivalent an Geld oder Naturalien zu verwandeln, 
diefes von der Commun vierteljährig ohne Abzug dem Echulmeifter 
abzugeben, und über den Einzug von den Beitragsfchuldigen nad) 
der Localität dad Weitere von den Behdrden zu berfügen 302), 

Scyhullehrer, welche. auf das gehörige Einfommen geſezt find, 
follen ficy aller ihrem Dienfte nachtheiligen und unanftändigen Nez 
benämter und Gewerbe enthalten 3%), 

$. 30. Alten verdienten Schullehrern, welche zum Dienfte 
unfähig geworden, foll, wenn fie nicht felbft refigniren wollen, fo 
weit es die Umjtände erlauben, auf Koften der öffentlichen Orts— 
kaſſen mit einer verhältnigmäßigen Concurrenz der Schulbefoldung 
von etwa, dem Aten Theil derfelben, ein Proviſor beigegeben 
werden 3), | 





298) vgl. G. S. R. v. 5. Mai 1814. 5.12. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 
18. und 50. 

299) vgl. Min. Erl. v. 10. Zuli 1835. 

500) vgl. gr. K. Ordn. v. 1559. Cyn. eccl. v. 1687. ©. 422. (f. Anm. G. 12.) 
G. R. v. 26. Juni 1729. Ber. v. 10. Sert. 1808. $. 28. Min, Erl. v, 
25. Oft. und 41. Nov. 4824. Bürg. Gef, v. 45. April 4828. Art. 48. 
v. 4. Dez. 1853. Art. 52, Min. Erl. v. 1. und 20. März 1832. Gef. v. 
29. Sept. 1836. Art. 40. 

301) Schon durh Conſ. Erl. v. 19. Dez. 18065. werben Vorſchlaͤge eingeforbert, 
„wie diefe unſchickliche Cinrichtung am füglichiten abgeftellt werden könne?’ 

502) Für die Mefnerlaibe fand das vorm. O. L. Def. Coll. ein Geldſurrogat 
von 46 Er. für den 8 Pfund ſchweren Laib und 4 Scheffel Dinkel = 4fl. für 
9 Meßnergarben billig.‘ (Spez. Erl, befi. v. 21. Mai 1811. Gaupp K. R. 
I, 421.) — 3um Garzen vgl. Gef. v. 29 Sept. 1836. Art. 57, 

303). vgl. Cyn. ecel. ©. 414. 421. G. S. R v. 4. Juni 1727. $. 11. G. R. 
v. 2A. uni 1729. Erl. der Sekt. der inn. Abm. v. 23. März 1812. 
Min. Erl. v. 8, Juni 41812, Gonf. Erl. v. 13. Oft. 41818. Min. Erl. v, 
15. Okt. 1821. — Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 17. Ertl. des kath. K. R. 
v. 21. Aug. 1819, — Gef. v. 15. April 1928. Art, 57. v. 4 Dez. 1835. 
Art. 61. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 42. 

504) vgl. Gef. v. 29, Sept, 1836, Art. 52, 53. 


240 Shul:Gefepe 


6. 31. Auf die — von Schullehrer-Wittwen-Caſſen 
iſt nah Vorgang einiger Didcefen, allgemein der Bedacht zu 


nehmen 3%), 


$. 52. Wo bisher ein perpetuirlicher, vom Schulmeifter ganz 
unabhängiger, und bloß von den Drtsfaffen, nicht von jenem fala= 
rirter Provifor angeftellt war, da liegt nod) ferner dem pio corpori 
oder der Commun die Salarirung deijelben ob. 

Deträgt fein Gehalt weniger ald 120 oder 450 fl. fo ift ſolcher 
wenigftens bis auf diefe Summe zu erhöhen 306), 

Hat ein Schulmeifter bei feiner Anftellung die Verbindlichkeit 
übernommen, wegen der großen Schülerzahl einen Proviſor auf 
feine Koften ganz oder zum Theil zu halten, fo bleibt es bei diefer 
Verbindlichkeit, jedoch mit der Einfchränfung,, daß 

a) wofern das Dienft:Einfommen des Schulmeifterd zwar 250 fl. 
und darüber, aber‘ nicht 400 fl. beträgt, derfelbe blos die Koft und 
Wohnung des Provifors, die Commun und das piam corpus aber 
den übrigen Gehalt deffelben zu übernehmen hat 207); 
>  b) wofern aber dad Dienfteinfommen des Schulmeifterd unter 
250 fl. beträgt,, fo hat derfelbe nur die Wohnung ded Provifors 
(wenn Raum vorhanden ift), die Commun und das pium corpus 
aber den Gehalt mit 120 fl. bis 150 fl. zu übernehmen ?%8). 

Das Leztere fol aud) in dem Fall gefchehen, wenn der Schul- 
meifter ganz feine Verbindlichkeit zu Haltung eines Provifors über: 


nommen bat, und ein folcher erft nad) feiner Anftellung wegen der 


gen feiner Schülerzabl nothiwendig wird. Jedoch ift in dieſem 
all das Schulgeld von allen Schülern, deren Anzahl über 90 ift, 
zum Gehalte des Provifors zu verwenden, es wäre denn, daß das 
Dienſt-Einkommen des Schulmeifters ohne diefes Edyulgeld nicht 
auf 200 fl. käme 309), 





505) vgl. G. S. R. v. 3. Dez. 1795. $. 11. 1. Febr. 1798. $. 8 1412. Dez 
41803. $-1V. Gonf. Erl. v, 20. April 1813. Conſ. Erl, v. 3. April 1821. 
(Reg- Bl. ©, 196. Stiftung von 4200 Er. der Schrift „die Volksſchule“ 
» Denzel, für eine Schutlm. Wittwen: Kaffe) die Anfpradhe an die ev. Geiftl. 
Gonfer. Div. und Schullebrer W’s zur Stiftung einer ſolchen Kaffe durch Sub: 
feription auf „den Volksſchullehrer v. Dr. Harniſch“. Müller Sc. Int. Bl. 
1I, ©,73. Gef. v. 29. Sept. 1856. Xrt. 61. 

306) val. Geſ. v. 29, Sept. 1836. Art. 32. 

807) Ein Spez. Eonf. Erl. v. 1833. erklärt, „daß überall, wo bie Proviforen 
neben freier Koft und Wohnung einen Jahres» Geh. beziehen, derfelbe auf 
40 fl. zu erhoͤben fey, ohne Rüdficht, ob die Ortskaffen cder die Schulmeifter 
diefen Gehalt zu leiften haben.’ — Durch Spez. Eonf. Erl. v. 31. Mai 1855. 
wird auegefprochen, baß ein abhäng. Prov. ein Bett vom Schulmeifter ans 
fprehen könne; — ebenfo wird dieß für die Filial-Gem. als billig erklärt, 
durch Spez. Conſ. Erl. v. 7. Febr. 1852, — Nah) Spez. Eonf. Erl. v. 20, 
San, 1829. kann ein Provifor nicht überall ein befonderes Zimmer im Schul: 


— 


haus anſprechen, ſondern er iſt dann auf die Wohnſtube des Schulmeiſters 


oder das Schulzimmer beſchraͤnkt. 
308) vgl. Min, Erl v. 41. Mai 1835. 
309) vgl. Gef, v. 29, Sept, 1836. Art, 29. und 56. 
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Uebrigend wird in Fällen, wo es der Zuftand ber Öffentlichen 
Ortskaſſen erfordert, oder die Übrigen Umftände ed erlauben, der 
Bedacht darauf genommen werden, jene durch eine billige Erhöhung 
des Schulgelds in Hinfiht auf den Gehalt der Proviforen vder 
Schulmeifter zu erleichtern. 


E. Sthul:Unterridt. 


6. 35. Der Zweck alles Unterrichts in den Elementar-Schulen 
ift, theild die geiftigen Kräfte und Anlagen Überhaupt, und in ges 
höriger Harmonie mit einander zu entwiceln, zu üben, zu ftärfen, 
zu bilden, theild ihnen diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu eigen 
zu machen, welche für ihr Fünftiged Leben in jeder Lage und in 
jedem Berufe die nothivendigften und nmüzlichiten find, um fie bier 
durch zu religiöfen. und moralifcheguten, zu vernünftig denkenden, 
handelnden und empfindenden, für alle Berbältniffe der Welt brauchs 
baren, aber auch für die höhere Beftimmung, welche das lezte und 
re des menfchlichen Dafeyns iſt, fähigen Menfchen zu 

ilden ?19), 

Um diefen Zweck des Elementar⸗Unterrichts zu erreichen, kommt 
ed darauf an, theild was gelehrt wird, theild wie es gelehrt wird. 

Indem Wir über Beides, Lehrfaͤcher und Lehrmethode, 
die weiteren Beflimmungen einer ausführlichen Schulordnung vors 
behalten, wollen Wir einftweilen im Allgemeinen Folgendes verorde 
net haben: Die in den Elementarfchulen theild fchon eingeführten 
und beizubehaltenden, aber durch beffer gebildete Lehrer nad) einer 
befiern Methode zu behandelnden, theild neu einzuführenden Lehr⸗ 
faͤcher und Schulbücher 11) find- folgende : | 

4) Lefen. Wo die gewöhnliche Methode des Lefelernend noch 
beibehalten wird, follen wenigftens die Erleichterungen und Verbeſ⸗— 

ferungen derfelben durch neuere Pädagogen benuzt werden; befonders 
aber ift auf allgemeinen Gebrauch der Stephanifhen Merbode in 
Verbindung mit einer Kefetafel, wie auf Richtigkeit der Ausfprache 
insbefondere verwandter Laute, und auf Lefen mit Ausdrud der 
ernftliche Bedacht zu nehmen 31), 
2)Schreiben ald Kunftfertigkeit betrachtet :— Kalligraphie), 





311) Vol. Eonf.Erl. v. 17. Jun. 1836. 
312) G. S. R. vom 47. Dez 1806 — 21. Mai 1807. $. 18 
843) In einem Syn. Ausſchr. v. 22. Des. 1753, beißt ed: „Nachdem fih aud 

Mangel gefunden an Leuten, die im Schreiben und Lefen dergeftalt geübt, 
daß bie Öffentlichen - Aemter mit benfelben befezt werben Eönnen, und diefer 
Fehler meiftens darinn feinen Grund haben muß, daß vor der Zeit in ben 
teutfhen Schulen nur auf das Abmahlen der Buchſtaben gefehen, und bie 
Schulkinder nit an das Auswendig:Schreiben gewöhnt werben; fo foll dieß 
von nun an mehr getrieben werden, und wenn die Schulmeifter fidy nicht 
barein ſchicken koͤnnen, follen die Deren Tastores beim Privatbefudy ber Schus 
len ihnen Anweifung geben.” — Bol. Sch. O. v. 1782. S. 70. G. S. R. 
v · 3. Dez. 4795- 9. 16. 17. 16. Ian, 1799 9. 3. 14, Mai 1812, 9, 12. 

Reyſcher's Gefehfammiung XI. Bd. Q 
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3) Deutfcher Sprach-Unterricht, ald Anleitung zum riche 
tigen Sprechen und Schreiben und zur Fertigkeit im miündlichen 
und ſchriftlichen Ausdrucke der Gedanken, theils durch einigen Uns 
terricht in den ndrhigften grammatifalifchen Regeln, theild und haupts 
ſaͤchlich durch muͤndliche und fchriftliche praftifche Hebungen 3), 

4) Verftandes=Uebungen, welde immer aud) zugleich 
Sprach-Uebungen und mit Benuͤzung von Peſtalozzis Buch der 
Mütter in Verbindung mit den Anleitungen von Rochow, Nies 
mayer und andern vorzunehmen find. it diefen foll fchon bei 
der jling&en Claſſe der Kinder auf eine ihrem Alter angemeſſene 
Weiſe der Anfang gemacht werde 

Als Lehrbuch für den Leſe-Unterricht felbft, fo wie fir Sprad)= 
BerftandessUebungen, iſt theild der fehon eingeführte Rod) o w'ſche 
Kinderfreund, theild wo die Anfhaffung midglich ift, Tillichs 
Erſtes Lefebuch zu gebrauchen. 

5) Rechnen. Dieſes Lehrfach, dad auch ald Mittel der in— 
telleftuellen Bildung fo vorzüglich wichtig ift, foll beionders als 
ſolches und nicht blos mechanifdy behandelt werden. Es ift daher 
theild das fchon längft befohlene Kopfrechnen überhaupt, theils 
insbefondere die Peftalozzifche Einheits-Tabelle, wo der Lehrer ders 
felben vollig mächtig ift, auch mit Benutzung von. Schmids Eles 
menten der Zahl fleißig zu üben. Jedoch follen die Uebungen der— 
felben möglichft abgekürzt, ihnen nicht zu viele Zeit des. Unterrichts 

ewidinet, und mit ihnen, fo bald es ſeyn kann, das fchriftliche. 
echnen, nach einer die Elemente deffelben gründlich und faßlidy 
daritellenden Methode verbunden werden 35), 

6) Religions: und Sittenlehre. Wir verordnen aufs 
neue und ernftlichite, daß diefer, ald der allerwichtigfte Theil des 
Jugend-Unterrichts, mit der größten Sorgfalt, Ueberlegung, Ges 
wifienhaftigfeit und Eifer behandelt, und von den Geiftlichen, wels 
“ ben er nad) den bereits beftehenden Verordnungen übertragen ift, 
ald eine. ihrer heiligften. Obliegenheiten betrachtet werde ?'%). Gie 
haben aufs gewiflenhaftefte den Bedacht zu nehmen, daß die Keime 
des religidfen Glaubens frühe ſchon in den Gemürhern der Kinder 
entwicelt und genährt, religidfe Eindrüde erwect und unterhalten, 
und die auf die göttlicdye Aucrorität der heiligen Schrift gegrändes 


ten Wahrheiten der chriftlichen Religion ihnen faßlich, richtig und 


überzeugend für den Verftand, aber auch wirffam und eindringend 
für Herz und Gemüth dargeftellt werden, und fo Beides, richtige 
Erfenntniß der Religion und chriftliche aͤchte Religiofirät, bewirkt . 
werde. j — 

Wie dieß im Einzelnen nach den verſchiedenen Stufen des Al- 





514) Bol. G. S. R. v. 1. Febr. 1798. $. 5. 17. Dez. 1822. $ 3, 

315) Val. Gen. S. R. v. 16. Jan. 1799. $. 3. a. 

516) Bol. Sch. O. dv. 41782. ©. 56. G. S. R. v · 16. Jan. 1799. $. 41. 
25. Rov, 1809. 9. 8- 
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ters der Kinder gefchehen foll, darüber behalten Wir Uns nähere 


Anweifungen noch vor 317), 

Einftweilen wollen Wir den Lehrern theild die Beftimmungen 
der früheren Generale Synodal=Refkripte über diefen Gegenftand, 
theild die in der Schrift: „von dem chriftlihen Religionss 
Unterridht von 5. G. Müller, Winterthur 4809.“ enthaltenen 
gründlichen Anfichten zur ernftlichen Beruͤckſichtigung empfohlen habeu. 

ge verordnen Mir, daß 

a) fchon bei den jüngften Kindern (von 6—7 jahren), nod) ehe fie 
ertig lefen können, auf die Erwecung einzelner religidfer und 
ittlicher Gefühle und Begriffe, durch furze, faßliye, herzliche 
Unterredungen des Lehrers, und Bekanutmachung und Erklärung 
der allereinfachften und kuͤrzeſten Eprüche, Liederverſe und bibii: 
ſcher Erzählungen der Bedacht genommen werden foll; ſodann it 

b) den Kindern von 7 bis 10 Fahren (weldye eines ganz ausführlis 
chen Religions = Unterrichts nach einem vollftändigen Lehrbuche 
gleichfalls noch nicht fähig find) zwar ein erweiterter, jedod) 
die Faſſungskraft derfelben nicht überfchreitender Religions-Un— 
terrichi zu geben. 

Der Lehrer hat hiebei die deutlichften und wichtigften Lieder: 
verfe und Sprüche ald Leitfaden zu Grunde zu legen, fie gehörig 
zu erflären und von den Schülern memoriren zu laflen 38), auch da= 
mit die zur Erläuterung dienenden biblifhen Erzählungen zu vers 
binden, und feinen ganzen Vortrag fo einzurichten, daß religidfe 
Eindräde erweckt und befeftigt werden. i 

Es find dabei 3. ©. Müllers Furzer Begriff des dhrift- 
lihen Glaubens in einer Auswahl biblitcher Sprüde 
zum Gebraudhe für den erften Religions-Unterricht. 
Schaffhauſen 1808. fo wie auch Denzels Schulblätter von den - 
Lehrern zu Aal wi . 

c) Bei ältern Kindern von 10 bid 14 Jahren ift fodann, bis auf 
weitere Verordnung, der länaft verordnete. Braunjchweigifche 
Gatehismus als Lehrbuch beizubehalten. Dabei find jedesmal 
die in diefem Religions-Unterricht vorfommenden und erklaͤrten 
Sprüche und Liederverfe, und nad) Umftänden auc) Die ganzen 
Lieder, zu welchen diefe gehören, zum Auswendiglernen aufzus 


geben. | 
d) Außer diefem bleibt theild die Bibel felbft, theild vor der Hand 
Seilers Fleines biblifhes Erbauungsbud als Leſe— 
buch in den Schulen. 
Da indeflen nicht alle Abfchnitte der Bibel ohne Unterfchied für 
die Elementar-Schulen verftändlich, fondern manche erft für das reis 
fere Alter geeignet. find, fo wird ein’ Derzeichniß aller derjenigen, 


317) Bol. Schul⸗Ordn. v. 1782. ©. 35. 39. 57. (ſ. oben S. 50.f.) G. S. R. 
v. 6. Dez. 1791. 9. 4. 16. Jan. 1799, 5.1. G. S. R. v. 17. Dez‘ 1822. $-11. 
318) Vgl. G. S. R.v. 17. Dez. 1806. 21. Mai 1807. $.19. 9. Dez. 1828. 
$. 9. 7. Des. 1831. $. IV. . m 
Q2 
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welche in-biefen Schulen gelefen werden follen, zur genaueften Nach⸗ 
achtung der Lehrer vorgefchrieben werden 319), 

7) Singlehre 2°) nad) der Anleitung von Nägeli 1). 

8) Zeichnenlehre nebft den damit in Verbindung. ftehenden 
Uebungen der Formenlehre nad) dem Schmidifchen Handbuche. 

Der Unterricht in der leztern darf in den Landſchulen nicht zu 
weit geführt werden, und auch bei der erftern ift darauf zu fehen, 
daß die andern Lehrfächer nicht dadurch zuruͤckgeſezt werden. 

9) Einzelne allgemein wichtige Kenntniffe aus der Naturlehre, 
Erdbefchreibung „ Naturgeſchichte und Geſchichte ſind 
cheils beim Leſen, theils bei den Diktir- und Sprach:llebungen bei⸗ 
zubringen *2). — 

Um übrigens das richtige Verhaͤltniß der Lehrſtunden fuͤr die 
einzelnen Fächer zu beſtimmen, haben bie Dekanat: Nemter genaue 
Lectionsplane für die Schulen ihrer Didcefe dem K. Ober:Confifto= 
rium zur Genehmigung vorzulegen, weldye ohne neue erhaltene Legi⸗ 
timation nicht abgeändert werden dürfen 3°). 

$. 54. Diejenigen Kehrmittel und Lehrbücher, welche dem Leh⸗ 
rer zum Behuf der vorgefchriebenen Penfen erforderlich find, follen 
für jede Schule aus den öffentlichen Kafjen oder dem Schulfonds, 
wo ein ſolcher vorhanden iſt, angefchafft werden. Aus eben diefen 
Mitteln find auch fünftig nach den bereitd beftehenden Verordnun⸗ 
gen die Schulbücher für arme Kinder zu erfaufen *9). . 

35. Die Sonntagsſchulen haben den Zweck, theild das 
in den Elementarfchulen Erlernte durd) Uebung zu erhalten, theils 
die Fortbildung der erwachfenen Jugend zu befördern. Wir verord⸗ 
nen daher ihre allgemeine Einführung ohne Ausnahme 32), und wird 
das Meitere in Hinfiht auf ihre Einrichtung und die Lehrfächer 
durch die neue Schul-Drdnung beftimmt werden 3%). 





319) vgl. G. S. R. v. 1792. 9. 16. 

320) vgl. Cyn. eccl. ©. 395 — 395. Sch. O. v. 1782. (f. oben ©, 53.) 
©. 44. G. S. R. v. 16. Jan. 1799. 6. 2. C 3. De. 41801: $. 5 412, Dez- 
4803. $.5. 17. Dez: 1806 — 4.Mai 1807. 94. Gonf. Erl. v. 4. Apr. 
1809, G. S. R. v. 29. Nov. 1823. $.5. Conſ. Erl. v. 5. Ian. 1826. uw. 

321) Im Gen. ©. R. v. 17. Mai 1819. 5.9. Empfehlung der Wohlbold'ſchen 
Anleitung zum Singen nad) Zahlen. - 

322) Für den Unterricht in der Vaterlandskunde find empfohlen zur Anfhaffung 
die Memminger’fhen Schriften (Conſ. Erl. v. 16. Jun. 41820. Regbl. S. 291). 
Betr. die Bekanntmachung mit den Giftpflanzen, vgl, Ob, Reg. Erl. v. 6. u. 
26. Sept. 41810. u· ſ. w. . ; 

323) vgl. G. S. R. v. 1. Bebr. 1798. $. 6. 1% Dez. 1804. 9.7. 44 Dei. 
4808. $. 7. und Kapffs (Mepert. 11, 255) das beutihe Sch.Weſ. ©. 79. 

324) vgl. G.S. R. v. 10. Dez. 1772. 9. 6. 

325) vgl. Spez. Conſ. Erl. dv» 44. Apr. 1833. 

526) vol. 9.9. u. G. S. R. v. 13. San. 1739. $ 10. 28. Nov. 1787. 4. 2. 
2. Dez. 1788. 8. 21. Rov. 1789. 5.1. 6. De. 1791. 9.15.16. 8. Dez 
41795. $: 21—23. 16. Ian. 179% 9.7. 3. Dec. 1801. $.5.6. 12. Dez. 
41805. 1.9, 7. März 4811. 9. 9. 42, Mai 1812, $. 14. 24 Mai 1816- 


x 
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F. Schul:Difciptin. 


$. 36. Je wichtiger für die Erreihung des Zwecks der Schul: 
anftalten die Erhaltung der Ordnung unter den Schilern und ihre 
moralifche Bildung ift, defto mehr liegt an einer durch richtige Grund⸗ 
fäge geleiteten Schul-Disciplin 37), 


Eine gründliche Anleitung dazu wird ein Haupt:Gegenftand des . 


Unterrichts in den von Uns angeordneten Bildungs Anftalten für 
Schullehrer feyn, fo wie die näheren Vorfchriften darüber der Schul: 
Drdnung vorbehalten bleiben. Einftweilen erwarten Wir, daß die 
Lehrer den hauprfächlichften Bedacht darauf nehmen werden, Fleiß, 
Ordnung und fittliched Verhalten nicht blos durch Drohungen und 
Strafe zu erzwingen, fondern Luft und Willigfeit dazu bei den Schuͤ— 
lern zu erwecken, 

Körperliche Züchtigungen follen fo fparfam ald möglich, mit 
Ueberlegung und Maͤßigung, mit fterer Ruͤckſicht auf die Fndividua: 
lität der Kinder und mit gehdriger Gradation angewendet werden, 
um nicht Erbitterung. Heuchelei, Trotz, Abneigung gegen die Schule 
und eine niedrige in 
zubringen 33), 


$. 7. Das Senbihr. v. 6. Sun. — 22. Sept. 1818. G. S. R. v. 17. Dei. 
41822. $. II: u. VI. 4. (Pfarrber.) Nr. 58. v. 29. Nov. 1823. 9. 5. 7. 
Eonf. Erl. v. 5. Zan. 1826. Sch. Gel. v. 29. Sept. 1856. Art. 3. u, 6. 
— Ein Spez. Sonf. Erl. v. 6. Sept. 1822 lautet fo: „Dem Dekan wird hie: 
mit aufgegeben, dem Pfarrer — welcher bei dem Kön. Kriege:Min. einen Vor: 
ſchlag eingereicht hat, die militärpflichtigen Zünglinge feiner Pfarrei in eigenen 
Lehritunden auf die Pflichten des Militär: Standes vorbereiten zu dürfen, zu 
erkennen zu geben, daß, ungeachtet man feine Abficht dabei nicht verkenne, 
man einen Zmangs: Unterricht diefer Art weder für zweckmaͤßig noch nothwen: 
dig erachte, und ihm als Seelforger feiner Gemeinde ohnehin überlaffen bleibe, 

” fomobt zur Zeit der Militär: Mushebung feine jungen Gemeinde-Mitglieder über 
die wichtige Pfliht, für König und Vaterland die Waffen zu tragen, zu be: 
lehren, und mit religiöfen und moralifhen Gründen dieſe Pfliht:Erfüllung 
ihnen zu erleichtern, als au, wofern er es nötbin findet, im eigenen jedoch 
freiwilligen Zufammentünften der militärpflicditigen Jugend fie mit ihren Bür- 
ger= und Untertyanen : Pflichten bekannt zu machen; auch betradyte man bie 
Sonntagsfhulen als folhe Rehranftalten der heranmwachfenden Jugend, in wel: 
chen fie mit diefen Pflichten und über die verfchiederen Stellungen im Staate 
jwedmäßig helehrt, und namentlich dem Vorurtbeil, als habe man mit ber 

- Erfüllung der Pflicht des Waffentragens fih von den übrigen Unterthanen- 
pflihten frei gedient, begegnet werden könne und ſolle.“ — vgl. Syn. Erl. 
v. 6. Dez. 1839. 

327) vgl. Schul-Ordn. v. 1752. ©. 78. Kapff (Repert. II, 360) deutfches 
Sch ˖ W. ©. 54. 

328) vgl. Schul⸗Ordn. v. 1782. S. 76 f. f. oben &.63 und G. S. R. v. 29. Nov. 
1823. $. 6. mit Anm. — Eltern ſollen den Schulmeiſtern wegen gebrauchen⸗ 
der Zucht an ben Kindern nicht ins Haus laufen, und fie reprochiren, noch 
bewegen ihre Kinder aus der Schule behalten, fondern wenn fie glauben, baß 
ihnen zu viel geſchehen, Tolches an das Pfarramt gelangen laſſen. per: 
Sonf.Erl. v. 417. Sept. 1744. (Schuler Schul:Gef. ©. 32.) 


- 


aviſche Denfungsart bei den Kindern hervor⸗ 
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Eben fo große Vorficht aber machen Wir den Lehrern auch im 
Gebrauche von Belohnungen zur Pflicht, um zu verhüten, daß nicht 
. Ehrgeiz, Lohnfucht und cigennügige Denkungsart befdrdert und da= 
durd) die moralifche Gefinnung gehindert werde. Ihre Bemühung 
foll hauptſaͤchlich darauf gerichtet feyn, Liebe zur Ordnung, zum 
Fleiß und zur Sitrlichfeit durch angemeffene liebreiche und zugleich 
ernfte und kraftvolle Vorftellungen, hauptſaͤchlich durch Belehrungen, 
durch eigenes gutes Beiſpiel, durch feftes, confequentes, unpartheiiz 
ſches Handeln, unter weifer Anwendung äußerer Antriebe und Auf: 
munterungen zu befordern, fo wie bejonders auch auf foldhe Ein: 
richtungen im Innern der Schulen, durch weldye die Freude am 
Schulbeſuch, die Luft zum Lernen, die Etille und Selbftbefchäftigung 
der Schüler von felbit befürdert wird (wie fie in den Rochow'ſchen 
und andern wohlorganifirten Schulen gemacht und audy zum Theil 
von Zeller vorgefchlagen worden find) nad) der Localität Bedacht 
zu nehmen haben. 


G. Shul:Snfpeltion 


$. 37. Die nächfte Aufficht ber die Schule jeden Orts liegt, 
wo nicht ein Schul: ufpeftor angeftelle ift, den Ortögeiftlichen 
ob. Sie werden daher aufs ernflichfte erinnert, diefen wichtigen 
Theil ihres Amts unter Erwägung der großen Verantwortung, wels 
che ihnen die Vernachläffigung deffelben zuziehen muß, fo wie des 
großen und bleibenden Nutzens, den fie durch Befdrderung des Schul: 
wefens ftiften, ihre gewiſſenhafteſte Ihätigfeit zu widmen, wie Wir 
denn auch auf folche Geiftliche, welche ſich dadurch, fo wie durch 
ihre übrige Amtsführung Unferes — Wohlgefallens werth 
machen, bei Befoͤrderungen Unſer beſonderes Augenmerk richten 
werden 39), . < # 

$. 53. Neben dem von ihnen zu ertheilenden Religions-Unter⸗ 
richt, wozu in jeder Woche nad) Maßgabe der Fortfchritte und der 
Zahl der Schulkinder 2 — 5 Stunden zu verwenden find, bleibt es 
bei den ſchon laͤngſt angeordneten, der Aufficht über den Gang des 
Schul : Unterrichted und der Disciplin gewidmeten wöchentlichen 
Schulbefuchen der Ortögeiftlichen 80) und der Aufzeichnung derſel⸗ 
ben in das Schul-Diarium F), * 

Das Reſultat der genauen Einſicht des Lezteren bei der Kirchen: 





329) vgl. Sendfchreiben v. 6. Jun. 1818. Amts: Inftr, v. 20. Febr. 1827. 
6.8. — Gef. dv. 29. Sept. 1856. Art. 72. 

330) vgl. Gen. Syn. R. v. 16. Dt. 1759. $.6. 29. Nov. 1771. $.7. 23. Dez 
4787: $. 2. 21. Mai 1807. $. 14. 28. Nov, 1809. $. 8. G. S. R. vom 
6. Zuni 1818. $.8. 17. Dez. 1822- $. VI. 29. Nov. 1825. $. 8. Amts: 
Inſir. der Geiftl. v. 20. Febr. 1827. $. 8. für bie Pfarr-Geh. 9.2. G. S. R. 
v· 14. Dez. 41829, 8. 5. 7. Dez. 4351. $. VI. 29. Nov, 1832. $. 1. R 

331) vol. G. S. R. v. 5. Dez. 1795. 9.14.15. 1. Dez. 1796. 9.7. 28. Nov. 
1809. $. 8. 414. Apr. 1813. 5. 15. 24. Mai 1816. 9. 5. 6. Jun. 1818. 
— 8. Amts:Znftr. der Geiftt. v. 20. Febr. 1827. 9. 8. für. die Pfarr⸗Geh. 

2, 
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Viſitation ift mit Ruͤckſicht auf die Zeugniffe der Ortsvorſteher bei 
dem Durchgange der Vifitations-Relation in einer gedrängten, aber 
getreuen Ueberficht, welche die Zahl und die Dauer der Echulbefuche 
und die Befchäftigungen der Gelftlihen in der Schule enthalten fols 
len, beizufügen. | | 

Dabei erwarten Wir von den Geiftlichen, daß fie auch außer den 
Schulbeſuchen fid) der Leitung, Aufmunterung, Belehrung und Fort: 
bildung ihrer Schullehrer, fo wie bei den Kirchen: Conventen die Bes 
förderung alles deffen, was zum Beften des Schulwefens dient, aufs 
eifrigfte angelegen feyn laffen, und (was zur Führung der Juſpektion 
über die Schulen durchaus nothwendig ift) ſich felbit in pädagogifchen 
Kenntniffen durch zweckmaͤßige Lektüre und (mo es die Umstände er: 
Tauben) felbft durdy die Benugung des Umgangs und des Unterrichts 


benachbarter im diefem Fache vorzäglicher Geiftlichen, immer mehr 


zu vervolllommmen bedacht feyn werden. 


F. 59. Um die pädagogifche Bildung der Geiftlichen wirffamer: 


zu befdrdern, hat nicht nur fünftig jeder, Studierende der Thenlogie 
ohne Ausnahme die von Und auf Unferer Koͤn. Univerſitaͤt Tübingen 
bereite —— angeordneten Vorleſungen uͤber Paͤdagogik und 
Didaktik zu beſuchen, und iſt von dem Lehrer derſelben am Ende jeden 
Sommers-Semeſters in einem eigenen, an Unſere K. Ober-Studien⸗ 
Direktion zu erſtattenden, und von dieſem Unſerm Kön. Ober-Conſi⸗ 
ſtorium mitzutheilenden Bericht uͤber einen Jeden, der ſie beſucht hat, 
ein Zeugniß feines Fleißes und Fortgangs in dieſem Fache vorzules 
gen, ſondern ed wird ſich auch. kuͤnftig jede Conſiſtorial-Pruͤfung, ſie 
etreffe das Vikariats- oder erſte Dienſt- oder Promotions = oder 
auch Defanatö:Eramen, auf diefe Fächer ebenfo wohl als auf andere 
erſtrecken 3%). Ueberdieß wird das Koͤn. Ober-Conſiſtorium alle Jah⸗ 
ve, das eine Fahr für fämmtliche proteitantifche Defane, das ans 
dere Jahr für faͤmmtliche proteftanriiche Diafone, Pfarrer, Präzep: 
toren oder Vifare des Königreichs paͤdagogiſche Aufgaben ausfchreis 
‚ben, deren fchriftliche Beantwortungen an daffelbe einzufchiden find. 
Die Auffäge der Diafone, Pfarrer, Präceptoren und Vikare, find 


durch die Defane mit einem Urtheil über jeden, an die Generalſuper- 


en und von diefen an das Koͤn. Ober: Eonfiftorium einzus 
enden, 


6.40. Den Defanen 3) "wollen Mir hiemit die genauefte und 
forgfältigite Oberaufficht uͤber ſaͤmmtliche Schulen ihrer Amtsſtadt 
und Didcefe aufs nee bey ſtrenger Verantwortung eingefchärft, und 
ihnen zu defto vollftändigerer Erreichung der von Uns beabfichtigten 
Zwecke inöbefondere aufgegeben haben, über den. Vollzug der den 
Orts⸗Geiſtlichen ertheilten Vorfchriften zu wachen. Cie follen nicht 
nur bei den jährlichen Vifitarionen der Schule jedes Orts Fünftig die 
genauefte Aufmerkſamkeit widmen, und zu dieſem Eude wenigftens 


te 
Ey 


332) vgl. Min. Ber. v. 21: Febr. 1829 u. 44. Aug. 1829. $. 4. Tage 
533) vgl. Gef. v. 2). Sept. 1836. Art. 76. Va Br 


* 
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3—4 Stunden Nachmittags auf die Unterfuchung des Schulzuftandes 
verwenden; auch wie ſolches gefchehen, durch den Orts: Geiltlichen 
in der Viftrations= Relation bemerken laffen, fondern audy im Laufe 
des Jahrs die Aufmerkfamkeit über das Schulwefen ihrer Didcefans 
Drie fortfeßen, fi von den Orts: Geiitlihen alle Vierteljahr einen 
Bericht darüber erftatten laffen, mit Rath) und Unterftüßung denſel— 
ben an die Hand gehen, die nöthigen Verfügungen ohne Auffhub 
treffen, die Berichte über den Zuftand der Schule in der jährlichen 
Relation, fo wie die Zeugniffe von den Schullehrern und den Didces 
fan» Geiftlichen in Hinſicht auf ihre Schul-Inſpektion mit aller Ge— 
nauigfeit und Gewifjenhaftigfeir und mit beftimmrer Angabe, ob und 
wie jeder derfelben mir pflichtmaͤßigem Eifer ſich den Forderungen ſei— 
nes Amts in diefem Punkt unterzogen habe, abfaflen, und endlich 
fich felbft mit der paͤdagogiſchen Literatur fleißig befchäftigen. 

H) Mittel zu Anfhaffung einzelner Shul:Bedürfniffe und zu 

YAufmunterung der Lehrer und Schüler, A 

F. 44. In jedem Ort, wo ed möglidy ift, foll eine Orts 
fchulfaffe, oder ein Ortsſchulfonds errichter werden, aus wels 
chem 3) Prämien für fleißige und gute Schüler, beftchend in 
Schulbuͤchern, ferner eine bleibende Shulbüher-: Sammlung 
für Lehrer und Schüler, auch, wenn es die Kräfte erlauben, Bei— 
träge zu Unterflüägung bedürftiger Schullehrer ded Orts, oder 
auch nach andern Umftänden noch andere Schulbedärfniffe bezahlt 
werden. 

Zu diefen Fonds find zu ziehen: 

a) die einzelnen Schulftiftungen des Orts 35). — 

b) Die Koften des examinis annui, welches dafür ceſſirt 36). 

c) Die Strafgelver der Schulverfäumniffe. 

d) Beiträge von 30 fr. von jedem der Schule entlaffenen Kind, 
arme ausgenommen, für welche dad Schulgeld aus der Kaffe 
bezahlt wird #7), 

Die Adminiftration und Verwendung fteht dem Pfarrer zu, der 
jährlich dem Defan Rechnung darüber abzulegen hat #8), 


554) Nach Sp.Conſ. Erl. v. 44. Juli 1835. find aus dem Schulfonds nicht zu 
beftreiten Koften für Belohnungen vonwRrhrern verwahrloster Kinder, ebenfo 
wenig nah Sp. Conſ. Erl. v. 29. Okt. 1835 der Ankauf von. Schulbücerh 
für arme Kinder, Kreide, Schmämme u: ſ. w., wenn bie Stiftungsfaffe vor: 
ber diefe Auslagen beftritten hat, Bol $. 34. G.S. R. v, 135. Mai 1815. 


$. 415. - 

335) vgl. &.S.R. v. 5. Mai 1814. $. 17. 45. Mai 41815. $. 13. 24. Mai 
4846. $- 14. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 12. 22. 

336) vgl. G.S.R. dv. 28. Nov. 1809. $. 12, 5. Mai 1814. 9.10, 15. Mai 

1815. $ 13, 24. Mai 4816. $. 11. | 

337) vol. E.E.R. v. 14. Mai 1812: $, 15. 5. Mai 1814. $. 10. Gef v. 
29. Sept. 1836. Art. 22, 

338) vol. G.S.R. u 5 Mai 4814, 5. 17. 24. Mai 1816. $. 14. 6. Jum. 
1318. 4. 11. Syn. Erl. v. 45. April 1819, G. S. R. v. 17. Mai 1819. 
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gu die genauefte Ausführung diefer Unferer Verordnung mas 
hen Wir alle Unfere geiftlihe und weltliche Beamte, Magijtrate, 
Vorſteher und Lehrer der Schulen verantwortlich. 
Daran ıc. 
Stuttgart, im Königl. Ober: Confiftorium den 2%/. Dez. 1810. 
Ad Mand, Saor. Reg. Maj. propr. 





51. 


Dekret des ev. EConfiftoriums, die Cfafjificirung und 
Befegung der Schul: Dienfte betreffend 


vom 4. Januar 4811. ®°) 


Da in der General: Verordnung, das deutſche Elementar-Schul- 
wefen in den evangelifchen Orten des Königreichs betreffend, $. 25. 
die Beftimmung enthalten ift, daß alle Schuldienfte nad) ihrem Eins 
fommen in Dienfte erjter, (geringfter) zweiter und dritter Glaffe ab 
getheilt werden follen, fo wird den Königl. Decangtaͤmtern, wie 
auch den geifilichen und weltlichen DOrrsvorftebern hiemit bekannt 
gemacht, daß die Schuldienfte, weldye nur 150 fl. oder weniger ers 
tragen, in die erfte Elaffe, diejenigen, weldye ein Einfommen 
von mehr ald 150 fl. bis 500 fl. incl. haben, in die zweite Glafs 
fe, und die übrigen beffer befolveten in die dritte Elaffe gehören. 

Zugleich wird in Hinſicht der bereits eraminirten und mir Zeugs 
niffen der Dienftfähigkeit verfehenen Proviioren, fo wie der Schuls 
meifter, welche das Promotions: Eramen fchon erftanden haben, ver: 
ordnet, daß um Schuldienſte dritter Claſſe in der Regel nur wirks 
lihe Schulmeifter, welche bei der Pruͤfung Fein geringeres als das 
Prädikat gur erhielten, oder auch in einzelnen Källen, nach zuvor 
ertheilter befonderer Erlaubniß, Proviforen, die ein Zeugniß vor: 
Rue Kenntniffe haben, fich melden, und von den Sommunen 
n Vorfchlag dazu gebracht werden dürfen, 

Die Bewerbung um Schuldienſte zweiter Claſſe ſteht fodann 
denjenigen Proviforen frei, im deren Zeugniffen das Präpdifat gut 
oder recht gut oder durchaus gut encbalten it, fo wie allen be= 
reits 5 Fahre lang angeftellten Schulmeiftern. 

Die übrigen mit minder guten Zeugniffen verfehenen Schuls 
et werden nur als Bewerber um Dienfte erſter Elaffe 
zugelaſſen. | 





$ 10. 19% Der. 1821. $. 7. 45. Dez. 1825. g. 2. 9 Dez. 1828. $. 11. 
Conſ. Erl. v. 16: Dez. 1828. Min. Erl. v. 30. April 1852. — vgl, Muͤl⸗ 
Ver Sch-Int,Bt, I, 395. 

339) Regbl. 1811. Rr. 4. ©, 46. — vgl. Anm. zu $. 25. der G. Sch. V. v. 
51. Der 1810. u &ef. v. 29. Sept. 1836. Art. 47. 


— — 


% 
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Es bleibt uͤbrigens jedem bereits examinirten Proviſor oder 
Schulmeiſter unbenommen, wenn er ein beſſeres Zeugniß zu verdie⸗ 
nen glaubt, feine Anſpruͤche bei einer der jährlichen Concurs-Pruͤ— 
fungen geltend zu machen. Decret. Stuttg. im Königl. Ober⸗Con⸗ 
fitorium, den 4. San. 4811. | 





52. 


Defret bes ev. Confiftoriums, die angeordneten Schul: 
| lehrer : Conferenzen betr, 


vom 4. Januar 4811. *10) 


Da die vierteljährigen Schullehrer-Conferenzen zu Folge des $. 21. 
der General-Verordnung, das deutfche Elementar-Schulwefen betref: 
fend, allgemein in den evangelifchen Didcefen des Reichs eingeführt 
werden jollen, fo wird hiemit den Geiftlichen und Schullehrern fol= 
gendes zur Nachachtung zu erfennen gegeben: 


4) Die Mitglieder diefer Conferenzen follen fich über Gegenitän- 
de der Pädagogik und Didaktik, fo weit diefelben den Wirfungskreis 
der Schullehrer berühren, unterreden, und ihre durd) eigenes Nach⸗ 
denfen und Erfahrungen erworbenen Anfichten, oder durd) Lektuͤre 
gefammelten Bemerkungen im Schulfache, insbefondere in Hinficht 
der verfchiedenen Verhältniffe und Pflichten der Schullehrer, der Mes 
thode des Unterrichtd, der Lehr= und Stunden= Plane, der Schuls 
Difeiplin u. ſ. w. fi) wechfelfeitig mittheilen. 


2) Um biebei eine gewiße Ordnung zu beobachten, hat der di: 
rigirende Geiftliche bei jeder Conferenz eine oder mehrere padanogifc) 
didaktiſche * Al) aufzugeben, welche ſaͤmmtliche Mitglieder zu 
Hauſe ſchriftlich zu beantworten haben. | 

Dieſe Aufſaͤtze find an den dirigirenden Geiftlichen fpäteftens 14 
Tage vor der naͤchſten Gonferenz zu überfenden. 

Derfelbe trägt fodann bei diefer Zufammenkunft das Refultat der 
eingefommenen Beantwortungen in einer gedrängten Weberficht mit 
feinen beurtheilenden Bemerkungen vor #2), und die weitere mindlis 
che Unterredung darüber macht den Hauptgegenitand diefer Conferenz 
aus. Die übrige Zeit ift der Mitrheilung und prüfenden Erörterung 
desjenigen gewidmet, was einzelne Mitglieder nad der Reihe, in 
der fie von dem Ddirigirenden Geiftlichen aufgerufen werden, über ans 


340) Regbl. 1811. Ar. 6 ©. 67. — dgl, Min.Delr. v. 6. Zul. 1816. Gonf. 
Erl. v. 22. Febr. 1825. 

541) vol. G.S.R. v. 20. Mai 1817. 9.5. u. 6. Jun. 1818. $. 12. 

342) Nah Cirk. Erl. der Gen. Sup. v. 27. Dez 1821 follen am Rande ber 
ae berichtigende Bemerkungen von Seiten der Schul:Eonf. Dir. beigefest 
werden, " j 
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— Kegenſtaͤnde des Schulweſens Intereſſantes vorzubringen ha⸗ 
en 93), | f 





343) Durd Spez. Conſ. Erl. v. 44. Sept. 1810 war einem Geiftlihen folgen: 
der Plan zur Daltung der Schul:Gonferenzen mitgetheilt worden: Die Schul: 
Gonferenzen, wenn fie zweckmaͤßig eingerichtet werden follen, beftehen in theo: 
zetifhen Belehrungen und praktiſchen Uebungen. 


A) Eheoretifhe Belehrungen: 

Sie Fönnen keinen Gegenftand ‘der Pädagogif und Didaktik ausfcließen. 
Mur müflen fie um bas Ziel, das erreicht werden ſoll, zumal bei weniger 
Beit, die darauf verwendet werden kann, nicht zu weit binauszufteden, ſich 
hauptfäclic auf den Wirkungskreis des Schullehrers befhränten, 

4) Allgemeine Ueberfiht, was einem Schullehrer zu wiffen nötbig ift, 
a) als Erzieher, b) alö Lehrer, c) als Gehülfe in der Kirche, ala Gantor 
und Meßner, 

2) Die daraus hervorgehende Schilderung der Berufs: Pflichten eines Schul: 
lehrers; — Wichtigkeit feines Amts in der oben angegebenen doppelten Bez 
iehung. 
i 3) Anleitung zum Erlernen deffen, was unter Nro. 4. ihm als nöthiger 
Gegenftand des Wiffens empfohlen worden iſt. Diefe Anleitung befteht A) in 
einer fortlaufenden Belehrung über die einzelnen Punkte, die der Lehrer als 
Erzieher zu beobadıten hat — zwedmäßıge Schul: Disciplin; B) in einer 
fortlaufenden Belehrung über die in der Schule zu traftirenden Unterricytös 
Fächer und zwar a) der Materie nad) — Umfang jedes einzelnen Unterrichtes 
Zweiges — Belehrung über feine Tendenz, feinen Einfluß auf die Bildung 
des Menfhen — das Biel, das der Lehrer bei jedem einzelnen Face ſich zu 
fegen bat, — bie Grenzen jedes Unterrichts-Zweiges für die Bedürfnife dies 
fer und jener Schule; b) Anleitung zur zwedmäßigen Vertheilung dee Ma⸗ 
terien in die Stunden des Tags und der Wochen: Lektions= Plane, und zur 
zwedmäßigen Vertheilung der Schüler in Claſſen; c) Methodit — Schilde: 

: zung der Mängel der gewöhnlichen Schulmethode — Darftellung und Be: 
fhreibung ber beffern, neueren Methode jedes einzelnen Unterrichts:Gegenftan= 
bes (wobei befonders die Peftalozzifhe Methode bei den Faͤchern, worüber fie 
fih eritredt, ihren Prinzipien, ihrer -Verfchiedenteit von den andern, und 
ihrer Behandlungs:Art nad bekannt gemacht würde.) C) Lektüre; a) Mit: 
theilung der in den neuen pädagogifhen Schriften gemachten inter Tonten 
Vorſchlaͤge, nebit Beurtheilung derfelben und ihrer Anwendbarkeit; b) Be: 
kanntmachung der wichtigften für die Schullehrer zur Belehrung, wie zur 
geſchickten Führung ihres Amts erfhienenen Bücher; c) Anleiturg, wie fie mit 
Nusen lefen follen. D) Beantwortung ber von Seiten der Geiftlichen oder 
der Schullehrer gemachten Anfragen über Gegenftände des Unterrichts oder 
der Shul:Dieciplin, auch befehrendes Gefpräcd über die von ihnen mitgetheil- 
ten amtlichen Erfahrungen. 

4) Anleitung zum vereinten Erfüllen aller ber Pflichten, die sub Nro. 2. 
gefchildert worden find, fo wie zum klugen würbigen Betragen in ben ver: 
ſchiedenen Verhältniffen des Schullehrere gegen ben Geiftlihen feines Orts, 
gegen bie Eltern feiner Kinder, und gegen die Übrige Gemeinde. 


| B) Praktifhe Uebungen. * 

Dieſe beſtehen 1) im Dociten nach der gelernten Methode mit herbeigeru⸗ 
fenen Schullindern; 2) in muͤndlichen Vortrag: Proben von richtigen, ge: 
Ihmadvollem Leſen; 3) in fehriftlicher Beantwortung von vorgelenten Ara: 


gen, die von einer Gonferenz zur andern aufgegeben, und vierzehen Tage ver: 
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3) Zu jeder Eonferenz ift ein ganzer Tag, jedesmal ein Mitt- 
woch, zu verwenden 9), 

4) Nur erwiefene Krankheits- oder andere dringende Fälle koͤn— 
nen ald Entſchuldigungs-Gruͤnde des Nichrterfcheinens angenommen 
werden. 


5) Wo dergleichen Gonferenzen noch nicht beftehen, haben die 
Dekane die nad) der Lofalität und nad) pätagogifhen Kennrniffen 
am beften dazu geeigneten Geiftlichen ihrer Didcefe zu Haltung ders 
felben aufzurufen, und den Erfolg zu berichten, 

6) Von der Einrichtung und dem Fortgange der Conferenzen hat 
‚ ber dirigirende Geiftliche in einer Beilage der Pfarr Relation jedes⸗ 

mal Nachricht zu geben, und werden die Defane hiemit angemwiefen, 
ihre Bemerkungen nach vorgängiger Einficht der Conferenz: Protokolle 
ad marginem beizufegen, und dabei insbefondere aud) diejenigen 
Beiftlihen namhaft zu machen, weldye durch freiwilligen Befuch die— 
fer Eonferenzen ihren Eifer für dad Schulwefen erprobt haben 3%). 
Decr. Stuttg. im Kon. ObersConfijtorium, den 4. San. 4811. 





5 





ber an den Direltor eingefandt werden müffen. Diefe Kragen follen vorzüglich 
praktiſche Gegenftände umfaffen, und den Zweck haben, durch die Antwort 
von jedem Schulledrer zu erfahren, wie er diefen Gegenftand behandelt habe, 
und welche Anfichten er davon befise, um defto leichter feine Vorftellungen 
berichtigen zu können; 4) Im Eraminiren über den Inhalt eines in Umlauf 
gefegten pädagogifhen Buches. — Die Geiltlihen, deren Schulmeifter der 
Conferenz beimohnen, find ordentlihe Mitnliever der Conferenz. Sie follen 
mit den Direktoren der Gonferenz in Gorrefpondenz treten, und über bie Be: 
dürfniffe ihrer Schulen, fo wie hie Punkte, über welde fie felbft Anftand 
haben, communiciren. Damit bie Schullehrer = GSonferenzen größeren Nutzen 
haben, fo wird dazu jedesmal ein ganzer Tag ausgelegt, und für dieſen Tag 
Vakanz in den Schulen gegeben. Der Vormittag wird fodann zu den theoretifchen 
Borlefungen, und der Nachmittag zu den vraktifchen Nebungen beftimmt, — Durch 
einen Spez. Conſ. Erl. v.2. April 1833 ift ausgeſprochen, daß der Wirkungs-Kreis 
der Schul⸗Vonferenz⸗ Direktoren ſich nach ihrer Inſtruktion vor der Hand blos 
auf das Hinwirken zur weitern Berufsbildung dee Schullehrer beſchräͤnke, 
daß es ihnen zu biefem Zwede zwar unbenommen bleibe, über die Art ber 
Behandlung der Schulfächer von ihnen Kenntnis zu nehmen, um ‚bie erforder: 
lichen Belehrungen zu zweckmaͤßigerer Methodik ihnen ertheilen zu können, 
und daß fie nöthiaenfalls den Lokal-Schul-Inſpektoren in collegialifhen Schrei: 
ben von den ertheilten Belehrungen, fo wie von den entdedten Mängeln Mit: 
theilungen zu machen, und deren Mitwirkung anzufprehen, berechtigt find — 
doch ohne eine Art von Ober⸗Aufſicht Über diefelben ſich anzumaßen. 

544) Rah Spe;.Eonf. Erl. v. 16. Aug. 4811 us 18. Juli 4826 Lönnen bie 
Schullehrer niht gezwungen werden, am Conferenz:Zage an einem gemein: 
fhaftlihen Mittag: Effen Theil zu nehmen. ’ . 

335) vg. G S R. v. 14: Mai 41812, 6. 16. 
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55. 


Defrer des Kath. Geiftl. Raths, die Diäten und Ent: 
ſchaͤbigung der Farholifhen Schul⸗Inſpektoren betr, 


vom 22. Sanuar 4811. ®%) 





Seine Kdnigl. Majeft. haben vermdg allerhoͤchſter Reſolu⸗ 
tion vom 6. San. d. 3. den aufgeitellten Earholifhen Schul-Inſpek⸗ 
toren für die jährliche Schulvifitarion ein Taggeld von zwei Guls 
den, und für ihre weitere Bemühung und den Aufwand an Schreib: 
materialien eine Entfchädigung von jährlichen Drei Gulden von jes 
dem mit einer Schule verjehenen Bezirks-Orte auf die Kirchens und 
Schulfonds, oder bei deren Unvermdgenheit auf die Communkaſſen 
allergnädigft angewiefen. 

Da nun von Seiten ded Kön. Ober⸗-Landes⸗Oekonomie⸗Collegii 
die Legitimation zur Ausbezahlung jener Gebühren von der Zeit an, 
wo die allgemeine Schulverordnung erlaffen wurde, bereitö ertheilt 
worden ift 7), fo wird ſolches unter Beziehung auf den $. 29. der. 
allgemeinen Schulverordnung wegen der Vorfpann hiemit befannt 
gemacht, damit die feit jener Zeit angeftellten Schul-Inſpektoren 
die ihnen gebührenden Diäten und Entichädigungs: Gelder in Ems 
pfang nehmen mögen. Deer. Stuttgart, im Kon. Karhol. Geiftl. 
Rath, den 22. San. 1811. . | 





54. 


Dekret des Eonfiftsoriums, betreffend die Schul:SSnei: 
pienten 


vom 29. Januar 4814, #8) 





Da in den Bittfchriften der SchulsSjncipienten, welche ſich um 
Aufnahme in das Eßlinger SchullehrersSeminar gemelder, und zus 
glei) um eine jährliche allergnädigfte Unterftägung gebeten haben, 
die in der neuelten General:Berordnung (dv. 31. Dez. 1310) $. 48. 





546) Regbl. 1811. Nr. 9. ©. 89, — vergl. Ver v. 10. Sept: 1808. $. 29. 
Dekr. des k. g. R. v. 16. März 1815. Erl des k. K.R. v. 10. Mai 4825. - 
n nn 1827. Reg. Erl. v. 2, April 4828. Gef. v. 29. Sept. 1850. 


tt. 76. 
547) Die Legitimation wurde v. Ob... Del, Soll. unterm 46. d, M. an die Kon. 
Pandvogteyen ausgefchrieben. 
548) Regbl. 1811. Nr. 8. ©. 81. — vergl. Conſ. Erl. v, 8. Sept, 1812. 
9. April 1822. 12. Jul, 1825. 49. Dez. 1826 
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vorgefchriebene Erforderniffe nicht mit der nöthigen Beſtimmtheit 
und Zuverläffigkeir angegeben find, auch es norhwendig ift, in Zei— 
ten zu wiſſen, wie viele Schul⸗Incipienten fowohl an Georgüi d. J. 
als in den kuͤnftigen Eintritts-Terminen in eine dffentlicye oder Pri⸗ 
vat= Bildungs = Anftalt aufgenommen zu werden wuͤnſchen; fo wird 
hiemit fammtlichen evangelifchen Defanen ded Königreichs folgen: 
des zur fünftigen genauen Nachachtung zu erkennen gegeben: 

4) Diejenige Schuls Zucipienten, welche wegen Mittellofigkeit 
um eine Unterftüßung bitten, haben ein von den Ortsvorſtehern auss 
geftellted und von dem Dberamt verificirted Arteftat, worin ihre 
und ihrer Eltern Vermögens = Umftände genau angegeben find, mit 
ihren Bittfchriften einzufenden; es ift daher in Beziehung auf dies 
jenigen Geſuche, welche bereits eingefommen find, das Erforderli— 
che nadyzutragen, indem widrigenfalld auf diefelben Feine Rückficht 
genommen werden wird. 


‚2) Alle neu eintretende Schul⸗Incipienten haben mit ihren Bitt⸗ 
ſchriften um Aufnahme in eine Schullehrer: Bildungs = Anftalt ein 
Zeuguiß ihrer Tauglichkeit zum Schullehrerftand in Hinſicht auf Fä: 
bigfeit, Kenntniffe und Aufführung vorzulegen. Diefes Zeugniß ift 
ihnen von dem Dekan nad) vorgängiger Vernehmung des Ortspfar⸗ 
rers auözuftellen, und beide haben fich zu diefem Ende von den Ei— 
aenfchaften ded Supplifanten durch eigene gewiffenhafte Prüfung zu 
überzeugen. 

3) Ale Schul:Fneipienten, welche auf Georgii d. J. entweder 
in dad Haupt: Schullehrer = Seminar zu Eflingen, oder in eine ans 
dere hiezu legitimirte Bildungs-Anftalt, oder aud) bei einem dazu 
bevollmächtigten »vorzüglichen Schullehrer aufgenommen zu werden 
wilnfchen, muͤſſen ſich längft binnen 44 Tagen von der Bekanntma⸗ 
hung dieſes Befehls an, durch den Dekan der Didcefe bei dem 
Kon. Ober:Eonfiftorium melden, indem fie widrigenfalls die Zuruͤck⸗ 


weifung zu erwarten haben. 


‚ Endlich werden alle dem pädagogifhen Fache ſich vorzüglich 
widmende Geiftliche, welche nady Anleitung des $. 15. der Generals 
Schul:Verordnung eine Privat:Bildungs:Anftalt für Schullchrer zu 
errichten gefonnen find, hiemit aufgefordert, ihre Entfchließung bin 
nen 44 Tagen unter Vorlegung eines Lehrpland und Angabe der in 
ihrem Ort fir Wohnung und Koft der Schul-Incipienten zu trefs 
fenden Einrichtungen und des jährlichen Aufwandes an das Kbn. 
Dber-Confiftorium einzufenden 9%). Dekr. Stuttgart im Koͤn. Obers 


- Eonfiftorium den 29. San. 1811. 





349) vgl, Conſ. Erl. v, 49, März 1811. 45. Febr. 1851. 
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55. 


Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, betr. die ka⸗ 
tholifchen Schulineipienten und Proviforen 


vom 7. Februar 1811 0). a 
mn achessen 


Da es nothmwendig ift, daß diejenigen, welche fi) dem Schuls 
lehrer Stande widmen wollen, ihr Vorhaben dem Königl. Fatholis 
ſchen geiftlihen Rath in einem mit dem Beibericht des Schulin⸗ 
fpeftors ihres Geburtdorts, mit dem Driginals Tauffchein, und mit 
Zeugniffen über ihre Fortfchritte und ihr firrliches Betragen wähs 
rend der Schuljahre, fo wie über ihre Entlaffung aus der Schule, 
verſehenen Exhibitum vortragen, fo wird foldyes zur allgemeinen 
Nachachtung für alle Farbolifchben Edyulinfpeftoren hiemit befannt 
gemacht, und werden fämmtliche Farholifhe Schulinfpektoren auf 
die genaue Beobachtung des 5ten Artickeld ihrer Amtsinftruftion in 
Berreff der Schulincipienten verwiefen. 

‚Zugleich wird den Schulinfpeftoren der Auftrag ertheilt, von 
jedem Provifor, der nicht wirflid in einer Schule Proviforats: 
Dienfte leiftet, oder der von feinem Dienfte austritt, dem Königl. - 
Farholifchen geiftlichen Rath jedesmal die ungefäumte Anzeige zu 
machen $1), 

Endlidy find die Prüfungen derjenigen Schulfandidaten, welche 
fateinifche Lehranitalten befucht haben, auch auf die darin gelehr: 
ten Fächer, insbefondere die lateinifche, griechiſche oder franzoͤſiſche 
Epradye auszudehnen, und die Ausarbeitungen derfelben mit den 
übrigen Prüfungsakten einzufenden #2), 

Stuttgart den 7. Febr. 1811. 


56. 


Verordnung des ev. Eonfiftoriums, die Gefuche 
der Schullehrer um Annahme von Schul: Zneipienten 
betreffend 
vom 8. März 418119), 


‚ Da bereit mehrere Schullehrer um alleranädigfte Erlaubniß 
eingefommen find, ihre Schulincipienten im Unterricht behalten, 





350) Reg. XI. 1811. Nr.12. S. 114. — vgl. Kön. Ver. v. 10. Sept. 1808. 
$.4. Inſtr. v. 28. März 1809. 6.5. Dekr. deö k. g. R. v. 11. Jan. 1810, 
18. Aug. 1812. 9.5. 22. Mai 1813. 111, 2. 

351) Val. Dekr. des k. a. R. v. 22. Mai 1813. II,4. 
552) Pal. Ber, v. 10. Sept. 1808. |. 4. 
355) Reg. BI. 1811, Nr, 15. ©. 117: — vgl. G. Sch. V. ds; 51. Dei. 1810. 
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oder auch Fünftig neue aufnehmen zu dürfen; fo wird zur Erläutes 
rung und nähern Beftinimung der hierüber in der allgemeinen Schul⸗ 
verordnung enthaltenen Vorſchrift folgendes hiemit bekannt gemacht. 

1) In allen denjenigen Orten, wo eine dffentliche oder Pri⸗ 
vats Echyullehrer: Bildungs s Anftalt unter der Leitung eines Geiſtli— 
chen beiteht, oder noch errichtet werden wird, kann fein Schullehs 
rer Incipienten in die Lehre nehmen, fondern diefe werben an die 
Lehranftalt des Orts gewiefen; hingegen koͤnnen die Schullehrer, 
welche hiezu von dem Vorſteher derfelben für fähig gehalten wers 
den, an dem Unterricht bei dem Inſtitut Theil nehmen. 

2) Edyullehrer, weldye um Beibehaltung der gegenwärtig bei 
ihnen befindlichen Incipienten bis zu vollendeter Lehrzeit bitten 
wollen, haben nur dann, wenn fie ein vorzügliches Prädicat, und 
die Unterſtuͤtzung ihrer Ortögeiftlichen zu hoffen haben, die Bewillis 
gung ihres Geſuchs zu erwarten, | 

3) Diejenigen Schulmeifter, welche um Legitimation zu kuͤnf⸗ 
tiger Annahme neuer Schulincipienten bitten wollen, müffen fich 
der durdy die allgemeine Echulverordnung vorgefchriebenen Ober: 
Confiftorials Prüfung ihrer —— unterwerfen, und je nach fuͤnf 
Jahren wieder um die fernere Erlaubniß zu Haltung von Schulin— 
eipienten bei dem Ober: Conftitorium bitten. 

4) Da der Termin zu Vornahme diefer und der Promotions⸗ 
Prüfungen für Schullehrer auf den 417. April hiemir feftgefegt wird, 
fo haben ſaͤmmtliche Schullehrer, welche zugelaffen zu werden wüns 
fhen, noch im Laufe diefes Monats: in befondern Erhibitid da= 
von bei dem Kon. Ober: Confiftorium die Anzeige zu machen, und 
fid) gleich denjenigen, welche um Legitimation zu Haltung von 
Sculincipienten bereit gebeten haben, an dem beftimmten Tage 
Morgens ı-n 8 Uhr auf der Regiftratur des Kon. Ober: Confiftos 
riums einzufinden. Dekr. Stuttgart, in Koͤn. Obers Eonfiftorium, 
den 38. März 1811. 





57. | 
Verfügung des Konfiftoriums, betr. eine Inſtruktion 


für die Inſpektoren der ewangelifch » Iurherifchen Privats 
Schullehrer » Bildungss Anftalten des Königreichs 


vom 49: März 1811), 


Feder Geiftliche,, welcher ein Privat: Schullehrer: Seminar mit 
Genehmigung ded Kön. Ober: Eonfiftorii errichtet, Fann, wenn er 


$.14. 17. Conſ. Erl. vom 45. Febr, 1851. Gef. vom 29. Sept. 1856. 
Urt. 43 — 16. 
354) Reg. Bl. 1814. Nr. 16. ©. 150. Knapp Schul⸗Geſ. S. 20: — vgl. 
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an feinem gegenwärtigen Dienftorte fich nicht firiren will, nur folche 
Sgneipienten aufnehmen, die bei einer Veränderung feines Dienftes 

dich gefallen laffen, ihm in den neuen Aufenthalts» Ort nad)zufols 
en, oder ihre Lehrzeit in einer andern legitimirten Bildungs : An: 
alt zu vollenden. 

Als Inſpektor ded Privat: Seminars wird ihm folgendes zur 
Pflicht gemadıt: 

1) hat derfelbe, den Anfangs Termin feines Unterrichts nebft 
den Bedingungen der Aufnahme, dem jährlichen Koften-Aufwand ıc. 
durch die dffentlichen Blätter, mit der Bemerkung, daß feine An+ 
ftalt vom Koͤn. Ober: Eonfiftorium genehmigt fey, befaunt zu mas 
chen, und diejenigen, welche in diejelbe aufgenonmen werden wol⸗— 
len, aufzufordern, bei dem Kon. Ober: Confiftorium nach der Vor⸗ 
ſchrift unter defanatamtlihem Beibericht zu fuppliciren, worauf 
jedesmal dem Inſpektor der Anftale die Namen der Sjneipienten 
werden befannt gemacht werden. 

2) Die Seminariften hat er bei gut prädieirten Perfonen in 
Koft und Wohnung unterzubringen, genaue Aufſicht über ihr ſitt⸗ 
liches Betragen zu führen, und zu dem Ende von — in 
— Haͤuſern ſie wohnen, woͤchentlich Erkundigung hieruͤber ein⸗ 
zuziehen. 

5) Er prüft die in den Schulſtand neu. eintretenden Semina⸗ 
riften, und macht diejenigen, welche er entweder bei diefer erften 
Prüfung, oder im erften halben Fahre des Unterrichts zum Schul= 
wefen ganz untauglich findet, fogleich in einem eigenen Berichte 
dem Kon. Ober: Eonfiftorium, mit-genauer Angabe der ihn zu dies 
fem Urtheil beitimmenden Urfachen namhaft, damit fie vom Schuls 
ftand entfernt werden koͤnnen. . 

4) Den genehmigten Hauptplan hat er in halbjährige Lehrfurfe 
für die Seminariften, diefe wieder in Tages = und Stunden s Lels 
tiond= Plane einzutheilen und jedem neu eintretenden Seminariften 
die Lektionen und Lehrer anzumeifen, die er befuchen foll. 

5) Er theilt den Lehrern feine Anficht über die zweckmaͤſſige Bes 
handlung des Unterrichtd für die Seminariften mit, und hat die 
Dbliegenheit, dfter den Lehrftunden der Übrigen Lehrer anzuwohnen, 
um bie etwwaigen Mängel zu verbeffern. | 

6) Ale Wochen zieht er von jedem Lehrer Bemerkungen über 
die Sortfchritte der Seminariften, fo wie über ihr Betrageu, ihren 

leiß, ihre Aufmerkſamkeit ıc. ein, ſammelt diefelben und ordnet 
ie in einer Zabelle unter die verfchiedenen Rubriken, Eine Abs 
fchrift diefer Tabelle gibt er vor Michaelis jeden Jahrs dem Des 
fan, der fie feinen Schulincipienten = Tabellen beilegt. 


7) Der Inſpektor verfammelt die Seminariften am Ende jeder 
Woche, und gibt jedem nad) den erhaltenen Notizen oder felbf ges 





G. Sch. Ver. v. 31. Dez. 1810. 9. 17. Conſ. Erl. v. 1. Febr. 1831. Gef. v 
29. Sept. 1836, Art. 46. 2 
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machten Bemerkungen das Nöthige zu ihrer Erimunterung oder Ers 
innerung zu erkennen. Ä 


8) So wie jeder Lehrer der Seminariften am Ende jeder Woche 
ein kurzes Repetitorium des wochentlichen Unterricht mit den Se— 
minariften vornehmen wird, fo hat.der Juſpektor alle Monate eine 
Prüfung in allen Lehrpenfen mit ihnen anzuftellen, und nach dem 
Erfund diefer Prüfung feine tabellarifche Befchreibung der Semina— 
riften mit der befondern Bemerfung am Nande, daß diefes Urtheil 
ein Refultat der monatlichen Prüfung ſey, zu berichtigen. 


9) In Angelegenheiten des Seminars, oder, wenn einer der 
Incipienten einer Gorrefrion von Seiten der höheren Behörde bes 
dürfte, auch, wenn ein Seminarift die Lehrzeit vollender hat, und 
um das Oberconfiftoriale Examen fupplicirt, erftattet der Inſpektor 
einen an den Dekan zu übergebenden, und von diefem im Original 
einzufendenden Bericht an das Kon. Dber-Confiftorium, und legt 
in leßterem Falle eine in's Einzelne gehende Schilderung der Kennt⸗ 
niffe des Seminariften, fo wie ein Zeugniß in Hinficht feines ſitt⸗ 
licyen Betragens bei. Ä 

10) Der Sinfpeftor bat befonders darauf zu fehen, daß ber 
Zwed der Seminariften: Bildung nicht aus den Augen geſetzt, das 
für fie Brauchbare im jedem Unterrichts = Sahe, mit Vermeidung 
alles deffen, was nur zu einem oberflächlichen Vielwiſſen führe, 
vorgetragen, und fie zu befcheidenen, genigfamen, zum praftifchen 
Unzerrichte tauglichen Lehrern gebildet werden. 

Er wird wahre Religiofität und Moralität in ihnen zu wecken, 
fie mit Liebe zu ihrem wichtigen Beruf zu erfüllen fuchen, und das 
ber von Zeit zu Zeit auch Vorträge an fie halten, Die diefem 
Zweck entiprechen. | 

11) Es wird den Inſpektoren zwar noch eine allgemeine Ans 

weifung in Beziehung auf die Unterrichröfächer und deren Behand— 
lung zugehen; indeffen wird es zur Merbefferung der. Lehranitalt 
äwecmälfig feyn, wenn ſaͤmmtliche Inſpektoren folcher Privats 
Seminarien ſich mit einander, fo wie mir dem Inſpektor des Haupts 
Seminars in Correfpondenz-fegen, und ſich gegenfeitig ihre Lehr— 
plane, fo wie ihre gemachte Bemerkungen über die zweckmaͤßige 
Einrichtung berfelben mittheilen. 
42) Zn Hinfiht auf die Lehrftunden hat der Inſpektor darauf 
zu achten, daß nicht zu viele an einem Tage zufammengehäuft 
werden, damit die Seminariften im Stande feyen, das Behörte zu 
Haus zu wiederholen, mithin für ihren Privatfleiß, welcher vors 
züglich zu weden ift, Kraft und Mufe übrig bleibe. 

15) Er wird ſich befonderd angelegen feyn- laffen, die Orts— 
fchule zu verbeffern, damit fie für die Seminariften eine wirklicye 
Mufterfchule zu praktiſchen Uebungen werde. | 

14) Am Schluffe der Lehrzeit hat er den abgehenden Semina⸗ 
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riften die beftehenden Schulverorbnungen befannt zu machen und zu 

erläutern 2°), une RER, 

. Decret: Stuttgart, im Königl. Ober: Eonfiftorium den 49. März 
18 | 


1. 





* 


) Dekret des ev. Conſiſtoriums an die Dekanat— 
Aemter, betr. die Beiberichte der Dekane zu den Geſu—⸗ 
. chen um frühere Konfirmation 


vom 5, April 41811. 


Inhalt: Erneuerung des G. R. v. 16. Nom 1785. Jedes Geſuch um Gonfirz 


mation eines Kindes, welches nicht nod innerhalb des Gonfirmations : Jahre 
gangs oder — wo zweimal confirmirt wird, innerhalb der naͤchſten 6 Mor 
nate nach der Gonfirmation das 14. Jahr complirt, foll zuruͤckgewieſen wer: 
den, — vgl. G. Syn. Reſkr. v · 14. Dez. 1829. 4. 2. 





58. | 
Erlaß des ev. Eonfiftortums an die Defanats 


Aemter, betr. die Anzeige von vafanten Proviforen und 
Proviforaten 


vom 30. April 1814 3%). 


. Da nad der neueften für die evangelifhen Schulen bed Königs 
reich& erlaffenen Generals Verordnung alle Proviforate ohme Unters 
fchied vom Königl. Ober = Eonfiftorium erfegt werden, fo haben 
fämmtlihe Defane nicht nur fogleich ungefäumte Anzeige von den 
in ihrer Didcefe gegenwärtig vakanten Proviforaten, deren Verhälts 
niffen und Einfommen, fo wie von den in Feiner Schule angeftells 
‘ten oder entbehrlichen Proviforen, nebſt den Urfachen ihrer Nichts 
anftellung zu machen, fondern auch in Zukunft, wenn einer diefer 
Falle fich ereignet, jedesmal fogleich dem Koͤn. Ober s Eonfiftorium 
darüber Bericht zu erftatten. Dekr. Stuttgart, im Koͤn. Obers 
Eonfiftorium, den 30. April A841. . | 


Pe | 


355) Es folgt hier noch bie Öffentliche Angabe ber. mit Genehmigung bes K. 
O. Conſ. auf Georgii 4841 errichteten Privat: Schullehrer : Seminarien. | 
7) Ev. Kird.Gef. II, 243. und die Anm. dafelbft — namentlih aud in Bezie⸗ 
bung auf Kinder von Auswanderern. — Reg.Bl. 1811. Nr. 17. ©. 167. 
856) Reg. Bl.1811. Nr. 20. ©. 203. — vgl, Conſ. Erl, v. 7. Aug. 1812. 
Gef. v. 29, Sept. 1856. Art. 50. R 
2 
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+) Gen. Syn. Reftript an die Gen. Superinten— 
denten, betr. mehrere Eirchliche Gegenftände, Schul; 
| tabellen ꝛc. 


vom 7, Mai 4811. 


$.7. Angabe des Dekanats auf den .Schultabellen und eines Vermoͤgens⸗Zeug⸗ 
niſſes auf den Schulfhriften der Kinder (vgl. Sch. O. von 1782, S. 35. 
G. S. R. v. 26. Nov. 1792. 8.10, 12. De. 1305, $. 7.) — $, 8. Erlaub⸗ 
niß des Gebrauchs des Braunſchweiger Katechismus in den Schulen. — 
$.9. Empfehlung des Haab’fhen Lefebuhe zum Gebraud in den Sonn: 


4 “ 





tagsſchulen. 
J 59. 
Ord nung fuͤr die beiden Waiſenhaͤuſer zu Stuttgart und 
Ludwigsburg 


vom 4. Zuli 1811 5), 





Einrihtung der Waifenhäufer. 
I) Im Allgemeinen, 


A. — und beſonderer Zweck der beiden Waiſenhaͤuſer. 
. 4. Anzahl der Waifenhäufer, und Beſtimmung des Waiſenhauſes in 
Stuttgart und Ludwigsburg. 
B. Aufnahme in das Waifenhaus und Arten der Verforgung. 
. 2. Erfte Aufnahme in das Waifenhans in Ludwigsburg. 
— —4. & Bedingungen zur Aufnahme. 
$. 4. Art, die Aufnahme in das Waifenhaus nachzuſuchen. 
$. 5. Eintritt. 
$. 6. Beftimmung der Zöglinge nad, ihren Fähigkeiten. 
$. 7. Verſetzung eines Theils der Zoͤglinge auf das Land, 
$. 8. Die hiebei anzumwendende Vorſicht. 
$. 9% Wohlthaten, welche die Zoͤglinge genieflen. 
10, Austritt. J 
C. I Allgemeine Mittel zur Erreichung des Zweckes. 
$.44. Obere Behörden, 
$,12. Morfteher des Haufes, 
6, 15. Ober⸗ Dfficier. 
$.44. Unter: Auffeher, 
6,15. Geiſtlicher. 
16. Scullehrer. 
.17. Verwalter. 
6.18. Hausmeiſter. 


+) Ev. Kirch. Gef. II, 248. Knapp Rep. IV, 354. 
- 357) Reg. Bl. 1814. Rr. 49, ©. 517. — f. Nachrichten von dem K. Waifens 


baufe zu Stuttgart. Heft 117. S. IX.f. — vgk Min.Erl, v. 541. Mai 1825 
u, 7. Apr. 1826. en 
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1. e Erziehung. 
bi —————— a 
.20. Nahrung. 
21. Kleidung. 


22. Bewegung. 
5.23. Beſchaͤftigungen. 
Ruh 


e. 
F 25. Reinlichkeitz a) von Seiten bes Inſtituts, und 
9.26. b) der Kinder. 
$. 27. Kranken: Pflege, 


II. Intellektuelle Erziehung. 
9.28. Zweck derfelben. 
9. 29. Mittel im Allgemeinen. 
$. 30. Dbliegenheit des Militairiſchen und geiftlihen Vorſtehers dabei. 
9.31. Deffentlihe Prüfung. 2 
9.32. Berüdfihtigung der Waifen auf dem Lande, 


IV. Moraliſch religiöfe Erziehung. 2 
$. 35—34.  Hülfsmittel der moralıfhen Erziehung. “ 
.55.. Abgewöhnung ber Unarten. | 
$. 86, Obliegenheit des Geiftlichen in Hinficht der religisfen Erziehung. 
9.37. Gottesdienftlihe Gultue. 
. 58. Bildung für das gefellige Leben. 
Difeiplin. 
. 89. Ihre Geſetze. 
.40—42. Strafen und Belohnungen. 
9.45. Beftrafungen der Mädchen. - 
VL Unterricht. eh 
F. 44. Eintheilung bes Unterrichte. F 
$. 45. Zweck des Elementar unterrichts und feine Gegenſtaͤnde. 
$. 46—47. Vorſchriften für den Unterricht in der Moral und Religion. 
$. 48. Vorſchriften für die übrigen Lehrpenfen. 
$.49. Bahl der Schul: und Lern: Stunden. 
— 50. .Klaffen : Eintheilung. i 
.51. Erweiterung des Lektions: Plans ber oberften Klaffe. 
$.52. Specieller Unterricht für die talentvollen Waifen. 
. $.53. Schul: Prüfungen, 
% 54. Mittel zur Selbftbildung ber Waifen. 
5 
$ 


V. 


mn, on 


.55. Schullehrer-Seminar. . 
« 56. Zulaffung”dom) Stadt: Kindern in den Waifen: Schulen. 


\ 





Verfoffung der beiden Waifenhähfer in Stuttgart und 
Ludwigsburg. F 
I. Im Allgemeinen. Br 
4. Die beiden Waifenhäufer in Stuttgart und Ludwigsburg 
ſind als ein einziges der Erziehung und dem Ünterricht armer Mai: 
ſen gewidmetes Inſtitut anzuſehen. Sie werden daher im allges 
meinen nad) gleichen Grundfägen und Beftimmungen behandelt. 
Jedes diefer 2 Waiſenhaͤuſer übernimmt eine gleiche Anzahl- 
von Waifen, jedes nemlich 275, mithin beide zufammen 550 Kinder. 
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6F. 2. Alle in das Waiſenhaus⸗-Inſtitut aufgenommene Kinder 
werden zuerft in das Ludwigsburger Waifenhaus eingeliefert, wo 
fie zum. Abel beibehalten, zum Theil aber nad) einiger Zeit in das 
Stuttgarter, Waifenhaus verfeßt, oder auch zur Verföftigung auf 
das Land abgegeben werden. 

9. 5. Es werden nur ſolche Kinder in das Waifenhaus aufges 
nommen, welche ihre Eltern, oder doch eines derfelben, vornemlich 
den Vater, verloren haben, und wegen ihrer Mittellofigkeit ein Ge⸗ 
genftand der dffentlihen Fürforge geworden find. Bei. Soldaten 
Kindern allein wird auf diefe Erforderniß Feine Ruͤckſicht genom= 
men 35). Uneheliche Kinder find von der Aufnahme in das Mais 
fenhaus nicht ausgefchloffen. In Hinfiht auf das Alter wird er= 
- fordert, daß ein Kind das 7te Jahr bereitö zurüc’gelegt habe; denn 

nur in befonders dringenden Fällen koͤnnen aud) 6jaͤhrige Kinder 
aufgenommen werden”). Kinder mit anſteckenden Krankheiten wers 
den fo lang in Ludwigsburg. behalten, bis fie geheilt find, und 
ohne Gefahr anderwärts hingegeben werden Fünnen 3%), 

F. 4. Um die Aufnahme fowohl der Waiſen-, ald der Soldas 
ten = Kinder in das Waifenhaus ift bei dem Königl. Minifterium 
des Innern unter Beibericht des gemeinfchaftlichen Oberamts anzus 
fuchen 9). Die Bitrfchriften, fo wie die Beiberichte, Tauffcheine 
und fonftige Zeugniffe find vom Stempel befreit. Auch find die 
Pfarrämter und übrige Stellen verbunden, die Zauffcheine und ans 
dere zus unentgeldlich auszuftellen 362), 

In den Beiberichten ift neben den Vermögens: Umftänden aud) 
der Gefundheitd: Zuftand zu bemerken, und ein Ärztliche Zeugniß 
deßhalb beizufchlieffen. ; 

95. Nach gefchehener Annahme erfolgt der Eintritt in das 
Ludwigsburger Waifenhaus. Für die Zeit des Eintrittd find, auf: 
ferordentliche Fälle ausgenommen, zwei Termine im Jahr beftimmt, 
nehmlich gegen Ende der zweiten Moche nach der Confirmation, 
weldhe am erften Sonntag im Mai, und am legten Sonntag im 
September in beiden Waifenhäufern gefchiehet. 

$-. 6. - Die Kinder follen nicht, wie bisher in der Regel ge— 
ſchehen ift, blos für Handwerker und häusliche Dienfte erzogen 
werden, .fondern eine ſolche Bildung und Beſtimmung erhalten, 
welche ri Fähigkeiten, Neigungen und Leibesbefchaffenheit ange: 
meffen ift. | 

ei Maifenhäufer, föllen daher eine diefer Abficht gemäße 
Einrihtung erhalten. En a 

Mit dem Ludwigsburger Waifenhaus wird eine Militärs und 





358) Mol. K. Ver. v. 15. Sept: 1812. Min. Erl. v. 6. Juli 1826, $-9. 

359) Bol. Gen. Ber. v. 11. Febr. 1810. 4. 

360) Vgl. Min. Erl. v. 6. Zuli 41829. 5. 1. 

361) Val. G. Ver. v. 11. Febr. 1810. 9.3. Reg. Erl. v. 31. März 1818. 
Min. Erl. v. 30. Apr. 4826. 

362) Vgl. Conſ. Erl. v- 4. Sept, 1809: G. V. v. 11. Febr. 1810. $.5- 
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Zeichnungs⸗Sch ule verbunden, wo, der erfte Unterricht gegeben wird. 
Diefes Inſtitut behält auch ausfchließlicy die Knaben, welche für 
die Königl. Porzellains Fabrif, oder für den Militair-Dienſt bes 
fimmt werden fünnen; von denjenigen Kindern hingegen, welche 
in dad Stuttgarter Waifenhaus übergeben werden, find diejenigen, 
welche für die Mufik ein Talent haben, auszujuchen, und für die 
Königl. Hoffapelle nachzuziehen. | 
ac) find aus beiden Juſtituten Knaben, welche ſich hiezu quas 
lifiziren, für den Dienft in den Königl. Gärtnereien zu beftimmen ?%), 
67. Bon den Zöglingen, welche ohne bejondere Beftimmung 
bleiben, wird eine Anzahl auf Koften der beiden Waifenhäufer zur 
Verpflegung auf dad Land gegeben. ’ 
Die Anzahl derer, die in den Waijenhäufern felbft erzogen 
werden follen, beftehet 3%») | 
in Stuttgart — Knaben, 140. Maͤdchen, 35. 
in Ludwigsburg —— 4140. — 35. 
| zufammen 350. 
mithin find auf dad Laud zu vertheilen — 200. 
—: 550. 
F. 8. In Anfehung der Vorfichtd- Masregeln bei der Auswahl 
ber —— der Orte und der in Privat-Verkoͤſtigung zu ges 
‚ benden Kinder hat ed bei der Königl. Verordnung vom 44. Febr. 
4810. 9.6. 7. 8. fein Berbleiben. 

. Bei der Auswahl der Pflegeltern und bei den auf Unterricht 
und ſittliche Bildung ſich beziehenden Bedingungen hat fowohl der 
vorgefegte Offizier ald auch der ar in Stuttgart, und 
der MWaifenhaus = Geiftlihe zu Ludwigsburg mitzuwirken. Eben 
diefe Vorfteher handeln auch bei der Auswahl der auf das Land zu 
gebenden Kinder gemeinfchaftlih. Der Waifenhaus : Verwalter hat 
mit den Pflegeltern entweder felbft, wenn der Ort in der Nähe liegt, 
einen die ausgeſetzte Summe nicht überfteigenden Afford abzuſchlieſ⸗ 
fen, oder bet gröfferer Entfernung den geiftlichen und weltlichen 
Drtövorftehern hiezu den Auftrag zu machen 36), 

F. 9. So lang das Kind in der Verforgung des Maifenhaufes 
fteht, wird es durchaus nad) allen Theilen auf Koften des Inſtituts 
unterhalten. | 

Neben der Werföftigung und Kleidung werden jedem Kind die 
erforderliche Bücher und Schreibmaterialien abgereicht: neben dem 
allgemeinen Unterricht erhält ed aud) die nach den individuellen Faͤ— 
higfeiten einzelner Kinder bewilligte befondere Unterrichts- Stunden 
in und außer dem Haufe unentgeldlih, und werden ihm die biezu 
erforderlichen Huͤlfsmittel angeſchafft. Kranke Kinder erhalten die 
ärztliche Hülfe unentgeldlih, und die verftorbenen Kinder werden 


365) Vgl. Min. Erl, v. 21. Dez. 1811.. Min, Erl. v. 7. Apr- 1826. |. 2. 

865 b) vgl, Min.Erl. v. 7. Apr. 1826. 1. 

564) Die neueften Pflege: und Erziehungs: Kontrakte f. Stuttg. Waifenhaus: 
Heft 119. ©. XXIV. er 
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auf Koften des Inſtituts beerdiget. Die nehmliche Wohlthaten ha⸗ 
ben auch die auf dad Land gegebenen Kinder zu genießen; nur wird 
durch die Verpflegungs= Akkorde beftimmt, welche Koften die Pflegz 
eltern ftatt des Waiſenhauſes zu übernehmen haben. | 

$. 40. Der Austritt aus der Waiſenhaus-Verſorgung erfolgt 
bei Kindern evangelifcher Religion nad) der Confirmation,, bei Kins _ 
dern Fatholifcher Religion aber, wann fie für fähig erklärt worden 
find, aus der Schule entlaffen zu werden, melches jedoch nicht vor 
zurücigelegtem 14. Jahr gefchehen foll 3%), Ausnahmsweife werden 
diejenige Zöglinge, weldye für Künfte und andere befondere Zwecke 
beftimmt find, auch nad) zurücgelegtem 44. Jahr bis zu ihrer ge= 
hörigen Ausbildung im Inſtitut beibehalten. Der Austritt muß fo 
zeitlich geichehen, damit ed den neu eintretenden nicht an Raum fehle. 
Ehe ein Zögling austritt”), wird fir fein weiteres Unterfommen ge= 
forgt. — Für Knaben, welche in eine Lehre gegeben werden, wird 
ein Lehrgeld bezahlt, auch wird den Zöglingen beiderlei Gefchlechts 
geftattet, ihre Schulbücher mitzunehmen 367), 

$. 414. Die beiden Waifenhäufer in Stuttgart und Ludwigsburg 
ftehen unter der Oberaufficht und Direktion des Foniglichen Minifte- 
riums des Innern, dem es überlaffen bleibt, die Bearbeitung der 
Gegenftände im Detail den einzelnen Sektionen des Departements 
zu übertragen 38), Zur zwedmäßigen Behandlung der Kirchlichen 
und Ecyul= Angelegenheiten wird daffelbe unter Communication mit 
dem Königl. Cult: Minifterium eine aͤhuliche Anordnung treffen. 

— — Jedes Waiſenhaus erhaͤlt ſeine eigene Beamte und 
orſteher. | 

In Hinfiht auf Ordnung im Haus Überhaupt, und auf äußere 
a Zöglinge inöbefondere, wird ein Offizier dem Haufe 
vorgefeßt.. 

In Gemeinfhaft mit demfelben hat in Stuttgart der Schulins 
ſpektor und in Ludwigsburg der Waifenhaus: Pfarrer die Aufficht 
über den Schulunterricht und die Vollziehung der vorgefchriebenen 
Unterrichts - Plane 39). 

Fir die Erhebung der Einkünfte und für ihre zweckmaͤßige Ver- 
wendung ift in jedem Waifenhaufe ein Verwalter aufgeftellt; und 
unter feiner unmittelbaren Aufficht fteben alle bei der Deconomie 
angeftellte Perfonen theild ganz, tbeild in fo weit fie mit der Oeko— 
nomie in Verbindung ftehen, und alle einzelne in die Deconomie eins 
fchlagenden Gegenftände, Ä 


365) Bol. G.V. v. 11. Febr. 1810. $. 5. RER 
866) Soll er auch in Bezug auf die Kräge vom Inſt. Arzt vifitict werden. 
Erl. der Comm. v. 8.Nov. 1831. Er 

367) Bol. Min. Erl. v. 4. Oft. 1824. 

568) Damals zuerft dag Ober: indes: Def. Gollenium, von dem die Sache an 
die Waifenhaus: Vifitations :Commiffton, hierauf an die Stadtregierung von 
Stuttgart, und weiter an die Regierung des Nekarkreifes übergieng. — vgl. 
G. V. v. 11. Febr. 1810. 1.2. Min Erl. v. 30, Apr. 1826. 

569) Vgl. Min, Erl. v. 7. Apr. 1826. 
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$. 15. Der vorgefeßte Offizier hat bie Polizei im Inſtitut zu 
rwalten, und die auf den phyſiſchen Zuftand der Kinder ſich bezies 
nden Angelegenheiten, fo wie inöbefondere auch alles das zu bes 
rgen, was das Außerliche Betragen der Zdglinge betrifft. 

Er führt die Oberaufjicht über die Perforien, welche für diefen 
weck mitzuwirken haben. Er forgt im Allgemeinen für die genaue 
jeobachtung der vorgefchriebenen Tagesordnung, für Reinlichkeit im 
yaufe, für gefunde und zureichende Nahrungsmittel, und Yorgfäls 
ge — derſelben, fuͤr Reinlichkeit des Koͤrpers und der 
leider, und für geordneten Anzug, fo wie überhaupt für anftän= 
iged Betragen der Zöglinge fowohl in ald außer dem Haus. 

Kranke Kinder läßt er auf die Kranfenftube bringen, übergibt 
e der Beforgung des Arztes, und läßt fih von demfelben über ihr 
jefinden referiren. -. 

G.414. Zu Handhabung der äußeren Ordnung im Haus werben 
em: vorgefeßten Offizier 4 unverheurathete Unteraufieher, welche 
orher als Unteroffiziere gedient haben, zur Aufficht über die maͤnn⸗ 
che Zdglinge aufferhalb der Lehrftunden untergeordnet. 

Sämmtliche Kuaben werden demnach in 4 Abtheilungen getheilt, 
yoHon jede ihren eigenen Unterauffeher erhält. i 

Jeder muß bei den Zöglingen feiner Abtheilung darauf fehen, 
aß fie zu beftimmter Zeit vom Bett aufftehen, und Nachts fchlafen 
eben, daß fie die vorgefchriebene Reinlichkeit überall beobachten, 
hren Anzug nicht vernacdhläffigen, die Lehr= und Arbeits: Stunden 
efuchen, in dem Haufe, auch während ihrer Spiele, und auf Spas 
iergängen ſich anftändig betragen. In den militairifchen Erercitien 
nachen diefe Unteraufieher die Fehrmeifter. 

Den Unterricht ausgenommen, für weldyen die Kinder wieder 
n eigene Klaffen eingetheilt werden, find die Knaben von einer Ab⸗ 
heilung bei jeder Gelegenheit, wo Aufficht eintreten muß, beifam: 
nen zu halten, was befonders in Anfehung der Schlafitätte, des 
—— der gemeinſchaftlichen Spiele, der Spaziergänge ꝛc. 
ver Fall ift. 

,, Von dem Verhalten der Kinder, und befonderd von ihren Vers 
ehlungen gegen die Drdnung, haben die Unterauffeher dem vor "= 
egten Offizier täglid) Meldungen zu machen. 

F. 415. Die bei den Waiſenhaͤuſern angeftellten evangelifchen 
ind Fatholifchen Geiftlichen haben neben den befonders ———— 
zottesdienſtlichen Funktionen auch den Religions-Unterricht bei den 
zoͤglingen ihrer Konfeſſion als Religions- und Sittenlehrer zu be— 
orgen. Ä | 

Außerdem ift es die Obliegenheit des Schulinfpeftors zu Stutte 
zart und des Waifenhaus= Pfarrers in Ludwigsburg, in Gemeinfchaft 
mit dem erften Waifenhaus=Vorfteher über die Schullehrer und den 
Schulunterricht die Aufficht zu tragen, alle Monate eine Priifung der 
zoͤglinge vorzunehmen, und über ihre Fortfchritte genaue Tabellen 
zu führen, auch wegen der auf dem Lande befindlichen Zöglinge 
nit den Ortögeiftlichen fich in Korrefpondenz zu fegen, um von der 
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Befchaffenheit der fittlichen und intelleftuellen Bildung eines jeden 
Individuums zu jeder Zeit Nechenfchaft geben zu koͤnnen. 

$. 16. Fir den eigentlichen Schulunterricht hat jedes Waiſen— 
baus 4 Schullehrer und 3 Proviforen, wozu nur Leute von gejegtem 
Alter und vorzüglichen Kennrniffen zu wählen find 370), 

Außer den Unterrichts: Stunden find die Schullehrer oder ihre 
Provijoren verbunden, abwechelungsweife dem gemeinfcaftlichen 
Morgen- und Abende Geber anzuwohnen, audy die Kinder in die 
Kirche zu begleiten. | 

Sn den gewöhnlichen weiblichen Beichäftigungen, nehmlidy 
Spinnen, Striden und Nähen ertheilt eine Lehrfrau Unterricht. 
Sie vertritt bei den weiblichen Zöglingen die Stelle der Unterauffehes 
sin, begleitet diefelbe auf ihren Spaziergängen, und hat fie über= 
haupt außerhalb der Schulftunden und derjenigen Zeit, wo diefelbe 
unter der Leitung einzelner Hausoffizianten arbeiten, unter ihrer 
beftändigen Aufſicht. 

Sie beforgt überdieß mit Beihilfe ihrer Schuͤlerinnen die Naͤhe— 
reien für das Haus, und die Hauswaſchen, und verwahrt die ges 
wafchene Leimvand. 

6.17. Der Verwalter hat theild fir den Einzug der den Wai⸗ 
fenhäufern in den betreffenden Landvogteien angewiefenen, fo wie 
auch der dem einen oder dem andern Waifenhaufe befonders beftimm= 
ten Gefälle, theils für die Defonomie des Haufes zu forgen. 

I. In der erften Beziehung hat derfelbe genau darauf zu fehen, 
daß die vorgefchriebenen vierteljährigen Ablieferungen von Seite der 
Dbereinbringer gefhehen, und befonderd nach dem Termin des 
4. Aprils die Rechnungen der Obereinbringer mit dem baaren Gelds 
Remanet pünfrlih und in Zeiten eingefandt werden. Diejenigen 
Dbereinbringereien, die während: ded Yahrs, noch mehr aber am 
Ende defjelben, fich eine Saumfal zu Schulden kommen lieffen, hat 
er zuerft felbit zu erinnern, fo fort im Nichteinhaltungsfall bei dem 
ihnen vorgefegten Oberamt zu belangen, wenn aber auch von diefer 
Seite Feine Hülfe erfolgte, hievon die Anzeige bei dem Föniglichen 
Minifterium des Innern zu machen. 

Mit dem erften jeden Monats hat er einen Kaffen:Rapport an 
dad gedachte Fonialihe Minifterium des Innern, nach der Vorfchrift 
der Inſtruktion für die Einbringer der Waifen= und, Zuchthaus : Ge= 
fälle ıc. vom 2. Mat 4810, fodann alle Vierteljahre auf den 1. Mo: 
natö- Tag einen Bericht über den Zuftand des Inſtituts, und die 
biebei einfchlagenden Verbefferungen, und zwar den leßtern in Ge— 
meinfchaft mit dent Oberinfpektor, zu erftatten. In der 

II. Beziehung liegt ihm ob, uͤber alle zur Defonomie gehörigen 
Perfonen und Gegenftände Aufſicht zu tragen. Er beforgt mit alleiz. 
niger Ausnahme:der auf dem Marfr zu erfaufenden; Viktualien den 
Ankauf der Speifewaaren, der Materialien zur Kleidung und zur 
Verarbeitung, der Schulerforderniffe, des Brennholzes und des Tore 
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»3, der Baumaterialien ıc. unter jedesmaliger Beiziehung der betref- 
enden Unter= Offizianten. Er macht die nöthigen Beftellungen auf 
Baaren und Arbeiten außer dem Haufe. Seiner Prüfung unterlies 
en die MWochenz Rechnungen des Hausmeifters, die Arbeits-Regiſter 
ed Schneiders, Schumaders und der Lehrfrau, das Regiſter über 
en Holz: und Torf-Verbrauch, und über die Flachs-, Hanf: und 
Baummollen= Spinnerei. J 

Ueber jede Ausgabe, die nicht zur Fortfuͤhrung der gewoͤhnlichen 
ldminiftration nothwendig, oder nicht ſchon durch allgemeine oder fpes 
ielle Verwilligung gerechtfertiget wäre, hat der Verwalter bei dem 
dniglichen Minifterium des Innern die Legitimation zum Behuf der 
mösgäblichen Verrechnung nachzuſuchen. | 

Auf Georgii jeden Fahrs ift feine Rechnung nach den Vorgäns 
jen unverweilt zu ftellen, und zur Probe zu übergeben. 


6. 18. Der Haudmeifter bei dem Inſtitut ift theils Controleur 
‚ed Verwalters, theild Verrechner der durch feine Beforgung laufene 
yen Fleineren Ausgaben, theild Auffeher über die übrigen bei der Des 
onomie angeftellten Perfonen. 

Er wohnt den verfchiedenen Einfäufen und Anfchaffungen bei, 
velche durch den Verwalter gefchehen. Er beforgt hingegen allein den 
feinen Einkauf der Speife-:Waaren auf dem Marft, hat diefe in: fei= 
ıer Verwahrung, gibt die Erforderniffe zur Speifung ab, und führt 
Wochen-Rechnungen über den Verbrauch. Er fieht bei den im Haufe 
arbeitenden fleißig nach, gibr die zu verarbeitenden Materialien ab, 
und führt Regifter hierüber. Bei Baumwefen har er Aufficht über die 
Handwerkföleute, notirt Die Zahl der Arbeiter und den Materialien: 
Verbrauch. Bei allem, was unter feiner Aufficht gefchieht, forgt er 
yafür, daß jede Arbeit gut gemacht werde." Ei hat aud) das ver— 
ihwärzte Bett- und Leib:Weiszeug in feiner Verwahrung, und forgt 
zur. gehdrigen Zeit für das Waſchen. 

I. Sn Hinfiht auf phyſiſche Erziehung. 

$. 19. In Hinſicht auf die phyſiſche Erziehung der Kinder find 
ſolche Einrichtungen zu treffen, daß die Gefundheit auf Feine Art 
Noth leide, und daß die förperlichen Kräfte fo viel moͤglich rt | 
und geübt werden, damit die Kinder, wenn fie dereinſt zu bürger= 
lichen und häuslichen Befchäftigungen übergehen, für die hier vor— 
Fommenden Arbeiten eine hinlänglicye Stärke und Gewandtheit des 
Körpers befigen. 

Da fie mittellos find, und wahrfcheinlich auch nad) ihrem Aus⸗ 
tritt aus dem Haufe ed nody längere Zeit bleiben, fo müffen. fie 
nicht weichlicy gehalten, und an Entbehrungen in fo weit gewöhnt 
werden, als mit dem höheren Zweck, der Erhaltung und Stärkung 
ihrer Geſundheit vereinbarlid) ift. Ä 

$. 20. Die Nahrung muß einfach, gefund und ‘zur Sättigung 
hinreichend, feyn. Das Fruͤhſtuͤck befteht in Suppe, die Mittagss 
foft in Suppe und Gemüfe oder Mehlfpeife, die Nachtfoft in Sup: 
pe oder Gerſte; ſowohl zum Mittag: als Nacht-Eſſen, ald auch 
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bed Abends wird eine Portion Brod gereicht. Neben dem Abends 
Brod kann von reifem Obft, wenn es wohlfeil tft, manchmal er= 
was weniged gegeben werden. Fleiſch follen die Kinder des Mit- 
tags zweimal in der Woche, und Wein einmal befommen. 


Das Brod foll wohl ausgebaden feyn, dad Gemüfe forgfältig 
gereiniget, und nad) der Jahrszeit gewählt werden. 

Jede Speife muß ihre gehörige Aubercitung haben. Die Speiſe— 
Vorraͤthe find vor dem Verderben zu fichern, damit die Speifen nicht 
unfchmachaft oder ungefund werden. Das Koch- und Speiſe-Ge— 
ſchirr ift immer reinlicdy zu erhalten, und bei Fupfernem Gefchirr auf 
gute Verzinnung zu fehen. 

$. 21. Die Farbe der Kleidung für die Zöglinge ift grau mit 
— Kragen und Aufſchlaͤgen. Den neuen Kleidern iſt eine ſolche 

eite zu geben, daß die freie Bewegung nie dadurch gehindert wer— 
de. Befchädigungen der Kleider find bald auszubeffern, und das Her- 
umlanfen in zerriffenen Kleidern ift nicht zu geftatten. 

An Leibweiszeug ift fo viel im Vorrath zu halten, daß zu gehd= 
riger Zeit ——— werden kann. 

9. 22. Die für die Geſundheit noͤthige Bewegung wird den Kin— 
dern verfchafft, indem man ihnen theild in ihrer Erholungäzeit Spa= 
ziergange, oder Spiele geftattet, theild auch, um fie zugleid) an Urs 
beit zu gewöhnen, ihnen Befchäftigungen anweist, weldye ihren Kräfz 
ten und ihrer Fänftigen Beſtimmung angemeffen find. 

Zäge und Stunden des Spazierengehend hängen von der Witte- 
rung und Jahrszeit ab. 

Unter den Spielen find hauptfächlich ſolche zu wählen, weldye 
dem Körper Gewandtheit geben, durch Uebung die Kräfte ſtaͤrken, 
dad Augenmaß fchärfen, und felbft für den kuͤnftigen Beruf geſchickt 
machen, oder dad Nachdenken erweden koͤnnen. 

Mir den Knaben find vornehmlich die militairifche Erereitien flei= 
fig zu treiben. Gefährliche Spiele find nicht zu geftatten, wenn nicht 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Gefahr ftatt finden. 

Nach jeder ftarken und anhaltenden Bewegung und hierauf erfols 
genden Erhitzung muß fchnelle Abkühlung durdy Trinken oder Entkleis 
dung nicht geftartet werden. 

$. 23. Die in dem Inſtitut vorfommenden häuslichen Arbeiten 
follen ſoviel moͤglich unter die Kinder beiderlei Gefchlehts mit Rüd- 
jicht auf die für jedes Geſchlecht befonders geeigneten Befchäftiguns 
gen vertheilt werden, infoferne fie diefelbe verfehen fünnen, und der 
Unterricht dadurch nicht leider. Mit diefen Arbeiten kann eine Anz 
zahl von Knaben und Mädchen wochenweis abwechfeln. » 

Sm Ludwigsburger Waifenhaus ift der Garten theild zu den Ars 
beiten der Knaben und Mädchen, theils zur Unterweifung im Gars 
tenbau zu benußen. | 

Neben dem find fiir die Knaben, da die Arbeiten in Wolle und 
Baumwolle künftig bei ihnen nicht mehr ſtatt finden, andere für fie 
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angemeffene Beſchaͤftigungen einzuführen; auch foll jeder Knabe in 
der Negel feine Kleider ſelbſt ausbeffern lernen. 

Die Mädchen find zu allen weiblichen Befchäftigungen anzuhals 
ten, und darin zu unterrichten, infoweit das Inſtitut hierzu Gelegens 
heit darbietet. Zu Beforgung der Küche aber follen die Mädchen vor= 
nehmlich im legten Fahr vor ihrer Entlaffung aus dem Haus durch 
die Köchin angeleitet werden. 

$. 24. Auſſer der Ruhe, welche bei Tag die Erholungs: Stun: 
den den Kindern geben koͤnnen, wird ihnen eine für ihr Alter hinreis 
chende Zeit zum Nachtſchlaf eingeräumt. 

Um eine nad) Verfchiedenheit der Jahrszeit zu beftimmende Stuns 
de werben fie Morgens ‚frühe zum Aufftehen gewedt, und Nachts um 
die beftimmte Zeit auf ihre Schlafzimmer gebracht, und ius Bert zu 
‘ gehen angewiefen. i | 

Jedes Kind hat feine eigene Bettftätte; jedes Bett beftehet aus 
1 Strohſack, 1 Matraze, 1 wollenen Dede, 2 Volitern und 2 keins 
tüchern. Was an Federndecden noch vorbanven ift, fol man nach und 
nad) abgehen laffen, und mit wollenen Deden erſetzen. 


G. 25. Ueber Reinlichfeit muß ftreng gehalten werden, da fie 
fowohl auf den phufifchen Zuftand, als aud) auf die Moralität der 
Kinder vortheilhaft wirkt. Die Einrichtungen im Jnſtitut felbft müf: 
fen den Kindern das erite Beifpiel zur Nachahmung geben. 

Die Zimmer zum Speifen, Arbeiten, Unterricht und Schlafen 
follen, je nachdem fie eö mehr oder weniger oft bedürfen, täglich 
oder über- den andern Tag durdy Auskehren und durch Abftäuben 
der Wandungen, manchmal auch durch Abwaſchen der Fußböden, 
des Gertäfers und der Feufter gereiniget, und jeded Zimmer täglich 
auögelüfter, auch im Winter manchmal mit Macholder: Holz auds 
geräuchert werden. Ebenfo find die Bettftätten jaͤhrlich wenigſtens 
Zmal, und nöthigen Falld noch öfter, auseinander zu legen und zu 
reinigen, die Betten felbft jährlich 2mal durchzuſonnen und auszus 
fiäuben, die Stroyiäde, fo oft ed nöthig ift, mit frifhem Stroh 
zu verfehen, und täglich aufzuſchuͤtteln; BVertftüde, auf welchen 
Kranfe yelegen find, binlänglich zu lüften. "Die Bertäberzige und 
Leintuͤcher find zu beftimmten Zeiten, im Sommer aber öfter ald 
im Winter, mit frifch gewaſchenen zu verwechfeln. i 
r Auch an den Domeftifen des Inſtituts ift Schmutz nicht zu ge⸗ 
satten. 

$. 26. Die Kinder müffen nach allen Theilen zur Reinlichkeit 
und Ordnung angehalten werden. 

Taͤglich muͤſſen Gefiht und Häude, und wochentlich wenigftens 
einmal vor Schlafengehen die Fülle gewafchen werden, wenn von 
leßterem nicht der Arzt einzelne zu diipenfiren für nut — Auch 
den Tag über muͤſſen die Kinder, weun fie unreine Hände bekom— 
men, fich wieber reinigen. | 

Das Baden soll in fließendem Waſſer im Sommer bei guter 
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Witterung unter Aufſicht und theilweiſe geſchehen, wenn hiezu ein 
ſchicklicher und ſicherer Ort angewieſen werden kann. 
Die Reinigung des Kopfes geſchiehet durch die Reinigungs— 


Maͤgde, oder unter ihrer Aufſicht von den erwachſenen Kindern felbft 


in einem biezu beftimmten Zimmer. 

Die Kleidungsſtuͤcke müffen nicht nur reinlich gehalten, fondern 
auch die Wollenen durch Bürften und Ausklopfen und die Leinenen 
durch Wafchen oͤfters gereinigt werden. 

Alle Kleider, Bücher und übrigen Geräthfchaften, welche zum 
Gebraud) der Kinder find, müffen immer an dem gehörigen Ort und 
die Pläße aufgeräumt feyn. 

Die Kinder find aud) an eine gute Haltung des Körpers und an 
leichten Gang zu gewöhnen. 


$. 27. Für die Franfen Zöglinge find mehrere taugliche Zims 
mer zu beftimmen, in welchen fie nach Berfchiedenheit ihre: Ges 
ſchlechts und der Krankheiten abgefondert, und zugleich unter Aufficht 
gehalten werden koͤnnen. 

Vorzuͤglich in diefen Zimmern muß auf Reinigung der Luft und 
der Geräthichaften gefehen werden. 

Die Nerzte des Haufes haben zwar nichts zu unterlaffen, wovon 
die Wiedergenefung abhangen kann; indeffen haben fie in Anfehung 
der hiebei zu beobadhtenden Sparfamfeit das allgemeine Gefeg vom 
29. Aug. 1808. zu befolgen. 


Die Nahrung, welche den Kranken und Neconvalefcenten zu ges 
ben ift, wird vom Arzt vorgefchrieben; eben fo richtet fid) die weis 
tere Behandlung derfelben nad) den Arztlichen Vorfchriften, wornach 
befonders die Kranfenwärterinnen ſich genau zu verhalten haben. 


Außer der den Aerzten zunächft obliegenden Beforgung der Krans 
fen, haben diefelbe auch auf alles ihr Augenmerk zu richten, was 
auf den gefunden Zuftand der Kinder einen nacdhtheiligen Einfluß has 
ben Fann, und daher dem vorgefeßten Offizier ihre Bemerkungen und 
Anſichten mitzutheilen. 


Il. SIntellettuelle Erziehung. 


$. 28. Die Waifen find von Feiner Beftimmung ausgeſchloſſen, 
zu welcher ihre Anlagen fie fähig machen. Es ift daher bei ihrer ins 
telleftuellen Erziehung darauf zu fehen, daß alle im Einzelnen befinds 
liche Anlagen möglichft entwickelt und gebildet, und diejenigen, wels 
che in ihm hervorragend find, mit befonderer Sorgfalt cultivirt wers 
den, ohne, darum die übrigen zu vernachläßigen. | 

$. 29. Da ein zweckmaͤßiger Elementar:Unterricht, der die vors 
züglichiten Kräfte des Geiftes anregt, und in Thätigfeit verfeßt, fers 
ner frühes Wecken der finnlichen Anfmerffamfeit, damit die Gegens 
ftände in der Natur wie im Leben zum Aufregen 9 verborgenen An⸗ 
lagen mitwirken, dann weiſe Einrichtung der Spiele, der Beſchaͤfti— 
gungen in Freiſtunden fuͤr dieſen Zweck, und das Anfchauen von Ars 
beiten vorzäglicher Köpfe und Künftler die dienlichiten Mittel zur Erreiz 
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chung dieſes Zweckes find, fo wird ihre forgfältige Anwendung den 
DVorftehern zur befondern Pflicht gemadit. | "u | 
$. 50. Das wichtige Gefchäft des Erforfchens der Anlagen der 

Maifen liegt zwar vorzüglid) den Religions und Schullehrern ob, 
welche hauptfächlich durch den Unterricht darauf hinzumirfen, und 
über die Refultote deffelben genaue Beobachtungen anzuftellen haben. 

Es haben aber überhaupt fämmtliche bei dem Inſtitut angeftell= 
ten Vorfteher, Aufſeher und Offizianten in diefer Hinficht auf das 
Benehmen der Kinder bei ihren Arbeiten, Spielen und andern Bes 
fhäftigungen aufmerffam zu feyn. | 

Die auf diefe Art geſammelte Bemerkungen hat fodann der Offi— 
zier zu Stuttgart, in Gemeinfchaft ded Schulinfpeftors, und der zu 
Ludwigsburg gemeinſchaftlich "mit dem Waifenhaus: Pfarrer dafelbft, 
in vierteljährigen Berichten dem Königlichen Minifterium des Innern 
vorzulegen, und zugleich detaillivte Vorfchläge, wie einzelne durch 
vorzuͤgliche Talente ſich auszeichnende Zöglinge zu behandeln feyen, 
beizufügen. | 

$. 31. Bei der halbjährigen Vifitation der Waifenhäufer und 
Prüfung der Waifenfchulen wird unter Zuziehung von Sachverjtän: 
digen eine genaue Unterfuchung der von den Vorftehern angegebenen 
vorzüglichen Talente angeftellt, und dann der weitere nothwendig 
werdende Erziehungs: und Bildungs-Plan für diefe Individuen entz 
worfen, dem Miniiterium des Innern vorgelegt, und von diefern den 
Maifenhaus = Vorftehern zur genauen Beobachtung vorgefchrieben 
werden, 

$. 32. Gleiche Aufmerkfamfeit hat der Pfarrer jedes Orts, in 
weldem Waifen auf Koften eines Waifenbaufes erzogen werden, auf 
fie zu richten, und wo er ein befondered Talent zu entdecen glaubt, 
daslelbe auf gleiche Weife namhaft zu machen, worauf diefe Kinder 
an den im Waifenhaus feitgefesten Prüfungs= Tagen dorthin einbes 
rufen, und auf gleiche Weife geprüft und behandelt werden, 

IV. Moralifh religiöfe Erziehung. 

F. 35. Als nothwendiges Huͤlfsmittel für die moralifhe Erzie— 
hung wird den Vorftehern ein forgfältiges Studium der Charaktere, 
bercibenben Neigungen und Gewohnheiten der Kinder nadydrädlichft 
—— um daraus die zweckmaͤßigſte Behandlung derſelben ab— 
zuleiten. * 

Zu dieſem Zweck haben auch die Lehrer und Aufſeher durch Con— 
duiten-Liſten, beſonders aber die Letzteren durch taͤgliche dem Offizier 
zu erſtattende Rapporte uͤber das Betragen der Zoͤglinge mitzuwirken. 

F. 54. So ſehr bei der Beruͤckſichtigung der Lage der Waiſen 
darauf zu fehen ift, daß fie vorzüglich zum Gchorfam, zur Genuͤg— 
ſamkeit, Befcheidenheit und Gefälligfeit erzogen werden, fo fehr fol 
doch jede harte, eruiedrigende,. Die —* Entwicklung des Geiſtes bins 
dernde Behandlung entfernt, ein humanes Vertrauen und Offenheit 
weckendes Betragen gegen ſie beobachtet, ein richtig geleitetes Ge— 
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fühl vom Schicklichen und wahrer Ehre ihnen eingefloͤßt werden, was 
in jedem Stande, befonders aber im Stande der Armuth, eine Schuß= 
wehr vor Unanftändigfeiten und Laſtern ift. 

$. 35. Auf die Abgewöhnung tief gewurzelter Unarten, die fo 
Yeicht für die übrigen anftecfend werden Fonnen, bat der militairifche 
Vorfteher in Gemeinſchaft mit den Lehrern und Unterauffehern vor- 

üglide Sorgfalt zu verwenden, beſonders haben aud) die Religions 
* bei ihrem Unterricht auf dieſen Zweck mitzuwirken. Bei groͤ⸗ 
bern Vergehungen ijt an die obere Behörde Bericht zu erftatten. 

$. 36. Den Geiftlihen wird. es zur vorzüglichften Pflicht ges 
macht, die Waifen zur wahren Religiofirät, die im Verſtehen und 
Empfinden der Mahrheiten der Religion und dem Handeln nach ih: 
ren Lehrern befteht, zu erziehen, und jede Gelegenheit, die ihnen 
der Unterricht, der Autheil an der Difeiplin und einzelne Lebens-Ers 
eigniffe der Waifen darbieten, dazu gewiffenhaft zu benügen. Ä 

F. 37. Aufferdem haben die Waifenhausd: Prediger zu Stuttgart 
und Ludwigsburg an Sonn= und Fefttagen einen für die Faſſungs—⸗ 
fraft wie für die Lage der Waifen paffenden Furzen ihr Gefühl und 
ihren Willen ergreifenden religidfen Vortrag mit einem zwedmäßigen 
Geſang verbunden, zu halten, und nad) demfelben über feinen us 
halt zu Fatechifiren, fo wie jedes für die Waiſen wichtige Ereigniß, 
als: der Geburtstag des Regenten, der Eintritt von neuen Waifen, 
Austritt derfelben, -Tod eines Waiſen oder eines feiner Lehrer und 
Auffeher, durch eine religidfe Feyer vom GBeiftlihen zu Belebung 
frommer Empfindungen zu benußen ift. 

Ale 4 Wochen follen die proteftantifhe Waifen Sonntags von 
ihren Aufiehern und zwar zu Stuttgart in die Frühpredigt der Leon 
hards-Kirche, zu Ludwigsburg in die Garniſons-Kirche geführt wers 
den, an welchem Tage dann die Nede im Waiſenhaus ceffirt. Die 
Maifen Fatholifher Confeſſion find alle Sonn= und Feiertage in die 
Kirchen ihrer Geiftlihen zu führen, und haben auch den dort Statt 
findenden Kinderlehren beizumohnen. Bei den auf dad Waifenhaus 
befonders fich beziehenden Feften haben fie jedoch dem Waifen : Gots 
tesdienfte fich nicht zu entziehen, da derfelbe auf die Verfchiedenheit 
der Confeſſion Feine Beziehung bat. 

$. 38. Zur Bildung der Waifen für dad gefellige Leben ift ih— 
nen der Umaang mit andern gut gefitteten Kindern und gut prädis 
eirten Familien in der Stadt von den Vorftehern nicht ohne Noch zu 
erfchweren. 

V. Difciplin 

$. 39. Die Gefeße der Difeiplin im Haufe müffen ſich auf die 
tägliche Kebensordnung, die Beſchaͤftigungen und Erholungen der 
Waiſen erftreden; fie müffen alles umfaſſen, was diefe in ihren 
Verhältniffen gegen ihre Vorgefegte, Aufieher, Lehrer, negen ihre 
Mitwaifen wie gegen andere Menfchen zu erfüllen haben *7), 
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Aufftehen zur gefeßlichen Stunde, Reinigen des Körpers, ſorg⸗ 
fältiged Anziehen der Kleidung, exaktes Erfcheinen in den Lehr: und 
Arbeitd: Stunden, genaue Beobachtung der Haus⸗Ordnung, gebuͤh⸗ 
rende Achtung und ftrenger Gehorfam gegen die Vorgeſetzten, Pris 
varfleiß, Höflichkeit, Verträglichkeit gegen die andern Kinder, ge— 
naues Ausliefern alles Gefundenen und Geſchenkten find die Haupt: 
punfte, welcye den Inhalt der zu beftimmenden Gefege formiren. 


G. 40. Die Uebertretung diefer Gefeße hat irgend eine Strafe, 
die Befolgung derfelben hat Aeufferung der Zufriedenheit; fortdaurens 
de Genauigkeit in ihrer Befolgung hat an den dffentlichen Viſita⸗ 
tionstagen Feine Belohnungen zur Folge. Nie foll aber Fleiß im 
Sortfchreiten an Kenntniffen vom firtlihen Betragen des Kindes ges 
trennt, fondern beides in Verbindung mit einander betrachtet wers 
den, wenn von Belohnung deflelben die Rede ift. 

Je wichtiger aber Belohnungen und Strafen ald Erziehungsmits 
tel erfcheinen,, defto vorfichtiger follen fie mit ftrenger Unpartheilichs 
feit und genauer Berädfichtigung des Charafterd des Kindes ges 
wählt, wegen der erften jedesmal den Viſitatoren des Waifenhaufes 
Vorfhläge gemacht, und die legten, wenn fehnelle Anwendung noth⸗ 
wendig wird, nach diefen Grundfägen und den nachfolgenden Bes 
flimmungen angewendet werden. 

$. 41. Grobe Vergehungen, als: ———— —— 
gegen die Befehle der Obern, Mißhandlungen ſeiner Kameraden, 
heimliches Entlaufen, fo wie alle Vergehungen, über welche die Difs 
ciplinar= Gefee eine beftimmte Strafe feftiegen werden, find nady 
vorangegangener Anzeige bei dem militairifchen Vorgeſetzten auf der 
Stelle zu beftrafen; die andern Vergehungen werden von den Auffes 
bern fogleich notirt, und in den Rapport gebracht, worauf die Strafe 
erft beitimmt, in wichtigen Fällen aber auf höhere Entfcheidung aus⸗ 

efegt wird. Machen ſich die Zöglinge während der Schul- und 

ehritunden eines ftrafbaren Vergehens fchuldig: fo haben die Lehrer 

hievon in jedem einzelnen Fall, welche eine auffer der gewöhnlichen - 

‚ Schuldifeiplin liegende Ahndung erfordert, ebenfalld dem Offizier die 
Anzeige zu machen. ; 

. 42. Die Strafen follen immer den Zweck haben, die fehlers 

hafte Gewohnheit auszurotten. Sie Fönnen beftehen: in Entbehruns 

| gen gewißer Erholungen und Vergnügungen, in Abfonderungen von 

en übrigen Kindern, im Einfperren, wo fie jedoch nicht unbefchäfs 

tigt bleiben dürfen, in härterer Arbeit, Aufichreiben des Namens an 

einer im Speifezimmer aufgehängten Tafel, in bffentliher Befchäs 

— Schlaͤge ſollen ſo ſparſam als moͤglich und nur bei vorſetz⸗ 

lich boͤſen Handlungen und nach vorangegangenen vergeblich wieder⸗ 
holten Warnungen Statt finden. 


die Hausgeſetze Für die Waiſenhaus-Zoͤglinge ſ. im 148ten Waiſenhausheft 
S. IX. und XXXIV. Die letzteren beruhen auf den vom Koͤn. Miniſterium 
des Innern eingeführten „Diſciplinar⸗ Vorſchriften für die beiden Koͤn. Waifen: 
Beyicer’d Gefepfammlung. XL. Ib. S 
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$. 43. Die Mädchen find, wenn Strafen nothwendig werden, 
ftetö abgefondert von den Knaben zu beftrafen, und koͤrperliche Stra= 
fen find ihnen von einer weiblichen Perfon zu ertheilen. 
| VI. Unterridt. 
$. 44. Der Unterricht theile fih der Tendenz, wie der Mates 


" rie nah, in einen allgemeinen oder Elementars und in einen ſpe— 


— oder für_die Ausbildung beſonderer Talente beſtimmten Uns _ 
terricht. 
§. 45. Der Elementar-⸗Unterricht ſoll als feſte Grundlage des 
— Unterrichts zugleich darauf berechnet werden: alle Geiſtes— 
raͤfte der Kinder zu entwickeln, und jedem verborgen liegenden Ta— 
lente Gelegenheit zu geben, ſich zu Auffern, er tft daher für alle 
Waiſen beiderlei Geſchlechts gleih. Als Gegenftände des Klemens 
tarzUnterrichtö werden hiemit feftgefet: Neligion und Moral, Ver: 
ftandes= und Gedaͤchtniß-Uebungen, Leſen fowohl richtiges als ges 
ſchmackvolles, Kalis und Orthographie, Kopfes und fchriftliches Rech— 
nen, Formens und Größenlehre, Anfänge des Zeichnend, Spred)s 
und Stylübungen, Muſik, befonders Chusin. Ä 


G. 46. Moral und Religion hat der Geiftliche des Haufes zu 
Ichren. (Für die katholiſchen Waiſen wird zum Behuf diefes Uns 
terrichts einer der Fatholifchen Stadtgeiftlichen beftimmt werden.) 
Er hat die Waifen zu diefem Behnf in 3 Hauptklaffen zu theilen, 
im. die erften Anfänger, in die eines vollftändigeren Unterrichts füs 
bigeren und in die Konfirmanden. 

Der erften Klaffe wird er durch Bekanntmachen mit den Merk 
würdigfeiten der Natur, durch zweckmaͤßig ausgewählte Stüce der 
biblifchen Gefchichte, Furze vaflenbe Erzählungen die erften religids 
moralifchen Gefinnungen und Gefühle zu wecken — die zweite Klaffe 
durch vollftändigere biblifche Geſchichte, Hauptſaͤtze der Religion in 
einer naturgemäßen Stufenfolge nebit den faßlichiten Beweisfprüs 
chen, durch Schilderung und Erklärung der vorziglichiten Pflichten, 
anſchaulich gemacht durch Beifpiele, und die dritte Klaffe durd) ei= 
nen ſyſtematiſch vollftändigen Curſus in der pofitiven Neligion und 
in der Pflichtenlehre fir diefe Beftimmung des Menfchen auszubils 
den fuchen, fo wie er aud) dem letzten Curſus eine Furze Religions⸗ 
Geſchichte beifügen wird. j 

47. Der erften und zweiten Klaffe hat der Geiftliche wos 
chentlich jeder zwei, der dritten Klaffe aber wochentlih 3 Stunden 
KeligionssUnterricht zu geben. Ju der Woche find aufferdem nod) 
2 Kinderlehren von ihm zu halten, an welchen aber nur die Ste 
und te Klaffe Antheil zu nehmen hat. Fällt ein Feiertag in die 
Woche, fo ift die Wochenkinderlehre jedesmal auf denfelben zu vers 
legen, und eine Erklärung der Veranlaffung feiner Feier beizufügen. 
Die Confirmanden hat. er nad) der allgemeinen Vorſchrift zwei Wins 
ter hindurch zu unterrichten, fo wie er auch die Gonfirmation der 
MWaifen vorzunehmen bat. Die Eatholifchen Geiftlichen find demfels 
ben Gefeg in Hinficht diefes Unterrichtö für die Waifen unterwors 
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en, und Fönnen die Fatholifchen Waifen, wenn ihre Zahl nicht groß 
ft, in den gewdhnlichen ReligionssUinterricht des Fatholifchen Geift- 
lichen zwar gehen, jedoch mit der ausdrüdlichen Beftimmung, daß 
die Entlaffung aus diefem Unterricht nicht vor dem 14. Jahre Statt 
finder, und ihre Unterrichtöftunde mit den Schulftunden im Waiſen⸗ 
haus nicht collidirt. 


$. 48. Die andern $. 45. angegebenen Lehrgegenftände find von 
den aufgeitellten Schullehrern unter beftändiger genauer Aufficht und 
Reitung der Waiſenhaus-Vorſteher vorzutragen. 

Die allgemein vorgefchriebenen Regeln für die Methodif des 
Schulunterrichtd gelten auch bier. Bei den Leſeuͤbungen find jedoch, 
auffer "der Bibel ſtets ſolche Bücher zu wählen, die gemeinnüßige 
Kenntniffe enthalten; auch ift jeder Lefeftoff zu benugen, um ven 
Verſtand und das Herz der Kinder zu bilden. Die Sprech = und 
Stylübungen Fünnen zum Wiederholen des Vorgetragenen, fo wie 
ebenfalls zum Mittheilen gemeinnügiger Kenntniffe zweckmaͤßig be= 
nutzt werden. Der Muſik⸗Unterricht foll auffer dem Singen audy die 
Anfänge in der Inftrumentals Mufil, die leßte jedoch auſſer den 
Schulftunden, geben, wobei ed ſich von felbit verfteht, daß die, 
welche Feine Anlagen dazu verrarhen, fogleicy wieder Davon entfernt, 
die Zalentvollen aber gefchidteren Lehrern zum: weitern Unterricht 
übergeben werden. Gingäbungen find für die geübteren wochentlich 
einigemal unter Begleitung von Inſtrumenten zu veranftalten. 


$. 49. Zu gewöhnlichen Schulftunden werden täglid 5, und 
zwar 3 Vormittags und 2 Nachmittags refigelett. Eommers begin: 
nen fie Morgend 7, und dauern bis 40, Winterd von 8—11 Uhr; 
Nachmittags aber das-ganze Jahr hindurdy von 2—4 Uhr. Für die 
theild durch ihren fpäteren Eintritt in das Waifenhaus, theils durch 
Mangel an Anlagen in den nothwendigften Kenntniffen Zurücgeblie: 
benen ift täglich eine befondere Lehrftunde zum Ueben in den verfäum: 
ten Penfen fo lange zu geben, a:F fie derfelben bedürfen. Ebenfo 
foll für den Priv »fleiß der Kinder, zum Wiederholen des Gelernten, 
zum Memoriren des Aufgegebenen, zum Selbitüben in gewißen Fer: 
tigkeiten und Kenntniffen wenigftend den älteren Kindern täglich un- 
ter Aufficht eine Stunde frei gelaffen werden. Auch für die auf der 
Kranfenftube befindliche, nur mit einem leichten Uebel behafteren 
Waiſen, follen, wo es der Arzt erlaubt, befondere Lehrftunden aus⸗ 
efegt werden, damit fie in ihren Kenntniffen nicht zu weit zuräd | 
ommen. 


$. 50. Zum Behuf des zwedmäßigeren Schulunterrichts: find 
fämmtliche Waiſen eines Hauſes beiderlei Geſchlechts in 3 Haupt: 
klaſſen zu theilen, weßhalb für jedes Waifenhaus 5 befondere Lehr⸗ 
zimmer eingerichtet werden follen. Die unterfte foll die 6—9, die 
mittlere die 9—A12, und die oberfte Klaffe die 12 — 44jaͤhrigen Kin⸗ 
der in. der Regel in fich faflen, doch follen Ausnahmsweiſe die vor: 
üglichern Köpfe auch nach dem Maaße ihrer größeren Fortfchritte 
—2* in eine hoͤhere Klaſſe verſetzt, ſo wie auch ar = durch irgend 

2 | 
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eine Urfache zuräcgebliebene in der niederen Klaffe ou werben. 
Sur jede Klaffe wird ein genau den Gränzen derfelben anpaffender 
eftiond= Plan, fo wie Vorfchriften zur Ausfcheidung des fir diefe 
Klaffe von den vorgefchriebenen Lektionen geeigneten Materiale zur 
Norm für den Lehrer entworfen werden. Bei jeder halbjährigen dfz 
fentlihen Viſitation wird von den Vifitatoren von einer Klaffe in die 


andere promopirt. 


$. 54. Sin den Leftionsplan der oberiten Klaffe ift unter Vermin⸗ 
derung der Schreib und Lefe= Stunden mit zwedmäßiger Auswahl 
das Gemeinnügigfte aus der Naturlehre und Naturgefchichte, Va: 
terländifchen Geographie, Zechnologie, aufzunehmen, und vorziglis 
che Biographien von Zeit zu Zeit unter Darftellung ihrer praktiſchen 
Tendenz vorzulefen, fo wie Bekers Noth- und Hilfsbichlein, Faufts 
Gefundheits:Katehismus und Steinbeks aufrichtiger Kalendermann 
Gelegenheit zu nüglichen Belehrungen, Berichtigung der Begriffe und 
Entfernung von Vorurtheilen darbieten wird, In dem Ludwigsbur⸗ 
ger Waifenhaus ift bei der ihm gegebenen befonderen Beftimmung in 
den Unterrichtöplan der oberften Klaffe Mathematif, Geometrie, Plans 
zeichnen aufzunehmen. Die .zwecdmäßigen Lehr: und Schulbücher 
werden für beide Waifenhäufer vorgefchrieben. Ä 


$. 52. Für diejenigen Waifen, welche befondere Talente zu hoͤ⸗ 
heren Berufsarten dußern, muß bei Zeiten durd) einen erweiterten, 
die Ausbildung ihrer Talente fdrdernden Unterricht gelorgt werden. 
Da die Lehranftalten in den Waifenhäufern diefem Bedürfniß nicht 
Genuͤge leiften koͤnnen, fo find alle dffentliche Lehr: und Bildungss 
Anftalten der Refidenzen zur unentgeldlichen Bildung der talentvols 
leren Waifen für ihre kuͤnftige Beftimmung beizuzieben, fo wie allen 
fünftig auf Koften des Staats anzuftellenden Künftlern, Mufikern, 
Baumeiftern zur Verbindlichkeit gemacht werden fol, die für ihren 
Unterricht fi) eignende Waifen in ihre dffentliche Lehrſtunden unents 
gelolich aufzunehmen; bei ihren Ardeiten wie in ihren Werfftätten zus 
zulaffen, wogegen in den Fällen, daß ihr befon.* ser Unterricht für 
einzelne Waifen erfordert wurde, ihnen eine billige Remuneration ers 
theilt werden fol. Ebenfo haben die in den Refidenzen befindlichen 
privilegirten Toͤchter⸗Inſtitute gegen eine billige jährliche Vergätung 
die Waifenmädchen, deren Talente eine höhere Bildung anfprechen, 
an ihren Lehre und Unterrichtd-Stunden Antheil nehmen zu laffen 7). 


| $. 55. Ale Monate prüfen die Vorgeſetzte fämmtliche Waiſen 
auf das genauefte in ihren Kenntniffen und Fertigkeiten, und verfers 
tigen nach den Refultaten diefer Prüfung fich eine Tabelle ihrer Kennts 
niſſe. Eben fo haben fie mit den Lehrern der Waifen auffer dem 
Haufe, mit den Geiftlichen auf dem Lande, wo Waiſen auf Koften , 
des Haufes verpfleat werden, fich in beftändige Relation zu fegen, 
und ihre Zeugniffe für die Waifen in ihre Tabelle aufzunehmen. Am 
Ende jedes Semefters ift eine dffentliche Prüfung in jedem Waiſen⸗ 
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baus, von einer — Commiſſion, deren Mitglieder vom Minis. 
fterium des Innern beftimme werden, vorzunehmen, bei welcher aud) 
die aufferordentlichen Lehrer einzelner Waiſen zu erfcheinen, ihre Zögs 
linge vor den aufgeftellten Vifitatoren zu eraminiren und Proben ib= 
rer Arbeiten und Bortfchritte vorzulegen haben, 


$. 54. Zur Selbftbildung und nuͤtzlichen Befhäftigung der Wais 
I an Sonn- und Feiertagen foll eine forgfältig gewählte Bücher: 
anımlung aus einem hiezu befonderd auszufegenden Fond, den die 
Sreigebigkeit einzelner Privaten vielleicht vermehrt, nach und nad) 
veranftaltet werden, wozu noch eine befondere Vorfchrift ertheilt wer⸗ 
ben wird, Der Geiftlidhe hat an Sonn und Feiertagen die für jes 
de Klaffe der Kinder geeigneren Bücher zum Lefen zu geben. Diefes 
Lefen geſchieht unter Auflicht eines Lehrers oder Schulgehälfen, der 
die en Erklärungen gibt; der Geiftlicbe hat felbit von Zeit zu 
Zeit die Xefeftunden zu den. und fi) über das Gelefene, mit den 
Kindern zu befprechen. Die anzufchaffenden Bücher follen in vor: 
üglichen Erbauungs- Büchern für die Jugend, in Biographien, Reis 
Tebefchreibungen, Schilderungen merfwirdiger Zeitereigniffe, naturs 
| —— * Schriften, für das Militair-Waiſenhaus in Befchreis 
ungen von Feldzuͤgen, Geſchichte merfwürdiger Kriege; für die 
Mädchen außer zwecmäßigen weiblichen Biographien, in Anleitun= 
gen zur gefchieften Führung der Haushaltung, zwedmäßiger Kranz 
enpflege, dfonomifchen Kenntniffen beftehen. ' 
$. 55. Die bisher mit dem Stuttgarter Waifenhaufe in Vers 
bindung geftandene Anftalt eines Schullehrer: Seminars ift für die 
Zufunft von dem Waifenhaufe gauz getrennt 373). 


$. 56. Da feit einiger Zeit dfter Eltern aus der Stadt um Aufs 
nahme ihrer Kinder in die Waifenhaus-Schule gebeten haben, fo foll 
zumal in Stuttgart, fo ech noch Feine geräumigere Stadt:Schulen 
eingerichtet find, die Erlaubniß dazu nicht erfchwert werden, jedod) 
find die von der Stadt aufzunehmende Kinder jährlich auf die Anz 
zahl zu befchränfen, welche die Menge der Waiſen, und der Raum, 
fo wie die Zahl der Schulgehülfen, geſtattet. Die Kinder aus der 
Stadt, weldye die Waiſen-Schule befuchen, haben übrigens fich den 
felben Bedingungen des Unterrichtd „ der Klaffen=Eintheilung zu une 
terwerfen, und jedes Kind hat jährlich daffelbe Schulgeld zu bezah— 
len, das neuerlich in den Stadtſchulen Stuttgart3 entrichtet wird. 
Diefed Schulgeld foll benutzt werden, um eine Schulfaffe für das 
Waiſenhaus zu bilden, aus welcher den fleißigften und gefitterften 
Maifen Prämien ertheilt werden follen. | 





* 





|— 


873) Das Seminar war ſchon burch einen Gonf. Rezeß v. 1755 geftiftet wors 
ben. — vgl. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 17. Min, Erl. v. 21. März 
1826. Min, Verf. v. 30. Zuni 1851, Schul:Gefete v, 29, Sept, 1856. 
Art. 44. und bie Einleitung. 
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60. | 


Dekret des kath. geiftl. Kaths an die kath. Schulinfpeks 
torate, betr. verfchiedene WVorfchriften für die Schulinfpektoren,, 
die Schulproviforen und Schulincipienten 


vom 2. Zuli 1811 5%), 


Dem Schulinſpektorat wird folgendes, als Nachtrag zu den 
bisher erlaffenen Verordnungen im Schulfache zu erkennen gegeben: . 
41) Die Scyulinfpeftoren haben in Zeit eines Monats zu bes 
richten: welche Proviforen in ihren Jnſpektorats-Bezirken unents 
behrlidy oder entbehrli, und anderöwohin anftellbar, auch welche 
unter denfelben fähig find, entweder einer Stadt» oder Dorfichule, 
befonders in Hinficht des Orgelfpielens und Singens, vorzuftehen 375). 
2) Zugleich wird die Verordnung: daß die Proviforen alle 2 
Jahre von den betreffenden Inſpektoren geprüft, und die Pruͤfungs⸗ 
Alten eingefchickt werden follen, in Erinnerung gebracht ?76), 

5) Bey den jährlichen Berichten Über die Incipienten foll bes 
ftimmt angegeben werden: feit welchem Jahre und Monate, und 
bei welcyeın geprüften Lehrer fie ihre Incipienten-Jahre zubringen; 
auch ift befonders darauf zu dringen: daß die Incipienten in der 
Kaligraphie, im Singen und Orgelfpielen, und wo moͤglich auch 
im Zeichnen fi) üben. Auf diefe Gegenftände wird bey ihrer 
Faͤhigleits. Erklärung zu Proviforen immer Rüdfichre genommen 
werden *''). 

4) Da fchon in mehreren Inſpektoraten durch die Schulinfpef- 
toren Lefegefellichaften und Konferenzen unter den Schullehrern mit 
gluͤcklichem Erfolg eingeführt worden, fo werden fämmtliche Schul: 
infpeftoren zur Errichtung ähnlicher Anftalten aufgefordert, wobey 
fie ſich nad) ihrer Kofalität und nad) dem Ertrag der Schuldienfte 
zu richten, und aud) die Lehrer der zunächft an einander gränzenden 
Schulinſpektorate in eine Lefegefellfchaft zu — haben. Hier⸗ 
über erwartet man vor Anfang der Winterſchule nähern Bericht ?7°). 

5) Endlidy hat man mit Wohlgefallen bemerkt: daß einige 
Schulinfpekroren die jüngern Lehrer und die Proviforen ihres In⸗ 
fpeftorats alle Wochen, fo lange die Sommerfchule dauert, ein 


374) Gebr. Norm.:Bud des kath. Kirchenraths. Maurer, Beil. S. 41% 
Knapp, Rep 1, 3, 408. Knapp, Handb. II, 583. vol, Gef. 
v. 29. Sept. 1836. Urt. 43. 

® 375) Val. Erl. des k. K. R. v. 24. Nov. 4821 u. f. w. 

376) Xgl. Ver. v. 10. Sept. 1808, $. % u. k. K. R, Erl. v. 15. Dez. 1850. 

377) Bol. Ber. v. 10. Sept. 1808, 4 Der. d. E g. R. v. 2. Aug. 
41810, 6. 48. Aug. 4812, 4. 2. Apr. 1812, 2. 5. Jan. 1813. 
22. Mai 1815, III. 27. Zan, 1814. 

378) Bol. Der. des 8, 9. R. v. 19. Zul, 1810. 22. Mai 1813. IV, 
19, März 1814. 
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paarmal auf einen ganzen oder halben Tag zu fich verfammelten, 
und fie theild in den nothwendigen, theils in den näzlichen Kennt⸗ 
niffen eines Schullehrers zu vervollfommmen, und bejonders in den 
ee des —28 Schreibens und Rechnens zu unter⸗ 
richten ſuchten. 

Da dieſe Anſtalt ſich durch die ſchoͤnſten Früchte ſicher beloh⸗ 
nen muß, ſo wird ſie den ſaͤmmtlichen Schulinſpektoren zur Nach⸗ 
ahmung empfohlen, woruͤber ſie dann jedesmal auf einem beſondern 
an ihrem Generalfchulberichte ſich umftändlich zu Außern 

aben 379), 

Decretum, Suttgart im Königl. Katholifchen Geiftlichen Rath, 


den 2. July 4811. s z 
Mertmeifter. 
Scedler. 


+) Erlaß des Minifteriums der geiftl. Ang. an 

das ev. Eonfiftorium und den kath. geift. Rath, 

betr. die Aufhebung der von KHofpitälern und andern öffent: 
lichen Stiftungen herrührenden Patronat: Rechte 


vom 14. und 42. Dftober 18H. 


61. 


Erlaß des farh. geiftl. Raths an die Path. Schul: 
infpeftorate, betr. die Erlaubniß zur Meldung um Schul: 
| ftellen im Allgemeinen * 


vom 5. Dezember 1811 59), 


- 


Da die Erledigung der Schuldienfte der bereit fähig erflär- 

ten Schulfandidaten, oder wirklich angeftellter Lehrer nicht immer 
ehdrig befannt gemacht wird, fo hat dad Schulinfpeftorat den in 

einem Bezirke befindlichen Schulfandidaten und Lehrern zu erdffnen, 
daß man ihnen geflattet haben wolle, fich im Allgemeinen um er=- 


879) Bgl. Dekr. des k. g. R, v. 19, Jul. 1810 u. 22. Mai 1813, IV. 19. März 
4814. 9. Aug. 1825. \ 
+) Ev. Kirch. Geſ. 11, 267. Kath. K.Geſ. ©. 384. Knapp, Rep. III, 
5, 572. gl. die Anm. 290 in ben ev. Kirch.Gef. IE, 267. Sp, Min.: 
Erl. v. 17. Febr. 1825. Sp. Eonf. Erl. v. 42. Mai 1835. Gef. v. 29. 
Sept. 1836. Mıt. 49. 
380) Norm, Buch des kath. geiftl. Rathe. — Bol, die Ver. v. 10, Sept. 1808, 
$. 15. Erl. des k. 9 R. v. 24. Ian, 1824. 5. 49. Febr, 1824. 
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ledigte Echuldienfte ordnungsgemäß, namentlich in — mit Schuls 
infpeftoratsamtlichem Beibericht verfehenen Bitrfchriften zu melden; 
die bereitd angeftellten Lehrer haben aber auch eine — durch das 
— bezeugte Faſſion ihres bisherigen Dienſt⸗Einkommens 
eizufuͤgen. 
Decretum, Stuttgardt im Koͤnigl. katholiſchen geiſtlichen Rathe, 


den 5. Dez. 1811. 
Merkmeifter. 
edler. 





62. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern, betr, die Ers 
richtung eines muſikaliſchen Lehrinftituts im Stuttgardter 
Waifenhaufe Ä 
vom 24. Dezember 4811 ®). 


Unterricht für 60 Waifen beiberlei Geſchlechts in ber Muſik, Aluſtik, Aeſthetik, 
im mufif, Komponiren, ım Stalienifchen, $ranzöfifhen u. Rein:Deutfhen, — 
vgl. Min, Erl. v. 7. Apr, 1826, 9. 2 





+) Erlaß des kath. geiftl. Raths, betr. den Religions⸗ 
Unterricht an Sonntagen 


vom ih. Sanuar 1812. 


Inhalt: „Am Sonntage folle die Chriftenlehre in der Kirche nur für bie aus der 
Schule auögetretene Jugend, nicht aber für bie Schulfinder, als welche diefen 
Unterricht unter bee Woche in der Schule erhalten, ftatt haben, und babei 
follen blos die geeigneten Kinder der Sten Elementar:Claffe zugelaffen werden.“ 
Bol. Erl, v. 3, Jan. 4824, 





P Kön. Refolution, betr. die Nicht: Einführung der 
Peftalozzifhen Mechode in den durch den Staat begründe: 
ten Inſtituten 
vom 4. Februar 4812. 


Wir befehlen ausdruͤcklich, daß bei jedem Lehrplane alles, was auf bie peſtaloz⸗ 
ziihe Methode, welhe Wir nun ein für allemal in öffentlichen Inftituten nicht 
eingeführt wiffen wollen, hindeuten würde, durchaus vermieden werde’, — 
vgl. Syn, Erl. v. 5. DE 1809. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 2% 





581) Regbl. 1812. Nr. 2, ©. 18. 
T) Katy. Kich- Gef. &. 395, Knapp, Rev. V, 1, ©. 3354. V,2, 
254. Maurer, ©. 259. Knapp, Handb. ©. 304. 
+) 2te Abth. der Schulgef. Reg. bed geh. Raths. 
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63. 


Kefeript ber Sektion ber Krondbomainen atı die 
Land:VBogteiämter, betr. die Regulirung der Beſol—⸗ 
dungen der Schullehrer 


vom 11. Februar 181282), 


Inhalt: Sie follte gefchehen durch die gem. Oberämter mit Zuziehung bes erften 
Drtögeiftlihen, wenn die Stiftungen biefelben ganz ober zum Theil zu bes . 
fireiten hätten. Dieß in Folge der Kön. Ver. v. 9, Zuli 4811 u. Erl. ber 
Krondom. Sekt. v. 18. Dät. 1811 (Reg.Gef.)., — vgl, III. Ed. v. 31. Dez. 
1818. Berw. Ed v. 4. März; 1822 u. ſ. w, 


64. 


Erlaß der Seft. der in. Admin. an die Landvogs 
teiämter, daß den Schulmeiftern Feine Nebenämter übers 
tragen werden follen, 


vom 28. Märy 1812 59). 


Da höheren Befehlen zu Folge, den Schulmeiftern Fünftig Feine 
Mebenämter, als Schultheißens Gerichtfchreiber6: und derglei⸗ 
chen Stellen übertragen werden follen, fo wird die K. Landvogtei 
davon zur Nachachtung in Kenntniß gefezt. 

Stuttgardt, den 23. März 1812. 

Auf befondern Befehl. 








8383) Knapp, Rep. III, 3, 177. Handb. I, 186. — ausgefhr. an bie 
gem, DOberämter unter dem 6, März 1812. 


383) Maurer, Beil. S. 405. Knapp, Rep. V, 2, ©. 214. Knapp. 
Handb. II, 594. — vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 17. ©. Sch. V. 
v. 51. Dez. 1810. $. 29. bie dort angeführten weiteren Dekrete und 
Min,Erl. v 8, Zun. 1812 Gef. v. 29, Sept. 1856, Urt. 42. e 


- 
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65. » 


Verordnung der Sektion des Medic.:Wefens an 
die LandvogteirAemter, betr. die gefündere Einrich— 
| tung der Schulftuben | | 


vom 4. April 1808 8). 


Sm Namen ded Koͤnigs. 


Aus den BVifitationd-Relationen über den Zuftand des Medizi⸗ 
nalsWefens im Königreidy hat man erfehen, daß ed immer noch 


fehr viele Schulen gibt, welche zu nieder find, ald daß ed möglid) 


wäre, bey der Menge der gewöhnlich darinn befindlichen Kinder 
eine gefunde Luft darınn zu erhalten. 

a nun diefem Webelftande auf eine wenig Eoftfpielige Weife 
durdy einige an. den Eden der Zimmer angebrachte, aus ein paar 
Brettern zuſammengeſchlagene und mit einem Aufzugdeckel verfehene, 
bis auf die Bühne des Haufes fortlaufende Lufrfchläuche abgeholfen 
werden kann, fo wolle die K. Landvogtei die ihr untergeordnete 
Dberämter auf diefen wichtigen Gegenftand aufmerffam machen, 
und fie anweifen, diefe Einrichtung, wo fie ndthig ift, treffen, auch 
fi) über den Vollzug derfelben Bericht erftatten zu laffen. 

Stuttgardt, in der Königl, Sektion des Medicinal-Wefens, 
den A. April 1812. 





66. 


Defret des kath. geiftl. Raths an die Schulinfpek: 
torate, betr. daß die Schulinfpektoren auf das Schön: 
fhreiben in den Schulen, das DOrgelfpielen und auf die gute 
Ausfprache der Proviforen und Schulineipienten dringen follen 


vom 2. April 1812 389), 


Man fieht fi) veranlaßt, dem Schulinfpeftorat folgendes zur 
Nachachtung zu erfennen zu geben: A 
4) Um das Schönfchreiben in den Schulen zu befördern, find 
unter den jährlich für jede Schule anzufchaffenden Büchern, befon= 
ders in diefem Jahre, auch ſchoͤne geftochene Vorfchriften, 3. B. 


384) Maurer, Beil- ©. 389. Knapp, Rep. V, 2, S. 197. Knapp, 
Handb. 11, 587. — vol. Gef. v. 29, Sept. 1836. Art. 16. 

385) Norm.Buc des kath. Kird.Rathe. Maurer, Beil. S. 374. Knapp, 
Rep. V, 2, 202: Knapp, Handb. II, 585. 
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von Kepler, Schaul, Biber, von Salmandweiler ıc. anzufchaffen, 
und zwar um fo mehr, als viele Lehrer felbft Feine ſchoͤne Hands 
chrift befigen, und mithin die Kinder Feine — oder nur ‚geringe 
ortfchritte in der Kaligraphie machen. In dem allgemeinen Schul: 
ericht ift fodann zu bemerken; ob? und in wie ferne? diefer Ans 
ordnung in-jeder einzelen Schule Genüge gefchehen ? 
Es bleibt zwar dem Schulinfpeftorat die Wahl der vorhandes 
nen geftochenen Vorfchriften, unter welchen feine ausfchließlich aus 
torifirt wird, überlaffen; allein daffelbe hat doch dahin zu fehen, 
daß in feinen Schulen nicht zweierley Vorfchriften zu gleicher Zeit 
angefchafft werden. Ä 
Die Schiller, welche in der Kakigraphie noch — ſind, haben 
ſich der geſtochenen Vorſchriften zur eigenen Uebung zu bedienen, 
und dem Schulinſpektorat alle Monate Probſchriften vorzulegen, 
woruͤber ihnen ſodann daſſelbe ſeine Bemerkungen zu machen hat. 
Zur Erzweckung ſchoͤner Handſchriften in den Schulen wuͤrde 
allerdings auch die Nachahmung der lobenswuͤrdigen Beiſpiele einiger 
Schulinſpektoren und Pfarrer nicht wenig beitragen, welche denje= 
nigen Schülern, deren Lehrer felbft nicht fhdn fchreiben, gute, ges 
ftochene Vorfchriften verfchaffen, wodurch die Schüler in den Stand 
geſetzt werden, es in der Kaligraphie weiter, als ihre Lehrer felbft 
zu bringen, befonderö wenn der Schulinfpeftor oder Pfarrer gleich 
im Anfange die Schriften der Schuͤler fleißig einſieht und korrigirt. 


Da die Kaligraphie ein wichtiger Theil des Schulunterrichts 

iſt, ſo hat das Schulinſpektorat beſonders daruͤber zu wachen, daß 
die Schulincipienten während der 3 Incipientenjahre ſich auch vor— 
zuge im Schönfchreiben üben, und wenn es ndthig ift, ſich diß⸗ 
falls geftochener Vorfchriften bedienen.- 
Es iſt daher !> der vermdge Defretd vom 2. Aug. 4810 mit 
dem jährlich zu erftartenden allgemeinen Schulberichte vorzulegenden 
befondern Tabelle über die Schulincipienten, weldye in Zukunft nie 
unterlaffen werden darf, ausdrädlih zu bemerken: weldye Fort: 
fchritte der SSneipient im Schdnfchreiben mache, und nach welchen 
Muſtern er folches erlerne? 3%) 


2) Eine andere eben fo er Dbliegenheit des Schulinfpefs 
toratö beftehet darin: daß es auf Vervolllommmung der Proviforen 
und Incipienten im Orgelfpielen dringe. Hierüber find die Provis 
foren nicht nur, wie in den übrigen Schulgegenftänden, alle zwey 
Jahre, fondern alle Jahre ftreng zu prüfen, ST’ und ihre Kortfchritte 
in dem — ebenfalld dem allgemeinen Schulberichte anzufchließenden 
Prüfungsberichte beftimmt anzugeben: nemlich ob fie (mad das ges 
ringfte ift, was man von einem Provifor fordern Fann) die geift: 
liben Lieder eines Fatholifchen Geſangbuchs, 3. B. ded Tübinger 





386). vgl. Defr. des k. 9. R. v. 2. Aug. 1810. 6. 48. Aug. 1812 $. 2, 
5. San. 1813. 2 45 Mai 1816 F 
387) vgl, k. 8. R- Erl. v- 15. Dei. 1830. 
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Geſangbuchs, fertig und ohne Anſtoß ſpielen? ob ſie eine Pfarrdorf⸗ 
Orgel ohne Gehuͤlfen verſehen kͤnnen? wie weit fie ed im Praͤlu—⸗ 
diren, in der Partitur in ſchweren Clavierſtuͤcken, gebracht haben? 
ob fie felbft darin Unterricht geben koͤnnen 388)? 

' Eben diefed ift auch in dem jährlichen. Berichte über die Inci— 
pienten umſtaͤudlich zu bemerken 3%). | 

Zugleih muß in den fummarifchen Tabellen über jede Pfarr: 
und Filialſchule unter einer befondern Rubrik. angemerkt werden: 
ob ſich in der Pfarr- oder Filialkirche eine Orgel befinde ? oder nicht? 
und ob fie ein Schullehrer oder ein eigener Organiſt zu fpielen habe 30) ? 

Menn fit ein Schulinfpefrorat durch Errichtung von Privat: 
Schullehrer⸗Inſtituten befondere Verdienfte um das Schulweien zu 
erwerben fucht, fo hat ed auch darauf zu fehen, daß feine Zöglinge 
Gelegenheit erhalten, im Drgelfpielen und Singen gründlidy unters 
richtet zu werden, was in dem Prüfungsberichte jedesmal beſtimmt 
zu bemerken ift. Be 

Auch kann in der Folge Fein dergleichen Inſtitut mehr genehs 
migt werden, wenn der Unternehmer deffelben nicht angiebt: wie 
und durch wen der Unterricht im Orgelfpielen und Singen den Zoͤg⸗ 
lingen des Inſtituts ertheilt wird. 

3) Da in allen Schulen dem Unterrichte in der Mutterfprache 
eine befondere Aufmerkjamkeit gewidmet werden muß, fo ift vor 
allem nöthig, daß die Lehrer felbit eine gute Ausfprache haben. 
Das Schulinfpeftorat hat daher bei jeder Gelegenheit, befonderd 
die Proviforen und Schulincipienten, zu einer reinen und richtigen 
Yusiprache aller Sylben, Wörter und Säge anzuhalten, und wenn 
fie in Gefprächen dagegen fehlen, liebreich zu belehren, jedoch fo, 
daß fie nicht in dad andere Ertrem verfallen, und fi) durch ein 
affeftirtes Wefen bey ihren Gemeinden I cherlich machen. 

Dekretum, Stuttgardt, im Königl. kath. geiftlichen Rathe, 


den 2. April 1812. 
p Werkmeiſter. 
| Schedler. 





+) Gen. Syn. Reſcript an die Gen. Superinten 
denten, betr. verfchiedene Kirchens und Schulſachen 
vom 14. Mai 1812, 


6. 8. „Es ſoll kuͤnftig in den Jahren, wo in dem Dekanat-Size keine Viſitation 
vorgenommen wird, dennoch das Zeugniß bes Gemeinde-Raths in Hinſicht auf 
die deutfche Schullehrer und Proviforen verlangt und vom Dekan angegeben 





388) vol. Defr. des k. g. R. v. 18. Aug. 4812. $. 4. 

389) vgl. Dekr. des k. g. R. v. 5. Ian. 1813. 415. Mai 1816. 

390) f. Dekr. dest. g. R. v. 5. Ban, 1813 u. Beil zu Dekr. des E. 9 R.% 
”" 22. Mai 1813, 1. 

+) Eo. Kirch, Gef. II, 280. 
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werden.“ — F. 8. Keine Klagen über Gebrechen an Schulhaͤuſern in ben 
Relationen, ohne Angabe der biöherigen Schritte für die Abhülfe bei ben vers 
fhiedenen Behörden! — $. 9, Wo in Abtheilungen die Schule befucht wird, 
foll jeder Lehrer ded Sommers wenigftens 4, des Winters 6 Stunden hal: 
ten. vgl. G. Sch. ©. v. 51. Dez. 1810 9.11. 8. S. NR. v. 14. Apr, 
1813. F. 10, 5. Mai 1814. |. 12. Gefes vom 29. Geptbr. 4836. 
Art. 29. — F. 11. „Wir wollen hiemit die alte Verordnung erneuert 
haben, daß in benjenigen Orten, wo mehrere Lehrer find, die Sonntagsfhule 
jedesmal separato sexu, und zwar bei dem einen Gefchlechte vor, bei dem ans 
bern nach der Catechiſation gehalten, fofort an denjenigen Orten, mo nur 
ein Schullehrer ift, die Sonntagefchule je über den andern Sonntag mit 
den jungen Leuten eines und ebenbeflelben Geſchlechts gehalten, und durch— 
aus Feine Abtheilungen gemacht werben follen, wobei wir von bem Eifer 
der Geiftlihen erwarten, baß fie, fo viel es immer mit ihren Amtsverrich⸗ 
tungen vereinbar ift, ber Sonntagsſchule anwohnen werden. (val. G. S. R. 
v. 2. Dez. 1788, G 5. 21. Nov. 1789, $.1. 3. Dez. 1795, $. 23. | 
47. Dez. 1822,  2.u. 6, Nr. 4. ©. Sch. B.v. 31. Dez. 1810, $,35.) 
— $. 42. Benügung der Schreibhefte zum Diktiren zweckmaͤſiger Auffäze und 
fonftiger Realien. — $. 44. Empfehlung der Anfchaffung ber Schrift: ‚‚Bei: 
ſpiele des Guten” aus äffentlihen Kaffen. — $. 15. Erlaubniß der Einzie: 
bung ber 30 fr. von Gonfirmirten zum Schulfond, auf eine nad) der Lokalität 
ſchickliche und thunliche Weile. (vgl. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 34. 41. 
G. S. V. v. 5. Mai 1814, F. 10. 417. 24. Mai 1816. 9. 41). — 16. 
Anordnung eines Berichts über den Gang der Lehrkurfe und Schulconferenzen, 
und der Angabe ber fleifigen und trägen Beſucher derfelben in den Ueberfichts- 
Berichten. Einfendung derSchulkonferenzakten (vgl. Gonſ. Erl. v. 4. Apr. 1825. 5.). 
Aufmunterung der Geiſtlichen zur Haltung von Lehrkurſen und zur Theil⸗ 
nahme an den Schulkonferenzen. Die Dekane haben die durch Fleiß und 
Verſaͤumniſſe ſich auszeichnenden pflimtlic Anzuzeigen. (vgl. G. Sch. V. v. 
31. Dez. 1810. $. 21. b. Conſ. Erl. v. 4. Jan. 1811. 15. Febr, 1831.) 





67. 


Erlaß des kath. geiftl. Raths an bie kath. Schul: 
infpeftorate, betr. die Verſehung der Meßnersdienfte 
durch Schullehrer | 


vom 23, Mai 1812), 





Friedrich ıc. e | 
Ihr habt den fämmtlichen Lehrern, welche zugleich ald Meßner 
angeitelle find, ernftlich zu bedeuten, daß, wie es fid) ohnehin von 
felbft. verfteht,, ihnen niemals geftatter werden fünne, Mefnereye 
Geſchaͤfte, die zur Schulzeit vorfallen, perfbnlicy zu verfehen, fons 





391) Kath. Schu. Geſ. Beg- 
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dern, daß fuͤr alle dieſe Faͤlle eine andere Perſon auf ihre Koſten be⸗ 
ſtimmt werden muͤſſe, und iſt von euch zu wachen, daß dieſer An= 
ordnung genau nachgefommen werde. Gegeben in Unferm Fath. geiftl. 
Rathe. Stuttgart, den 25. Mai 1812. 


Merkfmeifter. 
Schedler. 


68. 


Erlaß des Miniſteriums der geiſtl. Angeleg. an 
das ev, Conſiſtorium, betr. die Verſehung von Gemein: 
| deämtern durch die Schullehrer | 


vom 8. Juni 4812. 3%) 


Dem Königl. Ober-Confiftorium wird auf den Bericht vom 7ten 
Juni d. J. einige zu Schultheißen-Aemtern im Oberamt — vorge: 
ſchlagene Schullehrer betr., zu erfennen gegeben, daß dem Echullehs 
rer — in — bei den vorliegenden Umftänden die definitive Veibehals 
tung der SchultheißenStelle neben feinem Schulamte zu geftatten fey. - 


Im Allgemeinen bemerkt übrigens die unterzeichnete Stelle, daß 
den Königl. Landvogteis-Aemtern auf diefleitige Veranlaffung von Sei⸗ 
ten des K. Minifterii des Innern unterm 28. März 1812 aufgeges 
ben worden fey, Fünftig bei Beſetzung von Schultheißens, Gericht: 
ſchreibers- und dergleichen Stellen auf Ecyullehrer keine Ruͤckſicht 
zu nehmen, und daß daher nur in dem Fall eine Ausnahme von der 
Regel eintreten dürfe, wenn ohne Nachrheil für die Schule der Drang 
befonderer Verhältuiffe es erfordert. I | 


, Das. K. Ober: Eonfiftorium hat ſich hienach in den Fünftigen 
Communifarionen mit der Sektion der innern Adminiftration zu rich 
ten. Stuttgart, den 8. Juni 1812. 


Minifterium 
der geiftl. Angelegenheiten 
Jasmund. 





592) Normal⸗Buch des Conſiſt. — vgl. Erl. der Sekt. der inn. Abm. v. 18. 
März 1812 und die G. Sch. V. v. 31. Dez · 1810. §. 29. Anm. Geſ. v. 
4. Dez. 1855. Art, 61. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 42. m 


. 
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69. 


Erlaß der Seft. des Medic. Wefens, betr. eine War— 
nung vor dem Genuß der Saamenförner der' Zeitlofe 


vom 10. Juni 1842. 3%) 


— 


Es ift ſchon in dem Gen. Reſcript vom 5. Sept. 1791 das Pubs 
likum vor dem Genuß der Saamenförner der fogenannten Zeitlofe 
(audy Spinnblume, nakte Sungfer, Lichiblume, Colchium autum- 
nale genannt) ernftlicy gewarnt worden. | 

a aber neuerdings im Königreiche Beifpiele vorgefommen find, 
daß Kinder durch unverftändigen Genuß foldyer giftigen Saamenkoͤr— 
ner fo fehr erkrankt find, daß fie Faum gerettet werden Fonnten; fo 
findet man ſich veranlaßt, jene Verordnung nicht nur zu erneuern, 
fondern auch den Koͤn. Oberämtern aufzugeben, in ihren Bezirken 
jene Verordnung wieder befannt zu machen, und den Pfarrämtern 
und Schullehrern aufzutragen, die Eltern und Kinder über die ſchaͤd— 
lichen Folgen des Genuffes dieſes Saamens zu belehren, auch ‚die 
Pflanzen felbft, und deren Saamen, welche zur Zeit der Heuerudte 
gewoͤhnlich reif werden, in den Schulen vorzeigen zu laffen. Stutt— 
gardt, in der Kön. Sektion des Medicinal-Weſens, den 10. Zuni 
4812, 





* 


70. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums, betr, die Fertigung von 
Verzeichniffen der Schullehrer:Bdefoldungen 


vom 30. Juni 1812. 3%) 


Sämmtlichen evangelifhen Dekfanatämtern des Königreichs wird 
hiemit aufgegeben, unter CGommunifation mit den Salarariis voll: 
ftändige Verzeichniffe der Schulmeifter-Befoldungen, die Filial-Schul: 
lehrer mit eingefchloffen, ganz nad) dem für die Beſoldungs-Compe— 
tenzen der Gerftlichen vorgefchriebenen Typus binnen 6 Wochen mit 
den erforderlichen Unterfchriften und mit genauer Angabe der verfchie: 
denen Gorporum, aus denen die einzelnen Befoldungstheile gereicht 
werden, verfehen, an dad Kön. Ober-Conjiftorium einzufenden. Da: 
bei ift das Einfommen der mit dem Schuldienfte verbundenen Meß: 


895) Regbl. 1812. Nr. 25. ©. 297. — vergl. Min.Defr, v. 3. Sept. 1814. 
Us ſ. m Sonf.Erl. v. 13. Jan. 1829. J 

394) Regbl. 1812. Nr. 29. ©, 539. — vergl. Conſ.Erl. v. 18. Aug, 1812. 
ſammt Beil. 
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nerei, abgefondert vom Schuldienft-Einfommen, auf der Tabelle zu 
bemerken, jedoch zum ganzen Einfommen des Schuldienftes zu neh⸗ 
men; bei jedem Befoldungstheil der für befondere Verrichtungen ge= 
reicht wird, find diefe namentlich anzuführen, das Befoldungsholz 
von dem zum Einheizen der Schulftuben beftimmten Holzyuantum 
genau zu fondern, und das Letzte innerhalb Falzes zu bemerken. 

Der Gehalt und das Einkommen der Ortd:Proviforen ift in ei= 
ner befondern Beilage nach — Norm aufzufuͤhren, den vom 
Schulmeiſter aber ganz unabhängig geſetzten und beſoldeten Provifo: 
ren, gleich den Schulmeiftern eine eigene Befoldungs = Kompetenz: 
Tabelle zu widmen. Dekretum Stuttgart im Königl. Ober:Confiftos, 
rium, den 30. Juni 1812. 





71 | 


Erlaß des ev. Conſiſtoriums, betr. die Aufſtellung 
der Proviſoren in den evangeliſchen deutſchen Schulen 


vom 7. Auguſt 1812. 3%) 


1 


Da nad) der für die evangeliſch deutfchen Schulen des Königs 
reichs erlaffenen General:Berordnung die Beſetzung der Schulprovis 
forate dem Königl. Ober:Eonfiftorium, jedoch mit Berädfihrigung 
der billigen Wünfche der Schullehrer, vorbehalten ift, fo fieht fich 
daſſelbe veranlaßt, zur ficheren Erreichung des Zwecks der allerhoͤch⸗ 
ften Verordnung, und zur Vereinfachung des Gefchäftes mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Lokal: Bedärfniffe, folgende nähere Beftimmungen hiers 
über fämmtlicyen evangeliſchen Dekanen des Reichs zur genauen 
Beobadytung vorzufchreiben. _ — 

4) Alle perpetuirliche vom Schulmeiſter unabhängige Provifos 
rate 3%), worunter auch die Filtalfchuldienfte mit Proviforat:Gehalt 
gehbren, auch alle Proviforate in-den Städten erfeßt dad Königl. 

ber= Confiftorium unmittelbar, und find demnach die dießfallfigen 
Vakaturen jedesmal fogleich anzuzeigen, fo wie diejenige, Provifos 
ren, welche dergleichen Stellen wünfchen und fich dazu qualificiren, 
bei dem Koͤnigl. Ober:Confiftorium fich in der vorgefchriebenen Form 
fchriftlich zu melden haben. 
2) Wenn an irgend einem Orte, wo vorher Fein Provifor aufs 
eftellt worden, wegen vermehrter Kinderzahl ein ſolcher noͤthig wird, 
s ift darüber fogleich zu berichten. 

3) Die in einer Didcefe bereits beftehenden, nicht unter Nr. 4. 

395) Regbl. 1812. Nr. 36. &. 397. — vol. Conſ. Erl. v. 21. Mai 1813. u. 


414. Dez. 1821. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 27. u. 50. 
396) vgl. G.S. R. v. 24. Mai 1816. 9. 12. 415 Dei 1825. |. 4, 
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ausgenommenen, SProviforate koͤnnen zwar von den Defanen mit 
foldyen Proviforen, welche bereits ein Fahr in ihrer vorigen Schule 
angeftellt waren, auch Jahr zuvor aufgefündigt hatten, und die 
erforderlichen günftigen Zeugniffe beibringen, ohne vorherige Anfra= 
ge befeßt werden, jedoch verſieht man ſich zu ihnen, daß fie das 
Beſte der Schule allein berücfichtigen, und nur diejenigen Provi- 
foren annehmen werden, welche fowohl durch ihre Zeugniffe, als 
nach der mit ihnen angeftellten Prüfung fich vorzugsweife für die 
Bedürfniffe der betreffenden Schule eignen 397), 

Um hierüber genaue Aufficht tragen und noͤthigenfalls die zweck⸗ 
dienlich fcheinenden Abänderungen treffen zu Fonnen, wird hiemit 
verordnet, daß fämmtlihe Defane auf Georgii und Martini jedes 
Jahres eine Tabelle an das Königl. Ober: Confiftorium einfenden, 
auf welcher der in ihrer Didcefe im verfloffenen Semefter vorgegan= 
gene ProviforeneWechfel nad) folgenden Rubriquen aufgeführt iſt: 

4) Drt des Proviforen-Wechfels. 2) abgegangener Provifor. 
Name. Alter. Geburts 
Ä ort. Zeugniffe. 
5) Ort, wohin berfelbe gegangen. 4) Neueingetretener Pros 
vifor. Name. Alter. 
Geburtsort. Zeugniffe. 
5) Ort, woher er gefommen? 

4) Wenn innerhalb des durch die Gefeße beftimmten einjähri- 
gen Aufenthaltes des Proviford in einer Schule aus irgend einem 
gültigen Grunde. eine Veränderung gewünfcht werden follte, fo kann 
dieß nur nad) erftatterem Dekfanatamtlichem Bericht und erhaltener 
Genehmigung des Königl. Ober:Eonfiftoriums gefchehen 3%). 

5) Am Ende jeden Monats haben die Defane die in ihrer Did: 
cefe befindlichen unangeftellten Proviforen, nebft der Urfache, ware 
um fie nicht angeftellt find, fo wie 

6) alle 3 Monate die in der Didcefe noch unbeſetzt gebliebenen 
. Proviforate nebft der damit verbundenen Schülerzahl, dem davon 
abhangenden Einfommen und den Bedürfniffen der Schule in Hins 
ſicht des zu wählenden Subjefts, dem Königl. Ober: Eonfiftorium 
anzuzeigen 39), 


—— — — 
⸗ 





397) vgl. G.S. R. v. 17. Mai 1819. 6. 8. 
598) vgl. Eonf.Erl. v. 19. San. 1810. 


399) Das ganze Dekret und befonders nr. 6. wird in Grinnerung gebracht, 
durh Min.Erl. v. 42. Dez. 1815. (NRegbl. 1825. nr, 58. ale 


Reyſcher's Oefepfammlung. XI. Wo. 
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72. 


Erlaß des ev. Conſiſtoriums, betr. bie einzufendenden 
Verzeichniſſe der Befoldungen der deutſchen Schullehrer 


vom 418. Auguft 1812. 30) 





Da die bereits eingefommenen Verzeichniffe der Beſoldungen 
der deutfchen Schullehrer, der Fürzlicy gegebenen Inſtruktion unge— 
achtet, fehr ungleichartig ausgefallen find, fo wird fimmtlichen Koͤ— 
nigl. Dekanat-Aemtern Nachricht gegeben, daß ihnen zur Erleichtes 
rung des Eintrags, die für die Pfarr-Competenzen gedrudten Sche— 
mata werden zugefchickt werden 0; wobei nod) zu weiterer Erläus 
terung beigefügt wird, daß die Preife der Naturalien ebenfo, wie 
es bei den Pfarr: Comperenzen gefchehen ift, nach einem mittleru 
Normal-Typus, und zwar der Roggen zu 6 fl., der Dinkel zu 5 fl. 
50 fr., der Haber zu 2fl. 45 fr. und der Wein zu 16 fl. in Anrechs 
nung gebradyt werden 29, fo wie dad Schulgeld nach einem billi= 
gen Durchfchnitt zu berechnen ift, und die veränderlichen Befoldungss 
theile an Meßnergarben, Meßner : Laiben ıc. nad) mittlern Preifen 
unter der Rubrif: „„Emolumente‘’ einzutragen find, auch, was der 
Schullehrer beftimmt ald Meßner empfangt, in den verfchiedenen 
Rubriken ausprüdlich bemerft, und in dem fummarifchen Zuſam— 
mentrag befonders berechnet werden muß. | 

Mas fodann die Taration der Zehnten, des Gütergenuffes, Bes 
foldungsholzes, Commun:Beneficien ꝛc. betrifft, fo find dieje ebenfo 
nad) einem mittlern Durchfchlagspreis, den die Lokalität an Hand 


1 


400) Regbl. 1812. Nr. 56. ©. 391. — vgl. Cyn. ecel. ©, 425. ff. (f. oben 
Anm. ++. ©. 12) Gonf.Erl. v. 30. Jun. 41812. 

401) Das Sompetenz: Formular, wie es nad den angegebenen Normen beſchaffen 
feyn foll, f. in der Beilage. — Die Wohnung eines Schulmeifters auf dem 
Dorfe wird in der Regel zu 45 fl. die in der Stadt zu 25 fl. angenommen; 
diefe Summe wird jedoch ebenfo, wie der Hauszins, welder einem Schuls 
meifter bei dem Mangel einer Amtsmohnung bezahlt wird, bei der Super: 
Reviſion wieder von ber Sompetenz: Summe in Abzug gebradt, Es ift bar. 
ber überflüffig, der freien Wohnung in ber Gompetenz befonders zu erwähs 
nen, indem folche jedesmal vorausgefegt werden darf, wo fein Hauszins aufs 
geführt if. Wenn aber audy weniger als 15 oder resp. 25 fl. einem Schul: 
meifter ald Hausmiethe ausgefeßt ift, fo werben doch die obigen Summen ab» 
gezogen. Für den Gehalt eines Provifors werden 40 fl. für Koft und Woh— 
nung 80 fl. wofern es nach den Ortsverbältnijjen nicht anders beftimmt ift, 
abgezogen. Das Schulgeld wird nad) einer mehrjährigen Durdfchnitt: Sums 
me in Berechnung gezogen. — Zur Abfaſſung der Competenzen vergl, aud) 
Gonf.Erk v. 27. März 1835. 

402) Dieß find die fogenannten Gompetenzpreife (vgl. ER. v. 27. Ecpt, 1792, 
Ev. 8. Gef. I, 757. II, 800.) — vol. die Zar: Ordnung v. 14. Nov. 1808 
en ur die Etatöpreife.. Sport. Geſ. v. 25. Juni 41828 u, bafelbfi bie Spor: 
telpreife, 





02 
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eben wird, unter allenfallfiger Vernehmung der Orts-Vorſteher, zu 

erechnen, wobei fich von felbft verfteht, daß die Competenzen von 
dem Dekan und den Galarariid, dem Schulmeifter, fo wie auch 
von den Urkundsperfonen, welche der Taxation mit beigemwohnt has 
ben, zu tnterfchreiben find. 

Uebrigens bezieht man fich wiederholt auf das früher in causa 
erlaffene Cirkular : Refeript, und erwartet um fo mehr, daß diefe 
Befoldungs = Verzeichniffe nach der Vorfchrift — Reſcripts 
werden gefertigt werden, als man ſich ſonſt genoͤthigt ſehen wuͤrde, 
ſolche auf Koſten derjenigen, welche an dem Verſehen Schuld tras 
gen, zur Rectification zuruͤckzuſenden. Decret. Stuttgart, im Koͤ⸗ 
nigl. Ober:Eonfiftorium, den 18. Aug. 41812. 


Beilage 


7 
Generalat N ' Befoldungs: Befchreibung des Collator 
Defanat N. Scyuldienftes von N, Salararius 
— — —— — — ————— —— ——— ee TEE — — — 
Von der ) Von der JVom Sei⸗J Bon den 
Herrfchaft JSommun. 4 Iigen. FE Bürgern. 














Neo, 


tbeile 
4) Geld 
As Scullehrer 


Beilagen, 


As Meßner . 
As Organift . 


Als Borfänger » 


Hauszins*) » — 
Beitrag zum Proviſorat-Gehalt 
Schulgeld . » — — 
Für die Sonntagsfhule . » 
2) Fire Naturalien 
r Roggen» » 0... 
Dinfl - oo... 
Habr®) „ » . » 


Wen . eh 
Holz . “ . ” . 0 “ 
Davon wirb für die Schule gebraucht 


.o rt 0 0 98 
.». — 82 2 ® 


fl. | Er. J fl. | Er. Ifl. I Er, 
I, unveränberlihe Befolbunge: 


Reft » a EL 0 a 8. 4 
1. Beränderlihe Beſoldungs— 
tbeile 
3) Gütergenuß 
Haus **) . J ® + ” . + . ’ | 
Kücpenaarten Yz Morgen » 2. » 


fl. I Er. 
| 


I 


%) Die Rubrik „Haudzind” und „Beltrag zum Proviforat sGehalt” fehlt In den neue⸗ 
ren Gompetenzs Formularien. Dagegen findet hier die Mubrit „Flre Geld / Entſchaͤdl⸗ 
gung a) fuͤr den Welhnachts-Geſang b) für die Meßnerlaibe c) für die Mebnergarben 
und d) für die Laͤutfrucht“ ihre Stelle. 

“) In den neuen Comp. Form. nad) „Gaber“ „Stroh.“ Nach „Mein „Meßnerlatbe 
u — kr. von — Bürgern” und „Meßnergarben zu — kr. von — Bürgern,” und Lautftucht.“ 

“ee, Fehlt in den neuern Comp. Form. ⁊ 
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Bon der | Ton der [Rom Heli] Don den 


8 HerrfhaftfSommun.] Ligen. 
* ů—— 
kr. ——— 
ſt n | 


Baums und Graegarten Nitel 

Wieſen, 1 Morgen 

& Meer, 5 v 
4) Sepnten und Bülten 


. . 3— 9 


5) Vürgerlihe Beneficien 


6) Rechte — Gerechtigkeiten. 
(3. B. Perfonalfreiheit) 

7) Emolumente 
Meßnerlaibe, oder Yequivalent*) - 
Meßnergarben, oder — 
Laͤutfrucht . 
Entſchaͤdigung für. ben Weihnachtägefang 
Vilitatione: Diäten oo... 
Für Zaufen . » 
Für Hochzeiten . 
Für Leihen » . 





Be a 5 5 
Summa der ganzen Befolbung 
KRAUSE”). a nn ee j 
Reſt * . ° . 0 v . [7 % 
und zwar 
als Scullehrer . 
als Meßner. 
als Organiſt .. 
als Vorſaͤnger . 
Innerhalb Faͤlzes 


Accidenzien ***) cc. .dJo fl. 
Martinigeld c.0.. . 5l. | 





Uebrige Gefchenfe an Gelb. . . 

ERDE 4 ——— 

Erſatz für Auslagen . » . .. 

Für Wafchen der Kichengerätbe we 

ns ber Uhr . » 

Perfönlihe Zulagen und Nebenverbienfte 
Vorftehende Beſoldungs⸗Beſchreibung 

beurkunden 


N. 1 Pfarrer, Schultheiß und Gemeinderath. ++) 
F Fi Kameralanıt. 











*) Sin den neueren Comp.Form, fallen bier aus die Diubrifen „ Mesnertaie, Mebners 
garben, Laͤutfrucht, Entfchädigung für den W. ©. 

*%) In den neueren Comp. Form. wird befonderd hier aufgeführt „Gehalt und Koft des 
Provlſors.“ 

94%), Ju den neuern Comp. Form. erfchelnt vor dieſer Rubrik „Beitrag zum Provlſor⸗Ge⸗— 
halt,“ und nad) „Herbfitrunt” „Baus oder Haudzind." 

+) In den neuern Comp.Form. „der Schulmeifter”’ fodann „die Orts-Vorſteher und ber 
Kichhenfomveut;’tauf der andern Seite „die falarirenden Stellen” u. „vdt. Defanatamı.” 
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73. 


Dekret bes Fön. geiftl. Raths an die Schul-In— 

fpeftorate, betr. die Schullehrer-Prüfungs:Commiffionen, 

Prüfungen der Schullehrer, Proviforen und Sncipienten, 
und die Bittfchriften der Legtern 


vom 18. Auguft 4812. 99 


— 


Dad Schul-⸗Inſpektorat wird anmit beauftragt: folgende An⸗ 
ordnungen in feinem Bezirk befannt zu machen, und fich felbft dars 
nad) zu achten: 

41) Die in Biberah, Ellwangen, Nedarsulm, Ravensburg, 
Mottenburg und Rottweil aufgeftellten Prüfungs: Commiffionen fol 
len in Zukunft nicht nur jene Schulfandidaten, (Lehrer und Provi— 
foren) prüfen, die ſich um Schuldienfte bewerben, fondern auch alle 
Incipienten, welche ein Faͤhigkeits-Dekret zu Proviforaten zu erhals 
ten wünfchen. Hievon find die Zöglinge, die fidy in einem Privats 
Ssnftirute bildeten, und nach vollendetem Kurfe bisher im Inſtitute 
ſelbſt geprüft wurden, nicht auögenommen, ; 

2) Die Prüfung der Incipienten wird an eben jenen Tagen 
vorgenommen, an welchen die Schul: Kandidaten die fi um ein 
Faͤhigkeits-Dekret zu Schuldienften bewerben, gepräft werden. Nur 
die Fragen follen aus allen Fächern, die den Incipienten zur fchrift: 
lihen Beantwortung vorgelegt werden, ihren Kräften und bisher 
erworbenen Kenntniffen angemeffen feyn. 

Dem Prüfungds Berichte follen jedesmal eigne Falligraphifche 
la eines jeden Geprüften, mit der Bemerkung: nach welcher 

ufterfchrife fie fich gebildet haben, beigelegt, und nach der anlies 
ad ihre Fortfchritte in dem. Orgelfpiele bezeichnet wers 
den . | 








403) Gebr, Norm. Buch des Kath, Kirch R. Knapp, Handb. II, 209. Knapp, 
Rep, II, 3, 401. — vgl. Ver. v. 10. Sept, 1808, 9.3.9. Dekr. des E, 
9. R. v. 22. Juni 4813. 

404) Zabelle über die Kortfhritte im Orgelfpielen, 


——————— en ET — 
Namen des Pro⸗ Spielt die Spielt Spielt ESpielt ſchwe⸗ Kann im Or⸗ 


viſors oder In:| Melodien des| Präludien.] Partitur. | ve Klavier: gelſpielen Un⸗ Ss 
cipienten. Geſangbuchs. ftüde. terricht ges 3 
Friedrich Baur Gut, ſehr gut, Gut, noh| Gurt, gar | Gut, gar | Gut, gar | S 
mittelmäßig,! gar nicht. | nicht. nicht, nit, I 


nur ſchwach, 
nur einige, 
alle, 


* 
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3) Diejenigen Incipienten, Proviſoren und Schullehrer, welche 
unmittelbar unter Einem der Pruͤfungs-Commiſſair's, als ihrem 
Schul⸗Inſpektor ſtehen, ſollen ihre Pruͤfung bei Einer der uͤbrigen 
Pruͤfuugs⸗Commiſſionen machen 205), 

4) Die Schul-Inſpektoren haben daher nur jene Proviſoren, 
welche nad) dem $. 9. der Schul-Verordnung von 1808 ihre Bin 
nal Prüfung machen, und die Incipienten ihres Inſpektorats zu 
prüfen, wenn fie nach der Winterfchule die jährliche Schul: Vifita= 
tion vornehmen. Ä 

Ueber diefe Prüfungen follen fie ebenfalid, wie in Nro. 2. bes 
merft worden, eigene Berichte einfenden, mit calligraphifchen Pros 
ben, und einer Zabelle über die Fortfchritte im Orgelſpielen 206), 

Zugleidy wird dasjenige nod) einmal eingefchärft, was in der 
Verordnung vom 2. April L. J. Nro. 2. von der jährlichen Pruͤ— 
fung der Proviforen über das DOrgelfpielen vorkommt. 

5) Diejenigen, welche fid) dem Schulwefen widmen wollen, fols 
len fich zu Feiner andern Jahreszeit ald unmittelbar nad) der Win: 
ter= oder Sommerfchule hiezu melden. Sie haben fidy dann, mit 
Beilegung ihres Zauffcheind und der nöthigen Zeugniffe, (nad) der 
Verordnung vom 7. Febr. 1811) in einem eigenen Exrhibito an das 
Kön. geiſtl. Raths= Collegium zu wenden. In dem Erhibito muß 
zugleidy beſtimmt angegeben werden: bei welhem Mufterlehrer fie 
ihre 3 Incipienten-Jahre zuzubringen gedenken. - 

Dem Beiberichte legt der Schul-Inſpektor eine Tabelle über das 
Alter, die Eltern, den Wohnort, die Sitten und Talente, bisherige 
Dee ung und Kenntniffe des Incipienten bei, auch was fonft 
noch in Hinficht feiner Perfon, feines Vermögens oder anderer Vers 
hältniffe bemerfenswerth ift 407), 


6) Diejenigen Schul⸗Inſpektoren oder Pfarrer, welche fich durch 
Errichtung oder gertfegung von Privat: Schullehrer = Inftituten aus— 
zeichnen, ſollen Feinen Zögling ohne vorhergehende Ruͤckſprache mit 
dem Schul-Inſpektor, unter welchem er fteht, in das Juſtitut auf: 
nehmen, auch follen fie vor dem Anfange des Lehrkurfus in einem ei— 
genen Berichte an das geiftl. Raths-Collegium beftimmt und tabella= 
rifh, außer den gewöhnlichen Daten und Prädifaten angeben: bei 
welchem Mufterlehrer der. eintretenude Zoͤgling fich bisher im Schul- 
Mefen geübt, und ob er fich bereits vorher wenigftens 21/2 Jahre lang 
dem Schulweſen gewidmet habe? Auch find die nöthigen Zeugniffe 
des Mufterlehrers allemal beizufügen. Sodann ift nod) zu bemerken: 
ob er ſich in der Calligraphie hinlänglicy geübt, und im Orgelfpielen 
wenigftens-fo weit- gefommen fey, daß er die Lieder und Meßgefän: 


405) Erneuert durch Erl, des Kath. KR. v. 5. Febr. 1822. (Regbl. 1822. 
Nr. 10. S. 106.) 

406) vgl. Dikr, d. k. 9. R. v. 2. Aug. 1810, 6.6: — K. R. Erl. v. 15. Dez. 
1850 


' 4815, II,'2. ; Ä 


— 


/ 
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ge eined Geſangbuchs (3. B. des Tübinger Geſangbuchs) gut fpielen 
fann, indem man ohne befondere Nädfichten feinem Zdglinge den Eins 
tritt in ein folcyes Inſtitut geftatten Fann, wenn er im Orgelfpielen 
nicht fo weit vorgeruͤckt ift, und auch gute calligraphifche Proben aufs 
weifen Fann. | 


Deer, Stuttgardt, im Königl. kathol. gei®. Rath den 48ten 
Auguft 1812. | 


* 





74. 


Erlaß des ev. Conſiſtoriums, betr. die nähere Beftim; 
mung der Yufnahms: Bedingungen in das Haupt: Schulleh: 
rer: Seminar zu Eßlingen 


vom 8. September 1812. 308) 


Man finder fich veranlaßt, wegen der dfter einfommenden un⸗ 
ftatthaften und zmwedlofen Bitten um Aufnahme in das Königl. 
Haupr:-Schullehrer- Seminar in Eflingen die Bedingungen der Auf- 
nahme in daffelbe durch gegenwärtige Verordnung näher zu beftim- 
men und ſaͤmmtlichen Dekanen des Koͤnigreichs, deren genaue Bes 
obachtung und Bekanntmachung, wo es erforderlich ift, aufzugeben: 


‚. YD Vom Fahr 4815 an muß jeder neu aufgenommeye Lehrling 
bie gefetliche Lehrzeit von 5 jahren in dem Seminar zubringen ?0), 
2) Die Bitten um Beneficien finden ſowohl bei der Aufnahme, 

ald während des Aufenthalts im Seminar Statt, und werden vor⸗ 
zugsweife diejenigen unbemitrelten Seminariften, die bereitö auf ihre 
Koften im Seminar fid) befinden, vorausgefegt, daß fie günftige 
Zeugniffe des Fleißes und der Sitten erhalten, zur Erleichterung 

ür ihre Eltern, bei der Austheilung berädfichtigt werden ?!9), 


5) Den Bitten um Aufnahme in dad Seminar haben die De: 
Fane, nad) der längft beftehenden Verordnung, den Taufſchein des 
Eupplifanten und den Bitten um Ertheilung eines Benefized das 
obrigfeitlihe, vom weltlichen Oberanıt vidirte Vermögens : Atteftat 
des Eupplifanten, in welchem genaue Beftimmungen des wirklichen 
Vermoͤgens enthalten ſeyn müffen, beizulegen. 


408) Regbl. 1810. Nr. 40. S. 455 — vergl. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810 ° 
F. 18. Gonf.Erl. v. 29. San. 1814. und 9, Apr. 1822. 
409) vergl. Conſ. Erl. v. 42. Zuli 4825. 419. Dez. 19326. 45. Febr. 1831. 
G.Sch.V. v. 31. Dez. 1810. $. 14- PB 
410) vgl. Min.Erl, v. 19, San, 4825 in der Anm, zu Gonf. Erl, v. 12. Juli 
1825- *8* 


— 
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Jede Bittſchrift, welcher diefe Erforderniffe abgehen, wird den 
Dekanen auf ihre Koften zuruͤckgeſendet. 

Zum Einfenden derfelben an dad Königl. Ober:Confiftorium ift 
der Monat März beftimmt; alle Bittſchriften, die fpäter einlaufen, 
bleiben unberädfichtigt *11). 

4) Es finder ’syrlich nur Eine Aufnahme in dad Haupt-Schuls 
lehrer: Seminar Statt, und zwar in der zweiten Woche ded Mais 
monats. | 

5) Als unabänderliche Bedingungen der Aufnahmöfähigkeit der 
Individuen in dad Haupt:Schullehrer:Seminar werden hiemit feft- 

efe t, | 

. K daß außer den zum Schullehrer:Stande nothwendigen Förperlis 
chen Anlagen gute Anlagen des Geiſtes, gefunde Beur— 
theilungsfraft, Wißbegierde. und Bildſamkeit, nebft gu= 
ten Sitten, dem aufzunehmenden Subjefte eigen feyen, 

b) daß er Kenntniß der Hauprlehren des Chriſtenthums und der 
vorzüglichften Pflichten befige, fertig und mit richtiger Beto— 
nung der Worte lefe, ſchoͤn und richtig fchreibe, im fchrifts 
lichen Rechnen wenigftens die 4 Species abfolvirt habe, und 
Fertigkeit darin befige, fo wie man Geübtheit im Kopfrechnen 
und im Nachdenfen, und einige Geübtheit, feine Gedanken 
eg und fchriftlicy geordnet auszudräden, bei ihm vor: 
ausſetzt. 

Mer außer dieſen Kenntniſſen und Fertigkeiten noch Elemen— 
tarkenntniſſe der lateiniſchen Sprache beſitzt, in der Muſik und 
im Zeichnen einige Fortſchritte gemacht hat, wird vorzugsweiſe 
aufgenommen werden. 

Es haben demnach die Dekane, bevor ſie dergleichen Bitten 
um Aufnahme in das Seminar einſenden, gewiſſenhafte des 
taillirte Zeugniffe hierüber von den Orts-Pfarrern einzuholen, 
ihrem Beiberichte anzufchlieffen, auch in zweifelhaften Fällen 
fi) durch eigene Prüfung der Supplifanten von ihren Fähig- 
feiten und Kenntniffen zu überzeugen, um nöthigenfallö dieres 
nigen, denen fie mangeln, um fo mehr fogleich zurüchweifen 
u koͤnnen, als dieß ohne dem der Fall feyn würde, wenn fie 
in der mit ihnen vom Seminarsinfpektor vorzunehmenden Prüs 
fung die erforderlichen Eigenſchaften nicht bewähren *2). 

6) Alle, welche im Monat März um Aufnahme in das Haupt: 
Schullehrer-Seminar gebeten haben, und nicht durch befondere Re— 
feripte ohne weiteres abgewiefen worden find, haben fih am Dons 
neritag nach dem Confirmations-Akt in Elingen bei dem Seminar: 
Inſpektor zur Prüfung zu ftellen, welche diefer nach dem angegebe= 
nen Maßſtabe vornehmen und von deren Refultaten die Reception 
abhängen wird. 

7) So wie die Schulamt3-Gandidaten, welche im Seminar durch 


411) vgl. Conſ. Erl. v. 42. Juli 1825. und 19. Dez. 1826. 6. 
412) vgl, Sonf.Erl, v. 42. Juli 1825. 
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Be gute Sitten und rähmliche Fortichritte in Kemmtniffen der df- 
entlihen Unterftüßung ficy würdig bezeugt haben, auch nach dem 
Austritt aus dem Seminar eine zwedmäßige Anftellung auf Pros 
viforate zu erwarten haben, fo macht im Gegentheil Sittenlofigkeit, 
Unfleiß und Traͤgheit des erhaltenen Benefizes nicht nur verlujtig, 
fondern ed muß jeder, der diefer Urfache wegen fein Benefiz vers 
liert, das bereits Empfangene zurüderftatten, eine Bedingung, wels 
cher auch derjenige unterworfen ift, der während feines Aufenthalts 
im Seminar freiwillig den Beruf eines deutfchen Schullehrers, zu 
deffen Bildung er allein das Benefiz erhalten hat, mit einem ans 
dern vertaufcht ?3). 

3) Nocdy wird für diejenigen Schul-Incipienten, welche bei hiezu 
legitimirten Schulmeiftern oder in Privat» Seminarien die 'erften 
Jahre ihrer Lehrzeit zubringen, und gerne noch im leßten Jahr zu 
ihrer zwedmäßigen Bildung, befonders im Praftifchen, fich nad) 
Eßlingen begeben wollen, durch eine mit dem Seminar zwar in Vers 
bindung ftehende, aber dem Zwecke nad) von ihm getrennte Neben⸗ 
anftalt geforgt werden. 


Ihre Bildung wird nad) einem von Inſpektor zu entwerfenden, 
ihren Bedärfniffen und der Kürze ihres Aufenthaltd angemeffenen 
Lehrplan vorzüglich aufs Prafrifche fich befchränfen, ohne jedoch die 
dazu geeigneten Subjefte von der Theilnahme an den Lehrvorträgen 
auszufchließen, deren fie empfänglicy find. Für diefe Fndividuen, 
die nie als eigentlihe Seminariften betrachtet werden koͤnnen, wird 
der Unterricht in den gewöhnlichen Lehrfächern ebenfalld unentgeld= 
lich ertheilt; auf Beneftze haben fie jedoch feine Anfprüche zu machen. 

Die Bitten um ihre Aufnahme werden ebenfalld mit gewiffen- 
haften Atteftaten der Sittlicyfeit und Kenntniffe der Supplifanten 
an demvoben angegebenen Termine eingereicht, ohne daß dee Bei: 
legung von Tauffcheinen erfordert wird. Ihre NReception findet auf 
gleihe Weife nur Einmal des Jahrs, und zwar zu derfelben Zeit, 
nad) gleichfall8 vorhergegangener Prüfung des Inſpektors Statt, 
und wird Feiner ımter diefe Klaffe der Aufeultanten aufgenommen, 
der nicht wenigftens Ein Jahr lang dafelbft verweilen will 2%). Ends 
lich werden | 

9) bereits eraminirte Proviforen, die zu ihrer weiteren Bildung 
den Vortheil des unentgeldlichen Unterrichts im Seminar benußen 
wollen, und um Aufnahme in das Seminar bitten, als Unterlehrer 
dafelbft angeftellt werden, und hängt die Dauer ihres Aufenthalts 
von ihrer Willführ ab. Dekret. Stuttgart, im Königl. Ober⸗Con⸗ 
fiftorium, den 8. Sept. 1812. 


413)..vgl, Min.Verf. v. 48. April 1823. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 45. 
414) vgl. Gef. v. 29, Sept. 1836. Art. 46. d. 
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75. 


Erlaß der Sektion des Med. Weſens, betr. eine 
Warnung vor dem Genuſſe der Tollbeere 


vom 10. September 1812. 415) 


Es find neuerlich wieder Beifpiele vorgefommen, daß Kinder 
durch den Genuß der Tollbeere (bella donna) vergiftet worden find, 
und es fcheint, daß die zur Warnung der Jugend beftehenden Ver— 
ordnungen nicht aller Orten gehörig beobachtet werden. Es wird 
daher in Folge jener Verordnung, auf dad neue feitgefeßt, daß die 
in dem Staatd= und Regierungsblatt von 4810. Nr. 38. und $/ı5. 
Sept. ©. 3571. und Nr. 40. d. d. 6/9. Sept. ©. 397., wie aud) 
Pr. 50. d. d. 2. Juli 1808. ©. 353. bekannt gemachten Belehrun— 
gen über giftige Pflanzen jährlich zweimal, nämlich in der erften 
Hälfte des Mongts Mai, und in der erften Hälfte des Monats Aus 
guft der Jugend fowohl durch die Ortögeiftlie in einem Anhange 
nad) den Predigten, und in den Sonntagsſchulen, als aud) durd) 
die Schullehrer in den Schulen befannt gemacht, und gehörig ers 
Härt werden follen. In Orten, wo dergleichen giftige Pflanzen in 
der Gegend wild wachen, follen frifche Eremplare davon der Ju— 
gend vorgewiefen und erklärt, diefelbe aber überhaupt gewarnt wer— 
den, weder Pflanzen noch Früchte zu genießen, welche ihnen nicht 
zuvor von Altern verftändigen Perfonen ald unfchädlicy und genieß— 
bar angegeben worden find. Stuttgart, den 40. Sept. A812. 

Su der Sektion des Medicinal:Wefens. 


— — — 


+) Koͤn. Verordnung, betr. die Verſorgung der Witt: 
wen und Waifen der vor dem Feind gebliebenen Soldaten 


vom 15. September 1812. 


Es wird unter anderem beftimmt, daß die Kinder der Gebliebenen mit Bewil: 
ligung der Mutter und Großeltern in das K. Warfenhaus zu Stuttgart und 
Ludwigsburg aufgenommen werden, fobald fie das gefegliche Alter erreicht 
haben; und bis dahin auf Koften der Staatskaſſe zu erziehen feyen, im Kalle 

die Zuruͤckgebliebenen fie nicht felbjt zu erhalten vermögen. — vgl. Gen. Ber. 
v. 41. Febr. 1810, 9. 4. Ordn. v. 1. Juli 1811. $. 3%. Min. Erl. v. 6. 
Juli 1826. $ 1. 





415) Regbl. 4810. Nr. 40. ©. 454. — vol. Db.Reg.Erl, v. 6. u. 26. Sept. 
41810. Gonf.Erl. v. 25. Sept. 1812. Min.Erl. v. 5. Sept. 1814. Gonf. 
Erl. dei & K.R. v. 15. Apr. 1817. Gonf.Erl. v. 15. Jan. 1829. ° 

+) ſ. Samml. der Milit. Gef.’ Regbl 1812, Nr. 4 ©, 455. 
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+) Erlaß des evang. Eonfiftoriums an die De: 
Fanatämter, betr. die Warnungen vor dem Genuffe der 
' Tollbeere 


vom 25. September 1812. 





Inhalt: Die Belehrungen über die Tollbeere (ſ. 6. u. 26. Sept. 1810.) 
follen den Kindern in der Schule im Monat Mai und Auguft verlefen, und 
auch noch nicht ‚fhulpflicdhtigen Kindern um bdiefe Zeit in der Schule befannt 
gemacht werden. — Ein ähnlich lautender Erlaß wird vom kath. geiſtl. Rath 
unter dem 29, Sept. ausgefchrieben an die kath. Defanatämter mit dem Auf: 
trag, benfelben den Schul: Infpektoren vi commiss. spec. zu übergeben, 
Dekane und Schul: Infpektoren follen bei der Vifitation nad der Befolgung 
diefer Verordnung fich befragen und das Erfundene im Viſit. Berichte, anzeis 
gen (f. kath. 8.G. ©. 414). — vergl. Reg.Erl. v. 6. u. 26. Sept. 1810. 
Med. Erl. v. 40. Zuni u. 10. Sept. 1812. Min, Erl, v. 3. Sept. 1814 
Ertl, des kath. KR. v. 15. Apr. 1817. Conf.Erl, v. 13. San. 1829, _ 





Ih) Erlaß des Minift. der geiftl. Angeleg. an den 
Fach. geiftl. Nach, betr. die Frohnfreiheit der Schulleh: 
ver, welche zugleich Meßner find 


vom 20. Dftober 1812. 





Snhalt: „Da bie Meßnereyen nah der allgemeinen Schulordnung nicht noth: 
wendig mit den Schuldienften verbunden find, fo Tann die Krohnfreiheit der 
Schullehrer von den mit ihrem Schuldienft verbundenen Befoldungs : Gütern 
nicht auf die Meßnerey Güter ausgedehnt werben, Sollte jevoh in einem 
einzelnen Kalle das Einkommen eines Schullehrers, der zugleih Meßner ift, 
fo gering feyn, daß die Frohnfreiheit von den Meßnerey : Gütern wuͤnſchens⸗ 
werth wüfbe, fo ift deähalb eine befondere Anzeige zu machen.” — vgl. Gef. 
v. 15. Apr. 41828, Art. 55, u. 4. Dez. 1833. Art, 59. Gef. v. 29. Sept. 
1856. Art. 41. 





H Go. Rirch · Geſ. II, 290. | 
+ Rorm. Buch des kath, KR. Kath. Kirch.Geſ. ©. 416. 
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Dekret des kathol. geiſtl. Raths an die kathol. 
Schul-Inſpektoren, betr. die Berichte über die katholi— 
fhen Schul⸗Incipienten 


vom 5. Sanuar 1813. #19) 


Da bad Defret vom 2. Aug. 1810. in Betreff der vom den Fas 
tholifhen Schul:nfpeftoren über die Schul: Sncipienten zu erftat: 
tenden Berichte bisher nicht von allen Schul: Sinfpeftoren nach je= 
dem darin vorfommenden Punkte vollzogen worden it, fo werden 
diefelben auf jenes Defrer neuerdings aufmerffam gemacht, und zus: 
gleich folgende weitere Beftimmungen angefügt: 


4) die über die Incipienten eines Schulinfpeftoratd abzufaffen: 
den Berichte follen in Zukunft: nicht- mehr mit dem General:Scyul: 
berichte, fondern jedesmal abgefondert, und zwar fpäteftens bis 
zum 45. Juni an das Farholijche geiftliche Raths: Collegium einge: 
ſchickt werden ). | 

2) Diefen Berichten ift eine eigene Tabelle nad) allen in jenem 
Defrete beftimmten Rubriken beizulegen, und noch insbefondere über 
die FHortfchritte fowohl der Schulproviforen, ald der Sncipienten 
im Orgelfpielen und in der Galligraphie, wie ed dad Dekret vom 
2. April 4812 feftfegt, unter Anfchluß einer Falligraphifchen Probe 
von jedem Schulprovifor und Incipienten, das Nöthige zu bemerken. 

3) Zugleich haben die Schulinfpeftoren, (was bisher nicht von 
allen besbachtet wurde) in-den fummarifchen Tabellen bei jeder 
Pfarr: und Filtalfchule in einer eigenen Rubrik zu bemerken, ob in 
der Kirche der Pfarrei oder des Filiald fich eine Orgel befinde, und 
von wem folche gefpielt werde *18)2 Dekret. Stuttgart, im Königl. 
Fathol. geiftl. Rath, den 5. Fan. 18135. 


J 


416) Regbl. 1813. Nr. 4. S. 34. et vgl. Dekr, des fath. 9. R. v· 2. Aug- 
1310. 6. 2. Apr. 41812. 1—3. 

417) vgl. Erl. des E, 9. R. v. 22. Mai 1815. 11I, 6. 27. San, 4814. 

418) vgl. Dekr. des k. g. R. v. 2. Apr. 4812. 2. u. Beil. zu Dekr. des k. 
9: R. v. 22. Mai 1815. | 
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77. 


Erlaß der K. Sektion der innern Adminiſtration 
an die K. Landvogteiaͤmter, betr. das in Gmünd er: 
richtete Taubſtummen⸗Inſtitut 


‘vom 49, Februar 4843, *49) 


Im Namen des Königs! 


Seit einjger Zeit hat ſich der Schullehrer Alle zu Gmünd dem 
Unterricht taubftummer Kinder, wozu er fid) in dem Taubſtummen⸗ 
Inſtitut zu FSreyfingen vorbereitet hatte, gewidmer, und bei einer 
mit feinen Zöglingen angeftellten Prüfung die zu diefer Beltimmung 
a Faͤhigkeiten, Kenntniffe, Fleiß und Unverdroffenheit gezeigt. 

a nun Se. Königliche Majeftär unterm 50. v. M. allergnä= 
digft verordnet haben, Daß diefer Unterricht von demfelben auf die 
bisherige Weife für diejenigen taubftummen Kinder, welche von ih: 
ren Eltern und Pflegern auf eigene Koften nady Gmünd gefickt 
und dafelbft unterhalten werden, nod) ferner fortgeſetzt und ihm da= 
für ein jährlicher Gehalt von 500 fl. ausgefest werden folle, fo hat 
dad Königl. Landoogteir Amt foldyes in dem ihm untergeordneten 
Landvogteis Bezirk befannt machen zu laffen, damit die Eltern oder 
Pfleger vermöglicher Taubftummen von diefer in Gmünd beftehen- 
den Unterrichtö-Anftalt Gebrauch machen koͤnnen. 

Stuttgart, den 49. Febr. 1813. | 
Auf befondern allerhöchften Befehl. 





+) Erlaß des Minift. des Innern, betr, Maßregeln 
| gegen die Kräße 


vom 412. März 1815, 





Nah $. 2. „haben die Schullehrer darauf zu dringen, daß die ohnehin befohlne 
moͤglichſte Reinlichkeit unter den Schulkindern beobachtet werde, und diefelben 
insbeſondere nicht anders, benn wohlgewaſchen in der Schule erſcheinen.“ 
$. 5, „Kinder, welche mit der Kräge behaftet find, müffen bis zu vollendeter 
Heilung von der Öffentlihen Schule und dem Umgange mit andern Kindern 
ausgefcyloffen werden,’ — vgl. Min,Erl. v. 14. Nov, 1823. 








419) Knapp Rep. V, 2. S. 313. Knapp, Handb. II, 659, — vgl. Min. 
Erl. v. 21. März 1817. Min, Verf. v. 28. Jan, 4823. 
+) fe Reg.Geſ. Regbl. 1813, Nr, 13, ©. 109 


x 
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*) Gen. Syn. Reſeript an die NEN 
denten, betr; verfchiedene Kirchen: und Schulfachen 


‘ vom 44. April 1815. 


$. 4. Kanzleiformat bei Proviforat : Schul: Tabellen, Schul: und Gonferenz: 
Schriften! — $. 10. Ueberall wo zwei oder mehrere Lehrer find, hat jeder 
‘im Sommer 4 Stunden lang in Abtheilungen täglich zu unterrichten, und bieß foll 
in der Relation beftimmt angegeben werben. (vgl. G.S.R. v. 14. Mai 1812. 
$, 10. 5. Mai 1814. $. 12.) — |. 13. „Wir wollen die Befolgung der Ver: 
ordnung, daß das Schuldiarium in der Schule aufbewahrt werden folle, aufs 
Neue eingefhärft, und den Dekanen aufgegeben haben, fich durch forafältige 
Einfiht des Schuldiariums zu überzeugen, ob die vorgefchriebene Lehrftunden 
oder nicht gehalten worden ſeyen, und das Refultat in der Relation beſtimmt 
anzuzeigen.‘ (vergl. G. S. R. v. 3. Dez. 1795. $. 15. 1. Dez. 1796. $. 7 
24. Mai 1807. $. 14. 28. Nov. 1809, 8 G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 

59.58. 24. Mai 1816. $.3. 6. Zuni 4818. 9.8. 17. Dez. 1822. 8.17. 1. 
Inſtr. v. 20. Febr. 1827. 8. G.S. R. v. 14. Dez. 1829 9.5 7. Dei 
1831. 9. 17.) — $. 14. Empfehlung des Haab'ſchen Leſebuchs für das weibs 
liche Gefchleht in den Sonntagsfhulen. — 8,15. „Wir wollen verordnet 
haben, daß a) nie eine Marktvafanz ftatt haben folle, alö wenn ber Marft 
entweder im Orte felbft oder im Mutterorte eines Filials gehalten wird, auch 
nicht über einen Tag ausgebehnt werde- b) Finden zwar in ben Zeiten ber 
größten Feld:Gefhäfte, namentlidy im Heuet, der Aerndte, Debmd, da, wo 
folhe Gefchäfte wirklicd eintreten, Vakanzen Statt, die jedoch nicht über die 
wirkliche Zeit der Dauer diefer Gefchäfte ausgedehnt, auch wenn Regentage 
einfallen, und deßhalb die Feldgefchäfte eingeftellt werben müffen, während 
diefer Zeit ebenfalls aufhören follen, wo hingegen im Herbſt eine Smöchige 
Schul: Bakanz allgemein bewilligt wird, wie wir dann in Unfehung diefer 
Vakanz gefhehen laſſen wollen, daß, wenn in einigen Orten, wo gar feine 
ordentlihe Schrl: Bakanz auf eine andere Zeit bisher eingeführt war, biefe 
Zeit auch fernerhin beibehalten, nie aber länger ald 3 Wochen dauern folle, 
Sämmtliche Geiftliche haben ſich nach dieſer Vorfcyrift genau zu adıten, und 
den Schullehrern nie zu erlauben, ihre Schulen außer biefen Vakanztagen, 
ohne dringende Urfachen zu verlaſſen.“ Angabe der Vakanzen in den Relas 
tionen (monirt durb G.E.R. v. 5. Mai 4814. $. 4. vol. G.S. R. v. 1792. 
$. 22. 20. Mai 1817, $. 41. 47. Dez. 1822, Pfarrber, Nr. 35.) 
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Reſcript des ev. Conſiſtoriums, an die Gen. Su— 
perintendenten, betr. die Errichtung von Schullehrer⸗ 
Wittwen-Geſellſchaften 

vom 20. April 4813. 290) _ 


Sriederid. 
Da ungeachtet der fchon längft erlaffenen Verordnung, welche 


+) Ev. Kirch. Geſ. U, 501, Knapp Rep. V, 2, 281. 
420) Knapp Rep. V, 2,249. Knapp, Schul:Gefege S. 430. a das 


“ 
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in der General-Schulverordnung aufs neue beftätiget werden ift, doch 
im Ganzen nur wenige Defanatämter fid) Mühe gegeben haben, in 
ihren Didcefen die fo wohlthätige Echulmeifter-Wirtwen-Gefellichafs 
ten zu errichten, in manchen Didcefen aber fo verfchiedenartige Sta= 
turen dem dort errichteten Inſtitute zu Grunde gelegt worden find, 
fo laffen Wir euch in der Anlage eine Abfchrift der von Uns bei den 
in neuern Zeiten entftandenen Schulmeifter = Witwen = Gefellfchaften 
vorgefchriebenen Statuten hiemit zu dem Ende zugehen, um diefels 
ben den eurem Generalat untergeordneten Defanen mit dem Beifüs 
gen zu Fommuniciren, daß fie theild die fchon beftehenden Inſtitute 
diefer Art nach diefen Statuten, welche die Sicherftellung diefer Ans 
ftalten bezwecfen, wo nicht auf einmal, doch nad) und nad), zu res 
organifiren, theild wo noch Feine dergleichen Inſtitute errichrer find, 
in Gemäßheir diefer Statuten fie nunmehr für ihre ganze Didcefe 
dermaßen zu organifiren fuchen follen, daß entweder der Anfang fos 
gleich damit gemacht, oder, wofern es unter den gegenwärtigen Zeit⸗ 
umftänden für diefes Jahr den Theilnehmern zu läftig fallen follte, 
wenigftens im diefem Fahre, wozu die Vifitationen die fchicflichite 
“Gelegenheit darbieten dürften, alles fo präparirt werde, daß vom 
Sahr 1814 an das Inſtitut feinen Anfang nehme, 


So wie Wir nun von eud) erwarten, daß ihr felbft bei den von 
eud) vorzunehmenden Bifitationen euch diefes ernftlich werdet anges 
legen feyn laffen, fo geben Wir euch auf, fänmtlichen Defanen zu 
bedeuten: daß fie über den Vollzug diefer Unferer Anordnung aller: 
unterthänigften Bericht zu erftarten, und diefen euch zuzufenden has 
ben, damit ihr fie fammeln, und fobald ihr alle Berichte der- zu eus 
rem eneralate gehörigen Defanate beiſammen habt, fie mit eurem 
allerunterthänigften Beiberichte an Unfer K. Ober: Eonfiftorium eins 
fenden koͤnnet. 

Gegeben Stuttgart, im Koͤnigl. Ober: Eonfiftorium den 20. 
April 1845. 


Beilage 


Geſetze der Schullehrer-Wittwen-Geſellſchaf 
in der Didcefe — 
. 1. 3wecd. 

‚Alle Schulfehrer der Didcefe wünfchen, wenn fie Gott etwa fruͤh⸗ 

zeitig von der Welt abfordern follte, mit der Ueberzeugung fterben 

zu Fönnen, daß fie nichts verſaͤumt haben, für ihre Hinterbliebenen 
nach ihrem beften Vermögen geforgt zu haben. 

Sie ergreifen daher die allergnädigfte König. Aufforderung, eis 


A Wittwenkaſſe zu errichten, mit ehrfurchrörellfter Dankbarkeit und 
reude. 


I) 





deutſche SH. W. S. 61. — vol. G. S. R. v. 3. Dez, 1795. $. 11. 1, Febr 
1798. $. 8. 12. Dez. 1803. 9. IV. G. Sch 8. v. 51. Dez. 4810. $. 51. 
Gefeg dv. 29. Sept. 1836. Art, 61. f. 


\ 
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U. Einlagen 
1. 


Feder gegenwärtig in der Didcefe angeftellte Schullehrer hat das 
Recht, fi in die Wittwen= Kaffe aufnehmen zu laffen, doch ohne 
dazu verbunden zu feyn. Es hat fich daher jeder binnen 4 Wochen 
zu erflären: ob er eintreten will oder nicht? - 

Mer nah Errichtung der Wirtwen: Gefellfchaft erft in der Did- 
cefe ald Schullehrer angeftellt wird, ift verbunden, in diefe Geſell— 
ſchaft einzutreten, auch in dem Fall, wenn er nicht verheurathet ijt, 
von welcher Verbindlichfeit nur diejenigen ausgenommen find, wel— 
che nicht perpetuirliche Filtal: Schuldienfte haben, und daher eigent= 
lich in die Reihe der Proviforen gehören, foferne ein foldyer Schul 
lehrer nicht verheirathet wäre, wo im Uebrigen dem freiwilligen Ein 
tritt von folchen unverheiratheten Schullehrern nichts im Wege ftehet. 

2 


Jeder, dem der freiwillige Eintritt in das Wittwen-Inſtitut ges 
ftatter ift, hat fich bei dem Defanatamt zu melden, weldyes ihm 
dann durch den Verwalter einen Receptiond- Schein, der mit 5 fl. 
zu löfen ift, ausftellen läßt. 

Dem neuangeftellten Schulfehrer Fündigt dad Defanatamt bei 
der Verpflichtung feine Verbindlicykeit zu diefem Inſtitut an, und 
fendet ihm gegen gleiche Abgabe den Receptions-Schein zu. 

5 


Die Einlage mit 5fl., wenn er fie nicht gleich bezahlen kann, 
ift in leidentlidyen Friften, etwa nad) einem halben fahre mit Zins 
fen einzuziehen; der Receptions-Schein aber erft nad) völliger Ent⸗ 
richtung der Einlage auözuftellen. 

4. Jr 
Stirbt ein Schulmeifter, ehe feine Einlage ganz bezahle ift, fo 
- bat feine Witrwe oder Relikten fie noch nachzuholen, oder es ift ihr 
fo lange Feine Portion abzureichen, bis die Kaffe für ihre Forderung 
befriedigt iſt. j 
5. 

Dad Annuum beträgt in der Regel ıfl. 30 kr., es fteht aber 
jedem frei, dieſes Annuum bis auf 3. oder Hfl. zu erhöhen, um 
feiner Wittwe größere Vortheile damit zuzumwenden. Nur ift der, 
welcher 3 f- jährlich einlegt, verbunden, in Fundum 40 fl. und wel⸗ 
cher Hfl. bezahlen kann, 20 fl. in fundum zu entrichten. Auch fol 
den Schulmeiftern, welche erft fpäter durdy den Wachsthum ihres 
Vermögens fich —— ſehen, in eine dieſer hoͤhern Klaſſen zu tres 
ten, unter folgenden Bedingungen dieſes geſtattet ſeyn: 

a) hat jeder dieſe Erklaͤrung am Anfang des Rechnungs-Jahrs 
zu thun; zu einer andern Zeit fol fie nicht —— wer⸗ 
den, auch muß ein mediciniſches Atteſtat dafuͤr buͤrgen, daß 


* 
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er nicht um Fränklicher Umftände willen erft mit diefem Ge: 
fuch nachgefommen fey. — 
b) Nicht nur die groͤßeren Einlagen in fundum, ſondern auch die 
hoͤheren jaͤhrlichen Beitraͤge nebſt 6 Prozenten daraus, ſogleich 


nachzuzahlen. 
Jedes Mitglied zahlet lebenslaͤnglich das beſtimmte Annuum. 
| | 7. 


Es finder Fein freiwilliger Austritt aus der Wittwen-Gefellfchaft 
ftatt. In dem Falle, daß ein Schulmeifter aus der (Dehringer) 
Didcefe in eine andere, wo er ebenfalls in eine Wittwen-Kaſſe ein - 
zutreten verbunden wäre, verfet oder promovirt würde, ftehet es 
ihm frei, aus der Wittwen⸗-Geſellſchaft zu treten’und erhält er fos 
dann feine Einlagen ohne Zinfen zuruͤck; fo wie er hingegen bei fort= 
geſetzter Entrichtung des Annui bei der Gefellfchaft bleiben Fann, in 
welcher Didcefe er fich audy befinden mg. — 

Sculmeifter, weldhe Alters: und Krankheitshalber reſigniren, 
bleiben in der Gefellichaft, und dürfen nicht austreten, ohne auf 
die Einlagen und das Benefiz Verzicht zu hun. 

Alle andere, die wegen Vergehen, oder freiwillig aufhören, 
Schullehrer zu ſeyn, bleiben auch nicht mehr Mitglieder des Juſti⸗ 
tuts, ohne daß ihnen das mindefte von ihren Einlagen zuruͤckbe⸗ 
zahle wird. j 

II. Verwaltung bee Einlagen, 
1. 

Was für Receptionsfcheine jaͤhrlich in Einlagen, oder auch 
durch Gefchenfe und Vermächtniffe eingeht, das wird alljährig zwis 
ſchen Lichtmeß und Georgii auögeliehen. 

Wenn keine Wittwen vorhanden find, fo werden auch die Zinfen 
zum Kapital gefchlagen. 


Der Kapitalfonds fteigt daher jährlich um die Einlagen. 
5 
Kein Kapital darf ohne amtlichen Eonfens ausgeliehen werden, 
und man hat darauf zu fehen, daß dreifacher Verfag gegeben wird. 
4. 
Die Rechnung wird von Georgii bis zu Georgii geſtellt. 
5. 


Sollen die Driginals Capitalfcheine bei dem Dekanatamte ver: 
wahrt werden, weldyes dem Witwen s Kaffen-Berwalter eine Config: 
nation der bei ihm deponirten Kapitalfcheine mit eigener Namens: Uns 
terfchrift zuftelle. 


N 6. 
Jaͤhrlich um Lichtmeß wird vom Verwalter dem Dekanatamte 
Reyſcher'd Gefepfammlung XI. Wo. u 
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Rechnung geleiftet. Diefe wird ſaͤmmtlichen Schullehrern bei der 
nächften Zuſammenkunft vorgelegt. 
7. 
— Schullehrer, vom Dekanat auserſehen, fuͤhrt die Wittwen⸗ 
aſſe. 
8. 
Fuͤr ſeine Bemuͤhung, den Zeitaufwand und die Schreibmateria⸗ 
lien fol ihm verftattet werden, jaͤhrlich 3 fl. in Abzug zu bringen. 
9. 
Will er aber den Wittwen umſonſt dienen, fo ſoll er 45 kr. für 
‚ Schreibmaterialien erhalten. 
IV. Bertheilung ber Binfe 
1. | 

Mas jährlih an Zinfen verfällt, wird unter die Wittwen, wels 
che vorhanden find, vertheilt; nür in den erften fünf Fahren des Sins 
ſtituts Fann Feine Witwe mehr ald fünf Gulden Penfion erhalten; fo 
wie aber noch eine Wittwe binzutritt, fo findet alödann die regelmaͤ⸗ 
- Bige Wertheilung der Zinfe flatt. ! 

W 2. 

Allein keine Wittwe nimmt an den Zinſen vor Ausgang des 
Jahrs Theil, in welchem ihr Ehemann geſtorben iſt. J 

Da die Rechnung von Georgii bis Georgii lauft, ſo geht die 
Theilnahme der Wittwen am Witwen: Fifeus erſt mit dem naͤchſten 
auf den Tod ihres Mannes folgenden Georgiitag an. 

5. 

Sobald ein Schullehrer ſeinen Receptionsſchein empfangen hat, 
nimmt, wenn er verſterben follte, feine Wittwe nad) der im $. 2. ges ” 
Beftimmung gleichen Antheil mit allen Wittwen der Gefells 

aft. 

4. 

Der Theiler wird nach der Einlage des Ehemanns gemacht. Wer 
zefl. einlegt, deſſen Wittwe bekommt eine ganze Portion; wer 4 fl. 
50 Er. einlegt, deffen Wittwe befommt eine halbe Portion, und wer 
6 fl. einlegt, deffen Wittwe befommt eine doppelte Portion. | 

b. 

, Sollten die Wittwen verfterben, aber Waifen zuruͤcklaſſen, fo bes 
koinmen diefe die jährliche ratam ihrer verftorbenen Mutter, und zwar 
fo lange, bis das jüngfte Kind das 18te Fahr zuruͤckgelegt hat. 

E 6. . 

Heiratbet die Mittwe, fo verliert fie ihr Necht an die Wittwen— 
Kaffe; ftirbt fie aber in der 2ten Ehe, und es ift noch ein Kind aus 
ber erſten Ehe, das alfo völliger Waiſe iſt, unter 48 Jahren vorhan⸗ 


* 
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den, fo tritt ed bis zum 18ten Jahre vom Tode der Mutter au, in 
den Genuß ihrer Wittwen-Portion. 

Sind nach dem Tode ded Schulmeifters Kinder aus 2 Ehen von 
ihm erzeugt (denn die mit feiner Fray erhaltenen. Stieffinder haben, 
wenn de nicht auch von einem Mitglieve des Inſtituts berrühren, 
ganz feine Anfpräche) vorhanden, fo erhält die hinterlaffene Wittwe 
eine Hälfte, und die Kinder erfter Ehe, als wahre Maifen, die an: 
dere Hälfte der Wittwen:Portion bis zum beftimmten Alter, worauf 
die Wittwe erft in die ganze Portion eintritt. Gleiche Vertheilung 
finder bei hinterlaffenen Waifen aus 2 Ehen ftatt. 

7. 

Ob die Wittwen und Waiſen vermoͤglich oder arm, kraͤnklich oder 
geſund ſeyen, hat nicht den geringſten Einfluß auf Feſtſetzung des 
Quantums, welches Wittwen und Waiſen aus der Wirrwen: Kaffe zu— 
getheilt wird. 

Es richtet ſich einzig und allein nach der Einlage des verftorbes 
nen Schullehrerdö, nad) der Summe des Zinfes und der Anzahl der 
vorhandenen Wittwen und Waifen. | 

8 


Nach bem Tode ihres Ehemanns benachrichtigen fogleich die Witt: 


‚wen, und nad) dem Tode der Schullehrer- Wirrwen die zuruͤckgeblie— 


benen Waifen, den Verwalter der Schullehrer= Wittwen » Kafle von 
dem erfolgten Todesfall, welchen der Pfarrer blos zu atteftiren hat. 


j 79 \ 
Erlaß des ev. Eonfiftoriums, die Erfegung der va; 
Fanten Proviforate in dem proteftantifchen Schulen betr, 
| vom 24. Mai 4813, %2) 





Da die in Nr. 36. des Königl. Staats: und Regierungsblatts 
vom J. 4842 enthaltene Verordnung, die Erfegung der vakanten 
Proviforate betreffend, in den proteftantifchen Schulen von den De: 
kanen nicht allgemein genau beobachtet, fondern die MWiederbefegung 
derjenigen Schulproviforate, welche den Defanen anvertraut worden 
ift, hin und wieder den Schulmeiftern felbft überlaffen, dadurch aber 
der beabfichtigte Zweck ganz verfehlt wird; fo werden hiemit fämmte 
liche evangelifche Defane nicht nur zur genaueften Beobadytung der 
oben genannten Verordnung, fondern auch namentlic) dazu angewie⸗ 
fen, diejenigen Schulproviforate, deren Wieder:Erfeßung nicht dem 


421) Regbl. 1813. Nr. 24. S. 189. — vgl, Conſ. Erl. v. 7. Aug. 1812. U· 
41. Dez. 1821. Gel. vom 29. Sept. 1836. Art, 50, 
| u2 
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Königl. ObersEonfiftorium vorbehalten ift, nad) genauer Prüfung 
der Bedürfniffe der Schule, wie der dazu in Vorfchlag Fommenden 
Subjefte, felbft zu befegen, und das Befte der Echule gewiſſen⸗ 
haft dabei zu berücfichtigen. Im Fall aber bei entftehenden Vaka⸗ 
turen Fein taugliches Subjekt fich ihnen darftellte, fo haben die De— 
kane fid) mit Darlegung der Verhältniffe der Schule an das Königl. 
Dhber-Eonfiftorium zu wenden. | 





+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Dekanat: 
ämter, betr. die Geſchaͤfts⸗Erleichterung der Dekane 


vom 21, Mai 4813. 


$. 2. „Was den Unterricht der Religion in den Schulen und bie Schulbefus 
che betrifft, fo verfehen wir Uns zu den Defanen, fie werden foldye Einrichs 
tungen und Berabredungen mit ben Diakonis treffen, daß das Befte der Schus 
ten feinen Nachtheil leide.” — $.5. Erlaubniß zur Einfendung der Sculs 
Proviforats:Zabellen der Geiſtlichen im Original (vgl. Eonf.Erl. v. 30. Jar. 
41809). Nur müffen fie auf gleiches Papierformat (vgl. G. R. v. 22. April 
4806) gefchrieben und mit den nöthigen Bemerkungen der Dekane verfehen 
feyn. — $ 7. „Bei Ausfertigungen die fid) einer fremden Hand anvertrauen 
laffen, dürfen die Schulmeifter und Proviforen von den Dekanen zur Unter: 
ftüsung angehalten werben, doch fo, daß der Schul-Unterridht nicht dabei leide.’’ 


- 


80. 


Dekret des Kathol. Geiſtl. Raths an die Schul: 
Inſpektorate, betr. die Ausfertigung der Schultabellen, 
und die Obliegenheit der Schul:Infpeftoren in Hinficht der 
Schul: Proviforen und Sneipienten, die Schullehrer : Confe: 
renzen und Lefegefellfchaften 
vom 22. Mai 1813, 92) 





Den Fatholifhen Schul: Infpektoren des Koͤnigreichs wird hie= 
mit in Beziehung auf verfhiedene zu ihrem Geſchaͤftskreis gehoͤri⸗ 
gen Punkte Folgendes zur Nachachtung und weitern Verfügung zu 
erkennen gegeben: 





+) Ev. Kirch. Geſ. IT, 305. Knapp Rep, V, 4, 170, 
422) Gedr. Norm.B, des kath. Kirch. R. Maurer, Beil. ©. 413 Knapp, 
Rep. Ill, 3, 292. Knapp, Handb. II, 588. 
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I) die jährlichen ſummariſchen Schultabellen find Fünftig nicht 
mehr mit dem allgemeinen Schulberichte, fondern abgefondert von 
diefem, im Laufe des Monats Juni ?2) an den Königlichen Ka⸗ 
tholifhen Geiftlihen Rath einzufenden 12). 

11) In Hinficht der Proviforen wird 

4) die Verordnung in Erinnerung gebracht: daß der Ein= und 
Auötritt eines Proviford von dem Schul⸗Inſpektor jedesmal fogleich 
a SIR Katholifchen Geiftlihen Rath angezeigt werden 
D . . ' 

2) Wenn ein Provifor entweder im allgemeinen, oder (pegiel 
um ein Proviforat oder einen Schuldienft bittet, fo bat der Schuls 
Inſpektor in dem Beiberichte insbeſondere auch anzuzeigen; ob und 
welche Fertigkeit derfelbe im Drgelfpielen habe? wie dann auch bei 
jedem erledigten Vroviforat oder Schuldienft in dem MWiederbefe: 
zungd > Berichte anzugeben ift: ob in dem Orte ſich eine Orgel be= 

nde 


3) Die Birtfchriften um Proviforare oder Schuldienfte im alle 
emeinen find jedesmal gleich nach der Fruͤhjahrs- oder Herbftprü- 
En und zu keiner andern Ps einzureichen. . 

4) Die Proviforen, welche gerade Fein Proviforat zu verfehen 
haben, follen bis zu ihrer Anftellung in der Schule ded Orts, wo 
fie ficdh befinden, Huͤlfe leiften; auch hat der Schulinfpeftor fie in 
befondere Aufficht zu nehmen, und über ihre Sitten und Dienftleie 
ftung zu wachen *26). | 

IH) Da die Vervolllommnung des Elementar⸗-Schulweſens zu: 
nächft davon abhängt, daß die kuͤnftigen Schullehrer die erforderli⸗ 
hen Fortfchritte in den zu ihrem Berufe gehdrigen, in der Schule 
Verordnung vom 10. Septbr. 1808 vorgezeichneten Kenntniffen und 
in der Lehrmethode machen, und daher bereitd in den meiſten Ge— 
genden des Königreichs Mufterlehrer aufgeftellt find, um denjeni- 
gen, welche fich dem Schulmwefen widmen wollen, eine nahe Gele: 
genheit zu ihrer Bildung zu verfchaffen, fo werden in Beziehung 
auf die Schulincipienten folgende nähere Beftimmungen gegeben: 

4) die Lehrzeit der Schulincipienten foll in der Regel drei Fahre 
dauern, und mit dem A8ten Jahre geendigt fenn 277); 

2) Seder, der fih dem Schulweſen widmen will, muß in ber 
deßwegen einzureihenden Bittfchrift anzeigen: wie er fich feit dem 
Austritt aus der Elementarfchule befchäftigt habe, und bei welchem 
Mufterlehrer er einzutreten gedenke? Der Schulinfpektor hat in dem 
tabellarifchen Zeugniffe ded Supplifanten ausdruͤcklich zu bemerken: 
- 0b und welche Kenntniffe berfelbe in der Muſik befige? 





423) vgl. Erl. des Kath. KR, v. 23. Sept. 1822. 

424) ſ. Beil. — vgl. Inſtr. v. 28. März 1809. $. 6. u. ſ. w. u. unten $, 6. 
425) vol. Dekr. des k. g. R. v. 41. San. 1810, 
426) vgl. Dekr. bes k. 9. R. v. 7. Febr. 1811. 

427) vol. Dekr. des k. 9. R. v. 4. Febr: 1814. 42. März 1825. 40. Febr. 
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Auch ſoll eine Probſchrift deſſelben in deutſcher und lateiniſcher 
Sprache beigelegt werden 33). | Ä 

3) Der Mufterlehrer foll der Bildung des, feinem Unterrichte ° 
anvertrauten Incipienten mit dem —— Eifer ſich wid⸗ 
men, ihn nicht zu häuslichen Geſchaͤften, wie es ſonſt bei Lehrlin—⸗ 
gen gefchieht, gebrauchen, fondern allein, folche Beichäftigungen,, 
welche fein Fünftiger Beruf erfordert, ihm anmeifen, und außerhalb 
der Schulzeit ihn zu Uebungen in der Muſik, zu fchriftlichen Auffäs 
gen, und zum Lefen guter pädagogifcher Schriften anhalten 39), 

4) Wenn der Mufterlehrer nicht felbft eine vorzüglich gute Hands 
fchrift hat, fo foll der Schulinfpeftor Sorge tragen, daß der Inci— 
pient gleich mit Anfang feiner Lehrzeit einer geftochenen Vorfchrift 
zu den Falligraphifchen Uebungen ſich bediene. 

5) Die Schulinfpeftoren haben über die Incipienten ihres Sins 
fpeftoratz: Bezirks eine genaue Aufficht zu führen, und fie alle Vier: 
teljahre in allen Fächern, die in der Königlichen Verordnung vom 
Jahre 1808 ($. 4.) die Prüfung und Aufftellung der Schullehrer bes 
treffend, bemerkt find, befonders aud) im Orgelfpielen, in der Kal⸗ 
ligrapbie, in der reinen Ausfprache und in der Kenntniß der deutz 
ſchen Sprachlehre zu prüfen #0), 

6) Nach der Schuloifitation im Fruͤhjahr follen die Schulinfpef- 
toren über jeden Incipienten nad) dem Dekret vom 2. Auguft 1810 
einen befondern tabellarifchen Bericht erftatten, darin von den in den 
vorigen Nummern erwähnten Gegenftänden nad) dem Inhalte des 
Dekrets vom 2. April 1812 fpezielle Meldung thun, aud) eine Fallis 
graphifche Probe beilegen. | 

Diefer Bericht ift Fünftig nicht mehr mit dem allgemeinen Schul: 
berichte zu erftatten, fondern mit den oben ad I. genannten fummart: 
fchen Schultabellen in dem Laufe des Monats Juni einzufenden ®), 


7) Wenn ein Incipient nad) vollendeter Lehrzeit um die Erlaub: 
niß bittet, fi) der erften Prüfung zu einem Proviforate zu unters 
werfen, fo tft in der Bittfchrift zu bemerken: wann derfelbe das De: 
fret, fi) dem Schulwefen widmen zu dürfen, erhalten habe, und 
ob ihm bereits ein Proviforat von einem Schullehrer zugefichert, oder 
ihm von Amtöwegen eines anzuweifen fey? 

IV) Die Schullehrer = Konferenzen und Lefegefellfchaften jollen, 
als ein zweckmaͤßiges Mittel zur Erweiterung der Einfichten und Bes 
lebung des Fleißes der Schullehrer und Proviforen, in jedem Inſpek⸗ 
tions Bezirke, wo fie etwa noch nicht Statt gefunden, unfehlbar eins 


428) vgl, Defr. des k. g. R. v. 48. Aug. 1812. 9.5. Erl. des k. K. R. vom 
2n. Apr. 1823. 

429) vgl. Erl. des E. ER. v. 5. Aug. 1823, 

450) val. Verf, v. 12. März; 1825. $, 15- 

431) vgl. Erl. des k. 9. R. v. 5. Jan. 1815. 1- 27. Ian. 1814. 15. Mai 
1816. 
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geführt, in jedem Fahre wenigftens zwei Gonferenzen gehalten, die 
erichte über Legtere von den Schulinfpeftoren nicht, wie bisher, 
ſogleich nach der Conferenz, fondern jährlich im Laufe des Monats 
Dezember eingefender ®?), und darin bemerkt werden: ob der Schul: 
infpeftor im Sommer wochentlich die Proviforen und fchwächeren 
Scullehrer um fi verfammelt und ihnen befondern Unterricht. ges 
geben, und wie oft er dieß gethan habe *°)? | | 
In eben diefem Monat find auch die Berichte über die Lefege: 
— jedoch abgeſondert von den Conferenz⸗Berichten, einzu⸗ 
enden. = 1 — 
Decretum, Stuttgart, im Koͤniglichen Katholiſchen Rath, den 
22. Mai 1813. Ä 


— 





432) vgl. Erl. des k. K.R. v. 5. Mai 1824. 9. Aug. 1825, 5. 


433) vgl. Dekr. des k. g. R. v. 19. Juli 1810. 2. Juli 1811, 5. 49 März 
1814 u. 9, Aug. 1825. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 46. 


\ 
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Bei 
Summariſche 
| , über 
kathol. Schulen im 
418 
— Kreis 
Drt. Schullehrer und Proviforen. 










a) Oberamt a) Namen a) Fähigkeit] Kenntniffe [Methode im Le: Eintommen 
b) Dekanat,|b) Amtscha⸗b) Fleiß ja) notywenzifen, Schreiben,ia) als Lehrer 


rakter e) Sitten. dige Kopf-undZafel:| «) Schulgeld 
c) Stand b) nuͤtzliche. Rechnen, Sin:| 8) Beſoldung 
d) Vaterort gen ıc, b) als Meßner 
e) Geburts: c) als Organiſt 
jahr d) Neben: Bers 
f) Dienftein: bienft. 
trittsjahr. 














N. N. ya) N.N. Hältichonlangela) 
Pfarrſchule Jb) Lehrer Kränklichkeit u.] «)— 108 fl. 
a) N.N. fc) WWittwer 5 geringer Fähig:]| #)— 70fl. 
b) N.N. fd) N.N. r 0 keit halber einenib) — 100fl. 

e) 1758. |b 0 Provifor, Ic) — 25fl. 





f) 1780. Je) f. g. — ; · zo fl. 
d) Hat eigene 
Güter, die er bes 


wirthſchaftet. 


a) N.N. ſa) ſ. g- ja) f. 9 Lefen nach Ste:|a) Verpflegung 
b) temporä:|b) ſ. g. b) f.9. phani, Screi:] und 45 fl. 


— 


rer Proviforjc) 9. ben genetifche ;)b) 20f. von Pri⸗ 
c) ledig Kopfrechnen | vat:Uinterricht, 
d) N.N. im nach Stephani; 
Großberzth. Singen nad) ber 

Baden Rotweiler An: 
e) 1784. leitung. 
f) 1804. 

Bemer 


ı) Der Ort, vom welchem dad SchulsInfpeltorat den Mamen bat, wird vorangefept, 
die Übrigen Drte folgen nach alphabetifcher Ordnung; die Filialfhulen aber, werden 
gleich nach ihrer Pfarrfchule gefept. 

a) Wenn in einem Drte mehrere Schulen find, fo kit jede befonderd aufjunehmen, fie 
mag nun durch einen eigenen Lehrer, oder durch einen ftändigen Proviſor beforgt 
werden. 

3) Ein Provifor, welcher einem Lehrer Alterds, Krankheitds oder Unfähigkeltöhalber 
beigegeben wird, heißt ein temporärer Provifor; die Übrigen Proviforen find flähdige, 
der temporäre Provifor wird gleich nach dem Kehrer, welchem er beigegeben ifl, aufs 


geführt. 
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l a 9 e ' 

Tabelle 

die 

Schul⸗Inſpektorat N. N. 

1 4. 

— 7 Schul 

Ertragdesf Anzahl der Schulhaus. end. Drgel. 

noch abgeſon⸗/ Werk: | Sonn: | Schulhaus | Schulzim: fa)vorjäh:fa) Obeine Dr: 
derten tage: | tage: Ha) Beſchaf⸗ mer riger&r:] gelimOrt vor: 

a) Meßner Schüller fenheit a) Anzahl Ätrag banden fey? 
und a)männl,Ja)männl,ib) mit oder b) Beichafzfb) neuergb) Wer fie zu 


Zuwachs. j fpielen habe. 

c) Geſchicklich⸗ 
keit der Lehrer 
und Provifo: 
ren im Orgel: 


b) Organi: b) weibl.]b) weibl· J ohne ehrer:| fenheit 

wohnung ec) ob fie zu: 
c) gemiethet gleich von der 
oder eigen, | Familie des 









wohnt werben. fpiel, 
a) wohl un:|a) 4 a) 45fl. ja) eine fehr 
terhalten |b) n gro, b) a4fl.| gute 
b) mit gefund 3 der Lehrer 
a c) der Kir:|c) nein ec) gut, 
et0 0 0 chenfabrik 
b | eigen, 





a) 38 ja) 24 
b) 42 Ib) 56 n — 
so 50 gel faͤhig 


tungen 

4) In der Rubrik „Einkommen wird zwar ber Ertrag ded Mebenverdienfted, und wos 
rin die Nebenbeſchaͤftigung beflehe, angemerkt, aber in die Summe des Dienfteins 
kommens nicht aufgenommen. 

3) Dei der Rubrit „„Drgel” muß von allen Schullehrern und Proviforen, auch wenn 
im Orte eine Orgel ift, angegeben werden» ob und wie fie die Orgel fpielen. 

6) Die fummarifche Tabelle foll vor dem Schul: Wifitationd s Bericht, und deffen Beila⸗ 
gen, und zwar längfiend in der erften Hälfte ded Zuniud, mit einem eigenen Bes 
gleitungs⸗Bericht, eingegeben werben. 


/ 
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83. 


Defret des Staats: und Eult ; Minifteriums, 
betr. die Entfernung der evangel. Schul-Proviforen von ihs 
| | ten Stellen 


vom 31. Mai 1815. 9%) 


Da dem Königl. Ober : Eonfiftorium die Anzeige gemacht wurs 
de, daß hier und da Schulproviforen von ihrer Stelle ſich entfer— 
nen, ehe ihr Nachfolger eingetreten ift, dadurch aber eine nachtheis 
lige Störung im Schul: Unterricht entſteht; fo werden fämmtlicye 
evangelifche Dekane hiemit ernſtlich angewiefen, forgfältig darauf 
zu achten, daß Fein Schulprovifor, felbft in dem Fall nicht, wenn 
“er zu einem Schuldienfte ernannt worden, oder den Schullehrerftand 
aufzugeben Willens wäre, feine Stelle eher verlaffe, als fein Nach⸗ 
folger eingetreten feyn wird. . 

ajede Mebertretung  diefed Befehls iſt zur ernftlichen Ahndung 
ungefäumt an das Königl. Ober-Confiftorium zu. berichten. 

Stuttgart, den 541. Mai 4813. ’ 


oO 
zZ 


Defrer des kath. geiftl. Rache, betr. die Eonfurs: 
Prüfungen der Schul:Sneipienten 


vom 22. Juni 1818. 99) 


Man findet fi) veranlaßt, der zur Prüfung der Schulfandidas 
ten angeordneten Kon. Commiſſion hiemit aufzugeben: in Zukunft 
feinen Schulz Fneipienten zum Conkurs-Examen zu abmittisen, der 
ſich nicht durch Vorlegung des erhaltenen Defrets legitimirte, daß 
er von dem bieffeitigen Gollegio die Erlaubniß erhalten habe, ber 
Conkurspruͤfung anzuwohnen. 

Defretum, Stuttgardt in Unferm Kön. kath. geiftl. Rathe, den 
23. Sun. 1813. 


454) Regbl. 1815. Nr. 25 ©. 197. — Nach einem Erl. ber Gen.Sup. Heil: 
bronn v. 30, Apr. 4824. darf jedody das Obige flattfinden, wenn in dem 
Dekret bemerkt fey, daß eın Provifor ‚unverzüglich an den Ort feiner Be: 
flimmung abzugeben habe. 

4355) Knapp, Dandb. I, 214. — vgl. Dekr. v, 18. Aug. 1812, 1—3- 
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+) Kön. Verordnung, betr. die Beſtrafung der von 
Kindern an Eltern und Groß Eltern verübten Lörperfichen 
Mishandlungen 


vom 48. Juli 1813. 





+4) Erlaß der Sektion der Steuern, betreffend die 
Beſteurung der Befoldungs: Güter und Gefälle der Schul: 
lehrer 


vom a. September 1813. 


Auf def. allerhöchften Befehl. — „Die Beſ. Güter und Gefälle der Schullehrer 
find nad) Maßgabe ber Verorbn. und der Normen für die Geiftlihen zu bes 
handeln, (vgl. Fin. Kamm. Dekr. v. 13. Nov. 1809. 24. Mai 1813. f- Fin. 
Gef.) jedoch fo, daß die Freilaffungs: Summe auf 300 fl. beftimmt ifl. Die 
Schulgebäude und Amtswohnungen find nicht unter die zu verfteurende Ge: 
genftände zu rechnen. Die Steuer aus den Befoldungsgütern ift ohne Uns 
terf.niedb: ob diefe vom Staat, von Corporationen, ober Privaten herrühren, 
von dem genießenden Theil, dem Schullehrer, zu entrichten.” — vgl. Kön. 
Ref. dv. 21. März 1809 (f. Fin.Gef.) wodurch die Grund» und Gefälfteuer 
auf fämmtliche bisher Eremte ausgedehnt wurde, und Abg.Gef. v, 22. Juni 
1820, 





84. 


Dekret des kathol. geiftl. Raths an die kathol. 
Schul-Inſpektoren, betr. die jährlichen Berichte über 
die Proviforen und Incipienten 


vom 27. Sanuar 4814. 5%) 





- Snhalt. Erinnerung an bie & g. R. Erl. » 2. Aug. 1810, 6. 2. Zuli 
41811. 2. Apr. 1812. 22. Mai 1813, III, 6. Ein ähnliher — abgefon= 
derter Bericht — wie bisher Über die Ineipienten foll über die Proviforen 
ae werden. — vgl. E 9 R. Erl, v. 15. Mai 1816. 44. 





rt) f. Ger.Gef. IV. Regbl. 1813. Nr, 32. ©. 265. 
+t) f. Fin. Geſ. Knapp, Handb, II, 653. 
456) Knapp, Handb. II, 592. Rep. V, 2, 206. 


316 Ä Schul⸗Geſentze. 


84. 


Dekret des kathol. geiſtl. Raths an die kathol. 
Schul⸗Inſpektorate, betr. die Aufnahme von Juͤnglin— 
gen als Schulincipienten und ihre Meldung 


vom 4. Februar 1814. #7) 


,’ 


Da bereitö zu viele Gefuche um die Erlaubniß ſich dem Schul: 
fache zu widmen, vorliegen, fo bat das Schulinfpeftorat in feinem 
Bezirke befannt zu machen: daß im laufenden Fahre Feine dergleichen 
Birtfchriften mehr — werden, in Zukunft aber ſeyen der⸗ 
ley Geſuche nur im Monat Maͤrz jeden Jahrs einzureichen. 

Diejenigen Subjekte aber, welche ſchon 18 Jahre alt ſind, und 
keine ausgezeichnete Talente beſitzen, oder welche in der Elementar⸗ 
ſchule ſich keine gute Handſchrift erworben, und nach vorgenomme⸗ 
ner Pruͤfung keine Anlage zur Muſik zu haben ſcheinen, ſo wie auch 
diejenigen, welche vermog koͤrperlicher Fehler bei den Schulkindern 
nicht die gehoͤrige Achtung ſich erwerben, oder ſonſt ihrem Amte nicht 
gehoͤrig nachkommen koͤnnen, ſind ſogleich durch das Schuliaſpekto⸗ 
rat zuruͤck zu weiſen. | 


Defretum, Stuttgart im Königl. Kath. Geiftl. Rath, den 1. 
Gebr. 1814. | | 





+) Defret bes kath. geiftl. Raths an die Defa: 

natämter und Bau Anis cfiacase. betr. das Ver: 

bot für Geiftlihe und Schullehrer, Zeugniffe über Defek—⸗ 
tuofität dee Militärpflichtigen auszuftellen 


vom 26. Februar 4814. 





Inhalt. Sie follen fih überhaupt alles unbefugten Beugniß: Ausftellens und 
Schrift:Verfaffens enthalten, 


x 


457) Gedr. Norm. Buch des Eath. Kirch. Rathe. Knapp, Rep: V,2. ©. 207. 
Knapp, Dandb. II, 193, — vergl. Dekr. des E, 9. R. v. 22. Mai 1813. 
111, 1. K. K. R.Erl. v · 12. Maͤrz 1825. $. 6—10. 


7) Norm.Bud bes k. ER. Kath. K.Gef. S. 451. — vgl. Prot. K. Geſ. II. 
516. (Der Erl. des ev. Conſ. das Gleiche enth. iſt vom 25. Zebr.) 
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85. 


Defret bes Kathol. Geiftl. Raths an die kathol. 
Schul-Inſpektorate, betr. die Einrichtung der Schul: 
Ichrer:Lefe:Gefellfchaften und die jährlich degwegen zu erftat: 
tende Berichte 
vom 419. März 1814. %8) 


Man findet fich veranlaßt, dem Schul⸗Inſpektorate in Hinficht 
der angeordneten Schullehrersfefe-Gefellfchaften aufzutragen, in dem 
— zu erſtattenden Jahres-Berichte nachfolgende Punkte aufzu: 
nehmen. 

1) Iſt dem Berichte ein Verzeichniß der im laufenden Jahre ans 
gefchafften Bücher, nebft ihren Preifen, fodann 

2) ein Verzeichniß der Beiträge jedes Schullehrerd und Provi- 
ford anzufchließen; 

5) hat jeder Lehrer und Provifor in dem sub Nro. ı, bemerften 
Verzeichniß, mittelft eigenhändiger Unterfchrift zu atteftiren, ob er 
die eirculivenden Bücher richtig erhalten habe. 


4) Muß der Bericht 

a) die Anzeige enthalten: wie die Bücher im Inſpektorate circulis 
ren? wo east der Circulation aufbewahrt werden? ob ein 
Verzeichniß davon vorhanden ift? 

b) Ob in jeder Pfarrfchule auch einige Bücher vorfchriftsmäßig 
angefchafft werden #9)? Ob der Schul⸗Inſpektor an ihrer Aus⸗ 
wahl Theil nimmt? Wie ihre Auswahl mit den Lefegefellfchafts- 
Schriften in Verbindung gefet wird, und ob fie aud) in ein 
Verzeichniß gebracht werden? 

c) Ob und welche Schul⸗Inſpektorate ihre Leſegeſellſchafts⸗Buͤcher 
einander mittheilen? | / 

Es wird daher zwedmäßig feyn, wenn der Schuls Fnfpeftor 
entweder einige Fragen zur fchrifrlihen Beantwortung bei den Schul: 
lehrer⸗Conferenzen aus den circulirenden Schriften auözieht, oder den 
Leſegeſellſchafts-Mitgliedern den Auftrag ertheilt: —— Auszuͤ⸗ 
ge aus den geleſenen Buͤchern zu fertigen, die dann bei der Confe— 
renz vorzulegen find. Auch kann der Schul⸗-Inſpektor in den Confes 
renzen felbjt mit den Mitgliedern über den Inhalt der Schriften fpres 
chen, um zu fehen, ob fie diefelben gelefen und verftanden haben. 


5) Der Schul-Juſpektor hat ferner Zu forgen, daß alle ange: 


458) Gedr. Norm. Buch des kath. KR. Maurer, Reil. ©. 424. Knapp, 
Rep. V, 2, 216. Knapp, Handb. II, 595. — vol. Dekr. ds k. g. R. v. 
419. Zuli 1810. 2. Zuli 1811. 5 22. Mai 4815. IV. Gef. v. 29. Sept. 
1856. Urt. 46. i 

439) vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $- 27. 
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ſchafften Bücher im Laufe des Jahrs circuliren, daß fie bei der Cir⸗ 
eulation nicht verloren gehen oder verdorben werden. 

6) Die jährlidy zu leiftenden Beiträge jedes Mitglieds follen 
weber zu hoch, noch auch zu gering angefeßt und alle Fahre richtig 
einfaffirt werden. 

Die Regulirung der Beiträge der Schulfehrer und Proviforen 
wird am zwedmäßigften und billigften nach der Guldenzahl ihres 
Gehalts beſtimmt. 

Das Minimum des Beitrags eined Scyullehrerd, wenn er den 
normalmäßigen Gehalt von A50fl. hat, ift auf Afl. und das eines 
Proviford auf 30 fr. zu feßen. 

7) Endlich fol der Schul-Inſpektor bei der Wahl der anzus 
fchaffenden Bücher vorzüglich auf das Beduͤrfniß der Mitglieder feiz 
ned Bezirks und auf das Beffere in jedem Fache Rüdficht nehmen, 
auch hierüber nöthigenfalld mit anderen, die Literarur des Schulfas 
ches Fennenden Männern Ruͤckſprache pflegen. 

Decretum, Stuttgart, im Königl. Kathol. Geiftlichen Rath, 
den 19. März 1814. ‚ 





P Erlaß des Fin. Minifteriums, betr. die Einrei— 
hung der Bittfchriften um Oratialien aus der Staatsfaffe 
nicht beim König unmittelbar, fondern beim Fin. Minifte: 
| rium . 
vom 11. April 181% 


= 





+) Gen. Verordnung, betr. Verfügung gegen die Vers 
breitung von Kinderblattern 


vom 46. April 1814. 





$. VII. „Künftig fol, ehe ein Kind in die öffentlihen Schulen aufgenommen 
wird, durch ein Beugniß eines legitimen Arztes dargethan werben, daß es bie 
Krankheit” der natürlichen oder der Schuspoden erftanden habe’ (ausdrüdlid 
„als durch die allgemeine gefeglihe Einführung der Schuspoden überfläßig 
geworben” aufgehoben durd Gef, v, 25. Juni 1818. $. 20.). $. VL. „Kei- 
nem daran erkrankten Kind fol — bälder ald 3 Moden nady feiner von eis 
nem gefeglihen Arzte bezeugten Genefung — in Öffentlihe Wohnungen zu 
gehen erlaubt ſeyn.“ — vgl. Erl. v. (25. Apr.) 1807. Gonf.Erl, v. 23. 
Sept. 1814, 5 








+) Eo. Kirch. Geſ. II, 319. Regbl, 1844. Nr. 18. ©. 157. — vgl. Min-Erl. 
v. 2,20. Mai 41825. 
Ir) Reg. Geſ. — Regbl. 1814. Nr, 20. ©. 178. 
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| 86. 
Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Gen. Super: 


intendenten, betr. die Verwendung der Schulmeifter und 


Proviforen beim Landfturm 
vom 22. April 4814. 0) 





Da den fämmtlichen Königl. Landvogteyen von ber zur Orgas 
nifirung des Landfturmd niedergefegten Commiſſion die Weifung zus 
egangen ift, die Einleitung ſogleich zu treffen, daß die Schulmeis 
He und Progiforen nicht außerhalb ihres Wohnorts in der. Eigens 
Schaft ald Quartiermeifter bei dem Landſturm angeftellt, auch nies 
mahlen zum Ausrüden mit der Landfturm: Mannfchaft befehligt, 
aud) die Schul:Sjneipienten nie bei. dem Landfturm angeftellt werden 
follen, fo laffen Wir Euch ſolches zur weitern Bekanntmachung an 
die Euch untergeordnete Defane zur Nachricht unverhalten. 
Gegeben in Unferm Kön. Gonfiftorium, den 22. Apr. 1814. 


+) Erlaß des kath. geiftl. Raths an die Schul: 
Inſpektorate, betr. die Befteurung der Befoldungsgüter 
| der Schullehrer | 


vom 28. April 1814. ° 


Diefer Erlaß enthält Normen zur Ausführung des Erl. ber Set. ber Steuern 
v. %/20- Sept. 1813: — vergl. Inſtr. zur Beſteurung der Erempten v. 10, 
Ups 1809. (Fin. Gef.) 


++) Gen. Syn. Refeript an die Gen-Superinten: 
denten, betr. Firchliche Gegenftände, Schulfonds, Soms 
merfchule u. ſ. w. 


vom 5. Mai 181% 


$. 5. Angabe ber Verfonalien in jeder Befoͤrderungs-Bittſchrift der Geiſtlichen 
(durch G.S.R. v. 29% Nov. 1825. $. 4. auch auf die Schulle hrer ausgedehnt). 


440) Del. Regg. — Ein Erl. des kathol. geiſtl Mathe v. 22. Febr. 1814. 
ſagt das Gleiche. Da die Schulmeiſter nur zu Quartier: Meifters: Stellen 
beftimmt feyen, fo follen fie zu Eeinen ihrem Dienfte hinderlichen Funktionen 
verwendet werben, 
r) f. Fin. — Normal. Buch des kath. KR. 
tr) Ev. Kirch. Geſ. 11, 319. Knapp, Rep. V, 2, 285, 


* 


* 
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$. 8. Verbot der Worbringung von Klagen Über Unordnungen in Kirchens und 
Schulſachen, über Beſoldungs-Angelegenheiten, Bau-Sachen, beim Gonfifto: 
rium, ehe die Sache vor die nächften niedern und höhern Inſtanzen gebracht 
worden fey vgl. die Anm. Ev. Kirch. Geſ. II, 321). — 6. 10. Angabe der Hoͤ— 
be, der Quellen des gefammelten Schulfonds in den Relatioıen: „ob int Fall 
des ſchwierigen Eingangs der von den Konfirmanden zu keziehenden 30 Er. 
ftatt diefer das Gonfirmations: Opfer benüst werde’ (vgl, G. Sch. V. v. 31. 
Dr. 1840. 9. 40. Gef. v. 29. Sevt. 1856. Art. 22.). — $. 11. Anzeige je: 
der mit einer Schulbefoldung der Schulmeifter und Proviforen, (namentlidy 
durch Zulagen) voraehenden Veränderung (vgl. G.S. R. v. 15. Dez. 1825. 
F. 5.). — $. 12. „Wir wollen — verordnet haben, daß in der Regel ohne 
Unterfchiedb ded Sommers 4 Stunden und zwar, wo es immer bie Feldge— 
fchäfte zulaffen, befonders in den Städten, alle Tage, fowohl vom Schulmei: 
fter, als den Proviforen, Schule gehalten werben folle, wobei hingegen an Or: 
ten, wo Lokal Umſtaͤnde und Bedürfniffe ein Hinderniß machen, unter ber 
Auffiht des Defans und Pfarrers die Einleitung fo zu treffen ift, daß die 
Sommerfhule in der Woche wenigſtens 4mal gehalten werde, wo ſich übris 
gens von felbft verfteht, daß in Hinſicht auf die im Winter ftattfindenden 2 
Vakanzen am Mittwoch und Sonnabend Nadmittag Fein Grund vorliegt, aus 
welchem die befohlenen 4 Stunden abgekürzt werden dürften (vgl. G.S. R. v. 
44. Mai 41812. $. 10. und 4. Apr. 4813. $. 10.). Da es aber doch allers 
bings billig ift, denjenigen Schullehrern, welchen bisher das Minimum des 
in ber Schul:Verorbnung beftimmten Gehalts nicht auögemittelt werben fonns 
te, und melde inzwiihen die Sommerfchule nach obigen Beltimmungen nicht 
gehalten haben, eine Erleichterung zu verfchaffen, hierüber aber eine nähere 
ins Allgemeine nebende Beftimmung nicht wohl möglich ift, fo haben die Deka: 
ne unter Vernehmung der Pfarrer eine den nothwenbigen Bebürfniffen ber 
Kinder und ber billigen Ruͤckſicht auf folhe gering befoldete Schullehrer ent: 
ſprechende Norm zu beftimmen, — mobei übrigens die Dekane von felbft dar⸗ 
auf bedacht feyn werden, durch Gehalts: Erhöhung, in fo weit diefe möglich 
ift, mehr oder weniger den Nachtheilen einer weitern Beſchraͤnkung des Schul: 
Unterrichts zu begegnen.“ — $, 417. Einfhärfung der Zuziehung der Schulftif: 
tungen zu den Sculfonds (vgl. G.Sch. V. v. 41810. $. 41.). — 8. 18. Genaue 
Verfertigung der Provif. und Incip Zabellen wird empfohlen. 





87. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die ev. Dekanat— 


ämter, betr. die Abftimmung bei Schul: Wahlen 
vom 40. Suni 1814. er 


Wir haben fchon dfters wahrgenommen, daß bei vorgenomme: 


nen Schulmeiſters-Wahlen die einzelnen Glieder der Magiltrate nur 
auf Ein Subjekt geftimmt haben, da nad) der ratur der Sache 
jeder Votant auf 3 Subjefte zu votiren hat, und geben Euch da: 


444) Det Reng. — vgl. Mod. vis. v. 9. Okt. 1744. (f. obn Anm. tt}. 


©. 25) G.Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $- 25. 
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ber auf, die Votanten anzuweifen, daß Einftig jeder auf 3 Sub: 
jefte und zwar fo flimmen folle, daß er zugleich aͤußert, wen er 
den erften, zweiten, dritten Plaß giebt, 

Stuttgart, im Koͤn. Ober:Confiftorium den 410. Juni 1844. 





88. 


Defret des Min. des Innern und der geiftl. An 
gelegenheiten, betr, die Wiederholung der Warnung vor 
dem Genuſſe der Saamenförner der Zeitlofe 


vom 3. September 1814. 2) 


Die Bekanntmachung der Warnung davor wird namentlih den Schullehrern 
abermals zur Pfliht gemadht. — vgl. Med. Wef. Erl. v. 10. Juni 1812, 
Kath, K.R.Erl. v. 45. Apr. 1817. Conf.Erl. v. 15. San- 1829. 





89. 


Erlaß des ev. Konfiftoriums an die ev. Defanat: 
Aemter, betr, die Aufnahme ungeimpfter Kinder in die 
Schule Ä 

vom 23. September 1814. °%) 


Inhalt: Hinweifung auf Ber. v. 26. Apr. 4814. $, VII. ſ. baf und das 
Gef. v. 25. Juni 1818, $. 20. Fr 





+) Rekrutirungs-Geſetz 
vom 17. Februar 1815. 


$. 5. „Bon ber allgemeinen Verbindlichkeit zum aktiven Kön. Mil.Dienfte fin: 
den folgende Ausnahmen ftatt: Es genießen eine Ausnahme — die angeftellten 
Schullehrer der drei chriſtlichen Gonfeffionen. $. 44. In die Zte Klaffe (be: 
rer, welchen zwar feine Ausnahme von ber allgemeinen Militärpflichtigkeit 
zugeftanden ift, bie jedoch wegen Ihrer befondern Verhaͤltniſſe Beruͤckſichtigung 
verdienen) gehören — d) die in dem Schullehrer- Seminarium zu Eflingen 
befindlichen Zoͤglinge e) die bei den Prüfungen des Koͤn. Ober:Gonfilt. und bes 
fath. geiftl. Raths für fähig erfundenen, und bei öffentlichen Schulen ange— 
ſtellten Proviforen, fo wie Allerhoͤchſt legitimirte Privatlehrer.“ — vgl. Inftr, 
v. 19. Sept. 1809, Rekr.Gef. v. 7. Aug. 1849 und 10, Febr. 1828. 








442) Regbl. 1814, Nr, 40. ©, 319. 
443) Son. Reg. ü 
j) Mil.Sef. Regbl. 1815. Nr. 11. ©. 85 


Reyſcher's Geſetzſammlung. XI. Bd. & 
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+) Kön, Refeript, betr. Privilegien gegen den Büchers 
Nachdruck 
vom 25. Februar 1815. 


F. 9. Beſtimmungen gegen den Nachdruck von Schriften, deren ausſchließender 
Verkauf durch beſondere Privilegien an Inſtitute uͤberlaſſen worden iſt. — 
vgl. Gen.Ber. vom 44. Febr. 1810. $. 20. Erlaß der Comiſſ. für die Erz. 
Häuf. v. 26. Aug: 1829. (Regbli ©. 381.) 25, Dez. 1855. (Regbl. 1850, 
&,31.) 45. Juni 1856: (Regbl. ©. 261.) 





’ 


Lt) Könige. Verf. Urkunde 
vom 15. März 1815. 


6. 52, „Die Ausgaben für kirchliche Lehrs Armen: und andere gemeinnügigen Anz 
ftalten follen in Gemäßbheit des Kön. Reſcripts v. 2. San. 41806. (St.Gr.G. 
111, 243) auf das genauefte geleiftet und die hierzu. gehörigen Fonds erhalten 
werben. Jeder kirchlichen Gemeinde wird der Genuß — ihrer Schulfonds zu: 
geſichert.“ — vgl, Verf. Urk. v. 25. Sept. 1819. $. 70. 


4 





| 90. | 
Dekret des Path. geiftl, Raths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Diäten und Entfchädigungsgel: 
der der Schulinfpeftoren 
vom 16. März 1815. 9) 





Da die Sektion der Kron-Domaͤnen, 3te Abtheilung unterm 9. 
Decbr. v. J. von dem Königl. Minifterium der Finanzen legitimirt 
wurde, den Schul⸗Inſpektoren die ausgeſetzte Entfchädigung wegen 
der Schulen in größeren Städten in der Maße abreichen zu laffen, 
daß fie Fünftig für Orte, wo nur 4 oder 2 Lehrer find, wie 
bisher . . * * sh. — 

bei 3 oder 4 Lehrern abeeer6fl. — 

und bei 5 oder 6 oder mehreren Lehrern » N A g fl. 
erhalten, fo wird foldyes dem Schul⸗Inſpektorat mit dem Anhange 
erdffnet: daß daffelbe für jeden Ort, der mehr als Einen Tag er= 
fordert, täglich 2 fl. ald Diäten zu empfangen hat, und ift- dabei 
als Regel anzunehmen: daß bei einer Schule, weldyer 2 Lehrer vor= 
ftehen, (ein ftändiger Provifor wird wie ein Lehrer gerechnet) A Tag 


+) f. Reg. Geſ. Regbl: 4815. Nr. 9, 8, 74. 

++) St. Gr. Gef. III, 299. 

444) Maurer Beil, ©. 398: Knapp, Rep. V,2,208. Knapp, Handb, 
11, 723. — vol. kath. geiftl. R.Erl. v. 22. San: 4814: 7/2. Nov, 1827. 
u, Kreis-Reg. Dekr. v. 2. Apr, 1828. Geh v. 29. Sept. 1836. Art. 77. 
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— auf 3 oder 4 Lehrer 2 Tag, auf 5 und 6 Lehrer — 5 Tage zur 
Viſitation verwendet werden müffen. 

Die Induſtrie- und Zeichnungs:Schule wird nicht als eine ab» 
gefonderte Lehranftalt betrachtet, und fommt daher hier das Perſo— 
nal derfelben nicht zu beruͤckſichtigen. 

Den Schul: $ufpektorat wird nody befonders aufgegeben: dies 
jenigen Orte, wo die Tag: und Entfchädigungss Gebühr aus der 
CommunzKaffe abgereicht wird, und wo 5 oder mehrere Lehrer anz 
geitelle find, unverzüglich namhaft zu machen, damit auch mit der 
Königl. Sektion der Commun-Verwaltung wegen Erhöhung der Diaͤ— 
ten ab Entitpäbigungs« Gelber die nörhige Ruͤckſprache genommen 
werden kann. 


Dekretum, Stuttgardt, im Königl. Kathol. Geiftlihen Rath, 
den 16. März 1815. 
Auf befondern Befehl. . 





+) Gen. Syn. Reffript an die Gen. Superinten: 
denten, bett. verfchiedene Kirchen: und Schul-⸗Sachen 


vom 13: Mai 1815, 


$. 13. Der Schulfonds ift obne Rüdficht auf den dfonomifchen Zuftand des pii 
corporis aus ben dazu beftimmten Quellen zu bilden, und es dürfen nicht 
die auf dem pio corpore haftenden Ausgaben auf ihn uͤbergeſchoben werber, 
fondern es liegen ibm nur die im Gefeg gemachten Erogationen ob. (verg!. 
8.5.8. v. 31. Dez. 181% $. 41. u. ſ. m) — 8. 14. betr die Einfendung 
und Einrihtung der Probe: Schul: Schriften und die Vrämirung durh Kin: 
der. (Beides unterbleibt fpäter, vgl, Min. Erl, v. Wan, Dez. 1822 Gonf. 
Erl, v, 21. San, 1625.) 





91. 


Erlaß-des ev. Eonfiftoriums an die Defanatdm: 
ter, betr. die Beilegung der Confiftorial: Zeugniffe zu den 
Wahlakten gemachter Schulmeifter 


vom 20, Juni 4845, 3%) 





Da es dfters vorkommt, daß, wenn Vorfchläge auf einen vas 
kanten Schuldienft dem Kon. Ober: Confiftorium vorgelegt werden, 
die vorgefchlagenen Individuen nad) Vornamen, Alter und Geburts: 


7) Ev. Kirch. Geſ. IT, 330. Knapp, Rep. V, 2, 295. 
445) Def, Regg. Knapp, Rep. V, 1,175. — vergl, ben Mod. vis. v. 9. 
Okt. 1744. u. ſ. w · 
X 2 
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Ort nicht gehbrig verzeichnet find, und daraus die Folge entftehr, 
daß man wegen der Wahl des Individuums unter mehreren gleichen 
Ramend in Ungewißheit ift, fo wird hiemit fämmtlidyen Defanat: 
ämtern aufgegeben, jedesmal, wenn folche Wahlen eingefchictt wer— 
den, die ConfiftorialzAltteftate der vorgefchlagenen Individuen in vie 
dimirter Abfchrift den Wahlaften beizufchließen. — 

Decretum, Stuttgardt, im Koͤnigl. Obers Eonfiftorium den 20. 
Juni 1815. 





P Erlaß der Koͤnigl. Sekt. der Staats:Rehnun: 
gen, betr. die Verabfolgung der Beſoldungen fuͤr kathol. 
Schullehrer, Meßner und Organiſten an die Amtsverweſer 


vom 25. Oktober 1815. 


Ausgenommen find die Perſonal-Zulagen. — vgl. Gef. v. 29. Septbr. 1836- 
Art. 22. 


92, 


Erlaß des ev. Confiftoriums an die Defanatäms: 
ter, betr, die Abftellung von Mißbräuchen bei Schulwahlen 


‚ vom 26. Sanuar 4816. *%) 





Wir haben neuerlich mit Mißfallen in Erfahrung gebradht, daß 
Schulproviforen, wenn fie bei Schulmeifterd-Wahlen zufammenfoms 
men, die Verabredung unter ficy treffen, daß der, welcher unter 
ihnen den Schuldienft erhalten, die Andern zechfrei halten müffe, 
was in den Refcripten v. 25, Dez. 1775 und v. 50. San. 1792 
längft nachdrädlich verboten ift, daß fie fogar Reifegelder von dem 
neu erwählten Schulmeifter ſich bezahlen laffen, und daß überhaupt 
bei den Schulwahlen allerhand unerlaubte Mittel angewandt wers 
den, und anftdpige Erceffe vorgehen. 

Da Wir nun diefe Mißbräud,e und Unordnungen abgefchafft 
wiffen wollen, fo geben Wir Euch auf, alle Eure Didcefan:Beiftli« 
ce anzuweifen, den Schulmeiftern und Proviforen, wenn fie fich 
bei einer Schulmeiſters-Wahl einfinden, dieß Unfer Verbot und deſ— 





+) |. Reg. Geſ. Knapp, Rep. V, 1. ©. 96. 
: 446) Knapp, Sch. Geſ. ©. 72. Dei. Negg. — vergl, G. S. R. v. 25. Dez. 
1773» $. 11, u, 50» San, 1792.» $, 7. 
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fen ganzen Inhalt jedesmal in ſolchem Falle bekannt machen, fie 
vor Webertretung deffelben ernftlich warnen, und ihnen bedeuten, 
daß, wer eine. Verfehlung diefer Art fi zu Schulden kommen laf- 
fen würde, nicht nur zum Wieder: Erfaß der dem neuen Schulmeis 
fter verurfachten Koften und abgenommenen Gelder werde angehal- 
ten, fondern auch zur-verdienten Strafe gezogen. werden, wie denn 
in Zufunft Keiner, welcher ftrafbare Mittel gebraucht, oder an obs 
gedachten Mißbraͤuchen und Exceffen Theil genommen, wenn er aud) 
porgeichlagen wirde, den Schuldienft: erhalten werde. Sollte nun 
irgend ein Webertretungsfall in Eurer Didcefe vorkommen, fo. habt 
Schr denfelben genau z unterſuchen, und an Unfer Kon. Ober⸗Con⸗ 
fiftorium fogleich zu berichten. 


Gegeben in Unferm Koͤn. Ober:Confiftorium, den 26. Jan. 1846. 





95. 


Dekret des Kathot: Geiſtl. Raths an die kathol. 
Schul-Inſpektorate, betr. die Erneuerung Älterer Ber: 
ordnungen, rücfichtlich der Berichte der Schul: Jnfpektoren 
über die Schul:Proviforen und Jneipignten, 
vom 15 Mai 1816, *7) — 


Da die jaͤhrlichen Berichte der Schulinſpektoren in Betreff der 
in ihrem Inſpektorate befindlichen Schulproviſoren und Schulinci— 
pienten noch immer nicht burdgängig nach den gegebenen Vorfchrife 
ten eingerichtet find, noch zur beftimmten Zeit einfommen, fo wird 
hiemit das wefentliche der bisherigen Verordnungen — neben einis 

en nähern Beftimmungen und Erläuterungen — den fämmtlichen 
atholifchen Schulinfpektoren zur genaueften Nachachtung wiederholt 
befannt gemacht. 

4) Sowohl der Bericht über die Proviforen 248) ald der Bericht 
über die Incipienten 99) ift unfehlbar innerhalb des Monats Ju— 
nius, und zwar jeder diefer beiden Berichte befonderd, und nicht 
als Beilage zum allgemeinen Schulbericht, an den Königl. Kathol. 
Geiftl. Rath einzufenden. 


2) Unter die Proviforen werden alle gerechnet, welche nicht des 


447) Gebr. Norm. Buch des Fath. K.R. Knapp, Rep, V, 2,209, — vergl. 
Erl. des kath. g. R, v. 2, Aug. 1810. 6. 2, Apr. 1812. 22, Mai 1813. 
111,6. 27. San. 41814. 5. Mai 1821. 


448) vol. Erl. des k. KR, v- 23. Sept. 1822. 12. Oft. 1828. 
449) vgl, Erl. des k. ER, v. 5. Mai 1821. 
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finitio ald Lehrer angeftellt find, wenn fie gleich die Concurs-⸗Pruͤ— 
fung für Schuldienfte erſtanden oder eine proviforifhe Anftellung 
erhalten haben, | 

3) Wenn Fein Provifor in einem Inſpektorate vorhanden ift, fo 
muß dieſes — ftatt des Berichts — angezeigt werden. | 
= aa gleiche finder ftatt, wenn Fein Incipient fich in dem Bes 
zirke befindet. 

4) Hindert zur Zeit der Berichterftattung eine Krankheit des 
Provifors oder Incipienten die Angabe aller Notizen und die Ein 
jendung fhriftliher Ausarbeitungen deffelben, fo ift dieß im Bes 
richte zu bemerken, und das Erforderliche in einem fpätern Berichte 
nachzuholen, 

5) Iſt ein Provifor im Laufe des Jahrs aus dem Bezirk des 
Inſpektors ausgetreten, weil er eine andere Beftimmung erhielt, 
fo muß folches im Bericht angezeigt werden, 

6) In dem Bericht find auch diejenigen Proviforen und Inci— 
pienten, nad den hier angegebenen Beitimmungen aufzunehmen, 
welche fich in denfelben Jahre einer dffentlihen oder aud) der Pris 
vat-Prüfung unterzogen haben, oder ſich derfelben unterwerfen wollen. 

7) Jedem der ad 4. genannten beiden Berichte ift beizulegen: 

Erſtens: eine Tabelle der Daten und Präpdifate, 
— Tabelle über die Incipienten iſt in folgende Rubriken eins 
zutheilen: | 

4) Ort, Fahr und Tag der Geburt; = 

2) Fahr und Zag feines Eintrittö ald Incipient; 

3) Zalente; 

4) Sefundheitözuftand; 

5) Eitten; 

6) Fleißz 

7) Kortfchritte, welche bei der Präfung bemerkt wurden; 

8) Wie die Ausfprache defjelben befchaffen, ob fie rein ſey? 

9) Wer der Mufterlehrer des Incipienten feye? und ob und wie 
fi) derfelbe die Bildung des Letern angelegen feyn laffe? 

410) Ob der Incipient ſich immer bei dem Mufterlehrer befinde? 

44) Ob er nicht zu Gefchäften gebraucht werde, die ihn von’ 
feiner pädagogifchen Ausbildung abhalten? 

42) Befondere Bemerkungen. | F 

(Hier iſt jedesmal auch anzuzeigen, ob der Incipient das 
Zeichnen, die franzdfifche oder lateiniſche Sprache erlerne?) 

Die Tabelle über die Proviforen theilt ſich in folgende Rubriken 

41) Drt, Sahr und Tag der Geburt; 

9) Zeit des Eintrittd als Provifor; 

5) Talente; _ 

4) Sefundheitözuftand; 

5) Eitten; - 

6) Fleiß; 

7) Fortfchritte, welche bei der Prüfung bemerkt wurden, 
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8) Wie der Provifor ſich auffer der Schulzeit befchäftige? 

9) Wie feine Ausſprache beſchaffen feye? 

10) Wie feine Art, die Kinder zu behandeln? 

41) Wie fein Vortrag (ob lehrhaft, faßlich ıc.?) 

12) Sein Verhalten‘ gegen den Drtöpfarrer, den Schullehrer 

und die Gemeine? 

45) Befondere Bemerfungen. Ä | 
(Hier wird dasjenige aufgenommen, was oben zu ad 12. 
bei den Sfneipienten bereit bemerft ift.) 

weitens: eine Tabelle über die Fortfchritte der Proviforen und 

ber Incipienten im Singen und Orgelfpielen, nad) den bereit vor: 

gefchriebenen Rubriken #0), und mit der beftimmten Angabe bei je= 

dem Incipienten oder Provifor, ob derfelbe neben dem Singen und 

DER noch in einem mufifalifchen Inſtrumente Unterricht ers 
alte? | 

Iſt der Schulinfpeftor nicht felbft der Muſik Fundig, fo foll er 

die Proviforen und Incipienten im feiner Gegenwart durch einen 
geſchickten Drganiften aus der Nachbarſchaft prüfen und alödann 
jede der beiden Tabellen von diefem unterfchreiben laffen. 

. Drittens: eine Schriftprobe von jedem Provifor und Incipien⸗ 
* — — der Muſterſchrift, nad) welcher jeder ſich im Schoͤn⸗ 

reiben uͤbt. 

WViertens: Einen Aufſatz (z. B, ein Brief, oder die Beantwor⸗ 
tung einer Frage); den jeder Provifor oder Incipient unter den Aus 
gen des Schulinfpektord zu verfertigen hat. | 

Fuͤnftens: Eine Zeihunungs: Probe, wenn der Provifor oder In— 

an Gelegenheit hatte, ſich in diefer ſchoͤnen und näglichen Kunft 
zu üben. | 

8) Die vom Ortöpfarrer und Schullehrer auszuftellenden, an 

den Schulinfpeftor zu übergebenden Zeugniffe über die Proviforen 
und Incipienten find in dem Berichte felbit in einem getreuen Aus— 
zuge anzuführen, dürfen jedoch -demfelben nicht beigelegt werden. 

Decretum, Gtuttgart, im Königl, Kathol. Geiftl. Rath, den 


15. Mai 1816. Sei Schmitz Gellb 
reiherr ©; mi rUlbrg. 
Werkmeiſter. 


+) Cirkular-Erlaß des kath. geiſtl. Raths an die 
kath. Dekane, betr. die Allodifilkation der Dienſtlehen der 
Schullehrer, Meßner u. ſ. w. 
vom 16. Mai 1816. 
„Da die Erfahrung gelehrt Hat, daß Schullehrer, Meiner, Organiften, die Ak 
450) vgl. Der. des k. g. NR. v. 48. Aun. 1812. Beil. in der Anm. - 


+) f. kath. K. Gef. S. 484. — Gebr. Norm. Buch, des kath. K.K. Maurer 
a. a. O. 8,55. Knapp, Rp. V,2,7 . 
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lodifitation von Dienftlehen, welche biefelbe von ber Allerhoͤchſten Herrſchaft, 
Kirchenfabrit und milden Stiftungen, den Patronen und Grundherrfchaften in 
partem Salarii befigen, zu bewirken, ſich bemühen, hiebei aber in der Fol 
ge dem Dienft weſentliche Nachtheile zugehen könnten, fo ertheilt man dem 
Dekanat den Auftrag, unter Communitation mit den’ in feinem Landkapitel 
berindlihen Schulinfpektoren, fämmtlihe Pfarr: und Lokal: Kapläne anzumeis 
fen, daß fie unter befonderer Verantwortung auf jede vorhabende Verände: 
rung ‚eines Lehenguts, welches Meßner, Schullehrer, Organiften 2c. befigen, 
aufmerffam feyen, und jeden vorfommenden Allodifitations: Fall fogleid dem 
Dekanat anzeigen, wornad) diefes fodann, nad dem Verhaͤltniß des Lehens, 
das betreffende Königl. Oberamt oder die Königl. Kameral: oder Stiftungss 
Verwaltung fogleih von den Verhältniffen des Lehenguts zum Dienft in Kennts 
niß zu fegen, fo wie aud) eine Anzeige unverzüglich hieher zu erftatten hat.“ 
— dgl, kath, KR. Erl. v, 26. Juni 41821. 





P Gen. Syn. Refeript an die Gen. Superinten 
denten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schul⸗Sachen 


vom 24. Mai 1816. ö 


$. 3. Forderung beftimmter Angaben über Erfüllung der gefeglihen Vorfchrife 
ten in Betreff der Ertheilung des Religions: Unterrichts und des Schulbeſuchs 
der Geiftlihen nah Ausweiß des Schuldiariums (vergl. G. S. R. v. 3. Dez 
41795. $. 15. 4. De. 1796. $.7. 24. Mai 1807. 9. 14. 28. Nov. 1809, 
F. 8. 8.548. v. 31. Dez. 1810. $. 33: 37.38. G. S. R. v. 14. April 
41813. $. 13, 6. Zuni 4818. 6. 8. 47. Dez 1822. $. VI.4. Amts-⸗-Inſtr. 
v. 20. Febr. 1827... G. S. R. v, 14. Dez. 1829. 5. 7. Dez. 1831. 
$. VI. 29, Nov. 1832, $.1.) — $.7. „Die Dekane haben darauf zu fehen, daß 
in feinem ihrer Diöcefan:Drte, und nody weniger in der Amtsfladt die Sonn: 
tagsfchule bei den jungen Mädchen von den Proviforen gehalten, fondern wenn 
nicht etwa von Seiten des K. Ober: Gonfiftoriums einer befondern Ausnahme 
Statt gegeben wird, ed ganz bei der Einrichtung gelaffen werde, daß ber 
Schulmeifter die Midchen und der Provifor die Söhne unterrichte.“ — $. 12, 
„Die Benennung der Provisores perpetui hat an ſich keineswegs, felbit, 
wenn die Proviforen vom Kön. Ober:Gonfiftorium ernannt werden, eine Un 
abhaͤngigkeit zur Folge, vielmehr find diefelben in der Regel dem Schulmeifter, 
dem fie als Gehülfen zugegeben „werden, untergeorbnet, und nur diejenigen 
Proviforen davon ausgenommen, welche ausdrüdlich vom Kön. Ober:Eonfiftor 
rium bei ihrer Anftellung oder nachher als unabhängig angeftellt worben find, 
oder noch erklärt werden. — Es foll jedoch diefes Subordinationg: Verhältniß 
nicht zum Nachtheil des Unterrichts und der Schuldifeiplin mißbraudt werden, 
und in dergleihen Källen entweder das Geeignete angeordnet, oder in Ans 
ftandsfällen an die Defane un‘ das Sonfiftorium berichtet werben.’”’ (vgl. Gonf. 
Gel. v. 7. Aug. 1812. Sp. Eonf. Erl. v. 22. Aug. 1817. G.S. R. v, 17. 
Dez. ‚922. $. V1,6. 15. Dez 1825, $. 4. 7. Dez. 1831. $. v1. Gef. 
v 29. Sept, 1836. Art. 27.) - 





}) Ev, Kirch eſ. I, 347. Knapp, Rep. V, 2, 308. 
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94. 


Erlaß des Kath. Geiftl. Raths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Anfhaffung von Büchern in die 
Schulbibliotheken | 


vom 30. Mai 1816. 9°) 





Friederich ꝛc. 
Lieber Getreuer! 


Die Beſtimmung der Lokal-Schul-Bibliotheken iſt in $. 27. der 
‚allgemeinen SchuleBerordnung deutlid) angegeben. Da nunmehr rus 
higere Zeiten eingetreten find, muß auf Anlegung derfelben ernftlich 
Bedacht genommen werden. Der Schul Commitfion fommt es zu, 
die dazu nöthige unbedeutende Summe von 6— 12 fl. auszumitteln, 
dem Pfarrer ift die Wahl der Bücher überlaffen, der das Verzeichniß 
davon, mit Angabe der Preife, jährlich im November an das Schuls 
Inſpektorat einzufchicen hat, von welchem es dem jährlichen Lefe= 
gefellfhafts: Bericht angefchloffen wird. Auch über diefe Lofal-:Schuls 
Bibliorhef fteht euch die Oberaufficht zu, und habt ihr darauf zu fe= 
ben, daß das Beduͤrfniß der Schullehrer dabei in Acht genomnten 
wird, und die Sonntagsſchuͤler ſolche Bücher in die Hände bekom— 
men fönnen, welche die Neigung, ſich durch Lefen zu unterrichten, 
erweden. Werden zur Erleichterung des Zufammen: Unterrichts die 
in der Schule zu brauchenden Lehre und Leſe-Buͤcher in größerer Ans 
zahl nach und nad) angefchafft, fo find fie mit einem ftarfen Einband 
zu — und duͤrfen den Nindern nicht nach Haufe gegeben 


Endlich habt ihr auch darüber zu wachen, daß diefe Biicher in 
eine Abtheilung des $. 26. angeordneten Schulbuchs eingetragen, und 
befonders bei Vakaturen nicht zerftreut werden. 

Ziegenbeind Handbibliothek für die Schullehrer, und Natorps 
feine Schulbibliorhef, Ate Auflage, enthalten ein mit furzen Recen— 
fionen belegtes Verzeichniß folcher Schriften, welche fich für Schul- 
IehrerzLefegefellfchaften und Lofal-Schulbibliothefen eignen. 


Gegeben Stuttgart, in Unferm Königl. Fatholifchen geiftlichen 
Kath, den 30. at 1316. * di ch 








451) Knapp, Rep, V, 2. ©. 199. — vgl, Ver. v. 10. Sept. 1808. $, 27. 
Erl. des k. K.R. v. 2. Eept, 1823. 19. Ian. u. 8. Zuni 1851. s 
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Gen, Verordnung, betr. den Einzug der Waifenanse 
Gefälle 


vom 28. Ikni 1816. 952) 


Durch die Min. Verf. v. 18. Aug. 1824 wird der größte Theil diefer Gen. Ver. 
aufgehoben — und es bleibt nur noch in Anwendung; was verordnet wurbe 
A) In Anſehung ber freiwilligen Gaben und Collekten. 


41) Die Gefälle vom monatlihen Opfer, das an Buß: und Bet: Tagen, 
oder am erften Sonntag jeden Monats in den evangelifchen, wie in den fa= 
tholifhen Gemeinden durch Aufftellung eines Opferbectens vor der Kirche oder 
mittelft des fogenannten Klingelbeutels oder von Haus zu Haus, je nachdem 
es der Orts-Vorſtand für zuträglich und der Lokalitaͤt angemeffen hält, ges 
fammelt wird, deßgleichen das Opfer bei allen öffentlichen und Haus-Taufen, 
bei Hochzeiten und Eheverlöbniffen, Gefhenfe, die ohne Ausftellung eines 
Schentungs:Briefs dem Waiferhaufe gemadyt werden, befonders folde, die bei 
der Vertheilung ber jährlich gebrucdten Waifenbüchlein fallen, werber , in fo 
fern fie nicht den Waifenhaus:Vorftehern felbft zugeftelft werden, von nun an 
durch die Orts-Geiſtlichen felbft oder auf ihre Anmweifung eingezogen, 


Am Scluffe bes den 4. April fih endenden Rechnungs: Ichrs verfchließt 
der Ortö:Beiftlihe alle im Laufe deffeiben im Orte gefallene freiwillige Gaben 
in eın Paket, veriiegelt daffeibe, fchreibt darauf den Namen des Orts, die 
darin enthaltene Geld: Summe fo wie die Anzahl und Sorten ber darin ab: 
gefondert befindlichen falihen oder abgefchästen Münzen, und ſchickt diefes Pa- 
ket nebft einer ſummariſchen Urkunde nah dem sub lit. A. beigefchoffenen 
Formular in einem zweien veriiegelten Umſchlag an das ihm vorgefegte De: 
kanatamt ein. Der Dekan fchlägt fofort fämmtliche Pakete der Diccefanorte 
in einen einzigen Pad zufammen, verfaßt aus den fummarifhen Urkunden 
fämmtliher Orte die fummarifche Urfunde über den Gefammtbetrag des in 
ber Diöcefe Gefallenen nah dem sub lit. B. anliegenden Formular, und 
liefert fo die ganze Summe unter Beifhluß des defanatamtlihen Verzeichniſ— 
fes fo wie ber pfarramtlichen Urkunden unmittelbar, und zwar aus den ev: 
angelifhen Diöcefen an das Waifenhaus:Pflegamt Stuttgart, aus ben katho— 
lifhen an das Pflegamt Ludwigsburg, in welches die katholiſchen Waifenfin= 
der der Regel nach aufgenommen zu werden pflegen, gegen Quittung, ein. 
vgl. Ech v. 21. Juni 4831, — Diebei läßt fi von den Defanen erwarten, 
daß falls fie aus ben einzelnen Verzeichniffen der Orts: Geiftlichen wahrneh— 
men würben, baß in dem einen oder dem andern Orte auffallend wenig ge: 
fallen fey, fie aus Intereffe an dem Wohl der Waifen: nftitute mit den 
Orts?Geiſtlichen Über die Urſachen hievon fid) befprechen , ihren Eifer zu Bes 
lebung ber Milbthätigkeit der Pfarrkinder anfeuern, bei den Kirchen: Bifita- 
tionen. von den Opferbücdhlein Cinficht nehmen, und diefe mit den pfarramtliz 
chen Urkunden vergleichen werben, 


Der Belauf der auf biefe Art eingefommenen freiwilligen Gaben wird von 
dem WBaifenhaus : Pflegamt verrechnet, und in ben im Druck erfcheinenden 





552) Renbl. 1816. Nr. 28. &. 187. — vgl. Inſtr. v. 2. Mai 1810, u, Min, 
Berf. » 48. Aug. 1821. 
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Waifenhaus: Nachrichten Ortöweife aufgeführt, damit jedermann bie richtige 

Einfendung derfelben an das geeignete Waifenhaus erfehen könne. 

Würde aber ein Waifen:Freund feinen geleifteten Beitrag entweder nament: 
lich oder durch zu beftimmende Zeichen in dem Gutthaten: Büchlein aufgeführt 
zu ſehen wünfhen, fo wird dieſer Wunſch, wofern er in den pfarramtlichen 
Urkunden ausgedrüdt ift, in Erfüllung gebracht werden. 

Da nun hiedurch den Wünfchen jedes einzelnen Waifen: Wohlthäters ent: 
fprochen wird, fo hegt man zu allen Mitgliedeen des Staats das Vertrauen, 
daß fie zu Beförderung des mwohlthätigen Zwecks der Bildung und Berfor: 
gung armer Waifen nach ihren Kräften beitragen werben. Insbeſondere vers 
ficgt man ſich zu den @eiftiihen jeder Gonfeffion, daß ſie es an zwedmäßi: 
gen Erinnerungen und Aufmunterungen hiezu, felbft auf der Kanzel, nicht 
fehlen laſſen, bauptfädlid aber bei Hochzeiten und Eheverlöbniffen, wo als 
die geringfte Gabe 6 fr. beftimmt find, die Brautleute und die andern An: - 
wefenden zu einem mehr oder minder großen Opfer nach Berbältnig ihres 
Standes und Vermögens veranlaffen werden, (vgl. Erl, des k. KR. v. 24 
April 4826.) | 

Die oben erwähnten Formulare find? (die Formulare werben den Kath. De: 
fanatämtern befonders mitgetheilt dur Erl, v. 15. Aug. 1816. Kath. K. 
Gef. ©. 489). 

Lit. A, 8 f t N. N, j 

Oberamts N. N. 
Dekanat: Amts: oder Landkapitels N. N. 

In dem hiefigen Ort find vom 1. April 4816 bis dahin 1817 für bad Kö: 
niet. Waiſenhaus zu Stuttgart (Ludwigsburg) folgende freitoillige Gaben 
und Gollekien gefallen: als; 

4) vom monatlihen Opfer, nad bem geführten Opferbuͤch⸗ 


ın — — — 

2) vom Opfer bei Taufen, nach eben demſelbhen — — 

3) von Hochzeiten und Eheverloͤbniſſen — — — 
4) von Geſchenken, bie dem Pfarramt ohne Schenkungsbrief 

zugeftellt worben — — — — — 

5) von ausgetheilten Waiſen-Gutthaten-Buͤchlein — — 

Zuſammen —)- 
welche hiemit zum Hochloͤblichen Dekanatamt zu weiterer Beſorgung einge⸗ 
ſandt werden, und wird zugleich von Amtswegen bezeugt, daß weder mehr 
noch weniger gefallen iſt, auf den 1. April 1817. Pfarrer N. N. 
Lit. B. &andbvogtei N.N. 

Dekanat oder Landkapitel N.N. 


In dem biefigen Dekanats-Bezirk (oder Landkapitel) find für das Königl. Wai: 
fenbaus zu Etuttgart (Ludwigsburg) vom 4. April 1816 bis dahin 1817 
folgende freiwillige Gaben und Gollekten gefallen, als: \ 
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von aus— 
getheilten 
Guttha-Summa 









vonHoch⸗ 

andere 
| von zzeiten u. . 

ches Op⸗ Zaufen. | Ehever: m. e 

fer. töbniffen.] "°° — 

in. 


fl. kr. hl. Ifl. Ber hl. fl. kr. hl.jfl. kr. hl. fi. kr. hl. fl. kr. hl. 


Urkun⸗ 
den Ortſchaften. 
Nro. 





1. Amtsſtadt 
N . N 


Andere Orte: 
2. N. N. 
5 N.N. 
4. N.N. 
uf. w. 











— — — | — — 


Zuſammen unter allen Rubriken —. 
welche hiemit zur Koͤnigl. Waiſenhaus-Pfleg Stuttgart (Ludwigsburg) baar 
eingeſandt werden, und wird zugleich von Amtswegen bezeugt, daß nicht weis 
ter gefallen ift; — auf den 4. April 1517. 
Dekan zu 
oder des Landkapitels N. N. 


% 





ı 96. 


Erlaß des Minift. der geiftl. Angel., betr. das Al: 
ter der in die proteftantifchen Schulen aufjzunehmenden 
Kinder 


vom 4. Juli 41816. 9°) * 





Se. Koͤnigl. Mai. haben Sich bewogen gefunden, die Be— 
fimmung des $. 8. der General:Berordnung für die proteftantifchen 
Elementar: Schulen vom J. A810 in Betreff des Alters der in die 
Schulen aufzunehmenden Kinder, dabin abzuändern, daß Finftig an 
Georgii jeden Jahrs alle Kinder, welche bis zum legten December 
deffelben Jahrs das 6te Lebens-Jahr compliren, in die Öffentliche 
Schule aufgenommen werden follen. 

Sämmtlihen proteftantifchen Defanen und Schul: Fnfpektoren 
wird diefe allerhöchfte Verordnung hiemit zur Nachachtung befaunt 





453) Regbl. 1816. Nr. 30. ©. 204. — vgl. G.Sch. Ver. v..1810. $. 8. Gef. 
v. 29. Sept. 1836. Art. 5. — Aus phyſiſchen und örtlichen Gründen dürfen 
Dekane Kinder, welche das öte Jahr noch nicht zurückgelegt haben, vom Schul: 
befuche difpenfiren, nad) zurüdigelegtem Hten Jahre aber muß höhere Legitima= 
tion nachgefucht werden, (Spez.Eonf.Erl. v. 19 Dez. 1822.) 
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gemacht, und haben dieſelbe den untergeordneten Geiſtlichen und 
Scullehrern das Erforderliche hiernad) aufzugeben. Gtuttg. den 4. 


Suli 1316. Ä 
Königl. Minifterium der Geiftlichen Angelegenheiten. 
Graf von Zeppelin. 





97» 
Verordnung des Minift. der geiftl. Ang., betr. bie 
Eonferenzen der evangelifchen Schullehrer 


dom 6. Zuli 1810. 3%) 


. Se Kdnigl. Maj. haben in Beziehung auf die durch bie 
General: Verordnung für die evangelifchen Elementar = Schulen 
des Königreichd v. Jahr A810 $. 21. allgemein angeordneten Schul: 
lehrer= Conferenzen vermög allerhöchften Referipts vom 2. d. Won. 
— — Beſtimmungen theils zu wiederholen, theils neu zu treffen 
geruht: 

4) Die Schullehrer:Conferenzen find ohne Ausnahme in allen Did⸗ 
cefen, und zwar überall jährlid) Biermal zu halten. Cine wills 
führliche Beſchraͤnkung diefer Zahl ift unter Feinen Umftänden 
geſtattet. 

2) Die Conferenz⸗Direktoren werden auf Vorſchlaͤge, welche die 
Dekane durch die General:Superintendenten einzufenden haben, 
von dem Königl. Ober:Confiftorium ernannt und entlaffen. es 
de Anftellung und Veränderung wird durch dad Kön. Staates 
und Regierungs=Blatt bekannt gemacht. 

3) Dem Auftrage, das Gefchäft eines Conferenz-⸗Direktors zu übers 
nehmen, darf ſich Fein Geiftlicher ohne genugende Gründe, des 
ren genaue Unterfuhung er fich gefallen laffen muß, entziehen. 
Nur ein Alter über 60 Fahre fpricht von der Verbindlichkeit zur 
Uebernahme frei. 

4) Jedem Gonferenz:Direftor find die Echullehrer und Proniforen 
des ——— fuͤr die Zwecke der Anſtalt untergeordnet. 
Ohne ſeine Erlaubniß darf keiner derſelben die Conferenz verſaͤu— 
men, ohne feine Difpenfation feiner ſich den allgemeinen Oblie— 
genheiten entziehen. - | 

5) Die fämmtlichen Geiftlihen jeder Didrefe, insbefondere die 
— haben die Pflicht, den Conferenz-Direktor auf ſein 
Verlangen in den ihm obliegenden Geſchaͤften zu unterſtuͤtzen, 

und beſonders in Krankheits-Faͤllen deſſelben entweder ganz oder 

454) Regbl. 1816. Nr. 50. S. 204. — vgl. Conſ. Erl. v. 4. San. 4811. Gef 
0 29. Sept, 1836.» Art. 46» Ri 
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—— die Conferenz in ſeinem Namen und nach ſeinem Pla⸗ 
ne zu leiten. Er 

6) Bei jeder Conferenz wird ein Protokoll geführt. Der Direktor 

. bedient ſich dazu eines Schullehrers, der es nach feiner Anord⸗ 

nung zu verfaflen hat. — 

7) Dem Dekan wird bei der jährlichen Kirchen- und Schul-Viſi—⸗ 
tation von dem Conferenze Direktor ein Bericht über den Zuftand 
der Conferenz, nebft einem vollftändigen Plane derfelben, und 
einem Verzeichnifle derjenigen Conferenz: Glieder übergeben, wels 
che die Conferenzen verfäumt haben, und in Beziehung auf die 
ihnen aufgetragenen Abhandlungen unfleiffig geweſen find 25), 


Diefen Bericht nebft Beilagen hat der Defan an den Königl. 
Synodus im Original einzufenden, Aufferdem bleibt ed dem 
Conferenz⸗Direktor unbenommen, bei jeder wichtigen Veranlafs 
fung befondere Anzeigen und Bitten an das Königl. Ober-Con⸗ 
fiftorium durch den Dekan gelangen zu laffen. 

8) Don jeder Veränderung im Schullehrer:Perfonal des Conferenz⸗ 

Bezirks ift der Direktor durch den Orts: Pfarrer fogleich zu bes 
nachrichtigen, auch dad neue Mitglied der Conferenz anzuweifen, 
ſich bei dem Direktor zu präfentiren, 

9) Wenn ein Schullehrer oder Provifor eine Dienft = Befdrderung 
oder Anftellung nachſucht, fo ift feiner Bittſchrift jedesmal ein 
Zeugniß des ConferenzeDireftord beizulegen, welches diefer dem 
Dekan zum Beiberichte verfiegelt zufender. 

Endlidy hat 

10) Der Gonferenz: Direktor, wenn er. felbft um Befdrderung bit: 
tet, jedesmal beftimmt anzugeben, wie lang er fchon der Con 
ferenz vorgeftanden habe, und wie groß die Anzahl der Confe— 
ren; = Ölieder fey? — der Dekan aber in feinem Beiberichte fich 
über diefe Angabe zu äußern und noch weirer jedesmal anzuzeis 
gen, ob und welche Beweife der Zufriedenheit der Conferenz. Dis 
reftor ſchon von dem Kön. Synodus erhalten habe? 


Den ſaͤmmtlichen evangelifchen Geiftlihen und Schullehrern wer: 
den diefe Beftimmungen zur genaueften Nachachtung befannt gemacht, 
und verfieht man fi) zu denfelben, und insbefondere zu den Defa= 
nen 356) und Gonferenz:Diveftoren, daß fie die Erreichung der wohl⸗ 


— — 


455) vergl. G. S. R. v. 14. Mai 1812. $. 46. Ein Erlaß des Conſiſt. an bie 
Gen.Sup. v. 42. Zuli 4815 fpricht ferner aus, „daß zugleich allechöchft ver: 
ordnet worden fey, daß in Zukunft Fein Schullehbrer und Provifor, der die 
Genferenzen unfleißig befuche, oder In Werfertigung der Conf. Aufſaͤtze ſich nach⸗ 
räaͤßig und träge bemeife, eine Synodal: Belobung (in Hinficht feiner übrigen 
Eigenfhaften) erhalten ſolle.“ (Conſ. Reg.) 

456) Nach Sp. Conf. Erl. v. 16. Nov. 1827 „kann man den Defanen nicht zu: 
geftehen, daß fie die Oberleitung der Gonferenzen den vom K. Gonfift. dazu 
ernannten Schul: Conf. Dir. nach Willführ abnehmen, es fteht ihnen übrigens 
frei, wenn fie glauben, etwas bemerken zu müffen, auf humane Art dem 
Schul-Conf. Dir. jedoch nicht vor den Schulmeiftern feine Anficht mitzutheilen. 
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thätigen Zwecke der Schullehrers Gonferenzen fünftig mit erhöhten 


Eifer ſich werden angelegen feyn laffen. 
Stuttgart, den 6. Juli 41816, | | „ 
Koͤn. Minifterium der Geiftl. Angelegenheiten. 
Graf von Zeppelin. 





98, 


Defret des ev. Conſiſtoriums an die Öen. Super ' 


intendenten, betr. die Belohnung der Geiftlichen, welche 
die Schul: Eonferenzen auſſer ihrem Wohnort abhalten 


vom 30. Auguft 1816. 47) 





Da die Verfügung von Seiten dB Kön. Fin. Minifteriums ges 
troffen wurde, daß denjenigen Geiftlichen, welche auf Anordnung des 
K. Ober:Eonfiltorii die SchullehrereConferenzen außer ihrem Wohns 
orte abhalten, täglich vier Gulden ald Vergütung ihrer Auslagen 
von den piis corporibus #59) abgereicht werden dürfen; fo wird folz 
ches dem General: Superüttendenten Prälaten N. N. in — mit dem 
allerhöchften Auftrag erbffnet, die ihm üntergeordnete Defane zur 
— Erdffnung an ihre Didceſan-Geiſtlichen davon in Kenntniß 
zu etzen. 

Decretum, Stuttgardt im K. Ober:Confiftorium, den 30. Aug. 
41816. 

Ex speciali Resolutione, 





+) Erlaß des Minifteriums der geiftl, Angeleg., 
betr, die Umdnderung der Benennung ‚kath, geiftl. Nach‘ 
in „kath. Kirchenrath“ 


| vom 10. Dftober 4816 








Vom Gonf.Dir. kann er fordern, daß er ihm ben Tag ber Gonferenz bekannt 
mache, damit er derfelben anwohnen könne. Weber Abänderungen in den Gone 
ferenzen fteht dem Dekane frei, dem K. Gonfiftorium Anträge zu macen. 
457) Normal.Buc des Conſ. Knapp, Rep. V, 2, 216. publ. durch Erl. ber 
Stift. Sekt. v. 11. März 4817. — vgl. Gef. v. 29, Sept. 1836. Art. 46. 
458) Und zwar — nach Spez Conſ. Erl. v. 43. Juni 1817 — aus den p. corp. 
jeded Schul: Confer. Bezirks für jeden Schul: Conf. Direktor. 
+) Kath, Kirch · Gef. ©: 492. Negbl. 1816, Nr. 46. ©, 303, 


F 
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P Kön. Verordnung, betr. bie Organiſation bes Gehei⸗ 
men: Raths 


vom 8. November 1816. 


$. 5. Aufftellung eines — 6) Minifteriums des Kirchen: und Schul: Weſens. 
$. 414. „„Daffelbe hat — für die verfaffungsmäßigen Rechte — der Schulen — 
zu waden, und ift dafür verantwortlid. Bu dem Geſchaͤftskreiſe deffelben 
gehören — die Aufficht und Leitung des Schul: und Erziehungs: Wefens in 
feinem ganzen Umfange, aud in den Waijenhäufern. — Unter der unmittels 
baren Leitung bdiefes Minifteriums ftehen das ev, Ober: Gonfiftorium, ber 
kath. Kirchenrath, die Ober-Studien-Direktion und ber Synodus.“ — vergl. 
V. ©. v. 48. Nov. 1817, Verf Url, v. 25, Sept. 1819. $- 56. 





th) Erlaß des kathol. Kirhenraths an die fath. 
Defanatämter, betr. gie öffentliche Bekanntmachung be; 
willigter Unterftüßungen 


vom %/a, November 1816. 


Inhalt: Da die geiftlihen unb weltlichen Beamte auf bem Rande auch von 
unbebeutenden Gratialien und Unterftügungen, weldhe Ge. Majeftät bewilli⸗ 
gen, oft weitläufe Berichte machen, fo follen die Beamte angemwiefen werben, 
Anzeigen von Unterftügungen nur dahn in öffentliche Blaͤtter einrüden zu 
laſſen, wenn das Geſchenk von größerem Belang, 3 B. von mehreren hun⸗ 
dert Gulden iſt, ſo daß es einer oͤffentlichen Erwaͤhnung eher verdient. — 
v. Conſiſt. an die ev. Gen,Sup. ausgeſchrieben den 22. Nov, 1816 





** Verordnung, betr. die Form der amtlichen Be 
richte der Koͤn. Behörden | 


vom 24. Dezember 1816. 





er) Kön. Ve rordnun g, betr. die allgemeine Einfuͤh⸗ 
rung von Kirchenfonventen in den Fathol, Landestheilen 
vom 45. Sanuar 1817. 


6, VII. Zu den Zwecken des Kirchenkonvents gehört auch „ſich über die Vitʒ 
tel zu Verbeſſerung des Schul: Zuftandes gemeinſchaftlich zu berathen. 





+) St.@r.Gef. III, 339. Regbl. 1816. Nr. 16. ©. 547. 

++) Kath. Kich.Gef. S. 496. Knapp, Annal. I, 96. 

+++) fe Reg.Gef. Regbl. 1816. Nr, 60, ©, 407: — vgl, Kath, HR.Erl, v. 
5. Suli 1830, 

+1?) Kath, 8.8. ©. 504 Regbl. 1817. Nr» 5. ©, 35. 
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:$ XI. „Da die Lokal: Schul-Commiffionen (vgl. K. V. v. 40. Sept. 1808. 
. 29.) beinahe aus eben denfelben Perfonen beftehen, welche den Kirchenkon: 
vent Bilden, fo kann getade der Zeitpunkt, in welchem der Kirchenkonvent 
fi) monatlich verfammelt,. dazu benuͤtzt werden, : um. auch den Zuſtand der 
Schulen in den Pfarr: und Filial:Drten, fo wie die zweckdienlichſten Mittel 
zu genauer Ausführung der allgemeinen Schul: Verordnung, insbeſondere aud) 
zur Verminderung der Schul: Berfäumniffe in Berathuna zu nehmen, und 
alles dasjenige in Anwendung zu bringen, was den Lokal-Schul-Commiſſionen 
$. 29. der allgemeinen Sch. Ver, vorgefchrieben ift” (vgl. Gef. v- 29. Sept. 
‚4836. Urt. 72.). $. XIII. Auffiht über die häusliche Erziehung und gehös 
rige Erziehung der Waifen. — In Neumwürtemberg waren bereits durch De: 
kret dv. 25. Febr. 1804 (Kath. K. Geſ. S. 68.) die Kirchenfonvente — zu: 
gleich als Lokal-Schulbehoͤrden eingeführt worden. | 





+) Koͤn. Verfaffungs: Entwurf 
vom 3. März 4817- 


Abth. VI. Won den Unterrichts:Anftalten.  $ 187. „Die Unterrichts:Anftalten 
bes Königreihs und. die Herbeifhaffung der für diefelben erforderlichen Fonds 
foll immer ein Gegenftand befonderer Fürforge feyr. $. 190. Kür die Bils 
bung tuͤchtiger Schullehrer, ſowohl proteftantifher, als Fatholifcher Gonfefs 
fion, wird theils durch die Anlegung ber erforderlihen Schullchrer : Seminas 

rien, theils durch Vervolllommnung der bereits vorhandenen, hinreichend ges 
forgt werben.’ 





99. 
Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die Er: 


hebung der Alle'ſchen Taubftummen: Anftalt zu Gmünd zu 
| einer Staats; Anftalt 


vom 21, März 1817, 9°) 








HL Staats:Gr.@ef. II, 343. — vol Verf. urk. v. 25. Sept. 1819. 


459) Norm, Samml. der Comm. fir die Erj. Häufer- — vgl. Erl. ber Sekt. 
der inn. Adm. v, 49. Febr. 1813. Min Werf, v. 28. Jan. 1825. 


Reyicher'd Sefepfammlung XL Bd. Y - 
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P Erlaß des Kathol. Kirhenrachs an die kath. 
Dekanatämter und Schul:Snfpeftorate, bett, die 
Wiederholung der früheren Verordnungen wegen Belehrun⸗ 
gen. über die Bella donna und andere giftige Kräuter, durch 

die Geiftlichen und Schullehrer 


vom 45. April 1817. u 


- 


Inhalt: Erinnerung an die Erl. v. 25. Suni 4808, 6. u. 26. Sept. 1810. 
10. Zuni u. 40. Sept. 1812. Min, Erl. v. 5. Sept. 1814. „Die Zage, an 
‘weldhen die Belehrungen und Verwarnungen gefchehen, haben die Pfarrer je: 
des Jahr in das Verkuͤndbuch, die Schullehrer aber in das Schulbuch einzu: 
tragen, die Dekane aber und die Schul: Infpektoren haben bei ihren Bifitatio: 
nen darnad) zu fehen und des Erfunds in den dißfallfigen Berichten ausdrüd: 
lich Erwähnung zu thun.“ | 





100. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Defanatäm: 
ter, betr, die Pflicht der Geiftlichen, befonders auch bei den 
| Schulkindern dem Bettel zu feuern 


vom 7. Mai 1817. "%) 





h Gen. Syn. Reſcript an die Gen. Superinten— 
denten, betr, verſchiedene Kirchen: und Schulſachen 


vom 2. Mai 1817. 


$. 6. Die Anzahl der Schul: Conferenzen ift in den Relat. u 4. Ian, — 31. 
Dez. des vergangenen Jahres anzugeben, $. 7. Verbot des Aufgebens ber 
Spynobal: Preisfrage zu Schul: Gonferenzs Abhandlungen. $- 410. Verbot des 
Zabatrauchens der Schullehrer und Geiftlihen in den Schulen. $. 11. „Der 
Pfeffertag darf nicht mehr ald Vakanztag behandelt werden.’ (vgl, G. S. R. 

v. Al Apr, 1815. 9. 15.) 





— ——— — 


+). Kath, K. Geſ. ©, 520. J 

460) Der Erlaß ſelbſt konnte nicht aufgefunden werben — vergl. übrigens ben 
Gonf. Erl. v. 419. Sept. 1817 u. Erl. des kath. KR, v. 22, Apr. 1817. 
(kath. K-Gef. ©. 522.) 

+}) Ev. Kir. Gef. U, 876, Knapp, Ann. I, 186. 
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+) Erfaß des.evang. Confifioriums an die ev. De: 
fanatämter, betr. die Anordnung von nur alle 2 Jahre 
zu haltenden Kirchen: = Schul: Bifirationen durch die 
efane ° ; 


vom 20. Juni 4817. 


Die weiteren in dieſer Beziehung gegebenen Verfügungen ſ. in ben ev. Kirchen: 
Gef. 3. B. G.S. R. v· 6. uni 1818. $, 1. 6. 7-09. 17, Mai 1819. {. 6» 
u. f. w. fo wie überhaupt die Verordnungen über die zu wählende ‚Zeit, Zeit: 
— Durchgang bei der K. u. Schul-Viſitation daſelbſt zu ſuchen 

nd, . j 





101. \ 


Spez Eonf.Erlaß andas Defanat — betr. die Theil: 
nahme der Proviforen an den Mefnerei-Gefchäften 


vom 22. Auguft 4817. %%) 


\ 


„Was die Anfrage des Dekans in Hinficht der Theilnahme der. 
Propiforen an den MeßnereisGefchäften betrifft, fo weiß man die 
Proviforen, welche in allen Dienjt:Verrichtungen eines Schullehrers 
geübt werden follen, fo wenig von diefer Theilnabme freizufprechen, 
ald man zuzugeben vermag, daß der Schulmeifter außer in Kran 
heitö= und Alters⸗Schwaͤche, mo jedoch in der Regel ein Amts⸗Ver⸗ 
wefer aufgeftellt zu werden pflegt, die- ganze Meßnerei dem Provi⸗ 
for aufbuͤrde.“ 


! —* Q 
— “.s 








+) Ev. Kirch. Geſ. I, 578 Knapp, Annal. I, 11. ae 
461) Sonf.Reg. — Ein fpäterer Sp. Conſ. Erl. v. 49 Dez. 1820 fagt: „daß 
der Sculmeifter zwar Fein Recht habe, an den von ihm unabhängig geftells 
ten Provifor Anforderungen zu Uebernahme ber Hälfte feiner Meßnerei- Ge: 
fhäfte zu mahen, man es befhalb au nicht in feine Willtühr ftellen koͤn⸗ 
ne, welden Antheil an dieſen Gefhäften er dem Provifor zufcheiden wolle. 
Da indeffen die Proviforen allerdings als Gehülfen der Schul-⸗, Gantorat: und 
Meßnerei:Xemter angeftellt find, auch ihre Vorbereitung zu künftiger Verſe⸗ 
hung diefer Aemter Zheilnahme an dieſen Gefchäften fordert, fo will man 
biemit verordnet haben, daß der Provifor einigen Antbeil an den Meßne— 
rei⸗ Geſchaͤften übernehme, und hat der Kirchen:Konvent diefen Antheil zu bes 
flimmen, wogegen aber der Provifor ebenfalls an dem Leichenfingen und ben 
davon abhängigen Xccidentien, jedody unbef. adet des — dem Schulmeifter ges 
» bührenden Einfommens Antheil zu nehmen hat.” — vgl. GEN, v. 17, 
Dez. 1822. $, VI. 6. " X 


—* | 92 


340 en Schul⸗Geſetze. 


P Verfuͤgung des kathol. Kirchenraths, betr. die 
| Kirchen: Vifitationen der kath. Dekane 


vom 43. September 4817. 


Mit 4 Beilagen, einer Vifitations: Inftruftion für die Dekane und einer fol: 
chen für die funktionirende Geifttihkeit, einem Formular des Vifitat. Berichts 
für die Pfarrer und einem dergl. für Kaplane und Cooperatoren, — Nach 
der Viſ. Inſtr. für die Dekane Nr. 10. haben dem Bifitations:Gottesdienft die 
Schulkinder und Sonntags: Schliler anzuwohnen. Nr. 14. „Da die Schulen 
durch die bef. aufgeftellten Schul- Infpektoren jährlich vifitirt werden, fo hat 
der Dekan feine Unterfuhung auf den Religions : Unterriht und die bamit 
verwandten Gegenftände, auf den Gottesdienft, auf die Theilnahme der Geift: 
lihen an der Beförderung des Schulwefens, auf die Religiofität und Wan: 
del des Schullehrers, auf die Religiofität und Sitten der Schuljunend zu be: 
ſchraͤnken.“ Nr. 15. „Beim Ducchgange find die Schulmeifter darüber zu hoͤ— 
zen, ob das, was Abſchn. XI. (ſ. unten) über den Zuftand der Schulen an: 
geführt ift, feine Richtigkeit habe, was fie über das Verhalten der Pfarrer zc. 
oder Magiftrats gegen fie oder die Schulen zu erinnern wiffen.” — Der Ri: 
fitation find nach $ 4. der Bif-Inftr. für die funktionirende Geiftlihkeit auch 
die Schuldiener und Schul: Proviforen unterworfen, und es muß nad) $. 7. 
bei derfelben von den Schullehrern und Provif. eine kurze, Katedifation über 
einen Sen des Katechismus, über einen bibl. Abſchnitt ober über einen tie 
dervers gehalten. werden. — Der Abſchnitt X1.. des Viſit. Berichts betrifft daher 
auch die Ertheilung des Relig. Unterrichts durch die Geifttichen, den Schulbe— 
fuch derfelben, die Thätigkeit des Geiſtlichen im Schulwefen, den Befuh der 
Sonntagsfchule, den Fleiß und die Thätigfeit, bie Katechifir- Runft, den fit!e 
lihen Wandel der Schullebrer, bie Entlaffung ber. Kinder aus der Schule, 
die Eriftenz einer Schulbüdher-Sammlung und Gemeinde Bibliothek. 


——— ———— — 
J 


+4) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die ev. Defa 
nat:Nemter, betr. die vor dem Betteln durch Geiftliche 
zu gebende Warnungen 


vom 19% September 1817. 


Erinnerung an ben Erl. v. 7. Mai 1817. Die Geiftlihen follen „in Verbin: 
‚dung mit ben weltlichen Ortsvorftehern darauf hinwirken, daß bie ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder zum geſetzlichen Beſuch der Schulen angehalten, die Berfäum: 
niffe nachdruͤckůch gerünt, auch ihnen keineswegs allzu lange Ferien geftattet 
werben, damit fie nicht Zeit zum Herumlaufen im Betteln finden, ’’ 








+) Kath, K. Geſ. ©. 530. Knapp, Annal. II, 192. 
+}) ©. KirhGel- 1, 408. 


V. Editt vom 18. November 4817. j 34 


H Kön. Mefeript, betr. die Grundfäge bei ber Tren; 
nung des Parochial: und Schul: Verbands würt. Filialien 
mit ausländ. Pfarreien | 


vom 22. September 1817. 


Alle Accidenzien (und geftiftete Gebühren) von Filialiften gehen an den Schul⸗ 
lehrer des neuen Mutterorts über: ebenfo die Zehenten, Gülten, Gefälle, Gü: 
tergenuß vom Filial und feiner Markung, wenn fie nicht erweislich zur Do: 
tation der Mutterpfarrei gehören. Die alfo getrennten Filialien haben zur 
Schule des vormaligen Mutterorts nichts mehr beizutragen. — vergl. Ver. 
v. 42. Sept. 4818, $. VII VIII. 





It) Erlaß des Minift. des Inn. u. K. u. Sch. W. 
an das ev. Conſiſtorium und den. kath. Kirchen: 
rath, betr, die Competenz diefer beiden Behörden 

vom 24. September m 5. Oktober 1817. — 


Inhalt: I) den Dekanen und reſp. Schul-Inſpektoren iſt geſtattet, Schulleh⸗ 
rern zu Reiſen auch ins Ausland Urlaub auf 6 Tage zu ertheilen, wobei ſie 
für die Beſtellung der Amts-Verweſerei verantwortlich zu machen find (aus: 
geſchr. v. Conſiſt. den 4. Nov. 18173 v. kath. K.R. den 9. Okt. 1817) 
dem Conſiſtorium und Kirchenrath iſt es geſtattet, Urlaub auf 14 Tage zu 
ertheilen. (val. Erl. des k. K.R. v. 3. Oft. 1829. Min.Erl. v. 30. Sept. 
1829. 20. Nov. 1829. 22. Juli 1850) II). Die Ernennung und Beſtaͤ⸗ 
tigung zu allen deutſchen Schullebrerftellen, bleibt dem Gonfift. und K.Rath 
überlaffen, (fhon ausgefprohen durch Min. Erl. v. 20. Behr. 1817. Ev. 
Kirch. Gef. 11, 576. : Kath, K.G. ©. 514.) IV) Die Erlaubniß für Schul: 
Proviforen zur Annahme von Privatlehrerftellen bat der K. kath. Kirchen: 
rath für fich zu ertbeilen, ohne daß jedoch hiedurd) die Privatlehrer ihre Orb: 
nung in der. IV. Klaſſe der Militärpflichtigen verlören, (vgl. Rekr. Gef. v. 
47, Febr. 1815.) s 





**v*) V. Edift über die Anordnung der neuen Verwal; 
| tungs: Formen Ä 


vom 18, November 1847. 


111. $. 30. Vereinigung des Min. bes 8. u. Sch. Wefens mit dem Min. bes 
Innern. Zu feinem Reſſort schört 2) die Oberauffiht auf alle, und die kei: 
tung von allen auf die fittlihe und intelleftuelle Bildung Bezug habenden 
Anftalten, namentlih auch auf die Wolköfchulen, Erziehungs-Haͤuſer, und auf 
andere Unterrichts-Anſtalten, fo wie auf die Fonds, welche theils denfelven 





7) Ev. Kirch. Geſ. II, 409, Kath. Kirch. Geſ. ©. 568. 
+}) Ev. Kirch. Geſ. 1, 411. Kath. Kirch. Geſ. S. 569. 
441) ſ. Reg · Geſ. Beſ. Abdr. bei Regbl. v. 4817. 


— 
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eigenthümlich gehoͤren, theils für biefelbe fonft angewiefen find, $. 33. Unter 
ibm ſtehen „das ev. prot, Sonfiftorium, welchem fein gegemwärtiger 

Wirkungskreis belaffen wird, mit Ausnahme des latein, Schulweſens 2) der 
kath. Kirchenrath mit dem gleihen Wirkungskreis. (Ueber ihre Befegung 
fe Ordnungstifte u. 28. Dez. 1817. Regbl. S. 605.) 4) Eine Sommiffion für 

das ifraelitifhe Kirden:, Schul: und Stiftungswefen. F. 34. Geſchaͤfts— 
reis der- Kreis:Regierungen. 46) Auffiht auf die Wohlthaͤtigkeits— 
Anftalten und die Stiftungen. $. 39. verorbnet bis zur Einrichtung von Pros 

vinzial Gonfiftorien, daß a) „die Gen.Superintendenten und Dekane der kath. 
kandkapitel verpflichtet feyn follen, von denjenigen Verfügungen, melde fie‘ 
in Dinfidyt auf die Beförderung des gefammten Schul: und Erziehungs: We: 
fens und bes Schulbefuhs erlaffen, die Regierungen in Kenntniß zu feßen, 
(vgl. Inſtr. für d. Kreis-Reg. v. 21. Dez. 4819. $. 46.) b) daß diefelben in 
gleicher Art über die Erridytung neuer, ober über die Vereinigung beſtehen— 
der Schulen, ehe bdieferhalb eine Anordnung getroffen wırd, mit den Regie: 
zungen communiciren follen,: welchen Iestern Wir c) insbefondere in der ne: 
feglihen Maße die Entfcheidung von Streitigkeiten, welche über die Pfarr: 
‚und Schul:&ebäude, über die Baulaft, fo wie in Betr. der Pfarr: und Schul 
Gründe entftehen, übertragen, — vergl. zu lesterem Min, Erl. y. 14. Oft. 
41823. u. 1% Juni 4824. (Ev: Kird.Gef, II, 617. 645.) Ber, v. 28, Zus 
ni 1823°$. 7. 





102. 


Erlaß der Seftion der innern Adminiftration an 
das ev. Eonfiftorium, betr. die Theilnahme der Ge; 
meindesDeputirten an den Schulwahlen 


vom 19. November 4817. 352) 





Megen Erfeßung der Schullehrers : Stelle zu — Oberamts — 
hat man ſich durch den Protokoll-Auszug des Koͤnigl. Ober⸗Conſiſto— 
rii vom 5. Sept. d. J. veranlaßt geſehen, von dem K. Miniſterio 
des Innern über die Concurrenz der Buͤrger-Deputirten zu dergleis 
‘ chen Wahlen Eutfcheidung einzuholen. j 

Diefe ift nun dahin erfolgt, daß, infoferne die Ernennung zu den 
Schullehrer-Stellen, oder die Vorfhhläge dazu, den Gemeinden zuftes 
hen, eine Einwirfung der Bürger: Deputirten dabei, da ihnen in ih: 
rer Inſtruktion nirgends eine Theilnahme an den Verhandlungen des 
Magiſtrats felbit, oder die Ausübung eines Wahl:Redhrts im Namen 
der Gemeinde zugeftanden fey, nur dahin Statt finde, daß dieſel— 
‚ben, fo wie es in ihrer Inſtruktion $. 42. und 45. bei allen wichti⸗ 
gen Angelegenheiten der Gemeinde verordnet ift, von den geift- und 
weltlichen Ortös Vorftehern, ehe fid) diefe über pie Vorfchläge verei— 


462) Normal. Buch des Conſiſt. — vgl. Mod. vis. v 9. Dft. 4744. (f. oben 
Anm. +44, ©. 25) 
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nigen, um ihre Meinung, unter Mittheilung aller zur Beurtheilung 
der Sache gehdrigen Notizen, ‚vernommen werden, worauf dann iu 
Abwefenbeit der Deputirten die geiftlichen und weltlichen Orts-Vor— 
fteher fich berarbfchlagen und beichließen. | : 
Die unterzeichnete Stelle hat daher dem K. Ober : Eonfiftorium 
zu überlaffen, die in der Anlage zurücfolgende Anfrage des Defa- 
natö zu — hiernach zu erledigen. 
Sich damit ıc. 
Stuttgart, dein 49. Nov. 4817. | — 
Sektion der Junern Adminiſtration. 





103. 


Erlaß des ev. Conſiſtoriums, betr. die Errichtung von 
Induſtrie⸗Schulen 


vom 31. März 1818. *65) 





In der Gen. Verordnung „ das deutfche Elementars Schulwefen 
in den evangelifchen Drten des Königreich& betreffend, d. d. °/a. 
Decbr. 41810 iſt $. 2. vorgefchriebenz Z—— 

„daß mit jeder offentlichen Schule in der Regel eine Indu—⸗ 
ſtrie- oder Arbeitsſchule, theild für Knaben, theild für Mäd- 
chen zu verbinden feye.‘ 

Da diefe fehr zweckmaͤßige und wohlthätige Verordnung noch nicht 
allgemein und noch weniger überall fo in Vollziehung geſetzt worden 
ift, als eö die Wichtigkeit des Zwecks wünfchenswerch macht, fo wers 
den die gemeinfchaftlichen Oberämter ‚aufs: neue zu deren baldmoͤgli⸗ 
chen Befolgung und Vollziehung aufgefordert, und haben diefelben 
unter Beiziehung der SchulsConferenz:Direfroren Sorge zu tragen, 
daß wenigftens in jedem Oberamts- und Dekanat: Orte, in Verbins 
dung mit der Elementarfchule eine Induſtrie-Schule errichtet werde. 

Auch erwarter man innerhalb eines Vierteljahrs ihren ausführli= 
en Bericht, was im diefer Hinficht gefcbehen fen, wo und welde 
Induſtrie-Schulen eingeführt, und wie fie eingerichtet wprden find, 
oder auf den fommenden Winter eingerichtet werden wollen, und 
welche Hinderniffe der Einführung derfelben in einzelnen Orten etwa 
bis jetzt im Wege geftanden find, und noch ftehen. j 

Sturtgardt, den 51. März 181%. 

Königl. Eonfiftorium. 


465) Regbl. 18148. Tr. 20, ©. 150. — vol. G. S. R. v. 4. Febr. 1798, $.7. 
Aufr. der Gentrteit. des Wohlth. Ver. v. 414. Apr. 1818 5. Mai 1818. 
Min.Erl. dv. 16. Mai 1818. Gonf.Erl. v. 25. Aug. 1818. Erl, der Arm. 
Comm. v. 42. Sept. 1320. WMin.Erl. v. 29. Jan. 1824. . 
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Y Aufruf der Central⸗Leitung des Wohlthätig: 
Feitss Vereins, betr. die Gründung bleibender Armenbes 
fhäftigungs-Anftalten und Induſtrie⸗Schulen 

y vom 14. April 1818, J 


Erlaß des Kön. Finanz-⸗Miniſteriums, betr. 
die Aufhebung der Emolumenten⸗Bezuͤge in den Kanzleien 
vom 2. Mai 1848. 


F. 2. Nur als Ausnahme wird ben gegenwärtigen Eraminatoren für ihre Perſo⸗ 
nen der Bezug von Eminationsgebühren geftattet. $. 4. „„Die bisher von den 
Woifenhaus-Pflegen Stuttgardt und Ludwigsburg für die Revifion und Zufti: 
fikation der Redinungen bezahlten Gebühren ſind ganz abgeftellt, und fallen 
den Inftituts: Kaffen anheim.“ 





Lt) Bekanntmachung der Central:Leitung des 
Wohlehät. Vereins, betr. die Fortdauer und bie Zwecke 
ber Lokal: Wohlth. Vereine 


vom 5. Mai 1818. 


B. III. Von ber Zweckmaͤßigkeit des Induftriefhulen (Arbeits: und Beſchaͤfti⸗ 
gungs:Anftalten für Kinder: vergl. Erl, der Gentr. keit. v. 44. Apr. 1818, 
Gonf,Ert, v. 25. Aug. 1818. Erl. der Armen: Comm. v. 42, Sept. 41820; 
Min. Erl, v, 29, Jun, 4824). — In Bez. auf. die Einfendung eines tabell, 
Berichts über den Zuft. des Armen: Wiefens; und der Induftrie-Anftalten vergl 
Ertl. der Arm. Comm. v. 23, Juli 1822. u. ſ. w. 51. März 1835. 





Phi) Erlaß desMinifl. des Innern, betr. die Eins 
richtung. einer Armen »Commiffton 
vom 16. Mai 4818. 


Ihr wird die Obſorge für die gleichfoͤrmige Behandlung des Gemeindes-Armen:Bes 
fhäftigungs: und Induftrie:Wefens übertragen, — vgl. die Infte. v. 27. Zus 
ni 4818. und Erl. der Arnien:Comm, v. 51. März 1835, 








+) f. Reg Gef. — Bel. Gedr. 4. — vol. Conſ. Erl. v. 31, März u. 25. Aug. 
1818. Erl. der Gentr. keit. v. 5. Mai 1818. Min.Erl. v. 16. Mai 1818. 
Conſ. Erl. v. 25. Aug. 1818. »Erl. der Arm. Comm. v. 12. Sept, 1820. 

) f. Fin. Geſ. Regbl. 1818. Nr. 25. ©. 209. 

+++) Reg.Gel. Reabl. 1818. Beil. zu Nr. 45. ©. 445: Knapp Annal. 11, 415. 

+47) Reg. Geſ. Regbl. 4518. Mr. 50. ©. 243. 


K. K. R.Dekret vom 18. Juni 1818. 545 


+) Gen. Syn. Refeript:an die Gen, Superinten: 
denten, betr. firchliche Gegenftände, Schul: Vifitgtionen, 
Verlefung der Schul-Gefeße, Schulfonds:Rechnungen, 
Schul: Eonferenz: Aufgaben, u. ſ. m. 
vom 6. Juni 4818. - 


$. 8. Anbefehlung gleihförmig fortdauernder Aufmerkfamkeit auf die Schulen 
für die Geiſtlichen bei der jest nur noch alle 2 Jahre fiattfindenden defanat: 
amtl. Schul:Bifitation. Es wird namentlih „puͤnktliche Fortſetzung des Schul: 
biariums erwartet.” (vgl. G.Sch. V. v. 51. Dez. 41810. 9.38. G. S. Reſcr. 
v. 44. Apr. 1813. 9.13. u. ſ. w.) — Bu dem Umlauffchreiben der Gen, 
&up. dv. 1824 (Müller, Kirchl. Int, Bl. S. 356) wird ebenfalls bemerkt, 
daß auf der Führung eines Schuldiariums beharrt werden, und daſſelbe je: 
desmal bei der Kirchen : Vifitation dem Vifitator vorgewiefen werden folle. — 
F. 9. Die Martini: Schul:Bıfitation im Jahre, in welchem nicht viſitirt wird, 
ſoll mit befonderer Strenge in Gegenwart der Ortsvorfteher durch alle Pens: 
fen hindurch gehalten, und Schreib: und Rehnungsproben nebft einem Aus: 
zug des über die Schul: Bifitation und das Verhalten der Lehrer geführten 
Protokolls an die Dekane zur Berüdfichtigung bei der naͤchſten Dekanate:Bi: 
fitation eingefendet werden. — $- 10. „Bis eine neue Schul:Ordnung bekannt 
gemacht werben wird, ’’, follen nur die biöherigen Schuldifciplinar: Gefege in 
den Schulen vorgelefen werden (vgl. Eonf,Erl. v. 28. Mai 1819). — 11. 
Anbefeblung der regelmäßigen Führung der Schulfonds- Rechnungen und ge: 
nauen Einfiht der Dekane darein bei den Bifitationen, Einfendbung der Schul: 
fonds-Rechnung an die Defane an Georgi jeden Jahrs (oval. G.S. R. v. 19. 
Dez. 1821. 9.7. Gonf.Erl. v. 16. Dez. 1828). — $. 12. 15. Empfehlung 
für die Schullehrer paffender AuffatsThemen zu Schul-Confer. Aufgaben und 
Einfendung nur der beften Abhandlungen mit den Gonferenz:Protofollen, (vgl, 
G.S. R. v. 20. Mai 1817, $. 5.) 





+4) Dekret des Parhol. Kirhenraths an die Des 
fanatämter, betr. die Firmung der Kinder nach zuruͤckge— 
legtem 12ten Jahre und dje Anordnungen dafür 


vom 48. Juni 1818. 


$. 8. „Die Schullehrer. find zu beauftragen, daß fie die Gonfirmanden ihrer 
Schule zur Firmung führen, und ſowohl auf dem Wege als bei der Firmung 
felbft die Ordnung unter ihnen erhalten. Dafür haben ihnen ihre Commu— 
nen dad Taggeld zu bezahlen. (Weber die weitere Obliegenheiten der. Schuß 
lehrer bei der Firmungs:Keierlichkeit felbft fe biſchoͤffl. Infte- v, 2, Juni 1818. 
Rt. 5: 6.7, Each. KG. ©, 607.) 2 | 


- 








1) Ev. Kirch. Geſ. II, 420. Knapp, Annal, II, 379, 
+) Ger, Fol. Kath. K. Geſ. ©. 612. Knapp, Annal. IT, 101. 


6 Schul⸗Geſetze. | 

+) Geſetz, betr. die allgemeine Einführung der Schutzpo⸗ 
‚fen: Smpfung 
vom 25. Juni 4818. 


$, 2. „Es foll künftig von allen nad dem 31. Dez. 4816 geborenen Perfos 
nen niemand in ein Waifenhaus, — aufgenommen, — niemand — zu ei: 
- ner auf die Öffentliche Gefchäfts: Praris oder ein öffentliches Amt ſich bezie: 
benden Prüfung zugelaffen werden, — er habe dann die Zilgung feiner An: 
ſteckungsfaͤhigkeit gehörig dofumentirt, oder unterwerfe fih der Schutzpocken⸗ 
Impfung.” $. 20. Aufhebung der Belt, der Gen. Ver. v. 16. Apr. 1814. 

$. VI. — vgl, Min.Erl, von 1807. 





*) Infteuftion für die Armen:Commiffion 
vom 27. Zuni 4818. 


$. 2. Der engere Gefchäftsfreis derſelben bezieht ſich auf die Beſchaͤftigungs⸗— 
und InduftriesAnftalten der Erwachſenen fowohl als der Kinder- — vgl. Min. 
Erl. v. 416. Mai 1818, | 





104. 


Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die in 
Stuttgart zu errichtende öffentliche Erziehungs: und Unter: 
richts-Anſtalt für Töchter aus den gebilderen Ständen 


vom 30. Juni 1818. ?%) 


Seine Königlihe Majeftär haben, überzeugt von dem ho— 
hen Werthe, welcben rächtige Unterrichts und Erziehungs: Anftalten 
für Volks: Aufklärung und Bildung der Staats-Buͤrger, haben, Die 
Verbefierung diejer Anftalten nach allen ipren Theilen, feir dem Anz 
trirte Allerhoͤchſt Ihrer Regierung zu einer Ihrer wichtigften Anges 
legeubeiten gemacht | 

Es ift Höchitdenfelben nicht entgangen, daß: befönders fir den 
Unterricht und die Erziehung der Töchter aus den gebildeten Ständen 
bisher nicht hinreichend gejorgt worden fey. Schon vor einem Jahre 
wurde deßwegen theild die vormals Delfchläger:, nun Ramfaueriche 

Lehr⸗Anſtalt provifprifch zur Staats-Anſtalt erhoben, theild dem Ta⸗ 


+) f. Reg. Geſ. Regbl. 1818. Nr. 42. ©. 584, 
- Fr) ſ. Reg. Geſ. Regbl. 1818. Nr, 41. ©, 374. " 
464) Regbl. 4818- Nr. 41. ©. 373. — Die Eröffnung ber Lebranftalt wird 
angezeigt duch Bekanntmach. der Dir. v. 6. Juli 1818. (Regbl. ©: 406.) 
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fingerfchen Privat⸗Inſtitut eine bedeutende Unterſtuͤtzung aus der 
Staats-Kaſſe zugefchieden, 

Da aber hiedurch das gefühlte Bedürfniß nur mangelhaft befries 
digt worden ift, fo haben Sih Seine Königlihe Majeftät 
bewogen gefunden, Ihre Majeftär die Königin zu Begründung 
einer neuen allen Bedirfniffen gewachſenen Anftalt diefer Art zu vers 
anlaffen, und fodann vermöge höchften Reſcripts vom 29. d. M. bes 
ſchloſſen, daß an die Stelle der dffentlihen Ramfauerfchen Lehr-An⸗ 
ftalt und des Zafingerfchen Privat-Inſtituts, welche als aufgeldst zu 
betrachten find, eine, der Erwartung entfprechende, neue und voll: 
ftändige Lehr- und ErziehungssAnftalt für die Töchter der gebildeten 
Stände treten foll. Rn 

Diefe Anſtalt, wird der unmittelbaren Anordnung, des Schutzes 
und der Leitung Ihrer Mazjeität der Königin genießen, und in 
der biefigen Kefvenz- Stadt, wo derfelben bereits ein.geräumiges 
Gebäude angewiefen ift, beftehen. ® 

. Der Plan der Anftalt ift in der Beilage befonderd abgedruckt 
und wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 50. Juni A818. N 

Der Minifter des Innern, 
v. Otto. 


Beilage 


Plan der Erziehungs: und Unterrichts-Anſtalt in Stutts 
gart für die weiblihe Jugend der gebildeteren 
.„ I 3Bwed der Anftalt. 

Die Anftalt fest ſich ald Ziel vor: Möglichit umfaffende, der 
weiblichen Beftimmung in jeder Hinfihr angemeffene Bildung, Licht 
im Geiſte, edlen Sinn im Gemürhe, richtige religidfe Stimmung für 
diefe und die andere Welt; Aneignung der fir häusliche und gefells 
ſchaftliche Verhaͤltniſſe nothigen und nützlichen Kenurniffe und Geſchick⸗ 
lichkeiten, endlic) Bildung eines feften Charakters. 

1. Eintihtung der Anftatt. 

Sie zerfällt in zwei Theile, eine Penſions⸗ und eine Unterrichtds 
Anftalt. Jene umfaßt Erziebung, Wohnung, Koſt; diefe den Uns 
terricht. Die Unterrichts: Anftale iſt für Die-Zöglinge der Penfion, und 
Hei u welche von der Stadt aus ſie benuͤtzen wollen, gemeins 

aftlich. 

Die Penſions-Anſtalt ſetzt ſich vor, eine den Grundſaͤtzen und 
Forderungen der Erziehungs-Aufgabe moͤglichſt entſprechende Bildung 
zu verwirklichen; die Unterrichts⸗Anſtalt bietet dazu die Hand. 

Allgemeine Beſtimmungen; | 
4) Unter der unmittelbaren Leitung Ihrer Majeftätder Kbnis 
gin wird eine befondere Direftion die Erforderniffe der Anftalt 
in ihrem Umfange bejergen, das Ganze leiten und darüber was 
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den, daß ber fefgefeßte Plan in allen Zweigen mit Feſtigkeit 
amd richtig durchgeführt werde. | 

Eine befondere Inſpektion wird über die Lehrftunden wachen, 
ee Fortſchritte noch Zurücbleiben der Kinder unbemerkt 

eiben. 

, 2) Die Anftalt hat eine eigene Vorſteherin, und unter ihr einige 

* Erzieherinnen, in deren Hinde das Wohl der Zöglinge, die Stells 
vertretung der mütterlichen Erziehung niedergelegt ift. Nach der 
Idee deijen, was ein veredeluder Samilienfreis zu leiften har, ift 
ihnen die DObliegenheit ihres wichtigen und würdigen Berufes vors 
gezeichner. In ihrer Aufficht ſtehen die Zöglinge, auch bei Pri— 
vatarbeiten, in Freiftunden, auf. Spazirgängen, und die Schuͤ⸗ 
lerinnen in den Swifchenaugenblicten beim Wechfel der Lehrer. 

3) Aus der Mitte der Eltern, deren Tochter in der Unterrichtd:Ans 
ſtalt gebilder werden, wird eine Anzahl vor Vätern und Müts 
tern unter dem Namen „Eltern: Ausschuß‘ zu befonderer Auf: 
merkfamleit auf das Gedeihen der Anftalt gewaͤhlt. Beim Anz 
fange eines jeden Eurfus wird eine neue Wahl vorgenommen, 
doc) Fünnen die Perfonen, welche früher Mitglieder deſſelben 
waren, wieder gewählt werden. | 

Diefer Ausihuß ift dad Organ der gegenfeitigen Mittheilung 
zwiſchen der Anftalt und den Eltern der anvertrauten Pfleglinge. 
Die Glieder des Ausfchuffes beſuchen öfters die Anftalt, lernen 
fie in- ihrem Wirken Fennen, befprechen fich mit der Direktion 
über ihre Bemerkungen, und machen es fid) zur Angelegenheit, 

um glücklichen Fortgang der Sache für ſich und durch ihren Eins 
fun auf andere Eltern wohlchärig mitzuwirken. Der Eltern: Augs 
chuß hält von Zeit zu Zeit unter ſich Zufamn:enfunft, und macht 
der Direktion in befondern Fällen ſchriftliche Erdffnung von dem 
Reſultate derſelben. Ihre Majeftät die Königin behält 
fid) vor, einige wuͤrdige Perfonen nad) eigener Wahl dem Els 
tern⸗Ausſchuſſe jährlich beizufiigen. 

4) Lehrer und Lehrerinnen, deren Aufnahme von vorangegangener 
Prüfung und Probe⸗Lektionen abhängt, müffen ſich in jeder Ruͤck⸗ 
fiche für die Anftale als rächtig bewähren , und ftrenge im Geifte 
derjelben arbeiten. Abweichung von feftgefeisten Erziehungse 
* — — zwiſchen ihnen und der Anſtalt das 

and auf. — | 

5) Zu ficherer Erreihung des vorgeſetzten Zwecks und zur Entfer 
nung jeder Willkuͤhr werden Lehrplane im Allgemeinen und für 
jedes Lehrfach befonders feitgeftellt, damit jeder Lehrer genau 
weiß, was er zu leiften hat, und jedes Kind auf forgfältig vor: 
gezeichnerer Bahn vorwärts fehreiten Fann. 

Auch die Obliegenheiten der Zöglinge und Schülerinnen, in als 
len Lagen und Verhäftuiffen, werden in Gefegen, welche zugleich 
die Folgen des Betragens ankünden, beftimmt ausgeſprochen, 
und zum Wohl der Zdglinge und Schilerinnen in Achtung ers 
halten werden, 
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6) Alle vierzehn Lage iſt aflgemeine, und fo oft es ndthig feyn 


dürfte, befondere Konferenz, worin Alles, was das Gedeihen 
der Anftalt fördert oder hindert, vorgetragen, befprocdyen und 
berathen wird. Die abzuhaltenden Protokolle werden Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin vorgelegt. | J 


7) In jeder erſten Woche eines Monats werden von allen Erziehe⸗ 


rinnen und Lehrern Zeugniſſe uͤber alle Pfleglinge der Anſtalt in 


das Zeugnißbuch eingetragen, Hin Uebereinſtimmung mit dem, 


“8 


was in den Tagbüchern verzeichnet iſt; ein Auszug in das zweite 
Buch unter den Rubriken: Berragen, Fortfchritte, Fleiß in der 
Anftalt und Privar:Fleiß ift die Grundlage für die Seugnißeae 
bellen, welche monatlidy Ihrer Majeftät ver Königin und 
wieder vierteljährig befonders den Eltern vorgelegt werden. 

Im großen Zeugnißbuche und in den Tagbuͤchern koͤnnen die 
Eltern alle Tage den Stand ihrer Kinder Fennen lernen, So 
ſteht jedes Kind unter vielfeitiger Aufſicht, Erzieher und Lehrer 
pe dadurch ermuntert und dad Vertrauen der Eltern hat fes 
e Stuͤtzen. | | 

Die Anftalt wird für Erheiterung der Zöglinge forgen, und 
außerdem, fo. fehr die Bildungs⸗Zwecke ftreng das wer⸗ 
den, gern alles Zweckmaͤßige anwenden, daß die Zoͤglinge und 
Schuͤlerinnen in ihrer Lage ſich gluͤcklich fuͤhlen und durch alle 
Theile der Verhaͤltniſſe zwiſchen Erzieherinnen, Lehrern und Kin⸗ 
dern ein freundlicher Ton herrſche. 


) Ale Monate wird jede Klaſſe einzeln geprüft, damit Fein Bes 


duͤrfniß lange ohne Abhülfe bleibe, umd für Kinder, welche bes 
fondere Verfügungen bedürfen, das Nöthige fogleich angeordnet 


werde. ey ala 2 +] 
Die jährlichen Hauptpräfungen, wozu der jedesmalige Eults 


Minifter, die Mitglieder des Studienraths, des Conſiſtoriums 


Nund des Fatholifchen Kirchenraths eingeladen werden, follen mit 


Genauigkeit in Darlegung des Zuftandes, Prunklofigkeit und 
ftrenge Bermeidung deffen vereinigen, was zur Schau und Eis 


telkeit dienen Fonnte, Proben weiblicher Handarbeiten. werden 


entfernt vom Auge: und Ohr der Kinder vorgewieien. 


9) Die Zöglinge werden vom achten, die Schülerinnen vom ſechs⸗ 


ten Fahre an, jährlich nur Einmal, im Herbfte nämlich, vor 
Anfang des neuen Curfus, aufgenommen, und der Plan an ih- 


nen bis zum achtzehnten Jahre fortgeführt. | 


Der frühere Austritt wird zwar nicht gehindert, doch will die 


Auſtalt nur nad) dem Maßftabe derer, die den ganzen Curfus 


regelmäßig machten, beurtheilt feyn. r 
Wenn Zufammendrängung aller Bildungsgegenftände auf bie 


‚Zeit vor dem Schluß des vierzehnten Jahres Ueberladung, Halb⸗ 


wiſſerei, Oberflächlichfeit, und damit Eitelkeit und fchnelle Vers 
geflenheit herbeiführt, dagegen fo Manches erft nach dem vier: 
Kan Jahre gründlich aufgefaßt und begriffen, folglich für 
efte Aneignung und dauerhaften Nuten gefichert wird, fo ift die 


f 


Bernetung des Curſes nad) dem vierzehnten Jahre gerecht 


ertigt. | 
Schuͤlerinnen Fhnnen dann im diefer letzten Periode auch an 
einzelnen Stunden Antheil nehmen. 

40) Die Aufnahme wird in fhriftlichen Eurzen Eingaben unter Bes 
merfung des biöher genoffenen Unterrichts bei der Direktion nad)= 
gefucht, und denen gewährt, deren Eltern, weß Standes fie auch 
feyen, die in der Anftalt Peftgehaltenen Zwecke gerne zu den ih— 
rigen machen, und ihre haͤusliche Erziehung und Leitung damit 
in Einklang halten Man erwartet, daß die Eltern, das Wohl 
‚ihrer Kinder beherzigend, denjelben eine Erziehung angedeihen 
laffen, welche ihrer künftigen Beftimmung angemejfen ift. Eine 
höhere — als dieſe erheiſcht, hat oft noch ungluͤckſeligere 
Folgen, als Mangel an Bildung. Wenn ein Kind durch ſein 
Betragen die Zwecke der Anſtalt ſtoͤrt, und neben dem, was dieſe 
zur Verbeſſerung verſucht, die Eltern auf erhaltene Mittheilun⸗ 
gen keine Abaͤnderung des Betragens zu Stande bringen, ſo wird 
das Kind ohne Ruͤckſicht auf die Verhaͤltniſſe der Eltern außer 

Zuſammenhang mit der Anſtalt geſetzt werden. Syn dieſer Maße 
regel erkennen die Bildlinge den entſchiedenen Ernſt der guten 
Sache, und gute Eltern die Buͤrgſchaft fuͤr das Gelingen ihrer 
Hoffnungen und Wuͤnſche. 

11) Um alle Moͤglichkeit eitler Auszeichnungen in Kleidern entfernt 
zu halten, und den Sinn defto ungeftörter auf edlere Auszeich⸗ 
nung richten zu koͤnnen, werden alle. Zoͤglinge der Penfion in 
Stoff, Farbe und Form gleiche Kleider tragen, und wenn gleid) 
dieſe Vorfchrift den Schälerinnen nicht gilt, fo wird doch auch 
an ihnen edle Einfachheir und Prunflofigkeit gerne gefehei, und 
wenn fie wollen, aud) die Aehnlichkeit der Kleider mit denen der 
Zbglinge geftattet. | ER . 

Reinlichkeit, edler und gefälliger Anftand in Haltung und Bes 
tragen, ohne Zierung, fol allen Bildlingen der Anftalv eigen 


ſeyn. J N — 
12) Eltern und Verwandten der Zoͤglinge iſt freier Zugang geſtat⸗ 
tet, doch ohne die Lehrer durch Fragen unterbrechen zu duͤrfen. 
Die Zöglinge der, Penfion bezahlen für Koft, Wohnung, Kleis 
dung und. Wäfche jährlich 500 fl., und bringen beim Eintritt ein Bert 


mit. | 
Fir den Unterricht (mit Ausnahme der Muſik- und anderer Pris 
vat⸗Lehrſtunden) bezahlen die Zöglinge, wie die Schilerinnen monat⸗ 
lich 4Afl. 30 kr. Wenn aber mehrere Kinder derfelben Familie an der 
Lehranftalt Theil nehmen, fo zahlt jeded Kind Sfl. 50kr. 
. ' II, Lehreplam 
Es ift ndthig, daß Eltern einen Ueberblick deffen haben, was 
die Anftale fir den Bildungs-Zweck von Töchtern angemeffen glaubt. 
“+ Die Gegenftände und der Umfang der Bildungsmittel beftimmen 
fich durch den Zweck der Bildung , defien Gränzen willkuͤhrlich enge 


— 
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zu ziehen, wenigftens Feiner dffentlichen-Anftalt zukommt, die_ihre 
Anficht von der Beſtimmung ihrer Bildlinge unter umfaflendern Ges 
ſichtspunkt ftellen muß.. Die weibliche Bildung, weit entfernt eine 
— Be feyn, muß jedoch den Forderungen der Gruͤndlichkeit 
Genuͤge leiten. i 
em weiblichen Gefchlechte ift von der Natur die erfte, hoͤchſt 
einflußreiche Erziehung der Kinder, und fortdauernde vielfeirige Ein⸗ 
wirfung anvertraut; Daher ift nicht die Frage, ob? fondern wie? es 
ebildet werden foll, um feine perfönlichen, häuslicdyen und gefell 
haftlichen Zwede erfüllen, feine Lage veredeln, und Andere beglüs - 
den zu fonnen. Des Wiffenswiärdigen und Lernensnöthigen iſt nicht 
wenig; dod) bei gehdriger Vertheilung der Lehrgegenftände in eine 
Meine von Fahren wird. weit auseinander gezogen, was auf den 
Blättern des Plans ſich dicht aneinander drängt. Ä 
Die Anftale heilt die Bildungszeit in drei Perioden, der Grunds 
legung, der Fortführung und der Ausbildung, und jede Periode im, 
Unteräbtheilungen nad) Fahren. Die Lehrplane beftimmen die Ges 
genftände, ihr Ziel und ihren Umfang, nad) Perioden und Fahren. 
Die Anwendung auf einzelne Kinder beftimme ſich nach deren 
— naͤmlich nach den Faͤhigkeiten und Kenutuiſſen der⸗ 
ſelben. | 
A. Erfte Periode, etwa bis zum zehnten Jahre. 

4) Voribungen zur Entwiclung der Sprach⸗Organe, der Einne, 
der koͤrperlichen und geiftigen Thaͤtigkeit, Uebung des finnlichen 
MWahrnehmungss Vermögens im Bemerken, Auffaffen, Betrach⸗ 
ten, Uebungen im deutlich, rein und richtig Reden; Elemente 
der Forms und Maßlehre, Verſtandes-Uebungen, u. |. w. 

9) Deurfche Sprache: Entwicklung der Sprachbildung mit Einleis 
tung in die Sprachlehre. Rechtſchreibung. Lefeunterricht vom 

- Elemente bis: zum Lefen mit Fertigkeit, und denfübend. 

3) re Ag Sprache. Anleitung zum Sprechen, Leſen und 
Ueberjeßen. ? Ä 
4): Elementarzeichnen und Copiren. 

5) Uebung im Schönfchreiben. ! — 

6) Rechnen; im Kopfe, begruͤndet durch die Anſchauungslehre, 
Verſtand bildend, frühe uͤbend im folgerechten Denken. Schrift⸗ 

— lich Rechnen mit Bewußtſeyn der Gruͤnde des Verfahrens. 

7) —— des ſittlichen und religidſen Gefuͤhls und Belebung 
deſſelben, beſonders durch bibliſche Geſchichte; Chriſtus und die 

Edelſten zuerſt als Ideal des Guten dargeſtellt; dann die Ue⸗ 
bung der ſittlichen Urtheilskraft durch gemiſchte Beiſpiele, ver= 
bunden mit dem Beſtreben das ſittliche Wollen zum innern Be⸗ 
ei des Bildlings zu machen und ihn an die Zugend. zu’ ges 

B. Zweite Periode, etwa bis zum vierzehnten Jahre, 

a) Fortgefeßte unmittelbare Denkuͤbungen; befonderd geordnete pfys 
chologiſche Uebungen aller einzelnen Geifteö-Vermdgen, 
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2) Vollendung der Webung im Schönfchreiben. ? 
5) Vollendung der Zahlenlehre im Kopf: und Zifferrechnen, mit 
- Anwendung auf jede Art ded Gebrauchs im Leben. | 
4) Sreie Handzeichnung, mit’ befonderer Ruͤckſicht auf Gegenftän- 
de des weiblichen Kreifes und auf Kunſt- und Geſchmacks-Bil—⸗ 


dung. | 
5) Tonlehre, deren Voruͤbungen in die erfte Periode fallen; Grunds 
Iegung aller mufifalifchen Bildung durch Gefanglehre, Gefangs 
übung. | 
6) Deutſche Sprache; zu vollfommenem Beſitz der Mutterfprache 
an ſich, Uebung im mündlichen und fhriftlichen Gebrauche ders 
felben, nebft der Rechtfchreiblehre. 
7) Sortfegung der franzdfifcher Sprache. Ä 
8) Moral und Religion als Gegenftände des Geiftes, Herzens 
und Lebens. 
| Die Zöglinge und Schüler werden den pofitiven Religionsun⸗ 
terricht von Lehrern ihrer Gonfeffion erhalten. Zur Befeftigung und 
Belebung der religidfen Wahrheiten und Gefühle, und zu vorbereis 
tender Einführung der Zdglinge und Schülerinnen in die kirchlichen 
Religionsübungen werden befondere Gotreöverehrungen in der Ans 
ſtalt gehalten werden. Außerdem werden die Zöglinge in die.dffents 
lichen Kirchen ihrer Confeſſion geführt. - | 

Moralifch religidfe Bildung gilt der Anftalt als höchfter Stre⸗ 
bepunft, damit religiofer Sinn, Wahrheit, Ehrfurcht, Liebe und 
Vertrauen zu Gott die Zöglinge durch das Leben begleiten und eis 
ned edlen Charakters feite Srüge feyen. en, 

Was fürGefhichte, Geographie und Naturbefchreibung in dies 
fer Periode ‚gethan wird, findet ſich bei Darftellung. dieſer Lehrfaͤ⸗ 
cher in der dritten Periode angegeben. a 
C. Die dritte Periode, vom vierzehnten Jahre aufwärts, 

bat das Werf der Bildung zu dem Grenzpunfte zu 
führen, die in dem Zwed der Anftalt liegt. 

41) Gefchichte giebt den Standpunkt, um. helleren Blicks die geite 
ereigniffe anzufehen, unter welchen fich das allgemeine Seyn 
der Menfchen ‚geftaltet und läßt die Früchte der Vergangenheit 
für die Gegenwart benuͤtzen. Zu 
a) In der zweiten Periode wird: außer. der vaterländifchen Ges 

ſchichte, das Merfwürdigfte aus der allgemeinen Weltgefchichte 
vorgetragen. :: ke | 

-b) Sn der dritten. Periode dehnt fich die gefchichtliche Mittheiz 

lung auf Völfergefchichte, Entwidlungsgefchichte der Menſch⸗ 
beit. und Geſchichte der Erfindungen aus. nt | 

2) Geographie; Kenntniß des Erdballd mit feinen Beſchaffenheiten. 
a) Die zweite Periode befchäftigt fi) mit der Einleitung bes 

fonders.der fo anziehenden, phyſiſchen Erdbefchreibung und 
mit der vaterländifchen Erdfunde. — 

b) Die dritte Periode verbindet damit mathematifche und flatis 

ftifche Erdbeſchreibung, befonders aber Völkerkunde, 


MinErlaß vom 50. Juni 4848. 355 


8) Naturgefchichte. . 
a) Die Schülerin der zweiten Periode lernt die Natur durch 
Anfchauung und Befchreibung Fennen, und Merkmale aufs 


faſſen. 

B) Die Schuͤlerin der dritten Periode faßt die Gegenſtaͤnde in 
weiterm Umfange auf, und verbindet damit das Noͤthigſte 
aus der Technologie. 

4) Naturlehre, durch auſchauliche Verſuche klar gemacht. 

5) Blicke in die Himmelskunde, nach Bode. 

6) Anthropologie nebſt Geſundheitslehre. 

7) Sittliche und religidfe Cultur empfangen in der dritten Perio⸗ 
de ihre legte Erweiterung, Befeftigung und Vollendung. 

8) Ebenfo erweitern ſich die legten Uebungen fowohl in deutfcher 
als franzoͤſiſcher Sprache in fchriftlicher Darftellung, und dehnen 
ſich über alle. Gegenftände des weiblichen Kreifes aus, zu wels 
chen fich Anleitung zu geifts und herzbildender Lektuͤre fuͤgt. 


9) Die Unterrichröfunft, fo hoͤchſt wichtig für jeden Familienkreis, 
fol in der Anftalt ihre volle Berücdfichtigung finden. Die Zbg: 
linge der Anſtalt fpllen daher befondere Anleitung empfangen, 
Unterricht und Elementarbildung zu behandeln, und an praftie 
ſchen Uebungen ſogleich ſich Aa: Kreiling 

10) Für Lörperliche Uebungen, und unter diefen für Erlernung des 
Tanzens mit befonderer Rücficht deffelben auf Befdrderung der 
förperlichen Haltung und des Außerlichen Anftandes, wird die 
Anftalt das Nöchige anordnen. 


41) Zur Erlernung weiblicher Arbeiten und Kunftfertigkeiten wird 
die Anftalt ebenfalld alle Gelegenheit darbieten. ‘Theoretische 
und praftifche Haushaltungskunft, Anweifung zum Kochen, Bez 
handlung des Weißzeugs nach der Wäfche; alle Arten des Naͤ⸗ 
hens, Strickens, Stickens, Flechtens, das Kleidermuchen, und 
was ſonſt die haͤusliche Beſtimmung bedarf, ſollen die Zoͤglin⸗ 

ge, und, mit Heinen Ausnahmen, auch die Schuͤlerinnen in 
der Anftalt erlernen koͤnnen. | 
Auch dieſe Lehrftunden werden mit Sorgfalt geleiter, zweck⸗ 
mäßig geordnet, in den Fehr: und Erziehungsplan als harmo⸗ 
nifcher Theil des Ganzen eingefüat, und die Arbeitd:Gegenftäns 
de auf die Bildungs-Jahre der drei Perioden vertheilt, 


Die innere Einrichtung der Anftalt, fo manche bier nicht bes 
rührte, der Penfionss Anftalt eigenthuͤmliche Anordnung, die Ver: 
pflegung der Zöglinge in kranken Tagen, für welche alles Troͤſtende 
und Berathende bereit gehalten wird; Verwendung der nicht zum 
Unterrichte beftimmten at, Vergnügungss Arten, die Detaild der 
— und Lehrplane koͤnnen nur in der Anſtalt ſelbſt eingeſehen 
werden. 
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105. 


Erlaß des farh. Kirchenraths an die fath. Schul—⸗ 
Inſpektorate, betr. die Urlaubs-Ertheilung an Schul— 
| meifter und Proviforen 


vom 7. Zuli 1818. 9%) 


Die Ordnung erfordert ed, daß die Schullehrer und Provifo= 
ren rücfichtlicy der Urlaube außer den Herbft: Ferien und ruͤckſicht— 
lid des Erfcheinend in der hiefigen Reſidenzſtadt fih an die Vor— 
fhriften halten müffen, welche für die Geijtlichfeit beftehen, und 
daß hiebei den Schul:Sjnfpeftoren diejenige Befugniß und Obliegen= 
heit, die die Defane bei den Beiftlihen haben, zufomme. Das 
Schulz ufpektorat hat'nun hievon die untergeordneten Schullehrer 
und Proviforen, aud) die Incipienten in Kenntniß zu fegen, und 
ſich felbft darnach zu achten. 


Stuttgart, den 7. Juli 4818. 








465) Kath. Schul:Infp. Reg, — Nah einem kath. K.R.Erl. v. 6, Juli 1819 
wurde diefed Refcript dahin erläutert, daß die Schul:Infpektoren bemgemäß auch 
einen tabellarifhen Bericht im Monat Sanuar, wie die Defane (vgl. kath. 
K. R.Erl. v. 10. Febr. 1818. Kath. K. Geſ. S. 580.) von den Abmwefenheis 
ten der Schullehrer und. Proviforen zu erftatten haben, Das Formular ba= 
für ift Folgendes : 






— 
Ob und durch / Ob, und welcher 








2 Zeit und | 

* — de⸗ g| Dauer | Ort | Urfache | nen das Amt Stelle, und auf wie 
5 | Abmwefen: |Wohnor der Abwefenpeit. verfehenworsllange Urlaub ers 
z| di ben, theilt war, 
* 

F 

= 

* 

: N. den ——— T. 


Zugleich wurde bemerkt, daß die Schul-Inſpektoren, wie die Dekane befugt 
feyen, den Schullehrern und Proviforen Urlaub auf 6 Tage auch ind Aus: 
fand zu ertheilen, jedoch unter der Borausfegung, daß die Schule durdy ei— 
nen Stellvertreter gehörig beforgt werde (vgl. Min. Erl. v. 5. Oft. 1817. 
20. Nov. 1829.). — Durch Spez. Erl. v. 4. Dez. 1819 wurde den Schul: 
Yehrern des Scul:Infp. Eflingen erlaubt, fo lange fie diefe Erlaubniß nicht 
mißbrauchen, und ohne zu uͤbernachten, in Privargeihäften nah Stuttgardt 
zu Fommen, obne bei dem kath. Kirdyenrath zuvor Urlaub biezu nachgeſucht 
zu haben. — vgl. Erl. des kath. Kirch.R. v. 26 Aug. 1824, 3 26. Sept. 
1826. 44. Dit. 1828, 4. 


/ 
i ‘ 
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106. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Gen. Super: 
intendenten, betr. die Einführung von Jnduftriee- Schulen 
durch die Geiftlichen 


vom 25. Auguſt 4818. *66) 





Da die Verbeſſerung des Zuſtandes der Armen, erſt dann ge⸗ 
deihen kann, wenn die Geiſtlichen ſich mit Liebe und Eifer der durch 
den Erlaß der Central-Leitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins v. 6. 
Mai I. J. empfohlenen Einrichtung und Belebung der Induſtrie— 
Anftalten widmen, fo haben die Generals Superintendenten fämmt: 
liche ihnen untergeordnete Defane anzuweifen, daß fie ihre Didces 
fan» Geiftlihen zur thätigen Verwendung bei der Einrichtung von 
Ssuduftrie-Anftalten ermuntern, und fowohl in den befondern Viſita— 
tions-Relationen über den Zuftand derfelben, und den Ancheil, den 
der Ortögeiftliche daran nimmt, ſich dußern, als auch in den Ge: 
neraleBerichten diejenigen Geiftlichen ihrer Didcefe, weldye ſich hier- 
in befonderd auszeichnen, namhaft machen follen. 

Aus diefen "General:Berichten wird fodann der Beneral:Supers 
intendent dad. Wefentliche in den von ihm für den Kon. Synodus 
au verfertigenden General:Bericht aufnehmen, weldyer fodann nad) 

eendigter Synodal:Verfammlung der Kön. Armen: Commiifion das 

bier wird mitgetheilt werden. Für das gegenwärtige Jahr find dieje 

Notizen erforderlichen Falls in den Nachberichten noch beizubringen. 
Stuttgart, den 25. Auguft 1818. | 





) Kön. Verordnung, betr. die Parochial: Berhäftniffe 
der zur DOrtsreligion ſich nicht befennenden chriftlihen Eins 
- wohner 


vom 42. September 1818. 


$. VII. „Die Schule und den Religione:Unterricht der Jugend betreffend, fo 
ſteht es 4) ben Diffentirenden in ber Regel frei, wenn in ihrem Wohnorte 
eine Schule (der berrfchenden Confeſſion) fich befindet, und die Schule des 
Orts, in welcher fie eingepfarrt werden, nicht über eine Stunde ‚entfernt ift, 
‚ihre Kinder in diefe ober in jene zu fhiden. Sobald aber die Schule ibrer 
Confeſſion über eine Stunde entfernt ift, fo müffen die Kinder die Schule 


» 


466) Del. Regg. Knapp, Sch. G. ©. 301.,— vergl. G. S. R. v. 1. Febr, 
1798. 9. 7. Conſ. Erl. v. 31. März 1818. Ertl. der, Gentr. Leit. v. 44. 
Apr, u. 5. Mat 1818. Min.Erl. v. 16. Mai 1818. u. 29. Jan. 1824. 

9) = Kirch. Geſ. Il, 432, Kath. Kirch. Gef. S. 624. Regbl. 1818. Nr. 54. 
e De 597. j ‘ —— 
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des Wohnorts beſuchen. 2) Wenn am Orte ber Diffentirenden gar Feine 
Schule ift, und die Schule bes Orts, in welchem fie nun eingepfarrt werden, 
von ihrem Wohnort nicht weiter ald die Schule bes Mutterorts ber herr: 
ſchenden Confeffion entfernt ift, fo haben ihre Kinder die Schule ihrer Gon: 
feffion au befuchen. Iſt aber diefe entfernter als jene, fo fteht es ihnen frei, 
welche von beiden fie beſuchen wollen, eö wäre denn, daß die Schule der.dif: 
fentirenden Gonfeffion eine halbe Stunde weiter ald bie Schule der herrſchen⸗ 
den Eonfeffion entfernt wäre. In diefem Fall haben fie die legtere zu befu: 
chen, 5) In jedem Fall haben die Schullinder der Diffentirenden, nebft den 
übrigen jungen Leuten, welche in dem bazu geeigneten Alter fiehen, die Ga: 
terhifationen, die lestern uͤberdieß auch die Sonntagefhulen des Orts ibrer 
Gonfejfion, dem fie als Fitialiften zugetheilt werden, zu befuhen, wenn es 
nur immer in Hinficht auf die Entfernung bes Orts möglich iſt. Auch fol 
len diejenigen Kinder, welche die Schule ber in ihrem Wohnort herrfchenden 
Gonfeffion befuchen, vom sten Jahre an, wenn ihr Parocial:Ort von ihrem 
Wohnort nicht mehr als eine halbe Stumde entfernt ift, wenigftens einmal 
in jeder Woche, bei einer Entfernung, bie nicht über eine Stunde beträgt, 
alle 44 Zage, endlich bei einer Entfernung über eine Stunde jeden Monat 
einmal zum Religions:Unterriht in die Elementar-Schule ihres Parodiulorts 
fommen, Iſt die Entfernung allzugroß, fo daß nicht einmal die Sonntage 
Schüler die Gatechifationen des Geiftlihen ihrer Gonfeffion befuhen Fönnen, 
fo follen wenigftens diefe angehalten werden, ba wo bie Elementarfhhüler die 
Merktagsfchule befuchen, der Sonntagsſchule anzumohnen, wobei es fi) dann 
von felbft verfteht, daß fie als Diffentienten an dem Keligions:Unterricht, der 
in der Sonntagsfhule vorfommt, feinen Theil nehmen» 4) Der Pfarrer, 
welchem die Diffentirenden als Filialiften zugetheilt find, hat in Beziehung 
auf die Kinder derfelben a) die Vorſchrift der proteftant. Schul-Verordnung 
v. 36/34. Dez. 1810 ($. 8.) aufs genauefte zu befolgen, daher vor Geprgii 
jeden Jahres aus den Taufbuͤchern eine genaue Lifte aller Kinder, welche auf 
Martini deſſelben Jahre 6 Jahre complirt- haben, zu verfertigen, und fie von 
der Kanzel zu verlefen, wo fodann alle diefe Kinder auf Georgi deffelben Jah: 
res in die Schule aufgenommen, und,’ wenn die Eltern ſich widerfpenftig be 
zeigen follten, nöthigenfalld dazu gezwungen werben müffen; b) bat er fi 
von den Eltern jedes fhulpflichtigen Kindes, wenn fie in dem Fall find, daß 
es ihnen (nad Nro. 4. 2.) freifteht, eine beftimmte Erklärung geben zu laf: 
fen, welche Schule das Kind befuchen foll; ec) wofern alle oder einzelne die 
Schule der herrfchenden Orts-Confeſſion beſuchen follten, fo hat er das Ber- 
zeichniß derfelben dem Pfarrer der herrſchenden Drtd: Confeffion amtlich zu 
übergeben. Er fol fodann in diefem Kalle d) die Schule der Orte:Confeffion, 
in welche die Kinder der Diffentienten gehen, in denjenigen Friſten befuden, 
welche von den höhern geiftlihen Behörden mit Ruͤckſicht auf die obwaltenden 
Berhältniffe werden beftimmt werben, bei diefen Befuhen nad den Kindern 
feiner Gonfeffion fehen, benfelben befonders dann, wenn bie Entfernung ihnen 
nicht geftattet, die Gatechifationen und den ReligionssUnterricht in feiner Kirs 
Se und Schule zu beſuchen, fo viel möglich Religions-Unterricht geben, und 
die Eltern anweifen, wie fie ben Mangel des Öffentlichen religiöfen Unterrichts 
zu Haufe zu. erfegen fuchen follen. e) Zerner hat er am den oͤffentlichen 
Schul⸗Biſitationen in Gemeinſchaft mit dem Pfarrer der herrſchenden Gonfeſ— 
fion Theil zu nehmen, und den Erfund in der Paſtoral-Relation zu bemer: 
fen. f) Dabei ift er jedoch nicht befugt, in dieſer Schule etwas zu verorb: 
nen, ober dem Schullehrer für fih Erinnerungen zu geben, fondern er bat, 
wofern er etwas zu befideriven findet, mit dem Pfarrer der herrſchenden Eon: 
feffion (welchem die Infpektion Über das Ganze der Schule überlaffen bleibt), 
zu Fommuniciven, oder nad) Umftänden die Sache durch den Dekan feiner 


x 


Spez. Erlaß vom 13. Dftober 41815. 367. 


Gonfeffion an die höhere Behörde gelangen zu laſſen. g) Kür die Theilnah: 
me an den Öffentlihen Schul:Bifitationen hat er daffelbe Emolument und aus 
derfelben Kaffe zu beziehen, das auch der Pfarrer der herrſchenden Eonfeffion 
bezieht. Die Reifekoften aber für die befondern Schulbeſuche fowohl als für 
die mit dem Pfarrer der herrfhenden Confeſſion gemeinfhaftlichen” öffentlichen 
Schul: Bifitationen find ihm, wenn die Diffentienten ein eigened® pium cor- 
pus haben, aus biefem, wo aber ein folches nicht vorhanden ift, durch Um— 
lage auf die biffentirenden Eltern, deren Kinder jene Schule befudhen, zu er: 
fegen. 5) Das Schulgeld ift blos demjenigen Schulmeifter zu bezahlen, def: 
fen Schule die Kinder der Diffentirenden wirklich befuchen, jedoch fo, daß fie 
demjenigen, in deſſen Schule fie blos dem Religions = Unterriht (welchen der 
Geiftlihe zu geben hat) anwohnen, nichts zu bezahlen haben. (dgl. Sp. Conſ. Erl. 
v. 18. Dez. 1781.) — So wie der ev. Schulmeifter an einem Orte, wo 
die ev. Confeſſion die berrfchende ift, von Eath. Kindern, welche nicht die ev. 
Ortsſchule befuhen, Fein Schulgeld zu fordern hatz ebenfo haben an Orten, 
wo bie Fath. Gonfeffion die herrſchende ift, die ev. Eltern, deren Kinder die 
kath. Schule nicht, befuchen, oder. befuchen follen, zu den Schulgeldern für 
ben kath. Schullehrer nicht zu contribuiren, Es iſt mithin die Beftimmung 
der Bath. Schul:Drdnung (v. 1808. $. 28.), nach welcher die Schulgelder als 
eine Gemeindelaft. auf fammtlihe Gommun: Steuer :Eontribuenten umzulegen 
find; wenigftens auf proteftantifhe Ginwohner kath, Orte nicht anzuwenden, 
fondern das Schulgeld und das etwa uͤbliche Scheuterholg immer von denjeni⸗ 
gen Diffentienten abzureihen, deren Kinder die Schule ihres Wohnorts befu: 
chen. — $. VII. Der Bau und die Unterhaltung der Schul-Gebäude ift als 
eine Laft der bürgerlihen Gemeinde anzufehen, daher auch, wie andere Ge: 
meindestaften, von denjenigen im Orte verbürgerten mitfteuernden Diffentien- 
ten mitzutragen, welche ihre Kinder nicht in die Schule ihres Wohnorts ſchi— 
den, Dagegen haben biefe aber zu den Bau: und Erhaltungs: Koften des 
Shulgebäudes in dem Orte, wohin fie nun eingepfarrt find, nicht zu contri⸗ 
buiren. Iſt aber in dem Wohnort der Diffentirenden Fein Schul: Gebäude, 
fo kann ihnen nur zugemuther werden, daß fie zur Erhaltung besjenigen Schul: 
Gebäudes, das ihre Kinder wirklich. befuhen, beitragen follen. Die fire Be: 
foldung des Schullehrers ift, wenn fie nicht auf einem, pio corpore haftet, 
gleihfalls aus der Communkaſſe ohne Unterfhied, welcher Confeffion bie Ge— 
meindg: Mitglieder zugethan find, zu entrichten.‘ — vgl. Gef v. 29. Septbr. 
41836, Urt, 8. 15 —15.f. 72. 





107. 
Spez. Erlaß des ev, Eonfiftoriums an das Defa 
natamt, betr. die Wahl der Schulfehrer zu Gemeinde: 
Ä Deputirten 
vom 45. Oftober 1818, %%) 





Auf den AnfragesBericht wegen Wahl der Schulmeifter zu Ge⸗ 
meindes Deputirten wird zu erfennen gegeben, daß nad) einer vom 





467) Sonf. Reg. Knapp, Sch. Gef. S. 96. — vergl. GR. v, 4. uni 1727, 
$. 411. 26. Zuni 1729. Erl. der Sekt. der inn. Adm. v. 28. März 1812, 
Min.Erl. v. 8. Juni 4842. 45. Oktbr. 4821. Gefeh-v. 45. Apr. 1828. 
Art. 57. dv. 4. Dez 1833. Art. 61. Gef. v. 29, Sept. 1836. Art. 42. 
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K. Minifterium des Innern gegebenen Weifung, die Schullehrer, 

falls fie nicht blos Ehrenbürger oder in der Gemeinde angefefien 

find, fondern das wirkliche aktive Bürgerrecht haben, von der Wahl 

zu Gemeinde-Deputirten nicht auögefchloffen werden Fünnen. 
Stuttgart, den 45. Dftober 1818. 





+, Cirk. Erlaß des kath. Kirhenrarhs an die ka— 

thol. Schul-Inſpektorate, betr. die Vertheilung von 

10,000 Eremplaren des van Eß'ſchen N. T. in die fathof. 
Pfarreien und eines Drittheils davon in die Schulen 


vom ®/io. Dezember 1818. 


vgl. Gen, Vik. Erl. v. 3. Dez. 1819, Durd einen fpätern Erlaß des Fathol. 
— SFR. an die Schul: Infp. wurde ausgefprodhen: „Saͤmmtliche Eremplarien 
bleiben ein Eigentyum der Ortsfchulen und dürfen von den Schülern nicht 
nad) Haufe mitaenommen werden. Diefelbe find in den Katalogen der Orts 
Schulbibliothek einzutragen und als Eigenthbum bderfelben auf dem Zitelblatt 
zu bezeihnen, Ihr Gebrauch befteht vorzüglich darin, daß fie als Leſebuͤcher 
befonders für die Schüler der 3ten Klaffe und für die Sonntagöfchüler be: 
nust werden follen. — Die Pfarrgeiftlihen werben die etwa dunkeln Stel: 
len ben Schülern jederzeit erklären, und fie in-einen weifen Gebraud ber 
heil. Schrift einführen.’’ 


N 





+) I. Edift über die Gemeinde: Verwaltung 
vom 31. Dezember 1818, 


$. 56. „Zur Erhaltung — der Schulpolizey find zunächft die Kicchenfonvente 
beftimmt.” — vgl. Verw.E&bd. v. 4. März 1822. K. Konv. Ordn. v, 15. Jan. 


***) IL Edikt über die Oberamts: Verfaffung 


vom 31. Dezember 1818. 


8. 2. Zum Wirkungskreis des Oberamts gehört — die Auffiht über die Ver: 
mwaltung der Stiftungen — die Fürforge für die beftehenden Bildungs:, Erz 
ziehbungs= und Unterrichtö-Anftalten, für Beförderung der Sittlichkeit und des 
Arbeitöfleißes 2. — vgl. Verw. Ed. v. 1. März 1822. |. 69, 








) Kath. K. Geſ. S. 627. Normal. Buch des Kath, KR, 
+ ſ. Reg . Geſ. — Beil. zum Regbl. v. 1819 
tt) f. Reg. Geſ. Ä 
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+) II. Edikt über die Verwaltung der Stiftungen 
vom 31. Dezember 4818. 


$. 4. Die in jeder Gemeinde vorhandenen Stiftungen für — Schul — Bebürfs 
niffe, mit Einfluß ber für dieſe und ähnliche Zwecke beftimmten Kamilien: 
und andern Privat:Stiftungen, werden, wofern die Stifter feine andere Auf: 
fihtöbehörden benannt haben, unter bie befondere Obhut ber ‘geiftlihen und 
weltiihen Ortsvorfteher geſtellt.“ $.415. Verb. des Stiftungsraths zum X, 
Konvent. F. 26. f. Sonftituirung des gemeinfch. DOberamted. — vgl, Verw. 
Ed. v. 4, März 1822, 





+) IV. Edikt über die Rechtspflege in den untern Sn: 
ſtttanzen 
vom 34. Dezember 1818. 

F. 2. „Der Gerichtsbarkeit der Orts-Obrigkeit find perſoͤnlich nicht unterwor⸗ 
fen — die Lehrer an den Gymnaſien, Lyceen und den ſogen. lateiniſchen, nicht 
aber die an den ſogen. deutſchen und Realſchulen.“ Ebenſo ihre Wittwen und 
nicht erwachſenen Kinder. 


\ 





bh) V. Edift über die Zahl und Gehalte der. bei der 
Bezirfs: Verwaltung anzuftellenden Beamten 


vom 31: Dezember 1818. 


6, 22—27. Verbot ber Gefhent: Annahme, „Es liegt jedoch hiebei nicht die 
Abfiht zum Grunde in Anfehung der rechtmäßigen Emolumente der Kirchen: 
und Sculdiener eine Aenderung zu treffen. Es werden aber die genannten 
Diener hierin jeden Mißbrauch als der Würde ihres Amtes ganz befonders 
widerftrebend, zu vermeiden bebadht feyn.’’ 





lot-Iok) Erlaf des Minift. des Inn. u. K. u. Sch. W. 
an das ev. Eonfiftorium u, den Fath. Kirchenrath, 
betr, die Cognition Diefer Behörden über gewiße Etatsſaͤtze 

vom 41. Januar 1819. a 


Bon den Ausgaben bes Min. des 8. u. Sch.W. wurden unter die unmittelbare 
Gognition des ev. Gonfiftoriums geftellt: -dee Aufwand für das Schullehrer: 





' ) ſ. Reg. Geſ. 
) fr Gerlef. 
+t}) f. Ser. u. Reg · Geſ. = 
tim 1. Kirch. Geſ. II, 455. Kath, Kirch. Geſ. S. 651. Knapp, Annal. 
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Seminar zu Eßlingen, die Prämien fuͤr niedere Schulen (vgl. Min. Erl. v. 
24. Dez. 1822.) die Gratialien für ev. und reform. Schullehrer und ihre 
MWittwen, die Koften des vom Kirchengut zu beftreitenden Schulwefens (Min, 
Erl. 9 2x Febr. 1820), Unter d) befondere Vorfchriften für die Verwal: 
tung der Kaffe des Schullehrer: Seminars zu Eflingen. — Dem kath. Kir: 
henrath wurde zugewieſen die Gognition über die Gratialien für kath. Schul: 
lehrer und Wittwen (fpäter au der Aufwand für das kath. Schullehrer: 
Seminar). — vgl, Eonf,Erl, v. 28, Mai 1819 





\ 
+) Erfaß des kath. Kirhenrachs an die Defanat: 
aͤmter, betr. die ordentliche Eonfurs: Prüfung der kathol. 
Geiſtlichen 
vom 16. Februaf 4819. 

$. 2. In den Beiberichten der Dekane zu den Bittſchriften der Geiftlihen um 
Zulaffung zur Prüfung ift. zu bemerken, wie fie fi als Gatecheten und in 

der Leitung der Schulen biöher gezeigt haben, (Dieß war ſchon gefordert 


worden in einem Min. Erl. v, 8. Febr. 4814. Kath, Kirch. Geſ. ©, 450. 
Regbl. 4814. Nr, 8, ©. 65.) 





108. 


Erfaß des kath. Kirchenrarhs, betr. die Conkurspruͤ⸗ 
fungen der kath. Schullehrer und SchulCandidaten 


vom 16. Februar 1819, 1%) 


— —ñ— — — 


Die ordentlichen Conkurspruͤfungen der kath. Schullehrer und 
Schulkandidaten hat man für das laufende Jahr auf den 4. Mai 
und 24. September feftgeiegt. Die Kandidaten werden fich jeder: 
zeit 14 Tage vorher bei dem vorfigenden Prüfungs:Commiffär mels 
den, und am Tage vor dem Anfange der Prüfung zum Einfchreis 
* Dear Zugleich finder man fidy zu der Anordnung veranlaßt, 
da uftig | 
- 4) die Proviforen und Schulfehrer, welche in Stadtſchulen anges 

ftelt zu werden wuͤnſchen, fo wie 

2) diejenigen Schullehrer, melche befördert werden wollen, und 
auf dem Poften, worauf fie fich dermalen befinden, die Prüs 





1) Kath. K. Geſ. S. 654. Regbl. 18419. Nr. 44. &. 111. 

468) Regbl. 1819, Nr. 14 ©. 4112. Diefe Beftimmungen werben alö fefte 
Norm wieder in Erinnerung gebradht. Dur kath. K.R. Erl. v. 41. Jan, 
1821. (Regbl. S. 20.) — vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 3. Erl. des 
k. g. R. v. 237. Jan. 1810, Erl. des k. K. R. v. 5. Gebr. 41822. 10, Fe: 
bruar 1835. 
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fung noch nicht erſtanden haben, bei der dahier in Stuttgardt 
aufgeſtellten Pruͤfungs-Commiſſion ſich der Conkurspruͤfung uns 
en follen, wozu für dieſes Jahr der 21. Sept. beftimmt 
wird. 

Die Geſuche um Zulaffung zu diefer Prüfung miffen 4 Wo⸗ 
chen vorher mit Schul-Inſpektoramtlichem Beiberichte bei der uns 
terzeichneten Stelle eingereicht werden; die Candidaten felbit aber, 
wenn Peine Abweifung erfolgt, haben fi) am Tage vor dem Anfans 

e der Prüfung Abends 4 Uhr auf der dieffeirigen Kanzlei zum Eins 
Koreiden zu ftellen. Stuttgart, den 46. Febr. 1319. 


Kon. kath. Kirchenrath. 





109, 


Erlaß der eu, Synode, betr. die Verwaltung des Schul: 
Ä fonds 


vom 45. April 4819. 3°) 





Bei der dießjährigen Synodal-Verſammlung iſt von mehreren 
Seiten die Anzeige gemacht worden, daß bei Verwaltung der Schula 
fonds, deren Einnahmen meiſtens nur in Fleinen Summen flüffig 
werden, es fehr fchiwer fällt, diefe Summen auf eine fichere Were 
anzulegen, am wenigiten auf eine legale Weife zu verfichern, fo daß 
Schon dergleichen Kleine Schulopoften in Gant gerierhben, und für 
den Fonds verloren giengen. Es hat daher die Konigl. Synode fich 
veranlaßt geſehen, bei den Vorftehern der wilrtembergifchen Spars 
kaſſe anzufragen: ob bei der allmähligen Bildung und Vermehrung 
diefer Fonds, die nur in kleinen Poſten gewöhnlich beitebenden Gina 
nahmen, in Ermanglung andermärtiger guter Gelegenheit, bei der 
wilrtemb.rgifchen Sparkaffe gegen 4 Procent angelegt werden Fon= 
nen? — Da fih nun die Vorfteher derfelben zur Annahme foldher 
Moften gegen 4 Procent bereit erklärt haben, fo wird den Beiftlia 
chen oder denen, welchen die Verwaltung diefer Schulfonds befonz 
ders aufgetragen ift, von diefer VBerwilligung Nachricht gegeben, um 
ſolche für den Schulfonds beftimmte Feine Einnahmen, wofern fie 
fonft nicht wohl mit hinlänglicher Sicherheit zu 5 Procent angelegt 





469) Regbl. 1819, Nr. 19. S. 163. — vol, SR, v. 417. Mai 1819. $. 10, 
u. v. 49. Dez. 1821. 9. 7. 15. Dez. 1825: 9.2. — Ein Spez. Syn Refer, 
v. 2. Nov. 1826 findet eine foldye Anlegung von kleineren Summen auch bei 
einem Zinsfuß von 34/2 Proc. noch immer angemeffen, doch folle bei einer 
Summe von 50 fl. auf andere Anlenung zu 5 Procent Bedacht genommen 
werben. (Knapp, Schul:&ef. &. 173.) 
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werden Fonnen, an die wilrtembergifche Sparkaffe gegen Verzinfung 
zu 4 Proceut einfenden zu koͤnnen. 


Königl. Synodus. 





’ 


+) Erlaß des ev. Confiftoriums an bie Gen. Su: 
perintendenten, betr. die Anzeige von der Anftellung ei: 
nes Invaliden in niederen Kirchen- oder Schuldienften 
vom 5/ıs. April 181% 


Der Min.Erl. auf dem biefer Gonf. Erl. beruht, war audy an ben Fath. K. Rath 
ausgefchrieben worden, ſ. Norm.Bud des kath. K. R. 





rt) Gen. Syn. Refeript an die Gen. Superinten: 
denten, betr. firchliche Gegenftände, Anftellung abhängiger 
Proviforen, Verbefferung des Sing:Unterrichts, Verwaltung 

des Schulfonds ꝛc. 


vom 17. Mai 1819. 

8 „Allen Proviforen ift zu eröffnen, daß fie ſich um erledigte abhängige 
Proviforate ganz allein bei dem Dekan, ohne deſſen Wiffen fie ohnedieß die 
Diöcefe nicht verlaffen dürfen, zu melden haben, und daß auf ihre bießfatlfis 
gen Eingaben bei dem Kön. Confiftorium ganz keine Rüdjicht werde genom: 
men werden (vgl. Gonf.Erl. 7. Aug. 1812. u. 41. Dez. 1821. Gef. v. 29. 
Sept. 1856. Art. 50.). — $ 9. „Die Geiftlihen und Schullehrer werden 
erinnert, die Anwendung des Sing-Unterrichts in den Schulen zu Verbeflerung 
des Kirchen:Gefangs mit Eifer zu betreiben.” Empfehlung der Wohlbold’fchen 
Chor. Melodien in Zahlen. Bildung von Singhören aus den Schülern. Mor: 
fingen des eriten kLieder-Verſes in der Kirche (vgl. G.S.R. v. 17. Dez. 1806 

4. 4. Vor. 1809. 29. Nov. 1823 $. 5. u. ſ. w.). — f. 10. Urkunbli: 
che Beglaubigung eines. dem Schulfonds zuftoßenden Schadens. Urkundliche Le: 
bergabe deffelben an den Nachfolger. Sorge für Sammlung eines Capital: 
fonds darin (vgl. Syn.Erl. v. 13. Apr. 1819. Gonj.Erl. v. 16. Dez. 1828). 
— $. 11. Ausftellung von Anwefenheits : Zeugniffen für die Schullehrer bei 
ben Gonferenzen durd die Conf. Direktoren, 





+) Ev. Kird,Gef. II, 460. 
+}) Ev. Kirch. Geſ. II, 465. Knapp, Annal. III, 206. 


Conſ.Erlaß vom 98. Mai 1819. 565 
110. 


Erlaß des ev, Eonfiftoriums an die Defanatdm: 
ter, betr. die Einführung neuer Schul:Öefeße 


vom 28. Mai 1819, 370) 


Da die in den Alt Mürttembergifhen Schulen eingeführten 
Schul: Gefeze vom Jahr 4729 dem beabfichtigten Zwecke nicht ges 
hörig entfprechen, auch in den Neumwürtembergifchen Schulen Feine 
Schul⸗Gefetze vorhanden find, fo hat ſich die dießjährige Synode 
unter anderm aud) mit Entwerfung neuer Schul:Gefege befchäftigt, 
von denen man mit höchfter Genehmigung den Kön. Defanatämtern 
die erforderliche Anzahl ——— Exemplare mit dem Auftrag zus 

eben läßt, in jeder Schule ihrer Didceſe, Ein Eremplar in Groß: 
* zum Aufhaͤngen in der Schule und Eines in Oktav fuͤr den 
Schullehrer des Orts abzugeben. Zum Aufhaͤngen iſt ein ſchickli— 
cher Platz zu wählen, wo fie den Schülern zur täglichen Erinne— 
rung in die Augen fallen, und leicht von ihnen gelefen werden koͤn⸗ 
nen. Auch hat der Dekan die Anordnung zu treffen, daß fie fo= 
wohl jedem neu eintretenden Schüler, als auch bei den jährlichen 
Prüfungen, den verfammelten Schulfindern deutlich vorgelefen, und 
mit den geeigneten Erklärungen und Ermahnungen begleitet, feiers 
lich befannt gemacht werden. | 


Stuttgart, den 28. Mai 1819. 
Auf befondern Befehl. 


Beilage 
Schulgeſetze für Kinder in evangelifchen deutfchen 
Schulen. 


1. 
Wie überall, fo auch in der Schule, follft du Gotr vor Augen 
haben, ihn von Herzen über alles lieben und aufs höchfte verehren. 
2 


Bei dem Gebet und dffentlichen Gottesdienfte follft du ftill und 
andächtig feyn, alle Störungen vermeiden, und darum befonders 
während des Gebets nicht in die Schule eintreten oder hinausgehen. 


5 
Segen deine Vorgefette und Lehrer follft du ehrerbietig ſeyn, 


und den guten Kehren, Befehlen und Zurechtweifungen derfelben 


willig folgen. ö 


470) Gebr. Sonf, Reg. — vgl, Sch.O. v. 1782, 8,9. G.S. R. v. 6, Zuni 
1818. 59. 10. | 


E 
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4 

Du ſollſt in der Schule zur beftimmten Stunde gegenwärtig 
feyn, das Nöthige in die Schule mitbringen, und fie nicht ohne 
Erlaubniß des Lehrers verlaffen, | 
5 

Auf deinem Plage in der Schule follft du dich ruhig halten; 
auf den Unterricht aufmerffam feyn, und während deffelben nicht 
effen, noch fremde Dinge treiben. 

6. 

Was dir in der Schule und für die Schule zu lernen und zu 
fhreiben aufgegeben wird, follft du mir allem Fleiße und Eifer, zu 
rechter Zeit, in gehbriger Ordnung und vollftändig ausarbeiten und 
lernen; aud) niemals andere ſtoͤren oder hindern, 

Te 

Du follft deine Bücher und andere Sachen wohl in Acht nehs 
men, alles am gehdrigen Orte verwahren und in Ordnung halten; 
und an Büchern, Gebäuden und andern Sachen, fie mögen der 
Schule oder dir felbft' oder Andern gehören, aus Muthwillen oder 
Reichtfinn nichtd verderben oder verunreinigen. 

| . 8. “ 

An deinem Leib und in der Kleidung follft du dich reinlich, 
ſchamhaft und ordentlich halten, die Schule nie anders als mir ges 
wafchenem Geſicht und Händen und mit gefämmten Haaren betres 
ten, und vor Beſchmutzung dich hüten, 

| 4. 

Gegen deine Mitſchuͤler ſollſt du, wie gegen Jedermann, in 
und auſſer der Schule liebreich, vertraͤglich, dienſtfertig und gefaͤl— 
lig ſeyn, keinen Streit anfangen, keinen gegen den andern aufreis 
zen, feinen befchimpfen gder lagen, 

40. 

Das, was Andern gehört, follft due weder durch Gewalt, noch 
durch heimliche Entwendung oder fonjt auf unrechre WBeife, als durch 
Abſchwatzen, Spiel, Tauſchhandel an did) zu bringen fuchen. Das 
Gefundene follft du redlich bekannt machen und zurückgeben. 

411, 

Im Andenken an den heiligen Gott, der überall zugegen ift, 
ſollſt du dich ſcheuen, heimlich etwas Boͤſes oder Schändliches zu 
veruͤben, von Andern dich zum Boͤſen verleiten zu laſſen, ſie ſelbſt 
dazu zu verleiten, oder gar dich mit mehreren zum Boͤſen zu ver⸗ 
binden. | 

12. | 

Vielmehr foltft du In Reden und Handlungen alles Unſchickli⸗ 

che, Anftößige und Schändliche von dir entfernen; dich allezeit def: 
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fen befleißigen,, was ehrbar, und anftändig ift, und das Boͤſe und 

Schänpdliche, das Andere verüben wollen, entweder felbft oder durch 

Hilfe des Lehrers zu verhindern ſuchen. | 
15. 


Ueberall du die Wahrheit reden und bekennen, auch bei began⸗ 
genen Fehlern und DVergehungen dir nicht durch Lügen zu helfen fus 
hen; mit deinen Mitſchuͤlern aufrichtig umgehen, nichts Unwahres 
über fie ausfagen, nicht aus Schadenfreude und in bdfer Abficht 
widriges von ihnen angeben. 

14. 


Alles wilden und Iärmenden Weſens follft du dich, auch bei 
dem Weggehen aus der Schule und auf den Straßen enthalten, und 
überhaupt in deinem Betragen in und außer der Schule dic) gefitz 
tet und, befcheiden beweifen, — 


+) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die Dekanat— 
ämser, betr. die Einreichung der Koftenzertel, Gratialge⸗ 
ſuche der Schulfehrer und ihrer Wittwen 


vom 28, Mai 4819 


6. 4: 3. Einſendung der Kult: und Schul:Wefens:Koftenzettel noch vor Ablauf 
des Etatsjahrs zur Dekretur (vgl. Min. Erl. v. 14. Jan. 1819.) — 8. 3. 
betr. Gratial-Gefuhe der Wittwen von Schuldienern (f. Conſ. Erl. v. 21. Fe: 
btuar 1822) — F. 4. „Es haben die Dekane in Zukunft jedesmal, wenn mit 
der Wittwe eines Schuldieners, die im Genuß eines Gtatials fleht, eine Ver: 
Anderung burch Tod, Wieberverheurathung, Wegzug vorgeht, ober wenn 
vurch den Anfall einer Erbfhaft ihre Vermögens: Umftände beträchtlich verbefs _ 
fert werden, hievon dem Gonfiftorium ſogleich die Anzeige zu maden’ (wieder: 
holt durch Conſ. Erl. v⸗ 4. Febr, 1820. 28. März. 7. Nov, 1820. 5. Apr, 
41825. 4. März 1828, f. in den ev. K. Gef: 11,470. u. f. mw.) — $ 5. betr. 
die Beiberichte zu den Gratials oder Zulage-Geſuchen der Schulmeifter — |. 
Conſ· Erl. u. 21. Febr 1822: ’ 


An — 


4) Rekrutirungs⸗Geſetz 
vom 7. Auguft 1819, 


„Von ber Aushebung find ausgenommen — 3) bie geſetzlich geprüften, fähig ers 
fundenen und mit Genehmigung der betreffenden Behörde bei öffentlichen Schu⸗ 
len angeftellten Proviforen. — vgl." Inſtr. u 49% Sept: 1809, Gef vu. 17. 
Gebr, 1815. 10, Febr. 41828, ’ | 








+) Ev Kirch. Gef. H, 4744 
+4) fe Mil. Geſ. — Regbl, 1819, Nr. 51: S. Adi Art. 27% 
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111. 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die Schul⸗In— 
ſpektorate, betr. die Nebenverdienſte der Schullehrer 


vom 24. Auguſt 1819. #71) 


Im Namen des Koͤnigs! 

Da man in Erfahrung gebracht hat, daß noch einige Schulleh— 
rer, beſonders auf Filialien, neben ihrem Schuldienſt ganz gemeine 
"und den Schuldienft felbft in den Augen des Volks herabwiürdigende 
Commun- und andere Mebendienfte verfehen,, fo hat das Schul: 
Inſpektorat in einer tabellarifchen Ueberficht zu berichten; 

a) weldye Nebendienfte jeder Schullehrer verfehe, ob er dazu die 
dieffeitige Genehmigung erhalten habe, und was ihm folcdye im 
Durchfchnitt abwerfen. 

b) Welche Nebengefchäfte er aufferdem treibe, und welchen Vers 
dienft er im Durchfchnitt davon ziehe? 

Die Notizen find auch Fünftig in der jährlich nach dem Formus 
lar Nr. 1734. des Knapp'ſchen Handbuchs 27?) einzureichenden ſum⸗ 
marifchen Tabelle in die geeignete Rubrik einzutragen. 
Stuttgart, den 24. Auguft 4849. 





P Erfaß des Minift. des Inn. an das Conſiſto— 
rium, betr. die Behandlung der Befoldungs:Angelegenhei; 
ten der Geiftlichen und Schullehrer durch das Eonfiftorium 
vom 23. Auguft 1849. 


Es wird barin anerkannt, daß allerdings das Konfift. die Bef. Angel, ber Schuls 
lehrer zu behandeln und dem Min. ded Inn. vorzulegen habe. 


4 


+7) VBerfaffungs-Urfunde 
vom 25. September 1819. 


6. 47. 48% „Es kann gegen Staatsbiener wegen Unbraudbarkeit und Dienft: 
Verfehlungen auf Gollegial: Anträge der ihnen vorgefegten Behörden und bes 





474) Mormal, Buch des Kath. K.K. Knapp. Annal, IN; 2041. — vgl. Erl. 
der Sekt. der inn. Abm. v. 28. März 1812. | 

472) ſ. Beilage zu Dekr. des kath. g. R, v. 22. Mai 1815. J. Min. Ertl. v. 
8. Zuni 1812. 15. Okt. 1821. Gef. v. 29. Sept: 1836. Art. 42; 

+) Ev. Kirch. Gef. 11; 493. RER gr, 0a s 

tr) f. Staats:Gr.Gef. I. ©. 508. Regbl, 1819. ©. 633. 
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Geh. Raths die Entlaffung ober Verfegung auf ein geringeres Amt durch den 
König verfügt werden; jedoch hat in einem foldhen Falle der Geh.Rath zuvor 
die oberfte Juſtizſtelle gutächtlich zu vernehmen, ob in rechtlicher Binficht bei 
dem Antrage der Collegial: Stelle nichts zu erinnern fey,. — Die nämlichen 
Beftimmunaen, vie bei Entlafjungen und Verfegungen auf eine geringere Stelle, 
‚ treten bei Gufpenfionen ein, welche mit Verluſt des Amtsgehalts verbunden 
find.” (vgl. Min. Erl. v. 19, Apr. 4820. Min. Erl, v. 18. Suni 1824. 
41. Nov. 1824. Gef. v. 29, Sept. 1836. Art. 51.) — $.70. „Jeder der 
drei im Königreich beftehenden chriftt. Gonfeffionen wırd der volle Genuß ihrer — 
Schulfonds — zugefihert.” — $.74. „Schuldiener, welde durch Altersfhmä: 
che oder eine ‚ohne Hoffnung der Wiedergenefung andauernde Kränklichkeit zur 
Verſehung ihres Amtes unfähig werden, haben Anſpruch auf einen angemej- 
fenen lebenslänglihen Ruhegehalt.“ (vgl. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 54.) 
— $. 84. „Fuͤr Vervolllommnung der höhern und niedern Unterrichts. Anitals 
ten jeder Art — wird aud künftig auf das Zweckmaͤßigſte geſorgt.“ — vgl. 
Verf. Urk. p. 43, März 1815. Entw. v, 3, März 1817. Be 





7) Erlaß des Gen. Vikariats, betr. die Vertheilung 
von Bibeln, die Erklärung und Auslegung der heiligen 
Schrift 


vom 5. Dezember 1819, 


Es wird hier verorbnet, „daß die Erläuterung und Ausleaung ber heil, Schrift 
des NR. T. in der Schule, in der Kirche, oder wo fie Öffentlich gefchieht, nur 
von dem eignen Geelforger oder doch einem Geiftlichen geſchehe; daß fich Nie: 
mand von der Pfarr: oder Filial-Grmeinde, auch die Schullehrer nicht 
ausgenommen, anmafe, an irgend einem Öffentlihen Orte, Kirche oder 
Plage oder in Vrivathäufern Verfammlungen beiderlei Gefdlehts zu veran: 
ftalten, und nad) feiner Anſicht willführliche Auslegungen vorzutragen. Die: 
mit find wir jedoch Feineöwegs gefonnen, zu verbieten, daß nicht einzelne Ka: 
mılienväter, Hausmütter ihren Dausgenoffen entweder felbft oder von ihren 
Kindern ſchoͤne und erhebende Stellen aus ber heil. Schrift N. T. vorlefen 
laſſen.“ vgl. kath. Kirch.R.Erl. v. 10, Dez. 1818, 





1* Snfteuftion für die Kreis-Regierungen 
vom 24. Dezember 4819. ;, 


$. 16. Der Gefdäfts: Kreis der Regierungen ift 6) „in Rüdfiht auf Kirchen 
und Sculen: a) gutäcdtliche Aeußerung über die Errichtung neuer, oder die 
Vereinigung beftehender Schulen an die betr. kirchlichen Central: Stellen, wel: 
die mit ihnen darüber Rüdfprahe zu nehmen haben (f. Org.Ed. v. 18. Nov 
41817. Nr. V. 9.39. — vgl. Min. Verf. v. 19. Apr. 1825. 21. Mai 1825 
u. 21. Mai 1824.). b) Entſcheidung von ÖStreitigkeiten, welde über Kir: 
chen⸗, Pfarr: und Schulgebäude, über die Baulaft, fo wie über die. Pfarr: 


“4. 





Y) Kath, Kirch. Gef. ©. 6419. . 
Tr) 1. Reg. Gef. Regbl. 1819. Nr. 90. S. 959. 
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und Schulgrände und andere Befolbungstheile der Beiftlichen und Schullehrer 
entſtehen.“ — vergl. Ver. v. 28. Juni 1823. 9.7, Min.Eıl » 5. Febr. 
1855. 





+) Verfügung bes kathol. Kirchenraths, betr. die 
Vereinigung von niebdern nun mit Schullehrers 
tellen er 


vom 44. April 4820. 


Bel ber Erledigung eines niedern Kirchendienftes foll berichtet werben, ob ber 
Dienft nicht mit einer im Orte vorhandenen Schullehrer:Ötelle vereinigt, ober 
ob nicht daraus eine Zulage dem Schullehrer zugefchrieben, oder ob der Dienft 
nicht zur Errichtung einer neuen Schulfehrer-Stelle benügt werben dürfte. Die 
Pfarrer haben an das Dekanat zu berichten; biefes hat mit dem betr. Schuls 
Inſpektorat zu kommuniziren. — vgl. Gef. v. 29, Sept, 1836. Art. 34. 





112. 


Erlaß des Minift. des Inn. und des. u. Sch. W. 

an das ev. Eonfiftorium, und den kath. Kirchen: 

vath, betr. die Normen bei Entlaffung, Zurücdfegung und 
Sufpenfion der Schuldiener 


vom 419. April 1820. 973) 


u 





Da Seine Majeftät durch Höchfte Entfchließung vom Adten d. 
Mon, beftimmt haben, daß die deutfchen Schullehrer gleidy den 
Beiftlichen in Hinficht auf ihre Entlaffung, Zurücfegung und Eur 
fpenfion mit Verluft des Dienſt-Einkommens wegen Unbrauchbarkeit 
und Dienftverfehlungen, ebenfo behandelt werden follen, wie es die 
6$. 47. u. 48. der Verfaſſungs-Urkunde in Anfehung der Staatödies 
. ner und der Vorfteher und der übrigen Beamten der Gemeinden und 
anderer Körperfchaften vorfchreibden, fo wird diefes dem K. Confiftos 
rium auf die in dem Anbringen vom 9. Novbr. v. J. in Betreff 
des Schulmeifterd — in — gemachte Anfrage zur Nachachtung ers 
ffnet. 
Stuttgart, den 49. April 1820. 


+) Kath, Kirch. Geſ. S. 6564 Regbl. 1820. Ne, 22. S. 4193. ohne Datum. 

473) Norm. Buch des Conſ. und bes kath. KR. — vol: KanzlıDd. v. 4. Sept. 
41660. Min Erl. v. 18. Zuni 4824. 41. Nov 4824, Win,Erl v. 4 
Gebr. 1832. Schul· Geſ. v. 29 Sept, 1856. Art. 51. 





Verfügung vom 9. Mai 1820. 369 


\ . 115. 


Berfügung des kath. Kirchenraths, betr. die Ferien 
; der Farholifchen Schulen 


vom 9. Mai 1820. ?%) 





Man hatte wahrzunehmen, daß die in der allgemeinen Schulords 
nung vom Fahr 1808 geftarteten Ferien nicht ſelten willführlich aus 
gedehnt werden, und finder ſich dadurch veranlaßr, den Schullehrern 
und Proviforen einzufchärfen, daß fie ſich hinfichtlich des Anfangs 
und Schluffes der Winters und der Sommer: Schule, fo wie der 
Dauer der. Ferien genau an die Beftimmungen der 6. 6. und 7. der 
allgemeinen Schul= Ordnung halten, zugleid; aber aud) den Schulin— 
ſpektoren und Pfarrern wiederholt aufzugeben, über der genauen Be: 
folgung diefer Beitimmungen zu wachen. 

Damit über die gejtarteren Ferien Fein Zweifel entfiehe, und der 
katholiſche Kirchenrath und die Schul-Inſpektoren formwährend in 
— von der Befolgung dieſer Anordnung erhalten werden, wird 
verfuͤgt: | 

4) Den Anfang und Schluß der Heueradte-, Wintergetreideernd: 
te= und MWeinlefe serien hat die Schulz Commiffion zu beflims 

‚men, Dieje Serien follen nie über die wirkliche Dauer der Ges. 

fhäfte in dem Schul: Bezirke ausgedehnt werden. Wenn waͤh— 

rend derfelben Regentage einfallen, weldye die Feldgefchäfte uns 
terbrecyen,, fo fol Schule gehalten werden. 

2) Kein Schullehrer üjt befugt, ohne Vorwiffen und Genehmigung 
des Pfarrers, die nie ohne wichtige Gründe zu ertheilen ift, aus 

Ber der gefeßlichen Zeit aud) nur einen halben Tag Schul-Ferien 

zu geben, .oder die Schulftunden abzufürzen oder abzuändern; 

aber aud) der Pfarrer darf nur in dringenden Fällen hoͤchſtens eis 

nen Tag Ferien geben. J— 

3) Neben den obeu beſtimmten Ferien find noch folgende geſtattet: 

a) Am Geburtötage Sr. Majeftät des Königs; 

b) am Faßnacht⸗Montag und Dienftag; 

c) vom Mittwoch der Charwoche bis Oftermontag einfchließlich; 

d) an dem erften Tag eines Jahrmarktes, welcher im Pfarrorte 

ehalten wird. 
enn an einem Tag, ber Fein gebotener Feiertag ift, wie 

3. B. in der Bittwoche, nach der Kirchen-Ordnung außerordent: 

liche Gotreödienfte gehalten werden, fo hat die Echuljugend dens 

felben zwar anzumohnen, es finden aber deßhalb Feine Ferien 


att. F 
4) Das Pfarramt hat dem Schul-Inſpektorat vierteljaͤhrig, und 
zwar auf den 45. Februar, 45. Mai, 45. Auguft und 45. Nos 





474) Reybl. 1820. Nr» 26. ©. 234: — vgl, Ber v. 40. Sept. 1808, $.7. 
Deyfcyer’d Geſetzſammlung. X. Bd. Y Q 
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_ vernber von allen während diefer Zeit vorgefallenen Ferien, mit 


Angabe des Anfangs und ded Endes derjelben Nachricht zu ges 


den. Menn die wegen Feldgeſchaͤften eingeführten Ferien über 8 


Tage ausgedehnt werden mußten, und bei allen auferordentli= 
chen Ferien, ift die Urfache, weßhalb fie geftatter worden, anzu: 
zeigen. 


5) Die Tage und Dauer aller während einem Schuljahre vorgefals 


+) 


lenen Ferien nebft den Urfachen derfelben find vom Echullehrer 

am Ende der an den Farholifchen Kirchenrarh jährlich nad dem 

MWinter-Semefter einzufendenden allgemeinen Schultabelle getreu 

anzumerken. — Das Schul: Jufpektorat hat diefes Verzeichniß 

mit den ihm vierteljährig zufommenden Berichten zu vergleichen. 
Stuttgart, den 9. Mai 1320. 





Erlaß des ev. Confiftoriums an die Dekanat: 


ämter, betr. die Schul:Laften der Hofdomainenkammer für 


gewiße hoffammerliche Orte 


vom 4» Januar und 9. Juni 1820. 


Inhalt: In gewißen umgetaufchten hofkammerlichen Orten geht div Laft der 


Schulbefoldungen — fo wie alle bisber aus der Staatekaffe für Schulzwecke 
beftrittene Auslagen auf die Hofdomainenfammer, hingegen die Gratialien für 
ShullehrerssWittwen in folhen Orten an die K. Ob. Fin. Kammer über, — 
vgl. St.Min,Erl. v. 21. Mai 1808. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art- 77. 





++) Abgaben:Gefeg für das Etatsjahe 1819—1820 


$. 


vom 22. Zuni 1820. 


5. Frei von der Befteurung (der Gapitalien) find 4) die Waifenhäufer (vgl. 
Mer. v. 18. Aug. 1808. Ebenſo das Abg. Geſ. v. 29. Juni 4821. Regbl. 
&, 377. $. 8. und die folg. Abg.Gefege). — $- 23. f. Der Befoldungsfteuer 
find unterworfen die Gehalte der Lehrer an niedern Lehranftalten, deren jähr: 
liches Einkommen 300 fl. überfteigt. — $. 8. Berehnung der Naturalien, 
der Wohnungen (bei Schullehrern 25 fl.) u. f. w. — Rad) dem Abg. Gefes 
v. 29. Zuni 1821. $. 26. (Regbl. ©. 821. ©. 384.) aber wurden Getrei: 
de:Befoldungen bis auf den Betrag von 200 fl., nach dem Abg. Gef. v. 18. 
Juli 1824. (Regbl. 1824. ©. 523.) — von 300 fl. im gefeglihen Anſchlage 
freigelaffen. Diefe Beftimmungen blieben, bis das Gel. v. 22. Juli 1856 


(vgl. Fin. Min. Verf. v. 19. Aug. 1836. 11, 2.) beftinnmte, daß die Natural: __ 


Befoldungen wieder vollftändig zur Beſteurung gezogen werben follen, — vgl. 
Erl. der Sekt. der Steuern v. ®/20. Sept. 1813. — G. R. v. 30, Dezbr. 


"464% Cyn. ecel. &, 422. (Anm. ft. ©. 12.) 





+) Ev. Kird. Gef. 1, 505. 
++) f. Fin, Gef. Regbl. 1820. Nr. 33, ©. 293, { 
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114. 


Erlaß der Kön. ArmensCommiffion an fämmtl. 
gem, DOberämter, betr. die Abftellung_des Bettels und 
die Errichtung von Induftrie Schulen 


vom 12. Spptember 1820, *°) 





Seine Königlihe Majeftät haben bei Höchftihrer letz⸗ 
ten Reife mit Befremden bemerkt, wie fehr der Bettel wieder übers 
hand nehme, und wie namentlich Kinder demjelben obliegen, was 
bei den gegenwärtigen niedrigen Preifen aller erften Beduͤrfniſſe dop⸗ 
pelt auffallend ſey. Seine Kduiglihe Majeſtaͤt haben der 
Königlichen Armen: Kommifjion befohlen, die geeigneten durchgrei⸗ 
fenden Vorkehrungen zu treffen, um diefem Uebelſtande grändlid) 
abzuhelfen, und insbefondere den Lokal: Behörden zu erkennen zu ges 
ben, wie ſehr die Aufrechthaltung und Handhabung der deßfalld bes 
reitd getroffenen und noch zu treffenden Anordnungen in der Abſicht 
Seiner Königlihen Majeftät liege, und wie Allerhoͤchſt— 
diefelbe ihnen auf das Nachdruͤcklichſte zur Pflicht gemacht haben 
wollen, die Befeirigung diefes der Gefellihaft in fo vieler Bezie= 
hung nachtheiligen Unfugs zum Gegenſtande ihrer vorzüglichen und 
unausgeſetzten Aufmerkſamkeit und Thaͤtigkeit z machen. 

Offenbar liegt eine Haupt-Urſache deſſelben in dem haͤufigen 
Mangel an gehoͤriger Aufſicht und hinlaͤnglicher Beſchaͤftigung 
der Jugend, beſonders des aͤrmeren Theils derſelben, und das 
beſte und einzige Mittel hiezu iſt die allgemeinere Einfuͤhrung der 
in den meiſten Städten des Koͤnigreichs und auch in vielen Doͤr⸗ 
fern bereit8 mit fo glücklichen Erfolge eingerichteten Kinder-In— 
duftrie- Schulen, auf weldye daher audy Seine Königliche 
Maieftärt Hoͤchſtihre befondere Aufmerkfamkeit richten, und zu 
deren Beförderung Hoͤchſtdieſelbe eine anfehnlibe Summe aus 
Hoͤchſtihrer Privat: Kaffe huldreichft zu beftimmen geruht haben, 

Da die Centralsfeitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins, wie die 
Öffentlichen Berichte derfelben von den Jahren 4817, 1818 u. 1819 
deutlich bemeifen, jedes Unternehmen diefer Art mit der größten 
Bereitwilligkeit und Freigebigfeir unterftüßr; fo kann die Errichtun 
und Unterhaltung folder Schulen, einzelne ganz befondere, ch 
felrene Fälle ausgenommen, durchaus feinem gegründeten Anftande 
unterworfen feyn, und die Königliche Armen: Sommilffion erwartet’ 
daher, daß das gemeinſchaftliche Oberamt, unter Ruͤckſprache mit 





475) Regifte, ber Gentr.keit. des Wohlt.Nereins. Gebr. Fol, — vol, Eonfift, 
Erl. v. 7. Mai u. 19. Sept. 1817. 31. März u. 25. Aug. 1818. Erl. 
ber Gentr.keit. bed Wohlth. Ber, v. 14. April w. 5. Mai 1818. Min.Erl. 
v, 29. Jan. 1824. Reg.Erl. v, 5. Juni 1834. Erl. der Arm. Comm. v 
3. u 31. März 1835. \ 
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der Oberamts-Leitung und den Lofalsfeitungen des Wohlthätigfeite- 
Dereins, feinen ganzen Einfluß anwenden wird, damit in verglei: 
hen Schulen da, wo fie bereits beftehen, die Kinder bei angemef: 
fener Befchäftigung und Aufficht fo viel ald möglich zufammenges 
halten, und an dem müßigen Umberlaufen und Betteln gehindert, 
da aber, wo nod) Feine Induſtrie-Schulen beftehen, folche errichrer 
werden, und im Falle es an der erfogderlichen Auleitung, oder auc) 
an Geld und anderen Hülfsmitteln fehlen follte, die Lokal-Leitungen 
ſich unter Beibericht der Oberamts = Leitung an die Central-Leitung 
des Wohlthaͤtigkeits-Vereins wenden, welche auch fernerhin ihren 
deffallfigen Anliegen fo viel, ald nur immer ihre Kräfte es ihr er= 
lauben, mit größter Bereitwilligfeit entgegen kommen wird. 


Stuttgart, den 12. Sept. 1820. 
Königlihe Armen-&ommiffion. 





+) Verfügung des Finanz-Minifteriums, und der 
Hofdomainen: Kammer, betr. die den Bewohnern und 
Nutznießern herrfchaftlicher Gebäude und Güter obliegenden 
Berbindlichfeiten 
vom 28. November 1820, 


- Das Gleiche betreffen die früheren Verordnungen v. 20. Zuni 1788 u, 2. Oft. 
1817. (fe Reg. u. Fin. Geſ. und Regbl, 1817. Nr. 61. ©. 481.) 





+r) Erlaß des ev. EConfiftoriums an die ev. Defa: 
. nat:Aemter, betr. die Unterftüßung von geiftlichen und 
Schullehrers: Wittwen und Waifen durch Gratialien 


vom 5. Dezember 1820. 


„Es follen nur Gratial:Gefuhe wahrhaft bürftiger Wittwen und Waifen 
vorgelegt werben,‘ da eine feſte Summe für Gratialien im Etat feftgefest 
ift, und felbft jene fämntlih zu berücfichtigen ſchwer hält. — Ueber weitere 
Verwaltungs: Rormen in diefer Hinſicht ſ. em Kirch. Geſ. II, 512. Anm. urb 
. aupp K. Recht II, 4, 466. — vgl, Min.Erl. v. 16, Febr. 1821 u. 2/as. 

ai 1825. j 





— — —— 


DE Reg. u. Fin.Gef, — Regbl. 1820, Nr. 70, ©. 637, 
+ Ev. Kirch. Gef. H, 5414: 
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115. 


Erlaß des Minifteriums des Inn. u. K. u. Sch. W. 
an das ev. Conſiſtorium und den kath. Kirchen— 
rath, betr. die Anweifung der Befoldungen der Schulamts: 
Verweſer u. fr w. durch das ev. Eonfiftorium und den Fath. 
Kirchenrath 


vom 5. Februar 1824. *6) 


Dem K. evangelifchen Eonfiftorium wird auf dad Anbringen 
vom 3. Decbr. v. 5. die Bitre des Schullehrers — in — um An— 
weifung der Befoldungs-Früchte während feiner Schulamts-Verwe— 
ferey betreffend, unter Ruͤckanſchluß der Beilagen eröffnet, daß das 
K. Finanz: Minijterium feinen Auftand findet, die Gehalte der wirk: 
lihen Schullehrer und Amts-Verweſer durch das K. Eonfiftorium 
unmittelbar bei den Cameral-Aemtern anweijen zu laffen, und auch 
da, wo die Fortreichung des ganzen Gehalts an Amts-Verweſer oder 
an Schullehrers-Wittwen gegen Belohnung der Amts-Verweſer, 'nod) 
zur freien Verwilligung ſteht, die Beftimmung foldher Verwilliguns 
gen = dieffeitigen oder der Berathung des Kön. Confiftoriums zu 
ndcr 1 en. 

Da die K. Kameral: Nemter hienach werden inftruirt werden, 
fo erhält das Conſiſtorium den Auftrag, fowohl in dem vorliegen 
den Falle, dad K. Kameralamg -— unter Berufung auf den gegen= 
wärtigen Erlaß zu befiheiden, ald auch in Eünftigen Fällen ſich hier— 
nad) zu benchmen. n 

Zur Berichtigung der Etatsbuͤcher ift übrigens jedesmal eine 
furze Anzeige über eine folcye Verwilligung zu machen, 

Sturtgart, den 5. Febr. 1821. 


+) Erlaß des Minifkeriums des K. u. SH. W. an 

das’ev. Confiftorium, betr, die Theilnahme der Witts 

wen und Waifen von Schullehrern an den Gratialien aus 
der Staatskaſſe 


vom 16. Februar 4821. 


Es haben nur die Wittwen und Waifen derjenigen Scullehrer daran Theil, 
„deren Gehalte auf das proteft. Kirchengut fundirt find,” — Müller Cd. 
Int. Bl. J. ©. 7. führt ald Datum ded Min,Erl. den 21. Apr. an, 





576) Norm. Buch des Gonf. und, des kath. KR. 
+) Ev. Kirch. Geſ. 11, 513- 
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116. 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul: 
Inſpektoren, betr. die Berichte uͤber die Incipienten, 
Schullehrer-Leſe-Geſellſchaften und Conferenzen 


vom 5. Mai 1824. *7) 


Den Schuls Fnfpektoren wird der Auftrag ertheilt, ihre jährlis 
chen Berichte über die Schul= Zncipienten künftig im Monat Sep: 
— J———— wobei der 31. Auguſt als der Termin des Bes 
richts gile 479), 
In diefen Berichten ift zugleich aufzunehmen, ob die Incipien⸗ 
ten fich in dem Drte ihres Muſterlehrers beftändig aufhielten. 
Dagegen find die Berichte über die Schul: Proviforen Fünftig 
wie bisher im Juni einzufenden, und dabei der 31. Mai als der 
ei anzunehmen; wo fich an diefem Tage die Proviforen aufs 
alten. | Ä 
Zugleich wird verordnet, daß die Jahresberichte über die Schuls 
lehrer⸗Leſe-⸗Geſellſchaften und Gonferenzen nicht mehr im Dezember, 
fondern im Sanuar eingefchict werden follen 27), 
Stuttgart, den 5. Mai 1321. 





117. 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Sdul: 
Inſpektorate, betr. die Verträge der Schullehrer mit den 
Gemeinden über ihre Dienftbefoldung | 


vom 26. Juni 1821. *80) 


Man hat wahrgenommen, daß ſich Schullehrer , felbft zum eis 
enen Nachtheile von ihren Gemeinden zu Verträgen über die Dienft: 
Befofdung oder einen heil derfelben nicht felten, in der Abficht, Kla— 
gen gegen ihren fittlihen Wandel oder gegen ihre Amtsfuͤhrung zu 
verhindern, verleiten laffen. f 
Da durch eine ſolche Nachgiebigkeit die endliche Berichtigung 
des Dienfteinfommens aufgehalten wird, dem Nachfolger Verdriep: 





477) Kath. Schul:Infp. Reg. 

478) vgl. Erl. des k. g. R. v. 45. Mai 1816. 

479) vgl. Erl. des E. g. R. v. 22. Mai, 1813. IV. 

580) Norm. Buch des kath. K.R. Maurer Beil. ©. 406. Bon Maurer 
fätfchlich unter dem 26. Ian. 1822. aufgeführt, — vgl. Kirch, R.Erl. v. 16. 
Mai 1816. 
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lichfeiten, auch dem Dienfte felbft Nachtheile erwachfen, fo hat das 
Schul: Fufpekrorat den Schullehrern ernftlidy aufzugeben, daß fie 
von jedem Vertrag, welchen fie über ihr Dienft= Einfommen, als 
Schullehrer, Meßner, oder Organiften, fen es. für ihre Dienftzeit 
oder für eine beitimmte Folge von Jahren zu fchließen gedenfen, 
vor dem Abfchluß die vorläufige Anzeige zu machen und Meifung: 
zu erwarten haben. 

Das Schul⸗Inſpektorat wird über foldye Verträge und jede Ver: 
fürzung des Einkommens, weldye fid) ein Schullehrer gefallen laf: 
fen wollte, wachen und nad) genauer Erfundigung berichten. 

Stuttgart, den 26. Januar 1322. 





+) Gefeg über die Verhältniffe der Eivil-Staatsdiener 
vom 28. Juni 4821.. 


$. 1. „Unter den Dienern, von denen dieſes Geſetz handelt, find nicht begrif: 
fen — die Schuldiener.“ 


th) Erlaß des Gen. Vikariats, betr. den Beſuch der 
Ehriftenlehren bis nach vollendetem 25ften Jahre 


vom 47. Zuli 1821. 


Beftätigt und den gem. Oberämtern zur Vollziehung anbeimgegeben durch Ertl, 
des kath. K.R. v. 25. Sept. 1821. (kath. K. Geſ. S. 679.) — vgl. Ber. 
» 40. Sept. 1808. $. 9. Erl. des Gen.Bil. v 23. Apr. 1822. — Eine 
Erläuterung des obigen Erlaffes giebt der Gen. Vik. Erlaß v. 23. Apr. 1822 
(Kath, K. Geſ. ©. 698. Maurer ©. 431. beftätigt durch K. R. Erl. v. 13. 
Apr. 1822. Kath. K.Gef. ©. 697) betr. den Befuc der Chriftenlehre durch 
beurlaubte Soldaten. 


118. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der 
Finanzen, betr. eine Abänderung der bisherigen Verwal: 
tungs: Formen bei den Waifen: und Zuchthaus;Gefällen 


vom 18. Auguft 4821. °®1) 
Um bie bisherige weitläufige und Eoftfpielige Erhebungs= und, 


+ f. Reg.Geſ. Regbl. 1821. Nr. 48. ©, 441. 
++) Kath, Kirch. Geſ. ©. 676. Maurer ©. 429, 
481) Regbl. 1824. Nr. 65: S. 656. vergl. ©. 955. — vergl, G. Ber. v. 11, 


376 | ShulsGefeke 


Berwaltungsweife der in der Verordnung vom 41. Febr. 1810 auf: 
eführten Waiſen- und Zuchthaus: Gefälle auf Fürzere und einfadyere 
Aha zurichzuführen, haben Seine Kön. Majeſtaͤt durch höchite 
Eutfchliegung vom 22. Juni d. J. folgende Abaͤnderungen und Ans 
ordnungen für diefen Zweck guädigft genehmigt. 
Indem nämlich die Waiſen- Zuchts und Srrenhaus:Anftaltın, 
deren Deficit ohnehin feit dem Jahr 4816 durch jährlichen Zufchnß 
der Staatskaſſe gedeckt worden 8), und auch fünftig nad) dem Sinn 
der Verfaffungs: Urkunde $. 68. vom gefammten Lande zu übernebzs 
men ift, für die ihrer unmittelbaren Bernalnıng entzogenen Gefälle 
durch vierreljährliche Zuichäffe aus der Staats-Haupt-Kaſſe entfchäs 
digt werden, haben die bisher beftandenen-Ober= und Unter=Einz 
bringereien, fo wie die bisher abgefondert geführte Verwaltuug je— 
ner ‚Gefälle vom 4. Zuli diefes Jahrs an aufzuhdren, und von da 
an ift die Erhebung und Verrechnung derfelben von nadybenannten 
Beamten und Einbringern zu beforgen: _ 
A) Die Orts-Acciſer haben folgende Gefälle gegen 2 Er. Einzugs⸗ 
gebühr vom Gulden einzuziehen, und an den Oberaccifer, wel: 
cher Ar. vom Gulden als Belohnung zuricbehält, abzuliefern. 
41) Die Abgabe von Kontraften über liegende Güter, Gebäude, 
Gülten, Haus: und GürersZieler, weldye in 10 fr. je vol 
100 fl. des Kaufſchillings befteht; j 

2) die Abgabe bei Verpachtung des den Gemeinden und milden 
Stiftungen zuftehenden Grund-Eigenthums, der Schaafwai— 
den und andern ähnlichen Verleihnngen mit 10kr. von 100 fl. 
Pachtgeld, fo wie die Gebühren von den verliehenen Com: 
mun= und Stiftungs-Zehenden mit 3fr. von 10 Sch. Bes 
ftande Früchten. 

3) Die Gebühr, weldye ein neuaufgenommener Bürger mit 1 fl. 

und eine neu aufgenommene Bürgerin mit 350 fr. und ein 
Kind mit 15 fr. zu bezahlen har Wy. 

B) Die Kameralbeamten haben nachftehende Gefälle unmittelbar 
zu erheben, und zu verrechnen: 

4) Die jährliben Abgaben von Scildwirthen, Gaftgebern, 

Traitenrd und Bierbrauern, welche nad) drei Klaffen in 4, 
2, äfl. und von beftändigen Gaffenwirthen, weldye ebenfalls 
nad) 5 Slaffen in 15 fr., 50Fr. und A fl. beftehen. So lan: 
ge jedoch bejondere Umgeld: Erhebungs: Beamte anfgeftellt 
find, haben diefe den unmittelbaren Einzug diefer Abgaben 
gegen 2 fr. vom Gulden Einzugsgebühr zu beforgen. 

2) Die jährlicdye Gebühr mit 2 fl. von jedem Schutzjuden 3%); 


Febr. 1810. F. 15—15. 16. 17. 28. Zuni 4816. Gef. v. 23. Juni 4828. 
Inſtr. v. 21. Febr. 1829. 
482) vgl. ER. v. 48. Aug. 1786. G. V. v. 11. Febr. 1810. 8. 18. Erl. 
v. 1. Okt. 1810. f 
483) vol. Regbl. ©. 955. 
4834) vgl. Gef. v. 25. Apr. 1828. Art. 12. 


Min. Verfügung vom 13. Auguſt 1321. . 377 
3) Die Gebühren von herrfchaftlichen Dienft: Erfeßungen mit 


50 Fr. 4, 2 bi8 3 

4) Die Gebühren von herifchaftlichen Zehendverleihungen mit 
58r. von 10 Scheffel Beitand: Früchte, welche von den Bes 
ftandern zu bezahlen find. 

— 5) Bit auf weitere Anordnung die Abgabe mit 4 Procent von 
Erbichaften und Vermüchtniffen, welcye von Seiten-Verwand⸗ 
ten vom dritten und entferntern Grade und an ganz fremde 
Perfonen fallen; zu welchem Ende die Theils und Waiſen⸗ 
Gerichte jedesmal dem Kameralamte die erforderlichen Urfuns 
den mitzurheilen haben 285), 

6) Die jährlichen Beiträge der Amtöpfleg: Kaffen, wegen der 
Gemeinde: Frucht: Vorrärhe 286), 

7) Der Zufaß bei Geldftrafen wegen fleifchlicher Vergehen, #7), 

3) Die Eonftsfationen des Gewinns aus verbotenem Einfeen 
in eine Zahlen-Lotterie. 

C) Die Oberamtleute haben unmittelbar einzuziehen, und mit dem 
Sportel:Gefeg dem Kameralamt zur Verrechnung zu übergeben: 
41) Die Gebühren von Commundienſt-Erſetzungen mit wenigs 

ftens 15 Er. für jeden Fall. 
2) Die Abgaben von den Handwerks-Zunftladen. 

D) Die Oberamts:Richter haben in Anfekung der Vermächtniffe, 
welche die Waifenhäufer durch ZTeftamente erhalten, dafür zu 
forgen, daß von den — das Legat an einen der 
Erben verwieſen, und demſelben die unverweilte Ausbezahlung 
aufgegeben, auch dem Waiſenhaus-Pflegamte hievon Nachricht 
ertheilt werde 8). 

E) Die Defauarimter haben nach einer Verordnung v. 28. Juni 
4316 dad Opfer, welches an den monatlichen Buß: und Bet⸗ 
tagen in den evangelifchen und am erften Sonntag jeden Mos 
nats in den kath. Kirchen fällt, fo wie das Opfer bei den Taus 
fen, und die bei Hochzeiten und Eheverlöbniffen einzufammelnden 
freiwilligen Gaben, unmittelbar an die Waifenhäufer einzufens 
den, wobei es auch fernerhin fein Verbleiben hat 80). 

Mas fodann 

F) die Gebuͤhr von 30 fr. bid A fl. betrifft, welche bei jeder Prüs 
fung eines Gandidaten der Theologie, der Rechts-Wiſſenſchaft, 
der Forſt-Wiſſenſchaft, und dergleichen, fo wie bei Prüfungen 
der Schreiber, Notarien, Architekten, Feldmeffer, Apotheker, 
Chirurgen u. ſ. w. einzuziehen ift, und welche in den Kanzleien 





485) val. Min. Verf. v. 2. Ian. 41827. 

486) vgl. G. V. v. 41. Febr. 1890. $. 13.9. — Durh Der. v. 20. April 
4814. war diefes Fruchtgeld in eine ftändige Abgabe verwandelt worden. 

437) vol. Gef. v. 22. Juli 1836. 

488) vgl. Inſtr. v. 2. Mai 1810. $. 15. 

489) vgl. Snfte, v. 2. Mai 1810. 9. 12. G. V. v. 28. Zuni 1816, A. 1. 
Conſ. Erl. v, 7. Jan. 1817. . 
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von den PrüfungssBehdrden angefet, fofort mit der für die 

Staatskaſſe einzuziehenden Taxe beziehungsweife an die Ober 

amts⸗Richter, Oberamtmänner und Kameral-Berwalter ausge⸗ 

ſchrieben wird, fo haben diefe Beamten jene Gebühr Binftig 
mit der Taxe einzuziehen, und in ihren Tars Rechnungen vor— 

zumerfen 20), 

G) Die Sammlung der freiwilligen Gaben bei dem gerichtlichen 
ı Erfenntniß über Gontrafte, bei Verleihungen und beim Eins 
und Ausfchreiben der Lehrjungen 9), durch Aufitellung der 
fogenannten Waiſenhaus-Buͤchſen ift gänzlicdy nachgelaſſen. 
Hiebei wird noch angefügt: 

I) Die Ober⸗-Acciſer und Kameral-Aemter haben die ihnen zur 
Verrechnung zugewiefenen Gefälle, weldye jedesmal mit einer 
Urkunde an fie zu übergeben find, fummarifch zu verrechnen, 
und mit den übrigen Geldern unter der Bezeichnung 

„Zucht und Waifenhaus:Gefälfe‘ 
an die Staats-Hauptkaſſe einzufenden, welch letere diefelbe 
unter gleicher Rubrif zu verrechnen hat. 

ze (betrifft Vorübergehendes) 

Die Königlichen Beamten haben nun nach Anleitung diefer 

en ungefaumt das Geeignete einzuleiten und zu bes 

orgen. 
Stuttgart, ben 413. Auguft 1321. 





119, 


Erlaß des kath. Kirhenraths an die farh. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Berichte über. die Sommer: 
Schulen 


vom 1. September 1821. 3%) 


Dem Schul: nfpektorat wird aufgegeben, nody im November 
d. J. in einer tabellarifchen Weberficht von einem jeden Orte feines 
Bezirks anzuzeigen; | - 
a) Welche Tages: Stunden für die Sonntags: Schule verwendet 
werden 
b) An welchen Tagen und Stunden für eine jede der drei Klafs 
fen die Sommer-Schule gehalten wurde? 
c) Wie viel ſchulpflichtige Kinder in diefem Sommer » Halbjahr 





490) vgl. Sport.Gef- v. 25. Juni 1828. 
491) vol. G.V. v. 4, Febr. 1810. $. 15. 
492) Norm. Buch des Bath. KR, — vgl. k. KR. v. 14 Okt. 1828. 
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vorhanden waren, wie oft vom 4. Mai bis 21. Oktbr. Schule 
gehalten wurde? Ob und wie viele Kinder die Sommer-Schule 
gar nicht befuchten? Wie viele Schul: Verfäumniffe auflerdem 

im Ganzen vorgefommen feyen? 

Endlich ift es in dem Beibericht zu bemerken, wenn bad Schul: 
Inſpektorat font noch etwas über die Sonntags: und Sommer: 
Schulen zu erinnern hat. Ä 

Stuttgart, den 4. September 4821. 





120. 


Erlaß des Minift. des Inn u. 8. u. Sch. W. an 
das ev, Confiftorium, betr. die Vereinigung des Schul: 
amts mit dem Schultheißen: Amte 


vom 45. DEtober 1824. 3%) 





Dem K. evangelifchen Gonfiftorium gibt man auf feinen Bes 
richt vom 41. Zulı d. 3. in Betreff der Vereinigung ded Schulte 
heißen-Amts zu — Ober: und Dekanat-Amts — mit dem dortigen 
Schul⸗Amte zu erfennen, daß das in mehreren Verordnungen aus: 
gefprochene Verbot der Vereinigung. folder Stellen allerdings auf 
guten —— beruhet und daher in der Regel derſelben nicht Statt 

u geben iſt. 

— leichwohl muß dieſes Verbot als Adminiſtrativ-Norm betrach⸗ 
tet werden, das in einzelnen Faͤllen den Umſtaͤnden, und dem, was 
ſie fuͤr Erreichung anderer nicht minder wichtiger Zwecke fordern, 
zumal dann zu weichen hat, wenn auf der einen Seite ein augen⸗ 
ſcheinlicher Nutzen, auf der andern aber kein Nachtheil bevorſteht. 

In ſolchen Faͤllen iſt die Staats-Regierung berechtigt und in 
gewißer Hinficht ſogar verpflichtet, einer Ausnahme von der Regel 
Statt zu geben, deren ruͤckſichtloſe Handhabung fuͤr den beſondern 
Fall ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde. 

Der im Jahr 1818 durch überwiegende Stimmen-Mehrheit der 
Buͤrgerſchaft mit nachheriger temporärer Bewilligung des Conſiſto⸗ 
riums zum Schultheißen in — erwaͤhlte Schullehrer — hat waͤh⸗ 
rend feiner Amtsfuͤhrung nach den — in den Akten liegenden uns 
zweideutigen Zeugniffen, diefe vorhin ziemlid) verfunfene Gemeinde 





493) Norm. Buch des Gonfift. — vgl. Cyn. eccl. ©. 414. 421, SSR. v. 
4. Zuni 4727. 9. 11. GR. v. 26. Juni 1729. Gen.Sch.B. v- 31. Dep 
4810. $. 29. Ber. v. 40. Sept. 1808. $. 17. Erl. der Sekt, der innern 
Adm. dv. 28. März 1812, Min.Erl. v. 8. Zuni 1812, Gef. v. 15. Apr. 
— Art. 57. v. 4. Dez. 1835. Art, 61. Geſetz v. 29. Septbr. 1856. 

rt. 42. 
x 
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bald in Ordnung gebracht, fo daß felbft der zuerft mit Proteſtatio— 
nen gegen ihn aufgetretene Gemeinderath nad) kurzer Zeit feine fer— 
nere Beibehaltung als Schultheiß wuͤnſcht und darım wiederholt bat. 

Daneben ift ed durd) das Zeugniß des Pfarr= und des Deka= 
nat⸗Amts auffer Zweifel geſetzt, daß die Schule unter der Verbin— 
dung beider Stellen und bei den defhalb gemachten Einrichtungen 
nicht Noch leidet, daß fie vielmehr fortdauernd zu den guten gehört, 
und daß dad Schulcheißenamt aud) in andern Beziehungen den Ver— 
hältniffen des Schullehrers — weder Abbruch nody Eintrag thut. 

Man nimmt daher feinen Anftand, viefe Vereinigung beider 
Stellen in der Perfon des — ausnahmsweise fo lange befiehen zu 
laſſen, als fich der bisherige günftige Zuftand bewähren und für 
feines der beiden Aemter ein Nachrheil zu verſpuͤren feyn wird. 

Es hat jedoch der Schulthei5 und Schulmeifter — nicht nur 
die Auffiche auf die Schule und die Leitung derfelbin auch ferner 
nicht zu verabfäumen, fondern auc) neben dem Schulamts: Verwes 
fer noch einen weitern Schulgehülfen aufzuftellen, wie ſolches ſchon 
vorhin geſchehen ift. 

Das KR. Conſiſtorium wird dad Defanat- Amt hiernady zu be— 
febeiden wiffen, und ift übrigens das Erforderliche an die Regie— 
rung des Neckarkreiſes bereits von hier aus erlaffen worden. 
| Etuttgart, den 45. Oktober 1821. 


121. 


Verfügung des Path. Kirchenraths, betr, die Be: 
richte über die Proviforen 


vom 24. November 1821. *9) 


Die Schul-Inſpektoren haben in Bälde zu berichten, welche 
unangeitellte und welche entbehrliche Schulprovijoren vorhanden feyen, 
und aus welcben Gründen fie ald entbehrlich erachtet werden. 

; Künftig ift alle Jahre am 15. März und 45. Eepten:ber zu 
erichten: — i 
4) Welche unangeftellte Proviforen fich in ihrem Bezirke aufhals 
ten; 
9) welche Proviforen entbehrlich geworden; 
5) welche Proviforen zu verfegen ſeyen. 

In diefen Berichten ift umjtändlih und beftimmt anzugeben, 
warum ein Provifor eurbehrlicy geworden, unangeftellt, oder zu vers 
ſetzen fey. 

Stuttgart, den 24. November 1824. 


x 


494) Regbl. 1821. Ar. 89, ©. 876. — vergl. Erl. des k. g. R. v. 2, Juli 
41811. 1. Erl. des & K.R. v. 26. Aug. 1825. 7. Aug, 1824. 
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Spynodal-Berordnung, betr., daß Hojährige Schulleh— 
ver von der Pflicht den Schul:Eonferenzen anzuwohnen aus; 
| geſchloſſen feyen 


vom 3. Dezember 1821. *%) 


+) Kön. Deklaration der ftaatsrechtlichen Verhältniffe 
bes vorher reichsunmittelbaren Adels . 


"vom 8. Dezember 1821. 


$. 335. c. „Der ritterfhaftlihe Beamte hat die Auffiht über die Verwaltung 
ber Stiftungen, die Sorge für die Erhaltung derfelben und für die fliftungss 
gemäße Verwendung ihrer Einkünfte, $. 40. b. Die ritterfhaftlihen Guts: 
befiser haben im Falle der Verzichtung auf die Polizei: Verwaltung die Be: 
fugniß, den — Schul Viſitationen jedoch ohne einige Koften:Anredhnung anzus 
wohnen.” — vgl. Sonf.Erl. v. Y2/ıs. Zuli 4822. — $. 59. „Das Patronar: 
Recht und das der Präfentation dee Schullehrer üben die Ritterguts-Beſitzer 
nod) ferner aus, wo und wie fie foldhes bergebradyt haben.’ (vgl. Org.Man, 
v. 18. März 1806. 9.65. St. M. Dekr. v. 15. Nov, 1807. Gef. v. 29. 
Sept. 1856. Art. 49.) 





# 


123. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an bie ev. Dekanat— 
aͤmter, betr. die Befeßung erledigter Proviforate 


vom 14. Dezember 1821. 496) 


Saͤmmtlichen Dekanaten wird hiemit aufgegeben, innerhalb 10 
Tagen an die unterzeichnete Stelle zu berichten, welche Proviforate 
in ihren Didcefen noch unbeſetzt find. Auch wird denfelben bemerkt, 
in Zufunft in den Berichten zu den Gefuchen der Proviforen um Ver: 
fegung ausdrüclich anzugeben, ob fie ihre Stelle, wofern deren Bes 
feung ihrer Befugniß unterliegt, felbft mit einem tauglichen Sub⸗ 
jekt zu erfeßen wiſſen, oder deren Miederbefegung von dem Confiftos 
rium erwarten. In denjenigen Fällen aber, in welchen die unterzeich- 
nete Stelle fich veranlaßt —* einen Proviſor von Amtswegen in: 





495) In Knapp Schul-Geſ. &, 152. Gaupp, K.R. J, 412. angeführt. — 
Das Altenftäd felbft konnte nicht aufgefunden werben. 
+) fe Reg.Gef. Regbl. 1821. Nr. 94. ©. 879. | 
496) Regbl. 41821. Nr. 92. ©. 901. — vol. Conſ. Erl. v. 7. Aug. 1812. u. 
hg 1813. SSR. v. 17. Mai 1819. 5.8. Gef. » 29. Sept. 1856. 
50. 
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nerhalb eined Quartald auf eine andere Stelle zu verfeßen, oder zu 
berufen, wird jedesmal, um in der Echule Feinen Stillftand herbei— 
zuführen, ein Stellvertreter deffelben vom Conſiſtorium fogleich abs 
geordnet werden, 


Stuttgart, den 11. Dezember 1821. 


124. 


Erlaß des K. kathol. Kirchenraths, an die kath. 
Schul-⸗Inſpektorate, betr. auſſerordentliche Viſitatio— 
nen der Schul-⸗Inſpektoren 


vom 18. Dezember 1821. *) 





Es ift bei der unterzeichneten Stelle die Anfrage gemacht wor⸗ 
ben, ob es den Schulz infpektoren erlaubt fey, aufjer der jährlichen 
Haupt:Bifitation die Schulen ihres Bezirks zu vifiriren, um ſich de= 
fto eher von der Befolgung des Leftions: Planes, der Anwendung der 
befferen Lehrmethoden, dem fleißigen Schulbeſuch ıc. zu überzeugen. 
Ob num gleich diefe Befugniß ſchon in der, — den Schul: Fufpeftos 
ren übertragenen Aufficht über die Schulen ihres Bezirks liegt, fo ſieht 
man fich doch veranlaßt, ausdruͤcklich zu erklären, da es jedem Schule 
Sinfpeftor frei ftehe, die Schulen feines Bezirks, wenn er feine befons 
dere Koften aufzurechnen oder Vorfpan zu fordern gedenft, zu jeder 
on und ohne Anmeldung bei der Schul-Commiſſion zu befuchen, dem 

nterricht anzınvohnen, eine furze Prüfung mit den Schülern vorzuneh⸗ 
men, den Schullehrern mündlich die noͤthigen Weifungen zu ertheilen, 
über die Vollziehung derfelben, fo wie über die Abftellung der wahrs 
ee Gebrechen zu forgen, mit den Mitgliedern der Schul: 

ommiſſion einzeln mündlich Ruͤckſprache zu nehmen, und Überhaupt 
nad) Maasgabe des $. 29. der allgemeinen Schule Ordnung zu hans 
deln. Man wird folhe Schulbefuche, für welche fidy bet manchen 
Amtsorten — eine ſchickliche Gelegenheit anbietet, immer als 
Beweis eines vorzuͤglichen Dienſteifers gerne ſehen, und giebt den 
Schul⸗Inſpektoren auf, in ihren jährlichen Hauptberichten zu bemers 
= ‚ weldye Schulen ihres Bezirks, und wann fie diefelben beſucht 
haben. 


. Stuttgart, den 18. Dezember 1821. 








497) Norm Bud v5 RR — vgl, Inftr, v, 28, März 130% 
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125. 


Erlaß des Fach. Kirchenraths an die Schul⸗-In— 
fpeftorate, betr, die Belohnung der Schullehrer für die 
Schultabellen 


von 15. Januar 1822. 9%) 


Dem Schul⸗Inſpektorat wird auf feinen Bericht vom 19. Dez. 
v. J., betreffend die Belohnung der Schullehrer für die Fertigung 
der allgemeinen Echultabellen zu erfennen gegeben, daß in —*— 
des Miniſterial-Dekrets vom 14. v. M. die katholiſchen Schullehrer 
mit der fraglichen Belohnung abgewieſen worden ſind. — Uebrigens 
iſt ihnen die Auslage für das Papier, das fie zu den Schultabel— 
len bereits verbraucht, und noch ferner verbrauchen werden, von 
den Gemeinde:Kaffen zu erjetzen. 

Stuttgart, den 15. Januar 1822. 


\ 


126. 


Verfügung des kathol. Kirhenraths, betr. die Pri; 
fungen für die kathol. Schullehrer und Proviforen 
vom 5. Kebruar 4822, ?9) 


Diefe Prüfung ift auf Montag. den 6. Mai und die folgende 
Tage feſtgeſetzt: bei derfelben haben zu erfcheinen 
4) alle bereits früher fchon, jedody nicht in Stuttgart geprüfte 
Schullehrer, wenn fie , 
a) zur Anftellung auf Stadt:Schuldienfte, oder 
b) zur Beförderung auf befiere Stadt: und Land⸗-Schuldienſte 
eÄhig erflärt werden wollen. f 
2) Diejenigen Schullehrer, welche obgleich ſchon früher in Stutt⸗ 
gart geprüft, als Mufterlehrer angeftellt zu werden wünfchen. 
| Die Proviforen, welche ihre erfte Prüfung für Schuldienfte 
+; den hiezu in einigen Städten aufgeftellten Commiffionen zu er: 
‚ stehen haben, dirfen fich zu diefer in Stuttgart abzuhaltenden Prüs 
fung melden, wenn fie vermdge ihrer erften Prüfung zu Pfarrſchul⸗ 
dienften auf dem Lande fähig erklärt worden find, und in den fol 





498) Maurer, Beil. ©. 408. — vergl. Schul:Gefes dv. 29. Septbr. 1856. 
Art. 39. 

499) Regbl. 1822. Nr. 10. ©. 105. — vgl, Erl. des Fath, KR. v. 16, März 
1819. 10. Febr. 1835. 
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genden zwei Jahren noch Feine Anftellung auf einen Land: Schul: 
dienſt erhalten haben. 

Die Geſuche um Zulaffung zu diefer Prüfung müffen vier Wo: 
hen vorher mit fchulinfpektoratamtlichen Beiberichten und mit ge: 
fchloffenen Zeugniffen der Orts-Schul:Commiffionen eingereicht wer: 
den. Die Proviforen haben noch üÜberdieß anzuzeigen, wann und 
wo fie ihre erfte Prüfung auf Schuldienfte erftanden haben, 

Diejenigen Prüfungs : Candidaren, an weldye Feine Abweifung 
erfolgt, haben am benannten Montag Nachmittags auf der Kanz— 
lei des Farholifchen Kirchenraths e Einfchreiben zu erfcheinen. 

Noch wird folgended bemerkt: 

4) Auf die Noten, weldye ein Pruͤfungs-Candidat vermöge der 
Prüfung im Orgelipielen und Singen erhält, wird bei befferen 
Land: Schuldieniten, wo fi) gewöhnlich aud Orgeln befinden, 
immer mit Vorzug gefehen. Wer in den benannten zwei. Fa 
ern ſchwach erfunden ift, kann auf ſolche Dienfte ohne nod)= 
malige Prüfung darüber nicht angeftellt oder befoͤrdert werden. 
Es wird daher im Fähigfeitö-Defrete immer ausdrüclich bes _ 
merfr werden, ob der Prüfungs: Candidar auf ſolche Dienfte, 
womit eine Organiftenftelle verbunden ift, fähig oder nicht fä= 
big erfunden worden fey. 

2) Subjefte, die zu Stadt» Schuldienften zwar fähig, aber im 
— tage und Singen nicht geübt, koͤnnen nur in ſolchen 
Staͤdten, wo mehrere Lehrer fich befinden, und auf ſolche Stel: 
len, mir welchen Fein Mufifvienft verbunden ift, angeftellt oder 
befördert werden. 

Die Schul-Fnfpeftoren und die Pfarrer werden beauftragt, die 
Schullehrer und Proviforen ihres Bezirks auf alle diefe Anordnuns 
gen fogleidy aufmerkſam zu machen. 

Stuttgart, den 5. Februar 4822. 





+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die gem, Ober: 
ämter, betr. die Gratialien der deutfchen Schullehrer und 
Schullehrer : Wittwen 


vom 21. Februar 1822. 


Snhalt: 4) Es ift die Einrihtung nun getroffen, daß bie zu Ergänzung ber 
Beioldungen ber dbeutfhen Schullehrer und Proviforen verwilligten Gratialien 
gleich den Befoldungen in Quartal-Antheilen abgegeben werden, daß es jeboch 
jenen frei ftehe, Gratialien, deren vierteljährliher Betreff Fein ganzes Simri 
Roggen oder keinen Scheffel Dinkel beträgt, entweder jedes Vierteljahr, oder 
nur alle halb Zahre abzufaffen; wovon bie in dem Genuffe befindlichen, oder 
darein in der Folge kommenden Perfonen zu benachrichtigen find. Auch ift 

2) von dem Min, des K. und Sch.W. befohlen worden, daß zu Bereinfa: 





+) Ev, Kir, Geſ. UI, 554. 
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hung ber Gefchäfte nicht jedes Gratial-Geſuch befonders, fondern bie von brei 
zu drei Monaten einkommenden Gefuche der Schullehrer und Proviforen in 
— einer die Verhaͤltniſſe des Bittftellers darftellenden Zabelle vorgelegt werden 
ſollen. Zu diefem Behuf ift es nöthig, daß auch die Dekane, ftatt der Beibe— 
richte die Gefuhhe der Schulfehrer und Proviforen um einen Gnadengebalt mit 
einer fothen Zabelle begleiten, worin das Wefentliche in gedrängter Kürze dar— 
geftellt ift, und da fie nur ausnahmeweife dasjenige, was in foldyen Källen 
je nicht eingetragen werden Eönnte, in einem befondern Beiberiht anführen. 
(Das Formular der Tabelle f. unten) — Das fünfte Fach in derfelben ift von 
dem Oberamtmann, (früher von dem Kameral:Berwälter.- Gonf. Erl. v. 28. 
Mai 1819. 5.) die übrigen Fächer find von dem Dekan auszufüllen. Am Ens 
de ıft die Zabelle, wo fie die Stelle des Beiberichts vertritt, von biefen beiden 
Beamten. zu unterfchreiben. Für jeden einzelnen Fall ifi eine befondere Za: 
beile ju gebrauchen, damit folhe dem betreffenden befondern Fascikel beine: 
fhloffen werden kann (vergl. Eonf. Erl. v. 4. Juni 1819. 20. Juli 1819. 
5. Dez. 1820. in ev. K.Sef. Il, 471. f.). Und da 3) bei den Gratial: Ge/u: 
hen der Wittwen und Waiſen der Geiftlihen und der lateiniſchen Yehrer, jo 
wie der Wittwen der deutfchen Schullehrer ſolche Zabellen ſchon länaft vorge: 
ſchrieben find (vgl. Conſ. Erl. v, 28. Mai 1819.), fo wird auch hicvon eine 
Parthie dem Dekan zugefandr. Diefe Tabellen find je zu Erde des Monats 
Mai und November, und zwar für jeden einzelnen Fall eine befondere Tabelle, 
dem wangelifchen Conſiſtorium in einem Bericht vorzulegen, es wäre denn, 
daß in dem einen oder dem andern Fall in bem Bericht etwas, was in ber 
Zabelle nicht eingetragen ift, gefagt werden wollte, in —n alle die Zus 
belle in einem befondern Bericht einzufenden ift. 


Die Tabelle zu Nr, 2, ift nach folnendem Formular zu verfertigen: 
(auf einem halben Bogen) . 


Gratial-Geſuch des g 
zu Kameral-Amtd 


— “— 
Beſoldung nachſ Seit wann das Hra-] Ob nicht die offentli— 
der Sompetenz: ſtial auf dieſen Dienfi ] hen Kaſſen des Orts 
Dienftalter, deren Alter. |Berehnung,obz|vermwilligt worden iſt. im Stande wären, ei: 
ne Einrechnung) Ob der Bittende oder |nedembisberigenGrce , 
des Gratials, * Amts⸗Vorfahrer ſtial wenigſtens gleich⸗ 
nicht feit®erwilligung| kommende Beſol— 


| des Gratialg eine Be: 
a Fa Ed 


foldungs = Zulage und 
welche erbalten babe? 
Vermögens: und fonftige Berbättniffe des Wittenden und Bittenden und | Ir oße des She des Gratialg, 
deſſen Würbigkeit, um weiches gebeten, 
und worauf angetras 
gen wird, 


Raͤturli-⸗JAnzahl der 
ches *) und] Kinder und 








dungs⸗Zulage zu reis 
hen? 














*) Die Geburtstage muͤſſen befcheint \wrden. Conſ. Erl. v. 22. Nov. 1322. (Evang. 
&.&. Il, 574.) Mir Erl. v. 15. Febr. 829. 
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Die Tabelle zu Nr. 3. ift nach folgendem Formular zu verfertigen: 
(auf einem halben Bogen) 







a — — — — 
Name der Bittenden,| a) Wohnort Kıider, Namen und;lnterftüsung aus öf: 
Datum ihrer Geburt,] b) Kameralamt | Datum ihrer Geburt. |fentlichen Kaffen und 
(vergl. Anm. * au Wittwenpenjion, 
vorh. Seite und leg: 
ter Wohnort bes Ge: 
ftorbenen, 
m a u Er 
Gefundheit, Vermögens: und fonftige Verhaͤltniſſe. Belauf des Gratials, 
um welches* gebeten 
wird, und Antrag des 
Dekans. 
2 
127. 


Spez. Erlaß des ev. Conſiſtoriums, betr. die Zuzie— 
hung von Gemeinde⸗Deputirten zu den Schulwahlen 
vom 21. Februar 1822. *00) 


. Dem Defan — wird auf feine Anfragen, wie viele Gemeindes 
Deputirte der Schulwahl beivohnen dürfen, zu erkennen gegeben, 
daß die im $. 65. der Verfaffung ausgefprochene geiegmäßige Mit: 
wirkung der Bürger: Ausfchäffe bei der, den Gemeinderächen über: 
tragenen Verwaltung der Rechte der Gemeinden durch die ($. 64: ff. 
des Edikts über die Gemeinde: Berfaffung vom 31. Dez: 1818 ihre 
nähere Beftimmung erhält, wonach die Bürger: Ausfchüffe bei Schul: 
meifterd6- Wahlen ein Recht mirzuftimmen nicht anfprechen Fonnen, 
die Gemeinde-Raͤthe jedoch ($. 68.) berechtigr find, diefelben aud) 
biebei, wenn fie es räthlich oder fdrderlich finden, um ihre Meinung 
zu hören. Uebrigens verfteht ed fi) von felbit, daß diejenige Anz 
zahl von Bürgern, welche bisher den Schullehrer-Wehlen beigezogen 
zu werden pflesien, auch dießmal, und auf diefelbe Art dazu gewählt, 
Dazu gezogen werden. 

Stuttgart, den 21. Febr. 1822. 





\ 


500) Müller, Sch. Intbi. I, 8. — rest. ER. v. 26. Juni 4729. Mod. 
Vis. v. 9. Ott. 1734. IV. 9.4. VBeam.Ed v. 4. März 4822. $. 52. ff. 


% 
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+) VBerwaltungs:Edift für die Gemeinden, Oberaͤm⸗ 
| ter, Stiftungen 


vom 41. März 1822. / 


$. 69. Wieberholung bes im Ilten Edikt v. 31. Dez. 1818. 5. 2. Gefagten 
in Betreff des Wirk, Kreifes der Oberämter für das Sch. W. u. ſ. w. — 
6, 70. Beftätigung der bisherigen Verbindung der Oberämter mit ben Defa- 
natämtern, Schul:Infpektoraten u.f. w. — II. Kapitel, Bon ber Verwal: 
tung der Stiftungen. $. 132. Der Kirchenkonvent hat — für die Schulpo: 

liüzei Sorge zu tragen (vergl, K. Konv. Orbn. v. 45. San, 4817. 29. Oft. 
1824.) — G- 143 „Wo bisher unter mehreren Stiftungen eines Ober: 
amts: Bezirkes für gemeinfhaftlihe Zwecke und Laften (z.B. für Unter: 
richts = Anftalten) eine rechtsgültige Verbrüderung ftattgefunden hat, da.ift 

ſolche bis auf weitere Xenderung auch Fünftig aufreht zu erhalten” 1: — 
$. 144. Berathung folder Gegenftände durch die Amts Verfammlung unter 
Vorſitz des gem. D.U. — Zu f. 21. 52. 53. 65. 66. vgl. Gel. v. 29. Sept. 
4836. Art. 21. — zu F. 148. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 48. 





+4) Verordnung, betr. die Behandlung des Poftporto 
bei fämmtlichen Amtsbehörden 


vom 29. März 1822. 


Inhalt: Auf der Adreffe einer jeden Eingabe muß genau bemerkt werben, ob 
der Gegenftand eine Schul:Sadhe oder eine Parthie-Sache ober eine Kön. Dienfts 
Sache betreffe. Unter die Privatfahen gehören die Anftellungs:, Befoͤrde⸗ 
zungs:, Urlaubs-Geſuche. — Das Poftrorto von Erinnerungs: Erlaffen muß 
von demjenigen bezahlt werben, an ben die Erinnerung gerichtet it, Erl. des 
k. ER, v. 8. Febr. 1827. 





128, 


Erlaß des ev. Conſiſtoriums, betr. die Zulaſſung zum 
deutſchen Schulſtande J 


vom 9. April 1822. %) 





Seine Königlide Majeftät haben unter dem 24. März 
d. J. zu verordnen geruht, daß, um dem Zudrängen untauglicher 


+) ſ. Req. Geſ. Reqgbl. 1822. Nr. 22. ©. 131. 
tr) ſ. Reg · Geſ. Regbl. 1822. Nr. 25. S. 234. — Die Schul-Inſpektoren 
werden namentlich auch daran erinnert durch kath. K. R.Erl. v. 4. Mai 
1822. 26. Juni 4823. (Kath. Kirch. Geſ. ©. 702. 741.) — Zum Ganzen 
vgl. Min. Verf. v. 2. Aug. 1822. 22. Mai 1826. 23. Ian. 4828. 
501) Regbl. 41822. Nr. 27. S. 298. — vergl. G.Sch. & v. 31. Dez. 1810. 
| b2 
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junger Leute zum deutfchen Schulftand Grenzen zu feßen,, und vie 
im Gefeß vorgefchriebenen Bedingungen der Zulaffung zu dieſem Bes 
rufe genau zu erforfchen, alljährlidd eine die Aufnahme unter die 
evangeliihen Schulamts= Zöglinge bedingende Vorpriüfung in dem 
Schullehrer: Seminar zu Eßlingen vorgenommen und dieſe mit der 
für die aufzunehmenden Seminariften bereits beftehenden Prüfung in 
Verbindung geſetzt werden foll. | 

Diefer Königl. Verordnung gemäß wird fämmtlichen evangelis 
fhen Defanen und Schul:nfpeftoren hiermit aufgegeben, alle dieje= 
nigen, welche ir deutſchen Schulitande fid) widmen wollen, und 
-die erforderlichen Anlagen und Vorkenuntniffe befizen, auzuweiſen, 
im Monat März. jedes Jahres ihre Bittfchriften um Zulaffung zu 
diefem Berufe mit den vorgefchriebenen Beilagen und der Anzeige, 
in welcher Anftalt oder bei welchem hiezu bevollmächtigten Lehrer fie 
das Scyulwefen erlernen wollen, dem Königl. evangelifchen Eonfiftos 
rium einzureichen. Außer dem Monat März wird Feine Bitte diefer 
Art mehr angenommen 5%), Diejenigen, welche auf ihre Bitten Eeis 
ne abweifende Antwort erhalten, haben ſich fodann auf den in den 
bffentlihen Blättern vom Seminar: Znfpeftorat. für diefe Prüfung 
angekündigten Termine in Eßlingen einzufinden, und von dem Ers 
gebniß diefer Prüfung die Entfcyeidung Über die Zulaffung zum Schuls 
ſta«e zu erwarten. | 

Sür das Jahr 1822 wird der 15. und 14. Junius zu diefer Vor⸗ 
prüfung angeordnet, und haben ſich alle diejenigen Zünglinge, wel: 
che in diefem Jahre ald Lehrlinge des Schulftandes eintreten wollen, 
im Monat Mai unfchlbar unter Beobachtung der vorgefchriebenen 
Formen bei dem Königl. Eonfiftorium zu melden, und, im Falle fie 
nicht abgewiefen werden, auf den genannten Termin in Elingen eins 
zufinden. Daffelbe haben auch diejenigen zu beobachten, weldye auf 
ihre bereitö eingereichten Bitten noch nicht befd;ieden find. 

ı Stuttgart, den 9. April 1822. 


2) Erlaß der Ober— Rechnungs-Kammer, betr. die 
Beibehaltung des alten Beſoldungs-Termins (Georgi) bei 
Beſoldungen der Geiſtlichen und Schullehrer 
vom 12. Juni 1322, 


Es blieb dabei, obgleich durch Fin. Min. Er. v. 28. Mai 1822 die Termine bei 
den übrigen Beſoldungen verlegt worden waren. Die die Befoldung ergänzen: 





. 18. Gonf.Erl. v. 29. Jan. 4811. u. 8. Sept. 1812. Der. v- 12. Juli 
1825. 419. Dez. 1826. Conſ. Erl. v. 25. Febr. 1831. 

502) Durch Conſ. Erl. v. 8. Jan, 1833. (Regbl. ©. 17.) wird ald Meldungss 
Termin der Monat Kebruar feftgefegt, damir die Worprüfung. im März 
vorgenommen werden koͤnne. 

+) f. Fin. Geſ. Müller, Sch. Intbl. I, 431. 


. Conſ. Erlaß vom 30. Juli 1822. 399 


ben und bie auf den Berwilligungs «Termin nur einmal zu bezahlenden Gra: 
tialien find aud auf die bisherige Weife zu behandeln. Nur diejenigen find 
nad) dem neuen Beſ. Term. abzugeben, welche entweder bisher ſchon in Ysjähr. 
Maten und nady Ablauf des Vermwilligungs: Zermins bezablt, oder nah Maß: 
gabe der Kön. Ver. dv. 46. April 1822. F. 14. (Regbl. Nr. 26. ©. 295.) in 
Folge des Gefeges über die Verh. der Giv. Staatsdiener verwilligt, und aut: 
druͤcklich zur Bezahlung in Quartal:Raten angemwiefen worden find. Das Glei- 
che wurde mit Rüdficht auf die Ver. v. 41. Nov. 1823 (f. Fin, Gef.) ausge⸗ 
ſprochen durch Erl. der O. Rechn.K. v. 3. März 1824. 





+) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die Dekanat— 
aͤmter, betr. die Zuziehung der hofkammerlichen Beamten 
zu ben Kirchen- und Schul; Bifitationen 


vom 1/ıs. Juli 1822. 


Unter dem 9. Zuli-war das Betr. vom Min. des Inn. auch an ben katb. K. R. 
ausgefchrieben worden (Norm. B. des k. K.R. Kath. Kir. Gef. S. 709.) 
und wurde von bdiefem unter dem 30. Juli veröffentlicht, 





129, E 


Er laß der Koͤn. Armen:Commiffion, betr. die Jah: 
res-Berichte über das Armen-Weſen, verwahrloste Kinder, 
Schul-⸗Gaͤrten, Induſtrie-Anſtalten 


vom 23. Juli 1822. 





++) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die Gen. Su— 
perintendenten, betr. die durch Geiftliche und Schulleh: 
ver zu gebenden Warnungen vor dem Holzdiebftahl 
18. April | 


‚vom 50 Sul 1822, 








+) Ev. Kirch. Gef. II, 562, Müller, K. Intbl. S. 41. — vol. Koͤn. Dekl. 
v 4. Juli 41821. 9. 33. 0. u. 41.b. Verw. Ed. v. 4. März 1822. $. 113. 


508) f. Reg. der Gentr. Leit, des Wohlth. Vereins. — vergl. Erl, v. 5..Mai 
1818. 46. März. 1824. 29. April 1828, 34. März 1835. 


+4) Ev. Kirch. Geſ. II, 564. 
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+) Verfügung des Min. des Innern, betr, die Poft: 
| porto: Befreiungen 
vom 2. Auguſt 1822. 


Inhalt: Poftportofreiheit der Wohlthaͤtigkeits- Vereine des Gonfiftoriums, bes 
Studienrathe, der Waiſenhaus-Sachen, der Schul-Sachen u. [. w. 





130. 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Jahresberichte über die Pro: 
viforen | 


vom 25. September 1822. 39) ” 





Der Zahröbericht über die Proviforen foll Fünftig am A. Zuli 
erftattet werden, und darin find noch alle jene Proviforen aufzunehe 
men, die am 45. Mai im Schul-Inſpektorat anwefend waren, un 
geachtet fie in der letztern Hälfte des Monats Mai, dder im Monat 
Juni aus dem Schul: Sinfpektorat wegfamen, oder darin angeftellt 
wurden, 

Diejenigen Proviforen, die während jener letzten Hälfte des Mo— 
nats Mai oder im Monat Juni in das Schul⸗Inſpektorat eingetreten 
find, müffen ebenfalld in dem Bericht mit der Bemerkung des Tags 
ihres Eintrittd angezeigt werden. 

Stuttgart, den 25. September 1822. 





**) Erlaß des kath. Kirhenraths an die kathol. 
Schulinfpeftorate, betr. die fummarifche Tabellen und 
Schul: Berichte 


vom 25. September 1822. 


Die fummarifhe Tabelle nebft der Prädifaten- Tabelle über die Geiftlihen und 
Schullehrer mit dem Begleitungs: Bericht follen unfehlbar im Laufe des Mo: 
nats Mai beim kath. K.R. eintommen (vergl. Erl. des E. g. R. v. 22. Mai 
4813. 1.). Dagenen fey der ausführlihe Bericht über den Zuftand der Schu: 
Ien (Allgemeiner Schulbericht) erft auf den 4. Juli zu erftatten. Dem alle 


7) ſ. Reg. Gef. Regbl. 1822. Nr. 49. ©. 547. — vergl. Ber. v 29. März 
4822. Min.Verf. v. 22. Mai 1826. 253. Jan. 4828. 

504) Norm. B. des k. K.R. — vgl. Erl ˖ bes kath. K.R. v. 27. San. 181% 
415. Mai 41816. 

tt) Norm. Buch des kath. KR, Kath. K. Geſ. S. 712. 


Cirk.Erlaß vom 26. September 1822. 891 


gemeinen Schulbe:iht fey die allgemeine Zabelle der Scullehrer als eine 
nothwenbdige Beilage anzufcliefen. (vergl. Ver. v. 10. Sept, 1808. |, 25. 
2% 9 u. 8. Erl. des k. K. R. v. 14. Okt. 1828. 





131. 


Eirfular:Erlaß des kathol. Kirhenraths an die 
fach, SchulsInfpeftorate, betr. die Jahres; Berichte 
über die Sonntagsfchulen | 


vom 26. September 1822. 59), 


Dem Schul:Fnfpeftorat wird —— im November d. J. 
von — Orte ſeines Bezirks in einer tabellariſchen Ueberſicht an— 
zugeben: 
1) Welche Tages-Stunden für die Sonntags: Schulen vom 4. Of: 
tober 1821 bis 30. Septbr. 4822 verwendet, und | 
2) wie oft binnen diefer Zeit Sonntags:Schule gehalten wurde? 
5) Wie viele Sonntags:Schulpflichtige 
a) Innlaͤnder 
b) Ausländer 
fi im Schulbezirf aufhielten? | 
4) Ob und wie viele von diefen die Sonntags: Schule nicht bes 
fuchten? 
5) Wie viele Schul:Berfäummniffe aufferdem vorgefallen feyen? 
6) Welche Gegenftände in der Sonntags-Schule behandelt wurden. 
7) Welchen Erfolg der Unterricht im Allgemeinen gehabt habe? 
8) Ob und wie viele Schüler in der Sonntags: Schule vorhanden 
feyen, welche noch gar nicht, oder nicht hinreichend gut im 
a) Lefen 
b) Schreiben | 
unterrichtet find. | 
Diefer Bericht ift kuͤnftig jährlich auf denfelben Termin zu er= 
ftatten, und den Schul-Commiffionen aufzurragen, ſogleich mic dem 
nad) $. 25. der allgemeinen SchulsDrdnung zu erftattenden halbjah: 
rigen Bericht, die erforderlichen Daten dem Schul-Inſpektorat an 
die Hand zu geben. 
Stuttgart, den 26. September 4322. 


505) Reg. des kath. KR, — vgl, Erl, des k. K,R. v, 14. Dit. 1828, 
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132. 
Erlaß des, kathol. Kirchenraths an die kathol. 
Schulinfpeftorate, betr. die Entfchädigung der Schul: 
lehrer und Proviforen für ihre Theilnahme an den Confe— 
1 renzen | 
3. Dftober 


re ee „s 
zum 18, November 1822. 9) 





Das K. Minifterium ded Innern und des Kirchen und Schul: 
Mefens hat auf den dieffeitigen Antrag den Schullehrern und Pros 
viforen für das Anwohnen bei den Schullehrer:Eonferenzen eben die⸗ 
felbe Entfchädigung bewilligt, welche die enangelifchen Schullehrer 
und Proviforen beziehen. 

4) Der Betrag wird bei dem Schullehrer auf 40 Fr. 

und bei dem Provifor auf . R . 30 kr. 

dem Tag nach feitgefeßt, und diefelbe auch den Schullfehrern 

der Conferenz:Drte zugefichert. 

2) Die vom Conferenz-Ort entfernt: wohnenden Schullehrer und ' 
Proviforen erhalten aufferdem, fofern die Entfernung wenigftens 
eine u beträgt,. an Neifefoften für jede Stunde hin und 
her 40 r. — £ 

3) Die Koften find jeden Orts von denjenigen Kaffen, welchen die 
Beſtreitung der Erforderniffe des drtlichen Schul-Unterrichts ob⸗ 

. liegt, zu bezahlen. 

4) In Hinſicht auf das Vergangene hat es, foweit eine Vergütung 
bereitö geleifter ift, bei vdiefer, ohne Ruͤckſicht, nach welchem 
Maßſtabe fie berechnet wurde, fein Verbleiben. In denjenigen 
Drten aber, in weldyen bisher die Schullehrer noch Feine Ent: 
ſchaͤdigung erhielten, iſt denſelben dieſe bis zum 1. Jan. 1824 
ruͤckwaͤrts, als den —— von welchem an der Auſpruch auf 
Entſchaͤdigung erhoben worden iſt, zu entrichten. | ’ 

Den Gemeinden: und Stiftungs-Raͤthen find diefe Beftimmun: 
gen bereits durd) die K. A Are zur Nachachtung eröff- 
ner worden 597), daher man dem Schul: fnfpeftor den Auftrag er: 
theilt, die Schullehrer und Proviforen in Kenntniß zu fegen. 

Da nun durch diefe Anordnung das Haupt- Hinderniß, die 





506) Reg. des k. K.R. — Das Betr. wurde aud) vom Gonfift. an die ev. Gen. 

, Sup. ausgefcrieben den 25. Oft. (Mitller Scy.Intbt. 1, 35.) vgl. G.Sch. V. 

v. 31. Dez, 1810. $.21. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 46. — Nach einem 

früheren Dekret der Seft. der Krondom. v 25. Mai 1815 (Knapp, Rep - 
V,2. ©. 215.) gehörte den am Orte anmwefenden Schullehrern nichts. 

507) Durd) Dekr. v. 14. Okt. an die gem. Oberämter (Maurer Beil, ©. 407.) 
— Der erfte Punkt in diefem Ausfchreiben lautete bier fo: „Es findet in 
Hinſicht auf die befagte Entſchaͤdigung zwifchen den ev. und kath. Schullchrern 
kein Unterfchied ftatt.”” Sodann folgen die obigen Punkte 1—4. 


FR. Erlaß vom 13. November 1322. ° 393 


Schullehrer und Proviforen dfter ,. ald ed bisher gefcbah, zu Confe⸗ 
renzen zu verfammeln, gehoben ift, fo trägt man dem Schul⸗-Inſpek—⸗ 
torat auf, fih in Bälde gutächtlicy darüber zu dußern, wie viele 
Gonferenzen und zu welcher Zeit jährlich erforderlich feyn dürften, 
um den bereits angeftellten Lehrern und den Proviforen auf diefem 
Wege ihre weitere Fortbildung / zu erleichtern, fie mit den Fortſchrit— 
ten in der Elementar-Schulfunde und den dahin gehörigen Lehr-Ge— 
genftänden in fortwährender Bekanntfchaft zu erhalten, und die Ans 
— beſſerer Unterrichts-Methoden an Beiſpielen zu veranſchauli⸗ 
en 508), 

Zugleich ift zu berichten, ob ed der Umfang ded Schul-Inſpek-⸗ 
toratö-Bezirfs, die Entfernung und Lage der Orte und die Zahl der 
Mitglieder erlaube, ferner alle Schullehrer und Proviforen an Einem 
Drte unter der unmittelbaren Leitung des Schul: Zufpeftors zu Con⸗ 
ferenzen zu verfammeln, oder ob ed angemeffener erachtet werde, für 
die Conferenzen und die unmittelbare Einwirfung auf die Bildung 
der Schullehrer und. Proviforen eigene Kleinere Conferenz-Bezirke zu 
bilden, und dafür Konferenz: Direktoren aufzuitellen. 


Ju dem leßteren Falle hat der Schul-Inſpektor feinem Bericht 
einen Entwurf der Eintheilung des Schul-Inſpektorats in Conferenzs 
Diftrifte beizulegen, und diejenigen Geiftlicdyen oder Schullehrer, nach 
vorheriger Ruͤckſprache mit denfelben, namhaft zu madyen, welche 
geneigt und geeignet find, diefe Conferenzen ald Vorftand zu leiten. 


_ Da die Erfolge der Conferenz= Anftalt zum Theil auch von der 
Mannigfaltigkeit der Anfichten, weldye fi) in größeren Berfammluns 
en entwideln, und von dem MWerteifer, welcher dadurch herbeiges 
ührt wird, abhangen, fo follten die etwa zu bildenden Konferenz: 
Diftrifte Feine zu Fleine Zahl von Schulen umfaffen. 

Werden eigene Conferenz= Direktoren aufgeftellt, fo Fann zwar 
denfelben Feine Belohnung bewilligt werden, man wird aber diejenis 
gen unter ihnen, welche fich auf diefem Wege um das Schulmwefen 
verdient gemacht haben, bei ſich ergebender Gelegenheit befonders 
berüdfichtigen. - | 

Sollte dem Schul:nfpeftorat die bisherige Erfahrung noch ans 
dere Vorfchläge zur Verbefferung der GonferenzsAnftalt an die Hand 
gegeben haben, fo fieht man auc) hieräber der Mittheilung feiner 

Anfichten entgegen. 


Stuttgart, den 48. November 1322, - 


— — — 





508) vgl, Erl. des kath. KR, v. 9. Aug. 1825. 


— 
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+) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die Dekanat— 
ämter, betr. die Form der Fertigung der Pfarrberichte 


vom 17. Dezember 1822. 


Der TI. Abſchnitt handelt vom Schulweſen. — Nr. 24 — 26. Verfonalien der 
« verfchiedenen Lehrer, — Nr. 27. Zabl der Schuͤler, namentlih: Warum, 
wenn ihre Zahl einen weitern Lehrer erforderte, die Anftellung deffelben noch 
nicht erfolgt fey? Und ob jeder Lehrer eine eigene Klaffe und eine befondere 
Schulſtube habe? — Nr. 28. Nachfrage nah Haltung’ der Ver. v. 4. Zuli 
1816 u. 8. 54.8. v. 31. Dez. 1810. 3. 9. — Nr. 29. Nachfrage nad 
G.Sch.V. $- 35. namentlih — ob das Auswendig-Lernen der Sprüche und 
Lieder in Verbindung mit den nöthigen Erklärungen forgfältig betrieben wer=. 
de.“ — Nr. 50. Schuldisciplin. — Nr. 31. Schulbücher und Lehrmittel. — 
Nr. 52. Schuldiarium, Sitten: Regıfter, Schul: Receßbuh. — Wr. 53. Zu: 
ftand der Schule — Nr. 34. Schul:Verfäumniffe, namentlich „ob das Ver: 
binnen von Schulkindern geftattet, und mie in Hinficht auf Kinder, welkte 
an cn andern Ort gefickt werden, neforgt werde, daß fie dort zur Schule 
‚angehalten werden. (vgl. G. S. R. v. 16. Jen. 1799. $.4.d.) — Rr. 35. 
Schul:Bakarzen. — Nr. 56. Schul:Bifitationen — Werlefung der Schul: Ge: 
fee. — Nr. 37. Schulbefuhe, Religions: Unterricht des Geiftlidyen, nament: 
lich auch, „ob und wie der Geiftlihe auf Belehrung und Fortbildung des 
Schullehrers hinwirke.“ — Nr. 38. Sonntagsfhule — Nr. 59. Viſitations⸗ 
und Synodal: Receffe. — Nr. 40. Arbeitöfhule. — Nr. 41. Schul: Stiftuns 
gen. — Nr. 42 Schulfonds. — vgl. G.S.R. v. 4 Dez. 1829. Beil, 





++) Gen. Syn. Refeript an die Gen. Superinten: 
denten, betr. verfchiedene Kirchen: und Schulfachen 


vom 17. Dezember 1822. 


6. II. Die Kinder follen in der ordentlichen und Sonntagsſchule mit dem Wich— 
tigſten aus der Reformations:Gefchichte bekannt gemacht werden. $. VI. 4. 
Dringende Erinnerung an die Geiftlihen, die aefeslihen Schulbefuhe nicht zu 
vernadjläßigen, und fi dem Religions= Unterricht der Schul: Jugend gehörig 
zu widmen. (vgl. G.Sch.V. v. 31. Dez. 1810. F. 37.38. G. S. R. v. 14, 
Aprit 1813. $. 13, Gonf.Erl. v. 22. Sept. (6. Zuni) 4818. Amts-Inſtr. 

v. 20. Febr. 4827. $.8.) — $. VI. 2. „In Betreff der Shul:Berfäum: 
niffe haben a) die Schullehrer in jeder Vor: und Nachmittags: Schule alle 
Berfäumniife genau mit namentlichem Aufrufe der Abwefenden zu bemerken, 
und wenigſtens am Ende jeder Woche bei dem Geiftlihen nachzufragen, wels 
den Kind.“ ı er die Erlanbniß aus ber Schule weazubleiben, ertheilt babe, 
um das Verzeihniß der Schul:Berfäumniffe mit der vorgefchriebenen Genauigs 
keit zu führen. Die Kichen: Ronvente, und die Geiftliben insbefondere, fol: 
len darüber wachen, daß die Schullehrer bei der Angabe der Schul-Verſaͤum— 
niffe unpartheiiich verfahren, aber auch diefelben gegen Kränkungen, welde . 

* 


+) Ev. K. Geſ. II, 575. — vgl. Cyn. eccl. c. XI. (ſ. oben Anm. ++. ©. 12.) 
Mod. Vis. v. 9. Okt. 1744. (f. oben Anm. 44 S. 25.) Syn. Erl. v. 
4. Xpril 1811. (Ev. Kirdy.Gef. II, 215.) 

17) Ev. Kirdy.Gef. II, 584. Müller 8. Intbl. ©, 64. 





Gen. Syn.Refeript vom 47. Dez. 1822. 395 


ihnen diefe Unpartheilichfeit von Seiten der Eltern zuziehen Eönnte, ſchuͤtzen ⸗ 
b) Die Erlaubniß von der Schule hinwegzubleiben, hat der Geifttiche, in deffen 
Abwefenheit aber, oder auf befondern Auftrag defjelben, fo wie in der. Regel 
in Fitialfhulen der Schullehrer innerhalb der durch das Gele beitimmten 
Grenze zu ertheilen: in den Berzeichniffen der Schul-Berfäumniffe ift forgfäls 
tig zu bemerken, wie oft eine folche Erlaubniß von Geiftlichen oder. Schullehs 
rern gegeben worden fey. C) Die Geiftiihen, welche auf die Schul: Verfäums 
niffe eine unausgefegte Aufmerkfamkeit zu richten, und die Verzeichniffe derfel: 
ben fleißig durchzuſehen haben, follen theilä bei ihren Schulbefuchen den Kin= 
die nöthigen Erinnerungen darüber geben, theild die Eltern derjenigen 
inder, die ſich öfters gefesrwidrige Schul:Verfäumniffe zu Schulden kommen 
laffen, dur den Amtsdiener (Dorfihügen), deffen Dienftleiftung zu dieſem 
Zweck von den weltlihen Orts: Vorfthern verlangt wird, beſchicken, und ih: 
nen ernftlihe Vorftellungen machen, d) In die monatlihen Verzeichniſſe, die 
der Geiftlihe dem Kirchenkonvent vorzulegen hat, find die gefegmwidrigen und 
ftrafbaren Schul-VBerfäumniffe einzutragen, jedoch find bei jedem Kinde, deſſen 
Namen in diefem monatlihen Berzeichniffe vortommt, und die mit Erlaubniß 
oder aus gültigen Gründen eingetretenen Werfäumniffe zu bemerken. (vgl. un: 
ten g.) e) Die kirchenfonventl. Strafen wegen gefegwidriger Schul: Verfäum: 
niffe follen zunaͤchſt gegen bie Eltern, welche ihre Kinder nicht zur Schule an= 
halten, oder davon abhalten, verhängt werben. Geldftrafen, welche die El: 
tern nicht bezahlen wollen oder koͤnnen, find in angemeffene Gefängniß: Stra= 
“fen zu verwandeln. Gefängniß:S:rafe ift in der Regel bei Eltern, welche ein 
Almofen aus öffentlichen Kaffen beziehen, anzumenden; wird daburdh der be= 
zweckte Erfolg nicht erreicht, fo ift ihnen der Betrag der gefeglihen Geldftrafe 
von dem Almofen abzuziehen, unter der Bedrohung mit dem gänzlichen Mer: 
luft diefes Almofens, das ihnen bei fortgefegter Widerfpenftigkeit oder Nadılds 
Bigkeit wirklich zu entziehen if, Wenn die Eltern felbft die Schuld der Sch. V. 
der Bosheit oder Zrägheit ihrer Kinder zufchreiben, und gegen die Wahrheit 
diefer Angabe kein gegründeter Verdacht obmwaltet, fo find die Kinder felbft 
auf eine Art zu züchtigen, wobei feine Gefahr einer Förperlihen Beſchaͤdigung 
zu beforgen iſt; jedoch wird durch diefe Züchtigung die Beftrafung der Eltern, 
fo wie die Schuld der Schul: Verfäumniffe ihnen beizumeffen ift, nidyt ausges 
fchloffen. (Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 9.) f) Neben diefen Strafen ift die 
Bedrohung mit der Ausfchließung von der Eonfirmation anzuwenden, und uns 
nadhfichtlich zu vollziehen, wenn Kinder, die das geſetzmaͤßige Alter erreicht ha= 
ben, durch Sch. V. in den Kenntniffen zurücgeblieben find, Namentlich ift 
biefe Drohung auch bei foldhen Kindern zu gebrauden und zu vollziehen, wel— 
che durch häufiges Viehhuͤten der Schule und Kirche entzogen, und dadurch 
in Unmiffenheit erhalten worden find, wobei man ſich übrigens zu ben gem. 
Oberämtern, fo wie zu den Morftehern einzelner Orte verfieht, daß fie, -mwo 
nicht die gänzlihe Abftellung des Viehhuͤtens durch Kinder möglich ift, we: 
nigftens für die Beſchraͤnkung und Vertheilung deſſelben ernſtliche Sorge tra— 
gen, damit auf jeden Fall buch Abwechslung den Kindern die Beſuchung der 
Kirche und Schule zum Theil möglich werde. (vgl. G.S. R. v. 31. Dez. 1810. 
$. 10. Conſ. Erl. v. 21. San. 1825.) g) In den Schul:Zabellen, welche 
bei den Kirchen: Bifitationen vorzulegen find, foll in einer Spalte die ganze 
Zahl der Schul-Berfäumniffe eines jeden Kindes, in der andern die Zahl ber . 
gefehwidrigen und frafbaren Sch. V. während des ledten Jahre bemerkt wer: 
den. (ogl. G. S. R. v. 9. Dez. 1828. $. 10. und 24. Dez 1832. $. VI.) 
h) Ehe diefe Verordnung, welche mit bebarrlihem und gleihförmigem Ernfte 
zu handhaben ift, wovon ſich allein die beabfichtigte Wirkung mit Sicherheit 
erwarten läßt, in Vollziehung gefest wird, find die Gemeinden von den Kan— 
zeln zu ermahnen, durch willige Befolgung der ihnen laͤngſt befannten Gefese 
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uͤber den Schulbeſuch die unvermeidlich eintretende Anwendung der geſetzlichen 
Strafen entbehrlich zu machen. i) Man erwartet von ben Dekanen, daß fie 
bei den K. u. Sch. Viſitationen auf die Sch.V. und die Befolgung der gegen 
diefelben angeordneten Maßregeln durd die Geifllihen und Kirchenkonvente 
genaue Aufmerkſamkeit richten, und es nirgends an den nöthigen Erinnerun= 
gen und Verfüyungen febten laſſen.“ (vgl. G.Sch. V. v. 34. Dez. 1810- $. 10. 
und die Anm. Pfurrberiht Nr. 54. Schul:Sefes v. 29. S:pt. 1856. Art. 9.) 
— F. VI. 3. Empfehlung der Einführung des Krauſe'ſchen Lehrbuchs der 
deutſchen Sprache. — $. VI. 4. „Man verordnet, daf in den Sonntag&- 
fhuten die männliche Jugend mit den allgemeinen Bürger: und Untertha= 
nen: Pflihten befannt gemacht, und für jede Stellung und jede Obliegenheit 
ber Unterthanen ſittlich religidfe Beweggruͤnde eingeflöst werden, Für die 
zweckmaͤßige Ertheilung diefes Unterrichts werden vorzüglich die Geiſtlichen je= 
den Orts verpflichtet.” (vergl. G.Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 55. und bie 
Anm. namentlidy daſelbſt den Sp.Eonf.Erl. v. 6. Sept. 1822.) — $. VI. 5. 
„Die Maientage find ausfchliefend als Feſte der Schuljugend zu feiern. 
Sure Anordnung, Leitung und Beauffichtigung ift dem Kirchenfonvent jeden 


Orts ald der Orts: Schulbehörde übertragen; und die Orts-Geiſtlichen mit 


den Schullehrern haben fich befonders an diefen Zagen als Stellvertreter der 
Eltern zu betrachten, die Vergnünungen der Kinder zu ordnen, und die Auf: 
fiht darüber zu führen. Dem Kirchenkonvent wird überlaffen, einen Aus 
fhuß von Eltern fomwohl bei der. Berathung über zwedmäßige Anordnung 
des Jugendfeftes, als bei der Ausführung bdeffelben, zu feiner Unterftügung 
fi) auszuwählen. Die Ortspolizei: Behörde hat dafür zu forgen, daß das 
Kinderfeft von außen Feine Störung erleidve. Für die Eltern und die Ver: 
wandten der Schulfinder, fo wie für andere Zuſchauer, ift in der Nähe dei, 
der Schuljugend ausschließlich beftimmten Vergnügungs:Plages ein befonderer 
Ort anzumweifen, damit fie Zeugen und Zheilnehmer der Freude ihrer Kinder 
feyn konnen. Webrigens find die Vergnügungen der Ermwacfenen von den 
Kinder: Vergnügungen dem Orte nad zu trennen, fo wie man ſich zu der 
Drte:Schulbehörde verfieht, fie werde das Mergnügen der Schuljugend fo ans 
o:dnen, daß es anftändig, der Gefundheit nicht nachtheilig und frei von Aer— 
g rniſſen bleibe, auch daß die armen Kinder an diefem Sage mit den reichern 
fih auf gleihe Weife erfreuen Eönnen.’ (vergl. ©. S. R. v. 8. Dft. 4757. 
4, Febr. 1798. — und Völters Handbuch für deutſche Schullehrer. IV. 
©. 113. Bahnmaier’s Gäcitia I, 369.) $. VI. 6. Zu Vermeidung von 
Streitigkeiten zwiſchen Schulmeiftern und Proviforen wegen Mefnerei:teijtun: 
gen wird verordnet: a) „Wo es berfömmlidy ift, daß ein Provifor, welcher 
von dem Schulmeifter Koft und Gehalr, oder doch die Koft erhält, einen bes 
flimmten Theil der Meßner:Gefchhäfte beforgt, da foll diefes Herkommen aud) 
in Zukunft für die neueintretenden Proviforen, welchen es bei ihrem Eintritt 
befannt zu machen ift, gültig feyn. b) Durch einen Beſchluß des Kirchens 
Konvents, koͤnnen in dem Fall, wenn zunehmendes Alter oder Kränklichkeit, 
oder gehäufte Gefhäfte dem Sculmeifter Anſpruch auf Erleichterung bei Ver: 
fehung des Mefnerdienites geben, oder audh, wenn wegen Nadläßigkeit des 
Schulmeifters für pünftliche Verfehbung der Mefnerei geforgt werden muß, 
einem Proviſor, welcher von dem Schulmeifter unterhalten wird, Meßnereis 
Geſchaͤfte, die er vorher nicht verfehen hat, auferlegt werden, Der Kirdiene 
Konvent hat darüber zu entfdeiden, ob und welche Vergütung der Provlſor 
in einem foldyen all anzufprechen habe, und feinen Beſchluß dem gem. O.A. 
zur Beftätigung vorzulegen. ce) Auch Proviforen, zu deren Erhaltung der 
Schulmeiſter nıchtö beiträgt, Eönnen, fofern die bei b) angeführten Gründe 
eintreten, durch den Kirchenkonvent negen eine billige, im WVerhältnig zum 
Ertrag der Mefnerei ſtehende Entſchaͤdigung zur Hülfsleiftung bei der Meß: 


Min Erlaß vom 5. Januar 1823. 597 


nekei angehalten werben. Doch ift dabei Ruͤckſicht darauf zu nehmen, daß der 
Provifor nicht an feiner Fortbildung oder an Haltung von Privat :Snformas 
tionen gehindert werde. Im Fall eines Anftandes hat das gem. Oberamt un: 
ter Beitegung einer Abfchrift der E.fonv. Verhandlung an das K. Gonfift. zu, 
berichten. Uebrigens werden die Proviforen der Hülfsleiftung bei den Meß: 
nerei: Gefchäften fih um fo weniger entzichen, da fie diefelben als eine Vor— 
{sung in folchen Geſchaͤften anzuiehen haben, welche mit den meiften Schul: 
ftellen verbunden find. d) Endlich verfteht es fih von felbft, daß diejenigen 
Proviforen, welche eine fortbeftehende, auch von der Auffiht und Leitung eis 
nes Sc- (meifters unabhängige Stelle haben, zur Hülfsteiftung bei ben Meß: 
nerei⸗Geſchaͤften nicht beigezogen werden können.” (vgl, G. S. R. v, 24. Mai 
1816. 9.12: Sp.Eonf.Eıl. v. 22. Aug. 1817.) 





133. 


Erlaß des Minifteriums des Inn. und des K. u. 
Sch. W. an das ev. Tonfiftorium, betr. die Ausfe: 
zung einer Summe zur Prämitrung von Schuliehrern 


vom War Dezember 1822. 59) 





Durch höchfte Entfchliefung v. 24. d. M. haben Seine Könige 
liche Majeftär gnädigft genehmigt, daß die Verleihung von Beloh— 
nungen an einzelne Schüler und der zu Prämien überhaupt ausgefeß: 
ten Summe von 500 fl. bis auf Weiteres unrerlaffen, dagegen aber 
die ganze Summe von 500 fl. nach Abzug der Preife, welche alle 
2 Jahre mit 10 Dufaten auögerheilt werden, an Schullehrer, Pıos 
viforen, und ſolche Schul-Amtözdglinge, welche Fein Beneficium ers 
— als Belohnung ausgezeichneten Fleißes ausgetheilt werden 
uͤrfe. | 


Stuttgart, den 24. Dez. 1822. 





P Erlaß des Minift. des Innern an das ev. Com 
fiftorium und den kath. Kirhenrath, betr. die Ein 
weifung aller Aenderungen in Nefoldungs Sachen der Kir: 
hen: und Schüfdiener durch den kath. K.R. und das ev, 

- Eonfiftorium bei der betr, Kreissäinanzfammer | 


vom 3. Januar 1825. 





509) Conſ. Reg. — v9. G.S. R. dv. 43. Mai 1815. 9. 14. Gef. v. 29. Sept. 
1836. Art. 46. 
+) Ev. K. Geſ. II, 594. Kath. K.Geſ. ©. 719. 
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134. 


Erlaß des kath. Kirhenrarhs an die kath. Schul: 
Snfpeftorate, betr. die Verheurathung von Schul: Pros 
viforen 


vom 9, Januar 1823, 310) 





Da rd öfters vorkommt, daß Schulproviforen ſich an dem Orte 
ihrer Anftellung verheuratben, und man dadurdy gehindert wird, fie 
dahin zu verfeßen, wo fie nothwendig oder am brauchbarften wä= 
ren, auch fie fich felbit durch frühes en meiftend in Armurh 
fiärzen, oder zu Nebenerwerben veranlaßt werden, die ihrer Dienftz 
leiftung oder weiteren Bildung hinderlicy find, fo ift allen Provifos 
ren zu erdffnen, daß wenn fie fi) auf den Grund eines bürgerli= 
chen Befized ohne dieffeitige Genehmigung verheurathen würden, fie 
auf Feine Anftellung im Schulfache Anſpruch zu machen haben. 

Die Pfarrer werden angewiefen, von jedem Vorfall diefer Art 
dem Schulinfpeftor und diefer dem Kircyenrath Anzeige zu machen. 

Stuttgart, den 9. Januar 1323. 





135. 


Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die Gen. Super— | 
intendenten, betr, die Entlaffung der Kinder aus der Schule 
nur mit den gehörigen Kenntniffen 


vom 21. Januar 1823. 54) 





Da im vorigen Jahr eine bedeutende Anzahl von Rekruten evan⸗ 
gelifher Confeſſion ald des Leſens und Schreibens unfundig bezeich- 
net, worden find, eine foldye Verſaͤumniß der noͤthigſten Kenntniffe 
aber den Schullehrern, wie den Schul: Auffihtd: Behdrden zum ges 
rechten Vorwurf gereicht, fo fieht man fid) veranlaßt, den Generals 
Superintendenten — hiemit aufzutragen, die ihm untergeordneten Des 
Fanat= und Pfarrämter ernftlic) zur genauen Aufſicht über die Schu— 
len ihres Bezirks und Orts zu ermahnen, und ihnen wiederholt auf: 
zugeben, daß fein Kind mehr der Schule entlaffen werde, ohne wer 
nigftens fertig lefen und fchreiben zu Fonnen. Die Defane und Pfar⸗ 





510) Norm-B, des E K.K. — vol. Conſ. Erl. v. 2. Sept. u. 48. Nov, 1806. 

591) Det. Reg. Müller Sch. Intbl. I, 194, val. G.S.R. v. 11. Dez. 1807. 
$. 6. 28. Nov: 1809. $.9. G.Sch.V. v. 31. Dez. 1810. 9, G. S. R. 
dv 17. Dei 1822. Ar. 2 f. 
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rer haben deßhalb mit allem Nachdruck den Schule Verfäumniffen zu 
fteuern, und unter eigener VBerantwortlichfeit bei ihren Schulbefuchen 
und Bifitationen namentlich der zur Confirmation heranwachfenden 
Jugend ihre befondere Sorgfalt zu widmen, und nicht nur die Schul: 
- lehrer an ihre Pflicht-Erfuͤllung deßhalb nachdruͤcklich zu mahnen, fonz 
dern auch Darüber zu wachen, daß fie der Ermahnung Genüge leijten. 
Zugleich will man befohlen haben, daß von diefem Fahre an nicht 
nur die Schultabellen an jedem Orte, fondern auch eine Schrift von 
jedem aus der Schule tretenden Kinde wenigftens bis nad) zurückges 
legtem ein und zmwanzigften Lebensjahre defjelben aufbewahrt werde, 
um auf den Fall, daß ähnliche Klagen wieder vorgebracht werden foll: 
ten, über jeden einzelnen Schüler genaue Rechenfchaft ablegen zu 


koͤnnen. 
Auf beſondern Befehl. 
Stuttgart, den 24. Januar 1325. 





156. 


Verfügung des Minift. des Innern, enth. eine Be— 

Fanntmachung, die Einrichtung der Taubftummen:Anftalt zu 

Gmünd und der mit derfelben zu vereinigenden Blinden; An; 
| ftalt betr. 


vom 28. Sanuar 4823. 512) 


Seine Königlihe Majeftät haben Ihre befondere Aufmerf: 
famfeit auf eine der bedauernswürdigften Menfchenklaffen, die Zaubs 
ſtummen und Blinden, gerichtet, die bei den eigenthiämlichen Hiuder⸗ 
niſſen, welche ihnen in der Ausbildung und dem Gebrauch ihrer geis 
ftigen und förperlichen Fähigkeiten von der Natur felbit in den Weg 
gelegt find, und bei der hieraus fir fie entftehenden Abhängigkeit von 
fremder Hülfe, die dffentliche Fürforge in ausgezeichnetem Grade in 
Auſpruch nehmen. 

Die Zahl diefer Unglüdlichen im Königreich ift aufgenommen, 
über ibre Verhältniffe, die Unterftügung, die fie genießen, die Bil— 
dungsfähigfeit der Jüngeren unter ihnen find ins Einzelne gehende 
Notizen eingezogen worden. . Leberrafchend groß zeigte fidy hiebei ſo— 
wohl die Zahl derfelben im Allgemeinen ald insbefondere auch die Zahl 
derjenigen unter ihnen, die, felbft mittellos, ganz auf die Uuterjtüs 
gung, die ihnen fremdes Mitleid zukommen läßt, angewiefen find. 

Als die Fräftigfte Unterſtuͤtzung, die diefen bedauernswürdigen 
Menſchen von Seite ded Staats zu Theil werden Foune, ftellge ſich 


512) Regbl. 1823. Nr. 13. ©. 192, — vergl. Erl. v. 19. Febr. 1813. 21. 
» März 1817. 21. Jan. 4824, 
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bei der deßhalb angeſtellten Erwaͤgung die Sorge fuͤr ihre Erziehung 
und Bildung durch einen auf ihren Zuſtand berechneten methodiſchen 
Unterricht dar. Durch eine Anftalt, welche dieſen Unterricht ſich zur 
eigenthiämlichen Aufgabe machte und ibn theild unmittelbar bei den 
"ihr /anvertrauten Zaubitummen und Blinden, theild mittelbar bei den 
übrigen durch die Bildung von Lehrern für diefelbe in Anwendung 
braͤchte, fchien der Zweck, diefer Menfchenklaffe auf die angegebene 
Art zu Hülfe zu kommen, am einfachften und ficherften erreicht wer: 
den zu fonnen. Bereits befteht mit Unterftäßung des Staats eine 
Anftalt für den Unterricht von Taubſtummen zu Gmünd... Seine 
Königlihe Maijeftät haben befchloffen, durch die Verbindung ei— 
ner Blinden-Schule mir-diefer Anftalt und durch Anordnungen, wels 
che ihre Benußung als Bildungs: Anftalt für Zaubftummens und Blius 
densfehrer zum Gegenftand haben, ihr diejenige erweiterte Wirkſam—⸗ 
feit zu geben, in welcher fie dem im Vorftehenden angedeuteten Zive= 
de entfprechen Founte. Durdy den Anfauf eines Haufes, zu deſſen 
Auöftattung Seine Koͤnigliche Maieftär ein huldreiches Ge— 
ſchenk aus Alerhöchft Ihrer Privarkaffe verliehen haben, ift eine 
der Äußeren Bedingungen, von welchen die Erweiterung der Anz 
jtalt in dem angegebenen Sinne abhieng, erfüllt worden. Die Eins 
richtung der Anftalt felbit haben Seine Königlihe Majeftät 
auf das Gutachten der betreffenden Behörden und den en des 
Minifteriumd des Innern durd; nachftehendes Statut allergnadigft 


feftgefeßt. 
Urt. A 


Die zu Gmünd beftehende Taubftummen: und Blinden:Anftalt 
hat die gedoppelte Veftimmung, einmal Einzelnen aus der Klajfe 
der Zaubftummen und Blinden beiderlei Geſchlechts die Wohlthat 
einer planmäßigen Erziehung und eines methodifchen Unterrichtd zu 
gewähren, fodann aber als Normal:Schule für diejenigen zu dienen, 
welche für den Unterricht der Taubftummen und Blinden fich aus: 
zubilden geneigt oder verpflichtet find. | 


Art. 2. 


Zu Beftreitung des mit der Auftalt verbundenen Koften= Auf: 
wands ift die in dem Etat des Minitteriums des Sjunern feftgefete 
Summe bei der Staatskaſſe angewiefen. | 

Außerdem haben die einzelnen Zöglinge, wenn fie nicht vermö— 
ge befonderer Verwilligung in Ermanglung anderer Hälfsmittel aanz 
oder zum Theil auf Koften der Anftale unterhalten werden, ein jähre 
liches Koftgeld an die Juſtituts-Kaſſe zu entrichten. 

ö Art. 5 _ 

Die Aufficht und Leitung der Anftalt innerhalb der Gränzen, 
die eine befoudere Fuftruftion bezeickner, ift einem eigenen Borftes 
ber, der zugleich der erftie Haupt-Lehrer der Anftalt ift, übertras 
nen. Ihm werden nach dem fich ergebenden Bedürfniffe Gehuͤlfen 
für die Auffiht und den Unterricht beigegeben, für einzelne Unters 
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richtösFächer aber, als für den Unterricht in der Religion, im Zeich- 
neu, in der Muſik und in Hands Arbeiten, befondere Lehrer außer 
der Anftalt beftellt und: belohnt, - Zur 

Die ganze Anftalt mit ihren Lehrern und Zöglingen fteht zus 
nächft unter der beftändigen Aufficht einer ‚eigenen Ortsbehoͤrde, die 
aus dem DOberamtmann und den Stadtpfarrern beider Konfeffionen 
zu Gmünd gebildet wird, Diefe Behörde ift berechtigt, die Vorftes 
her, wie einzelne Lehrer der Anftalt in ihre Sigungen zu berufen, 
fo oft ſie es nöthig findet, und ihre Anfichten zu vernehmen. 
Die Ober:Auflicht und Leitung der Anftalt wird von dem Mi⸗ 
nifterium des Innern und des Kirchen- und Schulwefensd und zwar 
zunaͤchſt durch eine aus Delegirten deffelben gebildete Kommiljion, bei 
welcher fich jederzeit Mitglieder des evangelifchen Conſiſtoriums und 
des Fatholifchen Kirchenraths befinden werden, ausgeuͤbt 513). 

Die drtliche Auffichtöbehörde erhält den Namen Aufſichts-Com⸗ 
miffion, die mit der Ober: Aufficht beauftragte Stelle den: Mamen 
Oherauffihts:Commiffion für die TZaubftummen= und BlindenAnftalt. 

| Art. 4 RENT ae 

Die allgemeinen Bedingungen der Aufnahme: eines Zdglings in 
das JInſtitut find folgende: Ä 

4) Derfelbe muß das fiebente Jahr zuruͤckgelegt und darf das 
zwoͤlfte noch nicht angetreten haben. Ausnahmen von diejer Res 

el koͤnnen nur durdy ganz befonders dringende Gründe gerecht: 

Fertige werden. ne a EEE 

2) Der Aufzunehmende muß die Schubpoden: Impfung erftanden 
haben, und darf mit feinem anftecfenden oder ecfelbaften Uebel 
behaftet feyn; überhaupt wird ein Gefundheirszuftand vorausges 
feßt, der dem Zweck der Aufnahme, der geiitigen Pildung der 
Zöglinge, außer dem Mangel des Geſichts oder des Gehdrs und 
der Sprache, Feine weiteren Hinderniffe in.den: Weg lege. 

3) Der Mangel des Gefichts oder .dved Gehoͤrs und der Sprache 
darf nicht blos vorübergehend, fondern „muß für unheilbar ers 
kannt feyn, überhaupt koͤnnen Dr 

4) nur bildungsfähige Kinder aufgenommen werden, weßbalb man 
ſich vorbehält, nad) Verfluß der eriten Jahreshälfte, als der eis 
gentlicyen Probezeit, diejenigen, bei. welchen die Hoffnung ‚auf 
angemeffene Fdrderung ihrer Bildung aufgegeben werden muß, 
wieder zu entlaffen. — se 

Art. 5. 

Bei den auf fremde Koften zu unterhaltenden Zöglingen insbe: 
fondere fest die Aufnahme eine Befcheinigung über die Unterſtuͤtzun⸗ 
gen, die ihnen aus Lokalkaſſen oder durch Privar:Beiträge zugefichert 
find, oder, wenn ihnen keine ſolche Unterftügungen zu ‘Theil werden 
koͤnnen, eine Nachweifung hierüber voraus, 


. 515) vgl. Min: Erl. v. 50, Apr. 41826, 
Kenfcher'd Geſetzſammlung XI. Bd. Ce 


* 
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Urt 6. 


Die Aufnahme wird bei der im Art. 3. angeordneten Oberauf⸗ 
ſichts- Commiffion nachgeſucht. Ueber die im Art; 4. vorgeſchriebe— 
nen Bedingungen hat fid der Birtfteller durch die Vorlegung eines 
Taufſcheins, eines Impfſcheins, eines oberamtsärztlichen Zeugniſſes 
über feinen Gefundheitszuftand auszumweifen. Zugleidy ift eine Aeu—⸗ 
Berung des betreffenden Pfarramts über die natuͤrlichen Anlagen des 
Birrftellerd beizubringen, die Mitrellofigkeit der Unvermöglichen aber 
durch ein gemeinderäthliches Zeuaniß zu befcheinigen. Dem gemein 
ſchaftlichen Oberamt, welches jedes Aufnahme: Gefuch mit feinem 
Beibericht zu begleiten hat, liegt ob, die Anfprüche der Vermoͤgens— 
Iofen auf anderwärrige Unterftügung zu erdrtern und geltend Zu mas 
chen, und die Rejultate hievon feinem Bericht urkundlich beizulegen. 


W Art. 7. 

Die Zahl der auf fremde Koſten in der Anſtalt zu verpflegenden 
Zoͤglinge wird durch die hiefuͤr vorhandenen Mittel beſtimmt; bei des 
nen, die auf eigene Koſten die Anſtalt benutzen, findet keine andere 
Beſchraͤnkung Statt, als die der Raum des Hauſes und die Zahl der 
Lehrer gebieret. nm | 

Yrt. 8. | 

Der Eintritt. neuer Zöglinge geſchieht in der Regel jährlich eine 
mal ınit dem Beginnen eines neuen Lehrfurfus in den erften Tagen 
ded Monats September. Die Bitrfchrifren um Aufnahme miffen das 


‚ber noch vor dem 15. Julius bei der Oberauffichts:Commilfion einge⸗ 


reiche werden °14), Ä 
Art. 9. 
Die Zöglinge erhalten in der Anftalt außer der Wohnung und 
dem Unterricht auch ihre erpfiegung. 
er Betrag der für Koft, Wohnung und Kleidung, inſoweit letz⸗ 
tere von ber Anftalt beforgt wird, jährlich zu bezahlenden Eunmme 
Sn jedes Jahr vor dem Aufnahme: Termin dffenrlicd befannt ges 
macht °'>). | 
Zöglingen, die Feine Unterftügung von dffentlichen Kaffen erhals 
ten, ift geftattet, Koft und Wohnung außerhalb der Anjtalt zu neh— 
men, jedoch hängt auch in diefem Fall ihre Theilnahme an dem Uns 


au 


514) Nach Erl. v. 10. Febr. 1836 (Regbl. S. 102.) — längftens bis ben 1. 
April. 

545) Der Erlaß v. ‚10. Febr; 4836 (Regbl. S. 102.) feht das Koftgelb für 

4856-1837 auf 100 feſt. Der Zögling erhält hiefür Koft, Wohnung, Bett, 
fo wie Ausbefferung des Weißzeugs und der übrigen Kleidung. Die vors 
fchriftsmäßige Ausftattung mit Kleidern und Feibweißzeug haben die in ber 
Anftalt auf eigene Koften befindliche Zöglinge ſelbſt fi anzuſchaffen, ober ber 
Anftalt die betreffenden Auslagen zu erfesen. Bei den Zögiingen, welche ganz 
ober tbeilweife auf Koſten des Staats unterhalten werben, übernimmt bie Anz 
ftalt biefe Laft gegen die einmal für allemal zu entrichtende Summe von 15 fl. 
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terricht in der Anftalt von der Zulaffung der Gentralftelle ab, der fie 
den Über Koft und Wohnung gefchloffenen Vertrag anzuzeigen ba= 
ben 316), Uebrigens find fie den Gefegen der Anftalt, namentlic) bins 
ſichtlich des puͤnktlichen Beſuchs der Unterrichtsftunden und der Diss 
ziplin, fo wie der Aufficht der Vorſteher und der drtlichen Aufjichtds 
Kommiffton unterworfen. 

Sämmtliche in der Anftalt verpflegte Zöglinge, fie mögen von 
eigenen Mitteln oder von Öffentlicher Unterjtügung leben, erhalten, 
fo weit nicht befondere Förperliche Umftände eine Ausnahme begrüne 
den, die gleiche Koft, die einfach, aber nahrhaft und gefund und 
mit den gehdrigen Abmwechölungen gereicht wird. | 


Zu den Obliegenheiten der Lokalaufſichts-Commiſſion gehört inds 
befondere auch die Aufficht über die vorfchriftmäßige Koftreichung,, 
fo wie überhaupt: Über die Behandlung der Zöglinge in Hinſicht 
auf. Gefundheitspflege, namentlidy über die Beobachtung der erfors 
derlichen Neinlichkeit in Bert und Kleidung und über die zu Erhals 
tung der Gefundheit erforderlichen körperlichen Uebungen. 


Art. 40. 


Einer der zu Gmünd befindlichen Aerzte ift Arzt der Anftalt. 
Megen feiner Belohnung, fo wie wegen Beitreitung der Arznei= und 
fonftigen Krankpeitskoften ift durch befondere Beftimmungen verfiigt. 
Die Kranken werden von den übrigen Zdglingen und nad) den Ges 
ſchlechtern abgefondert in eignen Zimmern verpflegt. 


Yrt. 11. 


Die eigenthämliche Aufgabe der Anftalt befteht in der Auffine 
dung und Anwendung der geeigneten Mittel, um die Schwierigfeis 
ten zu befiegen, weldye die Mitrheilung von Vorftellungen und Bes 

riffen in den organifchen Mängeln der Zöglinge finder. Das nädıe 
e Ziel ihres Wirkens ift die Befähigung ‚diefer Zöglinge, Unterricht 
zu empfangen und fid) felbft zu unterrichten. J 

Der in der Anſtalt ertheilte Unterricht umfaßt außer den ge— 
woͤhnlichen Schulfaͤchern, ſo weit ſie auf jede der beiden Klaſſen 
von Zoͤglingen anwendbar ſind, eine Auswahl von Realkenntniſſen, 
und uͤberdieß werden die hiezu faͤhigen Taubſtummen im Zeichnen, 
die Blinden in der Muſik, ſaͤmmtliche Zoͤglinge aber in nuͤtzlichen 
und fuͤr ſie paſſenden Handarbeiten unterrichtet. | 

Als höchftes Ziel ihres Strebens in Erziehung und Unterricht 
ſetzt fi die Anftale die ſittlich religibfe Bildung ‘ihrer Zhglinge. 
Jeder Zögling erhält den Religionsunterricht von einem Geiftlichen 
feiner Konfefkon. 


Art. 42. N | 
Ausführliche Vorfchriften für die Hausordnung, die Verpfles 





516) Nady dem obigen Erlaß (f. Anm- 515) haben dieſe Zöglinge jährlih 12 fl. 
- für den Unterricht zu zahlen. - | & 
‘2 
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gung der Zbglinge-und den ganzen Erziehungs= und Unterrichtöplan 
werden durch eine befondere Inſtruktion ertheilt. ua 


Art. 14185. 
Sm Monat Zulius jeden Jahrs wird von der drtlichen Aufs 
ſichts-Commiſſion eine Prüfung vorgenommen, zu welcher außer den 
von Amtswegen anweſenden aud andern Perjonen,. die fich. für die 
Anftalt intereffiren, der Zutritt geſtattet iſt. Das Ergebniß derfels 
en wird der Oberaufjichtö:Commijfion einberichtet. 
Bon drei zu drei Jahren wird durch ein — von dem Miniftes 
rium ded Innern zu bezeichnendes Mitglied der Oberaufſichts-Com— 
miffion eine Vifirarion der Anftalt, verbunden mit einer Hauprpriis 
fung und mit Preifevertheiiung , vorgenommen. | 


Unmittelbar ouf die Jahrspruͤfung folgen vierwoͤchige Schulfes 
rien. Den Neltern oder Pflegern der Zöglinge bleibt es freigeftellr, 
diejelben über diefe Zeit nad) Haufe zu nehmen, oder in der Ans 
ftalc zu laffen, wo für ihre Verpflegung, Beauffichtigung und Bes 
ſchaͤftigung aud) während der Ferien geſorgt ift. 

Art. 15. 

Feder auf Staatöfoften in die Anftalt aufgenommene Zdglin 
ſoll, den Fall ausgenommen, wenn eine der Bedingungen feiner Bes 
faͤhigung für die, Anftalt (Art. 4:5.) unerfüllt bliebe, zum wenigften 
fe 45 Jahre in derjelben beibehalten werden. Sein Austritt erfor: 
dert die Genehmigung der Oberauflichts: Commiffion, welche den 
Zeirpunft derfelben, von dem angegebenen Anhaltspunft ausgehend, 
nad) dem Verbältniß des Bildungs: Bedürfniffes des Zdglings zu den 
Fortſchritten, die er in der Anſtalt gemacht bat, beftimmen wird. 

Den auf eiqne Koſten von Privatunterſtuͤtzung oder auf Rech— 
nung einzelner Gemeinden lebenden Zöglingen ift der Austritt auf 
Berlangen ihrer Aeltern, Vormuͤnder oder Wohlthaͤter nach vorheri⸗ 
ger Anzeige bei der Oberauffichtd:Commiffion zu jeder Zeit geftattet, 
wenn anders nicht fchon bei der Aufnahme etwas Näheres beftimmt 
worden ift, oder bei denjenigen, deren Unterhalt auf freiwilligen Pris 
vatbeirrägen beruht, die zur Fortfeßung ihres Aufenthaltd im Inſti— 
tut erforderlichen Huͤlfsquellen anderwärts ausgemittelt werden koͤnnen. 

Auch hat der Vormund, der feinen auf eigene Koften in der Ans 
ftalt lebenden Pfleglina vor dem Zeitpunkt, den die Oberaufſichts⸗ 
Commiffion für den angemeffenen hält, aus der Anſtalt zuruͤckneh⸗ 
men will, biezu die Genehmigung der Vormundſchafts-Behoͤrde nörhig. 
j Art. 16. " 


Die Oberauffihtd:Commiffion wird, fo weit fie die Mittel das 
zu beſitzt, aud) die fernere Laufbahn der: aus der Anftalt trerenden 
von Öffentlicher Unterftügung abhängenden Zöglinge zum Gegenftand 
ihrer Sürforge machen. j | 

Un diefes zu erleichtern, wird verordnet, daß die in diefe Klaffe 
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gehdrigen Knaben, wenn fie ein zünftiges Gewerbe erlernen wollen, 


eben ſo wie die Zöglinge der Waifenhäufer ald Lehrjungen unent- 
geldlich bei den Paden ein- und ausgefchrieben, und die Meifter, 
welche einen folchen Knaben in die Lehre nehmen wollen, au Feine 
Wartzeit gebunden werden folen. : 


Urt. 17. 

In Hinficht auf die im Eingang erwähnte weitere Beftimmung 
der Anftalt, ald Normal: Schule für den Unterricht der Taubſtum⸗ 
men und Blinden zu dienen, iſt dem Vorfteher und den ah 
Lehrern derfelben die Verpflichtung aufgelegt, denjenigen, welche 
in der Abficht, fich. für diefen Unterricht auszubilden, die Auftalt 
befuchen wollen, und die Ermächtigung der Oberaufſichts- Commiſ⸗ 
fion biezu erhalten haben, den Zutritt zu derfelben, namentlich zu 
allen Unterrichröftunden, zu geftatten, und-ihnen mir Belehrung und 
Unterweifung, fo weit ihr fonftiger Beruf es. erlaubt, an die Hand 
zu geben. | | 

Weitere Bellimmungen, welche die Benußung der Anftalt in 
diefem Sinne und die dadurch bezweckte allgemeine Verbreitung ei= 
ned methodiſchen Taubſtummen- und BlindensUnterrichts zum Ges 
genftande haben, find einer befonderen Verordnung vorbehalten. 


Art. 18. 


Befuche von Fremden in, der Anftalt. find, um allzuhäufige Stoͤ⸗ 
rungen des Unterrichts zu verhäten, in der Regel auf beftimmte 
Zagöftunden einzufchränten. | 

Art. 19 

Die Erweiterung der Anftalt, die bis jetzt nur für einen fehr 
—— Theil der Beduͤrftigen ausreicht, haͤngt von dem Umfang 
der für fie difponibeln Mittel ab. Es wird dahin gearbeitet wer— 
den, ihre Eriftenz durd) einen ihr eigenthuͤmlichen Fond zu fichern. 
Geſchenke und Wermächtniffe, die ihr zufließen, werden vorzugds 
weife zu diefem Zweck verwendet werden, fo fern der jedenfall ges 
wiffenhaft zu erfüllende Wille der Geber nicht etwas anderes bes 
ſtimmt hat. Die drelihe Aufſichts-Commiſſion, welcher die Vers 
waltung folcher milden Gaben obliegt, wird hierüber jedes Jahr oͤf⸗ 
fentliche Rechnung ablegen. | 


Art. 20 


Die Anftalt genießt vermoͤge ihrer Beſtimmung die Nechte der 
milden Stiftungen. Die an fie anfommenden und von ihr auöges 
henden Briefe And vom Poftporto befreit. 


Stuttgart, den 28. Januar 1825. 
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157. 


\ 
Berfügung des Minift, des Inn., enth. eine Ver⸗ 
ordnung, die Verbreitung eines methodiſchen Taubftummens 
und Blinden; Unterrichts betr. 


vom 28. Januar 1823, 517) 


In Beziehung auf die — dem Taubſtummen- und DBlinden= 
Inſtitut zu Gmünd durch das Statut deffelben ertheilte Beftimmung, 
als Normal:Schule für den Unterricht der Zaubftummen und Blinz 
den zu dienen, und im der Abfichr, jo viel möglich allen Bildungs 
fähigen jener Klaffe die Wohlthat eined auf ihren befonderen Zus 
ftand berechneten methodifchen Unterrichts zu verfchaffen, haben Sei⸗ 
ne-Königlihe Majeftät durch Eurfchließung vom heutigen Tage \ 
verordnet, wie folgt: 

| Art. 1. — 

Zu den Faͤchern, in welchen die Zoͤglinge des Schullehrer⸗Stan⸗ 
des unterrichtet werden, gehoͤrt in Zukunſt auch die Methode des 
Zaubftummens und Blinden-Unterrichts. 


Art. ©. 


Diefe Methode wird in dem Schullehrer-Seminar zu ‚Eflingen 
von einem der bei demfelben angeftellten Lehrer, welcher noͤthigen— 
fall auf Staats: Koften für diefe feine Beftimmung in der Anftale 
zu Gmünd fich vorzubereiten hat, gelehrt. 

Um neben dem theoretifchen Unterricht die Methode auch in der 
Anwendung zeigen zu koͤnnen, werden in der mit dem Seminar ver= 
bundenen Normal:Schule einige Zaubftumme und Blinde unterrichs 
tet. Finden fih zu Eßlingen felbft Feine Schüler vor, und wird 
auch von vermöglichen Taubftummen aus andern Orten die dort ers 
dffnere Unterrichts: Gelegenheit nicht benußr, fo wird ein Theil der 
vom Staat für Zöglinge ded Gmuͤnder Inſtituts ausgefegten Sum: 
me zur Unterhaltung von Zaubftummen und Blinden, die in der 
Normalfchule zu Eßlingen Unterricht empfangen, verwendet 59), 

Eben diefe Beftimmungen werden feiner Zeit auch) in dem fas 
tholifchen Schullehrer- Seminar zur Ausführung gebracht werden. 

R Art. 5 

Die Eeminariften, bei weldyen der Unterricht in der Methode 
mit ausgezeichnetem Erfolg verknuͤpft gewefen it, werden vorzugss 
weife auf Proviforate in Orten oder in der Nähe von Orten ver: 
fegt werden, wo ſich Privar-Schullehrer-Seminarien befinden, damit 

4 





518) vgl. Comm.Erl. v. 21. Ian. 1824. 
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fie Gelegenheit erhalten, die Zdglinge dieſer Seminarien mit der 
Methode befannt zu machen. 

Bei der Ertheilung der Erlaubnig zu Errichtung eines Privat⸗ 
Scyullehrer- Seminars wird auch die theoretiſche und praftifche Bes 
fähigung für den Taubftummen=Unterricyt beräcfichtige werden... 


Art. 4 


Die Schul⸗Incipienten, welche fich bei den evangelifchen Eon 
fiftorium oder dem katholiſchen Kirchenrath zur Prüfung melden, 
ohne fich ausweifen zu koͤnnen, daß fie die Methode erlernt haben, 
find zu erinnern, während ihrer Fünftigen Laufbahn fid) noch damit 
befannt zu machen, weßhalb bei der Auswahl von Proviforaten für 
fie auf Orte Rüdficht zu nehmen ift, wo fie hiezu Gelegenheit finden. 

Art. 5 


Die bereitd angeftellten Proviforen, die ſich mit der Methode 
bekannt zu machen wünfchen, koͤnnen die hiezu eröffnete Gelegenheit 
in der Anftalt zu Gmünd oder in den Schullehrer = Seminarien be= 
nutzen. 

Bei Dienſt-Beſetzungen wird die Erlernung der Methode, über 
welche fich die Bewerber durch Pruͤfungs-Zeugniſſe auszumweifen ha⸗ 
ben, nach Umftänden befonders berüdfichtigt werden. 

Don den Schul: Eonferenz= Direftoren und. Schul: Fnfpektoren 
wird erwarter, daß fie nicht nur felbft mit den Grundfägen ver Mes 
thode fid) vertraut machen, fondern aud) die Befanntfchaft mit der- 
felben unter den Schullehrern und Proviforen ihrer Bezirke zu ver- 
breiten fi bemiihen werden 51). 

Tritt ber er der Anwendung der Methode in ihren Bezirken 
ein, fo haben fie den Schullehrern der Orte, wo fih ein taubftum= 
mer oder blinder Schüler befindet, mit fpezieller Unterweifung au 
die Hand zu gehen. — 

ch 2% 


Die Erdffnung befonderer Lehrkurfe über die Methode des Taub⸗ 
ftummen= und Blinden = Unterrichts fol befonders in Bezirken, mo 
fid eine größere Zahl von Unterrichtd = Bedürftigen vorfindet, auf 
alle Weife befdrdert werden. Wegen der Belohnung des Geiſtli— 
chen, der den Lehrfurfus hält, und der Reiſe-Entſchaͤdigung ‚für die 
an demfelben theilnehmenden Scyullehrer und Proviforen wird von 
der Oberaufſichts-Commiſſion für die Zaubftummen: und Blinden 
Anftalt, zu deren Beruf auch die Aufmerkſamkeit auf die Verbrei— 
tung des methodifchen Taubſtummen- und Blinden = Unterrichtd ges 
hört, das Erforderliche verfügt werden. | 


\ Art. 8. 
Auf der Univerfität Tübingen und in dem Priefier:Seminar zu 


54 )) vgl, Erl. beö k. KR. 0. 28, Okt. 1829. 
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Rottenburg werden die Vorleſungen uͤber Paͤdagogik dazu benuͤtzt 
werden, um die Kandidaten des geiſtlichen Standes mit der Mes 
thode ded Zaubftummen: und Blinden: Unterrichtd befannt zu mas 
chen. Die Lehrer der Pädagogik an diefen Inſtituten erhalten zu 
diefem Ende Reiſegeld, um die Anftalt zu Gmünd zu befüchen, und 
da durch praftifhe Anfchauung ſich mit der Methode vertraut zu 
machen. Es wird darauf Bedacht genommen werden, daß. durd) 
Lehrer an den Elementarfchulen zu Tübingen und Rottenburg, wel= 
chen der Unterricht taubftummer und blinder Kinder anvertraut wers 
den kann, den Studierenden die Gelegenheit erdffnet werde, die 
Methode in der Anwendung Fennen zu lernen. 

Zu gleichem Ende: werden einzelnen Kandidaten der Theologie, 
die mit befonderem Eifer und Erfolg mit diefem Zweige der Pädas 
gogif fich befchäftigen, Unterftügungen verwilligt werden, um die 
Anftalt zu Gmuͤnd oder auch eine-der-mit den Schullehrer-Seminas 
rien verbundenen Filial-Anſtalten zum Behuf ibrer weitern prakti⸗ 
ſchen Ausbildung auf eine Zeitlang beſuchen zu koͤnnen. 

Art 9 En 

‚Den Beiftlichen tft durch ihren Beruf, vermoͤge deffen fie den 
Schulunterricht in ihren Gemeinden. zu beauflichtigen und zu leiten, 
und den Religious-Unterricht theils in den Schulen, theil& bei ver 
Vorbereitung für die Confirmation perfönlich zu ertheilen haben, die 
Verpflichtung aufgelegt, die Bildung der taubftummen: und blinden 
Kinder in ihren Gemeinden zum Gegenftand ihrer Fürforge und Thaͤ— 
tigkeit zu machen. Sie werden daher nicht verfäumen, die Hülfss 
mittel zu benuͤtzen, die fich ihnen hiezu in einer eigens auf den Zus 

ı ftand diefer Unglüdlichen berechneten, durdy Erfahrung ausgebilde— 
teu Methode darbieten, und mit derfelben nicht nur ſich felbit, ſon— 
dern auch: diejenigen, welchen der: Elementars Unterricht des Taub— 
ftummen oder Blinden obliegt, befannt machen 57%). Der Auwen— 
dung der Methode von Seiten der Schullehrer werden fie ihre uns 
ausgeſetzte Aufmerkſamkeit widmen, und überhaupt mit allem Ern— 
fte dahin arbeiten, daß den Ungluͤcklichen, von denen es hier fich 
handelt, alle Erleichterung zu Theil werde, die ein zweckmaͤßig ers 
theilter merhodifcher Unterricht ihnen gewähren kann 31), Ä 


Art. 10. 


Den Defanen find jedes Jahr von den Pfarrern derjenigen Ges 
meinden, wo fih Taubſtumme und Blinde im Alter von 6 bis 45 
Jahren befinden, Berichte uber den Unterricht, den diefe Kinder 
empfangen, und über die Nefultate, die derfelbe geliefert bat, in 
tabellarifcher Form zu erftatten, welche der Defan nach vorheriger 
Prüfung der darin enthaltenen Angaben an die OberaufſichtsCom⸗ 





520) Empfohlene Schriften ſ. Conſ. Erl. v. 5. Sept. 1820. (Regbl. S. 464.) 
u. 30. Juni 1826. (Regbl. S. 345.) 
521) vgl. Comm.Erl. v. 6. Juli 1325. Erl. des k. K.R. v, 28. Okt. 1829. 
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miffion einzufenden hat 92). Diefe hat, wenn fich das Beduͤrfniß 
‘einer Unterftägung der mit-dem Unterrichts = Gefchäft beauftragten 
Schullehrer und Geiftlicben ergiebt,. deßhalb durch Ruͤckſprache mit 
den betreffenden Staats-Behoͤrden dad Weitere einzuleiten. | 

| Art. AL 
| In Beziehung auf die Belohnung: für die außerordentliche Bes 
mühung der Geiftlihen und Schullehrer wegen des Unterrichts von 
Zaubftummen und Blinden wird in den vorfommenden einzelnen Fäls 
. fen angemeffene Verfügung getroffen werden. 

Seine Königliche Majeftät behalten ſich übrigens vor, 
die befonderen Verdienfte, welche einzelne Geiftlihe und Scyullehs 
rer um die Bildung von Taubſtummen und Blinden ſich erwerben, 
durch Öffentliche Auszeichnungen und Belohnungen anzuerkennen. 

Stuttgart, den 28. Januar 1325. 
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+), Eirf.Erlaß des Path. Kirchenraths an die ka— 
thol. Schul-Inſpektorate, betr. die Beiberichte zu An-⸗ 
ſtellungs⸗Geſuchen der Geiſtlichen 


vom 13. Februar 1823. 


Inhalt: „Zu jeder Eingabe um XAnftellung oder Beförderung auf eine Kir: 
henftelle Königlichen Patronats hat der Schul: Infpektor einen verfchloffenen 
Beiberiht dem Defan mitzutheilen, ober, wenn er befondere Gründe findet, 
unter deren Angabe gerade hieher einzufchiden, und den Dekan hievon zu be: 
nachrichtigen. In diefem Beiberichte find bloße Pflicht-Erfüllungen des Bitt— 
ſtellers mit Stillfhweigen zu übergeben, dagegen Nachlaͤßigkeiten oder fonftis 
ge Fehler, ebenfo wie Auszeihnungen im Schulbeſuch, in- dev Sonntags-Chri— 
ftenlehre und im Religions:Unterridht unter der Woche, auch in der Befoͤrde— 
rung der Elementar: und der Induftrie-Schulen, in der, Bildung des Schul: 
lehrerd oder Provifors 2c. beftimmt herauszuheben. Wenn tin Bittfteller fich- 
durch befondere Kenntniffe und Arbeiten im Schulwefen bewährt, fo hat der 
Beibericht diefe anzuzeigen. Der Schul:Infpektor foll den Tag, wo ihn ein 
Bittſteller um den Beibericht erfucht, und den Zag, wo er den Beibericht 
abgiebt, im Tagbuch bemerken.” Diefe fchulinfpektoratamtliche Berichte was 
ren bereits angeorbnet durch Erl. des E. K.R. v. 8. San. 1818. 8. 8.G. 
©. 577. Regbl. ©. 22. ihre verfchloffene Uebergabe an den Dekan durch 
Erl. des k. K.R. v. 9. Apr. 1818, Katb. K. G. ©. 592. Maurer Beil. 
©. 95. — In einem fpäteren Erl..des Fath. K. R. v. 29, März 1826 (Ef. 
K.Geſ. ©. 843. "Maurer Bel. ©, 98.) wird abermals ausgefprocen, daß 
ber verfchloffene Beibericht des Schul= Infpektors nie fehlen dürfe, und daß, 
wenn diefe Vorſchrift fehle, auf die Eingabe Feine Rüdfiht genommen wer: 
be. — vgl. Erl, des E, K.R. v. 7. Zuli 1850. 4 März 1856. 





522) Es wirb an bie Einfendung dieſer Tab. im Monat Januar erinhert durch 
Erl. v. 26. Jan. 1824. (Regbl. ©. 39.) — vgl. Erl. v. 24. Apr. 1826. 

+) Kath. R.Gef. ©. 729, — vergl, die beiden Erl. bed k. K.R. vom gleichem 
Tage. Kath. K.G. ©, 727.728. Maurer Beil. ©. 52, u. 96. 
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+) Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die Gen. Su 
perintendenten, betr. die Abfaſſung der Viſitations- und 
Ueberfihts: Berichte über den kirchlichen und Schulzuſtand 
vom 4 April 1823. 
Die Ueberf, Ver. waren ſchon früher angeordnet durch Gonf. Erl. v, 31. Son, 


4809 u. 20. Zuni 1817. (K. Eeſ. 1, 145. 581.) Sie betreffen auch das 
Schulweien. ER 


158, 


VBerfügung des Minift. des Innern, die von den 
Zöglingen des evangelifchen Schullehrer:Seminars bei ihrer 
Aufnahme zu übernehmende Verpflichtung betr. 
0, vom 418. April 1823. #3) 
— 


Um für die Zufunft jedem Zweifel über die Verpflichtung der 
in dem evangelifhen SchullehrersSeminar für den deutſchen Schuls 
fand gebilderen Zoglinge zu begegnen, wird hiemit folgendes vers 
ordnet; Ä 

$. 1. 


Jeder Zögling des evangelifch deutſchen Schullehrer «Seminars 
übernimmt mit der Aufnahme in diefe Anftalt die Verbindlichkeit, 
ſich dem deurfchen Schullehrer- Stande zu widmen und nad) erlang= 
ter Ausbildung auf Verlangen in deu Dienft der vaterländifchen 
Schulen einzutreten. 

Ohne befondere höhere Erlaubniß darf daher derfelbe diefen Bes 
ruf nicht wieder verlajjen 94), . 


§F. 2% 

Wenn ein Zögling diefe Verbindlichkeit unerfüllt laͤßt, fey es 
nun, daß-er eigeumächtig aus dem Seminar austritt, oder wegen 
feined ungeordneten Berragend aus demfelben entfernt wird, oder 
daß er auf fein Anfuchen von der Verpflichtung eined Seminariften 
entbunden wird, ohne durch außer feiner Verfchuldung liegende Zu: 


’ 





+) Eon Kird.@ef. TI, 601. 

525) Regbt. 4523. Nr. 25. ©, 515. — vergl. Conſ. Erl. v. 8. Sept. 1812. 
Gef. v. 29. Eept. 1856. Urt. 45. 

524) In Kolge Min. Erl. v. 8. Nov. 1817 wurbe bereits dem Ephorat des 
theol. Seminars zu Zübingen aufaetragen, feinen deutfhen Schul: Provifor 
zur Meceptiong: Prüfung auf ein Famulat ohne Beugniß feiner Freiheit von 
einer Verbindlichkeit gegen den Staat zuzulaſſen. — vergl, Min, Erl, v. 25. 
u. 50. Zuni 4851. 
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faͤlle unfaͤhig geworden zu ſeyn, oder daß er endlich ſich eigenmaͤch⸗ 
tig der Verwendung für das vaterlaͤndiſche deutſche Schulweſen ent⸗ 
zieht; ‚fo. hat derfelbe die während feines Aufenthalts: im Seminar 
vom Staate genofjene Unterftügung der Staats: Kaffe zu erftatten. 
| | | a ar 
Mon der Leiftung des vorftehenden ale find jedoch diejenis 
gen Zöglinge befreit, welche in den erften 6 Monaten ihres Aufents 
halts im Seminar aus Mangel an zureichenden Fähigkeiten zu dem ‘ 
Beruf eines Schullehrers, aus diefem Stande wieder austreten. 
Stuttgart, den 18. April 1823. 


+) Verfügung des Minift. des Innern, betr, die 
Behandlung der Amts: Corporationss; Gemeinde und Stif— 
tungsbauten | 


vom 19. April 1823, 





159. 


Erlaß des kath. Kirhenraths, betr, die Prüfung für 
die Zulaffung zum deutfchen Schulftande 
vom 26. April 41823. 5) 





Da man für zweckmaͤßig gefunden bat, daß diejenigen Juͤng⸗ 
finge, welche fih dem deutſchen Schulftande widmen wollen, vor 
ihrer Aufnahme einer Prüfung über ihre Vorkenntniffe und Fähigs 
feiten unterworfen werden, fo haben alle, welche fi) im verganges 
nen Monat März um die Erlaubniß ald Lehrlinge des Schulwefens 
eintreten zu dürfen, vorfchriftmäßig gemeldet haben, und nicht be= 
reitö abgewiefen worden find, ſich bei der betreffenden Pruͤfungs⸗ 
Eommiffion — zur Prüfung zu ftelen, und zwar; 

die Bitrfteller aus den Schul-Inſpektorats-Bezirken — bei der 

Prüfungs-Commiffion in Riedlingen ? | 

die aus den — bei der Pruͤfungs-Commiſſion in Ravensburg 

die us den — —. — — — in Ellwangen 


+) Reg. Gef. Regbl. 1825. Nr. 24. ©. 319. — vol. Verw. Ed. v. 41. März 

‚ 4822. 9. 31. u. 153. u. Min.Erl. v. 21. Mai 1823. u. 21. Mai 1824. 
Gonf.Erl. v. 6. Juni 48283. — namentlih für die Behandlung der Schuls- 
hausbauten wichtig. 

525) Regbl. 1823. Nr. 24. ©. 325. — vgl: Erl. des k. g. R. v. 22. Mai 
1813. 111,2, 5. Aug. 1825. 42. Mär; 4825. $. 41. 40. Febr, 1835. 


442: — Sachſule Geeſſſetz ep 


die aus den — bei der Pruͤfungs-⸗Commiſſion in NReckarsulm 
die aus den ⸗ — — — — iin Rottweil. 
. Die Schul⸗Inſpektoren haben nun auf dieſe Anordnung. alle in 
ihrem Schul: Zufpeftorate befindlichen Individuen, welche ſich der 
obgedachten Pruͤfung unterwerfen ſollen, unverzuͤglich aufmerkſam zu 
machen, und ihnen zugleich zu eroͤffnen, daß, da ihre Bittſchriften 
mit den Beilagen der angewieſenen Pruͤfungs-Commiſſion von hier 
aus mitgetheilt werden, fie feine weitere Zeugniſſe deßhalb vorzules 
gen brauchen. | Da a 7 | 
Stuttgart, ben 26. April 1825. 


1a. 





| 140. 

Erlaß des Miniſt. des Innern an.die Regierung 
des Jart:Kreifes, beit. den Zwang zu Errichtung von 
befondern ifraelitifhen Schulen 
vom 12. Mai 1823, 5%) 


Die Entfcheidung der Frage wird auf die bevorftehende Geſetzgebung über die If: 
raeliten amczefegtz hingenen beftimmt, daß, „da die Geſetze, wornad die 
chriſtlichen Kinder vom Hten bis I4ten Jahr in die Schule zu fchiden find, 
als Staats: Gefege anzufehen find, welche vermöge der Allgemeinheit ihres 

Grundes in -Ermanglung eines andern befondern Geſetzes, auch auf die im 
Staatsfchuge: ftehenden Zfraeliten ihre Anwendung finden,’ die Iſraeliten ibre 
Kinder entweder in die öffentlihe Orts: Elementarfchule des Orts zu ſchicken, 
oder in den Unterricht von der Regierung für fähig erfannter Lehrer zu ge: 
ben haben. — Diefe Verfügung wurde, nachdem der Bornang bei mehreren 
Sudengemeinden gemadt war, durch Min-Erl, v. 9. Febr. 1825 an die Kreiss 

-. Regierungen auf alle Juden-Orte ausgedehnt, — vgl. Eonf.Erl. v. 42. Juli 
1825. Gefes v. 25. Apr. 1828. Art. 42. Min. Verf. v. 50. Juli 1829, 
u. ſ. w. Früher war es den im Landesſchutze flehenden Zuden überlaffen, ch 
und welchen Unterricht fie ihren Kindern geben laffen, und ob fie diefelbe in 
die hriftliche Ortsfchule fchilfen wollten oder nit. Thaten fie dieß nidyt, fo 
murden fie nicht zu Bezahlung von Schulgeld angehalten. Bor 1817 hatte 
eine Eımmiffion den Auftrag erhalten, Anträge wegen Einrichtung ihres Un: 
terrichts zu. maden, | 


P Verfügung des Minift. des Innern, betr. die 
Communikation mit der Kirchen: und Schulbehörde bei Vor; 
nahmen von Schulhausbauten 
nz vom 21. Mai 1823. 
„Bon allen Neubauten und bedeutenden Veränderungen an Schulgebaͤuden, de: 





526) Norm. Buch des k. KR. 
+) Ev. Kirch. Geſ. II, 606. Kath. K. Gef. S. 758. Regbl. 1825. Nr. 28. 
©. 376. a | 


Conf.Erlaß vom 27. Juni 41823. 5 
ven unterhaltung ben Gemeinben: und Stiftungen obliegt, muß der vorgeſetz⸗ 


ten 8. u. Schulbehörde durd das gem. Dberamt unter Beilegung deö ge: 


prüften Baurifies. und Weberfchlages Anzeige gerecht, und deren Entſchue⸗ 
bung abgewartet werben.” Schon ein Min. Erl, v. 42. Aug. 1820,an ven 
kath. KR. ſprach es aus, daß die’ betr, Riß- und Bauplane von Seiten der 
Kreis: Regierungen und Finanzkammern dem kath. K. R. mitgetheilt werden 
müffen. — vol. Min.Berf. v. 19. Apr.’ 1823. G. Syn. Reſcr. v. 15. Dei. 
1825. 9.3. Conſ. Erl. v. 6, Juni 1828. — Nach einem Befehl des Fin. 
Dep. v. 25. Mai 1815 haben auch die K. Kameral:Aemter oder Stifrunge: 
Verw. zur Berhütung unnöthiger Sommunifationen mit den höbern Beboͤr— 
den, bie Defane und betr. DOrts:Geiftlidyen von ben ergangenen Bau⸗Reſolu⸗ 


+ 


tionen fogleih in Kenntniß zu fegen. 





ıC6 - 
“r, 


121. 
Erlaß des ev. Eonfiftsriums, betr. die Aufftellung 
zweier evangelifhen Schulamts: Kandidaten als Lehrer bei 
der mit dem landwirchfchaftlichen Inſtitut zu Hohenheim zu 
verbindenden Erziehungs: Anftalt für arme Knaben 
vom 27. Juni 18258. 





Da nad) einer Mittheilung der Centralſtelle des landwirthſchaft— 
lichen Vereins vom "/a5. Juni d. J. Seine Koͤnigliche Maje— 
ſtaͤt die Verbindung einer Erziehungs-Anſtalt für verwahrloste arme 
Kinder mir dem landwirthſchaftlichen Inſtitut in Hohenheim angeords 
‚net, und zugleich befohlen haben, daß auch vier Gandidaten des 
Scyullehrer = Standes, worunter zwei evangelifher Confeſſion feyen, 
mitrelft öffentlichen Aufrufs freiwilliger Bewerber ausgewählt und 
nad) Hohenheim aufgenommen werden follen, um auc) durd) fie ſei— 
ner Zeit die neueren Erfahrungen im Gebiete der Landwirtbichaft und 
die Darauf gegründeten befferen landwirthſchaftlichen Grundfäte ſchnel⸗ 
ler unter dem Landvolf zu verbreiten, fo fordert das evangelifche Con— 
fiftorium num hiemit folcye bereits auf Proviforate eraminirte Candi— 
daten des Schulftands evangelifcher Sonfeffion, weldye unter den nach— 
folgenden Bedingungen nah Hohenheim aufgenommen zu ‘werden 
— auf, innerhalb acht Tagen bei demſelben ſich ſchriftlich zu 
melden. — 224 

Die aufzunehmenden Schulamts-Candidaten haben für dag Sr⸗ 
ftemal 16 Monate, nämlidy vom 4. Juli 1823 bis 51. Oftober 4824 
in der Anftalt zu bleiben, und. fo viel möglich alle Vorlefungen des 
böhern landwirchfchaftlichen Inſtituts zu befuchen, nebenbei jedoch 
. zum Behuf ihrer. Fortbildung im pädagogifchen Fache den Hauptleh: 





527) Reobl. 4823. Nr. 37. &. 522. — Ein- ähnlicher Erlaß gieng vom fath. 
KR, aus den 26. Juni 1823, (Regbl. S.524.) — vgl. -die-Einleitung. 
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rer der Kinder-Anftalt und den Inſtituts⸗-Geiſtlichen ihrer Eonfeflion 
in ihren Verrichtungen zu unterftügen. Jeder viefer Schulamte:Can= 
didaten hat in Hobenyeim Wohnung, Licht, Holz, Bert, Wälche, 
Koft und in Krankheirsfällen mediciniſche Hilfe, — wie den Unter⸗ 
richt ganz frei zu genießen, 
Stuttgart, den 27. Juni 4825. 


+) Kön. Ver ordnung, bett. bie Vereinfachung des Ge: 
fchäftsgangs im Departement des Innern 


vom 28. Juni 1825. 


Unter die im $. 7. den Oberämtern zur Entfcheibung und beziehungsweife Ver: 
fügung in der verfaffungemäßigen Inſtanzen-Ordnung zugemwiefenen Gegenftän: 
de gehörten nah Nr. 16. auch „Streitigkeiten über Schul-Gebäude, über bie 
Baulaſt, über Schulgründe u. ſ. w.“ — vergl. Inſtr. v. 21. Dez. 1819. 
Vers v. 25. Aug. 1825. $. % ige v. 29, Sept, 1825. 





+7) Erlaß des Parhol. Kirhenraths an die kath. 
Defanat: :Aemter, betr. die Berfertigung von Pfrundbe: 
ſchreibungen 


vom 8. Zuli 1823. 


„Bon den Pfründbeichreibungen muß ein Auszug zum Schul:Infpektorat geferti- 

. - net und duch das Dekanat übergeben merden. Die unter ben Verbefferungs: 

Vorſchlaͤgen in Antrag fommenden Umpfarrungen find vom Dekanat dem 
Schul: Infpektorat und ſodann dem Oberamt zur Verfolgung mitzutheilen. 
Reilieg. Formular: — Unter A. V. Schulen: — Im Pfarrorte; Anzahl der 
Lehrer und beftändige Proviforenz; Lage und Beichaffenheit des Schulhauſes; 
Entfernung von der Pfarrkirche, auch von einer nähern Nebenfirde oder Ras 
pellez Wege; Beihaffenheit, Geräumigkeit, Höhe oder Niedere, Helle oder 
Dunkelheit, Gefundheit eines jeden Schulzimmers. Der Schulbeftand ift in 
folgender Tabelle barzuftellen: 


—— — — N — —— —, 
Beſtandtheile. Dermalige Anzahl der Schulpflichtigen. Pemerkungen. 


Werktcas:Scule. Sonntags⸗Schule. 
Knaben | Mädchen | Zünglinge Jungfrauen 


Auch bie eingetheilten Höfe 2c. wo fi etwa dermal fein Schulpflichtiger befin= 
bet, find anzuführen.. Die einzutranende Anzahl der Schulpflichtigen gründet 
fih auf die neuefte Aufnahme zum Winterfurd. Wenn etwa Filialiften diefer 





+) Reg Gef. Regbl. 1823. Nr. 56. ©. 305. 
ir) Kath. Kirch. Geſ. ©. 745- ° 


' 
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Pfarrei in einer andern oder Filialiſten einer andern Pfarrei in dieſer Pfarrei 
die Schule beſuchen, ſo ſind die Gruͤnde und alle Verhaͤltniſſe anzugeben. — 
Ob der Schuldienſt mit dem Meßner⸗, auch mit dem Organiſten-Dienſt verbuns 
den fey, odır warum noch nicht. Beſteht in einem Filial eine Schule, fo iſt 
dabei alles, wie vor zu beobachten. (Nach dem ergänz. Erl. v. 20, Eept. 
41827 (ath. K.Geſ. S. 868.) fol hier auch noch der Zeit der Werktagsfchute 
im Winter, im Sommer und der Eonntagsfhule erwähnt werden.) (Bei 
ber Befchreib. der Kaplanei II. „hat der Kaplan ein Filial — im Schulbefud 
befonders zu beforgen, fo muß dieſe DObliegenheit ausführlich dbargeftellt wer: 
den.“ — Unter B. II. F. Berbefferungs:Borichläge 1), — „Man acht von 
dem Srundfage aus, daß jedes Filial dahin pfarr- und ſchulpflichtig ſeyn fell, 
wobin es den fürzeften und beften Weg hat, und daß das Auslaufen in eire 
Kirche oder Schule außer dem Pfarr-Sprengel nicht geduldet werden darf. In 
diefer Dinfiht find von jebem einzupfarrenden Filial anzuzeigen — bie bicheri: 
gen — Schul:Verhältniffe des Filials, ob in der Pfarrei, wohin die Einpfar- 
rung geſchehen fol, — das Schulzimmer genug Raum für den Filialiften ha— 
be. Das beftändige und unbeftändige Einfommen — des Schullebrers — vom 
befranten Filial ift befonders zu befchreiben.’” — Bei jeder Kaplanei ift zu be: 
gutadhten, ob und mie fie im Erledigungefall — im kehrfach benüst werden 
koͤnnte.“ — Die Pfcundbeſchreibung bar „„rüdjihtli dee Schul-Gegenſtaͤnde“ 
ber betr. Schul:Infpektor zu unterfchreiben, L 





Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul 
Inſpektorate, betr, die Bildung und Beauffichtigung der 
Schul: Präparanden 


vom 5. Auguft 1823. *) 





Pr 


Um gewißer zu ſeyn, daß alle diejenigen Juͤnglinge, weldye die 
Erlaubniß erhalten haben, fi dem Schullehrerftand zu widmen, 
auch die dazu erforderlichen Eigenfchaften befigen und benügen, dies 
jenigen aber, welcdyen es hieran fehlt, noch in Zeiten zur: Ergreifung 
einer andern Beftimmung veranlaffen zu koͤnnen, wird verordnet: 

4) Alle Juͤnglinge, welche in Folge der erftandenen Vorprüfung 
die Erlaubniß erhalten, fidy dem Ecyullehrerftand zu widmen, und 
bei einem Mufterlehrer einzutreten, ftehen von diefer Zeit an unter 
der befondern Aufſicht des Schule änfpektoratd, zu defien Bezirk der 
Muſterlehrer gehört. \ 

2) Der Mufterlehrer hat, fobald. ein Incipient bei ihm einges 
treten ift, von dem Tage der Ankunft, den Bedingungen der Aufs 
nahme ımd ob der Incipient bei dem Mufterlehrer Koit und Wohs 
nung erhalte, dem Schulinfpeftor die Anzeige zu machen. | 





2 


528) Normal. Buch des katb. K.R. — vgl. Erl. des k. g. R. v. 22, Mai 1815. 
I, 3. Ertl. des & K.R. v. 12. März 1325. 
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. 5) Nimmt ein Incipient nicht bei dem Mufterlehrer felbft Koit 
und Wohnung, fo ift diefer verpflichter, dafılr zu forgen, daß der 
Incipient beides bei rechtichaffenen Bürgern, die ftreng auf eine gute 
Hausordnung fehen, erhalte. In diefem Falle muß der Mufterleh= 
rer ein Zeugniß des Ortspfarrers über den fittlihen Charafter der 
Familie, bei welcher der Incipient Koft und Wohnung nimmt, der 
nad) $. 2. zu erftattenden Anzeige anfchließen. 

4) Zugleidy mit diefer erften Anzeige ift ein halbjähriger Lek— 
tions = und Beſchaͤftigungs-Plan für den oder die Incipienten zu ent= 
werfen, und zur Beitätigung an den Echulinfpeftor einzufenden. 

5). m Januar des darauf folgenden Jahrs hat der Schul-In— 
fpeftor den Jucipienten zu einer firengen Priifung vor ſich zu rufen, 
welche fich über alle im erften Semefter von dem Mufterlehrer vor= 
getragenen Lehr: Gegenftände, insbefondere über Religion, deutfche 
Sprachlehre, fchriftlichen Auffaß, Schönfchreiben, Singen, Glavier 
und Orgel ausdehnen muß. Der Mufterlehrer hat deßhalb 14 Tage 
vorher einen Prüfungs: Plan, d. i. ein Verzeichniß der Lehr: Gegen: 
ftände, welche er abgehandelt. hat, unter Andeutung der Hauptlehr: 
fäße, und wieweit der Lehrling in jedem Gegenftand gekommen fey, 
an den Schulinſpektor einzufenden 52), 

6) Mir diefem Leftiond- Plan foll von dem Mufterlehrer eine ges 
naue Charakteriſtik des Zöglings; feiner Kunftanlagen filr Gefang, 
Inſtrumental-Muſik, Zeichnen, feiner intellefruellen Fähigkeiten, inds 
befondere in Beziehung auf Gedaͤchtniß, Phantafie, Urtheilskraft ꝛc. 
feines Fleißed, feines dußern Anftandes, feiner Sittlichkeit rc. einge: 
ſchickt werden. 

7) Ueber das Refultat feiner Prüfung ift unter Anfchluß der ans 
gedeuteten Charafteriftif und der fchriftlihen Ausarbeitungen längs 
ftens bis Eude des Januars ausführlicher Bericht an den Farholifchen 
Kirchenrath zu erflarten. r RE 

In diefem Bericht hat der Schulinfpeftor ‚feine eigene Wahrneh: 
mungen über den Incipienten und fein Urtheil über den Fleiß und 
die Lehr: und Erziehungs: Methode des Mufterlehrerd mir Beftimmts 
heit und Unpartheilichkeit anzugeben, und darauf feine weiteren Aus 
träge zu gründen. Ä 


Stuttgart, den 5. Auguft 1823. 


» 








529) vgl. Erl. des k. K. R. d. 12. März 1825. $. 45, 
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143; 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul⸗ 
Inſpektorate, betr. die Mittheilung eines Amtsſigil⸗ 
vom 49. Auguſt .. 





Dem Schul: Fnfpeftorat Täßt man im a ein auf Koften 
der Staatöfaffe gefertigtes Amtöfigill mit dem Bemerken zugehen, 
daß folches blos bei Dienſtſachen benutzt — di * — 

Stuttgart, den 19. Muguit 3 1823. "IE — — 
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Erlaß des kath. — an, — g Schul⸗ 
In ſt pektorate, betr. die Berichte uͤber die Proviforare 

vom 26. Auguft 1823. ss) u = 


2 


ii 


FERFE 2, 19 ‚m . > 
’ 
+ * 


Nachtraͤglich zu der Verordnung vom PN Nov. 18oi wird Dem 
Schul-Inſpektor aufgetragen, in den auf den 15: März und 45. 
Sept. alljährlich zu — Berichten uͤber die Proviſoren noch 
anzugeben, ob alle beſtaͤndigen und zeitlich zen Probiforate 
des Bezirks mit Proviforen wirklich beſetzt ſeyen. 1; 


Stuttgart, den 26. Auguſt 1323. 


- — * 








145; a a ns ni 9— 
Koͤn. Dekret an das Miniſterium des Innern, 


betr. die Ausfegung don jährlichen 750 fl. zur Belohnung 
für die evang. und kath. Schul: Confereng⸗ Direttoren 


dom 30. wünnf 1823. — 





530) Kath, Schul: Inſp. Reg. 

551) —— — — vgl, Er, des kath. K.R. v. 24. Nov. 1821. und 
7. 

532) Regiſtr. u Min. ve San, - — - vol. Min.Erl, v. 16. Juni 1828. 

Reyſchers Gefepfammlung. XL. Wb. Dd 
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146. 
Erlaß des Path; Kirhenrarhs an die kath. Schul— 
Inſpektorate, ber die Verbreitung nuͤtzlicher Leſebuͤcher 
unter dem Volke | 
vom 2. September 1823. ®°) 


Die Erfahrung lehrt, daß ſich unter den Sonntagsfchiilern nach 
und nach felbit die in der Werktagsſchule erworbene Fertigkeit im 
Lefen wieder verliere, wenn fie Feine Anreizung und Aufmunterung 
davon Gebrauch zu machen erhalten. 

Die Pfarrämter haben daher den Bedacht darauf zu nehmen, 
daß es in den Pokal: Schul: Bibliorhefen zur Vertheilung unter die 
Sonntagsſchuͤler nicht an ſolchen Büchern fehle, welche durch ihren 
gemeinnägigen Inhalt und anziehende Schreibart geeignet find, die 
Lefeluft zu erwecken und? zu unterhalten. Neben den Schriften von 
Salzmann, Beder, Schlez, Campe, Krummacher, Schwäbel, Jais 
eignen fich dafür vorzuͤglich auch die Schriften des Pfarrer Schmid 
von Ober: Stadion, befonders deflen Genovefa, und die neuefte 
Schrift „das Blumenkoͤrbchen“. — 

Dem Schul⸗Inſpektorat wird aufgegeben, die Pfarrämter hier⸗ 
auf aufmerffam zu machen, und bei den Schul:Vifitationen den Los 
kal⸗ Schulbiblierhefen auch nach den obigen Gefichtöpunkten feine 
Aufmerkſamkeit zu. widmen. oo | 

Stuttgart, den. 2. September 4823. 





+) Erlaß des Min. des Inn. an die Kreis-⸗Regie— 
rungen, betr. die Verminderung der Kraͤtze 
vom 44. November 182353. 


‚Es ſoll son ber: Oberaͤmtern unter Ruͤckſprache mit ben Dekanen und Schul: In⸗ 
fpeftoren den Geiſtlichen thätige Mitwirkung unter Hinweifung auf die Ber. 
v. 12. Maͤtz 1313 empfohlen werden. — Rach Spe;-Conf.Erlaß v. 21. Mai 
1824 find namentlich, blos diejenigen Schulkinder zum Befuche der Ortsfchule zus 
zulaffen, welche von der Kräse ganz frei find, Und ift von den wegen biefer 
Krankheit Ausgeſchloſſenen ein Verzeihnig dem Orts-Vorſtand zuzuftellen, da: 
mit ex es dem Oberamte zur geeigneten Fürforge für ihre Heilung übergebe. 


je 





555) Kath. Schul:Infp, Reg. — vgl. Ber. v. 10. Sept- 1808. $.-27. 
+) Reg. Geſ. Müller K. Intbl. S. 361. - 
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+) Erlaß des Gen. Vikariats, betr. die Chriſtenleh— 
ven an Sonntagen 


vom 18. Rovem-ber 1823. 


„Wie fehen uns veranlaßt, ber fämmtlichen Pfarrgeiftlichkeit die längft beftehen- 
de Verordnung, daß an allen Sonntagen die Chriftenlehre in der Kirche für 
die aus der Kinderfchule netretene Jugend in der Regel nach der Sonntags: 
Schule und vor dem Nadymittags:Gottesdienft wenigftens drei viertel Stunden 
lang gehalten werben foll, nahdrüdiid in Erinnerung zu bringen. — Ueber: 
haupt ift die Einrichtung durchgängig fo zu treffen, daß auch die Filialiften 
nicht im geringften verhindert werben, die Sonntags-Chriftenlehre und Schule 
regelmäßig und pünktlih zu befuhen. Eben dieſer Chriftentehre und Schule 
darf endlich durchaus Feine nahmittägige Betflunde, Predigt oder andere Gerie 
monie hinderlic werben, — vgl, G. R. Reſcr. v. 14. Jan. 1812. Gen, Bit, 
Erl. v. 17. Juli 1824. 22. Febr. u. 23. Apr, 1822. Erk bes kath, KR. 
v. 3. Ian, 1824. 





++) Gen. Syn. Refeript an die gem. Oberämter, 
betr, verfchiedene Kirchen: und Schul: Sachen 


vom 29. November 1823. 


$. I. Wifitation der Dekane als kirchlicher [und Schul:} Auffihts:Beamter alle 
3 Jahre durdy die Gen.Superintendenten. (Die Beilage ev. K. Gef. II, 630. 
welche einen Entwurf für diefe Vifitationen enthält, ordnet unter III. B. 2, 
b. einen Durchgang mit fämmtlichen einzuberufenden Schullehrern der Diö- 
cefe an, deren Nicht: Erfcheinen nur triftige Gründe entfchuldigen können, 
Jeder Schullehrer wird dafür nah V, wenn fein Det nicht über 4 Stunden 
entfernt wäre, mit 45 kr. bei einer größern Entfernung mit 4 fl. 308r. ent: 
ſchaͤdigt. — $. IV. Erinnerung an G.S. R. v. 5. Mai 1814. $. 5. — vol. 
G.S. R. v. 19. Dez. 1821. $. V. Gonf.Erl. v. 23. Aug. 1825. — F. V. 
„Das feit langer Zeit gefühlte und zur Sprache gekommene Bedürfniß der Ver: 
edlung des Kirchen: Gefangs hat die Aufmerffamfeit der evangelifhen Synode 
von neuem auf ſich gezogen; und ba für diefes Beduͤrfniß und für almähliche 
Einführung eines vierftimmigen Kirchen: Gefangs ber Gemeinden gegenwaͤrtig 
Beftrebungen rege find, bie viele gute Hoffnung erweden, fo fieht ſich die 
Synode veranlaßt, auch in ihrem Theile den beifallswürdigen Zweck zu unters 
fügen. Es wird daher 4) den Kirchen:Gonventen, zumal an größeren Orten, 
empfohlen, auf die Erridhtung von Gefang:Chören von Gefang: Schulen für 
Erwachſene mit tauglihen Lehrern nach der vom Muſiklehrer Kocher in feiner 
Schrift „die Tonkunft in ber Kirche‘ entwidelten Idee und dem Vorgange 
bes hiefigen Gefang: Vereins Bedacht zu nehmen, unb die Einleitung zu tref: 
fen, daß die, wenn auch zunädhft nur aus Schullehrern und Schulfindern ge: 
bildeten Singchoͤre, die in der Folge durch die Gefangfchulen mit ermachfenen 
Mitgliedern verftärkt werden, und einen jährlichen Zuwachs aus der von der 
Schule austretenden fingfertigen Jugend erhalten würden, bei dem öffentlichen 
Gottesbienfte in eine der allmählihen Erzielung eines allgemeinen vierftimmi: 





+) f. Kath. Kirch. Geſ. ©. 766. Maurer ©. 367. . 
1) Ev. Kirch. Geſ. 1, 625. Müller K.Intbl. ©. 84. 
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Shul:Sefiene, 


gen Gefangs förderlike Wirkfamkeit treten. Der unmitielbaren Leitung ber 
Gefanghöre und Gefangfhulen ſich zu unterziehen, werden Geiftlihe, Schul: 
lehrer und Organiften hiemit aufgefordert, und die beiden Letztern für vers 
pflichtet erflärt. Es wird 2) in Betreff des Gefung:Unterrihts in den öffent: 
lihen Schulen hiemit die Abjicht zu erkennen gegeben, daß nicht blos über: 
haupt auf die methodifche Betreibung deffelben alter Fleiß verwendet, fondern 
daß er vornehmlidy auch mit dem kirchlichen und namentlich vierftimmigen Cho— 
ralgefang in.möglichft genaue und wirkſame Beziehung gelegt werde. Es wird 
daher a) als beftimmte ſchon durch die General-Schul-Verordnung (v. 31. Dez. 


4810. $. 33.) beabfichtigte Forderung hiemit ausgeſprochen, daß in der Regel 


ein Schüler im A4ten Jahre fo weit gebracht fey, eine leicht und im natürli: 
hen Stimmen:Umfange gefegte Sopran: oder Alt:Stimme einer Choral:Melo: 
die vom Blatte fingen zu koͤnnen; und die Schul-Vorfteher haben fi die Er: 
reibung biefes Bieles bei den Schul: Prüfungen genau zu verfihern. b) Als 
Reitfaden find bei diefem Gefang-Unterrichte die Gefanglehren von Nägeli, Na: 
torp, Wohlbold u. a. zu gebrauchen, fo weit diefelben aus öffentlihen. Ka’: 
fen bereits angefhafft jind, wobei man übrigens wegen Anſchaffung ei: 
nes neuen Lehrbuchs, das bereits in der Arbeit ift, eine weitere Verfügung 
fi) vorbehält. c) Die in der Schule erlangte Gefangfertigkeit foll in ber 
Folge dur Uebung in den Sonntagsfchulen, wie durch Theilnahme an den 
Geſang-EChoͤren noch mehr, befeftiget und ausgebildet, auch die vorzügliceren 
unter den Gefang:Schülern zur Theilnahme an einem etwa einzuführenden 
Figural: Gefange ermuntert werben, d) Bei der muſikaliſchen Bildung der 
Zöglinge des Schullehrer-Standes foll es Haupt-Ruͤckſicht ſeyn, daß fie in die 
Grundfäge der kirchlichen Zonfunft eingeführt, und zu richtiger und zmwed: 
mäßiger Behandlung des Gefang=Unterrichtd und der Orgel vorbereitet wer: 
ben. Zur Gewinnung der biezu erforderlichen Zeit foll der Unterricht in ber 
übrigen Inſtrumental-Muſik hur denjenigen vorbehalten feyn, von deren vor: 
züglidern mufikalifhen Anlagen man einen bedeutenden Erfolg fidh verfpre: 
chen kann. e) Die Schul: Conferenz- Direktoren, follen bei ihrer Wirkſamkeit 
auf die Schullehrer den Gefang-Unterricht und ein dem Zwecke entfprechendes 
methodifches Verfahren in Ertheilung befjelben. fi zu einem vorzüglidhen Aus 
genmerke maden, und die Grundfäge und Anwendung . einer guten Methode 
möglichft zu verbreiten fudhen. 3) Die Züchtigkeit und die Verdienſte der 
Schullehrer in Beziehung auf den Kirchen- Gefang und die Gefang:Unterwei: 
fung in den Viſitationen find in den Viſitations- und Pfarr: Berichten bei 
ihren Zeugniſſen ausdrüdlid zu erwähnen, und man wirb biefen Punft ins _ 
Künftige bei den Dienftprüfungen und Belohnungen mit ın Betracht ziehen. 
Ueber die Erfolge diefer Anordnungen erwartet man im Pfarrbericht 4. Abs 
ſchn. $. 19. beftimmte Anzeige. Sollte die Vollziehung derfelben und die Auf: 
ftelung ſachkundiger Gefanglehrer mit Anftänden verknüpft feyn, bie auf ge: 
ſetzlichem Wege fich nicht befeitigen Taffen, fo ift befonders zu berichten,’’ (val, 
Gonf. Erl. v. 4. Apr. 1809. u.f.w. 3. San. 4825. Amts-Inſtr. v. 20. 
Sebr. 1827. $.5. u. ſ. w.) — $. VI. „Da fhon öfterd Schullehrer zur för: 
perliben Zuͤchtigung ber von ihren Schulfindern begangenen Polizei:VBergeben 
aufgefordert und angehalten werben wollten, fo fiebt man fich veranlaßt, fol: 
gendes zu verordnen: 1) der Schullehrer ift ald Stellvertreter der Eltern in: 
nerhalb der Zeit zu betrachten, in welcher ihre Kinder feiner Aufiicht überge: 
ben find, und kann demnad in ber Regel nur verpflichtet feyn, bie von ih: 
nen während bes Aufenthalts in der Schule gegen die Schulordrnung, fo wie 
gegen ihre Mitfchüler, folglih in demjenigen Kreife, über welchen’ er zu wa: 
chen hat, begangenen Werfehlungen zu beftrafen. 2) Wenn jedoch der mweltli: 
che Beamte bei einem Polizei: Vergehen von Sculfindern eine Polizeiftrafe 
ober die Ueberlaffung der Zuͤchtigung an die Eltern nicht für angemeffen er: 
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kennt, ſondern die Beſtrafung folcher Kinder an das Scholarchat verweist, 
fo hat dieſes mit Zuziehung des Lehrers, dad Vergehen zu unterſuchen, und 
die angemeffene Strafart‘ zu beflimmen und vollziehen zu laffen. 3) In bie 
fem Falle ift die Zuͤchtigung der fhuldbaren Kinder vor ihren Mitfchülern 
nicht immer nothwendig, fondern es kann für. den Zweck des Beiſpiels genü: 
gen, wenn der Geifttihe oder Schullehrer vor der verfammelten Schule über 
das begangene Vergehen fich warnend ausfpridt, und die dafür beftimmte 
Strafe, die außerhalb. der Schule vollzogen wird, befannt macht.“ — Dem: 
gemäß lautet auch ein Erl. der Kr.Fin.K, zu Ulm v. 31. März 1826 an 
die Korftämter des Kreifes dahin, „daß das K.Gonf, fi in Betr, der Beflra- 
fung der Kinder wegen Waldfreveln dahin. ausgefprohen habe, daß in der 


5 Folge in folhen Fällen, wo die Forflämter es nicht für dienlidy erachten, bie - 


frevelnden Kinder entweder felbit oder dur ihre Eltern zu beftrafen, das 
Scholarchat wegen deren Beftrafung zu requiriren fey.” — Der Punkt VI. 
eines Gen. Reſcr. v. 15. Dft. 1744 lautet fo: „Was die in denen Waldungen 
peccirenden Kinder, fo die annos pubertatis noch nicht erreicht, anbetrifft, 
welchen bis anhero vielfältig. die. Legal:Geldftrafen, wie denen Alten angefegt, 
und vdn ihren Eltern hernach erequirt worden, haben die Korftmeiftern füro: 
hin zu ‚ermeffen, ob von dergleihen Kindern ein wirklicher Schaden .gefhehen, 
und jie entweder foldyes auf wirklichen Befehl oder Geheiß ihrer Eltern ge: 
‚than, oder diefe das geftonlne Holz oder Gras von ihnen empfangen und be: 
“halten haben, in weldyem Falle fie die Eltern als Mandantes, billig mit der 
“gehörigen Strafe angefehen, wo aber diefe unfhuldig wären, folderlei ad 
annos pubertatis, noch nicht gekommene Kinder „ ftatt der Geldftrafen, mit 
dem Zuhthäusten, Streihen in der Schule, oder auch nach Befinden auf 
dem Rathhaufe Eorrigiet werden ſollen.“ — Ein Erlaß bed Kön. Ob, Zribu: 
nals an den Krim. Senat des Gerichtshofs in Ellwangen v. 20. Ian. 1835 
fpriht aus: „Es wird nicht zu mißfennen feyn, daß, wenn nicht bei Benu: 
“gung von ÖStraferefutionen an unmündigen Kindern in den Schulen zu War: 
nung der Schuljugend in.gemeinfcaftlichem Einverftändniß der Schulbehörden 
mit den Gerichtöftellen gehandelt wird, der Zweck des zu gebenden Beifpiels 
gewiß verfehlt werben, und. weit eher ein nadıtheiliger Einfluß auf die Ge: 
müther ber Schulkinder, in fofern ſolche nicht durdy angemeflene Belehrungen 
und Ermahnungen dabei vorbereitet, und gehörig unterrichtet werden, zu er: 
warten feyn wird. Dieſe Betrachtung ift es vorzüglich, welche die Gerichts- 
ftellen auffordern dürfte, auf dem MWerlangen des fraglihen Strafvollzugs 
in den Schulen negen die Zuftimmung der Schulbehörde nicht firenge zu be: 
harren, wenn gleidy nicht in Abrede zu ziehen feyn wird, daß das Recht da— 
.v. zu nicht nur nad ber Analogie des fpeziellen Gefeges über Beltrafung der 

Baumverderber vom Jahr 4808, fondern aud) ſchon nach allgemeinen Rechts: 


Grundfägen und einer langjährigen Uebung des frühern Criminal-Tribunals, 


gegen welche abweichende neuerlich: entftandene Unfichten einzelner Gerichtsböfe 
nicht entſcheiden Fönnen, den Gerichtöftellen nicht wird ftreitig zu maden feyn. 
Da nun überbieß bie beiden. Griminal:Senate der K.Geriditshöfe in Ulm. und 
Zübingen ſich beftimmt gegen jenen Strafvollzug in den Schulen ausgefpro: 
chen haben, und es im Intereſſe der Juſtizpflege felbft hoͤchſt wünfchensmwerth 
ift, daß eine BVerfchiedenheit in den Rechtsſpruͤchen einzelner Gerictsftellen 
möglichft vermieden, und eine Gleichfoörmigkeit der Juftizpflege erzielt werde, 
fo findet man fi in Folge einer vom K. Zuftiz:Minifterıum erhaltenen aus: 
drüclichen Aufforderung zu möglichfter Vermeidung weiterer Conflikte mit den 
Verwaltungs:Behörden in Betreff des fraglichen Gegenftandes, bewogen, von 
biefem Stand der Sache den Senat in Kenntniß zu ſetzen, und demfelben an 
heimzugeben, ob er nicht felbft unter diefen Verhältniffen. angemeſſen finde, 
gerichtliche Strafen gegen Kinder von 9—14 Jahren, abgefehen von dem nad) 


4 


2 


2 


Schul⸗Geſetze. 
dem Geſetze uͤber Beſtrafung der Baumverderber vom (23. Jan.) Jahr 1808 
erkannten und etwa mit Ausnahme anderer ganz beſonderer Faͤlle, in denen 
die Strafvollziehung in der Schule aus ſpeziellen und uͤberwiegenden Gruͤnden 


als vorzüglich wuͤnſchenswerth erſcheinen dürfte, nicht in dev Schule, ſondern 


in dem Gerichtöhaufe vollziehen zu laffen, und da, wo berfelbe eine befondere 
Verwarnung der Schuljugend für nöthig erachtet, durch die geeigneten Mit: 
tbeilungen an die betr. K.Konvente die Pfarrämter dazu zu veranlaffen,” — 
(Der Srim.Genat des Gerichtshofs für den Nedarkreis fehließt ſich diefen An: 
fihten an, und erläßt das Betr. an die Oberamts:Gerichte den 29. Jan. 
41855.) — Ein weiterer Erlaß v. 3. Nov, 1836 lautet alfo: 

Der Grim,Gen. des K. Ger.Hofes f. d. N.Kr. an die 8. Ob. A. Gerichte xc. 
Aus Weranlaffung der Anfrage des DO.N.G. Vaihingen darüber, ob den Ob. 
Amts:Ger.Collegien es zuftehe, körperliche Züchtigungen. gegen unmündige noch 
fhulpflidtige Kinder zu erkennen, und ob diefe Zuͤchtigungen in der Schule 
oder im Gerihtshaufe zu vollziehen feyen? — bat man ſich bewogen gefehen, 
über diefen Gegenftand zuoörderft mit den übrigen Gerichtshöfen des K.R. zu 
communiciren, und fodann den Gegenftand in genaue Berathung zu ziehen, 
um durch Erlaffung der gleihförmigen, aud mit dem, was über bıefen, fo= 
wohl unter den Commentatoren des Straf: Edifts vgl. Hofacker Jahrb. 3, 
398. 4, 80. und dagegen Wächter die Strafarten im K. R.W. ©. 180. 
ftreitigen, als aud bisher verfchiedenartig von den verſchiedenen O.A.G. Col: 
legien behandelten Gegenftand in den andern Kreifen des Königreichs beobachtet 
wird, im Wefentlidyen übereinftimmenden Verfügung einer ungleihartigen Be— 
handlung der Sache mögliclt zu begegnen. Diefem gemäß giebt man: nun 
fämmtl. Bezirks: Gerichten des Kreifes zur Nachachtung hierüber andurd zu 
erkennen, wie folgt: 

4) Die Erkennung von förperlichen Züchtigungen fen dieß nun unter ge= 
nauer Beftimmung der Zahl der Streiche oder vhne folhe Beſtimmung, fey 
es, daß diefelbe durch den Gerichtödiener im Gerichtshaufe, oder blos in der 
Schule zu vollziehen wäre, ftehet dem Art. 55. des Straf: Edikts gemäß uns 
ter keinerlei Umftänden, auch nit gegen Unmündige den O. A. Ger. Collegien 
zu. e) Finden fie aber den befondern nicht ſchon an und für fich ihrer Strafe 
Competenz nad dem Gefes (Art. 55—57. 60. des Straf: Edikts) entzogenen 
Fall, wo der ober die Angefchuldigte nuch unmündig, fo geeignet, daß fie 
eine koͤrperliche Züchtigung bier vorzugsweife für anwendbar erachten, fo ift 
die Alternative gegeben, a) diefen Fall, als zur gerichtlihen Beftrafung noch 
nicht, fondern blos zur Ahndung im Difeiplinarweg durch Zuͤchtigung geeignet, 
ganz von ſich wegzumweifen, und zum Zweck einer ſolchen Ahndung biejenigen 
Perfonen, welchen das Erziehungsredht über den Schuldigen zufteht (Eltern, 
Pfleger, Lehrer) von dem Fall in Kenntniß zu fegen, und ihnen die Zuͤch— 
tigung des Schuldigen anheimzuftellen, zugleich aber dann auch um ſich zu 
vergewißern, daß dieß und auf zweckmaͤßige Art gefchehe, bievon und dem 
auf ſolche Weife zu ahndenden Falle, den Kirchen:Konvent des Orts, ald (nad 
ev. K. Konv. Orbn. v. 1824. d 15. kath. K.RD, v. 41817. $. VII. XIII.) 
der Behörde, welche die häusliche und Schul:Erziehung zu beauffichtigen und 
Vernachlaͤßigung derfelben zu verhüten hat, unter Mittheilung ber Alten zu 
benachrichtigen. b) Wenn der Fall der Unmuͤndigkeit des Sculdigen unge: 
achtet bedeutender erfcheint, als daß er zu der bloßen Ahndung im Difcinli- 
nar:Weg in der eben erwähnten Art fich eignet, denfelben dem Griminal:Ge: 
nat des Gerichtshofes unter Anfügung des Grundes, daß hier das Oberamts- 
Gericht die Erkennung einer koͤrperlichen Büchtigung als gerichtliche Strafe 
für angemeffen erachte, zur Erfenntnißfällung vorzulegen. Eßlingen, den 5 
Nov. 1836. — 

$. VII.. „Um ben Zweck der Sonntags: Schulen volftändiger zu erreichen, 


Conſ. Erlaß vom 29. November 1825. aes 


will man die Schul⸗Commiſſion jedes Orts, welche ohnehin.die halbjaͤhrigen 
Schul⸗Pruͤfungen vorzunehmen hat, hiemit beauftragt haben, „immer, am dar⸗ 
auf folgenden Sonntag auch die Sonntags: Säule "zu. pifiticen, wobei man 
jedody erwartet, daß durch diefe Anordnung den Gemeinden Feine neuen Ko: 
ften verurfadht werden.” (vgl. G.S.R. v. 28, Nov. 1809. 8. 12) 

$. VIII. Da die Dekane häufig durch ihre defanat: und ſtadtpfarramtli⸗ 
hen Seichäfte gehindert werden, die Aufficht über die. deutfhen Schulen in 
dem Umfang, in welchem, fie: erforderlich ift, zu fuͤhren, und namentlich ben 
Religions: Unterricht in denfelben zu beſoxgen, ſo will man verordnet haben, 
daß in den Fällen, in welchen diefe Vorausfetzung wirklich eintritt, die De: 
kane den Diakonen bie nähere und befondere Aufiiht, über die Schulen nebft 
bem Religions-Unterridht übertragen. Dan ve t fidy übrigens zu den De: 
tanen, daß fie, befonders an foldhen Orten, art welchen die Diakone ein Nez 
benamt haben, fi der Schulen und des Religions: Unterrichts annehmen, fo 
viel es nur immer ihre Übrigen amtlichen Gefchäfte zulaffen. — 9. IX. Em: 
pfehlung der Pfarter Haab’shhen Lefeftäde für die. Volksſchulen zur Einfüh: 
“zung in benfelben. 3739.90 EI DE IPB RN 2» Be 





| 147. a E 
‚Erlaß des ev-Eonfiftoriums an. die Dekanataͤm— 
ter Baknang, Befigheim, Brakenheim, Cannftatt, Gails 
dorf, Hal, Heilbronn, Knittlingen, Leonberg, Ludwigs: 
burg, Marbach, Neuftadt, Schorndorf, Waiblingen, Weins⸗ 
berg, Welzheim, betr. die v. Cleß'ſche Schul-Stiftung für 
das Generalat Adelberg .. \ 


vom 29, Nopember 1825. 9) 





Der verewigte Prälat v. Cleß hat, während er.die Stelle eines 
General: Superintendenten von Adelberg bekleidete; vermdge einer 
Urkunde v. 19, Aug. 1810 55) ein Kapital von 4850 fl. dazu bes 
ftimmt, daß nach feinem Tode die Zinfe diefes Kapitals theild zu 
Anſchaffung neuer Teftamente und anderer chriftfichen Erbauungsbüs 
cher für die aͤmere nachwachſende und erwachſene Jugend in den zur 
Zeit der Auöfertigung jener Urkunde zum Generalat Adelberg gehörig 
geweienen Gemeinden ?%), weldye ſchwache pia corpora, und feine 





. 534) Dek.Regg Müller Sch. Intbl. I, 293. vgl. ©. 348. Knapp, Schul: 
Gef. S. 1435. — Durch Koͤn. Reſcr. v. 50. Juni 1849 wurde der Bitte 
beö Praͤl. v. Cleß willfahrt, gemäß ber bas ev. Goniift. alle Jahre dem Min. 
des K. u. Sch.W. von der zweck- und fiftungsgemäßen Verwendung der ge: 
ftifteten Geld: Summe Rechenſchaft ablegen folle. 

535) Die Urkunde bei Müller a. a. DO. ©, 289. Knapp a. a. O. &.139. 


556) Die 147 Pfarrgemeinden, welche dbemgemäß an bie v. Cleß'ſche Stiftung 
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zu dieſem Ztoedie'beftiiinte Stiftungen haben theild zu Unterſtuͤtzung 
wilrdiger "aber. durftiger Schullehrer in eben dieſem Generalate vers 
wender werden ſollen. Der verewigte Stifter hat dabei erklärt, daß 
er die Verwaltung, der Stiftung und die Verwendung der Zinfe der 
Obſorge und Beitimmung »ded K. Confiftoriums übertragen haben 
wolle, zugleich ‚aber den. Wunſch geäußert, daß daffelbe, fo viel die 
Austheilung von neuen Teitamenten und Erbauungsbüchern betrifft, 
fih von den Dekanen die bedärftigern Gemeinden und die Zahl der 
dort befindlichen aͤrmern Jugend anzeigen, und ebenfo auch wegen 
der zu einer Unterftiägung ans der Stiftung fich eignenden Schullehe 
rer vorderfamft von.den Defanen Bericht einziehen möchte. Nach⸗ 
dem die fragliche Stiftu g auch die höchfte Beftätigung Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt erhalten hat, iſt wegen der Art und Weiſe der Vollziehung 
des Willens des Stifters noch Folgendes beſchloſſen worden: 

„Von den Dekanen, in deren Amts-Bezirk ſich Orte befinden, 
welche im Auguft A810 zu dem vormaligen Generalat Adelberg ge= 
hörten, wird das ev. Conjiftorium wegen der Gemeinden und der 
Scyullehrer, welche fidy nad) den bereits bemerften Gefichtöpunften 
zu Unterſtuͤtzungen aus der Stiftung eignen dürften, fo oft Berichte 
einziehen, als es diefem Collegium ndthig fcheinen wird, hierüber 
aufs Neue Nachrichten zu ſammeln. Für dermalen giebt es jenen 


Anſprache haben, find folgende: Affaltrach, Affalterbach, Aichelberg, Aich— 
ſchieß⸗ Alfdorf, Affumſtabt, Auen ein mit Abftadt, Baknang, Baltmanns: 
weiler, Beilſtein, Beinſtein, Beutelspach, Biberéfeld, Bittenfeld, Bizfeld‘, 
Boͤnnigheim, Botenheim, Brakenheim, Brettach, Buoch, Burg, Burgſtall, 





Gannftadt, Ceebronn, Gleverfulzbad), Duͤrxenzimmern, Eberebach, Enders— 
bach, Erbſtetten, Erdmannhauſen, Erligheim, Eſchenau, Fellbach, Frauen: 
zimmern, Gemmrigheim, Geradſtetten, Gocheheim, Gronau, Gr. Aſpach, 
Gr. Bottwar, Großgattah, Gr. u. Kl. Heppach, Grunbach, Gruppenbach, 
Guͤglingen mit Eibensbach, Haberſchlacht, Hafnerhaslach, Haubersbronn, Hau: 
ſen im Zabergaͤu, Hedelſingen, Hegenlohe, Hegnach, Hofen, Hohengehren, 

BGohenaker / Boͤpfigheim, Jagſthaufen, Ilsfeld, Kaltenweſten, Kirchberg an 
der Murr, Kirchenkirnberg, Kirchheim a. N., Kl. Aſpach, Kl. Bottwar, 
Kl. Gartach,“Kocherſteinsfeld, Korb mit Roſſach, Korb im; Remsthal, Lam: 
poldshaufen,- Sauffen a. N.,.Behrenfteinsfeld, Leonbronn, Lord, Loͤwenſtein 
mit Lichtenſtein, Maienfels, Marbach, Meinsheim, Moͤkmuͤhl, Muͤhlhauſen 
a. N., Muͤnſter a. KR. Murr, Murrbardt, Nedırgröningen, Neckarrems, 
Neuftadt. a. K.,; Neuftadt bei Waiblingen, Niederhofen, Nordheim, Ober: 
Bruden, Ober:Eif:sbeim, Oberroth, Obertuͤrkheim, Ober:Urbah, Obriiten: 
feld, Ochſenbach. Ochſenburg, Oppelsbohn, Oppenweiler mit Reihenberg, Ott: 
marsheim, Pfaffenhofen, Pleidelsheim, Plüderhaufen, Rielingehaufen, Nie: 
tenau, Rohrafer, Roigheim, Rommelshaufen, Rudersberg, Schmiden, Schnaith, 
Schornbah, Schorndorf, Schwabbach, Schwaifheim, Siglingen, Spienel: 
berg, Steinenberg, Steinheim a. d. M., Sternenfels, Stetten am Heuchel: 
berg, Strümpfelbah, Sulzbach a. d. M., Suͤlzbach, Taͤferroth, Thalheim 
an ber Schozach, Uhlbach, Unter-Eiſesheim, Unterheinrieth, Untertuͤrkheim, 
Unter-Weiſſach, Vichberg, Waiblingen, Walsbach, Wangen bei Kannftadt, 
Weil im Dorf, Weiler bei Güglingen, Weiler unter Eichelberg, Weiler zum 
Stein, Weinsberg mit Ellhofen, Welzheim, Widdern mit Unterkeſſach, Wille: 
bad), Winnenden, Winterbach, Winzerhaufen, Wüftenroth, Zaberfeld. 
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Dekanen auf, Berichte hierüber innerhalb der nächften 4 Wochen (je 
unter Umfchlag an den betreffenden GeneraleSuperintendenten) zum 
Kön. Eonfitorium einzufenden. Man verfieht ſich dabei zu ihnen, 
daß fie, was ohnehin ihre Amtspflichten mit fi) bringen, und von 
dem verewigten Stifter noch ausdruͤcklich erinnert worden ijt, ihre 
Berichte und Vorfchläge auf vorgängige, gewiffenhafte und forgfäls 
tige Unterfuchung gründen werden. 

2) Auf die eingefommenen Berichte wird dad K. Eonftftorium, 
gemäß der durd) die Stiftungsellifunde erhaltenen Bevollmächtigung, 
die Gemeinden, an weldye Bücher für die ärmere Jugend abgegeben 
werden follen, und die hierauf zu verwendende Summe beftimmen, 
auch die abzugebenden Bücher felbit auswählen. Da für die Vers 
breitung neuer Teſtamente unter den aͤrmern Volksklaſſen in den 
neuern Zeiten auch durd) die Bibel-Befellichaften geforgt it, fo wer⸗ 
den gewoͤhnlich vorzugsweife, jedoch nicht ausfchließend, andere Ers 

. bauungsbücher gewählt werden, den Dekanen bleibt unbenommen, 
hierüber Vorfchläge zu, machen. Die Bücher werden bereits gebuns 
den, von dem Verwalter der Stiftung, zugleih Verwalter der geift: 
lichen Witrwenfaffe, an die betreffenden Defane zur weitern Abaabe 
an die KirchensKonvente der betreffenden Orte abgefendet. Die Des 
Fane laffen fich von den Kirchen: Konventen für die ihnen zugefandten . 
Bücher befcheinigen, und überfenden die dießfallfigen Empfangfcheis 
ne an die Verwaltung der Stiftung. Die Auswahl der einzelnen 
jungen Leute, welchen Bücher zuzuftellen find, wird den Slirchenfons 
venten überlaffen, die Defane werden. fi) übrigens. bei Gelegenheit 
der Kirchen-Viſitationen oder fonftiger. Verhandlungen verfichern, ob 
die Vertheilung ftiftungs= und zweckmaͤßig gefchehen fey. — Vor: 
züglic) haben die Kirchen Konvenre aud) fleißige und gefittete Sonn 
tags-Schüler und Schülerinnen zu berädfichtigen. Die Vertheilung 
ift in der Regel je auf den 5. März, al& den Todestag des Stifters 
vorzunehmen. 

3) Die Unterftägungen an Schullehrer Fünnen, zufolge der Bes 
ftimmung des Stifter, theild bleibend, auf fo lange, als das Con⸗ 
fiftorium feine Aenderung zu machen Anlaß findet, theild nur vor: 
übergehend ſeyn. Mur wirklich, angeftellte Schullehrer in den zum 
vormaligen Generalat Adelberg in dem mehr bemerkten Zeitpunft ges 
hörig gewefenen Orten, gleich viel Übrigens, ob an Pfarr: oder an 
Filiale Orten, eignen fid) zu den Unterftigungen aus der Stiftung, 
alſo nicht bloße, nur zeitig an ſolchen Orten fich befindende, Provi— 
foren. Die Defane werden bei ihren Vorichlägen gewiffenhaft dars 
auf fehen, daß Würdigfeit und Dirftigkeit bei den Vorgefchlagenen 
zufammentreffen.. Die für dergleichen Unterftüägungen bejtimmten 
Gelder werden den Defanen zu Beforgung der Vertheilung nach ver 
ihnen zugehenden Weifung durch den Verwalter der Stiftung zuges 
ſchickt, und fie fchicken fodann die Quittungen der Einpfänger wies 
der an den Verwalter. Die Vertheilung foll ebenfall$, wie die Ver— 
theilung von Büchern, am Zodestage des Stifterd, am 5. März ges 
fhehen. So wie nun den fämmtlichen Dekanat-Aemtern, in deren 
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Amtsbezirk fi) Gemeinden befinden, welche im Auguft 1810 zu dem 
vormaligen Generalar Adelberg gehörten, Vorftehendes zu ihrer Nach: 
achtung befannt gemacht wird, fo ergehet diefe Bekanntmachung hie= 
mit auch an. das Defanatamt — und zwar an letztes wegen folgens 
der Pfarrgemeinden, bei welchen der Fall eintritt, daß fie im Jahre 
4810 zur General:Superintendenz Apelberg gehörten, naͤmlich — (hier 
folgen die Namen der betreffenden Pfarrgemeinden.) Ä 
- Stuttgart, den 29. November 18235. 





+) el, des kathol. Kirhenraths, betr. die 
onntags:Ehriftenlehren und Schulen 


vom 5 Januar 1824 


Inhalt: „In Folge der allgem. Schul-Ordn. v. 10. Sept. 1808. $. 9. und 
der unterm 44. Januar 4812, 25. September 41821. (f. Erlaß v. 47. Juli 
4824) und 43. April 1822. (j. Erl, v. 23. Apr. 4822) ergangenen Erläus 
terungen find zum Beſuch der Sonntagsfhule bie aus der Kinderfchule 
entlaffenen Schüler, ſowohl maͤnnlichen als weiblihen Geſchlechts, bis zum 
Ziften Jahr einfchließlih verpflichtet. Sie verfammeln fi alle Sonntage 
des ganzen Jahre Nachmittags in der Schule, und der Unterricht bauert 
wenigftens anderthalb Stunden. In den Orten, wo nur Ein Schulzimmer 
ſich befindet, wechſeln die Zünglinge mit den Mädchen von Sonntag zu Sonn: 
tag ab. Kein Schüler darf, jelbft nach zurüdgelegtem 14ten Jahre, aus ber 
Werktagsſchule entlaffen werben, der nicht wenigftens fertig lefen und fchreis 
ben kann. Macden häusliche MWerhältniffe eines gänzlich unfähigen Schülers 
die ausnahmsweife Entlaffung unumgänglicy nothwendig, fo ift an den Koͤ—⸗ 
nigl. katholiſchen Kirchenrath zu berichten. Won der Sonntagsfchule bleiben 
alle Werktagsſchuͤler ausgeichloffen. ER 

Die fonntäglihe Chriſtenlehre wird eben hienach, auch in Gemäßheit der 
vom bifhöflichen General:Bifariat unterm 47. Zuli 1821 und 23, April 1822 
erlaffenen Anorbnungen in der Kirche von dem Pfarrer für die aus der Schule 
getretene Jugend beider Geſchlechter bis zur Volljährigkeit gegeben. Die Kins 
der der zwei erften Schulklaffen dürfen der Sonntags: Chriftentehre nicht bei: 
wohnen; nur die geeigneten Schüler und Schülerinnen ber dritten Klaffe wer: 
den zugelaffen. Diefe Sonntags:Chriftenlehre ift alfo von der Kinderlehre, 
welche unter der Woche in ber Schule ertheilt wird, verjchieden, und bildet 
einen Haupttheil des pfarrlihen Gottesdienftes. — 

Man hat ſich feither bemüht, diefe ebenfo nothiwendigen als nüglihen Sonn: 
tags:Chriftenlehren und Schulen in immer beffern Gang zu bringen. Die gu: 
ten Früchte zeigen fih in allen Orten, wo der Pfarrer und der Schullehrer, 
vom Gemeinde: Vorftand unterftüst, ibre Pflichten erfüllen. Dod giebt es 
nod Orte, wo die Anftalten nicht fo blühen, wie es ſeyn ſollte. Ungern hat 
man fogar in ben Berichten zu nünftige Schilderungen gefunden, — 

Durdgreifende und gegen Radläßigkeit ftrenge Maßregeln find daher noth⸗— 
wendig, um fich bes volllommenen Gedeihens beider Anftalten, welche fo mädı- 
tig auf das Wohl bes Fatholifhen Konfeffionstheild einwirken, zu verfihern. 
Die Pfarrgeiftlihen und die Schullehrer müffen fie ald eine ihrer wefentlich- 


||—— 


. +) Kath, K. G. S. 770. Regbl. 1824. Nr. 2. ©. 13, 
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ften Amtsobliegenheiten anfehen, und mit Liebe, Eifer und Klugheit erfüllen, 
auch dabei der Mithülfe des Orts: Borftandes und der Unterflügung des ge: 
meinfchaftlihen Oberamts gewiß feyn. 

Das bifhöflihe General-Vikariat hat zu diefem Ende wegen der Sonntags: 
Chriftenlehre unterm 48, November ein Cirkular: Schreiben an die Dekane 
erlaffen. Die Pfarrgeiftlihen werden daffelbe von der Kanzel Öffentlich vers 
Eündet haben, und die darin ausgefprochenen Ermahnungen und Anordnunz 
gen nicht nur felbft pünktlich befolgen, fondern auch ihrer Pfarrgemeinde zur 
pünftlihen Beobachtung erklären und einfhärfen. Die Ausnahmen, welche 
in dieſem Girkular: Schreiben bei den Sonntags: Chriftenlehren an einigen 
Sonntagen wegen zu großer Anftrengung der Pfarrer geftattet find, fallen 
bei den Sonntagsfhulen weg, und diefe muͤſſen alljährlih ohne Ausnahme 
52mal gehalten, folglich in dem Falle, wenn an einem Sonntag ein ‚unabs 
aͤnderliches Hinderniß eintritt, auf den näcjftfolgenden oder naͤchſtvorhergehen⸗ 
den Feiertag verlegt werden. 

Die vorgefhriebene Dauer von 3% Stunden darf unter keinem Vorwand 
jemals abgekürzt werden. — 

Den Filialiften ift der Beſuch auf jede Art zu erleidhtern. Sowohl bie 
Pfarrer als die Schullehrer haben ein befonderes Tagebuch darüber zu fuͤh— 
ren und jebeömal fogleich den abgehandelten Gegenftand aufzuzeichnen. 

. Die Dekane und Schul-Inſpektoren werden nicht nur bei den Bifitationen, 
fondern auch fonft durch jedes Mittel und bei jeder Gelegenheit über den Gang 
diefer Anftalten wachen, und ſich in volle Kenntniß fegen, audy jede Abwei: 
hung fogleih ohne Schonung hieher anzeigen. In den Fällen, wo die Mit: 
wirkung des Ortsvorftandes erforderlih wird, ift diefer entweder ſelbſt ober 
durch das Oberamt dazu zu vermögen. 

Der Kirchenrath findet fich zur öffentliben Warnung verpflichtet, daß jebe 
Nachläßigkeit, jede ordnungswidrige Handlung mit gefchärfter Strafe ohne 
Rachſicht geahndet werben wird. 





148. 


Verfügung des kath. Kirhenraths, betr. die Ein: 
richtung der Geſuche um Schuldienfte, den zu denfelben zu 
erftattenden Beibericht, und das von der Schul:Commiffion 
SE auszuftellende Zeugniß 


von 24. Sanuar 1824. 577) 


4 


Nach der beftehenden Einrichtung liegt es in der Mahl der ges 
ſetzlich befähigten Schul: Proviforen und Lehrer, ob fie fi um Ans 
ftellung ‚oder VBefdrderung auf Schuldienfte Königlichen Patronats 
entweder im Allgemeinen oder erft binnen vier Wochen nad) erfolg: 
ter Bekanntmachung der Erledigung um einen foldhen Dienft ins: 
befondere bei dem Fatholifchen Kirchenrach melden wollen 538), 





538) ſ. unten Nr. 5.7. 9. 
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Man findet ſich veranlaßt, die dießfallfigen Vorfchriften ſowohl 
für die Bewerber als fir die Schulfommiffionen und Schul-Inſpek⸗ 
toren in eine Ueberficht zu ſtellen. 

4) Zede Eingabe muß enthalten: 

. ven Zauf: und Geſchlechts-Namen des Bittftellerd, den Cha: 
rafter und Aufenthaltsort, den Geburts: und Vater Ort, das 
Fahr und den Zag der Geburt; wann, wo und bei wem der 
Birtjteller zum Schulfach gebildet worden fey; ferner dad Da— 
tum des Proviforats : Defrer&, oder wenn der Bewerber ſchon 
vor der Staatd:Veränderung eine proviforifche Anftellung hatre, 
dad Jahr und den Tag derfelben, das Datum und Refultat 
der erſten Dienftprüfung; ob der Bittfteller ledig oder verheus 
rathet fey, im letzteren Falle wie viele Kinder er habe, und 
wie alt diefelben feyen; ob der Bewerber außer dem Schulfa= 
de noch andere Kenntniffe oder Kunftfertigkeiten beſitze, 3. B. 
in alten. oder neuen Spracen, in der Inſtrumental-Muſik, im 
Zeichnen ꝛc., bis zu welchem Grade; insbefondere ob er darin 
Unterricht ertheilen Fonne. Ä Ä 

Von den um Befdrderung Bittenden foll andy noch der Tag 
der erften wirklichen Dienft-Anftellung, die reine Summe ihres 
dermaligen beftändigen Dienft: Einfommens ſowohl als die der 

Accivenzien, und wer auf ihre Stelle im naͤchſten Erledigungs— 

falle das patronatifche Ernennungsrecht auszuuͤben habe, be= 

ſtimmt angegeben werden. 

2) Dem Gefuche ift ein verfchloffenes Zeugniß der Orts: Schul 
Commiffion beizulegen. — In diefem hat fi die Schul:Comz 
mijfion mit ftrenger pflichtmäßiger Gewiffenhaftigfeit über die 
Amtsführung des Bittſtellers als Schullehrer, Kirchendiener, 
Drganift 2c., über deffen Verhalten gegen Vorgefete und die 
Gemeinde, über die firrliche Aufführung und den religidfen Cha= 

rrakter zu aͤußern; insbefondere ift zu erwähnen, ob er ſich nicht 

den gegründeten Vorwurf der Srreligiofirät, eines unlatıteren 

Umganges, der Zrunfliebe, der Spielfucht, des leichtſinnigen 

Schuldenmachens, der Streitfucht und des Einmiſchens -in Ge— 

meinde= und PrivatStreitigkeiten und dergleichen zugezogen hat. 

+ Bei Proviforen ift beizufeßen, wie fie fi) gegen den Schul— 

lehrer benehmen, ob fie ihm in der Meßnerei, bei der Kirchen= 

mufif und bei den Haushaltungs:Gefchäften, ihrer Fortbildung 
und der Mürde ihres Standes unbefchadet, an die Hand ges 
‘ben, wie fie die von den Edyulftunden freie Zeit verwenden, 
und welche Beweife fie von der guten Anwendung derfelben ge= 
geben haben. Wenn ficy der Bitrfteller durch irgend eine Hand— 
lung, die nicht im ftrengen Einne zu feinen Amts-Obliegenhei— 
ten gehört, verdient gemacht hat, fo ift auch hievon in dem 

Zeugniffe ausführliche Erwähnung zu thun. 

Sind blinde, taubftumme, oder gebrechliche Kinder vom Al— 
ter der Schulpflichtiafeit, welche die öffentliche Schule nicht be= 
fuchen Fonnen, im Drte vorhanden, fo iſt in dem Zeugniß ans 
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zuführen „ ob ſich der Bittſteller dem Unterricht derfelben- unters 
zogen habe, ob mit oder ohne Belohnung. 

5) Der Schul: Infpeftor, wie. ihm die Eingabe zum :Beibericht 
übergeben wird, hat gleich nachzuſehen, oͤb nichts an den fo 
eben angegebenen Erforverniffen fehle, und. ſonach die Ergäns 
zung. anzuorduien, außerdem den Bribericht ohne Verzug zu ers 
itatten. Hat der Schul-Inſpektor gegen die. in der. Birtichrift 
enthaltenen Ungaben nichts zu erinnern, fo Fann er diefes mit 
wenigen Worten zu-erfennen geben. Eofort foll er: ſich über die 
Birte und den Bittfteller feiner Seits nach allen im vorgehen 
den Paragraphen aırgedeuteten Beziehungen ausführlich) äußern. 
Insbeſondere ift zu berichten, ob der Birrfteller die zum frage, 

lichen Dienſt notorifcy erforderlichen Kenntniffe befise, dazu 
nicht etwa aus anderen Gründen, 3. B. wegen förperlicher Ges 
brechen, untüchtig fey, ob er feine Kenntniffe zu erweitern bes 
müht: gewefen, und worin ihm diefes feit der Dienftprüfun 
befonders gelungen fey, weldye Beweife er gegeben habe, daß 
er dazu die Conferenzen, die Lefegefellfchaft, die Ortsſchul-Bib⸗— 
liothef, und andere Fortbildungs-Anftalten fleißig benüße ꝛc. 80) 
. 4) Sowohl in den Zeugniffen, als in dem Beiberichte find Aus— 

drücde und Redensarten, mit welchen man eine beftimmte und 
gewiffenhafte Angabe der Wahrheit abzulehnen oder zu umge 
ben fucht, z. B. „Es iſt Feine Anzeige oder Klage vorgefoms 
men,“ zu vermeiden. | | 

Kommt der Birtfteller im: Laufe eines halben Jahrs um meh: 
rere Schuldienfte inöbefondere ein, fo dürfen. fi die Schul: 
Commiſſion und der Schul: Znfpektor Fürzer faffen, und. auf 
ihre früheren Zeugniffe berufen, ‚wenn ſich indefien Feine Vers 
änderung, fey ed zum Vortheil oder Nachtheil des Bewerbers, 
ergeben hat. | 

Sollte es ſich in der Folge offenbaren, daß durd) Verſchwei— 
gen, durch zweidentige oder gar wahrheitswidrige Angaben ein 

mwürdiger begünftigt wurde, fo wird dieſes grobe Vergeben 
gegen das dffentlihe Wohl eine ftrenge Unterfuhung und Bes 
ftrafung zur Folge haben. 1 

5) Die Bittſchriften um Auſtellung oder Befoͤrderung im Allge⸗ 

meinen dürfen nur im Monat Januar jeden Jahrs eingereicht 
werden, und erlöjchen mit dem legten Dezember deſſelben Fahre. 
Für das laufende Fahr 1824 find von heute an ſechs Wochen 
hiezu anberaumt; bis zum Abfluß derfelben bleiben noch die 
vorhandene allgemeinen Bittfchriften gültig %9). .. 

6) Ergiebt ſich im Laufe des Jahrs, ehe dem allgemeinen Gefus 
che eines Bitrftellers willfahre wurde, eine Veränderung, oder 
fommen Handlungen zur Keuntniß der Schul-Commiſſion, oder 


539) vol, 9: R.Erl. v. 22 Mai 1810. K. KR Erl. v · 28. Okt. 1834. 
540) vgl. Ber. v. 10. Sept. 1808. $. 13, Erl. des k. g. Raths v. 3- Dez 
18141 und v. 19. Febr. 1824. | 
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des Schul⸗Inſpektors, welche den Bewerber der nachgefuchten 
Anftellung oder Beförderung unwuͤrdig machen dürften, fo iſt 
davon unverzüglich durd) dad Schul-Inſpektorat dem katholi— 
ſchen Kirchenrath die Anzeige zu machen. 

° 7) Die um Befdrderung im Allgemeinen Bittenden werden nur 
bei denjenigen Dienften, deren beftändiges Einfommen ihr ders 
maliges beitändiges Einfommen um 50 fl. im Durchfchnitt über: 
fteigt, ald Bewerber angenommen. Wenn daher ein ſolcher fich 
mit einem geringeren Dienfte begnügen will, fo hat er diefes 
in feiner Eingabe zu bemerken, oder bei der Erledigung eines 

ſolchen Dienftes fih um denfelben befonders zu melden. 

8) Angehängte Befchränkungen oder Bedingungen kann man we⸗ 
der bei bejonderen, noch bei allgemeinen Bewerbungen anneh⸗ 
men, und folche Eingaben werden auf Koften der Bittſteller 
zuruͤckgeſendet werden. 

9) Kein zen oder Schullehrer darf, ohne befonders erhebli= 

che Gründe, die auf feine allgemeine oder befondere Bitte ers 
olgte Ernennung ablehnen. Wenn daher ein Provifor, welcher 
ih um Anftellung im Allgemeinen gemelder hat, einen Schuls 
dienft, welcher von der Zeit feiner Eingabe an erledigt wird, 
nicht winfcht, fo bat er diefes im vorkommenden Falle befons 
ders, und zwar unmittelbar hieher, innerhalb vier Wochen vom 
Tage der Bekanntmachung an, zu erklären. Ein Gleiches muß 
gefchehen, wenn ein Schullehrer, der fid) um Befoͤrderung im 
Allgemeinen gemeldet bat, einen in Erledigung kommenden 
Sculdienft, welcher 50 fl. mehr, als fein bisheriger erträgt, 
nicht zu erhalten wuͤnſcht 1), 

Stuttgart, den 24. Januar 1824. 


149. 


Erlaß des Minifteriums des Inn. u. K. u. Sch. W. 

an das ev. Conſiſtorium, betr. die Unterſtuͤtzung vers 

armter Orte durch Errichtung von Induftriee Schulen und die 
Beförderung diefer Zwecke durch Pfarrer und Schullehrer 


vom 29. Januar 4824. 5°) 


Seiner Königlichen Maieſtaͤt ift über die Page der verarmten 
Drte im Königreicd) und über die Mittel denfelben wieder aufzuhels 


* 


541) val. die vorherg. Anm, 

542) Norm.Bud des Conſ. — Müller K. Intbl. ©. 99. — vol. Gonf.Erl. 
v. 7. Mar u. 49. Sert. 41817. 31. März u. 25. Aug. 1818, Erlaß der 
Gentr. Leit. d. W. V. v. 14. Apr. u. 5. Mai 1818. Erlaß der 8, Armen: 
Comm. v. 12. Sıpt. 1820, Reg.Erl. v. 18. Juli 1835. 


1 
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fen Vortrag erſtattet und hierauf von Hoͤchſtdenſelben befohlen wor⸗ 
den, daß hauptſaͤchlich auf die Erziehung der verwahrlosten Kinder 
en Drte das Augenmerk gerichtet und auf Snduftriee Schulen ver⸗ 

unden mit Brod:Vertheilung an die unbedingt dürftigen Kinder der 
Bedacht genommen werden joll. - ’ 

Man hat hiernady das Erforderliche an die Kreis-Regierungen 
erlaffen. Da aber ſowohl für die Verhältniffe diefer Orte überhaupt 
als für das Gedeihen und den Erfolg der bezielten Anftalten, da 
wo fie fünftig errichtet werden, insbeſondere eine gewiflenhafte und 
chätige Mitwirkung der Pfarrer und Schullehrer und darum bei vors 
kommender Befegung folcher Stellen eine doppelt forgfältige Aus⸗ 
wahl unumgänglich noͤthig ift, fo find die Regierungen angewielen, 
in Folge der ihnen aufgegebenen genaueren Unterfuchuug der Ver— 
hältniffe diefer Orte das evangelifche Eonfiftorium auf dieſes Bes 
duͤrfniß insbefondere aufmerffam zu machen. a 2 

Das evangelifche Confiftorium aber wird fodann die Pfarrer 
und die Schullehrer der betreffenden Orte zur thätigen Mitwirkung 
bei den angeordneten Maßregeln befonders bei dem Erziehungs: Wer: 
fe, auffordern, die Dekane und Schul: Snfpektoren zu forgfältiger 
Beobachtung des dießfallfigen Verhaltens derfelben anweiſen und 
bei eintretenden Erledigungen auf vorzäglid” gute Belegung jener 
Kirchen: und SchulsAemter pflid,tmäßigen Bedacht zu nehmen. 

- Gtuttgart, den 29. Januar 1324. 


x 





150. 


Erlaß des Path. Kirhenraths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. 2 Ausfchreiben erledigter Schul: 
| | ienſte | 


vom 419. Februar 1824. 5’) 


Unter Beziehung auf die im Negierungs-Blatt Nr. 8. enthals 
tene Weifung vom 24. 9. M. ift allen katholiſchen Schullehrern und 
Proviforen jchleunig zu erdffnen, daß fünftig die bevorftebende Wie: 
berbefeßung eined_erledigten Schuldienfts, Königlichen Patronats, 
nebft dem beiläufigen reinen Ertrag deflelben in dem fchwäbifchen 
Merkur werde befaunt gemacht werden. 

Bon denjenigen Schullehrern und Propiforen, welche um einen. 
. folchen Dienft insbefondere ſich melden Fonnen und wollen, muͤſſen 
die Birtfchriften fammt Zeugniß und Beibericht, wenn nicht ein Fürs 
jerer Termin beftimmt wird, innerhalb 4 Wochen, vom Datum des 


5435) Norm. B. des Kath. KR. — vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 13. Erl. 
des k. 9» R. v 24. San. 1824. 5 7. 8. 
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Blattes, worin die — — erſcheint, angerechnet, unfehl⸗ 
bar hier einkommen. Jede fruͤher oder ſpaͤter einkommende Einga⸗ 
be wird unberuͤckſichtigt zuruͤckgegeben werden. 


Stuttgart, den 19. Februar 1824. 


+) Erlaf des Fath. Kirchenraths an die kath. De; 
Fanatämter, betr. die Unterftüßung der Zwecke des land— 
wirthſchaftlichen Vereins durch Geiſtliche und SAN, 


vom 2. März 1824- 


Das Gleiche wird vom ev. Conſiſt. an bie ev. Gm Sup, ausgeſchrieben den 9, 
März (ev, K.Gef. II, 774.) 


ST e ú ⸗ —ñ — 


151. 


Erlaß der Armen-Commiſſion an die gem. Ober— 
aͤmter, betr. die Jahresberichte uͤber Induſtrie-Anſtalten 
verwahrloster Kinder ꝛc. 


vom 16. März: 1824. 9%) 


Ir) Erlaß des Minift. des 8. u. Sch.W. an das 

- Eonfiftorium, betr. die Vorlegung der Bitten um Un: 

terftüßung für Kirchen:, -Pfarr:, Schulhausbauten, nicht 
durch das Konfiftorium, fondern die Kreis:Regierungen 


vom 21. Mai 1824, 


+) Rath. 8.Gef. E. 774. 
544) Reg. ber Armen⸗Comm. — vergl. Erl. v. Mai 1818. 25. Juli 1822. 
31. März 1835. 


++) Ev. Kirch. Gef. II, 645. Norm. — des Conſ. — * Inſtr. für die 
Kreid:Reg. v. 21. Dei 1819. $.4 
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+) Erlaß des Min. des K. u. Sch.W. an dasCon: 

fiftorium und den farh. Kirchenrath, betr. die Wir: 

fung der Freifprechung von der Inſtanz auf die amtlichen 
VBerhältniffe der Staats: und Körperfchafts: Diener 


vom 18 Juni 1824. 


Sie kann, wenn die erwiefene Anfhuldigung Caſſation nad) fich ziehen würde, 
namentlich, wenn der Verdacht Folge ihrer eigenen Verſchuldung ift, und zur 
nüslihen Verwendung im Amte unbrauchbar macht, Entlaffung zur Folge ha— 
ben. — vergl. Verf. Urk. v. 25. Sept, 1819. 9. 47.48. Min Erl, v. 19, 
Apr. 1820. 414. Rov, 1824. Gef, v. 29, Sept. 1836. Art, 51. 





tr) Erlaß des kathol. Kirhenrarhs an die Farh. 
Defanatämter, betr. die Einführung regelmäßiger De: 
Fanats: Bifitarionen 


vom 419. Zuni 41324. 


„Won der bevorftehenden Wifitation bes Dekanatamts hat der Dekan vorläufig 

- die ſaͤmmtlichen Geiftlihen des Dekanats=: Bezirks mit dem Anhang zu benad): 
richtigen, daß die beiden Vifitatoren bereit feyn werden, Klagen, Befchwerden 
ober Wuͤnſche in Beziehung auf ihre amtlicyes Verhältnig — zum Schul: Sns 
fpektor zu hören. — In der beiliegenden Inſtrukt. $. 27. „Was ift dem Des 
tan über den Buftand des Öffentlichen Elementar:, Schul: und Unterrichts: 
Mefens in feinem Bezirke bekannt? Iſt insbefondere den Geiſtlichen das Schul- 
Weſen angelegen? Hat der Dekan über die Amtsführung des Schul-Inſpektors 
etwas zu erinnern? Was ift ibm von der Fähi,tet deffelven und von feinem 
Eifer in Verſehung feines Schul: Infpektorat = Amts bekannt?” 9.28. — 
„Giebt es Armen: Befchäftigungs:Anitalten? Welhe? Und in weldyem Zuftand 
find fie? — Giebt es im Dekanats-Bezirk Induftrie:Anftalten?. Und Wo?“ 





152. 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die periodiſchen Berichte uͤber die 
Proviſoren 


vom 7. Auguſt 1824. 9) “ 





Die nach der Verordnung vom 24. November 1824 im Laufe 
der Monate März und Scptember zu erftattenden Berichte über die 


+) Ev. Kirch. Geſ. II, 646. 

7) Kath. K. Geſ. ©. 788. — vgl. Ber, v. 13. Sept. 1817. 

545) Rorm. Buch des k. K.K. — vgl. Erl, des kath. K.R, v. 24, Nov. 1821. 
25. Aug. 1823. 


Reyfcherd Geſetzſammlung. XI. Bd. E e 
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Verſetzung der Schulproviſoren koͤnnen nunmehr, wenn feine befons 
dere Gründe zu einem eigenen Berichte vorliegen, unterbleiben. Das 
genen ift diefer Gegenftand mit dem unfehlbar im Monat Mai einzu= 
fchiefenden Begleitungs-Bericht zu den fummarifchen Tabellen zu ver— 
binden. 

Sollte Fein aufferordentliches und Fein beftändiges Proviforat uns 
befetst feyn, und Feine Gründe vorliegen, einen Provifor zu verfeßen, 
fo ift diefesd in dem Begleitungs= Bericht zu den ſummariſchen Tabel— 
len ausprädlich zu bemerfen. 

Stuttgart, den 7. Auguft 1324. 





155. 


Erlaß des kath. Kirhenraths an die Path. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Befchäftigung der Proviforen 


vom 26. Auguſt 4824. 616) 


Dem Schul⸗Inſpektorat wird in der Anlage eine Inſtruktion, die 
Beſchaͤftigung der Schul-Proviſoren betreffend, mitgetheilt, um ſich 
ſelbſt darnach zu achten, und jeder Schule ſeines Amts-Bezirks ein 
Exemplar zuzuſtellen. 

Die Pfarrer, Schullehrer und Proviſoren ſind anzuweiſen, ſich 
darnach aufs genaueſte zu benehmen. 

Stuttgart, den 26, Auguſt 1824. 


. Beilage 
Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr, die Beauffichtigung und Bildung 
der Proviforen 


vom 26. Auguft 1824. 617) 


\ 

Zur beifern Bildung der Schuls Proviforen in wiffenfchaftlicher 
und moralifcher Hinfticht kann e6 nur vortbeilbaft feyn, wenn ihre Bes 
ſchaͤftigung uud die Verwendung der Zeit, welche ihnen von den or— 
dentlichen Schulftunden übrig bleibt, einer genauen Aufſicht unters 
Liegt. Es wird deßhalb zur Nachachtung für ale Schulinfpeftos 


546) Kath, Schul-Infp. Reg. — ſ. die folg. Beil, 
547) Norm. B. des k. K. R. — in Folge eined unter dem 16. Okt. 1825 ange: 
ordneten Berichts-Einzugs über diefen Gegenftand. 
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ren, Pfarrer und Schullehrer, fowie für die Schul: Proviforen 
verordnet: 

41) Jeder Provifor muß einem Schullehrer untergeordnet feyn, 
und in defien Haufe wohnen. Der Schullehrer hat die Beſoldung für 
die Haltung eines Provifors zu empfangen, und dem Provifor Koſt, 
Bert, Waſch und Fichte nebft einer, nach den geforderten Dienjtleiz 
ftungen, zu verabredenden Geld: Befoldung abzureichen.»r Wenn hie— 
- von aus wichtigen Gründen eine Ausnahme ftart haben fol, fo muß 
fie in jedem Falle befonders bei dem Farholifchen Kirchenrach nachge— 
fucht werden. — Die Schulinfpeftoren haben im Februar künftigen 
Jahrs zu berichten, ob diefe Anordnung Überall vollzogen worden fey. 

2) Der Scyullehrer, welchen ein Provifor untergeordnet wird, 
übernimmt gegen denfelben alle Pflichten eines forgfältigen und ges 
wiffenhaften Hausvaters, dem deßhalb der Schul-Provifor Ehrerbies 
tung und Gehorſam ſchuldig ift. 

5) Um die Lodungen zum Müßiggang und zu den damit ver— 
bundenen Ausfchweifungen zu bejeirigen, find die Schullehrer dafür 
verantwortlich, daß die Proviforen Feine in üblem Hufe ftehende 
oder anderer VBerhältniffe wegen dem Provifor gefährliche Häufer bes 
fuchen, ſich nicht an ein muͤßiges Umberlaufen, an Spielen und un 
vn Wirthshaus-Beſuch gewöhnen, Abends zur rechten Zeit zu 

aufe feyen, und ſich nicht nächtlicher Weile aus dem Haufe ent= 
ernen. 

Die Schyulinfpeftoren und Pfarrer haben auch ihrer Seits hiers 
über forgfältig zu wachen. Syn gleicher Abficht follen die Schulins 
fpeftoren und Pfarrer den Proviforen nur fparfam und erft nach 
Vernehmung des Schullehrers einen Urlaub bewilligen. Hievon mas 
chen die Ferien in der Heu- und Getreide-Erndte und in der Wein— 
lefe feine Ausnahme; nur in der Herbit:Bafanz Fonnen ihnen einis 
ge Tage zum Befuch ihrer Eltern oder Verwandten, oder zu einer 
nüglichen Reife verwillige werden >). 

4) Der Schullehrer hart feinen Provifor zu allen feinem Etans 
de angemeffenen Befchäftigungen anzuhalten. Insbeſondere ift der 
Provijor verbunden, dem Schullehrer bei den Mefnerei-Berrichtuns 

en an die Hand zu gehen, um ſich zu gewöhnen, diefen Theil des 
Dienftes mit Auftand zur Erbauung der Pfarrgemeinde zu verrich- 
ten. Damit jedod) der Prositor in feiner wiſſenſchaftlichen Bildung 
nicht gehindert werde, fo ift es feinem Schullehrer erlaubt, demſel— 
ben die Meßnerei:Verrichtungen ausfchließend zu Nbertragen; es fey 
denn, daß er ihm zugleich als Meßnerei-Verweſer beigegeben wäre. 

5) So oft es der Schullehrer als Organift verlangt, hat der 
Provifor bei dem ordentlichen Gottesdienit an Sonn- und Feierta= 
gen und bei der gewöhnlichen Schulmeſſe an Werktagen die Digel 
zu fpielen, oder font auf dem Muſikchor die — feinen erworbenen 
mufifalifchen Kenneniffen angemefjenen Dienfte zu leiſten. 


548) vergl. Erl. des k. K. R. v. 7. Juli 1818. 26, Eept. 1826. 414. Oktbr. 
1823. 5, - 
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Dagegen iſt auch jeder Schullehrer oder Organiſt verbunden, 
dem Proviſor zur Erweiterung feiner muſikaliſchen Kenntuiſſe bes 
huͤlflich zu feyn, und ihn, wenn er fid) gehörig vorbereiter hat, fo 
oft als zu feiner Uebung nörhig ift, Die Orgel bei dem vor= und 
nachmittägigen Gottesdienft fpielen zu laſſen. 

6) Da ein nicht unbedeutender Theil der Schullehrer:Befolduns 
gen von der, verftändigen und fleifigen Berreibuug des Feld: und 
Sartenbaues herrührt, fo erwartet man, daß die Schul: Proviforen, 
befonderd auf dem Lande, ihrem Schullehrer aud) bei anftändigen 
Feld-Geſchaͤften freiwillig entgegenfommen werden, um fic) an Ge— 
fchäfte zu gewöhnen, ohne welche die Schuldienfte auf dem Lande 
eine Familie nur Fümmerlich ernähren, 

7) Alle diefe Gefchäfte Dürfen dem Provifor jedoch nie in den 
— zum Schul= Unterricht beftimmten Stunden angefonnen oder ges 
ftattet, und noch weniger in einem foldyen Uebermaß oder auf eine 
‚ Art gefordert werden, daß fie den Provifor in feiner Fortbildung 
hindern. 

In der Regel follen daher Gefchäfte, welche in mehreren klei— 
nen Zwifchenrdumen nad) einander zu beforgen find, und alfo die 
Zeit zu fehr zerſtuͤcklen, nicht den Proviſoren uͤbertragen werden. 

8) Den Schulinſpektoren, Pfarrern und Schullehrern liegt es 
gemeinſchaftlich ob, über die weitere Fortbildung der Proviſoren zu 
tüchtigen Schulmäunern forgfältig zu wachen, ihr Streben darnad) 
zu ermuntern und zu leiten, fi von der Befolgung ihrer Anords 
nungen und dem Ergebniß derfelben Kenntniß zu verſchaffen. 

Insbeſondere ift darauf zu fehen, daß die Proviforen die vie— 
len freien Stunden, weldye ihnen im Sommer:Halbjahr nad) volle 
enderer Schulzeit noch uͤbrig bleiben, zwedmäßig verwenden. Gie 
follen daher nicht nur zum fleißigen Lefen ſolcher Schriften, welche 
ihre Kenntniffe erweitern und ihr Herz veredlen, aufgemuntert, ſon— 
dern auch, wenigftens im Sommer Halbjahr, angehalten werden, 
über ihre Xeftüre ein Tagebuch zu führen, das Wiffenewirdigfte aus 
allen Zweigen der nothwendigen und müßlichen Unterrichts = Gegen 
finde in gedrängten Auszügen zu fammeln, und unter angemeffes 
nen Rubriken zu ordnen, Das Tagebuch und die Auszüge And alle 
zwei Monate dem Schulinfpeftor zur Einficht vorzulegen. Man 
darf zwar von jedem Provifor, den die Reinheit des Herzens und 
feine Bildung angelegen iſt, erwarten, dag er feine Zeit nicht mit 
Leſen nußlofer oder gar füädlicher Romane und anderer Schriften 
diefer Art verlieren werde, will jedoch die Pfarrer und Schullehrer 
angewiefen haben, hierauf aufmerffam zu ſeyn, und die Proviforen 
von müßigen oder verderblichen Lefereien abzumahnen. 

9) Im Sommer:Halbjahr find die Proviforen, während der er= 
ften ſechs Jahre, vom Tag des Befähiaungs:Defrets zu Schulpros 
viforaten gerechnet, von dem Schulinfpeftor mit befonderen — ihre 
Uebung und beffere Befähigung bezweckenden Aufgaben, nad) ihren 
Faͤhigkeiten und Vorkenntniſſen zu befchäftigen. Dahin gehören Ue— 
bungen im Schönfchreiben, Zeichnen, in fchriftlichen Aufſaͤtzen vers 
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fchiedener Art, in der Muſik, befonderd im Gefang, auf dem Cla— 
vier und der Orgel, das Entwerfen ausführlicher Lehrplane für ver— 
ſchiedene Klaffen und Fahrsfurfe, die methodifche Bearbeitung ein= 
zelner Gegenftände oder Abfchnitte des Schulslluterrichts, 3. B. der 
Naturgeſchichte, der Gefundheitslehre ıc. 

410) Um die dfonomifche Lage der Proviforen zu verbeffern, ha— 
ben die Schulfommiffionen und Schullehrer denfelben zu einem Ne— 
ben-Verdienſt, inwiefern dieſes ohne Benachtheiligung der Berufs: 
pflichten und der Fortbildung des Proviſors geſchehen Fann, zu vers 
helfen. — Die Gelegenheiten hiezu fehlen nicht leicht an einem Or— 
te, wenn fie nur forgfältig aufgefucht und benügt werden. Dazu 
. eignet fi), um nur einiges zu nennen, der Privat: nterricht ver: 
möglicher Kinder, der Privat-Unterricht gebrechlicher Schüler, wel: 
che die oͤffentliche Schule nicht befuchen Fönnen, der Unterricht der 
Zaubftummen und Blinden. 

Die Haltung befonderer Privatſchulen tft weniger zu begünfti- 
gen, da es nicht felten zur Vernachläßigung der Kinder in den or: 
dentlichen Unterrichts-Stunden führt. 

Die Proviforen koͤnnen ferner fchicflich zur Ergänzung und Ver: 
mehrung des Lehrapparats gegen angemeffene Entſchaͤdigung benuͤtzt 
werden, indem ihnen die Verfertigung der Vorfchriften,, der Tabel: 
len, der Buchftaben für den Setzkaſten, der Vorlegblätter zur, Ues 
bung im Schreiben, in der Orthographie, in fehriftlichen Auflagen, 
im Rechnen u. f. w. übertragen wird. Auf gleiche Weiſe koͤnnen 
die Mufikalten für den Muſikchor, für den Kirchen- und Schul:Ges 
fang mit den geringiten Unfoften angefchafft und vermehrt werden. 

Auch verfchiedene mechanifche Befchäftigungen,. wie. Glasſchlei— 
fen, Papp- und Strobs Arbeiten, Drechſeln, Mahlen, Vergolden 
Tonnen nach drtlicyen Umftänden ſchickliche Mittel werden, dem Müs 
Figgang vorzubeugen, und den Proviforen einen anftändigen Nebens 
verdient zu verfchaffen. 

Wenn die Schulproviforen fich mit Schreibereten für die Schult: 
heiſſen⸗ Aemter, Gemeinds= oder Stiftungs= Pflegen. Sber andere Vers 
waltungen und Behdrden befhäftigen, fo iſt beſonders darauf zu 
fehen, daß fie nicht davon Veranlaffung nehmen, fich im Gemeinds- 
Angelegenheiten oder Privatftreitigfeiten zu miſchen. | 

71) Faͤhige Schulprövijoren follen auf die Gelegenheit, welche 
ſich oͤfters darbieter, in der griechifchen und Tateinifchen Sprache, 
im Franzoͤſiſchen, im Zeichnen, in der Geometrie, in der Inſtru— 
mentale Mufik ꝛc. Unterricht zu erhalten, aufmerkſam gemad)t wer: 
den. Jusbeſondere erwartet man, daß die Pfarrer, Kapläne, Vi— 
karien und Schullehrer, welche in dem einen oder andern diefer Ge— 
Far Unterricht ertheilen Fünnen, fid) dazu werden geneigt fins 
den lafjen. \ 

12%) Die Schulinfpeftoren, Pfarrer und Schullehrer haben forg= 
faͤltig darüber zu wachen, daß, die Proviforen die ihnen vergönnten 
Nebenbefchäftigungen niemals während der Schulzeit beforgen, deß— 
halb Feine Schulftunde unterlaffen, abfürzen oder verlegen, die Vor: 
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bereitung zur Schule, die Eorreftur der Aufgaben nicht verfäumen 
oder oberflaͤchlich beforgen, überhaupt in ihren Amtsverrichtungen 
nicht mechläßig werden, oder ihre eigene Bildung und die Erweites 
— Vervollkommnung ihrer Berufs-Kenntniſſe auſſer Acht 
aſſen. 

15) Die Pfarrer haben in ihren periodiſchen Berichten an die 
Schul-Inſpektoren, und dieſe in dem Jahrs-Bericht über die Pro— 
viforen beſtimmt anzugeben, womit und wie fid) jeder Provifor in 
feinen Freiſtunden beſchaͤftige; ob darunter weder feine eigene Bil— 
dung, noch der Dienit Schaden leide, ob er fich nicht an ein mit: 
ßiges Umherlaufen, an Spielen, Jagen, häufigen Wirthshaus-Be— 
ſuch gewöhne; ob er feine anftoßige Häufer befuche oder unziemli- 
che Befanntfihaften unterhalte, nächtlicher Weile von Haufe abwes 
fend ſey, oder ohne Erlaubniß fi aus dem Orte entferne; ob er 
dem Schullehrer die gebührende Aushuͤlfe leiſte, demſelben mit Ehr: 
erbietung und Gehorſam begegne, und ſich einer vernünftigen Hauss 
orduumg willig unterwerfe, Ebenfo müffen die Zeugniffe und der 
‚ Beibericht zu der‘ Bitte eined Proviford um Anftellung über alle 
dieſe Punkte befriedigenden Aufſchluß geben. 

44) Die Schulinſpektoren werden angewiefen, bei den jährlichen 
Schul: Biftrationen und anderen Beranlafjungen #9) hierüber felbit. 
genaue Erfundigungen einzuziehen, die Proviforen, gegen welche be: 
ftimmte Beichuldigungen oder gegründeter Verdacht vorliegen, zur 
Rede zu ftellen, das Geeignete zu ihrer Befferung anzuordnen, und 
wenn diefed ohne Erfolg bleibt, deßhalb zeitlich an den K. katholiſchen 
Kirchenrarh zu berichten. 

Sturtgart, den 26. Anguft 4824. 

- Königl. katholiſcher Kirchenrath. 


m — — 


154. | 


Erlaß des Minifferiums des Inn. und des K. u. 
Sch. W. an den Path. Kirhenrath, betr, die Anftel: 
lung eines zweiten Lehrers bei. einer die Zahl 100 überfteis 

genden Schüler:Zahl , 

vom 41. September 1824. 5%) ö 

= — 

Auf das Anbringen des K. katholiſchen Kirchenraths vom 31. 
Suli d. J. einige Gebrechen der Fatholifchen Elementar » Schulen bes 


treffend, wird demfelben zu erfennen gegeben: daß bei Schulen, die 
bei einen Lehrer über 100 Kinder zählen, auf die-Unftellung eined 


549) vgl. Erl. des E KR. v. 15. Dei. 1850. 
550) Norm. B. des k. KR, — vgl. Geſ. v. 29 Sept. 1856. Art, 29, 
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befähigten Proviford zu dringen, und zundchft die drtliche Stiftungs- 
und GemeindesKaffen dafür in Anfpruch zu nehmen, wenn aber diefe 
nad) dem Ermeffen der betreffenden Kreid-Regierung hiezu zu unver: 
mögend find, die Akten jedesmal zum Behuf weiterer Einleitung hie: 
her vorzulegen feyen. r 

Stuttgart, den 41. September 4824. 


155. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Koͤn. 
Regierung des Neckar-Kreiſes, betr. die Unterbrin— 
gung der austretenden Waiſenhaus-Zoͤglinge 


vom 4. Oktober 1824. 55!) 


Der Regierung gibt man in Gemäßheit höchfter Entfchlieffung 
Seiner Königlihen Majeitit vom 4. d. M. Folgendes zu erkennen: 
41) Der Vorfchlag des Waifenhaus:Pflegamts Ludwigsburg, die 
austretenden maͤnnlichen Zöglinge mit Ber vorgefchriebenen Kleider: 
Ausſtattung und Lehr-Geldſumme ihrer Heimath: Behörde zuzufenden 
und diefer die Nusmirtlung einer Handwerkölehre für diefelben zu übers 
laffen, Fann in diefer Art nicht genehmigt werden; es bleibt vielmehr 
zunächft und vorzugsweife Sache der Waiſenhaus-Behoͤrde, die zu ers - 
greifende Profefjion für den austretenden Zögling unter angemeffener 
Berädfihtigung feiner Neigung, Fähigleiten und fonftigen Verhaͤlt— 
niffe zu beitimmen, und ibm einen Lehrmeijter in diefer Profeffion 
auszumitteln, jedod) find die gemeinfchaftlichen Ober- und Unteräme 
ter der Heimath des Zdglingd verbunden, auf Requifition der Wai— 
fenhaussBehdrde ſich der Auffuchung eines rüchtigen Lehrmeiſters für 
den Zögling zu unterziehen, fo wie die Waifenhaus-Behdrde nöthigen- 
falls ermächtigt ift, wegen der Erfundigung nad) -Lehrmeiftern neben 
den — den Heimathorten der Zoglinge vorgefeßten auch andere ges 
meinfchaftliche Ober= und Unterämter in Anfyruch zu nehmen. Zur 
Keiftung des ihnen obliegenden Beiftandes werden die Ober= und Uns 
terämter durdy eine Bekanntmachung im Staats- und Negierungss 
Dlatt angewiefen werden. Um jedoch denfelben zu rechter Zeit in Anz 
ſpruch nehmen zu fonnen, und damit überhaupt der Austritt der Zoͤglin— 
ge auf den gefeglichen Zeitpunkt ohne Anftand afolgen Fonne, haben 
die Waifenhaus- Behörden eine geraume Zeit, etwa ein halb Jahr, 
vor dem leßteren die Beftimmung der Profeljimen für die Zöglinge 
vorzunehmen und fofort zur Ausmittlung von Lehrmeiftern Veranftal: 
tung zu treffen. 
2) Zn Beziehung auf die Bedingungen. deö Zchr: Vertrags bleibt 


551) Reg. des Min, des Inn. — vgl. den folg, Min Erl. vom gleichen Tage- 
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es im Allgemeinen bei dem bisher Vorgeſchriebenen, mit der Aus: 
nehme, daß die Waiſenhaus-Behoͤrden ermächtigt werden, die Lehr: 
geld-Summe, wenn unter gänftigeren Bedingungen Fein anderer tüch= 
tiger Yehrmeifter zu befommen ijt, von den biöher uͤblichen 30 fl. bis 
auf 4ofl. zu erhöhen, auch in den Terminen der Ausbezahlung des 
Lehrgelds den Meiftern größere Convenienzen, als bisher einzuraus 
men, und namentlich noch nicht verfallene Theile deffelben voranszus 
bezahlen. Jedoch darf eine vorfchußmeile Bezahlung nicht anders 
Statt haben, ald nachdem zuvor durch Buͤrgen oder Unterpfänder ges 
hoͤrige Sicherheit dafür gekeifter worden ift, daß der Vorſchuß, wenn 
vor der vollftändigen Abverdienung deffelben das Lehrgelds-Verhaͤlt— 
nig auf irgend eine Weife, fey ed durch die Schuld des Meifters oder 
die des Lehrlingd, oder durch Zufall, ſich auflöfen folkte, fogleich und 
ohne Abwartung vorheriger Verhandlungen über die Grände der Auf⸗ 
löfung und die etwaige Wiederanknuͤpfung des Verhältniffes, der Wais 
fenpflegkafle werde zurücdbezahlt werden, auch darf vor Beendigung 
der Lehrzeit nie das ganze Lehrgeld ausbezahlt, fondern es muß ims 
mer eine angemefjene Summe zjurücbehalten werden, durch die man 
fi) der Erfüllung der von dem Lehrmeifter wegen der Kleider: Ausrüs 
fung eingegangenen Verbindlichkeit ſichern kann. Uebrigend haben 
Seine Königliche Majeftät — daß deu zuͤnftigen Handwerks⸗ 
meiſtern, welche Waiſenknaben in die Lehre nehmen, neben der durch 
die Verordnung vom 12. Febr, 1810 Bereits eingeräumten Befreiung 
von der Wartzeit im vorfommenden Fall die Difpenfation von der Bes 
fhränfung in der Zahl der Lehrjungen tarfrei ertheilt werden fol. 

3) Die Waiſenhaus-Behoͤrde übergibt ihren Zögling dem Hand⸗ 
werksmeiſter durch die DOrtöbehorde des Letzteren, bei welcher de zus 
gleich eine Abfchrift des Lehrvertrags.niederlegt. Wegen der von der 
Drtöbehörde zu führenden Aufficht, wegen det Auskunft über das 
gegenfeitige Betragen des Meijterd und Lehrlings, die fie auf Erfor— 
dern der Waifenhaus: Behorde zu geben — und wegen des vorzüglis 
chen Eifers, den fie auf die Zurechtlegung von Irrungen zwifchen 
Meiiter und Lehrling, fo wie auf die Wiederbeibringung des Letzteren 
im Falle der Entweichung zu verwenden hat, wird das Erforderliche 
durch Die obgedachte Bekanntmachung im Staats- und Regierungs: 
Blatt verfügt. 

4) Was die weiblichen Zöglinge betrifft, fo Fann der Antrag des 
Waiſenhaus-Pflegamts Ludwigsburg, fie nad; vollenderem Schuluns 
terricht mir einer für ihren Unterricht in weiblichen Arbeiten und nd⸗ 
thigenfalls für ihre Derpflegtmg zu verwendenden Summe von AA fl. 
ver Heimath-Obrigkeit zu übergeben, nicht gebilligt werden; vielmehr 
find diefelben, fo wie bisher, von dem gedachten Zeitpunft an noch 
eine Zeitlang zum Behuf ihrer Ausbildung in weiblichen Gefchäften 
in der Anſtalt beizubehalten, und da der Unterricht, den fie während 
dieſer Zeit erhalten, hauptfächlich die fiir dad Dienſt-Maͤdchen erfor: 
derlichen Fertigkeiten zum Gegenftaud hat, fo ift dahin zu fehen, daß 
derfelbe insbefondere auch auf das Kochen erfiredt werde. Webrigens 
haben die weiblichen Waiſenhaus-Zoͤglinge, wenn fie innerhalb der erften 
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zwei Jahre nad) dem Austritt aus der Anftalt erkranken, in Zukunft 
die Verpflegung in der Anftalt oder auf Koften derfelben in derfelben 
Art, wie dieß bei den auögetretenen maͤnnlichen Zdglingen der Fall 
ift, zu genießen. | 


5) Die Unterftägung, welche den aus der Anftalt tretenden Zoͤg⸗ 
lingen zur Reife nad) ihrem neuen Beftimmungsort gereicht zu wers 
den pflegt, mird nad) dem Antrag des Pflegamts Ludwigsburg das 
hin regulirt, daß auf eine Tagreife 20 fr., auf eine halbe Tagreiſe 
408r., auf eine Reife von weniger als vier Stunden aber nichts 
gereicht werden foll. 


6) Was die Mittel zu Dedung der erhöhten Ausgaben, wel 
che in Be e der vorftehenden Beitimmungen eintreten werden, bes 
trifft, jo fann die von dem Pflegamt Ludwigsburg vorgefchlagene 
Herabſetzung des Koftgelds für die in ländlicher Verpflegung befinds 
liyen Zöglinge zwar nicht allgemein auf einmal eintreten, jedoch 
ift bei der jegigen Wohlfeilheit der Lebensmittel allerdings zu ers 
warten, daB auch um ein geringeres, als das beftehende Koftgeld 
von 50 fl. und 44 fl. ſich Pflegeltern finden werden, denen die Zögs 
linge mir Vertrauen übergeben werden fonnen. Man. will daher den 
Waiſenhaus-Behoͤrden aufgegeben haben, fich eine Verminderung 
diefer Koftgelder, fo weit die Umftände und die eintretenden höheren 
Ruͤckſichten auf das Wohl der Zöglinge fie geftatten, angelegen feyn 
zu laffen, ohne daß hiebei ein beftimmtes Maas der Herabfegung 
vorgejchrieben wird. Sodann wird neben dem, daß vorausſichtlich 
ein Auffchlag in dem bisherigen Lehrgeld bei weiten nicht in allen 

ällen nörhig werden wird, eine Erfparniß auch dadurch zu erzielen 
eyu, daß die Zöglinge mehr, als dieß bisher der Fall gewefen zu 
ſeyn fcheint, auf Handwerke aufmerffam gemacht werden, bei denen, 
wie bei den Baubandwerfen, der Lehrling nicht nur fein Lehrgeld 
bezahlt, fondern fogleicy Lohn verdient. Die Handarbeiten der Zog⸗ 
linge find fo einzurichten, daß durd) diefelben das Haus ſich einen 
Theil feiner biöher bezahlten Bedärfniffe felbft verfchafft. 


Die fpeziellere Richtung auf Vorbereitung für den Finftigen 
technifchen Beruf, wie fie neuerdings dem Unterricht im biefigen 
MWaifenhaus gegeben wurde, wird neben dem Hauptzweck, die gründs 
lichere Auffaffung und überlegtere Uebung der Finftigen Profeifion 
zu befördern, den Vortheil gewähren, daß leichter und zu ginftiges 
ren Bedingungen Pehrmeifter für die zweckmaͤßig vorgebildeten Kna— 
ben gefunden werden. Man ergreift daher gegenwärtige Veranlaf: 
fung , die Verfolgung diefer Nichtung in beiden Waifenhäufern eins 
- dringend zu empfehlen. | 
X. Xx. X. 
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136. 


Erlaß des Miniſt. des Innern, betr. eine Bekanntma⸗ 
hung ruͤckſichtlich der Unterbringung der Waiſenhaus ⸗ Zoͤg⸗ 
| linge in Handwerfslehren 
vom 4. Dftober 4824, 82) 





Der $. 10. der Walfenhaus- Ordnung vom 4. Zuli 1810 5%) 
macht ed der Waijen = Anftalt zur Pflicht, für das weitere Fortkom— 
men der aus der Anftalr tretenden Zoglinge zu forgen, namentlicy 
die Knaben, weldye der-Erlernung von Handwerfen gewidmet wers 
den, in einer Lehre unterzubringen. 

Zur erleichterten Vollziehung diefer Beftimmung wird nad) hoͤch⸗ 
Nee ——— Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt folgendes vor— 

eſchrieben: 

1) Die gemeinſchaftlichen Ober- und Unteraͤmter der Heimath des 
austretenden Waiſenhaus-Zoͤglings ſind verpflichtet, wenn ſie 
von der Waiſenhaus-Behoͤrde deßhalb requirirt werden, für den— 
felben einen Lehrmeiſter in der gewählten Profeffion aufzufu: 
chen, und im Namen der Anftalt die Abfchließung des Lehrver— 
tragd nad) den Bedingungen, die ihnen von den Waifenhauds 
Behörden mirgetheilt werden, zu bejorgen. 

2) Auch in Fällen, wo es fich nicht von Unterbringung eines in 
ihrem Ort oder Bezirk heimathlichen Waiſenhaus-Zoͤglings hans 
delt, find die gedachten Aemter verpflichter, die Waiſenhaus— 
Behörden auf deren Erfuchen in der Ausmirtlung von Handwerfös 
Lehren für ihre Zöglinge durch forgfältige Erfundigung nad) Lehr: 
eg die zur Annahme derfelben geneigt wären, zu unters 

üßen. Ä 

5) Dan ansgemittelten Lehrmeifter wird der Waiſenhaus-Zoͤgling 
durch den weltlichen Voriteher des Wohnorts des erfteren übers 
geben, und zugleich eine Abfchrift des Lehrvertrags bei dem Vorz 
fteher niedergelegt. Derielbe, wie der zu gleicher Zeit von der 
Uebergabe zu benachrichtigende geiftliche Vorfteher, iſt verpfliche 
tet, den Lehrling im Auge zu behalten, und über das gegenſei— 
tige Betragen von Lehrmetfter und Lehrling der Waiſenhaus-Be— 
hörde auf Verlangen Auskunft zu geben. 

Dei Irrungen, die ſich zwifchen dem Lehrmeijter und Lehrling 
ergeben, hat fi) der DOrtövorfteher die fchleunige Beilegung oder 
Entfcheidung derfelben zur befonderen Pflicht zu machen, auch, 
wenn der Lehrling dem Meifter entweichen follte, unter Ruͤck— 
fprache mit der Waifenhaus:Behorde für die unverweilte Zuruͤck— 
bringung deffelben zu dem Meifter, oder, wo diefe nicht ange= 





552) Regbl. 482%. Nr. 55. ©. 791. 
553) Sollte 1814 heißen — vgl, Ordn. v. 4. Juli 1811. $. 7. 
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meſſen erſcheint, fuͤr die Auseinanderſetzung des Lehrmeiſters 
und Lehrjungen Sorge zu tragen. | 

4) = Vorfchriften der Verordnung vom 41. Febr. 1810, 9. 25., 
da 


1) die aus dem MWaifenhaufe entlaffenen Knaben, wenn fie 
ein zünftiges Gewerbe erlernen wollen, als Lehrjungen uns 
entgeldlicy eins und ausgefchrieben werden 5%), und 

2) dap die Meifter, welcbe foldhe Knaben in die Kehre nehs 
men, an feine Wartzeit gebunden ſeyn follen, | 

werden bier mit der Bemerkung wiederholt, daß die erftere Vor: 
ſchrift aud) jede Anforderung einer Gebühr an den Lehrmeifter 
für das Ein- und Ausfchreiben des von der Waiſen- Anſtalt über: 
nommenen Lehrjungen ausfchließe. Zugleich wird die Meifung 
an die Behörden beigefügt, daß den Meiftern, welche Waiſen— 
haus: Zöglinge in die Lehre nehmen, wenn fie hiebei Difpenfa= 
tion von der Beſchraͤnkung in der Zahl der Lehrjungen noͤthig 
haben, diefe tarfrei ertheilt werden foll >). 
Stuttgart, den 4. Dftober 4824. 





1) Ertaß des Minift. des Innern an die Kreis: 
egierung — betr, den Pföcchgenuß der Geiftlichen und 
| Schullehrer 


vom 25. Oktober 1824. 


Es wird bier in einem ſpeziellen Falle ausgeſprochen, daß Fein allgemeines Ge: 
fe den Pföcchgenuß zu einem Theil der bürgerlichen Nugungen made, und 
deßwegen die betr, Pfarrer und Schullehrer aus dem Zitel des Ehrenbürgers 
rechtes eine Theilnahme an dem Genuß nur dann anfprechen Eönnen, wenn bie 
Gemeinde: Behörden deſſen Vertheilung unter die Bürger für gut fänden, nicht 
aber, wenn derfelbe für Rechnung der Communkaſſe öffentlicy verfauft werde. 
Doch ſey es billig, daß, da in dem fpeziellen Kalle mit 44— 15 Morgen Bes 
foldungsgäter zur Waide concurrirt werden, die Gemeinde-Vorſteher aus freiem 
Willen einige Freipförche einräumen. — vgl. gr, K.D. v. 1559. (K. G. I, 240.) 
G. R. v. 410. Zuni 1745. (Reg. Geſ.) Comm. D. v. 1758. K. IN. Abſchn. 
VI. G. 9. — Das 8. Refcript an das Staats:Minift. über Gemeinde: Ber: 

faſſung und Gemeinheitö:Rechte v. 6. Juli 1812. (Regbl, Nr. 29. ©. 333.) 
$. VII. ſprach aus: „Wofern nicht durch Verträge oder andere Rechtstitel 
der einen oder andern Klaffe der Ortö:-Angehörigen ein gewißes Vorzugsrecht 
ald Privatreht (in Beziehung auf den Antheil am Commun-Eigenthum, Com: 
mun:Nusungen 2c.) eingeräumt ift, fo hängt es vom Gutbefinden der Gorpo: 
ration ab, die Grundftüde zu gemeinſchaftlichen Gorporationg:Bebürfniffen zu 
verwenden, ober die Art und das Verhaͤltniß des Genuſſes nah Erfund ber 
Umftände zu beftimmen. — vgl. Bürg.Gef. v. 4, Dez. 1833. Art. 52. Gef 
v. 29. Sept. 1856. Art. 40. ; 


\ 
554) vgl. Inſtr. v. 12. Ian. 1830. $. 25. 
555) vgl. Gew. Oedn. v- 5. Aug. 1856- 
f) f- Reg.Geſ. Müller, Sch. Intbl. 1, 417. Kapff, Rep. I, 442. 
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+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums, enthaltend eine Amts: 
Vorſchrift für die ev. Kirchen:Konvente 


vom 10/2. Oktober 1824. 


Nah $. 3. „In ev. Filial-Orten, welche blos Parcellen einer größern bürgerli: 
den Gemeinde find, beftebt ein befonderer ev. Filial-Kirchenkonvent, wenn der 
Filial-Ort einer andern biürgerlihen Gemeinde, alö der feines kirchlichen Muts 
ter: Ortes zugetheilt ift, und zugleich eine eo: Schule beſitzt.“ (Die Kirchen: 
Konvente in den Filialien find fo viel möglich mit den Schul: Bifitationen zu 
verbinden f. Anm. ev. R.Gef. II, 655.). — Unter den Wirkungskreis des ev. 
K.Konv, faͤllt nad $. 10 auch die Schul: Polizei (vgl, $. 48.), wornach er 
über Beobachtung der beftehenden Verordnungen über das Schul:Wefen zu was 
chen hat. (vgl. K.Konv.D. v, 411. Okt. 1803. (Ev. K.Gef. 11, 6.) Gef. v. 
29, Sept. 1856. Art. 72.) Nah $.26. „können Schullehrer wegen Meiner 
Dienftoergehungen oder anftößigen Wandels, falls die vorhergehenden Ermah: 
nungen des Geiftlichen nichts fruchten, vor den Kirchen:Konvent befchieden und 
da zurechtgewiefen werben. Scheint Beftrafung derfelben nöthig, fo ift an das 
gem. Oberamt zu berichten.“ 





| Lt) Erlaß des Miniſt. des K. u. Sch. W. an das 
Confiftorium, betr. die Befugniß des Confijtoriums zur 
Sufpenfion eines Kirchen: und Schuldieners 


vom 41. Nonember 4824. 


Die Verfügung „einer Sufpenfton eines Kirchen: und Schuldieners auf einige Zeit 
mit Aufftellung eines Amts: Wermefers auf feine Koften und unter Belaffung 
im Genuffe des übrigen Einkommens““* fteht dem Gonfift. zu. — vergl. Verf. 
urk. v. 25. Sept. 1819. & 47 · 46. Min, Erl. v· 49. Apr« 4820, Geſ. v · 
29. Sept. 1856, Art, 54, 





157. 


Erlaß des Minift. des Inn. an die Kreis:-Regie 

rung zu —, betr. die Anfprüche der Schulfehrer an die 

doppelten Gemeinde: Nugungen ihres Dienft: und Wohn: 
Orts 


vom 414, Rovember 1824. 666) 





Der Regierung des — Kreifes wird anf ihren Bericht, die Bes 
rufung des Gemeinderaths in — gegen die dem evangelifchen Schul: 


+) Ev. Kirdh.Gef. IE, 650. Regbl. 1824. Nr. 62. ©. 879. 
556) Müller, Sc. Intbl. 1,449, Kapff, Rep. I, 441. — vgl. Min. Ertl. 


- \ 


\ 
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lehrer und Bürger — allda zuerfannte zweifache Theilnahme an den 
bürgerlichen Nugungen betreffend, zu erkennen gegeben; 


„Was die allgemeine Frage betrifft, ob ein evangelifcher Schule 
lehrer, der zugleich Bürger in dem Orte feiner Anftellung ift, einen 
- zweifachen Antheil an den bürgerlichen Nugungen anfprechen koͤnne? 
fo koͤnnte die Bejahung derfelben befonders darum für zweifelhaft ans 
gefehen werden, weil die Theilnahme an den: bürgerlichen Nugungen 
als jolchen, der Gemeinde-Verfaffung gemäß, nur auf dem Titel des 
Bürgers oder Ehrenbüärgerrechtd beruht, und der Gemeindebürger, 
der zugleich ein gefeglid) mit dem Ehrenbürgerrechr begabres Amt bes 

leitet, defwegen doc) nur eine einfache, und nicht eine doppelte Pers 
on in der Gemeinde bilder. ‘Da jedody die Fatholiihe Schul: Drd= 
nung vom 40. Sept: 4808 $. 28. ausdruͤcklich beftimmt,'daß der Fas 
tholifche Schullehrer die bürgerlichen Nugungen für fein Amt, und 
neben dem Antheil, den er als Bürger zu genießen hat, befommen 
foll; da ferner die evangelifhe Schuls Ordnung vom 31. Dez. 1810 
§. 29. eine — Beruͤckſichtigung der evangeliſchen Schuldie⸗ 
ner bei den buͤrgerlichen Beneficien in der Abſicht, ihr Einkommen 
damit zu verbeſſern, vorſchreibt, und die Analogie des erſten Geſe— 
tzes uͤber die Auslegung des zweiten jeden Zweifel aufhebt, ſo kann 
die Bejahung der oben aufgeworfenen Frage feinem Anftande unters 
liegen. Was nun 


2) die Anwendung des hieraus fi) ergebenden Satzes auf den 
Schullehrer — betrifft, fo hat derfelbe 


a) in feiner Eigenfchaft ald Schullehrer einen Antheil an den 
buͤrgerlichen Nußungen ohne alle Riücficht auf die Bedingungen, wels 
che die Lokal: Verfaffung den Ortöbürgern für ihre Theilnahme vors 
ſchreibt, anzufprechen; jodann ift | 

b) feine Theilnahme in der Eigenfchaft eines Ortöbürgers, ver- 
möge der LofalzVerfaffung von — dadurch bedingt, daß er neben 
dem Befiß eines Bürgerrechtd eine abgefonderte Haushaltung , oder 
was daffelbe heißt, einen eigenen Rauch führe. Da num diefes bei 
dem Schullehrer — der Fall ift, und er fomit die Bedingungen für 
die Theilnahme des Drtöbürgers an den Gemeinde-Nußungen erfüllt, 
fo kann feine Zulaffung zu diefer Iheilnabme von der Gemeinde nicht. 
gehindert werden. Man will daher die Verfügung der Kreis-Regies 
rung lediglich beftätigt haben; diefelbe hat nun hienad) die Betheulig⸗ 
ten befcheiden zu laſſen. 


Stuttgart, den 14. November 1824. 


.. 





v. 4. u. 20. März 1832. Bürger:R.Gef, v. 4. Dez. 1833. Art. 52. Ge 
v. 29. Sept. 1836. Art, 40. 
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158. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. 
organifhe Statuten für das Farholifhe Schullehrer : Semi: 
nar in Gmünd 


vom 13. Sanuar 1825. 5%) 


In der Abficht, eine möglichft zweckmaͤßige und gleihfönnige 
Bildung für die Lehrer an den Farholifchen Volks: Schulen des Koͤ— 
nigreich& zu begründen, haben Seine Königliche Majeftät 
durch die hoͤchſte Entfchliefung vom 4. November. v. J. die Errich⸗ 
tung eines Fatholifchen Schullehrer- Seminars befchloffen, und diefer 


A * 


Anſtalt ihren Sitz in der Stadt Gmuͤnd angewieſen. 

Ueber die innere Einrichtung derſelben find in Gemaͤßheit Königl. 
— vom 2. Fanuar 1825 folgende Beſtimmungen feſtge⸗ 
est: 

I. Bon dem Zweck und ber allgemeinen Einrichtung ber Anftalt. 


. $. 1. i 
Das Fatholifhe Schullehrer-Senrinar hat die Beſtimmung, die 
für die katholiſchen Volks: Schulen (deutſche Elemenrarz und Real: 
Schulen) des Königreich erforderlichen Lehrer für ihren Beruf zu 
bilden, und zu diefem Ende von den für den Stand der Volfs:Schul: 
lehrer beftimmten Juͤuglingen Farholifcher Confeffion jedes Jahr die 
dem Beduͤrfniß entfprechende Auzahl aufzunehmen, 
I. 2% | 
Der Bildungslauf in dem Seminar dauert ordentlicher Weife 
zwei Jahre. 
. % 


Die Schüler des Seminars theilen fi in zwei Abtheilungen. 
In jedem Jahr wird eine Abrheilung in die Anftalt aufgenoms 
men. Die Zahl der Schüler einer Abtheilung iſt ordentlicher Weiſe 
auf 40 feſtgeſetzt. ° 
G. 4 
Mit dem Eeminar wird eine Mufter- Schule verbunden, um den 
theoretifchen Unterricht zur Anfchauung zu bringen, und den Semi 
narijten Gelegenheit zur Hebung und Anwendung zu geben. 
. 5" 
Dem Seminar ift ein Rektor vorgefeßt, welcher zugleich erfter 
Hauptlehrer ift. 


557) Reabt. 1825. Nr. 3. ©. 22. — vgl. Verf. des kath. K.P. v. 12. März 
1525. Gef. v, 29. Sept. 1836. At. 43. 44 45. 
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Unter ihm find zwei weitere Hauptlehrer und die fir. einzelne 
Unterrichre: Fächer ———— Nebenlehrer angeſtellt. 

Die unmittelbaͤre Aufſicht über den bffentlichen und Privat: Fleiß 
und über das firtliche Verhalten der Seminariften ijt bei jeder Ab⸗ 
theilung einen befondern Aufjeher übertragen. 

$. 6. 

An der Mufter Schule wird ein eigener Lehrer angeftellt,, wel: 
— mist den beiden Aufſehern (ſ. 5.) den Unterricht in derſelben bes 
orgt. 

9. 7. 

Der. Rektor und die beiden Hauptlehrer des Seminard werden 
von Seiner Majeſtaͤt dem König. ernannt. , 

Die Aufftellung der Nebenlehrer und der beiden Auffeher liegt 
Den Fatholifchen Kirchenrarh ob, und kann zu jeder Zeit widerrufen 
werden. | 

Die Ernennung des Lehrers an der Mufter-Schule gefchieht durch 
ben katholiſchen Kirchenrath. j 

Die Annahme und Entlaffung des Hausdieners ift Obliegenheit 
ded Seminar: Vorftandes. 

ü 9. 8. 


Der Vorftand und die beiden Auffeher genießen freie Wohnung 
in dem Seminar:Gebäude. 


| J. 9. | 

Die Verwaltung der Oekonomie, die Führung der Rechnung und 
ber Kaſſe der Anftalt, fo wie die Führung der Privars Rechnungen 
der Seminariften wird von dem katholiſchen Kirchenrath einem der 
beiden Hauptlehrer übertragen. 

1. Bon ber Aufnahme der Seminariften. 
E $. 10. 

Zur Befähigung für die Aufnahme in die Anftalt wird erfordert: 

4) daß der Gandidat am 4. Mai ded Jahrs, in weldyem die Aufs 
nahme Start findet, das fiebenzehnte Lebensjahr zuruͤckgelegt, 
und das neunzehnte Fahr noch nicht angetreten habe, 

2) daß er eine dauerhafte Gefundheit genieße, und weder an eis 
nem Gebrechen der Sinne und Sprad:Organe, noch an einem 
äußeren, die Geftalt entitellenden Fehler leide, 

5) daß er über feinen firtlichen Charakter ſich mit guten Zeugnif: 
fen ausweife, und 0 . 

4) daß er für den Bildungslauf im Seminar gemigend vorbereitet 
fey, und daher die dem Lehrplan defjelben entfprechenden Vorz 
fenntniffe befige. 


$. 11. 


Die Vorbereitung zum Bildungslauf im Eeminar feßt in der 
Negel voraus: 
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a) daß der Kandidat in feinem fechszehnten Lebensjahr nach vor- 

Angiger Vorprüfung die befondere Ermächtigung des Fatholis 

* Kirchenraths erhalten habe, ſich dem katholiſchen Schul— 
lehrer-Stande widmen zu dürfen, und 

b) daß er hierauf wenigftens zwei Fahre auf feine Vorbildung bei 

einem Mufterlehrer oder bei einer lateinifchen oder Realſchule 

verwendet habe. f 

| §. 489. 

Der wirklichen Aufnahme in das Seminar geht eine zweite Prüs 
fung voraus, weldhe im Monat Mai jeden Jahrs vorgenommen 
wird. 

Der Candidat, der die Aufnahme fucht, hat deßhalb in der ers 
ften Hälfte des Monats April eine von ihm felbft gefchriebene und 
von feinem Vater oder Pfleger mitunterfchriebene Birtfchrift dem 
Schul⸗Inſpektor ſeines Wohnorts zu übergeben. 

Die Bittſchrift muß enthalten: 

4) den vollftändigen Namen, den Geburtsort und Oberamts-Be⸗ 
zirf und den Geburtstag des Birtftellers, 

2) den Namen, Stand und Wohnort des Vaters, und, wenn 
diefer geftorben ift, auch des Pflegers, 

3) die Angabe, auf welche Weife der Birtfteller die Koften feines 
Aufenthalts im Seminar beftreiten wolle, 

4) eine gedrängte Erzählung feiner Bildungs-Geſchichte, (naments 
lidy weldye Elementar:Schule er einft befucht, und wie er fich 
fpäter für den Seminar:Kurfus vorbereitet habe.) 

Sodann muß derfelben beigelegt werden: 
a) eine Urfunde vom Gemeinderath feines MWohnortd darüber, 
daß der Zögling die Koften des Aufenthaltd am Seminar 
, entweder aus eigenen Mitteln oder mit Beiträgen von der 
Gemeinde, von Stiftungen oder anderen Wohlthätern zu bes 
ftreiten im Stande fey, 
b) außerdem, wofern der Candidat feine Vorbereitung nicht bei 
einem Mufterlehrer gemacht hat, 
aa) ein Taufſchein, und 
bb) ein verichloffenes Zeugniß des Lehrer an ber latei⸗ 
nifchen oder Realfchule, an welcher ſich der Candidat 
vorbereitete, über Sitten und Fortfchritte *8). 
. 15 

Die Entfcheidung über die Aufnahme kommt dem Fatholifchen 

Kirchenrath zu. 
$. 14. 

Der Eintritt der neu aufgenommenen Zbglinge findet am 1. Juli 
des betreffenden Jahrs, und, wenn diefer auf einen Sonntag fällt, 
am 2. deffelben Monats Statt. 


558) vgl. Erl. bes k. KR. v. 20, Febr. 4827. 
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III. Bon dem Lehrplan, dem uUnterricht und den Prüfungen. 
\. 15. | I 

| Die Fächer, in welchen die Seminariften im Laufe von zwei 
Jahren unterrichtet werden, find: 

Religions und Sittenlehre, 

deutiche Sprache, 

bibliſche, allgemeine und vaterländifche Gefchichte, 

——— Algebra und ebene Geometrie, | 

ogi ,’ 

das Michtigere aus der Naturlehre, 

Erpbefchreibung , , 

sun des Menfchen, feiner Anlagen, Entwidlung und Bes 

immung, 

Erziehungs= und Unterrichtö:Fehre, 

Schulamts-Praxis, 

Theorie der Muſik, und Anleitung zum General-Baß neben 

den Uebungen im Clavier- und Drgelfpiel. 

Die Form des Unterrichts und der Umfang deffelben in den ein= 
zelnen Lehrfächern richten fich nachdem Beduͤrfniß der Fünftigen Leh: 
rer an den VBolfs-Schulen, 

Die Uebungen im Deklamiren, Schönfchreiben und Zeichnen wer: 
ben fortgefeßt. 

Auch wird Unterricht im Gartenbau, und in der Baum- und 
Bienenzucht ertheilt, und Anleitung zu Beforgung der Meßnerei-Ge- 
fhäfte, Behandlung der Uhren und Orgeln gegeben. 

$. 16. , » 

Jede Abtheilung befucht im letzten Halbjahr ihres Aufenthalts 
im Seminar den Unterricht im Taubſtummen- und Blinden-Juſtitut 
zu Gmünd. | $ 

[2 17. 


Der befondere Lehrplan ded Seminars wird halbjährlich von dem 
Vorſtand und den beiden Hauptlehrern entworfen, und von dem Fas 
tholifchen Kirchenrath feſtgeſetzt. 

§. 18. 


Am Schluſſe eines jeden Monats werden die Zoͤglinge uͤber das, 
* in dieſem Monat gelehrt wurde, in Gegenwart des Rektors ge— 
prüft. 2 | 
Aufferdem finden in jedem Jahr zwei Haupts Prüfungen Statt, 
die eine im Monat December, die andere im Monat Mai. Die leß= 
tere wird dffentlicy in Gegenwart eines Mitglieds vom Fatholifchen 
Kirchenrath vorgenommen. | 


9. 19% 
Nach beendigtem Bildungslauf im Seminar wird mit den Se— 

minariiten bei dem Fatholifchen Kirchenrach eine Prüfung vorgenom— 

men, nad) deren Ergebniß fie entweder zu Sayulamts-Öehülfen für 
Reyſcher's Geſetzſammlung XI. Bd. F f. 
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befaͤhigt erklaͤrt, oder zu weiterer Vorbereitung angewieſen, oder vom 
Schullehrer-Stande ganz ausgefchlojjen werden. 

Diefer Prüfung haben fidy aud) diejenigen Schulamte-Candidas 
ten zu unterwerfen, die ihre Bildung in einem Privar:Seminar volle 
endet haben. 


VI. Von den Werbältniffen der Seminariften.- 
9. 20. 

Die Seminariſten erhalten den Unterricht in dem Seminar un⸗ 
entgeldlich und genießen in dem Gebaͤude der Anſtalt freie Wohnung 
und Heizung. 

Auch beſtreitet die Auſtalt die Koſten fuͤr die Beleuchtung des 
Speife-Saald, der Schlaf-Säle und Gänge, 

j $. 21. i j 

Den Aufwand für Koſt, vorfehriftmäßige Kleidung, Waͤſche, Buͤ— 
cher, Schreib:Materialien ꝛc. har jeder Zögling aus eigenen Mitteln 
zu beftreiten. 

Uebrigend wird von Seite der Anftalt für die Befriedigung der 
gemeinfamen Bedürfniffe der Seminariften auf möglichft wohlfeile 
Weiſe Sorge getragen. | 
| $. 22. 

Kranke Zöglinge werden, wenn nicht die Kranfheit eine anftes 
ckende oder befonders langwierige ift, in der Anſtalt felbft auf ihre 
Koften verpflegt. 

(. 23. 

Zur Sicherheit für die Bezahlung des den Zöglingen obliegenden 
Aufwandes hat jeder derfelben in der erften Woche eines jeden Halb: 
jahrs die erforderliche Geld-Summe bei dem mit der Rechnungsfüh: 
rung beauftragten Hauptlehrer zu hinterlegen. | 


§. 24. 

Jedes Fahr werden nach Zulaffung der für die Anftalt ausge: 
feßten Geldmittel an die bejonders beduͤrftigen Zöglinge, als Beitrag 
zu den Koften ihres Bildungs: Laufe, aus der Kaffe der Anitalt 
Stipendien abgereicht. 

Ueber die Vertheilungsweife diefer Stipendien werden, fobald 
die jährlich zu vertbeifende Summe einmal fejtgefegt werden kann, 
befondere Beftimmungen gegeben werden. 

$. 25. 

Jeder Seminariſt uͤbernimmt mit ſeinem Eintritt in das Semi— 
nar die Verbindlichkeit, ſich fuͤr den Beruf des deutſchen Schulleh— 
rers ſittlich und geiſtig mit allem Fleiße auszubilden, und ſich der— 
einſt ausſchließend dem Dienſte der vaterlaͤndiſchen Elementar- und 
Real-Schule zu widmen. 

Waͤhrend feines Aufenthalts im Seminar hat er ſich den Status 
ten des Haufes gemäß zu betragen, insbefondere gegen die Vorftes 
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ber, Lehrer und Aufieher an der Anftalt ſich gehorſam] zu bezeigen, 
und nad) der Anweilung des Vorftandes bei dem Unterricht Aushuülfe 
zu leiften, oder fid) als’ Unterlehrer gebrauchen zu laffen. 


§. 26. 


Dad erfte Halbjahr wird ald Probezeit angefehen Wenn fich 
im Laufe deffelben ein Zögling ald unbraudbar für den Beruf des 
deutfchen Schullehrers zeigt; fo wird derfelbe entweder fogleich oder 
am Schluffe des Halbjahrs durch den Fatholifchen Kirchenrath aus 
der Anſtalt entlaffen. | 


9. 27. 


Menn ein Seminarift nad) erftandener Probezeit aus Marigel 
an Talenten oder Fleiß in den Hauptfächern des Unterrichts zurück 
bleibt, fo wird derfelbe von dem Farholifhen. Kirchenrach zur Wie— 
derholung des Jahrskurſes u und wenn feine Beflerung ers 
folgt, aus der Zahl der zum Farholifchen Schullehrer-Stand berufe- 
nen Zöglinge auögeftrichen. ! 

9. 28. 


Verfehlungen gegen die Ordnung und Diöciplin des Haufes, 
Unbotrmäßigkeit, Verlegungen der Sittlichkeit und Religiofität ein= 
zelner Zöglinge werden nach dem Maße der bewieienen Verfchuldung 
mit Disciplinar:Strafen, Bedrohung der Ausweifung aus dem Se— 
minar und mit der wirklichen Ausweifung gerügt. 

Die Strafe der Ausweifung aus dem Seminar wird von Dem 
katholiſchen Kirchenrath erfannt. 


29. 


$. 
Mit der Ausweifung aus dem Seminar ift die VerbindlichFeit 
zum Erfaß der genoffenen Stipendien an die Staatöfaffe verbunden. 
Diefelbe Verbindlichkeit tritt außerdem ein, 

4) wenn ein Seminarift, ohne durch einen unglüclichen Zufall an 
der Fortfeßung feiner Laufbahn gehindert zu feyn, mithin frei= 
willig entweder während feined Seminar: Kurfes aus dem Se— 
minar austritt, oder nad) beendigtem Seminar:Kurfe den Stand 
des Schullehrerd aufgibt, und | 

2) wenn er fid) der Verwendung zum Dienft der vaterländifchen 
Schulen eigenmächtig entzieht. 


V. Bon den Behörden, 


$. 30. 


Die unmittelbare Leitung der ganzen Anftalt und die Aufficht 

über die dabei angeftellten Diener liegt dem Vorftand der Anftalt ob. 

Er bat die Ober-Auffiht über den Unterricht und die Disciplin 

in der mit der Anftalt verbundenen Mufterfchule. Auch ift er In— 

pen an allen andern katholiſchen Elementarfchulen der Stadt 

mind. Sein Verhältniß in diefer Eigenfchaft wird befonders bes 
ſtimmt werden. f | 
5f2 


\ 
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(. 31. 


Der Vorſtand tritt in jedem Monat einmal mit den beiden Haupt⸗ 
lehrern zufanımen, um den Gang des Unterrichts, den Stand der 
Disciplin und die Ordnung des Haufes wahrzunehmen und das Nd= 
thige Darüber zu berathen. j 

Die Nebenlehrer nehmen an diefem Zufammentritt nur auf bes 
fonderes Berufen des Vorftanded Theil. 

So oft es fich dabei von dem Verhalten und dem Charakter eins 
zelner Seminariften handelt, find die beiden Auffeher zu vernehmen. 

’ > jüngfte Hauptlehrer führt über die Verhandlungen ein Pros 
tokoll. 
. 3 
— Oberaufſicht über die Anſtalt liegt dem katholiſchen Kirchen 
rath od. 

Derfelbe wird das Seminar ordentlicher Weife alle drei Jahre 
nad) feinem Umfang durch bejondere Commiſſarien vifitiren laſſen. 

Stuttgart, den 15. Januar 1325. 





+) Erlaß des farhol, Kirhenraths an die Fathol. 
Schulinſpektorate, betr. die Sendung von Wartboten 
| an fäumige Geiftliche 
vom 15. Sanuar 4825. 


Auch die Schul:Infpektorate werden ausdrüdlicd ermächtigt und angewiefen, bie- 
jenigen Geiftlihen, welhe nad fructlofen Erinnern die Erftattung der perio: 
diſchen oder anderer Berichte verzögern, mitrelft Abfendung eines Boten auf 
ihre Koften hiezu anzuhalten. Dem Boten gebührt für jede Pofiftunde bin 
und her zufammen 12 Er., und wenn er nicht am nämlichen Tage abgefertigt 
wird, täglid 50 Er. Wartgeld» k 





tr) Erlaß des Minift, des K. u. Sh.W. an. das 

Eonfiftorium, betr. die Anzeige von gerichtlichen Unter: 

fuhungen gegen Kirchen: und Schuldiener durch die nächft- 
vorgefeßte Behörde beim Minifterium 


vom 25. Sanuar 4825. 








+) Katy, "Sh.Infp. Reg. Kath, K. Geſ. ©, 802. 
+4) Ev, Kirch. Geſ. II, 662, — vgl. Eonf. Erl. v. /r, Juli 1827; 
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+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Gen. Su: 
perintendenten und Defane, betr. die VBerzeichnung der 
veränderlichen Befoldungs: Theile der Geiftlihen und Schul: 


lehrer 
vom 11. Februar 1825, 


Auch die Schulfehrer follen von Georgii 1825 an, ben Ertrag ihrer veränberli: 
‚den Einfommenstbeile alljährlih gewiſſenhaft und puͤnktlich unter folgenden 
Rubriten, und auf eine foldhe Weife verzeichnen, daß von ihren Bormerkun: 
gen zu jeder Zeit amtliher Gebrauch gemacht werden kann. 
4) Güter: Genuß: 
a) Gärten, 
b) Wiefen, 
c) XAeder, 
d) Weinberg, 
e) Waldung, 
f) Fiſchwaſſer. 
2) 3ebenten und Gilten: 
a) große Zebenten, 
b)-Heu= und Dchmds3ehenten, 
c) Kleine Zehenten, 
d) Wein:Zehenten, 
e) Rebendiger Zebenten, 
f) Guͤlten an Geld und Naturalien, 
3) Bürgerlihe Beneficien; 
4) Rechte und Gerechtigkeiten ; 
5) Emolumente; 
6) Accidenzien. 
Hiebei iſt folgendes zu bemerken: 
ad 4) die Güter werben ſpeziell aufgeführt, ihre Größe nach wuͤrttembergi⸗ 
fhem Maaß, und ihre Lage angegeben, von ben felbft verwalteten der Jah: 
ves:Ertrag an ben verfchigdenen. Arten ergeugter Naturalien, deren laufende 
Drts:Preife und der Betrag der Baukoften, bei den verpadhteten aber der 
Pachtſchilling an Geld und Naturalien nebft den Haupt: Bedingungen des 
Pacht: Akkords fo genau als nach den Umftänden mönlich ift, aufgefchrieben. 
ad 2). Bei den Behenten, welche felbft eingezogen werden, ift nicht nur der 
Brutto:Ertrag ſaͤmmtlicher Zehent= Artikel, fondern auch, wo die Umftände 
ed geftatten, die Anzabl der Morgen, aus denen fie bezogen wurden, genau 
anzugeben, und es find am Scluffe die Einzugs:Koften zu bemerken, Von 
er verpachteten wird der Pachtfchilling nebft den Pacht:Bebingungen ange: 
geben. 
ad 3) Unter den bürgerlichen Benefizien werben die Almandtheile, wie die Gt: 
ter ad 4) behandelt;, ber Werth, der Pfoͤrchnaͤchte wird nad dem Verkauf: 
Regifter der Commun eingefestz bei den bürgerlichen Holzgaben die Quan- 
tität und Qualität und der Geldwerth des Holzes bemerkt, und die Unko— 
ften davon befonders berechnet. 
ad 4) Wird der wirkliche Ertrag ausgeworfen. 
ad 5) Bei den Emolumenten ift ſummariſch anzugeben, wie viele Zaufen, Lei: 
chen, Hochzeiten 26. im Jahr vorgefommen find, die Zahl der Gonfirman: 
den, dee Kinder, von welchen Schulgeld erhoben wird 2c., und was die Ein: 





+) Ev. Kirch. Geſ. II, 664. Müller, Sch. Intbl, II, 4, 
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nahme im Ganzen je von jeber ber verfchiedenen Gattungen von Emolumen: 
ten in jedem Jahr betragen habe, 

ad 6) In Beziehung auf die Accidenzien (freiwilligen Geſchenke) genügt es an 
einer allgemeinen Schasung, wie hoch der reine Ertrag derfelben (nad Ab: 
zug etwaiger auf biefelbe fich beziehenden Gegenteiftungen) im betreffenden 
Schre ſich befaufen habe; nur ift noch namentlich zu bemerken, wie viel 
Wein man als fogenannten Herbſt-Trunk erhalten habe, und wie hoch ſich 
der Werth in Geld berechnen kaffe, 


Hienach haben fi nun die Dekane nicht nur felbft genau zu achten, fons 

bern auch die ihnen untergebenen Schullehrer zur genauen Befolgung diefer 
Anordnung anzuhalten, bei den Kirchen: Bifitationen die Verzeichniffe der Schulz 
diener des Orts und der Filialien fich vorlegen zu laffen und nachzuſehen, ob 
fie in gehörig geordneter Form geführt werben, auch daß dieß gefchehen fey, 
auf denfelben zu bezeugen, denjenigen Schullehrern, welche in Abſicht auf die 
Führung diefer Verzeichniffe ihre Obliegendeiten nicht erfüllen, die geeigneten 
Erinnerungen zu geben, und nach Befchaffendeit der Umftände, fie dem evan- 
gelifihen Gonfiftorium zus gebührenden Ahndung anzuzeigen. Die Verzeichniffe 
ſind in der Amts:-Regiftratur aufzubewahren. Während der Erledigung einer 
Stelle ift der Amtsverwefer für die richtige Fortführung des Verzeichniffes oder 
für die Sammlung der zu deſſen Ergänzung erforderlichen Notizen verantwort: 
lih. In den Pfarr- und in den Kirchen: Bifitations-Berichten ift da, wo.bes 
Buftandes des Schul: Rezepbuhs Erwähnung gefhieht, namentlich auch des 
fraglichen Verzeichniffes über die veränderlihen Dienjteinfommens:ZTheile, ob es 
vorhanden, und ob es ordnungsmaͤßig geführt fey, Erwähnung zu thun.“ — 
vgl. G.S.R. v. 24. Dez. 1830. IV. und dafelbft den Eonf.Erl. v7. März 1837. 





” 


+) Spez.Erlaß des Minift. des K. u. Sch. W. an 
das Eonfiftorium, worin das Wahlrecht einer Gemein: 
de zurückgewiefen wird, weil zu dem feften Gehalte des be: 
treffenden Dienfts die Gemeindefaffe weniger beitrage, als 
die Stiftungs: und Staatskaſſe zufammen, und weil diefe 
Auslegung der Ber. v. 11/5. Dft. 1811 vom Eonfiftorium 
und Studienrath immer gegeben worden fen 


vom 17. Februar 1825. 


Diefer -Spez.Erl. galt ſeitdem als Norm für folhe Fälle — Das Schul: Gelb 
fommt dabei, foweit es nicht ald Averfal: Summe aus der Gemeindefaffe an 
den Schullehrer gereicht wird, nicht in Berehnung, Min. Erl. v. 17. Nov. 
1823. — vgl. Sp.Eonf.Erl. v. 12. Mai 1835. Gef. v. 29, Sept. 1836- 
Art. 19. — (Einen Ähnlihen Erlaß v. 14. Febr. 1812 führt Hezel Re— 
pert. 3 Suppl. Bd. $, 149, an.) 


#4 








+) Ev. Kirch.Geſ. II, 667. 


⸗ 
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Erlaf des ev. Eonfiftoriums an die Gen. Super: 
intendenten, betr. die Eröffnung der Schullehrer : Confes 
renzen mit einem wierftimmigen Choral:Öefang 


vom 22, Februar 4825, 559) 





Dem General:Superintendenten — wird hiemit der Auftrag er⸗ 
theilt, in feinem Sprengel die Anordnung zu treffen, daß jede Did: 
cefan:SchullehrerzGonferenz in Zufunft mit einem vierftimmigen Cho— 
ral-Geſaug der Verſammelten, unter Beiziehung der fingfähigen Ju— 
gend ded Verſammlungs-Ortes, eröffnet werde; zugleich Fu die 
Geiftlichen und Schullehrer an den Synodal-Rezeß vom 29. Nov. 
41323. 6. 5. wiederholt zu erinnern. | 


Etuttgart, den 22, Februar 1825. 


.u— 


160. 


Erlaß des Fath. Kirchenraths an-die Path. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Diäten derſelben 
vom 10, März 1825, 560) 





Man ift zur Kenntniß gefommen, daß einige Schul-Inſpekto— 
ten, wenn fie an einem und demfelben Tage zwei nahe gelegene 
Schulen vifitiren, und dafelbft die Prüfung vornehmen, dennoch 
jder diefer zwei Schulgemeinden das gefetliche Taggeld von 2 fl. 
arrechnen. Da nun aber fein Diener befugt ift, für Gefchäfte, 
die an Einem Tag beforgt werden, dad Tag-Geld von zwei Lagen 
zu beziehen, fo giebt man dem Scyul:nfpeftorat zur Nachachtung 
zu efennen, daß, wenn ed die nahe Lage von zwei Schulgemeinden 
und die geringe Zahl der fchulpflichtigen Kinder geftattet, an Einem 
Tage zwei Schulen zu vifitiren, und dafelbft die Prüfung vorzus 
nehmen, der Schul:Fnfpeftor nur Ein Zaggeld von 2 fl. anzufprer 
chen, und diefes theilweife von den betreffenden beeden Gemeinden 
zu erben habe. Auf diefelbe Weife haben fie fi) zu benehmen, 
wenn ter Vorfpann in Geld bezahlt wird, 

Stittgart, den 10. März 1325. 








— Reg. Muͤller, Sch. Intbl. II, 7. — vol. Sonf.Erl, v. 3. Jan. 


16. Maͤr 1815. 20. Nov. 4827, Reg. Erl. v. 2, Apr. 1828. Geſetz v. 
29. Sepi 41836. Art. 77. 
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Erlaß des kath, Kirhenraths, betr. die Vorbereitung 
der katholiſchen Zöglinge des deurfchen Schullehres, Standes 
‚für dag Schullehrer:Seminar 


vom 12. März 1825. 564) 


Die unter dem 45. Jan. d. %., NReg.Blatt S. 22. befannt ges 
machten organifchen Statuten für das katholiſche Schullehrer-Semi— 
nar fegen eine Anftalt voraus, in welcher die Zöglinge des Deuts 
ſchen Schullehrerftandes für dad Seminarium vorbereitet werden. 

Ju Beziehung auf diefe Vorbereitung wird Nachftehendes bes 
kannt ee | 

I. on dem Imed der Vorbildungs-Anſtalt. 
$. 4. 

Die Vorbildungs-Anſtalt hat zum Zweck, die Zdglinge des deut⸗ 
fhen Schullebrerftandes für die hoͤhere Bildung in dem Schullehrers 
Seminar dadurd) vorzubereiten, daß denfelben nad) ihrem Austritt 
aus der. Elementars&chuke Gelegenheit verfchafft wird, ihre Geiftess 
Anlagen zweckmaͤßig zu entwiceln, die in der Elementar:Schule ers 
mworbenen Kenntniffe bid zu einem ihrer Beftimmung angemeffenen 
Umfang und Grade zu erweitern, und in den dem Echullehrer noͤ⸗ 
thigen Kunftfertigfeiten einen feſten Grund zu legen, 

Die Zöglinge diefer Anftalt führen den Namen „„Schulpräpas 
randen.“ 


II. Von den Vorbildungs-Lehrern. 


$. 2 

Der Fatholifche Kirchensath wird in jedem Schulinfpefteratds 
Bezirk einem ‚oder mehreren Echullehrern, welche fi hiezu durch 
eine mufterhafte Echule, durch ihre Kenntniffe, Bildung und Gitts 
lichfeit befähigen, die Erlaubniß ertheilen, Zöglinge zur Vorbiltung 
für dad Schullehrer-GSeminar anzunebhinen 562 

Die lateinifchen und die Real: Echulen. Fünnen gleichfalli zur 
Vorbildung benüßt werden, wenn an denfelben für den Untericht 
in den SchullehrersKenntniffen, befonders in der deutſchen Spache, 
Arichmerik, im Schönfchreiben und in der Muſik zureichend geforgt 
wird. Ä Ä 


— 


§. 5. 


Diejenigen Schullehrer, welche Schulpraͤparanden amehmen 
wollen, haben die Erlaubniß dazu im Monat Maͤrz nachuſuchen. 


561) Regbl. 1825. Nr. 13. S. 168. — vergl. Min. Verf, v. 15. Jan. 1825. 
Geſ. v. 29. Sept. 4836. Art. 43. j 
562) vgl. Erl. des & K. RK. v. 5. Febr. 1822. 0 
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In der Eingabe ift darzutbun,. daß, fie den Zöglingen einen gründe 
tichen Unterricht in allen vorgefchriebenen Lehr: Gegenftänden theils 
felbft, theils unter ihrer Auflicht und Verantwortung durch Huͤlfs— 
Lehrer zu ertheilen im Stande feyen. Die Fächer, in welchen fie 
den Unterricht den Huͤlfs-Lehrern überlaffen wollen, find ausdruͤck⸗ 
lich zu benennen. Die Präparandenz Lehrer verpflichten fih, dem 
Unterricht, der Bildung und der fittlich religidfen Erziehung ihrer 
Zöglinge alle Aufmerffamfeit zu widmen, und insbefondere darüber 
zu wachen, daß fie fich an Arbeitfamkeit, Nüchternheit,. Wohlan⸗ 
ftändigfeit, Sittlicyfeit und an eine genägfame und einfache Lebenss 
weife gewöhnen. Ä 
I 4 

Es bleibt den Präparanden= Lehrern überkaffen, fich wegen der 
Belohnung fir den Unterricht, und wegen der Verpflegung der Zoͤg⸗ 
linge, wenn fie diefe, wie man wuͤnſchen muß, felbft übernehmen, 
mit den Eltern oder Pflegern der Zöglinge zu verftändigen. 

e $. 5. Ri | 

Die Verdienfte, welche fih Schullehrer um die Borbildung; der 
Sculpräparanden erwerben, wird man bei ihren Gefuchen um Bes 
förderung beſonders beruͤckſichtigen. 


I. Bon der Annahme der Praͤparanden. 


y $. 6. 

Diejenigen Zöglinge, welche als Schulpräparanden angenom⸗ 
men werden wollen, müffen die Ekementarfchulen mit vorzüglichem 
Erfolge vollender haben, eine gute Handfchrife fehreiben, nicht zu 
ſchwere Melodien fertig nach Noten. fingen, und im Clavierfpielen 
einen guten Grund befigen. Es wird ihnen zur Empfehlung gerei⸗ 
chen, wenn fie auch im Zeichnen einen Anfang gemacht haben. 

G. 7. 

Zur Aufnahme unter die Schulpräparanden wird erfordert, daß 
der Sandidat eine fefte Gefundheit genieße, weder mit Bruftbefchwers 
den, nod) mit irgend einem Gebrechen der Einne oder Sprachors 
gane, noch mit einem auffallenden Fehler der aͤußeren Geftalt be= 
haftet feyen 563). — 

F. 8. f} 


Weitere wefentlihe Bedingung: der Aufnahme ift das Zeugniß 
religidfer Geſinnungen und eines tadellofen firrlichen Wandels. 

Es find daher vorzüglich talentvolle Knaben folcher Eltern, die 
fih durch eine mufterhafte Hausordnung und einen religidfen Chas 
rakter auszeichnen, wenn fie Neigung zum Schullehrer-Stande zeis . 

en, zu ermuntern, fich frühzeitig die zur Annahme erforderlichen 
orfenntniffe zu erwerben. | 





565) vgl. Erl. des k. K. R. v. 20. Febr. 1827. 10. Febr. 1835. 
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Die Echulamtd:Candidaten follen am erften Mai des Jahres, 
worin fie fih zur Aufnahme unter die Präparanden melden, das 
fünfzehnte Lebensjahr zurückgelegt, und das fiebenzehnte noch nicht 
angetreten haben °°%), J 


$. 40. 

Die Geſuche um die Zulaſſung muͤſſen vom Jahre 1826 an je— 
desmal im Monat Mai bei dem K. katholiſchen Kirchenrath mit 
ſchulinſpektoratamtlichem Beibericht einfommen. 

Die eigenhändig gefchriebene Eingabe, welche vom Water oder 
Pfleger mit zu ımterzeichnen ift, fol den Tauf- und Geſchlechtsna— 
men ded. Bewerberd, den Tag der Geburt, die bisherige Bildungs: 
Gefchichte, den Wohnort und Stand der Eltern enthalten, aucd den 

Lehrer der Vorbildungs: Anjtalt benennen, weldyer dem Gandidaten 
die Aufnahme vorliufig zugelichert hat. 

Diefem Geſuch ift der Tauffchein, dad von der Orts-Schul— 
Commiffion beglaubigte Elementar » SchulzZeugniß und das Sittens 
Zeugniß ded KirhensKonvents anzuſchließen. 

Feen Erd * §. 11. 


Wird der Bittſteller nicht ſogleich abgewieſen, ſo hat er ſich 
zur vorgeſchriebenen Zeit bei der ihm zu bezeichnenden Commiſſion 
gr Mlluns ſeiner Anlagen und erworbenen Vorkenutniſſe zu ſtel⸗ 
en ⸗ 


§. 1% 


Diejenigen, welche hierauf als Schulpraͤparanden zugelaſſen 
werden *6), haben ſich ohne Zeitverluſt bei ihrem Lehrer einzufin⸗ 
den, und dem Schulinſpektor des Bezirks ihr Zulaſſungs-Dekret perz 
fönlich vorzulegen. J 

IV. Bon dem Lehrplan, dem uUnterricht und den Prüfungen, 
9 4. 
- Die Gegenftände, in welchen die Präparanden unterrichtet wer⸗ 
den follen, find: 

4) bibliſche Gefchichte, Religions» und Sittenlehre mit fteter Hin: 
weifung auf die heil. Schriften alten und neuen Teftaments; 
2) deutſche Sprachlehre, verbunden mit Sprachuͤbungen, Ortho⸗ 

grapbies und Styl-Uebungen; | 
5), Vorleſen; 
4) Schönfdhreiben ; 
5) Kopf- und Ziffers Rechnen 
6) Formenlehre; 





564) vgl. Sp.Erl. bes k. K.R. v. 10. Febr. 1855. Ä 

565) vgl. Erl. des & KR. v. 26. Apr. 1823. 10. Febr. 1855. 

566) Die abgeriefenen Afpivanten fönnen beim Eramen des folg. Jahres wie: 
der erfcheinen. Sp,Erl, des & KR. m. an, Aua. 1823. 0. + 
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7) unmittelbare Denfübungen; 
8) Singen; fi 
9) Clavier- und Orgelſpielen; 
40) Violin 57), | | 
44) Auf die Erweiterung des in der Elementarfchule angefangenen 

Unterrichtd in der allgemeinen und vaterländifchen Geſchichte, 

in der Erobefchreibung, Naturgefchichte und Naturlehre , wird 

in der Abficht, die Präparanden mit den Marerialien zu dem 

im Seminar zu ertheilenden foftematifchen Unterricht vorläufig 

bekannt zu machen, ‚bei den Leſe- und Schreib:llebungen, und 

bei der Auswahl der Bücher zur Privat-Lektuͤre befondere Rüd: 
fidyt genommen... | 

42) Be im Zeichnen ift nach Möglichkeit aufzufuchen und 
u Denugen,. ü 

2 Dem befondern Unterricht in den von 4—9 incl. benannten Ges 

genftänden find im Ganzen täglich wenigftens zwei Stunden zu 

widmen; außerdem haben die Präparanden dem Religions : Uns 
terricht des Geiftlichen in der Elementarfchule und dem Unter: 
richt ihres Vorbereitungs-Lehrers Vors und Nachmittags ans 
zuwohnen, auch an letzterem, fobald fie dazu befähigt find, ald 

Hülfslehrer Antheil zu nehmen. 

Die Erziehungslehre bleibt dem Seminar vorbehalten, die Uns 
terrichts⸗Lehre aber ift noch nicht foftematifd) vorzutragen,, fons 
dern-an die Anfchauung und eigene Theilnahme an dem Unters 
richt anzufnüpfen. 

$. 1% | 

Der Präparandensfehrer hat vier Wochen vor dem Anfang eines 
jeden Semefterd den vollftändigen Lehr⸗ und Beichäftigungs> Plan 
dem Schulinfpeftor feines Bezirks zur Genehmigung vorzulegen. 

| $. 45. | | | 
- Die Präparanden werden jährlich zweimal, nad) DOftern und im 
December, dem Schulinfpektor zur Prüfung vorgeftellt °#). 

Denfelben wird von dem Schulinfpektor zuerft ein angemeffenes 
Thema zur fchriftlichen Ausarbeitung aufgegeben, hierauf werden fie 
über alle Gegenftände, welche in dem beendigten Semeſter gelehrt 
ee jan ihrem Lehrer nach Anweifung des Schulinfpektors miünds 

ich geprüft. 

Bei jeder Pruͤfung wird dem Schulinfpeftor vom Präparandens 
Lehrer zugleich eine genaue und gewiffenhafte Schilderung feiner Zoͤg⸗ 
linge, nach ihren wiffenfchaftlichen und KunftsAnlagen, Fleiß, Fort— 
ſchritten und Sitten, übergeben. 2 
2 v $. 46. 

Sm März des zweiten Vorbereitungds Jahre haben fich die Zog⸗ 


567) vgl. Erl. bes & KR. v. 42. Aug. 1828. 
568) vol. Erl, des & KR. v. 14 Okt. 1828. $. 4. — ſ. unten $. 19. 
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linge durch dad Schul-Inſpektorat zur Pruͤfung für die Aufnahme in 
das Schullehrer-Seminar bei dem Farholiichen Kirchenrath zu melden. 
Die Meldung ift von dem Präparanden: Lehrer an den Schulins 
fpeftor mit einer ausführlichen Schilderung des Zöglings, in welcher 
die Dauer des Aufenthalts deffelben in der Vorbereitungs:Anftalt ges 
nau angegeben wird, und mit einem von dem Pfarramt verfchloffen 
auszuftellenden SittenzZeugniß einzufchicen. 
| . G. 17. 
Ä Die Prüfung hat hierauf im Mai in dem Schullehrer: Seminar 
ſelbſt Statt. | 
V. Von ber Aufiichts: Behörde. 
15. 


Die unmittelbare Auffiht über die Vorbereitungd = Anftalt fteht 
dem Schulinfpeftor des Bezirks zu. Er hat befonderd darüber zu 
wachen, daß der Lehrplan genan befolgt, die Präparanden zur Ars 
beitfamfeit angehalten, jedoch nicht zu den Privargefchäften des Leh— 
rers mißbraucht, und von diefem für die Erziehung und fittlich = reli= 
gidſe Bildung pflichtmaͤßige Eorge getragen werde, 

$. 19. 

Der Schulinfpeftor beforgt und leitet die $. 15. angeordneten 
Prüfungen. | 

Ueber die Frühkingss Priifung hat derfelbe einen ausführlichen 
Bericht an den Fatholijchen Kirchenrarh zu erftatten, und wenn ſich 
daraus ergiebt, daß fich die Fähigkeiten der Zöglinge nicht fo, wie 
man zu erwarten berechtigt ift, entwicdeln, auf ihre Entfernung ans 
zutragen. a 

Don der ini Herbft vorgenommenen Prüfung ift dem katholi—⸗ 
fben Kirchenrarh blos eine Furze Anzeige zu machen; es fey. denn, 
daß einer oder der andere Zögling in feinen Fortfchritten auffallend 
hinter der Erwartung zuricgeblieben wäre, oder Klagen gegen deſ— 
fen Fleiß und GSirrlichfeit zur Sprache gefommen, welde ex nicht 
felbft erledigen kann. 

(. 20. | 

Kommen außer diefer Zeit Verfeblungen der Präparanden zu 
feiner Kenntniß, die er bereits ohne Erfolg gerügt hat, oder wels 
che wegen ihrer Michtigfeit eine höhere Beſtrafung zur Folge ba= 
ben, fo hat der Schulinfpeftor nach gehoͤriger Vernehmung des Bes 
fchuldigten darüber ohne Verzug an den Fatholifchen Kirchenrath zu 
berichten, 

$. 21. v 


Daffelbe muß gefcheben, wenn gegen den Präparanden - Lehrer 
wegen Unfleißes im Praparanden Unterricht, zwechwidriger Behands 
ung deffelben, vernachläßigter Aufficht über die fittliche Aufführung 

 Zöglinge, mangelhafter Verpflegung derfelben, Klagen geführt 
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werden, und dieſe nicht durch Warnung, Verweis und Bedrohung 
bejeitiget werden Fonnen, Ä - 
Stuttgart, den 42. März 1525. 


162. 


Erlaß des kath. Kirhenraths an. die kath. Schul: 
Snfpeftoren, betr. Berichte über Schullehrers: Witwen, 
Ä die ein Gratial genießen - 
vom 12. April 4825. 369%) 


Da ed in. mehrfacher Hinſicht nothwendig ift, daß über die Gras 
tialien der Schullehrerd: Wirtwen eine genaue Lifte geführt werde, 
fo hat der Schulinfpeftor eine ſolche Liſte anzufangen und fortzufes 
zen, und von jeder erfolgenden Veränderung durch Tod, Wieders 
Verheurathung oder fonft ſogleich anher die Anzeige zu machen, aud) 
über den Stand halbjährig mit dem 30. Juni und 54. Dezember 
hieher tabellarifch zu berichten. 

- Stuttgart, den 412. April 1825. 


163. 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul— 
Snfpeftorate, betr. die Enefhädigung derfelben für ih: 
ren Amts: Aufwand yo ® 


vom 40. Mai 4825. 57%) 


. 


. 


Seine Königlihe Majeftär haben vermdge hoͤchſter Entfchlies 
fung vom 4. v. M. gnädigft genehmigt, daß den Schulinfpeftoren 
zur Entfhädigung für ihren Amts= Aufwand jährlid zehn Gulden 
und zwar für das Etatsjahr 18% /3; zum erftenmal ausbezahlt werden. 

Das Schulinfpektorat wird hievon mit dem Anfügen in Kennt⸗ 
niß gefeßt, daß dem Kameralamt feined Bezirks die Saplungs-Yns 
weifung zugehen werde. 

Stuttgart, den 10. Mai 18325. 





569) Kath, Schul:Infp. Reg. — Dieb hat nad) kath. K. R. Erlaf v. 10, Febr. 
1826 nur mit Rüdfiht auf die Schull. Wittwen, welche ein Gratial vom 
Staate beziehen, zu gefchehen. — vgl. kath. K.R, Erl. v. 8. Auq. 4826. 

570) Norm. B. des kath. ER, — vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 29 De: 

kret bes k. g. R. v. 22, Ian, 1814. 16. März 1815. Gef. v. 29. Sept. 
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+) Erlaß des kathol. Kirhenraths an die fath. 
Defanat:Aemter, betr. die Regiftratur:Einrichtungen 


vom 10. Mai 1825. 


Die Inftruktion wird unter dem 21. San, 4826 auch den Fath. Schul:Infpekto: 
ren mitgetheilt, mit dem Auftrag, „bie Schul:Infpektorats:Regiftratur nad 
den darin enthaltenen Vorſchriften, fo weit davon beziehungsweiſe Gebraud 
gemacht werden kann, einzurichten, und in der vorgefegten Ordnung fortzus 
führen.” — Rach einem Spez Erlaß des kath. K. R. ift die Kamerariats— 
und Schul: Infpekt. Regiftr. getrennt zu halten. „Die Beftreitung der die: 
fallfigen Koften eignet ſich zunaͤchſt nicht für das Kapitel:Wermögen, vielmehr 
bat der Schul:Infpeftor vor allem dem Kön. Oberamt den Antrag zu machen, 
daß dieſelben auf die betreffenden Gemeindekaſſen des Schul: Infpeftorats : Bes 
zirks nach Analogie des $.'28. der allg. Schul-Orbnung von 1808 umgelegt, 
und der Schul: Infpektor Iegitimirt werde, den Einzug biefer Koften gelegens 
er — Schul: Viſitations-Koſten zu beſorgen.“ vgl. Gef. v. 29, Sept. 

u rt. 77. 





**) Erlaß des Minift. des 8. u Sch. W. an das 
Confiftorium, betr, die Eintheilurig des Gratialienfonde 
in der Departemental: Abtheilung des K. u. Sch. W. 
vom 2%. Mai 1825. 


Er follte abgetheilt werben in b) den Fonds für zur Ruhe gefeste Schullehrer 
beider Confeſſ. e) für Hinterbuebene der Schullehrer beider Conf. 





164. 


Drganifhes Statut für das RU zu 
Weingarten 


vom.31. Mai 1825. 9°) 





Nachdem — Königliche Entſchließung vom 17. März d. J. 
das in Ludwigsburg befindlich geweſene Waiſenhaus in die Schloß⸗ 


) Kath. Kirch. Geſ. S. 809. 
+) Ev. Kirch. Geſ. II, 670. u. Anm, 792. 

574) Regiſtr. des Minift, des Innern, — vergl, Gen. Ver. dv. 14. Febr. 1810. 
Ordn. v. 4. Zuli 1811. Min. Erl. v. 7. Apr. 1826. — Den obigen unter 
dem 20. Mai vorgelegten Entwurf eines organifchen Statuts für das Waifen: 
haus zu Weingarten fand das Minifterium des Innern gemäß Min. Erl. v. 
31. Mai 1825 den von Seiner Königlidyen Majeftät genehmigten Grundzügen 
der künftigen Einrichtung diefer Anftalt im Wefentlihen entſprechend. Inzwi⸗ 
ſchen fand daffelbe hiebei vorläufig Folgendes zu bemerken: 
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gebäude zu Meingarten verlegt, und eine Reorganifation diefer Ans 
ftalt für nörhig erachtet worden ik, fo wird in Gefolge derjelben 


a) Der Hausknecht ſowohl als das übrige niedere Dienftperfonal (der Kran: 
fenwärter, die Krankenwärterin und die beiden Reinigungsmaͤgde) find nicht 
ſowohl als Angeftellte, denn vielmehr als die Dienftboren des Hauſes zu be: 
traten, und demnach in Abſicht auf Antiahme, Dienftpfliht, Aufkuͤndigung 
und Entlaffung nad) den für das Dienſtboten-Verhaͤltniß überhaupt beſtehenden 
Regeln zu behandeln, "PT 

Ihre Aufnahme und Entlaffung gehört zunächft zu den Amts: Befugniffen 
beö Dekonomie:Vermwalters; die paͤdagogiſchen Zwede der Anftalt bringen es je: 
doc mit fi, daß die Annahme nur mit Genehmigung des Oberinfpektors ges 
ſchehen, und bie Entlaffung von dieſem felbft ohne Zuftimmung des Dekonos 
mie-Berwalters begehrt werden könne. Glaubt der Dekfonomie: Verwalter in 
einem oder dem anderen Falle ſich mit der Anficht des Oberinfpektors nicht 
vereinigen zu können, fo ift die Sache der Oberbehörde zur Entfcheidung vor: 
zulegen. 

Zu Aufrehthaltung dieſes Verhältniffes wird es bienlich feyn, alljährlich 
auf einen beftimmten Zug (3. B. auf den. zur Auffündigung geeigneten Ter: 
min) einen Durchgang mit fäammtlichen Angeftellten, Dienern und Dienerin: 
nen des Daufes vorzunehmen, die Wünfce, Defiderien und gegenfeitigen. Bes 
ſchwerden berfelben zu hören, zu prüfen, und nad dem Erfund fo wie nach 
den fonftigen Wahrnehmungen des Oberinfpektors, der Hausgeiſtlichen und 
bes Defonomie: Verwalters über die Beibehaltung -oder Entlaffung jedes Ein: 
zelnen zu befchließen. . 

Das Durchgangs-Protokoll hat der Ober-Inſpektor mit einer von ihm zu 

verfaſſenden Conduite-Liſte des untergeordneten Perſonals an die Oberaufſichts— 
Behoͤrde einzuſenden. 

2) Da der DOekonomie-Verwalter für die Einhaltung des Etats der An: 
ftalt zunäcft verantwortlih ift, fo wird der legte Satz des zweiten Abfchnitts 
des $. 3. („In der Ausübung der Defonomie ꝛxc.“) hiernach einige Aende— 
rung leiden. Auch ift dem Dekonomie: Verwalter das, Recht der Vorftellung 
oder Beſchwerde⸗-Fuͤhrung bei ber ‚Oberbehörde ausdruͤcklich vorzubehalten, 


3) In dem $. 4. vermißt man die Beftimmung, wem die Protokoll: Füh: 
rung bei den Gonferenzen obliege. Am ſchicklichſten wird diefelbe dem Deko: 
nomie:®erwalter Übertragen werden. 


4) Bei dem $. 5. vermag man nicht abzufehen, warum der Oberinfpeftor 
nicht auch zu mündlichen Erinnerungen an die im Eingang genannten Per: 
fonen beredtigt feyn follte 

Dagegen ift die Gefängnißftrafe gegen das niebere Dienftperfonal nach ber 
Analogie der fonftigen Strafmaffe auf einmal vier und zwanzig Stunden 
zu befchränfen. 


5) Wenn der DOelonomie-Verwalter nad) $. 7. wie billig mit der Abſchlie— 
fung der Randverpflegungs: Afkorde beauftragt wird, fo follte derfelbe auch 
(3. 6. Nr. 5.) von der Ausmittlung der Kofthäufer 2c. nicht ausgefchloffen 
werben. 

6) In fo fern der Oekonomie-Verwalter überhaupt ald der Gefchäftsführer 
ber Anftalt erfcheint, wird demfelben allerdings auch bie Bewahrung und Ordı 
nung der Regiftratur biefer Anftalt obliegen ($. 7. am Ende). Es dürfte 
jeboch noch von weiterer Berathung abhängen, ob und in wie fern neben die 
fer gemeinſchaftlichen Regiftvatur noch eine befonbere Dber :Anfpektiong : Renia 
firatur beftehen, auch wie der Oberinfpeftor allenfalls durch Fuͤhrung e.nes 
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folgendes organische Statut filr das Waifenhaus in Weingarten vor= 
gefchrieben: 
F. 4. 


Der Waiſen-Anſtalt zu Weingarten ſteht ein Ober-Inſpektor in 
ber Perſon eines erfahrnen Pädagogen vor. Ihm iſt für die Be— 
forgung der dkonomiſchen Angelegenheiten des Haufes ein Defonos 
mie⸗Verwalter beigegeben. 

Der Religions-Unterriht der Waifenzdglinge wird durch Geift: 
liche ihrer Eonfeffton, ihre medizinifhe Behandlung durch einen Arzt 
und einen Wundarzt, welche die Anſtalt belohnt, beforgt. 

Die Waifenfchyule ift mit einem Schulmeifter und zwei Schule 
proviforen beſetzt, und aufferdem für den Unterricht in Induſtrie— 
Arbeiten und dfonomifchen Geſchaͤften ein Induſtrie-Lehrer und eine 
Lehrerin, leßtere zugleich) als Auffeherin der weiblichen Zöglinge, 
angeftellt. | 

Das weitere bei dem Haufe angeftellte Berfonal befteht in zwei 
Auffehern der männlichen Zöglinge, einem Kranfenwärter, einer 
Kranfenwärterin und einem Hauskuecht, der zugleich Amtödiener ift. 


§. % | 

Mit Ausnahme des Oberinfpeftord, des Defonomie-VBerwalters, 
fo lange für deſſen Funfrionen ein eigener Beamter aufgeſtellt iſt, 
und diefelben nicht mit einem andern Lokalamt verbunden find, fo 
wie des Schulmeifters, ift die Anftellung des übrigen Dienftperfos 
nald des Haufed im Sinne der F(O. 4, und 417. der Staarödieners 
Pragmatik widerruflich. 

Der Haudfnecht wird von dem Defonomie:-Verwalter unter Vor: 
wiffen und Genehmigung des Dberinfpeftord angenommen und ent= 
laffen. Uebrigens kann auch ohne Zuftimmung des Oekonomie-Ver— 
walter8 feine Entlaffung aus Gründen, die ſich auf pädagogifche 
und polizeiliche Verhältniffe der Anftalt beziehen, vom Oberinfpek: 
tor verfügt werden. 





eigenen Diariums ſich in fortwaͤhrender Ueberfidht über den Geſchaͤftsgang er: 
halten koͤnne. 

7) In den pfarramtlihen Merrichtungen ($. 8.) Tann. der Religionslehrer 
nicht unter der Aufjiht und Gontrole des Ober:Infpektors, fondern nur un: 
ter der Aufficht der ihm vorgefesten Kirchenbehörde ftehben. Dem Ober - In: 

ſpektor bleibt es jedoch überlaffen, der Iestern feine etwaigen Bemerkungen 
oder Defiderien mitzutheilen. 

Unter vorftehenden Mobifitationen will man dem vorgelegten Entwurfe bie 
Genehmigung in der Art ertheilt haben, daß derfelbe den Vorftehern und fon: 
fligen Offizianten des neu errichteten Waifenhaufes in Kraft einer provi: 
forifhen Inftruftion zur Nachachtung mitgetheilt, und auf den Grund 
derfelben bie in dem Commiffions: Berichte vom 20. d, M. vorbehaltenen Dienft: 
vorſchriften für die einzelnen Dienftzweige bearbeitet werden! — — — 
Stuttgart, den 31. Mai 1825. i 
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Wirlungstreis bes Oberinſpektors. 
ee aM, 
Die Oberaufſicht der ganzen Anftalt und die Verantwortlichkeit 
dafuͤr, die Polizei des Haufes, die Leitung des Erziehungs und Uns 
terrichts-Weſens kommt dem Oberinfpektor zu. 


Bon dem Gang der Defonomie hat er fich nicht nur in beftändi= 
er Kenutniß zu erhalten, indem der Defonomie = Berwalter ihm alle 
Pierauf Bezug habenden Aftenftücde zur Einficht mitzurheilen, und 
überhaupt jede von ihm verlangte Auskunft zu geben verpflichtet iſt, 
ondern ed tritt auch bei der Abfalfung der Etats und bei allen Bes 
ſchluͤſſen oder Berichten an höhere Behörden, welche in irgend einer 
Beziehung zu der Polizei der Anftalt, zu den Verhältniffen des Dienfts 
erfonald oder: zu dem Unterrichts: und Erziehungs: Wefen ftehen, 
eine Mitwirkung in der Art ein, daß der Oekonomie-Verwalter hies 
ei nur unter Ruͤckſprache mit ihm verfahren kann, und int Fall einer 
Meinungs-Verſchiedenheit beider Beamten die höhere Entfcheidung 
einzuholen ift.. Die. Erhaltung. des Eigentums der Anftalt hat der 
Dberinfpektor fich ebenfalld angelegen feyn zu laffen. In der Aus— 
übung der Defonomie hat der Dekonomie : Verwalter den Verordnuns 
en, welche der Oberinfpekror im Sintereffe der Hauss Polizei trifft, 
—* zu unterwerfen. 

‚Für die Ausmittlung von Landpfleglingen und Handwerks⸗Lehr⸗ 
ftätten, und für die wegen Beauffichtigung der Landpfleglinge, fo wie 
wegen Sammlung von Opfern und Vermachtniffen mit den geiftlichen 
und weltlichen Ortöbehdrden zu führende Gorrefpondenz kann der Ober⸗ 
Inſpektor die Unterftägung der Religionölehrer in fo weit, als es ſich 
ve von Zöglingen und Drten ihrer Eonfeffion handelt, in Anfpruch 

Die Aerzte der Anftalt find verpflichtet, den Oberinfpeftor in als 
lem, was fidy auf den Gefundheitd: Zuftand des Haufes, deſſen Ers 
haltung und Verbefferung bezieht, mit ihren Bemerkungen und ihren 
Rath an die Hand zu gehen. Ä en ’ 

Jedem der übrigen Angeftellten des Haufes hat der Oberinſpek⸗ 
tor. das Recht, neben feinem Hauptberuf aud) andere mit -demfelben 
vereinbare Dienftleiftungen, wie die Erhaltung der Hausordnung, die 
Förderung des Erziehungsplans und die regelmäßige Fortführung der 
Defonomie fie erfordert, aufzuerlegen, und diefe find verpflichtet, den 
Aufträgen des Oberinfpeftors zu gehorchen. — 

u ö $ 4. 

Zu Conferenzen über wichtigere Angelegenheiten der Anſtalt bes 
ruft der Oberinſpektor den Oekonomie-Verwalter, die Religionslehrer 
und Aerzte einzeln oder in Geſammtheit, je nachdem der Gegenſtand 
der Berathung es erfordert. Weber die Berathung, bei welcher je— 
doc) Feine fdrmliche Befchlüffe gezogen werden, da die Conferenz nur 
— tg nicht entfcheidend, ſich ausſpricht, wird ein Protokoll 
ge r . 2 . 

Reyicher'd Geſetzſammlung Xl, Bd. G g 
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7 er . $. b. 2 ‚ 

Der DOberinfpeftor ift berechtigt, dem Dekonomie:Berwalter, den 
ig wer und den Haus: Ylerzten wegen geringerer Verſehen 
und Mängel in Erfüllung ihrer Dienjtpflichten fchriftliche Erinneruns 
gen zu ertheilen. | | 

Dienftverfehlungen der übrigen Angeftellten Fann er mit Verweis 
fen, die entweder ohne — oder vor verſammelter Conferenz er— 
theilt werden und bei Wiederholungen oder einem hoͤheren Grad von 
Verſchuldung mit Geldbußen bis zum Betrag von drei Gulden, deßs 
gleichen an den niederen Offtzianten, wohin die Kranfemvärter, der 
Hausknecht und die Hausmägde gehdren, mit einer einfachen Ges 
fänanipftrafe bis zur Dauer von zweimal vier und zwanzig Stunden 
abruͤgen. 

§. 6, 


Neben der allgemeinen Aufſicht und Leitung der Anſtalt, ſo wie 
der naͤheren Direktion des Erziehungs- und Unterrichts-Weſens und 
der Hauspolizei liegen dem Oberinſpektor noch. folgende: beſondere 
Gefchäftszweige ob: 

4) Wenn er ein Geiftlicher ift, die Ertheilung des Religions 
Unterrichts an die Zöglinge feiner Confeifion und ihrer Vorbereis 
tung zur Confirmation oder erften Communion. E 
2) Die bei ‚befonderen Feierlichkeiten und wichtigen Anläffen in 
der Verfammlung der Zöglinge und Angeftellten des Haufes zu hals 
tenden Vorträge. | Ä 

3) Die Feftfegung der verfchiedenen Berufsarten, zu welden 
die Zöglinge nad) ihrem Austritt aus. dem Haufe übergeben, und 
dafür vorgebildet werden follen, gegründet auf die Erforfchung ibrer 
Anlagen, körperlichen Befchaffenheir und Neigung, und mir der Uns 
terftügung des Oekonomie-Verwalters und. der. Religions-Lehrer die 
Ausmittlung der Bildungsftätten für die gewählten Berufsarten, 


4) Mit dem Dekonomie-Berwalter und dem Scyullchrer abwedys 
felnd die Anwefenheit und Aufficht bei dem Speiſien. 

5) Mit der Unterftäßung des Defonomie-Verwalterd die Aus: 
mittlung der Kofthäufer für die Landpfleglinge und ihre Beaufſich⸗ 
tigung im denfelben, durdy Hilfe der Ortöbehörden. : / 

6) Die Führung eined eigenen Verzeichniffes der Zöglinge, wors 
in fie nach Heimath, Herkunft, Alter, Eintrittözeit, Schulverhälts 
niffen, Anlagen, Fort: oder Ruͤckſchritten, im ſittlicher oder intellefs 
tueller Bildung bezeichnet find, und zu welcher ihm neben der eiges 
nen Beobachtung die Genfurbücher der Lehrer und Aufjeher Mate: 
rialien liefern. | j 

7) Vorforge für die zweckmaͤßige Berufsbildung der Lehramts⸗ 
Zöglinge, und insbefondere den Unterricht in der Paͤdagogik und 
Merhodif für diefen Zweck; in Hinfiche der Erziehung und des Uns 
terricht8 der Zöglinge wird er wenigſtens monatlich einmal ſaͤmmt—⸗ 
liche Lehrer und Auffeher zu einer Conferenz verfammeln. 
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AmtssObliegenheiten bes DelonomiesMermwalters 
j a $. 7. 


Der Oekonomie-Verwalter hat unter der in den 6. 3. und 6. 
bezeichneten Mitwirkung und Aufficht des Oberinfpeftord die Eins 
nahmen der Anftalt und die Beftreitung ihrer dfonomifchen Bedärf- 
niffe zu beforgen. IR | 

Sn feinen Gefchäftsfreis gehdrt daher namentlich die Entwers 
fung der Etats, die Berechnung und der Bezug: des von der Staats: 
Kaffe abzureichenden Geld:Erforderniffes, die Erhebung der befondes 
ren. Einkuͤufte der Anftalt, und die Verwaltung ihres Vermögens , 
die Auſchaffung der Natural:Vorräthe, Materialien, die Sorge für 
ihre. Aufbewahrung, Verarbeitung und Verwendung zu. den vorges 
ſchriebenen Zwecken, die Abfchließung der Koſt-, Landverpflegungss 
und Lehr:Verträge, die Berichtigung der an die Anftale erwachfenen 
—— und in geeigneten —5*— die Veſorgung derſelben zur 

ekretur; die Vertretung der Anſtalt bei Streitigkeiten, welche ihre 
Oekonomie berühren; die Bewahrung ihres ſtehenden Inventars und 
die Vorforge für die Erhaltung ihrer. Gebäude; endlicy die Führung 
der Kaffe und der Kaſſe- und Rechnungsbücdher, und, die jährliche 
Rechnungs : Ablegung. | 

Zu feinem Geſchaͤftskreis gehört auch die Verwaltung der aus 
ben Sparhafengeldern der Zöglinge angelegten Kapitalien. 

Nebendem liegt ihm die fpezielle Aufjicht ‚über den Koftreicher 
und bei den zum gemeinen Gebraudy dienenden Theilen des Anftalte 
Gebäudes die Sorge für Reinlichkeit und für Ordnung in der Hei— 
zung und Beleuchtung ob. | 

Bon den im ordentlichen Dienft der Anftalt ftehehden Perfonen 
hat fidy der Defonomie Verwalter zu Ausführung der dkonomifchen 
Geſchaͤfte zunädhft des: Hausknechts, des Krankenwärters, fo weit 
deffen Zeit durch die Krankenpflege nicht in Unfpruch genommen iſt, 
and der Hausmägde zu bedienen. Ka läßt er die erforderlichen 
Aufträge in der Regel durdy die Lehrfrau, welcher die Verantwor⸗ 
tung. für ihre -Dienfte zunächft obliegt, zufommen. Ä 

Aufferdem Finnen mit der Genehmigung des Oberinfpeftors nach 
$. 5. auch andere Angeftellte des Haufes mit der Verwaltung einzels 
ner Zweige des dfonomifchen Dienftes unter der Leitung des Deko: 
nomic-Berwalters beauftragt werden. Namentlich liegt die Verwal: 
tung der Sparhafengelder, mit Ausfchluß der von denfelben angeleg= 
ten Gapitalien, in dem Verhältniß eines Partifular: Rechners gegen 
den Defonomie:Verwalter dem Schulmeifter, die Leinwand-Verwal⸗ 
tung, die Aufficht über die Verfertigung und Ausbefferung des Bett-, 
Tiſch- und Leibweißzeugd und über die. Wafch- Gefchäfte der Lehr: 
frau, die Bewahrung ‚der Kleider und. fonjtiger Fournituren der Zoͤg⸗ 
linge-und die Sorge fuͤr Reinlichkeit und Ordnung in den von diefen 
bewohnten Zinmmern, dem Auffeher und der Aufjeherin ob. Ueber: 
dieß find die Waiſen-Zoͤglinge felbft, fo weit es unbefchader des 
Schulunterrichts und der höheren gefchehen kann, 
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in den zur Defonomie des Hauſes gehdrigen Verrichtungen zu be= 
fbhäftigen, und es koͤnnen auch die Vorzäglichere derfelben durch Heiz 
nere dfonomifche Verwaltungen, die ihnen unter erforderlicher Beis 
hülfe und Controle anvertraut werden, eine Auszeichnung erhalten. 

Die Aufbewahrung und Ordnung der Regiftratur der Anſtalt, fo 
weit fie nicht in den ausfchließlihen Wirfungsfreis des Oberinfpeks 
tors einfchlägt, ift Obliegenheit des Oekonomie-Verwalters. 


N Obliegenheiten ber Religionslehrer.. 


— §. 8. 

Die Religionslehrer haben neben dem Religions-Unterricht und 
neben der Unterftügung und dem Beirach, wozu fie dem Oberinfpefzs 
tor nach $$- 3. und 4. verpflichter find, bei ihren Confeffiond: Vers 
wandten unter den-Zdglingen die Pfarramtlichen Verrichrungen, fo 
wie die Vorbereitung zu denfelben zu beforgen. - In diefen Kunftive 
nen ftehen fie, und zwar bei dem Religions: Unterricht ; fo weit es 
fich von der Zahl und Eintheilung der Kehrftunden und der Lehrform 
handelt, unter der Aufficht und Eontrole des Ober-Inſpektors. Bes 
merfungen über den Inhalt ihrer Vorträge hat der Ober⸗-Inſpektor, 
wenn ro durch freundfchaftliche — nicht berich⸗ 
tigt werden koͤnnen, an die Oberaufſichts-Behoͤrde zu bringen. 

Der evangelifche Religionslehrer ift zugleich Parochus der evans 
gelifchen Gemeinde zu Weingarten und Altdorf, und hat alle Paros 
chial-Geſchaͤfte bei derfelben zu verrichten. | 


Obliegenheiten der Aerzte. 


F. 9% NEE ' 

Den Uerzten liegt bei der Behandlung der Franken Zöglinge ins⸗ 
befondere ob, die Krankenwärter mit genauen Borfchriften für. ihre 
Verrichtungen bei derfelben zu verfehen, und über die Befolgung dies 
fer Vorfchriften zu wachen, fo wie die Kranfenkoft zu. beſtimmen. 
Sie haben zwar nichts zur Wiederherftellung ‚der Kranken Nöthiges 
zu unterlaffen, jedody bei ihren Verordnungen die Vorſchrift von 
29. Auguft 18083 (Regbl. 1908. ©. 437.) ?"!b).gewiffenhaft zu beobach⸗ 
ten. Meben der ihnen nach 9: 3. zufommenden Fürforge für, den Ges 
fundheitözuftand im Allgemeinen haben fie befonders auch die Einzel- 
nen unter den gefunden Zöglingen mit fpezieller Berathung zu Er: 
haltung und Verbefferung ihrer Befundheit zu unterſtuͤtzen. Sie find 
verpflichtet, täglich in der Auftalt zu erfcheinen, und Nachfrage zu 
halten, ob ihre Hilfe, erforderlich ift. | — 


Obliegenheiten der Schullehrer. 


§. 10. | "% 
Der- Schulunterricht wird in drei Schulen nad) einem von der 
Dberbehdrde genehmigten Plan’, welcher den Umfang und die Stus 
fenfolge der Penfen, und ihre Eintheilung in die Claffen und Scyuls 
ftunden beftimmt, gegeben. Ei 
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- Der Schulmeifter-hat den Unterricht an die Schüler der. oberften 
Claſſe zu ertheilen,, und bei der Unterweifung der Schulincipienten 
diejenigen Lehrfächer, zu «übernehmen, weldye ihm der Oberinfpektor 
zutheilen wird. Er ift die nächfte Zuftanz für die beiden. anderen 
Lehrer und für die Sncipienten. 

Seine Aufmerkſamkeit darf ſich nicht blos auf die Kinder feiner 
Sculflaffe beſchraͤnken, fondern er muß das Betragen aller Kinder 
zum Gegenftand feiner Beobadytung machen, und theils ſelbſt wohl: 
thätig zu wirkten, fuchen, theild dem Oberinfpeftor über alles, was 
er. zum Wohl der Kinder & noͤthig und nuͤtzlich haͤlt, ſowohl bei den 
oben $..6. angeordneten Conferenzen, oder auch durch befondere Be— 
fprehungen Bericht und Anzeige geben. Er führt das Gefammt: 
Genfurbuch, in welches die Ergebniffe aus den befonderen Genfurbüs 
chern der Lehrer und Auffeher eingetragen werden. 

» Sn der Kirche feiner Confellion iſt er verpflichtet, am Orgel: 
fpiel, Gefang und Muſik auf Verlangen Theil zu nehmen. 

Die beiden Proviforen unterrichten die Kinder der unterften und 
der zweiten Claſſe, jeder in der von dem Dberinfpektor ihm eigens 
thuͤmlich zugefchiedenen Schule; behandeln die ihnen vom Oberin- 
fpektor zugewiefenen Lehraufgaben bei den Incipienten, führen über 
fie und über die Kinder befondere Cenſurbuͤcher, und wohnen dem 
Geber in dem Gebets- und Speifefaal mit Selbftverrichtung des 
Gebets und zur Mitauffiht am Tiſche an. Ihnen liegen auch Nach: 
hilfeftunden bei zuruͤckbleibenden Kindern, Aufficht bei der Selbftbe: 
ſchaͤftigung der Kinder mit Schulaufgaben und anderen angemeffenen 
Dienftverrichtungen,, die ihnen der Oberinfpeftor zurheilen wird, ob. 
Namentlich führt in einem der Kuabenſchlafſaͤle ein Provifor, der 
fein Nachrlager dafelbft zu nehmen har, die Aufficht. 

Ueberhaupt find fämmtliche Lehrer verpflichtet, ihre ganze Zeit 
dem Dienft ded Hauſes zu widmen, und allen denjenigen Antheil 
an dem Erziehungss und Unterrichts-Mefen zu übernehmen, der ih— 
nen jeßt oder fpäter noch zugefchieden werden wird. | 

Die evangelifchen Lehrer und Auffeher ($. 13.) find verbunden, 
in der evangelifchen Kirche ald Organiſten, Morfänger und Meßner 
Dienfte zu leiften; fo wie die Lehrer und Auffeher die Zöglinge ihz 
rer Confeſſion in ihre Kirche zu führen, und dafelbft zu beauffich: 


tigen haben. | 
Induſtrielehrer. 


» 11. 

Der Induſtrielehrer hat —* den. fuͤr techniſche Vorbildung 
ihm zugewieſenen Kindern einen eigenen klaſſenmaͤßigen Unterricht 
in verſchiedenen Induſtrie-Arbeiten zu geben, als auch; die Indu— 
ſtrie-Abtheilungen der Knaben in der Schneider: und Schuſter⸗-Werk⸗ 
ftätte des Haufes in fo weit ind Auge zu foffen, daß er von Zeit 
zu Zeit bei denfelben nachjieht. Er har das Genfurz Bud) der In— 
duftrie= Schüler zu führen und theild durch die angegebenen Arbei— 
ten, theils — eigene Fortbildung in — 
theils endlich durch Zuruͤſtung der Arbeit, ehe die. Kinder in feine 
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Schule fommen, und durch Nacharbeiten, wenn die Kinder aus feis 
ner Echule abgegangen find, feine Zeit und Kräfte der Anftalt möge 
lihft nugbar zu machen. Da es feine Beftimmung ift, in den Kine 
dern technische Anlagen zu weden, Sinn und Neigung für Gewerbs 
thärigfeit zu beleben, und die von der Natur durd) beforldere Ans 
lagen in dad Kind gelegte Beltimmung demfelben zum Bewußtſeyn 
zu bringen, fo wie auch durch Ueberblick verfchiedener Gewerbears 
ten einen vergleichenden Blick in den Zufammenhang derfelben und 
die Benägung der Vortheile, die fich bei WVerfchiedenen finden, zu 
erdffnen, fo hat der Induſtrielehrer beſondere Stunden dazu zu: ver⸗ 
menden, durch einen belehrenden Vortrag nad) einem tauglichen po⸗ 
pulären Gewerbe-Lehrbuch die Kinder gleihfam in allen Werkſtaͤt⸗ 
ten des Kunitfleißes einzuführen, während in den Schulen technolo⸗ 
gifche und landwirrhfchaftliche Naturgeſchichte feinen Unterricht vor= . 
bereiten, und unterftäßgen wird. Beſitzt er die erforderlichen Kennte 
niffe, fo hat er auch bei der Anleitung der Zöglinge zu Gartens und 
Feldarbeiren mitzuwirken. Die Schneider: und Schuiterftätten des 
Hanfes bilden zugleich) Zweige der Induſtrieſchule der Kinder, wels 
che Abrheilungsweife, nachdem fie zuvor ftricken gelernt haben, auf 
der Schneiderftube in der Ausbefferung und zum Theil im Neuma— 
chen ihrer Kleidungsftücde, auf der Schufterfiube im Schuhflicken 
unterrichtet werden. | | 
Lehrfrau der Mädchen. — 

6. 12. 

Die Lehrerin und Aufſeherin der Mädchen iſt deren naͤchſte Ers 
zieherin, unterweist fie in weiblichen Arbeiten, namentlid) Spin 
nen, Striden, Nähen, Kleidermachen, Behandlung der Waͤſche und 
ähnlihen Gegenftänden und lehrt Gleiches auch die der Schule ent= 
Iaffenen Mädchen in den drei Monaten ihres Aufenthalts nach der 
Entlaſſung aus der Schule. Mir ihren Schülerinnen beſorgt fie die 
Verferrigung und Ausbefferung der Strümpfe, wozu aud) Knaben 
angehalten werden, das Nähen und Flicken des Leibe, Tiſch- und 
Bett-Weißzeugs, verwaltet die für den unmittelbaren Dienft der 
Anftalt erforderlichen VBorräthe von Bett: und Tifchzeug, leitet und 
oronet das Waſch-Geſchaͤft der Auſtalt, und führe das Verzeichniß 
über die Wafch:Gegenftände, fie verwahrt die Kleider und Leibweiß⸗ 
zeug: Ausftattung,, fo wie die fonftigen Fournituren ihrer Zöglinge. 
Ihr find die beiden Hausmägde, welche zur Reinigung jeder 
Art, auch‘ bei Wafchen und beim Flicfen dienen, zu befouderer Ges 
fchäftd = Anleitung und zur’ Theilnahme an der Beauffichtigung der 
Mädchen, bei ihrem Arbeiten, fo wie in ihrem Schlaffaal zugerheilt 


und untergeordnet ($. 7.). 

f Aufſeher. 

Ki * 36 43. | 
Zwei Auffeher haben die Knaben in allen Stunden, in welchen 

diefe nicht unterrichtet werden, zu bewachen und zu leiten. Sie fol 
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len Miterzieher an der Anſtalt ſeyn, und find ihnen nahe bei Tag 
und Nacht, führen fie in und aus dem Schlaffaal, zum Gebet, zur 
Kirche ($. 10.), begleiten diefelbe auf Spaziergänge, bei dem Bas 
den und fonft aufler und innerhalb des Haufes, leiten ‚ihre Spiele 
und koͤrperliche Uebungen, und weifen fie zur Arbeit im Garten und 
anf dem Felde an. Gie führen Cenſurbuͤcher über ihre Zoͤglinge, 
und mächen dem Oberinfpektor sagtich Bericht über das Ergebniß 
ihrer Auffiht und Beobachtung. Sie haben die Kleider und andere 
Fournituren der Knaben in ihrer Verwahrung, und beforgen die 
Uebernahme und Ablieferung deflen, was die Defonomie-Berwaltung 
— F yes und auf die Schneiders und Schufterftuben abzuge: 

en bat (9. 7.). | * 

Die Aufſeher aus dem Lehrſtande ſind auſſerdem verpflichtet, 
bei Erkrankung oder ſonſtiger Verhinderung der Lehrer ihre Stellen 
in Schule und Kirche zu vertreten. Bi li —3— 

Kerantenwärter | i 

$. 14. } * —* 1. 

Der Kranfenwärter hat feine Wohnung in der Abtheilung ber 
männlichen, die Kranfenwärterin- in der Abtheilung der weiblichen 
Kranken. Ihre MWartdienfte haben Beide fowohl den einen als deir 
andern Kranken nad) Bedürfniß zu leiften. Sie übernehmen die Er: 
franften von dem Aufſeher oder der Auffeherin, forgen für ihre Un- 
terbringung in den Kranfenzimmern, holen die Aerzte, geben dem 
Dberinfpektor und dem Arzte fortlaufende Nachricht, führen die An- 
ordnungen derfelben aus, und unterziehen fich nach ihrer Vorfchrift 
jeder Art-von Verpflegung der Kranfen. 

- Der Sranfenwärter ijt, fo weit er bei der Kranfenwartung nes 
ben der Kranfenmwärterin entbehrt werden kann, zugleidy verpflichs 
tet, fich zu dkonomiſchen Gefchäften des Haufes gebrauchen zu lafs 
fen ($. 7.). | 
n Hausknecht. 
| $. 16. ki | 

Der Hausknecht hat fich allen, ihm in diefer Eigenfchaft zufom: 
menden dfonomifchen Berrichtungen, fo wie den Gefchäften ded Amts⸗ 
dienerd zu unterziehen; insbefondere liegt ihm auch die Aufficht über 
die Feuerung, flete Aufmerkſamkeit auf den Zuſtand des Gebäudes 
und feiner Theile und auf alles, was die Sicherheit des Haufes ftds 
ren Fönnte, fo wie das Deffnen und Schließen des Haufes ob, 

Aufgabe, der Anſtalt. 
— F. 416. 

Die Hauptaufgabe der Waiſenanſtalt iſt: moͤglichſt gute, den 
Verhaͤltniſſen und der Beſtimmung, wie der Individualitaͤt angemefs 
fene Erziehung und Bildung der ihr anvertrauten Kinder in Förper: 
licher, geiftiger, firtlicyer und religiöfer Hinficht. Für diefe Zwecke 
haben alle die verſchiedenen Dienftzweige der Anftalt zufammen zu 


. 
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wirken, ‚wobei dem Oberinſpektor obliegt, uͤber der Einheit und Plans 
maͤßigkeit des Ganzen zu wachen, und alle einzelne Organe in regel⸗ 
mäßiger und in einander greifender Thätigkeit zu erhalten. 
Fauͤr das koͤrperliche Wohl der Zöglinge vereinigen ſich insbeſon⸗ 
dere Die Ordnung und Regelmäßigkeit in der Lebensweife, die Anz 
weifung in den Schulen über die Erhaltung und Bewahrung der Ge⸗ 
fundheit,. die Ärztliche Berathung, die körperliche Hebung, die Bes _ 
wegung und Arbeit im Freien, die Abwechslung in den Arbeiten, die, 
zweckmaͤßige Erziehungsweife, die Bewachung von Seiten der Auf 
jeher, und endlicdy die Krankenpflege. | 

Die geilfige Bildung wird durch die verfchiedenen Arten und Ge= 
genftände des Unterrichts in Schule, in den Snduftrieftätten und auf 
dem Biene zur Gewinnung von Kenneniffen und Fertigkeiten, und 
insbeſondere einer geübten Denkkraft gefördert. - Ä 

Sur das ſittliche und religidfe Wohl forget auffer dem Schuluns 
terricht der befondere Religionsunterricht, der dffentliche Gottesdienſt, 
die häusliche Andachtsuͤbung, die religidfe Weihe jeder wichtigen Bes 
gebenheit, und ebenfo die ganze häusliche und disciplinarifche Eins 
richtung der, Anftalt. * 
Auch die Oekonomie⸗Verwaltung hat in ihren Dienſtzweigen durch 
bie zweckmaͤßige Beforgung der Förperlichen Bedärfniffe, durch die 
Reinlichkeit und durch Aufftellung. und Erhaltung eines Bildes von 
Ordnung und ‚regelmäßiger Ihätigkeit zur phyſiſchen und moralifchen 
Erziehung der Kinder mitzuwirken. 1 

Jeder AUngeftellte des Haufes ift verpflichtet, in feinem Xheile 
auf die Kinder aufmerkſam zu feyn, alle Aergerniffe, die ihrer Sitte 
lichkeit gegeben werden koͤnnten, zu befeitigen, ihre geiftigen und 
ſittlichen Anlagen zu beobachten, und feine Bemerkungen hierüber, 
fo wie wahrgenommene Verfehlungen den betreffenden: Vorgeſetzten 
mitzurheilen. er SE 

Im gegenfeitigen Betragen und den Verhältniffen aller Einzels 
nen foll die Anftalt fo viel möglidy das Bild einer geordneten, durd) 
Mohlwollen und Liebe zufammen gehaltenen und von Acht religide 
fen Geifte befeelten Familie darftellen, und wie die Schulen des 
Haufes zu Mufterfchulen fich erheben follen, fo ſoll auch die Ges 
fammt Erziehung diefer Zöglinge des Staates das Mufter von eis 
ner vernünftigen, einfachen, geordneten, die irdiſche und höhere Be⸗ 
ftimmung des Menfcyen zweckmaͤßig umfaffenden Erziehung zu were, 
den, fich beitreben. Rn un 

In Hinfiht auf die Ausführung. diefer IZwede und die Norm 
fir die Verwaltung des Haufes überhaupt wird auf die beftehenden 
Vorfchriften, insbefondere auf die Verordnung vom 44. Febr. 1810, 
die Waifenhaus: Ordnung vom 4. Juli 4811, die Disciplinar:Vors 
fchrift vom 48. April 4343 hingewiefen, fo wie. man ſich vorbehält, 
— einzelnen Dienſtzweige noch beſondere Inſtruktionen zu ers 
t el en. 1, tl . 7 


mE 
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1 e;, 165». — ee R 
Erlaß des fach. Kirhenrarhs an die Fath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Preife fir verdiente. Schullehrer 
und Prämien für gute fchriftliche Ausarbeitungen von Preis: 

Aufgaben 


vom 31, Mai 4825. 972) 


Y 


.,. Seine. Königliche Majeftät haben vermdge hoͤchſter Entſchlie⸗ 
Pung vom 1. Mai zu Prämien für Farholifche Schullehrer, die ſich 
efonderd auszeichnen,. die Summe von 250. fl.- jährlicy gnädigft bes 
willigt. Hievon follen 50 fl. zu drei Preifen für die gelungenften 
Abhandlungen über eine Preis: Aufgabe im: Fache der Pädagogik 
und Didaktif ausgefchieden, die übrigen 200 fl. aber in 20 Prämien 
nach einer zu beftimmenden Ordnung unter die verdienteften Schulz. 
lehrer jährlich vertheilt werden. 

Zugleich wurde genehmigt, daß die auf die Jahre A8%°/ac. fals 
Ienden 500 fl., da die Ausfegung und Vertheilung von Preifen für 
ſchriftliche Ausarbeitungen in diefen Etatsjahren der Zeitkuͤrze we⸗ 
gen nicht mehr geſchehen kann, ausnahmweife ganz zu Prämien für 
die vorzüglichften Schullehrer verwender werden. ° A, 

Da die Anträge hierüber dem K. Minifterium noch vor Ende 
des Etatsjahrs gemacht werden müffen, fo erhält das Schulinfpels 
torat den Auftrag, . binnen 3 Tagen ein Verzeichniß derjenigen Schuls 
lehrer feines Bezirks, die diefer Auszeichnung am ‚würdigften find, 
vorzulegen, und die Derdienfte, auf welche dad Schul-Juſpektorat 
feinen Antrag ‚gründet, ausführlich anzugeben. Bi 

Das Verzeichniß ſoll den Wohnort, den Tauf- und Gefchledhtös 
namen des Schullehrers, fein Alter und die Dienftjahre, letztere von 
feiner Anftelung ald Schullehrer gerechner, enthalten. 
find Die Verdienfte, welche befonders in Beruͤckſichtigung kommen, 
in 


AMein tadellofes,, fittlich religidfes Betragen; ... ,. 

'2) Berufstreue, wozu man befonders auch Befoͤrderung des 
— — durch gewiſſenhafte Angabe der Schulverfäunniffe 
rechnet. 

3) Eine mufterhafte Einrichtung der Schule nach Unterricht 
und Disciplin, — 

4) Wirkliche Verbeſſerung einer fruͤh vernachlaͤßigten Schule. 

5) Fleiß und Eifer in Befoͤrderung der eigenen weitern Bildung, 
durch Benuͤtzung der SchullehrersConferenzen, und Lefegefellfchaft. 

6) Gemeinnützige Verwendung der von den Berufs» Arbeiten 
übrigen Zeit für den Privat-Unterricht Eränklicher, gebrechlicher, oder 





572) Maurer, Beil. ©. 409. — vergl. kath. Kirch. Raths-⸗Erl. v. 23, Zuni 
4827. 20. Febr 4830. Geſ. v. 29. Sept: 1856. Art, 46. 
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geiſtig minder begabter Schüler, feruer der Taubftummens und Blin— 
———— der Schulpraͤparanden, Befoͤrderung des Kirchenges 
angs ıc. es File: 
Stuttgart, den 31. Mai 1825. 


EHRE 


. 


166. 
Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Gen. Super 
intendenten,. betr. an das Conſiſtorium und das Min. 
des 8. u. SH. W. zu erftattende Berichte über den Fort: 
en gang des Gefangwefens 

vom 25. Juni 4825. 573) 


Erlaß der Oberaufſichts-Comiſſion für die Taub— 
ftummen: und Blinden: Anftalt an fämmtlihe De: 
Fanatämter, betr. die Sorge für taubſtumme Kinder 

vom 6. Iuli 18235.) : 


Inhalt: Es foll von Seite der Geiftlihen dafuͤr geforgt werden, daß alle 
taubftumme bildungsfäbige Kinder den erforberlihen Privat:Unferriht und 
die Lehrer dafür angemefjene Belohnung von den Eltern oder. den Orts: Arı 
men: Gaffen erhalten. — vgl. Min. Verf. v. 28. Ian. 1825. $. 10. 14..und 
Erl, v. 24. Apr. 1826. Erl. bes k. K.R. v. 28, Dit. 182% 


168. 


Erlaß. des ev. Eonfiftoriums, betr. die Erforderniſſe 
zur Aufnahme in das evangel. Schullehtet⸗Seminar 
vom 12. Juli 1825. 575). — — 


J 





2.0 Erivägung, daß die Lehrlinge des deutjchen Schulftandes 
in dem 44. Lebensjahre zu wenig vorbereitet in die Lehre ‚getreten 
+1) ji ‚I; c 4 


575) Det. Regg- — vgl. Conſ. Erl. v- 4 April 1809 u. ſ. mu ‚uud, Conf, Etl. 
v.'3. San. 1826. | | | 
574) Knapp Schul-Geſ. S. 288. Der Erlaß felbft wurde nicht anfgefunden. 
575) Megbl. 4825. Nr. 29. S. 425. — vergl.‘ Conf.Erl. v. 29. Jan. 4811. 

3. Sept. 1812 : 9. Aprs 1822: Min, Erl. v 10, Ban, 1825. Conſ · Erl. 
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und nad) vollenderer "dreijähriger Lehrzeit noch. zu wenig geteift als 
Kehrer in die Schufen übergegangen find, will man hiemit verfügt 
haben, daß vom Jahr 18326 an die Kehrlinge des deutfchen Schulz 
ſtandes evangelifcher Gonfeffion erſt nady vollendetem fünfzehnten Les 
bensjahre ihre dreijährige Lehrzeit beginnen dürfen-7%), | 
In Hinſicht der Vorkenutniſſe, melde für die Aufnahme im das 
Schullehrer-Seminar f wie für die Zulaffung zu jeder anderh Lehr: 
anftalt bei. der Vorprüfung gefordert: werden, will man unter Pins 
weifung auf die Verordnung vom 3. September 4842 verfügt has 
ben, daß neben den Hauptlehren des Chriſtenthums befonders: auch 
genauere Kenntniß der biblifhen Geſchichte, wozu, auffer 
dem Braunfchweig'ichen Catechismus. Schmids biblifche Geſchichte 
zu benutzen ift, ferner; nicht blos fertiges, ſondern auch ausdrucks⸗ 
volles Lefen, Schdur und Rechtſchreiben, Fertigkeit im 
an und namentlich auch im Kopfrechnen, wozu als 
ehrmittel: elementarifches Kopfrechnen mit reinen und angewandten 
gehn, von Schuhmacher (Düffelvorf 1817) und Hoffmanns 
ehrbuch der Arithmetik (Stuttgart 4815) befonders empfohlen were 
den; dann: Kenntniß der deutſchen Sprache, wenigftens foweit der 
erfte Haupttheil von Kraufe, nämlid Sprachuͤbungen in einfachen 
und ——— Saͤtzen, fuͤhrt, und Uebung in ſchriftlichen 
Auffägen gefordert, fo wie in Hinſicht der Muſik, wenigſtens die 
Anfangsgrinde im Gefang und Glavierfpielen vorausgefegt werden. 
In legter Beziehung wird gefordert, daß der aufzunehmende 
Lehrling die Töne nach allen ihren Verbindungen richtig und rein ans 
geben und ein Fleined einfaches Lied nad) Ziffern oder Noten ohne 
Hilfe fingen Fonne; im Glavier muß er die von den Seminar:Mus 
(lehrer Fred) herausgegebene erite mufifalifche Anleitung uuter dem 
Titel: Die 24 Tonarten für das Clavier mit —— Finger⸗ 
ſatz, (Eßlingen, bei Seeger) vollſtaͤndig geübt haben. Wer ſich aus 


ßerdem noch weiter üben will, dem werden a) inftruftive Uebungs⸗ 


ſtuͤcke für dad Piano:Forte für die erften Anfänger. Erftes Supples 
ment zum Feinen Elementarbudy von Müller, b) Sechs leichte Sos 
natinen mir Fingerfaß für das —— von Clementi zum Ges 
brauche empfohlen. Uebrigens werden bei der Aufnahme in das Se: 
minar ElementarKenntniffe im Lateinifchen und. Zeichnen, fo wie in 
der Geographie und Naturgefchichte- nicht unberädfichtigt gelaffen 
werden. Befonderd wird den Schullehrer⸗Conferenz⸗Direktoren auf⸗ 
gegeben, ſich dieſer Juͤnglinge rathend und leitend anzunehmen und 
von Zeit zu Zeit fie einer Prüfung zu unterwerfen, um die Unfaͤhigen 
eo einem Berufe, dem fie nicht gewachfen find, bei Zeiten abzus 
alten. | | 
‚Diejenigen Sünglinge, welche mit der Bitte um Aufnahme In 


v. 12. Juli 1825. 19 Dez. 1826. 45. Febr. 18341. Gef. v. 29, Sept. 
1836. Act. 44. | 

576) vgl, G.S. R. v2 21. Mai 1807. $. 14. G.Sch. V. v. 51. Dez. 1810. 
$. 1% Gonf.Berf. 95, Febr: 1851. ö | 
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das Seminar zugleich die Bitte um Unterſtuͤtzung verbinden, haben 
ihrer Eingabe, ‚die nach den laͤngſt bekannten Vorſchriften im Mo— 
nat März einzureichen iſt 577), ein Zeugniß vom Gemeinderath ihres 
Wohnortes anzuſchließen, worin namentlich angegeben ſeyn muß: 
a) ob und welches anerſtorbene Vermögen fie beſitzen 578); 
b) in welchen Vermögens und Erwerbs: VBerhältniffen fich ihre noch 
lebenden Eltern. befinden, und 
e) ob und weldye Unterftägung fie während ihres Aufenthaltd am 
“ Seminar von Stiftungen, Verwandten oder andern Mohlehäs 
tern zu hoffen haben. | GET m. 

Hiebei wird zugleich bemerkt, daß Fein Benefiz die Summe 
von: 50 fl. überfteige und daß von jeder Aufnahme:Glafje nur 32 Zögs 
linge Benefizien erhalten, wovon 10 für die ganze dreijährige Lehr⸗ 
zeit, 10 blos auf 2 Jahre, und 12 nur auf das leite Jahr. unters 
ſtuͤtzt — von den Letztern aber 2 nur je: 40 fl» empfangen koͤn⸗ 
nen 579). | | | 





577) Nach Sonf.Erl. v. 8. Jan, 41823 (Regbl, &. 17.) im Monat Februar, 

578) Diefes Zeugniß fol nicht blos allgemeine Ausdrüde, fondern beftimmte Ans 
gaben des Betrags enthalten, (Conſ. Erl. v. 25. Zeit. 1831. Regbl. ©, 94.) 
val. unten in dee Anm. den Min.Erl. v, 19. Sm, 1825. T 

579) ‚vergl. G. Sch. V. v. 51. Dez. 1810. F. 16. Geſet v. 29. Sept. 18536. 
Art. 45. — Beftimmungen für die Wertheilung der Stipendien. am Schul 
lehrer: Seminar in Eflingen (Müller Sch. Intdl, U, 4.) in Folge Minift. 
Erlaſſes v. V/ i8. Ian. 1825. 

1) Jeder Schulamts-Zoͤgling, welcher die Aufnahme in das Schullehrer: 
Seminar nachſucht, hat feiner Bittſchrift, fofern er während feines Aufent⸗ 
halts am Seminar eine öffentliche Unterſtuͤtzung zu erhalten wuͤnſcht, ein Zeug: 
niß vom &emeinderath feines Wohnorts darüber anzufchließen. 

a) Ob und welches anerftorbene Vermögen er befise; 

b) in welhen Vermögens: und Erwerbs: Verhältniffen fich feine noch le— 

benden Eltern befinden, und 

e) ob und welche Unterftügung er während feines Aufenthalts am Semi: 

— von Stiftungen, Verwandten und andern Wohlthaͤtern zu hoffen 
abe. - 

2) Nach der Entfheidung über die Aufnahme hat der Vorftand des Semi: 
nard bie aufgenommenen Zoͤglinge in Hinficht auf ihre Bebürftigkeit auf den 
Grund jener gemeinderäthlidhen Zeugniffe in ein tabellariſches Verzeichniß zu 
bringen und zu locirep. 

5) Bon den aufgenommenen Böglingen werben, mit Ausfchluß derjenigen , 
welche ein fuͤrſtlich Hohenlohiſches Stipendium erhalten, die 32 Rebürftigeren 
im Laufe ihres dreijährigen Aufenthalt? am Seminar aus dem Gtipendiens 
fonds der Anftalt unterftügt. 

4) In Hinfiht auf den Grab der uUnterſtuͤtzung werben dieſe 32 Zöglinge 
in drei Claſſen gebracht. 

Die 10. Bebürftigften unter denfelben erhalten drei Jahre lang jährlich ein 
Stipendium von je 50fl., die 10 nächftfolgenden zwei Jahre lang, naͤmlich 
je im zweiten oder dritten Jahr ihres Aufenthalts jährlih ein Stipendium 
von 50 fl., und von ben 4% letzten erhalten im dritten Jahre ihres Aufent: 
halts 40 je ein Stipendium von 50 fl. und zwei je ein Stipendium von 40 fl. 

5) Die Gefammt:Summe ber Stipendien, nad Abzug ber fuͤrſtlich hoben: 
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Saͤmmtliche Defane werben hiemit beauftragt, diefe Verfügung 


in ihren Didcefen Erg befannt zu machen und bei jeder Eingabe 


genau-darauf zu a 


daß die hier bemerkten Bedingungen voll⸗ 


(tändig erfüllt werden. \ 


Etuttgart, den 42. Zuli 1825. 


‘. » 


1 


lohiſchen — à 300 fl. mit 3080 fl. — G. ea. V. v. 31. Der. 
41810. $. 17. Anm.) wird hienach in 60 Stipendien a 50 fl. — 3000 fl. und 
zwei a 40 fl — 80 fl. vertheilt, von welchen jährtid 

die jüngfte — 


40 & 50fl. ern en BO 
die mittlere abchelung 
20 & 50 fl. ⸗ 00 fIl 


die aͤlteſte Abtheilung ” 
32 Stipendien, nämlid 30 a 50 fl.. . . » 4500 fl. 


und 2a 40 fl. . . “ s . . . 80 fl. 
. — — F — r — eú — 
62 fl ® . 8080 jl. 
erhält. 


6) Wird. in einem Jahr von der Stadt ‚Hall ein bortiger Bütgersfohn 
zum Genuf ihres Stipendium: & 100fl. präfentirt, (dgl. G. Sch. Ver. v. 31. 
Dez: 4810. $. 47. Anm.) fo werden diefem zwei Stipendien a 50fl- verlie: 
ben, und es werden fodann im der Abtheilung, mit welcher er eintritt, ſtatt 
zehn, nur 8 Stipendien vertheilt. 

7) Die. Verleihung der Stipendien . findet ſogleich nach dem Eintritt einer 
jeden Abtheilung in das Seminar für den ganzen dreijährigen Aufenthalt: ftatt, 
und geſchieht von bem Sonfiftorium auf die outaͤchtlichen Antraͤge des Vor- 
ſtands der Anſtalt. 

8) Zoͤglinge, welchen nach ihren Vermoͤgens⸗ Umſtaͤnden die Beſtreitung der 
Koſten des Aufenthalts am Seminar nicht ſchwer fallen kann, (z. B. wenn 
einer ein in Pflegfcyaft —— — von 8000 fl. bat) koͤnnen fein 
Stipendium erhalten. 

9) Wenn in einer Abtheilung: ‚die 32 otbentlichen Stipendien, entweder we⸗ 
gen der geringen Anzahl der Zoͤglinge in dieſer Abtheilung uͤberhaupt, oder 


wegen Wohlhabenheit mehrerer online in bderfelben, nicht vollftändig ausges 


theilt werden können, fo wird fiber den Ueberreſt außerordentliher Weife zum 


Beſten einzeiner befonderd bedürftiger Böglinge dieſer oder einer der beiden 


„andern Abtheilungen ‚auf die Vorſchlaͤge bes Conſiſtoriums vom Miniſterium 
verfuͤat. 


10) Der Stipenbien:Genuß hört ordentlicher Weiſe auf 
-4) wenn ein Bögling durdy Verbefferung feiner Wermögens:Umftänbe ‚auf: 
hört, genußfähig zu feym (Nro. 8.) und 
b) wenn er wegen feines ungeorbneten Betragens von -ber Anſtalt ent⸗ 
fernt wird. 
Im letzteren Falle bat derſelbe nach Maßgabe ber Verordnung vom 18ten 
April 4825 die genoſſenen Stipendien zu erſezen. — Durch Dekrete v. 19. 


+ Mai 1820 u. 4.-Ian. 1822 find auch ʒwei Stipent: ien für jüdifhe Böglinge 


jedes zu 75 fl. errichtet, neuerdings aber in drei & Som verwandelt worden. 
Cogl. Min.Berf. v. 50. Juli 1829. $. 14.) 


* 
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Erlaß des ev. Confiftoriums an die gemeinfchaft: 
lihe Oberämter, betr. die Einrichtung des iſraelitiſchen 
Schulweſens n 


vom 12. Juli 4825. 9) 


Durch einen Erlaß des, Königlichen Minifteriumsd des Junern 
und des Kircchens und Schulwefens 5%!) wird der SchulsUnterricht der 
Kinder der im Reiche, einheimifchen Siraeliten ‚unter Öffentliche Auf: 
ficht geitellt, und foll derfelbe, fo weit es nur immer möglich ift, dem 
chriftlihen Jugend: Unterrichte gleich behandelt werden. In dieſer 
Beziehung. ertheilt der Königl. Minifterials Erlaß folgende Beftims 
mungen: 

41) Das Königliche Eonfiftorium hat in allen evangelifchen Orten 
des Koͤnigreichs, deßgleichen in allen fogenannten gemifchten Orten, 
in welchen die Evangelifchen die Mehrzahl bilden, für den Unterricht 
der Juden Kinder auf gleiche Weife, wie für den Unterricht der chrift: 
- lichen Jugend zu forgen. S 

2) Da, wo die Iſraeliten Eeine,hefondere Schule für ihre Kins 
der errichten, haben letztere die Öffentliche. Ortsſchule, gleich den Chris 
ftenfindern, und zwar ohne. Unterfchied des Geſchlechts, vom 6. bis 
44 Lebensjahre zu. befuchen. Es iſt jedoch: im folchen von Judenkin— 
dern befuchten Schulen der befondere chriftliche Religions-Unterricht , 
an welchen die Indenkinder feinen Theil zu nehmen haben, auf eiges 
ne Stunde zu verfegen. — | 

‚ 5) Die Errichtung eigener Elementar= Schulen für ihre Kinder 
wird den Iſraeliten proviforifch geftattet, wo ſich diefelben verbinds 
lid madıen 

a) die Koften des Schullofald und deſſen Heizung; 

b) die erforderlichen Gehalte für die Lehrer und 

“c) die weitern Schul: Vednrfniffeinady einem durd) Uebereinkunft 

zu beftimmenden Maßſtabe zu beftreiten. Ä 
4) Die naͤchſte Aufſicht und Leitung der ifraelitifhen Schulen 
und die periodifche Vilitation derfelben ijt, wie bei den chriftlichen, 
be;ichungsweife den Dekanat: und Pfarrämtern übertragen. Den 
dermalen vorhandenen Rabbinern ift eine Theilnahme an der, Aufficht 
oder eine andere Eimvirfung auf die: ifraelitiihen Schulen nicht ges 
ftatter. Doc ift ed zu dulden, wenn diefelben Die Beforgung des 
Religiond:Unterrichts in befondern Etunden übernehmen. 

5) Der weitere Schulunterricht darf nur durch geprüfte, und vom 


580) Def.Ren Knapp Schul-Geſ. &. 322. — val, Min. Erl. v. 12%. Mai 
1825. Gef. v. 2%. Apr. 1828. Min, Verf. v. 50. Juli 1829. Min. Erl. 
v 8, Hug. 1829. : 24. Jan. 4852. IT 
581) Vom 17. Zuni 4825. 
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evangelifhen Eonfiftorium nad) vorheriger regelmäßiger Prüfung für 
tüchtig erfannte Lehrer ertheile werden. Die Annahıne diefer Lehrer 
gefchieht jedoch für jeßt und bis zur definitiven Be der oͤffent⸗ 
lichen Verhältniffe der Jfraeliten, nur proviforifch und mir ausdruͤck⸗ 
lichem Vorbehalte der vierteljährigen Auffündigung. So lange befä- 
higte inländifche Schulamts:Candidaten jüdischer Religion vorhanden 
find, dürfen in der Regel Feine Ausländer ald Lehrer proviforiich auf 
gejtelle werden. In jedem Falle aber. fann ein Ausländer nicht eher 
ur Berſehung einer Lehrftelle zugelaflen werden, als bis er über das 
im Auslande ihm fortdauernd zuftehende Heimathsrecht eine gehörig 
‚ beglaubigte Urkunde beigebracht und hinterlegt hat. 

6) Die Schulgefege und der Lehrplan find vom Eonfiftorium feft- 
zufegen,. und bei leterem ift hauptſaͤchlich auch anf richtige Erler= 
nung der deutfchen Sprache dad Augenmerk zu richten, und zwar die 
hebräifche Sprache, infofern die Iſraeliten es verlangen, nicht gerade 
von den Unterrichts-Gegenftänden augzufchließen, aber doch nur mehr 
als Nebenfache zu behandeln. Schulbücher find Feine andere, als vom 
Gonfiftorium gebilligte zuzulaffen. Auch ift der Gefang-Unterricht in 
den Lehrplan aufzunehmen. : er 

Judem man Vorftehendes den gemeinfchaftlichen Oberämtern zu 
wiffen thut, ‚erwartet man von denjenigen, in deren Bezirken ſich Zus 
den befinden, innerhalb 6 Wochen Bericht über die Ausführung und 
die etiva fic) ergebenden Anftäude, | 

Stuttgart, den 42. Juli 4825. 


Erlaß des Minift. des Innern an das ev, Confis 


forium, betr. die Erlaubnig zur Ertheilung von Privat: 
| Unterriht. ꝛc. ꝛc. 2% — 


vbom 19. Juli 1825. 9%) 





Es wird bier ſchon ausgeſprochen, 1) daß allerdings zwiſchen dem Privat:Unter: 
richt, der ſich auf einzelne Faͤcher und Stunden befhränkt und neben dem 
Befuch der öffentlihen Schule ftart findet, und demjenigen, der die Öffentlis 
che eriegen foll, unterfihieden werden. müfle, weil der erfte nur einen vom 
K. Gonfifterium geprüften, und für fähtn erflärten Lehrer erfordert, der 2te 

- aber aufferdem nody der befonderen Aufjicht der oͤrtlichen Schul: Volizei: Bes 
hoͤrde (Kirdyen: Konvent und Shul:Infpektorat) und in höherer. Inftanz ſelbſt 
der Oberaufſicht des Gonfiftoriums unterlient, daß aber 2) zu Begründung 
eines Privat: Unterrichts der letzteren Art eine befondere Erlaubniß der Ober: 
Schul:Behörde nicht erfordert werde, wenn gleich derielben die Fuͤrſorge dar— 
über obliegt, daß ſchulpflichtige Kinder, welde nur einen unzureichenden Pri⸗ 


582) Norm. Bud) des Sonfift. 
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vat⸗unterricht erhalten/ von der Pflicht des oͤffentlichen Schulbeſuchs nicht We: 
freit werden. — vgl. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 4. 24. 25. | 


171. J 


Dekret des kath. Kirchenraths an bie kath. Schul: 
Inſpektoräate, ‚betr. die Haltung von jährlichen 4 Con⸗ 
- ferengen mit den Schullehrern und. Proviforen 


vom 9. Yuguft 1825. ss) 





| Vermoͤge einer Verordnung- ded Königl. Minifteriums vom 19. 
Mai 41825 follen ftatt der bisherigen zwei Fünftig vier Schullehrers 
Conferenzen jährlicy abgehalten: werden. | 


Um den Schullehrern das Erfcheinen dabei zu erleichtern, wird 
verfügt, daß die Schul-Inſpektorats-Bezirke, wo es nöthig ift, in 
kleinere Sonferenzs Bezirke abgetheilt werden follen. Der Schul⸗In⸗ 
fpeftor ift in der Regel zugleich zum Vorſtande diefer Bezirks-Con⸗ 
ferenzen beftimmt, man behält ſich jedoch vor, ausnahmsweiſe ents 
weder aus eigener Bewegung oder auf den Antrag der Schul: Yns 
fpeftoren, bejondere Gonferenz: Direktoren aufzuftellen. Wenn die 
zur Abhaltung der Gonferenzen zu beftimmende Orte nicht zugleich 
die Wohnorte der Schul-Inſpektoren oder Conferenz: Direktoren find, 
fo erhalten diefe fiir Diäten und Reifefoften eine Entfhädigung von 
4fl. für den Tag. Diefe Vergürung foll auf die Stiftungs- und 
Gemeinde⸗Kaſſen der Orte des Couferenz-Bezirks, nach der Anzahl 
der Schullehrer und beftändigen Proviforen, welche zum Bezirke ges 
hören, umgelegt werden. 2 | si 

Zur Belohnung für diejenigen Gonferenz = Vorfteher, welche die 
Conferenzen mehrere Sabre. mit Einſicht und Eifer leiten, haben 
Seine Koͤnigliche Majeftät die Summe von 250 fl. gnädigft ausges 
fegt, die jedes Jahr unter eine gewiße Zahl der Sahul-Fufpektoren 
vertheilt werden ‚wird. 


Zur Ausführung diefer Anordnungen wird dem Schul: Fufpeks 
torat der Auftrag ertheilt: 


4) binnen 3 Wochen zu berichten, ob und wie viel Pleinere Con= 
fereng= Bezirke erforderlich find, und wie fie nad) der ——— 
Lage der Ortſchaften zu bilden ſeyen. In der Regel ſollen einem 
Couferenz⸗Bezirk nicht weniger als 15 bis 48 und nicht mehr als 


583) Gebr. — Maurer Beil. S. 419. — vergl. Defr. des k. g. R. v- 19. 
Juli 1810. 2. Zuli 48141. 5. 22. Mai 4813. IV. 49. März 1814. 1% 
. — 15. Dez. 1850. 29. Jan. 1836. Geſ. d. 29 Sept. 1836. 

rt. ” 
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20 bis 24 Schuffehrer und beitändige Proviforen zugetheilt werden, 
jedoch koͤnnen bei großer Entfernung der DOrtfchaften auch Eleinere 
Bezirke gebilder werden. Die zeitlichen Proviforen haben zwar ebenz 
falld den Conferenzen anzuwohnen, fie werden aber bei der Bildung 
des Bezirks nicht gezählt, da die Schullehrer, deren Lehranıt fie 
beforgen, gewöhnlich den Konferenzen nicht mehr anwohnen. 


Zum Conferenz⸗Ort foll, fo weit ed möglich ift, ein in der Mitte 
des Bezirks gelegener Ort, ‚welcher eine gute Schule hat, vorge— 
fhlagen werden, Der Wohnort des Schulsinfpektors bleibt, wenn 
die geographifche Lage nicht weſentlich entgegen ift, immer zugleich 
der Conferenz-Ort eined Bezirks. | 

Dem gutächtlichen Bericht über die zu bildenden Conferenz⸗Be⸗ 
zirfe ift eine Tabelle anzufcyließen, welcdye die Namen der Confe— 
renz= Orte, die Namen der zuzutheilenden, mir einer Schule verfe= 
heuen DOrtichaften, die Zahl der zum Bezirk gehörigen Schulftellen 
und beftändigen Proviforare enthält. | 


2) Da im laufenden Fahre mindeftens Eine Conferenz bereits 
überall wird abgehalten worden feyn, fo find in Laufe diefes Jahrs, 
und wenn die Zeit nicht zureicht, wenigftens bis zum 31. März 
1826_noch drei Conferenzen abzuhalten, es fen denn, daß wichtige 
Hinderniffe entgegen fteyen. Fever Sonferenz iſt ein ganzer Tag zu 
widmen, und dazu in der Regel ein Mittwoch, an welchem Nach— 
mittags Vakanz ift, zu wählen. Nur Krankheit und andere gleich 
wichrige Abhaltungs:Gründe, weldhe dem Vorſtand ſchriftlich anzu— 
zeigen find, nicht aber Meßnerei-Verrichtungen, da fie durch einen 
Stellvertreter beforge werden koͤnnen, gelten für eine hinreichende 
Entſchuldigung, wenn ein Schullehrer oder Proviſor bei der Confe— 
renz nicht erfcheint. . 

Bei jeder Konferenz müffen Sefangübungen vorgenommen wer= 
den, für welche ſich die Mitglieder gehörig vorzubereiten haben, drei 
bis vier Proviforen oder jüngere Schullehrer haben auf der Orgel 
zu fpielen. Ferner wird den Conferenz=: Vorftehern empfohlen, dfz 
terd einige Proviforen oder Schullehrer im Voraus zu beftimmen, 
welche in der Schule, wohin ein Theil der Ecyulfinder zu. berufen 
ift, eine Katechefe halten, oder einen a methos 
difche Behandlung den Schullehrern noch nicht allgemein befannt ift, 
vortragen. . 


5) Späteftens bis zum 50. April des Eünftigen Jahres hat der 
Schul-Inſpektor über die abgehaltenen. vier Bourne unter Ans 
ſchluß der ausführlichen Protofole Bericht zu erftatten, und, die ‘ 
fohriftlichen Ausarbeitungen beizulegen. 
Für die folgenden Fahre wird als leßter Termin zur Einfens 
dung des GonferenzeBerichtes der erfte März beſtimmt. 
Stuttgart, den 9. Auguft 1825. 


Nenfcher’s Geſeblammlung. x. Bd. Hh 
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+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Gen. Su— 
perintendenten, betr. die nothwendige Beilegung einer 
Befchreibung der perfönlichen Verhältniffe zu den Anftel: 
lungs : Öefuchen 
vom 23. Auguft 41825. 





++) Kön. Verordnung, betr. den-Öefchäftsfreis der ge: 
| meinfchaftlihen Oberämter 


vom 23. Xuguft 1825. 


6.1 „Das gem. Oberamt befteht aus dem Oberamtmann und bem Defan — fofern 
es fih von Eath. Elementarfhulen und ben Lehrern an denfelben handelt, dem 
Schul-Inſpektor des Bezirks, welchem die in Frage ſtehenden Individuen, 
Gemeinden, Anftalten oder Gegenftände angebören‘ (vgl. Gef. v. 29. Sept. 
41836. Art. 76.). — F. 7. „Bu dem Geſchaͤftskreis des gem, Oberamts gehört 
6) die Auffiht Über den aͤußern gefegmäßigen Beſtand, die Kortdauer, den 
Beſuch der deutſchen und lateiniſchen Schulen mit Ausnahme der Lyceen, Gym: 
nafien und anderer ben Gentral: Stellen unmittelbar untergeordneten Lehran— 
ftalten, fo wie über ben Wandel der an jenen Schulen angeflellten Lehrer 
und Diener, die Unterfüuhung, Erledigung, und beziehungsweife berichtliche 
Vorlegung ihrer Dienftvergehen und Amts: Verfeblungen oder Webergabe fol: 
cher Unterfuchungen an das Oberamtegeriht in den dazu geeigneten Källen, 
Die befondere Auffiht über den Gang des Unterrichts und den Stand der 
Disciplin, fo wie überhaupt die Befslaung bes befondern Unterrichts: Planes 
und der Schul: Orbnung liegt dem Dekan, beziehungsmweile dem Schulinfpef- 
tor, allein ob. In evanaelifchen Orten, wo neben bem Dekan befondere 
Schul⸗ Inſpektoren aufgeftellt find, hat das gem. Oberamt nur nad) vorgäns 
giger Ruͤckſprache mit diefen zu verfahren.” — $.8. Zu feinem Gefchäftskreife 
gehört ferner die Watrnehmung der Verbältniffe in Beziehuna auf Nomina: 
tions: Rechte zu Schunftellen und $. 9. die Aufſicht über die Sculftiftungen , 
Snduftrie: Schulen des Oberamts — ferner ſ. 40. die Begutadhtung der 
Krane wegen Veränderung der Schul: Verbande, Errihtung neuer oder Be: 
ſchraͤnkung vorhandener Schuldiener: Stellen, wegen Nusmittlung neuer Ge: 
halte und Gehaltözulagen, Errichtung neuer Schulhäufer. — Die Erkennt: 
nis oder Bericht: Erftattung über Anftände und Strittigfeiten um Befoldun- 
gen und Gehaltätheile der Schuldiener zwifhen dem Befoldungsreicher und Bez 
foldeten, um bie Vaulaft an Schul:Gebäuden nehört ausfchließlich zum Ge: 
fdhäftskreis des weltlichen Oberamte. '$. 12. „Die gem. Oberämter erftatten 
die Beiberichte zu den Gefuhen um Aufnahme in die theol. Bildungsanftal- 
ten und Schullehrer-Seminare, fo wie zu den Befuhhen um Aufnahme in die 

Waiſenhaͤuſer.“ — $.15. Beſtimmungen über das Verfahren bei einem perfön: 
lihen Zufammentritt, wenn Oberamt und Schul:Infpektorat niht an Einem 
Orte find. — $. 16. Im Fällen der Vertretung des Oberamtmanng durch feis 
nen gefeglihen Amts-Verweſer kommt der Borfig — dem Dekan oder Schul: 





+) Ev. Kirch. Geſ. IT, 674. — vol. 8, S. Refer. v. 9% Dez, 1821. $. V. und 
Conſ. Erl. v. 5/10. Nov. 4825. (ev. K. G. II, 680.) 
4!) ſ. Reg- Geſ. Regbl. 1825. Kr. 53. S. 457. 
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Inſpektor, die Leitung ber Gefhäfte aber bem Oberamts-Verweſer zu. — 
$. 17. „Der Schul:Infpektor hat jih den Ausfertigungen bei Gegenfländen, 
die mehr dad Innere des Schulwefens betreffen, zu unterziehen.’ 


172. 


Erlaß des Minifteriums des Inn. und des K. u. 
Sch. W. an das ev. Confiftorium, betr. die Zuläßig: 
keit des gefeßlichen Vorſchlagsrechts der Gemeinden im Falle 
oder zum Behufe der Eröffnung eines Schuldienftes durch 
unfreiwillige Verſetzung des bisherigen Schuldieners 
vom 12. September 1825, ®%) 





Dem evangeiifhen Confiftorium wird auf die mittelft Anbringens 
vom 2 M. geftellte Anfrage: 

über die — des geſetzlichen Vorſchlags-Rechts ber Ge: 

meinden im Fall oder zum Behuf der Eroͤffnung eines Schuldien— 

ſtes durch unfreiwillige Verſetzung des bisherigen Schuldieners 
unter Zuruͤckgabe der Akten, zu erkennen gegeben, daß, fo wenig auch 
das Gewicht der von dem Gonfiftorium für die Unzuläßigfeit jenes 
Rechts in dem unterftellten Falle angeführten Gründe zu mißfennen 
ſey, diefe Grunde doch nicht als Rechtsgruͤnde, fondern nur ald Mo— 
tive für eine neue Gefeßgebung gelten Fonnten, und daß nach den bes 
fiehenden Rechts-Verhaͤltniſſen das einer Gemeinde zujtehende Vor— 
ſchlags-Recht zu ihrer Schulftelle von der Form, unter weldyer diefe 
zur Erledigung gelangt, nicht abhaͤngig fey, und daher die Aufges 
bung defjelben in dem Falle der norhwendigen Verſetzung des bisheri— 
gen Schulmeifterd als eine Zwangs= Pflicht nicht gefordert werden 

une, j j 

Es kann vielmehr eine folche Verſetzung, wenn die betheiligte 
Gemeinde nicht in Erwägung ihred eigenen Vortheild gumwillig auf 
die Ausuͤbung ihres Vorſchlags-Rechts verzichter, erft nach Erledi— 
gung einer dazu geeigneten SchuleStelle, deren Befegung dem evanz 
gelifchen Conſiſtorium unbedingt zujteht, zur Vollziehung gelangen. 

Jemehr aber hienach die Ober-Schul-Behoͤrde im Falle einer une 
freiwilligen Verfeßung oder Zurücfegung beſchraͤnkt ift, und je ges 
wißer eine ſolche Correktions-Maasregel oder Etrafart unanwendbar 
wäre, wenn allen evangelifchen Gemeinden ein Vorfchlagsrecht zu ih— 
ren Schulftellen zuftände; defto mehr legt fid) die Nothwendigkeit zu 


584) Normal. Bud) des Conſiſtoriums. — dgl. Schul⸗Geſ. v. 29. Sept. 1856. 
Art. 49. | 5 h 
2 
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» 
Zage, von dem Gorreftiond- Mittel der Zuruͤckſetzung bei Schulleh— 
rern einen möglichft fparfamen Gebraud zu machen, und dagegen 
nad) fruchtloß verfuchten Gorreftions-Mitreln anderer Art, 3. B. Geld 
oder'Gefängniße Strafen, temporärer Sujpenfion vom Amte ıc. vor: 
ausgefeßt, daß der im Falle befindliche Schullehrer die Bedingungen 
feiner Brauchbarkeit für fein bisherige Amt durch eigene Verſchul— 
dung vernichtet habe, auf Dienft-Entlaffung den Antrag zu ftellen. 
Stuttgart, den 12. September 1825. 





173. 


Erlaß des. Studienrarhs an die gem. Oberaͤm— 
ter, betr. die Errichtung von Sonntags:Gewerbefchulen 


vom 44. September 4825. 53) 





Eine-der zweckmaͤßigſten Anftalten unferer Zeit find ohne Zweifel 
die in mehreren größeren und Fleineren Städten Deutſchlands errich⸗ 
teren Eonntagsfchulen Für junge Handwerker, in welchen diefelben 
einen gemeinnägigen Unterricht im Rechnen, Zeichnen, in der Nas 
turlehre, Geographie, Mechanik, ( Mafchinenlehre) und der allge: 
meinen Technologie, Anleitung zum Entwerfen von Verdienftzetteln 
und Ueberfchlägen,, nach ihren Fähigkeiten, Beduͤrfniſſen und ihrer 
Beftimmung erhalten. Cie geben den jungen Handwerkern und Ge— 
werböleuten nicht nur eine beffere Vorbereitung auf ihren Fünftigen 
Beruf, was bei den immer höher fteigenden Anforderungen der Zeit 
an den Gewerbsfleiß fehr Noth thut, fondern haben auch einen wohls 
thätigen Einfluß auf die Sittlichkeit, und halten fie von manchen 
Unordnungen ab. | | 

In Stuttgart wird mit nächften eine folche Sonntagsfchule, des 
ren Errichtung durch die Theilnahme und Unterftüßung des hiefigen 
Stadtraths, der im Einverſtaͤndniß mit dem Bürger: Ausfchuffe fo= 
wohl zur erften Einrichtung, als zur Unterbaltung derfelben eine be: 
deutende Summe bewilligt hat, moͤglich wird, und in welcher Hand— 
werfsgefellen und Lehrjungen an Sonn- und Feiertagen (mit Aus: 
fchluß der Felttage) in Stunden, die außerhalb der Zeit des Gottes— 
dienfts fallen, in den oben genannten Fächern Unterricht erhalten fol= 
fen, eröffnet werden. ° 

Die Königl. Oberämter, befonders in größeren und in folchen 
Städten, in welchen fich Lehrer und Hülfsmirtel für eine folche Anz 
ftalt finden, werden nun aufgefordert, die Errichtung von Sonntags 
fchulen, in welchen Handiwerfögefellen und Lehrjungen Unterricht in 





585) Knapp, Sch.Ceſ. S. 250, — vgl. Stud. Raths-Erl. v, 15. März 1826. 
40. Mai 1827: 
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mehreren oder wenigeren der oben angegebenen Fächer ertheilt wur⸗ 
de, einzuleiten und möglichit zu fördern, namentlidy die Stadt= und 
Stiftungsräche zur Mitwirkung und Unterftügung zu veranlaffen. 

‚Die Gentral: Leitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins wird folche 
denjenigen Städten, die mit Nachweifung ihres Bedürfniffes und uns 
ter DVorlegung eined Plans, zur Errichtung von Sonntagsſchulen, 
an welchen immer mehrere arme Dandwerkögefellen und Lehrjungen 
Theil nehmen würden, ſich an fie wenden, um fo weniger verwei— 
gern, ald die erfte Idee zur Gründung folder Anftalten, von der ers 

babenen Stifterin des Wohlthaͤtigkeits-Vereins, der höchftfeligen Koͤ— 
nigin Katharina. Majeftät ausgegangen ift. 

Für einen gemeinnügigen technologifhen Unterricht in diefen 
Sonntagds Schulen werden vorläufig die Schriften. des Profeſſors 
Poppe in Tübingen, namentlich. feine fpezielle Technologie, fein 
technologifcher Kinderfreund und fein, erft in dieſem Jahre erſchiene— 
nes technologifches Lefebuch zum Gebrauch in Bürger= und Realfchu= 
len, das in Berbindung mit feinen übrigen Schriften gut zu gebraus 
chen iit, empfohlen. 

Stuttgart, den 14. September 1825. 





17. | | 
Erlaß des Minift. des Inn. des K. u. Sch. W. an 
das ev. Confiftorium, betr. die Führung, eines Rechts: 
ftreites für eine Schulſtelle 
vom 29, September 1825. 9), L 





— Was fodann die von. dem. Confiftorium aufgeworfene Frage: 
er bei einem Rechtsſtreit wegen eines Einfommentheild einer 
Schulſtello Namens. diefer die Prozeßkoften zu beftreiten oder yor= 
zufchießen habe? 2 — 
im Allgemeinen betrifft, fo haͤngt dieſe Frage mit der andern zuſam— 
men, wer überhaupr eine Schulitelle vor den Gerichten zu vertreten 
und den Sachwalter zu bevollmaͤchtigen habe? 

Wenn die Schule vermöge einer Stiftung auf ſich felbft be= 
ruht, und fomit ein Corpus, eine moralifdye Perfon bildet; fo kann 
nur der zeitige Inhaber der Schulftelle unrer Mitwirkung der Auf: 
ſichts-Behoͤrde ihre Perfon vor Gericht vertreten und die Schufe bat 
die Prozeßfoften aus eigenen Mitteln zu beftreiten, auf ähnliche 
Meife wie diefes bei einem beneficium ecclesiasticum zu gefchehen 


pflegt. 





536) Normal. Buch des Confiſt. — vgl. er, v. 28, Juni 1823. $ 7, 
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Wenn aber eine Schule nicht auf einer Stiftung, ſondern auf 
der Anordnung einer Gemeinde oder der Vorſchrift eines Geſetzes, 
wie diefes bei allen deutfchen Elementar: Schulen der Fall ift, be— 
ruht und fomit nicht als felbftftändiges Corpus, fondern als Anftalt 
in Folge des Willens einer andern moralijchen Perfon befteht; fo 
fann das Einfommen der Schulftelle von den Gerichten nur von der 
Gemeinde, welcdye die Schule unterhält, oder vermöge eines Geſetzes 
zu unterhalten verbunden tft, vertreten werden, und die Koften, wels 
che die Führung eines Prozeffes darüber verurfadht, find von diefer 
Gemeinde zu beftreiten. In einem foldyen Falle hängt aber aud) die 
Entfcheidung der Frage: ob ein Prozeß anzufangen oder zu unterlafs 
fen fen? nicht blos von der Anficht der Oberfchul: Behdrde, fondern 
hauptfächlic von den Befchlüffen ded Gemeinderaths und Bürger 
Ausfchuffes und der Genehmigung der Kreis: Regierung ab. (Ver: 
waltungs-Edikt vom 4. März 1829. $. 66.) 

Der Fall, daß wegen einer Schulftelle gegen die Gemeinde, der 
fie angehört, ein Prozeß zu führen wäre, kann hienad) gar nicht 
vorfommen. | 

Endlich macht der Umftand, daß ein ftreitiger Einkommenstheil 
einer Schulftelle vom Meßneramt herrührt, da wo das Mefneramt 
nur Zugehör des Schulamts ift, um ſo weniger einen Unterjchied , 
ald ohnehin die Meßnerftellen in Pa Re Drten, vermdge des 
Tübinger Rezeffed vom Jahr 1514 als Municipal: Dienfte anzufes 
ben find. | | j 

Stuttgart, den 29. September 1825. 

# ; 





+) Erlaß des Minift. des Innern, betr. die Handha: 
bung der polizeilichen Auffihe über die Confinirten zc. 


vom 10, November 1825. 


$. 6. „Beſondere Aufmerkfamkeit ift darauf zu verwenden, ‚daß bie in dem 
Schul⸗Alter flehenden Kinder eines Gonfinirten die Öffentlibe Schule regelmä: 
Big befudhen. Won jeder nicht durch ein gültiges Hinderniß zum Voraus ent: 
ſchuldigten Verfäumniß hat der. Schullehrer unverweilt eine befondere Anzeige 
dem Ortsvorfteher zu erflatten, welder hievon MWeranlaffung nehmen wird, 
zu unterfuchen, ob die Verfäumniß nicht in unerlaubter Entfernung der El: 
tern aus dem Drt oder in einer fonftigen Verfehlung derfelben gegen die Con— 
finations- Vorſchriften feinen Grund habe. — vgl. Ber. » 41. Sept. 1807. 
Inſtr. v. 45. Aug. 1826. 


* 








+) ſ. Reg.Geſ. Regbl. 1825. Nr. 45. ©, 695. 
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175. | 
Erlaß des Minift, des Innern an die zu Reorga— 
nifation der Waifenhäufer niedergefeßte Com: 
miffion, betr. die Errichtung einer Vaganten-Erzie—⸗ 
| hungs:Anftalt zu. Weingarten 
vom 15, November 1825. 59) 





Der zu Reorganifation der Waifenhäufer niedergefeßten Com⸗ 
miffion wird auf ihren Bericht vom 29, September‘ d. J., die Aufs 
nahme von. Kindern heimathloſer Eltern in die Staats: Waifenhäus 
fer betreffend, unter Wiederanfchluß der Akten zu erkennen gegeben, 
daß Seine Königliche Majeftät durdy hoͤchſte Entfchließung vom 26. 
v. M. dem in jenem Berichte in vorläufigem Umriffe dargelegten 
Plane- im Allgemeinen Hoͤchſt Ihre Genehmigung ertheilt, und zu 
dem Ende Folgendes verordnet haben: et 

. 4) Bei dem Waifenhaus in Stuttgart ift der — Nor⸗ 
malftand von 175 Hauszoͤglingen und 100 Landzoͤglingen beizube- 
halten; das. neuerrichrere WBailenhaus in Meingarten hingegen ift 

zur Aufnahme von fechzig und weitern Zdglingen aus der Klaffe der 
Vaganten und Heimathlofen einzurichten. 

2) Diefe Vaganren = Zöglinge bilden in der nächften Zeit nach 
ihrer Aufnahme eine eigene, von den Übrigen Zöglingen moͤglichſt 
abzufändernde Klaffe; fie werden unter ftrenge duflicht geftellt, und 
erft in der Folgezeit nad) Maasgabe ihrer Bildungs= und Beſſe— 
rungs⸗Fortſchritte in die Klaſſe der ordentlichen Zöglinge aufges 
nommen. u 
eier ) BE "6 | | 

. 4) Die Commiffionss: Anträge zu Vermehrung des Perfonaletats 
um einen Schulgehälfen, einen Auffeher und zwei Dienftmägde und 
die für diefelben angerragenen Gehalte werden genehmigt. — — 

5) Die erfte Aufnahme ift — nach dem Commilfiond = Antrage 
auf 50 Waganten: Kinder zu befchränfen. Weber die Art und Weiſe, 
wie diefe Kinder von Amtswegen aufgefunden, wie aus den Hülfde 
bevürftigen diefer Klaffe die Beduͤrftigſten ausgewählt, wie fie nach 
beendigter Yuititurs= Erziehung in das bürgerliche Leben eingeführt 
und gegen den Rückfall in das Vaganten⸗Leben gefchütt werden Fön: 
nen, find die Kreis-Regierungen — unter Mittheilung der hierüber 

in dem Commiffiond: Bericht enthaltenen Andeutungen — zur gutz 
ächtlichen Aeußerung aufgefordert worden. 

Ti ie: : —— 

Stuttgart, den 15. November 1825. 








587) Reg. der Comm. für bie Erz. Häufer- — vgl. Drg. Stat. v. 31. Mai 
1825. Min.Erl. v. 7. Apr. 1826. Inſtr. v. 15. Aug. 1826, 
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Erlaß des fach. Kirchenraths an die farh. Schul: 
Infpeftorase, betr.. die Sorge für die Schulftelfen zuges 
: 'hörigen Kapitalien tin 
vom 16. November 1825. 5) 


Menn ein Schuldienft im Befige von Kapitalien ift, wovon 
der Schullehrer die Zinfe als Befoldungstheile bezieht, ſo muͤſſen 
diefelben, wenn es noch nicht gefchehen wäre, gehbrig ‚Durch Bes 
ftellung von Öffentlichen Unterpfändern verfichert, und darüber forms 
lihe Obligationen ausgeftellt werden. — 

Dieſe Obligationen duͤrfen die Schullehrer nicht ſelbſt aufbe⸗ 
wahren, ſondern muͤſſen im Originali dem betreffenden Ortspfarrer, 
der ſie in den Pfarrkaſten einzuſchließen hat, uͤbergeben werden. 
Den Schullehrern koͤnnen hievon beglaubigte Abſchriften gegeben wers 
den, und dieſe haben auch die unterm 4. Juni und 27. Aug. d. J. 
vorgefchriebenen Anmeldungen der Kapitalien ungefäumt zu beforgen. 

Das Dekanat bat vorftehende Anordnung fogleich bekannt zu 
machen, und über deren Erfolg zu wachen. — 

Stuttgart, den 46. November 4825. 


177» 

Erlaß des Minift. des Inn, des K. u. Sch.W. an 

das ev. Confiftorjum, den fach, Kirhenrath und 

die Commiff. für die Erziehungshäufer, betr. die 

Stellung der an Staats; Anftalten definitiv angeftellten Uns 
terlehrer | 


vom 2, Dezember 1825, #9) 


Aus Anlaß eines bei der Taubftummen:Anftals in Gmuͤnd vors 
- gekommenen Falles hält man die Verfügung für angemeſſen, daß 
die an den Staatd: Anftalten definition angeftellten Unterlehrer, 
vorausgefegt, daß fie volljährig find und die Dienftprüfung erftans 
den haben, in Beziehung auf Ehren= Vorzüge und auf Bewerbung 
a Schuldienfte dem wirklichen Schullehrern gleich geachtet werden 
follen. | 


588) Kath. Schul-Inſp. Reg. , 
589) Norm. Buch des Gonfift, und des k. K.R. vol, Min. Erl. v. 6. Oft. 
1829, Min. Erl. v. 3. Aug. 182% | 


% 
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Das evangelifhe Conſiſtorium hat ſich in vorkommenden Zäls 
len hienach zu achten. 


Stuttgart, den 2. Dezember 4825. 
1 





+) Spynodal:-Erlaß an die Gen. Superintenden | 
ten, betr. die Nothwendigkeit der Warnung vor dem Lafter 
der Unzucht durch die Geiftlichen in den Sonntagsfchulen 


vom 13. Dezember 1825. 





++) Gen Syn. Refeript an die Gen. Superinten 
denten, betr. verjchiedene Kirchen- und Schulſachen 


vom 15. Dezember 1825. 


$. 2. Befehl vorſchriftsmaͤßiger Berfiherung der Anlehnung aus den Schul: 
fonds: und) Schulleprer:Wittwen:Kaffen mit Hinweiſung auf die fubfidiarifche 
Merbindlichkeit der Fonds: Verwalter — „Hiebei ift den Defanatämtern an: 
zufügen, jeden Jahre auf Georgi namentlih die Schulfonds: und Wittwens 
Kıflen: Rehnung einzufordern, genau zu ptüfen, und wegen Verwendung 
und fchleunnger Anlegung ber müßigen Gelber des Kaſſenvorraths das Erfor: 
derliche anzuordnen, fofort bei der Kirchen: Bifitation fih den baaren Kaflen: 
Borrath vorzählen zu laffen, und durch Einfichtnahme von den Schuld: Vers 
ſchreibungen die Weberzeugung fih zu verfhaffen, in wie fern von den Vers 
waltern folder und anderer unter der befanatamtliden Aufficht ftehenden Kaf- 
fen in Bezieyung auf die Anlehnungen an Privatperfonen die beftehenden Bor: 
fchriften befolgt werden.” Nicht: Ausdehnung diefer Vorſchrift auf die unter 
Leitung des örtlihen Stiftungsraths ftehenden Verwaltungen. (vgl. Syn.Erl. 
v, 13. Apr. 1819. G. S. R. v. 19. Dez. 189. $. 7. u. Anm. zu G. Sch. V. 
v. 31. Dez. 1810. $. 441.) — 8. 3. „Von der Vollendung jedes Schulbaus‘ 
wefens, mag ein neues Schulhaus erbaut, oder das bisherige nur wieder hevs 
geſtellt, verheffert oder erweitert worden feyn, bat der Orts⸗-Geiſtliche unver: 
weilt dem Dekan und diefer dem K. Gonfift. die Anzeige zu machen. (vergl. 
. Min.Berf, v. 21. Mai 1823.) — $. 4. „Alle diejenigen Proviforen, zu des 
ven Salarirung die öffentlichen Kaffen alles ober den größten Theil beitras 
gen, werben in die Klaffe der unabhängigen und vom Conſiſtorium zu erſe⸗ 
denden Proviſorate gerechnet.” (vgl. Conſ Erl. v. 7. Aug. 1812. 24. Mai 
1816. $.12. 7. Dez. 1831. $. VII. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 27.) 
— 6. 5. „Die Dekane find: anzuweifen, fobald die Genehmigung einer bleis 
benden oder perfönlihen Zulage zu den Schulbefoldungen aus ber Ortskaſſe 
von ber K. Kreis: Regierung erfolat ift, fogleich bejondern Bericht hierüber 
an das Gonfift. zu erftatten, wie fie denn von allen Befoldungs:Beränderuns 
gen der Schullehrer, fofern fie nicht vom Gonfiftorium felbft ausgehen, bes 
fondere Anzeige zu machen haben, indem es nicht genügt, wenn fie bergleis 


— 





+) Ev. Kird.Gef. II, 683. 
t}) Ev. Kirch. Geſ. II, 684. Müller KeIntbl. S. 280. 


490 Shul:Gefepe 


hen Aenderungen bios in dem jägstichen Pfarrbericht zur. Kenntniß. des Gon- 
ſiſtoriums bringen,’ (val. G.S.R. d. 5. Mai 1814- $. 41.) 





178. 


Erlaß der ev. Synode an die Defanarämter, betr. 
die Berbefferung des Gefangse “ " . - 


vom 3. Januar 4826. 3%) 





Ueber die auf Derbefferung des Gefangesd in Kirchen und Schus 
fen gerichteten Bemühungen find der evangelifhen Synode erfreuliz 
che Berichte zugefommen. Eine nicht unberrächrliche Zahl von Schul: 
lehrern bat fih, mehrfach unterſtuͤtzt von Geiftlihen, dem metho— 
difchen Geſang-Unterrichte, ohne Vernadyläßigung ver Übrigen Lehr: 
faͤcher, mit Eifer und gutem Erfolge in und außer der Schule ges 
widmer; mehrere derjelben haben ſich unfer einander zu gemeinja= 
mer Uebung und eigener Förderung in Methode und Vortrag vers 
bunden. Es find hie und da gemijchre Sing: Bereine aus Alten und 
ungen entftanden, welche fidy mit Erlernung und Einuͤbung Acht 
kirchlicher Choräle befchäftigen. In manchen Gemeinden bat der 
hriftliche Geift, mir welchem die Einführung des vierftimmigen Ge- 
fanges in ihrer Mitte betrieben wird, ſo wert Durchgedrungen, daß 
bereitö in Gottesdienſten ein Chor von fingfundigen- Knaben und 
“ Erwachfenen ‚den dffentlihen Gefang mit Beifall und Theilnahme 
der Gemeinde begleitet. Selbſt auf die Volfögefänge ift an einigen 
Drten ſchon ein veredelnder Einfluß zu bemerken. Indem die evans 

elifche Synode Allen, welche zu fo gutem Werke endlich mitwir: 
en, ihren Beifall bezeugt, und den einzelnen Dekfanatämtern hies 
mit aufträgt, dieſes Wohlgefallen namentlich den bierin nach ihrer 
Ueberzeugung und nach ihren Berichten verdienteften Schullehrern 
befonderd befannt zu machen, ermimtert fie auch andere, dieſelbe 
Bahn zu betreten, und zu Belebung eines chriftlichen Sinnes auf 
diefem Wege beizutragen. Sie verkenüt nicht die allgemeinen und 
befondern Schwierigkeiten, welche fich entgegen ftellen, noch daß die 
Erreichung des Zieled, die Einführung und bleibende Begrändung 
eines vierftimmigen Kirchengefanges eine Reihe von Jahren und forts 
gehende Arbeit erfordert; aber fie glaubt auch, und unläugbare Erfah: 





590) Def. Rega. Müller Sch. Intbt. 11,84. Knapp Schul:Gef. ©. 343. 
vol. Gonf.Erl. v. 4. Apr. 1809. GES.R. v. 17. Mai 1819. 9.9, v. 29 
Nov. 1823. $.5. Gonf.Erl, v. 25. Juni 41825. Amts-Inſtr. v, 20. Febr. 
41827. 9.5. Conſ. Erl. v. 4. Ian. 41851. G.S-R. v. 7. Dez 1838. $. V. 
— Die von den Muſiklehrern Kocher, Gither, Frech herausgegebenen Aflim= 
migen Gefänge der ev, Kirche, Stuttg. 41824 find durch einen Gonf, Erl. v. 


8. März 41825 (Regbl, ©. 168.) zur Ankhaffung empfohlen, ' . 
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sungen beweifen ed, daß dem verftändigen, liebevoll und treu anhals 
tenden Bemühen die Ueberwindung jener Schwierigkeiten mehr und 
mehr: gelingen, und die Freude einer guten Feucht nicht ausbleiben 


wird. \ * 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben, in hoͤchſter Anerkennung der 
Wichtigkeit eines guten Kirchengeſanges, und zu Ermunterung des 
Cifers für diejenigen Schullehrer, welche, bei gleicher Treue in an—⸗ 
dern wichtigen Lehrfächern, fich in diefem Zweige des Unterrichtes , 
vorzuͤglich auch außer den Schulftunden, befonders auszeichnen und 
Nachhaltiges wirken, jährlich fechs von der Fvangelifhen Synode zu 
vertheilende Preife, je.von zehn Gulden, vorläufig quf die drei naͤch⸗ 
ften Jahre ausgefegt )). Damit aber die Schullehrer ſich mit der 
beiten Methode des Gefang=Unterrichtes bekannt machen koͤnnen, und 
in allen Schulen nad) gleichen Grundfäßen gelehrt werde, (in wel: 
chem Falle auch der etwaige Wechſel der Lehrer minder ftörend eins 
wirft), fo wird hiemit die vor Kurzem in der Megler'ichen Buch: 
handlung erfchienene, durch vieljährige Erfahrung erprobte, und 
von Kennern einftimmig als vorzüglich erfannte „Anleitung zum Ges 
fangsUnterrichte in Schulen‘ von Präceptor Kübler, als allgemeines 
Kehrbuch zum Gebrauche vorgefchrieben, im welcher Abficht auch bes 
reits, zu Folge böchiter Genehmigung , den Kirchen: Konventen em⸗ 
‚pfohlen worden ift, für jeve Schule wenigftens Ein Exemplar derfels 
ben zu dem in den drei erften Monaten diefes Jahrs noch fortwährene 
den Subjeriprions: Preife von 54 fr. anzufchaffen. Sämmtliche ev» 
‚ angelifihe Defanatämter haben noch vor Ende des naͤchſtkommenden 
Februars an das Königliche Ober-Conſiſtorium zu berichten, ob die 
ihrer Aufſicht untergebenen Schulen mit diefer „Anleitung'“ verjehen 
worden find. Die Schullehrer. aber haben nach den in diejer Gefang- 
lehre vorgezeichneten Brundfägen den merhodifchen Gefang: Unterricht, 
welcher nad) älteren und neueren Verordnungen ein ftehendes Kehrfach 
bildet, und zu welchem ed, nach mehrfacher Erfahrung, wöchentlich 
im Ganzen etwa zwei Stunden bedarf, planmäßig auf die Schulzeit 
zu vertheilen, und diefe Vertheilung dem Pfarramte und dem viſiti⸗ 
renden Dekan jedesmal nachzumeifen. Außer den, der Kübler’fchen 
Geſanglehre angehängten Liedern werden die „‚vierftimmigen Gefänge 
der evangelifchen Kirche,’ von welchen num auch die einzelnen: Stims 
men in befondern Heften erfchbeinen, aufs Neue empfohlen. Die 
Schul:Conferenzen find, wie bereits verordnet worden ift 5%), jedes⸗ 
mal mit -einem vierftimmigen Choralgefange zu eröffnen, und es kann 
"derfelbe, wo Feine befondere Hinderniffe im Wege ftehen, in der Kirs 
che gefungen. werden. Man wird ed mit befonderem MWohlgefallen 
fehen, wenn gefchieftere Schullehrer ihren nahen Amtögenoffen fdr= 
dernde Anweifung in diefem Fache geben; weny die Schullehrer-Sings 
Vereine immer zahlreicher werden, und, mit Umgehung blos .theores 


591) Durch K. Entfhl. v. 31. Dez. 1828 wurden diefe Gefangpreife abermals 
auf die 3 naͤchſten Jahre bemilligt. 
592) |. Eonf, Erl, v, 22, Febr, 1825. 
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tiſcher Difpntationen, auf dem einfachen Wege eigener und frem⸗ 
ber Uebung das. Ziel verfolgen; wenn auch außer den gefegtichen 
Schulſtunden Unterricht ertheilt wird, winn außer den Sonntags— 
fihulen, welche jedenfalls, den alten Verordnungen gemäß, gleid) 
den Mochenfchulen mit Gefang zu erdffuen und zu befchließen find, 
die der Schule Entwachfenen zu befondern Uebungen -in gelegenen 
Stunden vereinigt, wenn namentlid, an Sonntagen, befonders im 
Sommer nad) den Kirchen, dffentliche Choral: Eing= Uebungen vers 
anftalter werden. Man wird fich freuen, wenn immer mehrere Ge: 
fang: Vereine und ftehende Sing= Chöre, diefes Namens werth, ſich 
bilden, und fobald fie felbit etwas Genuͤgendes leiſten, in der Kir— 
che auftreten. Damit das Volk durch fein eigenes Ohr für die Sa— 
che gewonnen, und von ihrem nicht eitlen, fondern kirchlichen Zwe— 
de überzeugt werde. Endlich ift überal| den DOrganiften eine ange— 
meſſene, einfache und Flare und beftimmre Begleitung des Gefan= 
ed mit der Orgel zu empfehlen, und ernftlidy: darauf zu fehen, daß 
ie in ihren Vor: und Nachfpielen fi der Einmifhung unfirchlis 
cher, ja nicht felten frivoler Muſik enthalten, und nicht, ftatt den 
Kirchengefang zu leiten und zu heben, denfelben verderben oder vers 
weltlichen. | 
“ Um die evangelifhe Synode in fteter Kenntnif des Fortganges 
zu erhalten, und derfelben die Wirdigung der Leiftungen möglich 
zu machen, haben die Defanatämter auch fernerhin, wie im vers 
floffenen Jahre, befondere Beridyre 5%) auf den Grund ihrer eigenen 
Beobachtungen, und der pfarramtlichen Berichte und etwa auch an 
derer glaubwirdiger Zeugniffe von ftimmfähigen Männern, über dies 
fen Gegenftand an diefelbe einzufenden, in welchen namentlich fol« 
gende Fragen zu berädfichtigen wären: An welchen Orten ihrer Did- 
cefe, und feir wann die Jugend im Gefange merhodifch unterrichtet 
werde? Ob dieſes nad) Moten oder nach Zahlen gefchehe? Oder 
namentlih, ob ed nach der Kübler'ichen Anleitung gefchehe? Ob 
während oder auffer der Schulzeit? Wie viele Stunden wöchentlid) ? 
Mit weldyem Erfolge? Wie viele und welcherlei Singſtuͤcke wirklich 
und gruͤndlich gelernt feyen? Ob der Unterricht oder die Hebung 
nad) den Schuljahren fortgefeßt werde? Blos in der Sonnragsichule 
oder auch fonft? Db ein Eing:Berein von Erwachfenen beftehe, 
und wie ftarf an Anzahl der Theilnehmer? Ob von dem Gelernten in 
Gottesdienften, in der Woche, am Sonntage Gebrauch gemadht 
werde und welcer?. Db die Gemeinde Beifall zeige, oder felbft, 
wenigftens Einzelne, Theil nehmen? Ob fid) auch ein veredelnder 
Einfluß auf den Volfegefang, befonders der ledigen Jugend äußere? 
Welche Geiſtliche, Schullehrer und andere Perfonen durd) regen Ei= 
fer für die Sache fih auszeichnen? — 
Mögen Alle, welche zu Verbeſſerung und Veredlung des Ger 
ſanges mitwirken follen und fonnen, die ſchoͤne Aufgabe mit Liebe 





593) vgl. Gonf.Erl. v. 25. Juni 4825. Syn. Erl. v. 7. Jan. 1829, 41, De. 
41850. Conſ. Erl. v. 4. Yan, 1831. he 
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ergreifen, und, wie in allen Dingen, fo auch hierin für Gottes Eh⸗ 

re, und für der vaterländifchen Kirche Wachsthum an inneren Les 

. ben aus frommem Triebe chärig feyn! 
Stuttgart, den 5. Januar 1826. 





179. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an bie gem. Oberäm: 
tes, bet®. die den Gefuchen um Ergänzungs: Gehalte für 
Schuldienfte anzufchließende Tabelle Ä 


vom 23. Februar 1826, 9%) 





Dem gemeinfchaftlichen Oberamt läßt man in der Anlage vier 
Eremplare von Tabellen, deren Rubriken bei Gefuchen um Ergäts 
züngs = Gehalte für. Schuldienfte beiberichtlih auszufuͤllen find, 
zum geeigneten Gebraud) in vorfommeunden Fällen mit dem Anhan 
zugehen, daß unter der Rubrik ‚Bemerkungen,‘ inöbefondere be 
Errichtung von Filialfchulen, die Gründe, welche diefelbe nothwens 
dig machen, anzugeben find. Da in Zukunft alle Geſuche um ftäns 
dige Zulagen aus der Staatökaffe zu Ergänzung ded Gehalts eines 
Schuldieuſtes mir foldyen Tabellen zu begleiten And, fo hat daß ges 
meinfchaftliche Oberamt, fobald es weiterer, als der überfchicten 
bedarf, ſolche von der Conſiſtorial-Regiſtratur zu verlangen. 

Stuttgart, den 28. Februar 1326. 

Auf befondern Befehl. 





\,; 
594) Det. Regg. Müller, Sch. Intbl. II, 89. Der Conſ. Erl. beruht auf 
einem Min,Erl. v. 5» San, 4826. — vergl. Conſ Erl. v, 47: San, 41854. 


— Die Tabelle enthält auf der. einen Seite eines ganzen Bogens folgende 
Rubriken: 


Name des 1Anzahlderimf Anzahl. der Beſtandtheile Zuſtand bes Bitte der 
Ober: |Rame:| Schul: Ver:] Schullins Ju. Betrag des | Gem. "Suft.| Gemeinde 
Amts: | val- |band ftehen:] _ der. bisherigen Verm. u Be:|u. Antrag 
Bezicks | amts den Familen. Schul-Ge⸗ trag des im 

halts, auch Durchſchnitt 
Beiträge der'jährlih um: 
Staatefaffe ] zulegenden | 



















zu bemfelben.| Gemeinbe- 
Schadens. 


— 


39012139 n guaoq zuwıg 





— 
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180. 


Erlaß des ev. Confiftoriums an die Dekanataͤm— 
ter, betr, die Erftehung der Beförderungss Prüfung der 
Schulmeifter 


vom 3. März 1826. 59) 


Da man mehrfältig wahrgenommen hat, daß Schulmeifter Be⸗ 
förderung auf einem zweiten oder dritten Dienft nachfuchen, ohne 
die Befbrderungs«Prıtung erftanden zu haben, fo wird dem Deka: 
natamt aufgetragen, ſaͤmmtlichen Schulmeiftern feiner Didcefe die 
diefrallfigen Vorfchriften der General: Schul:-Verordnung $. 23. aufs 
Neue einzuſchaͤrfen, und ihnen zu bedeuten, daß Befsrderungs:Ges 
ſuche von Schulmeiftern, welche die Befoͤrderungs-Pruͤfung noch nicht 
mit Erfolg erfianden haben, nicht berücfichtigt werden koͤnnen. 

Stuttgart, den 5. März 1826. 


181. 


Erlaß des Studienraths an die gem. Oberämter, 
betr, die Auffiht und Berichte über Sonntags: Handwerks; 
— Schulen 


vom 43. März 1826. 5%) 


Auf befondern Befehl werden die Sonn= und Feiertagd:Schu= 
Ien für junge Handwerker, deren Errichtung dur den Erlaß vom 
44. Sept. 1825 empfohlen worden, unter die Aufficht der Kirchen 
Konvente und der gemeinfchaftlichen DOberämter geftellt. Auch has 
ben die gemeinfchafrlichen DOberämter am Ende eines jeden Jahrs 
über den Zuftand diefer Sonntagsfchulen nad) einem gedrudten Fra⸗ 
genplan in der Form: Zu 41) Zu 2) u. f. w. (ohne daß die Fragen 
felbft im Berichte gefchrieben werden) und zwar das erftemal am Ens 
de des Jahrs 1826 zu berichten. _ | 

Man läßt daher dem gemeinfchaftlichen Oberamte einige Erem: 
plare des oben erwähnten Fragenplaus, und zugleich einen doppels 
ten Lehrplan für Fleinere und bejchränftere, fo wie für größere und 
ausgedehntere Anftalten diefer Art, nebft den Gefegen für die Schüs 





595) Müller Sch. Intbl. II, 91. — vergl. G.Sch. V. v. 31. Dezbr. 4810. 
23 


596) Rnapp, Schul⸗Geſ. ©. 254 — vergl. Stud. Raths-Erl. v · 14. Sept. 
1825. u, 10. Mai 1827. 
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ler der Stuttgarter Gewerböfchule zugehen, um davon einen den 
drelichen DVerhältniffen —— Gebrauch zu machen. 
Stuttgart, den 15. Maͤrz 4826. | 


Fragenplan. 


1) Wie lange beſteht eine Sonntagsſchule fuͤr Handwerker? | 

2) Wie viele und welche Stunden werben auf den Unterricht verwendet? 

3) In welchen Faͤchern wird ber Unterricht ertheilt? 

4) Wie viele Lehrer geben den Unterricht? N 

5) — Schüler und von welchen Handwerkern befinden ſich in ber Un» 

alt * 

6) Wie find die Fortſchritte der Schüler im Allgemeinen beſchaffen? Sn wel 
hen Bädern find die Fortichritte mehr, in welden weniger ſichtbar? 

7) Werben Prämien an die ausgezeichnetften Schüler vertheilt ? 

8) Wie groß ift der Koften-:Aufwand auf diefe Anftalt? Und mit welchen Mite 
ten werben dieſe Koften beftrittn. 


| Lehrplan für die Sonntagsfhulen der jungen Hands 
werten 


I) Für Meinere und befchränfterer 

4) Leſen verfchiedener, befonders Tchlechter Handſchriften. 

2) Rechnen in genannten Zahlen, Brühen, Proportionen, Zinsrechnung, 
womit Kenntniß der Gewichte, Münzforten, Maafe, und Anwendung der 
— — auf die im Vaterlande gewoͤhnlichen Maaße zu verbin⸗ 
den iſt. 

3) Anweiſung zu Verfertigung von Verdienſtzetteln und Ueberſchlaͤgen. 

4) Zeichnen geometriſcher Figuten, und das Allgemeinſte über Ausmeſſung und 
Berechnung der Flaͤchen und Koͤrper. 

5) Handzeichnung, hauptſaͤchlich Umriſſe von kaubwerk und Hausgeraͤthen. 
II) Zu dieſen Lehrfaͤchern kommen in größeren und ausgedehnteren kehranſtalten 
folgende Hinzu. 

4) Weiter gehende Rechnungen, Proportionen, und Anmwenbung bderfelben 
bei der Reeſiſchen Rechnung, Quadrat: und Kubik-Rechnung. 

2) Die wichtigften Lehrfüge aus dee Geometrie. 

3) Das Köthigfte aus der Mechanik, namertlih vom Hebel, der Rolle, ber 
fchiefen Fläche, dem Rab an der Welle, ber Schraube und dem Keiler. 
Das Allgemeine über zufammengefegte Mafchinen, 

4) Geographie, befonders in Beziehung auf Natur: und Kunſt-Produkte. 

5) Das Wichtigſte aus der Naturlehre. 

6) Allgemeine Technologie. Won den Mitteln der natürlichen Körper in Kunſt⸗ 
produfte (im allgemeinen Sinn) zu verwandeln. 

7) Architektoniſches Zeichnen, \ 

In Ermanglung eines Architekten kann diefer Unterriht von einem Werkmei- 

fter, tuͤchtigen Zimmermann oder. Schreiner ertheilt werben. 
j = möglich ift das Nöthigfte von ber Perfpektiv-Zeihnung vorzutragen und 
zu üben, 


Geſetze für die Schüler der Gewerbeſchule. 


„Jeder Schuͤler der Gewerbeſchule macht ſich durch die eigene Unterſchrift fei- 
nes Namens verbindlich, während feines Beſuchs dieſer Anſtalt folgende Geſetze 
und Anordnungen zu beobachten: 

4) Mit dem Anfange der Lehrſtunden in dem Lehrzimmer gegenwaͤrtig und 
zu der Lektion gerüftet zu feyn; ruhig an dem ihm angewiefenen Platze, die Ans 


- 496 Schub⸗Geſae tz e. 


kunft des Lehrers zu erwarten, während der Lektion ſtill und aufmerkſam zu ſeyn, 
und nad Endigung des Unterrichts oh ‘e Geraͤuſch und Laͤrmen aus der Anſtalt 
zu gehen. 2) Nie eine Lektion zu verfäumen, und, wenn diefes in einem Noth: 
falle geſchehen follte, in der nächften Lektion eine von feinem. Meifter unterfchries 
bene Entfhuldigung dem Lehrer vorzumeifen. Sollte es in kurzer Zeit breis oder 
mebreremal nad) einander vorkommen, fo mößte die Entfchuldigung von dem Meis 
ſter und Obermeiftee unterfhrieben feyn. 5) Gegen bie Vorgefesten und kehrer 
ebrerbietig und gehorfam, und in Abweſenheit ber Lehrer gegen ben aufgeftellten 
Auffeher folgfam und höflich. zu feyn. 4) In jede Lektion ordentlich gekleidet zu 
tommen, 5) die nöthigen Schreib: und Zeichnungs: Materialien zu dem jedesmalis 
gen Unterricht mitzubringen, und zwar namentlich: 

a) Zu dem geometrifhen und architeftoniichen Zeichnen: aa) einen Hand: und 
Stocdzirkel mit Bleirohr und Reiffeder bb) zwei hölzerne Winkel, wcevon ein 
Mufter gegeben. wird, cc) ein hölzernes Kineal, 4 Schuh lang dd) eine Reife 
fdhiene und ein Reißbrett 2 Schuh 8 Zoll lang, und 2 Schuh 2 Zoll breit, 
ee) zwei Zufch: Schaalen und ein Zufh:Zäfelchen, zwei Pinfel, einen Bleis 
ftift und einige Ortliele, ff) ein Kedermeffer gg) unraftrirtes Notenpapier. 

b) Zum Handzeichnen: aa) ein Portefeuille, 2 Schuh lang und 1 Schuh 5 Zoll 

« breit, bb) eine Reißfeder und fchwarze Kreide; cc) Papier und Federmeffer, 
- wie bei dem ardhiteftonifchen Zeichnen. 
‘c) * Eintragen deſſen, was diktirt wird, drei Schreibhefte, jedes von einem 
halben Buch gewoͤhnlichen Papiers, und die noͤthigen geſchnittenen Schreibfe— 
de 


rn, 
6) Sollte ein Schüler etlihemal ohne die Nro 2. beftimmte Entfhuldigung 
bie Sektionen verfäumen, ober fi ungehorfam gegen die Lehrer, oder fortdauern⸗ 
be Unaufmerkſamkeit und Störung bei dem Unterrichte, ober ungefittetes, feindfeliz 
ges und grobes Betragen gegen die Mitfhüler zu Schulden kommen laffen, ſo 
wird er für immer aus der Schule gewiefen. 7) Wer an Morlegeblättern oder 
Gerätbichaften, melde der Anftalt oder einem Mitſchuͤler gehören, etwas abſicht⸗ 
lich beihädigt, muß, fo weit es möglich ift, den Schaden erfegen, ober, je nad) 
den Umftänden, die Anftelt verlaſſen. 8) Jeder Schüler darf bei dem Austritt 
aus der Schule ein von dem Vorſtand unterfchriebenes Zeugniß feines Fleißes, feis 
ned Betragens und feiner Fortſchritte in den Lehrfäcern fich ausbitten, 
Unterfhrift des Schülers.’ 


nn 
/ 


182. 


Erlaß des Minifteriums bes Inn. und des K. u. 
Sch. W. an die Königl. Waifenhaus-Commiffion, 
betr, die Lehrzeit der Sculs Jneipienten in den NWaifens 
häufern 


vom 21. März 1826, 5%) 





Der Waifenhaus-Commiffton wird auf ihren Vortrag vom 9. 
d. M., die Verlängerung der Lehrzeit der Schul-Inci— 





597) Norm. Samml.. der Comm. für bie Erz. Haͤuſer. — Durd Min. Erl. v. 
15. Okt. 41850 wirb eine beantragte Vermehrung der Schulamts-Zeglinge 
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pienten in den Waifenhäufern von 5 auf A Fahre bes 
treffend, unter Zuridigabe der vorgelegten Aktenſtuͤcke zu erfens 
nen gegeben, wie man zwar damit einverftanden fey, daß die zu 
Scyulincipienten beftimmten Waifen : Zöglinge, welche ihren Bils 
dungslauf in den WaifensAnftalten ſelbſt zu machen haben, nach 
idrer Eonfirmarion nicht aus der Anftalt eutlaffen, und erjt nach 
vollendetem Adten Jahr in diefelbe wieder ald Schulincipienten aufs 
genommen werden koͤnnen; fomit in diefer Hinſicht anderen Schuls 
amts⸗Zoglingen nicht gleich gehalten werden, daß aber auf der ans 
dern Seite eine Verlängerung der Lehrzeit von 3 auf 4 jahre theils 
das Beduͤrfniß zu überfchreitem fcheine, theild zu Wermeidung einer 
EratösUeberfchreitung die Herabſetzung der Zahl der normalmäßig 
jedes Fahr aufzunehmenden Schulincipienten um N/stel des bisheris 
gen Betrags nothwendig machen würde. Ä 

Aus diefen Gründen will man es auch bei den Schulincipiens 
ten der Waifenhäufer bei einem Lehrfurs von 3 Jahren, wie biss 
ber und wie bei den Incipienten des Schullehrer-Seminars in Eß⸗ 
lingen belaffen, dagegen aber geftattet haben, daB die Fucipienten 
* Waiſenhaͤuſer ihre Lehrzeit ſchon nach ihrer Confirmation an⸗ 
fangen. 

Stuttgart, den 21. Maͤrz 1826. 


— —— ——— 


183. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die zu Re— 

organiſation der Waiſenhaͤuſer niedergeſetzte 

ECommiffion, betr. die Reorganiſation des Stuttgarter 
Waifenhaufes 


vom 7. April 1826. 598) 


! 


J 





Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben Sich uͤber die zu Reorganiſa⸗ 
tion des hieſigen Waiſenhauſes gemachten Vorſchlaͤge ausfuͤhrlichen 
Vortrag erſtatten laſſen, und die dießfallſigen Commiſſions⸗Antraͤge 
vom No. Novbr. v. J. 39) unter folgenden näheren Beſtimmungen 
und Modifikationen genehmigt: 


in den Waifenhäufern um je 5 zurücgewiefen, doch dürfen in einzelnen Fäls 
len 1—2 mehr aufgenommen werden. — vgl. Sch. Gef. v. 29. Sept. 1856. 


Urt. 44. 

598) Reg. der Comm. für die Erz. Haͤuſer. — vol. Gen. Ber. v. 14. Febr. 
41810. Ordn. v. 4. Zuli 18141. Org. Statut v. 31. Mai 1825. Inftr, 
v. 6. Juli 4826. MinErl. v. 28. Nov. 1835. 

599) Die Anträge rädfihtlih „der Normal:Organifation des Stutts 
— Walſenhaufes“ waren — fo weit fie hier mittheilbar find, fol⸗ 
gende: 


) 
Meyicher'd Otfegfammlung. XI. Bd. RN) i 


V 
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4) Die angetragene Verteilung der. fogenannten Randwaifen, 
wornach — 4560 derjelben dem Diefigen. und nur 50 dem Meingarts 





+) In infigt feiner beſonderen Beftimmung. 

Das Stuttgarter Waifenhaus ift für die Aufnahme einer gleichen Anzohi 
von Zoͤglingen, wie das zu Weingarten, beſtimmt. Es bildet mit demſelben 
in Hinſicht der Waiſenpflege und Erziehung ein Ganzes. Die Normal:Zahl 
der Hauswaiſen ift, wie in Weingarten, 175, worunter 36 Mädchen, wel: 
che fämmtlih im Haufe verpflegt und erzogen werden. Dagegen dürfte ſich 
die Beftimmung des Stuttgarter Waifenhaufes von dem zu Weingarten in 
der Folge darin unterfheiden, daß nah Stuttgart vorzugsweife diejenigen 
Kinder aufgenommen und verpflegt werden, welche für böbere Berufsarten, 
Künfte und feinere Handwerfe Zalente und Neigung offenbaren, um die vels 
fahen Gelegenheiten der Refidenz zu ihrer Verufsbildung ‘zu. benüsen, nach 
Weingarten hingegen in der Regel die zu niederen Handwerkern und land: 
wirthfhhaftlichen Arbeiten geeigneten Kinder beftimmt werden, - Aufferden fol 
mit ders MWaifenhaufe in Weingarten eine Erziebungsanftalt von WBagantens 
Kindern verbunden werden, (vgl, Min.Erl. v. 45. Nov, 1825.) 

Diefe befondere Beſtimmung des Stuttgarter Waifenbaufes wird nach uns 
ferer Anſicht dur die Verpflanzung des zweiten Waifenhaufes von der Stadt 
auf das Sand nothwendig, es ift als eine Wirkung der neuen Drganifation 
der Waifenhäufer zu betrachten. &o lange beide Waifenbäufer in den 8; 
Reſidenzſtaͤdten fi befanden, Eonnten Beide: ihre Zöglinge zu jedem ihren To— 
lenten und Neigungen entfprechenden Beruf bilden, und die dazu in ihrer 
Umgebung vorhandenen Hülfemittel benügen. Die nunmehrige Verichiebenbeit 
der Drte aber begründet die von uns angetragene Unterfcheidbung und dem 
Stuttgarter Waifenhaus zu gebende befondere Beftimmung. 

Don den 200 Landbwaifen, deren Erziehung und Pflege mit den beiben 
Maifenhäufern in Verbindung gefest ift, dürften 450 dem Stuttgarier Wai— 
fenbaufe und 50 dem zu Weingarten zuzufdeiden ſeyn, theils weil die Unters 
bringung diefer Kinder in zwedmäßige Pflenhäufer in der Umgegend von Weins 
garten, fo wie die Gommunikation mit denfelben und ihre Beaufjihtigung ers 
fchwert, theils aud weil bei der Iſolirung der Bauernhöfe jener Gegend ber 
Schulbefudy der Kinder, bie dorthin in Verpflegung gegeben werden wollten, 
gebindert iſt. Durch diefe Werminderung der Anzahl von Landwaiſen wüıden 
die Borfteher des Haufes zu Weingarten mehr erleichtert und dadurch in den 
Stand gefest, die Zugabe von Baganten: Kindern zu übernehmen, Die Lands 
waifen von Weingarten werben vorzugsweife Katholiken feyn, weil für diele 
in jener Gegend weit leichter, als in der Nähe von Stuttgart, Pflege:Eltern 
ihrer Sonfeffion aufgefunden werden koͤnnen. Nach biefem Antrag würde bem: 
nach das Stuttgarter Waifenhaus 

a) der Anzahl nad im Haufe 475 Bönlinge, wogunter 56 Mädchen, und 
auf bem Lande 150 Pfleglinge, folglich in der Regel 325 Waifen zu be: 
forgen haben, 

b) feiner Beftimmung nad das Erziehungshaus der Waifen aus gebildeten 
Ständen und der zu höheren Berufsarten, zu Künften und feineren Hands 
werten beftimmten und fähigen Söglinge werben, 

€) aus dem Grunde, weil die für höhere Berufsarten beftimmten Zöglinge 
einen längeren Aufenthalt im Haufe erfordern, als die übrigen nad ber 
Sonfirmation gemöhnlid austretenden, bie Normalzahl feiner Hauszoͤg⸗ 
linge bis auf 25 zu überfchreiten, befugt feyn, für weldhen Zuwachs 
Raum vorhanden ift. 

Diefe befondere Beftimmung des Stuttgarter — wuͤrde theils bei 


% 


— 
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ner Haufe zugefchieben werden follen, wird, jedoch nur. proviforifch 
und für fo lang genehmigt, als es der Oberinfpektion in Weingars 





ber Aufnahme neuer Waifen und ihrer Zuſcheidung in eines der beiden Häu- 
fer berüciichtigt werben, theils durch beftändigen Austaufch der Zöglinge bei: 
der Häufer, je nad) dem Erfund ıhrer befonderen Berufsfähigkeit, in Wirk: 
famfeit treten. Daß von der Verpflanzung der Zöglinge nad den angegebe: 
nen Rüdfihten audy die Baganten:Kinder nicht ausgefchloffen find, haben wir 
ſchon in unferem über fie erftatteten Berichte bemerkt. 

Ungeachtet diefer befonderen Beftimmung bes Stuttgarter Waifenhaufes und 
ber ‚örtlichen Verfchiedenheit beider Häufer, von denen bie bed Stuttgarter 
mehr die Bildung für das ftädtifche Leben, bie des Weingarter die Bildung 
für das Landleben mehr begünftigt, bätten beide Staats: Auftalten die gleiche 
Aufgabe, ihre Zöglinge durch gleiche phufifche und geiftige Pflege, durch Ge: 
nügfamkeit und Einfachheit einander gleidy zu ftelen und nur: der Unterrichts⸗ 
ftoff und die Bildungsmittel würden die verfchiedene Veflimmung ihrer Zoͤg⸗ 
linge bezeichnen und fördern. Go dürften vorzugsweife landwirthſchaftliche Ge: 
ſchaͤfte dem Weingarter, und Induftrie: Arbeiten dem Stuttgarter Waifenhaufe 
als geeignete Berufs:Bildungsmittel feiner Zöglinge ſich darftellen. 

2) Sn Hinfiht feines fländigen Dienft:Perfonats. 

Wir glauben, dem Stuttgarter Waifenhaus diefelbe Dienftperfonal:Organts 
fation, wie bei dem Weingarter, zu Grunde legen zu müffen, da gleihe Gruͤn⸗ 
de der Zweckmaͤßigkeit auch hier jene empfehlen Nur einige Erweiterung deſ⸗ 
felben dürfte die verfchiedene Beftimmung der Anftalt fordern, fo wie die Oert⸗ 
lichkeit felbft in dem. Befoldungsftand einzelner Beamten nach unferer Anficht 
Abdnderungen nothiwendig macht. Das bisherige Dienft: Perfonal des Stutt⸗ 
garter Waifenhaufes ift in der Beilage 4. nebft dem Einkommen eines Jeden 
verzeichnet. Aus dem fländigen Perfonal würden wir den Hausmeiſter aus 
gleihen Gründen, wie bei Weingarten, die Waſch-Magd, die durh Tagloͤh⸗ 
nerinnen zu erfegen wäre, den Schuhmaher, Schneidermeiſter und feinen Ges 
fellen entfernen, und in Hinſicht der legtern einen widerrufliten Akkord mit 
biefigen bazu geeigneten Meiftern vorfchlagen, indem die MWermehrung der 

- Hausgenoffen nicht räthlich if, und bei zunehmendem Alter und damit verbuns 
benen Unbrauchbarkeit folder Handwerker dem Haufe unnoͤthige Laflen zuger 
bürdet werben. Dagegen glauben wir, abweichend von dem Weingarter Perfor 
nals Etat, ‚neben einem Hauptlehrer 3 Proviforen in Antrag flellen zu müfs 
fen, damit ber Hauptbeflimmung des Hauſes, melde einen in materieller Hin— 
ſicht ausgebehnteren Lehrplan und auffer den Schulpenfen nod für befondtre 
Lehrzweige Unterrichtöftunden fordert, Benüge geleiftet werben Lönne. Sonach 
würde das Dienſt: Perſonal des Stuttgarter Waiſenhauſes beftehen, in: 

4 Ober-Inſpektor, mit derſelben Stellung nnd gleichem Geſchaͤftsumfang, 

wie in Weingarten. 

4 Dekonomie-Verwalter. 

4 evangeliſcher Religionslehrer. 

4 katholiſcher Religionslehrer. 

1 Schulmeiſter. | 

5 Schulproviforen. 

4 Induſtrielehrer. 

2 Quffeher aus dem Lehrſtande. 

4 Hausarzt. 

1 Wundarzt. 

4 Krankenwärter. 

1 Hausknecht. 
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ten an hinreichender Gelegenheit zu Unterbringung der Geſammtzahl 
von 400 Landzoͤglingen bei rechtſchaffenen und in jeder Beziehung 
forgfamen Pflegeeltern fehlen wird. Vorlaͤufig iſt hierauf bei Ents 
werfung des Etats diefer Häufer für die nädyite dreijährige Finanz: 
Periode Ruͤckſicht zu nehmen. 

2) Der Antrag, in das Stuttgarter Waifenhaus vorzugsweife 
diejenigen Kinder aufzunehmen, welche für höhere Berufs = Arten, 
Künfte und feinere Handwerfe, Talente und Neigung offenbaren, 
wird in, der Maaße genehmigt, daß zwar der gewöhnliche Schul: 
Unterricht in beiden Anftalten nad) einem und demfelben Plane ein: 
gerichtet, daneben aber den Faum erwähnten Zöglingen Gelegenheit 
verfchafft werde, fich für jene fpezielleren Zwecke theild mirtelft eis 
niger von den Lehrern des Waifenhaufes zu ertbeilenden Nebenftun: 
den, theild durch Benuͤtzung der fonftigen Huͤlfsmittel, welche die 
Reſidenzſtadt darbietet, vorzubereiten. F 

3) Zu dieſem Zwecke haben Seine Königliche Majeſtaͤt nicht 
allein die Beibehaltung eines Sten Unterlehrerö bei dem hiefigen Wais 
fenhaufe, fondern.aud) eine bleibende Zulage von jährlichen 100 fl. 
für den Fünftigen Waifenfchulmeifter gnädigft genehmigt. Damit 
jedoch diefer Mehraufiwand dem fo eben angegebenen Zwecke wirklich 
und möglichft vollftändig eutipreche, ift bei Entwerfung des Schul- 
plans ausdruͤcklich feftzufeßen, welche Nebenftunden (der Zahl und 
den Fächern-nad)) der Schulmeifter und jeder der ihm beigegebenen 
Unterlehrer auffer den gewöhnlichen Schulftunden zu geben habe. 
Auch verfteht es fi) von felbft, daß die übrigen (gemeinen) Zoͤg⸗ 
linge hiedurch weder in Abficht auf die Zahl der Schulftunden noch 
ven den perfdnlichen Unterricht des Hauptlehrers verkürzt werden 
dürfen». 

4 Lehrfrau und Auffeherin ber Mädchen. 
4 Kranfenwärterin: | 
2 Reinigungsmägben, ' 

Von diefem Dienftrerfonal werben beibe befonbers aufgeführte Relinions- 
lehrer nur dann zugleich Bebürfniß, wenn der Oberinfpeftor fein Geiſtlicher 
iſt. Iſt er ein Geiftliher, fo ift mit feinem Amte immer die Stelle des Re: 
ligionslehrers feiner Gonfeffion verbunden. Uebrigens fönnen von den Stadt: 
Geiftlihen immer diejenigen zu diefem Nebenamt berufen werben, welde fich 
durch ihre Lehrgefchicklichkeit, wie durch ihre übrigen Amts:Gefhäfte dazu vor: 
zugsweife eignem Die beiden Aerzte werden, wie bisher, aus den biefigen 
Aerzten ausgewählt und befonders belohnt. 

c 


x ꝛc. 

Indem wir dieſe unterthaͤnigſten Anträge zur Reorganiſation des Stuttgar: 
ter Waifenhaufes ehrerbietigft der höheren Entfheidung unterwerfen, erlauben 
wir uns noch die Bemerkung beizufügen, daß die für das Weingarter Wais 
fenhaus entworfenen Statuten aud auf das Stuttgarter Waifenhaus volle 
Anwendung finden, und darum auch biefem ald Norm vorgefchrieben werben 
dürften, Nur werben in die Inftruftionen der einzelnen Beamten diejenigen 
Mobififationen und Zufäge aufzunehmen feyn, welche die befondere Beftim: 
mung bes biefigen Waifenhaufes nothwendig madht. 

X. x. 
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> 4) Die. angetragene Weberfchreitung der Normalzahl von 175 
Haus: Zöglingen kann in der vorgefchlagenen Allgemeinheit um fo 
weniger genehmigt werden, ald e& bei forgfamer Benigung der durch 
das Vorftehende gewährten arg Seen nicht. ſchwer halten kann, 
die für jene höheren Berufsarten beftimmten Zöglinge fogleicy nach 
erfolgter Confirmation in einer fir fie geeigneten Yehre unterzubrin- 
„gen. Die etwaigen Ausnahme: Fälle wären fireng zu motiviren, und 
demnach wie bisher auf fpezielle Genehmigung des Minifteriums des 
Innern auszufegen. 
5) Der periodifche Austauſch einzelner Zöglinge der beiden Zus 
ftitute wird durch die vorftehende Nebenbeitimmung des Stuttgarter 
Haufes um fo mehr geboten, als die Wohlthat einer höheren Bil: 
dung auch den zunächit für das Waifenhaus in Weingarten beftimm= 
ten Shglingen Fatholifcher Confeflion in gleichem Maaße wie den pro= 
teftantifchen zu Theil werden muß. Es ift jedoch die Einrichtung fo 
zu treffen, daß die angebliche Neigung zu einem höheren Berufe nicht 
als bloßer Vorwand zur Der feRung nach Stuttgart mißbraucht, noch 
den Vorftehern der beiden Inſtitute Stoff zu Eiferfucht und zu ges 
genfeitigen Reibungen gegeben werde. 

6) Ueberhaupe ift ftreng darauf zu feben, daß nur Kinder von 
wirklich ausgezeichneren Talenten zu dergleichen höheren Berufsarten 
auserſehen, die Übrigen aber für den ihren Verhältniffen weit befier 
entfprechenden Stand der Handarbeiter erzogen, und der verderblis 
che Zudrang zu dem Lehrſtand und den fogenannten höheren Ständen 
eher 2 als befördert werde. . 

— — — — 

—J— — — — 

10) u u 

41) Die Funktionen des evangelifchen Religionslehrers werben bei 
dem — Waiſenhauſe vorausſichtlich jederzeit mit der Ober⸗In⸗ 
ſpektors⸗Stelle vereinigt werden koͤnnen. Es bedarf daher keiner ei⸗ 
genen Etats-Poſition für dieſe Stelle. 2 

42) Auch die Koften des Farholifchen Religions:linterrichtd wer: 
den fich vielleicht ganz erfparen laffen, wenn die wenigen Zöglinge 
diefer Eonfeffion ihren Religions-Unterricht in einer der übrigen Lehr: 
Anftalten der hiefigen Stadt erhalten Fünnen. Sollte die Commifz 
fion diefen Vorfchlag nach vorgängiger Ruͤckſprache mit dem katholi⸗ 
ſchen Kirchenrach unausführbar finden, fo ift wenigftens kein Grund 
vorhanden, die bisherige Belohnung von 75 fl. nad) erfolgter Ver—⸗ 
fegung des größten Theils der Fatholifchen Zöglinge nach Weingarz 
ten zu erhöhen. PR 

15 — 


RE ) 
14) Die Rang: Verhältniffe der Angeftellten, die WiderruflichFeit 





600) Nr. 7—10 betreffen Perfönliches und die Befoldungs:Verhältniffe des Ober: 
Infpektors und Delonomie-Berwalters, | : 
601) f. die vorberg. Anm 


— 
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oder Unwiderruflichkeit ihrer Anſtellungen ſind, unbeſchadet der wohl⸗ 
erworbenen Rechte bereits angeftellter Diener auf gleiche Weife wie 
bei Weingarten feftzufegen 6%). 
Ba 1.) — ——6) | 
26) Mit den Schlußanträgen in Betreff der Statuten und Dienſt⸗ 
Inſtruktionen ift man hierorts einverftanden. — — — | 
27) Die Frage über die periodifche Viſitation der Waifenhäufer 
ift wieder in Anregung zu bringen, fobald für die Oberaufficht über 
diefelben überhaupt eine definitive Anordnung getroffen feyn wird 6%). 


Stuttgart, den 7. April 4826. 


+) Erlaß des kathol. Kirchenraths an die De: 
fanatämter, betr. die Wirkſamkeit der Geiftlichen für die 
Zwede des Waifenhaufes in Weingarten 


vom 24: April 1826, 


Inhalt: Erinnerung an die Gen. Ver. v- 28. Juni 1816. A. 1. Sie follen 
ihre Gemeinden zu reichlihern milden Gaben für einen fo wohlthätigen und 
gemeinnügigen Zweck öfters und mit Nachdruck ermuntern. 





184. 
Erlaß der Ober: Auffihts:Commiffion über die 
Taubftummen: und Blinden:Anftalt an ſaͤmmtli— 
he ev. Defanate und kath. Schul:Snfpeftorate, 
best. Berichte über taubftumme und blinde Kinder 


vom 24. April 4826. ©) 


Dem — wird in dem Anfchluß .ein Formular der jährlich eine 
zufendenden Tabellen über die in feinem Bezirk befindlichen taubs 





602) vgl. Org. Stat. v. 31. Mai 1825. $. 2 
603) Nr. 15—25 betrifft Perfönlichee. 

604) vgl, Min,Erl. v. 28. Febr. 1828, 

+) Kath. Kirch. Geſ. ©. 645. . 


605) Ren, der Somm. für die Erz. Häufer. — vergl, Min. Verf, v. 28. Ian. 
1823. Art. 10. | 
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ſtummen und blinden 6—Abjährigen Kinder 96) mit dem Auftrag 
zugefertigt, nach demfelben m die Zukunft die fraglichen Tabellen 
eines Bezirks genau zu verfertigen, und folche in der vorgefchries 
benen — und laͤngſtens zu Ende Januars mit Bericht, in welchen 
F beſonderen Bemerkungen aufzunehmen ſind, unfehlbar hieher ein⸗ 
zuſenden. ee 
Hiebei wird dem — ausdrüdlicdy aufgegeben, den Taubſtum⸗ 
men und Blinden je ein befonderes tabellarifches Verzeichniß, in 
welches fämmtliche Kinder feines Bezirks, die an dem einen oder 
andern Gebredyen leiden und in die’ bezeichnete Alteröffaffe gehdren, 
abgefondert eingetragen werden miffen, zu widmen, indein für die 
n unft diejenigen Verzeichniffe, in. welchen. beide Gattungen von 
ngluͤcklichen vermifcht eingetragen, oder die vorgefchriebene Form 
nicht beobachtet worden wäre, dem (—) auf feine Koften zurücges 
ſchickt werden würden. 
Stuttgart, den 24.' April 1326. 


| | 185. FE 
Erlaß des Minifl. des Innern, betr. die Miederfe: 
gung einer ftehenden Commiffion für die Erziehungshäufer 
vom 2/30. April-4826. 7) 


In Holge höchfter Entfchliegung vom 23. d. M. wird die Auf⸗ 
fiht und Leitung der beiden Waifenhäufer in Stutsgart und. Weingar: 
sen vom 4. Juli d- J. an mit der unter dem-28. San. 4823 errichte: 
ten Oberaufiichtd= Commiffion für die Taubftummen: und Blinden: 
Unterrichtö-Anftalt unter dem Namen der >. '? 

‚ , „Königliden Commiffion für-die Erziehungshäufer‘ 
vereinigt werden. 


— Tabelle enthaͤlt auf der einen Seite eines ganzen Bogens folgende Ru: 


brifen : 






















E Erfoig des 

















Kamen deö | ag, Jahr | Namen, |] Bildungs: Beſchaͤfti⸗ $ 8 
Kindes. [und Ort der] Stand und |F| fähigkeit. | gung. |Z Unterrichts] 3 
Geburt. [Wohnort derl | an > 
Eltern, |S] * — 13 





t: B 
607) Regbl. 1826, Nr. 22. ©. 221. — vergl. Waifenhaus: Orbn, v. 4. Zuli 
4811, F. 44: und die Anm, 368: ur gen 


or 


\ 
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Die Commiffion wird — and dem — — beftehen. — — 

Die bisher bei dem Minifterium des Innern eingereichten Geſu⸗ 
che 8) um Aufnahme in.eines der beiden Waifenhäufer find mit dem 
Anfange des nächften Verwaltungds jahres an die Commiſſion für die 
Erziebungshäufer einzufenden, 

Stuttgart, den 30. April 1326. 


+) Verfügung der Minift. der Juſtiz bes Innern 
und der Finanzen, betr. die Behandlung der Beſtellge— 
bühr bei Poftverfendungen an Staatsbehörden 


vom 22. Mai 1826. 


++) Erlaß des 8. Minift. des Innern an bas ev, 

Eonfiftorium und den kath. Kirchenrath, betr. die 

Yusfcheidung der Befoldungen der Kirchen: und Schuldie⸗ 
„ner bei der Staatsfaffe . 


vom 3. Juni 4826. 





‚ 186. 


Erlaß des Miniſt. des Inn. an die 4 Kreis-Regie— 
rungen, bett. die Belohnung der Geiftlichen für die Bir 
fitation von Filial⸗Schulen 


vom 22. Juni 41826. 609) 


Zu Herſtellung . einer Gleihfbrmigfeit in den Gebühren, melde 
die evangelifchen Geiitlichen für die Viſitation von Zilial-Schulen bes 
ziehen, wird hiemit Folgendes feſtgeſetzt: 


608) Dieß war angeordnet gewefen durch Erl. ber Kreis: Regierungen v. 31. 
März 1818. u. 9. Zuli 1819. (Knapp, Ann, I, 397. IL, 220.) — vergl. 
8.8. v. 11. Febr. 1810, Ordn. v. 4. Juli 1811, 4 Min Erl. v. 6. 
Juli 1826. 

- 4) J. Reg.Geſ. Regbl. 1826. Nr. 25. ©. 247. — vergl. Ver. dv. 29, März 
4822. Min. Verf. v. 2. Aug. 1822. 25. Jan. 1828, 

++) f. Reg. ur Fin. Gef. — vgl. Staͤnd. Verh. auf dem Landt. v. 1827, auf 
welchem diefe Ausfcheidung verlangt worden war. 

609) Normal. Bud) des Sonf, Müller, Sch. Intbl. II, 423. ausgeſchr. von 
deu Reg. des Nedar:Kreifes und bes JartsKreifes am 27. Juni, von ber Reg. 
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4) Für die Vifitation einer Filial-Schule gebührt dem vifitirens 
den Pfarrer ein Taggeld von dreißig Kreuzern, oder, wenn das Fi⸗ 
lial einer Stadtpfarrei angehört, von fünf und vierzig. Kreuzern. 

2) Die Anrechnung einer Zehrung und eined Reitpferdes ift nur 
dann geftattet, wenn das Filial eine Stunde. oder mehr von dem 
Wohnort des Pfarrers entfernt iſt. Für die Zehrung dürfen nicht mehr 
als 50 fr. angerechner werden, : 

Für ein Pferd paffirt der Roßlohn auf einen Tag, nad) der ges 
meinderäthlichen Taxe, und ‘die regulatiomäßige Fütterung fanımt 
Stalltrinkgeld. | | 

Die Anrechnungen fir den Gebrauch eines Pferdes finden jedoch 
alsdann nicht ftatt, wenn der Filial:Drt dem Pfarrer ein Pferd zur 
Verfügung geitellt hat. 

3) In den Zilial:Orten, in welchen biöher für die Bifitation der 
Schule dem Geiftlichen eine höhere Gebühr, ald fich diefelbe nach 
den Beftimmungen unter den Nummern 4 und 2 berechnet, bezahlt 
wurde, bat es hierbei, fo fern diefe Gebühr auf einer rechtmäßigen 
Dbfervanz oder befonderm Vertrage beruht, für die Perfonen und 
Dienftzeit der gegenwärtig im Amte ftehenden Geiftlichen fein Vers 
bleiben. Mit jedem eintretenden Erledigungsfall aber iſt die Gebühr 
nad) den Beſtimmungen unter 4 und 2 herabzufegen. 


Der Kreis:-Regierung wird diefed auf ihren Bericht zur weiteren 
Verfügung erdffnet. 
Stuttgart, den 22. Juni 4826. 





bes Schwarzw. Kreifes am 28. Juni und von der Meg. bes Donau⸗Kreiſes am 
40. Juli 1826 an die betr, Oberämter und durch Sonf.Erl. v. 23. Nov. 1826 
an bie 6 Gen.Superint. — vgl K.O. v. 4. Ian. 4758. Abſchn. VII $. 4. 
— (Nah) Sp. Eonf.Erl. v, 22. Mai 1827 gebührt den Pfarr:Verwefern. zwar 
auch Erfag für die Zehrungs: und Reife: Koften, aber niht das. Zaggeld von 
30 fr. — vgl, ER. v. 15. Okt. 1788.) — Die Kirchenkonvente in den Fir 
lialien find mit den Ghul:Bifitationen zu verbinden. (Sp. Conſ. Erl. v. 18. 
Dez · 1827. 15. Juni 1830.) — Bei der Delanats:Bifitation fommen entwe— 
der bie Filialiften-Kinder in das Schullofal des Mutter-Orts, wenn die Ent: 
feenung nicht zu groß ift, (Den Orts: MVorftehern kann aud) eine fchriftliche 
Yeußerung abgeforbert werben,) ober begiebt ſich der Bifitator ins Filial ſelbſt. 
Die Bilialien tragen zu den Bifitationd:Koften im Verhaͤltniß ber verwendeten 
Beit bei. Sp. Conſ. Erl. v. 25. Apr. 1822, (Gaupp 1, 230.) - 
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| 187. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die K. 

Commiffion für die Erziehungs: Häufer, betr. eine 
Inſtruktion für die Aufnahme in die Waifenhäufer 
| vom 6. Juli 4826. 51) 


In der Bekanntmachung vom 50. April d. J. (Regbl. S. 222.) 
find die gemeinſchaftlichen Oberämter angewieien worden, die bisher 
bei dem Minifterium des Innern eingereichten Geſuche um Aufnah⸗ 
me in eines der befven Waifenhäufer mit dem Anfange des neuen 
nn an die Commiffion für die Erziehungshänfer ein⸗ 
zufenden. 

Für die Behandlung dieſer Gefuche wird derfelben folgende Ju⸗ 


firufrion ertheilt. j 


41) Im Allgemeinen wird die Commiffion auf die dießfallfigen 
Beftimmungen der General-Verordnung vom 14. Febr. 1810. 6.3.4. 
und 14. und der Waifenhauss-Drdnung vom A. Zuli 4811. $. 5. 4. 5» 
hingewiefen. 

2) Das gegenfeitige Verhältniß der beiden Waifenhäufer ift durch 
den Minijterial:Erlaß vom 7. April-1826. $. 4—6. normirt. 


5) Die einfommenden Aufnabme: Gefuche find bei der Commifs 
fion für die Erziehungshäufer zu fammeln, nöthigenfalld zu vervolls 
ſtaͤndigen und in ein fortlaufendes, nad) DOberämtern geordnetes, 

Verzeichniß einzutragen. 

4) Bei der Annäherung des gefeglichen Termind zur Aufnahme 
(auf den A. April und A. Auguft jeden Jahrs) har fich die K. Com—⸗ 
miffton für die Erziehungsbhäufer von den Oberinfpeftionen der beis 
den Waifenhäufer ein nad) dem bei den Akten befindlichen Formular 
abzufaffendes Verzeichniß der Zöglinge (mit Einfluß der fog. Land⸗ 
zÖglinge) einfenden zu laffen, worin die Zahl der in der Anftalt vor: 
handenen, der demnächft austretenden, und der hiernach bevorbleis= 
benden Zöglinge nad) Kreifen und DOberämtern angegeben, auch die 
(ohne Kleidergeld aufgenommenen) Eolvatenfinder befonderd aufge: 
führt werden. — 

5) Aus dieſen Verzeichniſſen hat die Commiſſion fuͤr die Erzie— 
hungshaͤuſer ein drittes, auf gleiche Weiſe nach Kreiſen und Ober: 
ämtern geordnete Haupt: Verzeichniß der — nad) der Confirmation 
in den beiden Waiſenhaͤuſern zurücbleibenden Zöglinge verfaflen, und 
die Refultate deffelben in einer vierten Lifte mir der — jedes Ober: 
amt treffenden Kate an der Gefammtzahl von 550 Zöglingen zufant= 
menftellen zu laffen, um hiernad) ermejfen zu Formen, ob und wie . 


610) Norm. Samml. der Somm. für die Erz. Häufer. — vgl. Erl, der Comm. 
für die Erz. Haͤuſer v. 25. Sept. 1855. 
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weit jeded einzelne Oberamt in Vergleichung mit den übrigen Ober: 
ämtern fi im Vortheil oder im Nachtheil befinde. | 

6) Die. jedes Oberamt treffende Rate wird nad) dem Durch⸗ 

fchnitts Verhältmiß des Neichöfteuer: Fußes und der Bevölkerung. bes 
rechnet. 
7) Da — die nad) der Waifenhaus-Ordnung vorzugsweife zur 
Aufnahme berechtigten Soldaten: Kinder denjenigen Oberämtern, auß 
welchen fie abſtammen, billigerweife nicht in Aufrechnung gebracht 
werden koͤnnen; fo find die in den beiden Waifenhäufern vorhandes 
uen Zoͤglinge diefer Elaffe an der vollen Normalzahl von 550 Kins 
dern in Abzug zu bringen, und nur an dem Ueberrefte die Normal: 
Rate der einzelnen Oberämter ($. 5.) auszumitteln, bei der Dergleis 
hung diefer Rate mit der effektiven Zahl der Zöglinge aber die Sols 
daten Kinder nicht in Berechnung zu nehmen. 

3) In derfelben Hauptlifte, welche diefe Vergleichung enthält, 
($. 5.) wird die Zahl der aus jedem Oberamt noch unerledigt vors 
liegenden Receptions-Geſuche (ohne Unterfchied, ob ſolche vor oder 
nad) der legten Aufnahme eingefommen feyen) angegeben. Die Ges 
ſuche von Soldaten: Kindern werden auch hier nicht unter den ein 
* Oberaͤmtern, ſondern am Schluſſe der Tabelle beſonders auf: 

rt. 
9) Nach dieſen Vorbereitungen kann zur wirklichen Anfnahme 
geſchritten werden. Nach vorgaͤngiger Pruͤfung und Erledigung der 
— son Soldaten-Kindern eingefommenen Geſuche werden zuvoͤrderſt 
aus jedem DOberamte, von welchem gefeglich begründete Geſuche 
vorliegen 611), fo viele Kinder aufgenommen, als demſelben nach 
der mehrerwähnten Vergleichung ($. 5.) an feiner Normal-Rate abs 

eben; die noch weiter offenen Stellen fünnen theild durch befonders 

edürftige Kinder aus anderen Oberämtern, theils aus fämmtlichen 
Dberämtern nad) billigem Verhältniß befegt werden. 

Durch die Fefthaltung diefer feit dem Jahr 4822 befolgten Grund: 
fäge find nicht allein die früheren Befchwerden über allzugroße Bes 
günftigung einzelner Oberämter gänzlich befeitigt,, fondern es ift 
auch das Gleichgewicht unter den fämmtlichen Dberämtern bereits 
fo weit hergeftellt worden, daß aus jedem Oberamts-Bezirke, der 
von diefer Wohlthat Gebrauch machen will, nichr allein die volle 
Normalzahl, fondern fogar mwenigftend ein Kind über die Normals 
zahl des Dberamts ſich im Waifenhanfe befinder. 

10) Wenn aus einem Oberamte' mehr Gefuche vorliegen, als 
nach) den bier aufgeftellten Grundfäßgen erledigt werden koͤnnen, fo 
gibt der Grad der Dürftigkeit den Vorzug. Die Nichtberäcfichtige 
ten bleiben für die nächfte Aufnahme vorgemerkt. 

44) Eine Subrepartition der. Aufzunehmenden nad) Gefchlech: 
tern oder Confeſſionen kaun nicht Statt. gegeben werden. 

Der Ueberzahl eines oder des andern Geſchlechts Fanın“ theils 





614) vgl, Ki Ver. v, 15. Sept. 1812. 


J 


503 Schul⸗Geſentze. 


durch Austauſch unter den beiden Waiſenhaͤuſern und vornehmlich 
durch die Auswahl der Landzoͤglinge abgeholfen werden, 

12) Die Vertheilung der — zur Aufnahme beftimmten Zoͤglin⸗ 

e unter den beiden Waiienhäufern gefchieht nad) Maafgabe des. iu 
jedem derfelben ftattgehabten Abgangs, zunächft nad) dem Confefs 
fiondsBerhältniß, indem die Fatholifchen Sholinge vorzugsweife nad) 
Weingarten, die proteftantifchen nah Stuttgart aufgenommen wers- 
den follen, dann nad) der geographifcdyen Lage der Oberämter, fo 
daß die proteftantiichen Kinder aus den füdlichen Landestheilen nach 
Meingarten aus den nördlichen nach Etuttgart angewiefen werden. 

45) Die Aufnahme gefchieht mittelft Audfchreibens an die ge— 
meinfchaftlichen Oberämter, unter gleichzeitiger Benachrichtigung 
der betreffenden Oberinſpektion; der lettern werden die Birtfchriften 
der Aufgenommenen mit deren Beilagen angefchloffen. Eine Mit: 
theilung an die Kreid: Regierungen erfcheint unter den nunmehrigen 
a nicht mehr ald angemeffen. | A 

. 44) Nach vollzogener Aufnahme hat die K. Commiffion für die 
Erziebungshäufer über das Reſultat derfelben unter Anfchluß einer 
Abfchrift der oft erwähnten Hauptliſte ($. 5. 8.) an das Miniſte⸗ 
rium des Innern zu berichten, und die etwaigen Abweichungen von 
der gegenwärtigen Inſtruktion zu rechtfertigen. Bleibende Abände: 
rungen derfelben koͤnnen nur von hier aus verfügt werden. 

Indem man foldyes der K. Commiſſion für die Erziehungshaͤu⸗ 
fer zur künftigen Nachachtung eröffnet, werden derfelben nicht allein 
die — bei dem Minifterium des Innern vorliegenden Receptionss 
Geſuche, nebft den hierüber geführten PVerzeichniffen, fondern auch 
die weiteren über die Aufnahme der leßten Acht Jahre verhandelten 
Akten zur Einficht und. fahdienlichem Gebrauche zugefertigt. — — 


Stuttgart, den 6. Juli 1326. 


188. 


Erlaß des kath. Kirhenraths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Öratialien der Schullehrers 
MWittwen 


vom 8. Auguft 1826. 612) 


Da man durch die bisher eingefommenen Berichte der Schul: 
Inſpektorate nunmehr in vollftändige Keuntniß derjenigen Schullehs 


612) Norm. B. des k. K. R. — vgl. Erl. des Fath. K. R. v. 12. Apr. 1825. 
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rer:Wittwen, welche aus der Staatöfaffe ein Gratiale beziehen, ge: 
fommen ift, fo fünnen von nun an die deßfallfigen halbjährigen 
Terminds Anzeigen 'unterbleiben und es ift Fünftig nur in dem Kall 
je auf den’ 1. Januar und 4. Juli hierüber zu berichten, wenn ſich 
bei diefen Schullehrer-Wittwen Veränderungen durch Todesfälle, 
Heurathen, Vergeben, welche zur Öffentlichen Beftrafung gefommen 
find ıc., ereignet haben. | | | | 
Da man übrigens aus diefen Berichten wahrgenommen hat, daß 
mehrere Schulinfpeftoren in der Meinung ftehen, die eingeforderten 
Berichte hätten zugleich die Abficht, für diejenigen Wirtwen, wel: 
che noch fein Gratiale beziehen, ein foldhes in Antrag zu bringen, 
fo wird hier bemerkt, daß diefe Meinung nicht richtig fey, und daß 
nur auf befondere, von den Wirtwen mit dem Beibericht des ges 
meinfchaftlihen Oberamts und mit den ndthigen Belegen, nament: 
lidy dem QTauffchein, Armuths-Zeugniß und dem Auszug aus dem 
Familien: Regifter, in Beziehung auf die Kinder verfehenen Gefus 
he, höheren Orts wegen DVerwilligung eined Gratiald Vortrag ers 
ftattet werden kann. Ä 
Stuttgart, den 8. Auguſt 1326. 


189. 


Inſtruktion, betr. die Auswahl der. in das NWaifenhaus 
Weingarten über die bisherige Normalzahl aufzunehmenden 
Zöglinge aus der Klaffe der Baganten | 


vom 45. Auguft 4826. 8) 


$. 4 

Die in das Waifenhaus Weingarten über die bisherige Nor: 
malzahl aufzunehmenden Zöglinge beftehen aus Kindern, deren Els 
tern, oder, wenn fie elternlos find, deren fonftige Angehdrige, des 
nen in Ermanglung einer dffentlihen Fürforge ihre Erziehung ans 
beim fällt, die in der PolizeisDVerordnung vom 41. Septbr. 4807. 
— 21. 22. und in der Verordnung vom 10. Novbr. v. J. 9. 1-48. 
— Confination in einer innlaͤndiſchen Gemeinde verwirkt 
aben. 


— $. 2. 
Die Aufnahme ſetzt nicht nothwendig voraus, daß die Coufina⸗ 
tion der Eltern oder fonftigen Erzieher des Aufzunehmenden bereits 
vollzogen, oder von der competenten Stelle erkannt fey. Es genügt 





615) Gedr. DO. Amts-Reg. — vergl, Min, Erl. v. 45. Nov. 1825. 21. Aug. 
1827. 31. Juli 1850. 
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vielmehr an dem Vorhandenſeyn amtlicher Notizen, welche keinen 
Zweifel daruͤber übrig laſſen, daß die Confination begruͤndet fey, 
wenn gleid) die Erkennung oder Vollziehung derfelben in Folgen des 
Standes der eingeleireren ‚Unterfuhhung oder fonftiger Umſtaͤnde, 

. B. weil die betreffenden Perfonen fich zur zeit auf flüchtigen 
Ku befinden, noch im Anjtand zu bleiben bat ©14), 

Dagegen muß vor der Aufnahme die Staatdangehdrigkeit des 
Aufzunehmenden entfdyieden, und der Regel nach aud) die Heimath⸗ 
Gemeinde deffelben ausgemittele feyn. Won der letreren Forderung 
ann eine Ausnahme nur dann einrieten, wenn von der competen= 
ten RegiminalsBehdrde erkannt ift, daß bei unzweifelhafter Staats⸗ 
Angehörigkeit des Kindes die Entfcheidung über die Heimath = Ges 
meinde deſſelben von Ihatumftänden abh nge, deren Ausmittlung 
ungewiß oder wenigftens innerhalb eines beftimmten Zeitraums nicht 

zu verbürgen jey. 

§. 5. — 

Der Verluſt des Vaters oder der Mutter gehoͤrt bei den in Sras 
ge Kehenden Kindern eben fo wenig zu den Bedingungen der Aufs 
nahme in's Waiſenhaus, als diefelbe bei dem Vorhandenſeyn ders 
jenigen Umftände, unter denen die Polizeis Verordnung vom A1. 
Sept. 1807. $. 21. und 22. die Verfeßung von dergleichen Kindern 
in eine Waiſen-Anſtalt anordnet, durch die Zuftimmung der Eltern 
oder nächften Verwandten des Kindes bedingt ift. 

Die Aufzunehmenden follen in der Alters-Klaſſe vom zuruͤckge⸗ 
legten 7ten bis zum zurichgelegten A2ten Jahre ftehen; nur aus bes 
fonders dringenden Gründen Fann einer Ausnahme von diefer Regel 
Start gegeben werden. s Ä 

j j . 4. | 


Die Auswahl unter den hienady zur Aufnahme geeigneten Kins 
dern beftimme fich vorzugsweife durcy dad Maas, in welchem die 
Verwahrlofung des Aufzunehmenden, in Hinfihr auf firtliche und 
intellektuelle Erziehung und die Zugewöhnung deffelben zu einer uns 
ordentlichen oder verbrecherifchen Lebensweife als Folge der Verhälts 
niffe, in welchen er dermalen fich befindet, entweder bereits vorhans 
den oder wenigftend für die Zufunft zu befürchten ift, und durd) 
den Mangel an fonftigen Mitteln, ihn dem Einfluß diefer Verhältz 
niffe zu entziehen, und feine Erziehung für eine geordnete Lebens 
weife ficher zu ftellen. 

Es kommt hiernach zu erwägen: 

1) ob der Aufzunehmende bereits ſelbſt die Lebensart des Jau⸗ 
ners oder Vaganten mit Eltern oder andern Angehoͤrigen ges 
theilt, im wie weit anzunehmen fey, daß der Hang zu einer 
ſolchen Lebensart ſich bereitd in ihm befeftigt habe, ob befon= 
dere Proben fittlicher Verdorbenheit von ibm befannt feyen, ob 
er namentlich bereird der Verübung von Vergehen und Verbre⸗ 


— 


614) vgl- Min.Erl, v. 21. Aug. 1827. 
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chen” oder der Mitwirkung bei ſolchen ſich ſchuldig gemacht 


habe; | | 
2) der Charakter und die Lebensweife der Eltern oder der fonftis 
gen bisherigen Ernährer des Kindes, die Art, der Grad oder 
die Zahl der Vergehen oder Verbrechen, deren fie ſich ſchuldig ge— 
macht, der Grad der Hartnäcigfeit, den fie gegen die Eiufuͤ— 
gung in die bürgerlicye Ordnung bewiejen haben, der Umfang 
und die Ergiebigkeit der ihnen zu Gebot ftehenden - erlaubten 
- Mittel ihres Fortlommend und deren Verhälmiß zu ihren Des 
duͤrfniſſen, die Art, wie fie bisher auf die Erziehung ihrer Kins 
der eingewirft, und namentlich die Neigung, die fie yezeigt has 
ben, diefelben den dffentlihen Schulanftalten zu entziehen, und 
ſie zu unerlaubten Erwerb zu mißbrauchen; Ä 
3) die außer der Aufnahme in das Waifenhaus vorhandenen Mits 
tel, das Kind dem Eiufinß feiner bisherigen Umgebungen zu 
entziehen, namentlich ob fid) Gelegenheit finde, daffelbe in ei= 
‚ nem geordneten Haufe oder in einer Erziehungs: Anftalt unters 
zudringen, wo es der Einmwirfung feiner Angehörigen entzogen 
wäre, und ob die Mittel zur Beitreitung der Koften eines fols 
"ben Unterfommens in dem Vermögen derer, welchen die Ali— 
mentation des Kindes obliegt, in der Privat: Wonlthärigkeir, 
in den Kräften der Lokale, Armen-, UnterftägungssKaffen, an 
welche -ein rechtlicher Anfpruch für das Kind Statt finder, oder 
auf irgend eine fonftige Weife gewährt feyen, 
— §. 5. 


Die Quellen, aus denen der Regel nach die Notizen über die vor⸗ 
anftehenden bezeichneten Verhältuiffe gefhdpft werden, find: | 
4) die nach der Verordnung vom 40. Novbr. v. J. von den Ober: 

Amtern und Aemtern zu fübrenden fortlaufenden Liſten über die 
Confinirten, mit den denfelben zu Grund liegenden Materialien, 
fo wie nähere Belege, welche die Oberämter über den Charakter 
‚... und die Lebensweile der in diefer Lifte verzeichneten Kinder, des 
ren Aufnahme in das Waifenhaus nach vorftehenden Momenten 
zur Sprache kommen kann, und ihrer Angehörigen, theils von 
den geiftlichen und weltlichen Ortsvorſtehern, theild von den Ge= 
richtö= oder Polizei: Behörden, bei welchen dergleichen Perfonen 
in Unterfuchung geitauden, einzicben werden. 
2) Mittheilungen, weldye die Gerichts- und Polizei-Behoͤrden dem 
zum Borfchlag der Aufnahme competenten Vezirks : Polizei-Amt 
($. 6.) von Amtswegen über vorfchlagsfähige Kinder von Per⸗ 
fonen machen werden, die bei ihnen in Uureriahung ftehen, oder 
zur Unterfuchung denuneirt find. 


$. 6. 
Der Vorſchlag zur Aufnahme in's Waiſenhaus kommt 
A bei bereits confinirten Perſonen dem Oberamt oder Amt zu, in 
deſſen Bezirk die Heimath-Gemeinde der Eltern oder der ſonſtigen 
naͤchſten Angehdrigen des Kindes ſich befindet; 
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2) bei Perſonen, deren Heimathort noch nicht beſtimmt iſt, der für 
die Unterfuchung des Heimath-Verhaͤltniſſes competenten Polis 
zei: Behdrde. ! 

6. 7 


Bei ihren Vorfchlägen werden die Bezirks: PolizelsAemter nach 
dem Voranftehenden die erforderliche Auswahl zu treffen wiffen, und 
in dieſelben daher Feine Kinder aufnehmen, die, ob zwar confinirten 
oder der Landftreicherei fchuldigen Perfonen angehdrig und im Alter 
der Aufnahme » Fähigkeit ftehend, doch nach dem geringeren Grad 
fittlicyer, Gefährdung, der ſich aus ihrem und ihrer Angehörigen 
Charakter und Lebendweife ergiebt, oder nach den fonftigen vorhans 
denen Mitteln, ihnen eine geordnete Erziehung zu verſchaffen, vors 
ausſichtlich bei der auf eine beftimmte Zahl befchränften Aufnahme 
ins Waifenhaus Anderen nachzuſtehen haben werden. 

Die Vorzufchlagenden haben fie in eine tabellarifche Weberficht 
zu bringen, weldye folgende Rubriken erhält: | 

I) Eltern oder fonftige Angehörige des Kindes, in deren Vers 
forgung daffelbe gegenwärtig ſteht, 

H Geſchlechts- und allenfallfiger Fauner:Name, Alter und Vers 
wandtichafts:Verhältniß zu dem Kind, 

a —— een ſtehende Verf, s 

5) Kinder und fonftige in ihrer Verforgung ftehende Perfonen na 

Geſchlecht, Zahl und Alter, | . 

4) Gewerbe und Lebendweife, (feßhaft oder herumziehend) 

— des Fortkommens und Verhaͤltniß derſelben zum Be⸗ 
urfniß, 

6) Confination, und erſtandene Unterſuchungen und Strafen, 

7) ſonſtiges Praͤdikat. 
II) Das zur Aufnahme vorgeſchlagene Kind, 

4) Geſchlecht, Name, Alter, 

2) Heimath-Verhaͤltniß, 

5) biäherige Lebensweife (fir oder herumziehend) und- fittlicher und 
intellefrueller Zuftaud ,. | 

4) phyſiſche Beichaffenheit. 

III) Gelegenheit und Mittel, dem Kind eine geordnete Erzies 
bung zu verfchaffen. ; 

Die an die Kreid:Regierung einzufendende Tabelle wird. mit eis 
nem ihre Angaben erläuternden und näher begründenden Bericht und 
- mit den zu gleichem Zweck dienlichen Belegen begleitet. Zu den 
legteren gebdren namentlih 

4) ad U. 4) der Zauffchein des Kindes, fofern derfelbe beige: 
bracht werden kann, s 

2) zu Il. 8) ein Zeugniß des Pfarramts, in defien Sprengel 
fih das Kind bisher aufgehalten, und wenn es feinen firen Aufents 
halt gehabt, ein, wenigftend den intelleftuellen Zuftand (die Bil 
dungsfähigkeit und die bereits erlangte Bildung) bezeichnendes Zeugs 
niß der Pfarrei des Oberamts-Sitzes, 
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3) ad H. 4) ein Ärztliches Zeugniß 615), 
) ad I. 7) ein gemeinderärhliches Zeugniß in dem Fall, wenn 
.. oder Angehörige einen beftunmten Aufenthaltsort gehabt 
aben, 
| 5) .die vonden Gerichts⸗- und Polizei⸗Behoͤrden erhaltenen Nach: 
richten. ($, 5.) 

Wenn zu I. 2) und 1I. 2) ein Heimathort noch nicht angegeben 
werden kann, fo hat der Bericht den Grund davon und den Stand 
der Unterfuchung der Heimath:Verhältniffe, fo wie die Gründe, aus 
... die Staats-Angehoͤrigkeit ald entfchieden zu betrachten ift, 

u erläutern. 

s Ebenſo iſt zu J. 6) wenn die Confination noch nicht erfannt ift, 
im Bericht nadyzuweifen, warum diefelbe wenigftens als verwirkt 
zu betrachten fey. 

Wenn die Familie des Kindes dffentliche Unterſtuͤtzung erhält, 
fo ift dieß zu l 5: zu bemerken. Zu 1. 3) find insbeſondere et= 
waige Vergehen, welcher der Vorgefchlagene bereits ficy ſchuldig 
gemacht, anzumerken. 

Zu IL wird namentlich der dfonomifche Zuftand der Heimath» 
Gemeinde des Kindes und ihrer Armen-Unterſtuͤtzungsfonds bezeichner. 


$. 8. 

Die Kreis-Regierung revidirt die oberamtlichen Vorfchläge, forgt 
für die nöthigen Ergänzungen, und legt fie fofort mit ihren Bemer⸗ 
tungen über die Reihenfolge, in welcher die einzelnen Vorgefchlages 
nen zur Aufnahme in’d Waifenhaus fich eignen möchten, dem Wii: 
nifterium des Innern vor, 


\. 9 u 
Die Vorfchläge gefchehen auf jedesmalige befondere Aufforde: 
rung, mit welcher zugleicy die Zahl der aufzunehmenden Zöglinge bes 
fannt gemacht wird. | 
Die Oberämter und Aemter, welche Feine Vorfchläge zu machen 
im Fall find, haben hievon der Kreis-Regierung Anzeige zu erftatten. 
| $. 10. | 
Die Heintathe Gemeinde des Aufgenommenen hat, in Ermang— 
lung näher verpflichteter leiftungsfähiger Perfonen, für denfelben das 
gefegliche Kleiver-Geld von 45 fl. an die Waiſenhaus-Kaſſe zu ent: 
richten, und für feine fichere Einlieferung in die Anftalt beforgt zu 
eyn. | 
Der Gemeinderath des Heimaths-Orts beftellt aus der Zahl der 
vermoͤglicheren und angefeheneren Einwohner der Gemeinde einen 
Pfleger des Aufgenommenen, der ſich defjen fortdauernde Beobach— 
fung und Berathung, vornehmlich nach der Entlaffung aus der Wai— 
ſen⸗Anſtalt, zur Pflicht zu machen, namentlich über der Ausbildung 
deſſelben für einen regelmäßigen Nahrungs: Erwerb zu wachen, und 
bei der den Vorftehern der Waifen- Anftalt obliegenden Einleitung hies 





615) rs. Min. Erl. v» 21. Yug. 1327, 
Reyſcher's Geſetzſammlung XI Bo. ‚ K k 
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zu ihnen mir Rath und That an die Hand zu gehen, auch das allen: 
fallfige nicht binterfällige Vermögen feines Prleglings während der 
Minderjäbrigkeirs-Dauer zu verwalten hat. 
Etutigart, den 45. Auguft 1826. 
Auf Sr. Königlihen Majeftät befondern Befehl, 
Minipterium des Innern. 


x 190. 


Dekret des K. kath. Kirhenraths an die kathol. 
- Schul:Znfpeftorate, betr. die Urlaube bei den Schul: 
lehren und Proviforen | 


vom 26. September 4826. ®) 


Aus Berichten ift erfichtlich, daß mehrere Proviforen die Schul: 
ferien zum müßigen Umherlaufen mißbraucen, ihren Eltern und 
Sreunden läftig fallen, öfters fogar unziemende Befanntfchaften, we: 
gen welcher fie verfeßt wurden, wieder anfnüpfen und zu erhalten 


uchen. 
Es wird daher verordnet: 

4) Die Proviforen dürfen fich, felbft in der Ferienzeit, nicht ohne 
Genehmigung des Pfarrers über Nacht aus dem Orte entfernen. 

2) Der Pfarrer hat den Proviforen; wie den Schullehrern nur eis 
nen Urlaub von 48 Stunden zu ertheilen. 

3) Die Pfarrämter haben mir den Quartalberichten den Schul⸗In— 
fpeftoren anzuzeigen, wie oft und aus welcher Urfache die Schul: 
lehrer und Proviforen von ihren Stellen abwefend gewefen feyen. 

4) Den Schul: Zufpeftoren wird geftatter, aus hinreichenden Ur: 
fachen, einen Urlaub von 8 Zagen zu bewilligen, wenn daß be: 
treffende Pfarranit dagegen Feine Einwendung zu machen hat. 

5) In den Herbftferien ift den Schul: Proviforen der Befuch ihrer 
Eltern, Verwandten ꝛc. nicht zu erfchweren, es fey denn Grund 
zu der Vermuthung vorhanden, daß fie den Urlaub mißbrauchen. 
Wenn ein Provifor wegen angefnüpften unziemlichen Bekannt: 
fcbaften aus einer Gegend verfeßt wurde, fo ift ihm dahin nur 
in wichtigen Fällen ein fehr befcyränfter Urlaub zu ertheilen. 

6) Will ein Schullehbrer und Provifor über 3 Tage von feiner 
Stelle abwesend feyn, oder die Nefidenzftadt befuchen, fo muß 
zu jeder Zeit, felbft in ven Serien, bei dem K. K. Kirchenrath 
die Erlaubniß nachgefucht und erwartet werden. 

Stuttgart, den 26. September 1326. 





616) Maurer, Beil, ©. 400. Norm.B. des kath. K.R. — vgl. Erl. des 
e KR. v. 7, Zuli 1818. Win.Erl. v, 5- Okt. 1817. 20. Nov 1829. 
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I 
191. 


Dekret des Path. Kirchenrachs an die kath. Schul; 
Inſpektorate, betr. die Aufnahme der Kinder in die 
Schule am Anfang des Sommerhalbjahrd 


vom 21. November 1826. 51) 





Ueber die bisher beftandene Anordnung , daß diejenigen Kinder, 
welche im November jeden Jahrs das 6te Jahr zurückgelegt haben, 
den nämlichen Winter noch ‚mit dem Schulbefuhe den Anfang zu 
machen haben, find mehrfältig Bejchwerden vorgebradht worden, 
die in Beziehung auf die Kinder der von dem Schul:Örte entfernten 
Filialiſten größtentheild nicht ungegründet find. Diefer Befchwerde 
wird am zwecmäßigften abgeholfen, wenn die erfte Aufnahme der 
Schüler, was man hiemit den Schul-⸗Commiſſionen empfiehlt, all 
gemein mit dem Anfange des Eommerhalbjahrs ftatrfinder. 


Die Folge hievon ift, daß diejenigen Kinder, welche am erften 
Novbr. des vorigen Jahrs das 6te Fahr zurüchgelegt haben, : weni 
fie auch von entfernteren Filialien und auf fchlecyren Wegen ihre 
Schule befuchen mäffen, nun fchon 6/2, mit dem Anfange der naͤch⸗ 
ften Winterfchule aber ſchon 7 Jahr alt und daher fo erſtarkt find, 
daß fie ohne Anftand felbft von weiter Entfernung und auf befchwers 
lihen Wegen die Schule befuchen koͤnnen. 


Stuttgart, den 21. November 1326. 





+) Erlaß des Path. Kirchenraths an die kath. De: 
Fanatämter, betr. die Unterfuchung der erledigten Kicchens 
ftellen beim Abgang der Pfründner 


vom 12. Dezemder 1826, 


I) Die Gegenftände der Unterfuchung find — — — n) bie Alten und Effekten 
bes Schul: Infpektoratamts, wenn der abgehende Kirdenpfründer zugleid das 
Schul:Infpektorat verfah. Diefelbe hat der Dekan zu übernehmen, X) Bun 
bem Protokoll über die Kirchenftelle ift das über dad — Schul: Infpektorat: 
Amt abzufondern, 





617) Maurer, Beil. ©. 372. Norm, B. des k. K. R. — vgl. Ver. v. 10, 
Sept. 1808. 8. 2, Gef, v. 29, Sept. 1856. Art. 5. 


+) Rath. Kirch. Geſ. ©. 855. Maurer ©. 56. 
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192. 


Erfaß der Centralleitung des Wohlthätigfeits: 

Vereins und der Kön. Armen:-Commiffion an die 

gem, Oberämter,. betr. die Einführung der Doppel: 
fpinnerei 


vom 418. Dezember 4826. 6%) 





„Aus der I. Beilage des dffentlichen Jahresberichte der Gen: 
trälleitung auf AS®/as. — — werden diefelben ausführlich erfehen , 
wie wuͤnſchenswerth es wäre, daß die Leinenfpinnerei am 
zweifpuligen Rade oder die fogenannte Doppelfpinnerei 
fo allgemein ald möglich im Königreiche, und befonders in denjeni— 
gen Orten eingeführt werden koͤnne, in welchen die Feinenfpinnerei 
zu den Haupt-Nahrungszweigen der ärmeren Volksklaſſe gehört. 

Ein Hauptmittel zur Erreihung diefes Zwecks ift darin geges 
ben, daß nun beinahe im jedem Oberamts-Bezirke wenigftens Eine 
Perfon in diefer Spinnerei unterrichtet ift 

Man zweifelt daher nicht, daß die Oberamts-Leitungen es ſich 
nam auch, wo es nicht bereits geſchehen ift, von felbft werden an— 
gelegen feyn laffen, für die weitere Verbreitung derfelben im Ober: 
amts-Bezirke beforgt zu ſeyn. - 

Es kann dieß zunächft auf dreierlei verfchiedene Arten gefches 
hen; entweder kann 


1) in den Mohnort. der im Doppelfpinnen bereitd unterrichteten 
erfonen aus jedem Amtsorte eine Perſon gefchickt werden, um 
= dafelbft zur Lehrerin für ihren Wohnort zu bilden; oder es 
nnen 
2) um das Uebernacdhten der Lehrlinge In dem MWohnorte der Mus - 
fterlebrerin unndthig zu machen, nur au& den diefem Orte am 
nächiten gelegenen Amtsorten, und in diefe dann, wenn die 
erften Lehrlinge ausgelernt haben, aus den entfernteren Amts— 
orten Lehrlinge gefchicft werden; oder es kann endlich 
5) die bereits vorhandene Mufterlehrerin nach und nach in fänmt: 
lichen Amtsorten berumgefchictt werden, um in jedem derfelben 
den Unterricht felbit zu errheilen. | 


Da indeffen eine in der gewöhnlichen Spinnerei am einfachen 
Rade geuͤbte Perfon ziwar in wenigen Tagen das Doppelfpinnen in 
fo weit, daß fie brauchbares Garn liefert, erlernen kann, zur Bil— 
dung einer Doppelfpinn:Lehrertn aber (welche nicht blos ausgezeich- 
net gut und fertig fpinnen, fondern aud) den Mechanismus des Ra= 
des u. ſ. w. verftehen, und überhaupt in vorfommenden außerordents 





618) Knapp, Schul:Gef. S. 296: — vgl, Erl: der Arm.Gomm. v. 31, März 
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lichen Fällen ſich muß helfen/koͤnnen), nad) den bisherigen Erfah: 
rungen immer —5 Monate erfordert werden, fo möchte ed wohl 
bei der dritten und felbit bei der zweiten Art, der Einführung all: 
zulange anftehen, bis für jeden Amtsort eine Lehrerin gebildet wi 
re. und daher die erfte Arc in der Regel vor.den beiden andern den 
Vorzug verdienen. s: | | 
Weil jedoch einzelne Gemeinden es vielleicht vorziehen werden, 
ihre Lehrerin zu Urach), wo fohon feit 9 Monaten eine Unterrichts 
Anstalt im Gange it, Durch die urfprüngliche Lehrerin aller übrigen 
unterrichten zu laffen, fo, haben Seine Königlicye Majeftär gnaͤdigſt 
genehmigt, und durd einen aus Höchft: Shrer Privat-Kaſſe huld— 
reichft bewilligten Beitrag es möglicy gemacht, daß die Uracher An— 
ftalt, ungeachter der nun gefchehenen Entlaffung des bisherigen Fak— 
tord Mayer, unter der Leitung der bisherigen Spinnlehrerin Horn 
und des Leinwandhaͤndlers und Salzfaktors Pommer, des älteren, 
und unter der Aufjicht des Stadtſchultheißen Georgii, noch eine 
Zeit lang fort erhalten, und jeder einzelneu Gemeinde geftatter wer: 
de, eine zur Fünftigen Ortsleprerin im Doppelfpinnen beftimmte Per: 
fon unmittelbar nad) Urach zur Erlernung defjelben abzufenden. 
Um den Gemeinden die Sache fo leicht ald möglidy zu machen, 
ift die Einrichtung fo getroffen, daß für Logis. Holz, Licht, Un: 
terricht und Aufliche zu Urach nichts bezahlt werden darf; nament— 
lich find auch Geichenfe ein fiir allemal verboten. Die Gemeinden 
haben aljo für eine Spinufchülerin, welche fie nad) Urach fchicen, 
nichts zu bezablen, als; | | 
41) Die Koften der Hinz und Herreife derfelben, 
2) für ein reinliches Bert, das fie im Inſtitut erhält, täglich 
1 fr. und für die mehrmalige — des Bett⸗Ueberzugs bei 
dem Austritt, je nachdem die Perſon laͤngere oder kuͤrzere Zeit 
im Inſtitut war, 50 fr. bis üfl. | 
5) Fir die Koft (befteyend Morgens in einer Suppe, 10 Uhr ein 
Stuͤck Brod, Mittags Suppe, etwas Fleifch und Gemüfe,' 4 
Uhr einem Sid Brod, Nachts Suppe, Milch oder Erdbir⸗ 
nen) fo lange die Fruͤchten-Preiſe nicht fteigen, täglich 9 kr.; 
4) für ein zweifänliges Spinnrad, das ihr nad) Haufe mirgege: 
ben wird, 5fl. 24 Er. 
Davon geht aber der Spinnlohn, den die Schälerinnen für 
Alles, was fie fpinnen, vom Inſtitut erhalten, und der ſich nad) 
den biäherigen Erfahrungen auf monatliche Afl. 50 fr. oder 2fl. be: 


auft. 

Das Ganze kann alfo eine Gemeinde ohne die Reifekoften in 4 
Monaten kaum 18 fl., und in 5 Monaten kaum 21 fl. Foften. 

Man muß jedoch zur Erhaltung der Ordnung undı zu Vermei— 
dung zeitraubender Correfpondenzen erwarten, daß. Feine unfitrliche, 
oder mit einer ecfelhaften oder anftecfenven Haut= oder andern Krank: 
heit behaftete Perſon nach Urach geſchickt, und daß für jede das 
Geld für das Spinnrad fogleicy beim Eintritt, für Bett und Koft 
aber wenigftens ‚jeden Monat voraus, an das Juſtitut bezahlt werde. 
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Die Gemeinden, welche unter diefen Bedingungen eine Perfon 
nach Urad) in den Unterricht zu ſchicken wiinfchen, haben nichts zu 
thun, als unter Beibericht der Oberamts-Leitung eine kurze Anzeis 

e der Lofalleitung von ihrem Entichluffe zur Gentralleitung einzus 
chicken, worauf die Schülerin nad) der Zeit: Ordnung, in weldyer 
fie fidy gemelver hat, nad) Urach einberufen werden wird, ſobald es 
der Raum dafelbft geftarter. In jedem Falle aber hat jedes gemeins 
ſchaftliche Unteramt, bid auf weitere Anordnung, jedes. Fahr, und 
1327 erfimald, in einer befondern Beilage zu dem Jahresberichte, 
welchen es unfehlbar bis auf den 15. April an das gemeinfchaftlis 
Dberamt einzufenden hat, beftimmt anzuzeigen: 

4) wie viele Perfonen, ſowohl Erwachſene, ald Kinder, in jedem 
Orte dad Doppelfpinnen ſchon erlernt haben, und im Augen— 
blicke der Berichtd:Erftattung daran lernen; 

2) was noch weiter gefchehen wird, um die Doppelfpinnerei im 
Orte einzuführen; und 

3) — nicht weiter bereits geſchehen iſt, und noch geſchehen 

aun. 

Jedes gemeinfchaftliche Oberamt aber hat die Haupt:Refultate 
diefer Drtöberichte nach den angegebenen drei Gefichrepunften ebens 
falld in einer befonderen Beilage zu feinem unfehlbar auf den 1. 
Mai an die Koͤn. Armen: Commiffion zu erftatrenden Jahresberichte 
anzuzeigen, um die Gentralleitung und die Kdn. Armeu-Commiſſion 
hiedurch in den Stand zu fegen, Seiner Königlichen Majeftär den 
befohlenen ausdräclichen Bericht hierüber erftatten zu koͤnnen. 

Stuttgart, den 183. Dezember 1326. 

Eentralfeitung ded Wohle. Vereins u. K. Armen: Commiifton. 


195. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums, betr, die VBorprüfungen 
der Schufamts: Kandidaten und die Aufnahme derfelden in 
| das evangeliſche Schullehrer-Seminar 


vom 49. Dezember 1826. °9) 


Da zur Anzeige gefommen, daß die Nerfügung vom 12. Juli 
1835 die Erfordernife zur Aufnahme in das evangelifche Schullehs 
ver= Seminar betreffend, den Lebrlingen‘des deutfchen Schulwefens 
nicht in ihrem — Umfange bekannt iſt, auch eine zweckmaͤßige 
Benutzung der Vorhildungs⸗Periode der Schulamts-Zdglinge fie all⸗ 





619) Regbl. 1826. Ne 51. ©. 582. — vergl. Min.Erl, v. 19 Ian, 1825. 
Conſ. Erl v. 42. Juli 1823, 45. Febr, 1831. — u, MinBerf. v. 30. Zuli 
1829. 9. 14. Gef. u. 29. Sept. 1836. Art: 43. 44. 
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ein in den Stand ſetzt, jenen Erforderniffen zu gendgen, fo fieht 
man fich zu folgenden Verfügungen veranlaßt: 

4) Die evangelifchen Defanatämter haben die Pfarrämter anzuwei⸗ 
fen, jeden, der ſich dem Schulitande widmen will, fo wie defs 
fen Elserst oder Pfleger von dem Inhalt der gedachten Verfuͤ— 
gung genan in Kenntniß zu fegen, und zur Erfältung der darin 
gemachten Forderungen durdy Rath und That mitzuwirken. 

2) Feder Adfpirant hat fich wenigſtens ein Jahr vor der Confir: 
mation vor dem Gonferenz: Direktor des Bezirks zur Prüfung ſei— 
ner Fähigkeiten und Schulfenntniffe zu ftellen; diefer hat ihm 
bei auffallender Untauglichkeit für den Schulitand die weitere: 
Verfolgung feines Plans abzurathen, wenn er ihn aber fähig 
finder, fich mit feinen Eltern, fo wie mit den Pfarrer-und Schul: 
lehrer des Orts zu berathen, wie dem Kuaben der nothwendige 
Unterricht zu feiner Vorbildung zu ertheilen fey. 


3) Der Gonferenz= Direktor hat wenigftend zweimal im Fahre alle 
‚Adfpiranten feines Bezirks zu fi) zu berufen, um fich durch 
eine Prüfung von ihren Fortfchritten zu verfidern, und ihnen 
weitere Rathſchlaͤge zu ertheilen; 

4) auch hat derfelbe die Weranftaltung zu treffen, daß jeder Nds 

ſpirant von feinem Schullehrer wenigftens zweimal im Fahr zur 
Gonferenz mitgebracht, und von einem der vorzüglichften Schul: 
lehrer des Bezirks im Gefang und Elavierfpielen geprüft werde. 


5) Sollte fi) am Ende des erften Jahres erweifen, daß der Ad⸗ 
fpirant Feine Fortfchritte macht, und namentlich Fein mufikali= 
ſches Gehör hat, fo ift ihm dringend abzurathen, den Schuls 

ſtand zu wählen. | 

6) Zus Aufnahmes Prüfung für das Seminar find ausführliche 
zeugniffe der Gonferenz= Direktoren erforderlich, welche nebſt ei= 
nem Zeugniß des Pfarramtes, daß der junge Dienfch in firtlicher 
Hinficht nicht verwahrlost worden fey, und daß überhaupt nach 
Charakter und Betragen nichts gegen ihn und feine Aufnahme 
eingewendet werden fünne, dem durch dad Defanat vorzulegen: 
den Aufnahme:Gefucd) beigefügt werden müffen. 

Die K. evangelifchen Dekane und die Schullehrer: Eonferenz: 
Direktoren haben diefe Anordnungen genau zu vollziehen. 2 


Stuttgart, den 19. Dezember 1826. 
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| 194. 
Verfügung der Minifterien der Yuftiz und der 
Fin., betr. den Einzug der Waifenhaus:-Gebühren von Erbs 
haften und Vermaͤchtniſſen durch die Gerichtss und Amts⸗ 

| Motare 
vom 2. Januar 4827. € 





Durd) die Verfügung vom 48. Auguft 1821 it den Kameraldms 
tern die unmittelbare Erhebung der in einem Procent beftehenden 
Maifenhbaus:Gebühren von Erbfhaften und Vermaͤcht— 
niſſen, die an Seiten-Berwandte vom dritten und entfernteren Gra— 
de und an andere mit dem Erblaffer nicht verwandte Perfonen fallen, 
aufgetragen worden, welche in diefem Geſchaͤfte durch Urkunden der 
Theil: und Waifen-Gerichte und durch jährliche Haupt Verzeichniffe 
der Stadrfchreibereien controlirt werden follten. 

In Folge der eingetretenen Organiſation ded Notariats-Weſens 
und in Beachtung der hiedurch zu erzielenden Geſchaͤfts-Abkuͤrzung 
finden ſich die K. Minifterien der Juſtiz und der Finanzen veranlaft, 
in Beziehung auf die Erhebung und Verrechnung jener Gebühren Fols 
gendes zu verfügen: 


G. 4 
Die kaum gedachten Gebühren find vom A. Jan. 41827 an von 
ben Gerichts- und Amts-Notaren in eben der Art anzufegen, zu ers 
beben, zu verrechnen und abzuliefern, wie diefe den Einzug der Spor— 
seln und Stempelgebähren von Inventur- und Theilungs:Gefchäften 
zu beforgen haben. ’ 


; $. 2. z 
Die Notare haben daher in ihren Geſchaͤfts-Tagbuͤchern und 
Sporrel-Rechnungen, wie foldye durch die Inſtruktion vom 26. Ju⸗ 
ni 1326 (Regbl. ©. 329. f.) vorgefchrieben worden find, nach der 
Columne: „Stempel-Gebuͤhren“ eine weitere Columne für „„Waifens 
haus:Gebühren‘‘ anzulegen, ohne daß darüber eine befondere Urfuns 
de auszuftellen wäre, 


2 
Die Eameralämter haben dere Maifenhaus:Gebihren unter Bez 
ziehung auf die SportelsRechnungen der Notare, wie biöher, unter 
der für die Waifenz und Zuchthaus: Gefälle beſtimmten Abrheilung 
in ihren Hauptbüchern zu verrechnen, 


Sämmtliche hiebei betheiligten Zufttzs und Finanz: Stellen has 
ben ſich hienad) zu achten. | 
Stuttgart, den 2. Januar 1897, 








620) Regbl. 1827. Nr. 2. S. 44 — vgl, Min.Verf: v. 48. Aug. 1821. Gef, 
v. 38, Juni 1825. 


Amts-Inſtruktion vom 20. Februar 41827. b2i 


+) CEirk. Erlaß des’ kath. Kirchenraths an die De: 
Fanat:Aemter, ‚betr. die Abhaltung der Elemenstar:Schuls 
Jugend von den Tanzbeluftigungen, der Erwachfenen 
vom 4 Januar 41827. 


Es foll den Kirchen-Konventen eingefchärft werben, daß das Obige buch ‚geefge 
nete Mittel bewirkt. werde, * 





*9) Cirk. Erlaß des kathol. Kirchenraths an die 
kath. Defanatämter, betr. die Verbindlichkeit zur Tra⸗ 
gung des Poftportg 
vom 8. Februar 1827. 


„Bon den Grlaffen, welche auf der Adreſſe den Gegenftanb ganz offen laſſen, 
muß fowohl das Poftporto als die Briefträger: Kreuzer von dem Adreflaten 
aug feinem Gade, ohne irgend eine Erfaß: Anrechnung an was immer für 
eine Kaffe oder fonft, bezahlt werden. Diefer Fall trifft namentlidy alle Er⸗ 
innerungs= und folde Erlaffe, welche durch Nachläßigkeit oder Unordnung her: 
beigefühet werden,’ — Die Dekane hatten diefen Erlaß den Schul-Infpekto⸗ 
sen mitzutheilen, — vgl. Ver. v. 29. März 1822. u, fi w. 





Tr) Amts⸗Inſtruktion für die ev. Geiftlichkeie 


vom 20. Februar 1827. 


5 5. Einwirkung auf Veredlung bes Kirchen-Geſangs — namentlich durch den 
Schul: Unterriht im Singen und duch Errihtung von Singhören. (vergl. 
Eonf.Erl. v. 3. Jan. 1896. u. ſ. m.) — 5.8. „Die Schule, als die Pflanz: 
ftätte- alle8 Guten, weldes unter dem nachwachfenden Gefchlecht der Gemein: 
de gebeihen foll, nimmt die Aufmerkſamkeit und Thaͤtigkeit des Geiftlichen vor: 
züglic in Anfprud. Es liegt ihm daher zuerft ob, bie Schullehrer, ihre 
Unterrihtö:Weife und Schulzucht, ihren Fleiß und ihre Amtstreue, ihr Be: 
tragen und ihren fittlihen Einfluß auf die jugendlihen Gemuͤther beftändig 
im Auge zu behalten, ihnen jede Anmeifung deren fie bebürfen, zu ertheilen, 
fie auf ihre Fehler im Unterricht oder in Behandlung ber Kinder auf eine 
fhonende Meife aufmerkfam zu machen, zur gewiffenhaften Erfüllung ihrer 
Pflichten zu ermuntern, fie mit Rath und That zu unterftügen, und ihr An: 
fehen bei Kindern und Erwachſenen aufrecht zu erhalten. — Ueber dr Schul: 
Gehülfen bat er eine forgfältige Aufiiht zu führen, und dazu mitzuwir⸗ 
ten, daß fie in einem ihrer Stellung angemeffenen frieblihen Verhaͤltniß ge: 
gen die ordentlihe Schuflehrer ſtehen. Die Schule ſelbſt foll der Geiftliche 
fleißig befuchen, nicht nur, um ben vorgefchriebenen Religions-Unterricht zu ers 
theilen, und die nöthige Aufficht über die Amtsführung der Schullehrer zu 





+) Kath. Kirch. Gef. ©. 963. 
++) Kath. Kirch. Gef ©. 867, 
tt) Eo. Kirch. Geſ. II, 725. 
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führen, ſondern auch, um ſich mit den einzelnen Kindern In-nähere Veroͤh⸗ 
rung zu fegen, ihre Kähigkeiten, Yortfchsitte, ihr Betragen Pennen zu ler: 
nen, ihre Fehler und Unarten, namentlih auch die Unreinlichkeit and äußere 
Unordnung zu rügen, fie durch verdientes Lob aufjummmtern, ‚ober. burd, ge: 
rechten Zabel zu beftrafen, wobei er ſich jedoch aller Förperlihen Zuͤchtigung 


-zu enthalten hat. — In das Schuldiarium find bie Schulbefuche genau 


einzutragen. — Den ShulsPBerfäumniffen bat der Geiftlihe mit allem 
Strndrud ohne unzeitige Schonung und Nachſicht den bierüber beftehenden 
Verordnungen gemäß zu fteuern. — Die Bildung des Schulfonds aus den bafür ans 
gewieſenen Quellen, forgfältige Verwaltung und zweckmaͤßige Verwendung bef- 
felben, foll er fich angelegen feyn laffen. — Auch durch dftere Theilnahme 
an den Schul:Gonferenzen, wird er fein Intereffe für das Schulweſen 
untehalten und betbätigen. — Den Sonntagsfhulen hat er eine genaue 
Aufmerkjamfeit zu widmen, damit der wohlthätige Zweck dieſer fo nothwendi⸗ 
gen und nüglihen Anſtalt erreiht werde, und in benfelben, fo oft es ihm 
moͤglich ift, längere oder Fürzere Brit anmefend zu feyn. — Auf die erwad: 
fene Zugend fol er überhaupt fein Augenmerk richten u. 1. m.’ — (vgl. 
die Inſtr. dv. 21. Nov. 4804. $. 14. ev. K. Geſ. II, 34. Snfte, 9. 9. Zuni 
. {. VI. e» 8.6. II, 152. Gonf.Erl, v. 22 Spt. 1318. ev. 8.8, 
,‚ 45% 





+) Snfteuftion für die ev. Pfarr-Gehuͤlfen 
vom 20. Febraar 1827. | 


2. — Der Pfarr-Gehülfe foll an dem Religiong:Unterriht in ber Schule re- 
gelmääigen Antheil nehmen, und in dem Kall, wenn dee ordentliche Geiftliche 
in der Regel die vorgefchriebene Lehrftunden der Religion in der Schule giebt, 
nad) der Anweiſung deſſelben eine Abtheilung der Schulkinder darin unterridy: 
ten. — Die Schule hat der Pfarrgehülfe auch dann, wenn ibm die Aufſicht 
über biefelbe nicht übergeben ift, fleisig zu befuchen, um durch eigene An= 
fhauung und Beobachtung dad Schulwefen kennen zu lernen; aber er foll ſich 
in feinem Fall, er möge im Namen des ordentlichen Geiftlihen in der Schule 
amvelend feyn ober nicht, fich ein anmaßendes Betranen gegen ben Sculleh: 
ıer erlauben, Die Schulbefuhe und die Lehrſtunden in der Religion, bie er 
in der Schule ertheilt, find in das Schuldiarium von ihm einzutragen. Theil⸗ 
nahme an den Schul:Gonferenzen wird von den Vikarien erwartet. 








+) Ev. Kirch. Geſ. II, 756. 
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195. 


Erlaß des Path. Kirchenraths an die kath. Schul: 
Snfpeftorate, betr. die Anmeldungen für die Aufnahme 
in das kath. Schullehrer- Seminar 


bom 20. Febryor 1827. 621) 


Diejenigen Fatholifchen Schulamts-Candidaten, weldye die Vor: 
bereitungd= Zeit für dad Schullehrer: Seminar bei den aufgeftellten 
Präparandenlehrern im Mai d. J. vollenden, und fi) um die Auf— 
nahme in das Fatholifche Echullehrer: Seminar zu Gmünd bewerben 
wollen, haben ihre Eingabe nad) $. 42. der organiſchen Statuten für 
das Farholifche Schullehrer: Seminar vom 13, San. 4825 in der ers 
ften Hälfte ded Monats April an den Farholifchen Kirchenrath gelanz 
gen zu laffen. Später einkommende Eingaben bleiben unberüd: 

ſichtigt. 

Der Eingabe iſt außer den $. 12. erwähnten Erforderniſſen auch 
der Smpffchein oder ein Zeugniß des Arztes, daß der Gandidat die 
natürlichen Blattern gehabt habe, anzufchließen:e Das Zeugniß des 
Praparandenlehrerd muß eine genaue Charakteriſtik des 3bglinne fei= 
ner koͤrperlichen Befchaffenheit, feiner geiftigen Anlagen für Wiffen- 
ſchaft und Kunft, insbefondere Muſik und Zeichnen, der bereits er= 
worbenen praftifchen Fertigkeiten und theorerifchen Kenneniffe, der 
Gemuͤthsbeſchaffenheit, des firtlich religidfen Wandels u. f. w. ents 

alten. 

b In demſelben Zeugniß iſt ferner ausdruͤcklich zu bemerken, an 
welchem Tage der Praͤparand bei ſeinem Lehrer eingetreten, auch ob, 
wie lang, und aus welchen Urſachen dieſer Unterricht unterbrochen 
worden fey. 

Stuttgart, ben 20. Februar 1327. 





\ 


196. 


Erlaß des karh. Kirchenraths an die kath. Schul: 
Inſpektoren, betr. die Anmeldungen der Juͤnglinge, wel: 
che fih dem kath. Schulftande widmen wollen 


vom 20. Februar 1927. 2) 


“ 


Diejenigen Yünglinge, welche ſich dem Fatholifchen Schullehrer: 








624) Regbl. 1827. Nr. 8. S. 8t. — Auf biefen Erlaß wird dur den Grlaß 
des Bath. HR. v. 10 Febr 1855. (Megbl, ©. 88.) aufs Neue hingewiefen. 

622) Renbl. 1827. Nr. 8. ©. 82. — vol, Erl. des kath. K. R. v. 42. März 
1832. 9. 6—10. u. 10. Febr. 1855. 
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Stande zu widmen gedenken, haben ihre Eingaben ſpaͤteſtens bis 
zum 24. April d. 5. bei dem K. katholiſchen Kirchenrath einzurei— 
chen, widrigenfalls fie unberucfichrigt bleiben. 

Die Erforderniffe find in der Verordnung vom 12. März 4825. 
$. 6— 10. enthalten. Die dafelbft $. 7. geforderten körperlichen Ei: 
genfchaften find durch ein Zeugniß Des Arztes nachzuweiſen, welches 
insbefondere nod) die Angabe enthalten muß, daß der Candidat die 
natürlichen Pocken gehabt habe oder geimpft worden fey. 

Stuttgart, den 20. Februar 41327. | 





197. 


Erlaß des Studienraths an die gem. Oberämter, 
betr. die Lehrer an den Handwerks: Schulen 
vom 10. Mai 4327, 63) 





Aus den eingelommenen Berichten über die Handwerföfchulen 
hat man erfehen, daß in denfelben der Unterricht großentbeild von 
foldyen Lehrern ertbeilt wird, von welchen fi), ihrer allgemeinen 
Lehrfaͤhigkeit ungeachtet, doch nicht gerade erwarten läßt, daß ihre 
Bemuͤhungen den Bedürfniffen einer Gewerbichule, fo wie es zu wüns 
ſchen wäre, entſprechen. Man ſieht ſich dadurch veranlaßt, den ges 
meinfchaftlichen Oberämtern den Auftrag zu ertheilen, darauf hinzus 
wirken, daß an folchen Orten, an welchen der Unterricht in den 
Handwerksſchulen wirklich Lehrern von der oben bezeichneten Befchaf: 
fenheit übertragen tft, bejonders au gewerbereicheren Orten diejer 
Art, die jüngern Geiſtlichen, die Lehrer an höhern und mittleren Anz 
ftalten, und die durd) wiffenfchaftliche Bildung, durch Gefdymac und 
"Kunftfertigkeit ausgezeichneten Mitglieder des Gewerbs : Etandes, 
wo nicht an dem Unterricht felbft, doch an der Leitung deffelben thä= 
tigeren Antbeil nehmen. — Die Berichte über die Handwerksſchulen 
werden am Ende eines jeden Fahre unfehlbar erwartet. 

Stuttgart, den 10. Mai 1827. 





+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Defanat; 
ämter, betr. die Fertigung von ftehenden Pfarr: Befchreis 
bungen. 
vom 45. Juni 1827. 
Der VI. Abſchn. der Pfarrbeſchr. F. 1 — 9. handelt vom Schulwefen, und be: 
' 623) Knapp, Schul-Geſ. &, 257. — vol, Stud. R.Erl. v. 14. Sept. 1825 


13. Mär; 1826. 
+) Ev. Kirch. Gef. II, 744 
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trifft die Zahl, Art der Schulen, Stellen der Schullehrer, Patronatsrechte, 
Beihreibung der innern und aͤußern Einrichtung des Schulmefens, der Schule 
ftiftungen:Zonds; des Dienfteirtommens der Schullehrer z der Nebenämter der: 
felben; Sonntagsſchulen, Snduftriefhuten ; Schul-Unterricht ber Juden u-f.w. 
Pr — der Pfarrbeſchr. vgl. Conſ. Erl. v. 8. Dez. 1854. (ev . 
irch. Wei. . : 





198. BR 
Erlaß des kath. Kirchenraths an die fat, Schul: 


Inſpektorate, betr. die Fertigung der Schullehrer- Preis: 
Aufgaben Ä FO 


vom 25. Juni 1827, 6®) 





Es haben fich einige Schullehrer und BP. wiforen, welche die 
im Jahre 1825 befannt gemachten Preiöfragen zu beantworten ſuch⸗ 
ten, beigehen laflen, den ganzen Auffat oder doch den größten Theil 
deffelben aus pädagogifchen Schriftitellern, ohne diefe auch zu uen⸗ 
nen, woͤrtlich oder mit geringen und dazu fehlerhaften Veränveruns 
gen abzufchreiben. Der K. Farholifche Kirchenrarh hat zwar diefen 
Taͤuſchungs-Verſuch den betreffenden Individuen bereits nachdruͤck— 
lich verwiefen, trägt aber dem Schulinfpeftorat auf, allen Schul: 
lehrern. und Proviforen zu eröffnen, daß Fünftig. ein aͤhnlicher Be⸗ 
trug oͤffentlich würde befannt gemacht werden. Ä 

Zugleicdy ift denfelben zu bedeuten,: daß denjenigen Schullehrern 
und Proviſoren, welche den im Jahre 4825 ausgeſetzten Preis: nichr 
erhalten haben, die Abhandlungen von der Kirchenraths-Regiftratur 
zuruͤckgegeben werden, nee diefelben mit Angabe des Denf- 
fprucb$ in einem franfirten Schreiben von der Regiftratur abverlangen. 

Stuttgart, den 25. Juni 41827. es 


+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an bie Defanar 

ämter, betr. die Anzeige von jeder gegen einen Geiftlichen 
oder Schullehrer eingeleiteren Unterfuchung an die betr. 

| Dienftbehörde 


vom 1/a. Juli 1827. 





624) Norm. Buch des Fath. K.R. — vol. kath. K.R.Erl. v. 31. Mai 1825. 
7) Ev, Kirch. Geſ. II, 759. — vgl. Mitn,Erl. v. 25. San. 1825- 
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199. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die Kreis: 
Regierungen, betr. die Aufnahme von WBagantens Kin; 
dern nach Weingarten 


vom 24. Auguft 4827. ©) 


— — — 


1) Da aus den Akten in Betreff der vormjaͤhrigen Aufnahme 
ſich ergeben, daß die Bezirksaͤmter manchmal darum unterlaflen has 
ben, inder, die nad) ihren und ihrer Eltern fittlichen und buͤrger— 
lichen Verhältniffen in das Erziehungs-Inſtitut zu Weingarten fich 
geeigner hätten, in Vorfchlag zu bringen, weil in den wegen der 
Eltern ergangenen polizeilichen oder gerichtlichen Straf- oder Heiz 
math:&rfenntniffen die Confination nach $. 24. der General: Berords 
nung vom AL: Septbr. 1807 unter Umftänden nicht ausgeſprochen 
worden ift, beitwelchen diefe Unterlaffung lediglich einer Mißachtuug 
der eben erwähnten Geſetzes-Vorſchrift zugejchrieben werven Faun, 
fo wird im Sinne des $. 2. der Inſtruktion vom 45. Aug. v. T. 
ber Kreis: Regierung mit dem Auftrag weiterer Eröffnung an die 
Bezirfeämter zu erkennen gegeben, daß, wenn gegen eine Perfon, 
weicher nach ihrer geführten Lebensart der Charakter des Vaganten 
oder Jauners zukommt, in dem wegen ihr gefällten polizeilichen oder 
richterlichen Erfenntniß die Confination nicht erkannt worden ift, die 
Auswahl ihrer Kinder für das Erziehungs: Fnftitut zu Weingarten 
dadurch nicht ausgefchloffen ift, falls nur über ihre Eigenſchaft als 
Vagant oder Jauner und fomit darüber, daß die Confination nad) 
Vorſchrift des — 21. der General-Verordnung vom 44. Sept. 4807 
von ihr verwirkt geweſen waͤre, nach vorliegenden aktenmaͤßigen No⸗ 
tizen kein Zweifel beſteht. 

2) In dem nad) $. 7. der Inſtruktion vom 45. Auguſt v. J. 
vorzulegenden Ärztlichen Zeugniß ift jedesmal auch die Frage zu be: 
antworten, ob dad Kind mit Erfolg vaccinirt worden fey? 

5) Das Zuftize Minifterium ift erfucht worden, die Gerichtös 
fiellen zur Mittheilung der bei ihnen vorhandenen Notizen über auf: 
nabsfähige Individuen an die betreffenden Polizeiamter aufzufors 

ern. - 
ꝛc. ꝛc. 


Stuttgart, den 21. Auguſt 1827. 





625) Reg. des Min. des Inn, — vgl. Inſtr. v. 25. Aug. 1826, 
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200. 


Erlaß des kath. Kirhenrarhs an die fath. Schul: 
infpeftorate, bets. die Mittheilung der Anftellungss Des 
| kreis an die Schul; Proviforen 


vom 29% September 4827. 25) 





Bisher hat man in den Fällen, wo ein Schulprovifor auf ein 
anderes Proviforat verfeßt wurde, das Verfegungs= oder Anftellungss 
Defrer mit einem Begleitungs-Erlaß an das Schulinfpektorar, in 
welchem Bezirk der Proviior bisher war, geſchickt. 

Zur Vereinfachung der Schreiberei wird man von. nun an in 
der Regel dergleichen Bekanntmachungen blos mit einem Couvert an 
das bisherige Schulinfpekrorat ſchicken, und es verſteht fi) You 
felbft, daß der Schulinfpeftor dem Proviſor das Dekret mir dem 
Auftrag, feinen neuen Poften auf den im Dekret ausgedruͤckten Ter⸗ 
min anzutreten, zuſtellen ſoll. Dr | 

Stuttgart, den 29. September 1827. — 


j 


201. 1 Fe . ; 
Erlaß des Minifteriuins des Innern und des K. 
u. Sch. W. an den kath. Kirchenrath, betr. die Auf: 

befjerung der Schullchrers: Öehalte, Ruhegehalte der: 
| Schullehrer ıc. TR 
vom 7. November 4827. 67) 





Dem Fatholifchen Kirchenrath wird — — — eröffnet, daf 

4) es zunächft Sache der betreffenden drtlichen Stiftungs- und 
Gemeindesftaffen fey, die gefeßlichen Gehaltsfummen der Schulleh— 
rer, die übrigens für beitändige Proviforen nur 420 fl. — 150 fl. 
neben freier Wohnung betragen, zu ergänzen, und daß erft im Falle 
der Hülflofigfeit der Schulgemeinde es ſich von einem Beitrag der 
Staatskaſſe handeln Fünne 68), weldyer im Falle der Bewilligung 
auf die Etats-Rubrike „„Befoldungen‘’ angewiefen wird, und 

2) daß die Ruhegehalte für Schullehrer zunächft von den Ge— 
meinden zu beftreiten find, und wenn ausnahmsweiſe bei bedürfti 
gen Ecyulgemeinden ein Beitrag aus der Staatöfaffe bewilligt wird, 


624) Norm.Buc bes kath. K. R. 
627) Norm. B. des kath. KR, 
628) vgl. Schul:Gef. v. 29. Sept. 1836. Art, 18. u. 23. 
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diefer auf die Etatd: Rubrif: „Gratialien“ dur das K. Finanz: 
Minifterium anzuweifen iſt 629), 

Ueber die Gratialien-Geſuche von Hinterbliebenen eines Schul: 
lehrers aber wird, wenn die Beduͤrftigkeit zureicyend nachgewieſen 
ift, von dem Miniſterium des Innern wie bisher Bericht an Seine 
Königliche Majeſtaͤt eritartet, und das bemilligte Gratiale auf die 
es beitehende Unterabtheilung des Gratialien: Fonds angewies 
en N). 
Stuttgart, den 7. November 1827. 


t.; 





2 


? 
4 


202. 


Cirk. Erlaß des Path. Kirchenraths an die Schul: 
Snfpeftorate, betr. die Entfehädigung der Schul:Funfpef: 
toren für die Koften der Schul: Bifitationen 


vom 7/a.. November 1827. St) 





Seine Königliche Majeftät haben durch höchites Dekret vom 7. 
d. M. gnädigft genehmiget, daß den Farh. Inſpektoren für die Vors 
nahme einer Schul: Vifitation außerhalb ihrer Wohnorte neben den 
ihnen gebührenden 2 fl. Diäten, noch eine Reiſekoſten-Entſchaͤdigung 
von 2 fl. aus. der. betreffenden Ortskaſſe abgereicht, und dagegen die 
im G. 29. der kath. Schulordnung vom Fahre 1808 beftimmte Vers 
bindlichfeit der-betreffenden Gemeinde zur Abfendung einer Vorſpann 
aufgehoben werde. - — F 
Stuttgart, den 20. November 4827. 





+) Verfügung des Kön. Minifteriums des Inn., 

betr. die Entrichtung des Porto und der Beſtell-Gebuͤhr bei 

Zufendungen an die Behörden det Amts:Körperfchaften der 
Gemeinden und der Öffentlich verwalteten Stiftungen 


vom 23: Sanuar 1828, 





— — — — 


629) vgl. Gef. v. 29. Sept, 1836. Art. 54, 

630) vgl. Min, Erl, dv. os. Mai 4825. . Ä 

631) Norm. B. des kath. K.K. Maurer, Beil. &. 396 — vgl. Kirch. R. 
Grl. v. 22. Ian. 1811. u. 46. März 1815. Kreis:Reg,Delr, v. 2. Apr. 
1828. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 77, 

+) ſ. Reg. Gef. Regbl. 1823. Nr. 6. ©. 51. — vgl. Ver. dv. 29. März 1922. 
Min. Verf. v 2: Aug. 1822: 22, Mai 1826. 


Rekrutirungs-Geſetz vom 10. Februar 1823. 529 


.203. 
Spez; Erlaß des ev. Confiftoriums an das gem. 
Dberamt —, betr. die Einwirfung der Patronatsherrn auf 
die Verfehung erledigter Schuljtellen, Anftellung von Pros 
viforen u. ſ. w. | 
vom 5. Februar 1828. 69%) | n 





Das gemeinfchaftlihe Oberamt — bat der Gutöherrfchaft — 
auf ihre Eingabe v. 28. v. M. zu erdffnen, daß die Patronat: und 
Präfentationssftechte der Gutsherrſchaft von dem Dberauffichtsrecht 
des Landesherrn genau gefchieden feyen, und in diefem landesherr- 
lihen Rechte die Befugniß liege, über die Verfehung der erledigten 
Kirchen und Schuldienfte und die Verwendung der Befoldung zu 
diefem Zwecke, fo wie über den Dienftantritt des neuen Schulmeis 
fterd zu verfügen, daß auf gleiche Weiſe die Verfügung über die 
Zahl der Schul: Proviforen, deren Stellung und Salarirung der 
Staatöbehdrde zuftehe, und folglich das Gonftftorium das Schreiben 
des Mentbeamten an den Stifrungsrarh in — den beftehenden Ver: 
hältniffen nicht angemeffen gefunden habe. Uebrigens it der Guts⸗ 
herrfchaft zu erklären, daß das Confiftorium jeden billigen, das Bes 
fte der Schule bezweckenden Wunſch, den fie. demfelben in ya 
bung auf den erledigten Schuldienft vorzutragen hat, gerne beruͤck⸗ 
fichtigen werde. 

Stuttgart, den 5. Februar. 1328. 





+). Refrutirungs:Gefeß 
vom 10. Februar 1828: 


Art. 30. „Von der Aushebung find ausgenonimen — bie gefeslid geprüften, 
fähig erfundenen, und mit Genehmigung‘der betreffenden Behörde bei öffent: 
lihen Schulen angeftellten Proviforen.’” — (Demgemäß haben nad) der Inſir. 
v. 13. Nov 41828. $. 92. (Regbl. ©. 850.) bei der Gonfeription die Schul: 
Proviforen ein von dem Dekan, beziehungsweife dem Schul: Infpeltor, bes 
glaubigtes Zeugniß des Ortögeiftlihen, worin ausgedrüdt ift, daß fie durch 
das ev. Gonfiftorium oder den kath. Kirchenrath geprüft und fähig er: 
funden, und bei einer Öffgntliden Schule angeftellt find, beizubringen.) 
Art. 31. „Die den Ausgenmmenen nerwilligte Befreiung von der Einreihung 
hört auf, wenn fie die angetretene Laufbahn vor zurüctgelegtem 25ften Jahre 
verlafjen, oder der Fortfegung derfelben für unwuͤrdig erklaͤrt — werden, 
Sie unterliegen fodann, falls fie zum Dienfte tüctig find, der Einreihung, 
und ihre Dienftzeit fängt von dem Zeitpunkte der Einreihung an, (vgl. dazu 





632) Dei. Reg. — vgl Gef. v. 29. Sept. 1836. Art 49. 50. 
T) ſ. Mil.Geſ. Regbl, 41828. Nr, 8. S. 41. Ä | 
Reyfcher'd Geſetzſammlung Xl. Bd. Zu gI 
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Inſtr. v. 413. Nov. 1828. F. 94. Erl. des Ob. Rekr. Raths v. 20. Nov. 1829. 
6.9, Regbl. ©. 558. u. Conſ. Erl. v. 31. Juli 4832.) — Zum Ganzen 
vgl. Inftr: v. 49. Sept, 1809. Gef. dv. 47. Febr. 1815. 7. Aug. 1819, 





+) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Dekanat: 
ämter,. betr. die Einführung eines neuen Choralbuchs -in 
Kirchen und Schulen 


vom 412, Sebruar 1828. 





9 Erlaß des Gen. Vifariats, betr. die erfte Commur: 
nion der Kinder 


vom 19. Februar 1828. 


Ueber den Inhalt: vergl. Kath. Kirch. R.Erl. v. 4. März 4828. ferner: „Die 
nähere Vorbereitung der betr. Kinder für den Hinzutritt zur erften h. Gom: 
munion in der vorhergehenden Faftenzeit wird den Seelſorgern und Kateche— 
ten die Veranlaffung geben, die zwo vorgefchriebenen wochentlihen Religione: 
Lehrftunden in der Schule zur gründlichen Wiederholung der gefammten Re: 
ligionswahrheiten zu verwenden; dem befondern Unterricht von der heil. om: 
munion haben aber biefelben — obne Abbrud der Schule — noch eine wei: 
tere Stunde in jeder Woche zu widmen. — vergl. auch Biſch. Eonft. Ver, v. 

28. Dez 1808. 





204. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an die Com— 
miſſion fuͤr die Erziehungshaͤuſer, betr. die Viſita— 
tion der Staats: Erziehungshäufer 
vom 28. Februar 1828, 8) 





Der 8. Commiffion wird auf ihren Bericht vom 7. d. M., die 
periodiſche Viſitation der — der Aufficht derfelden untergeordneten 
drei Staatd-Erziehungs:Häufer betreffend, hiemit zu erkennen gege: 
ben, daß man dem Antrage, jedes derjelben je im Sten Jahre durd) 
ein jedesmal von dem Minifterium des Innern zu ernennendes Mit: 
glied der Commiſſion vifiriren zu laſſen, wobei die Vifitation des 
biefigen Waifenhaufes, weil hier die Koften wegfallen, von der ganz 





+) Ev, Kirch. Gef. 11, 763. | 
++) f. kath. Kird.Gef. ©. 925. 
63) Rorm · Samml. der Comm; für die Erz. Häufer, 


d 


* 


Dekret vom 2. April 4828. 6541 


zen Commiffion vorgenommen werben Tann, fo wie der vorgefchla= 
ge Reihenfolge, wornach heuer die Anftalt zu Gmünd, im naͤch⸗ 

en Jahre das hiefige Waifenhaus und im Jahr 13350 das Waifens 
haus zu Weingarten die Reihe treffen foll, die Genehmigung bies 
mit ertheilt, und mit der dießjährigen Vifitation der Gmuͤnder Ans 
ftalt den Vorftand der Commilfion, Ober: Hof: Prediger, Prälaten 
d'Autel beauftragt haben will. | 

Stuttgart, den 28. Februar 1828. 


205» 


Erlaß des Path. Kirhenrarhs an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Zeit der Entlaffung der Kinder 
aus der Schule 


vom 4, März 1828. ®) 


Damit die Faflung der — mit Staatd-Genehmigung erlaffenen 
Verordnung des biſchoͤflichen General:Bifariars vom 19, v. M. an 
ſaͤmmtliche Dekanate in Betreff der Zulaffung der Fatholifchen Kinz 
der zur erften Communion 

„daß die Zulaffung zur erften heiligen Communion erft nach 
„erfolgtem Austritt aus der Elementarfchule und erreichtem 
„‚Agten Lebensjahre (nämlich nad) vollenderem 45ten Lebens⸗ 
„jahre) ftattfinden dürfe,“ 
nicht fo mißdeuter werde, daß das fchulpflichtige Kind vor vollen? 
detem A4ten Jahre aus der Schule entlaffen werden dürfe; fo find 
die Schulcommiffionen aufmerffam zu machen, daß die allgemeine 
Schulordnung insbefondere der $. 4. Feine Abänderung erleide. 
Stuttgart, den 4. März 1828. 


— — — — 


206. 


Dekret der Kreisregierung zu Ulm an das Ober— 
amt —, betr. die Entſchaͤdigung der Schul-Inſpektoren 
für die Schulvifitationen 


vom 2. April 1828. ©) 


Dem K. DOberamt wird unter Beziehung auf den Erlaß vom 


634) Norm. B. des kath. K.R. — dgl. Gen. Vik. Erl. v. 19, Febr. 1828; Gef. 
v. 29% Sept. 1836. Art. 5 — 
655) Maurer, Beil, ©, 397. — vgl. Kirch. Raths- Erl. v. 22. Jan. 1811. 
u, 16. März 1815. u "0, Nov 1827. Geſ. u. 29. YY 1856. Ach 77, 

as 2 * 
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49. Novbr. 1827 die Entfchädigung der Tatholifchen Schul⸗Inſpek⸗ 
toren für die ihnen bei der. jährlichen Schulviſitation gebuͤhrende Bor: 
ſpann betreffend, zur Nachachtung und Eröffnung an die Schulins 
fyektoren zu erfetinen gegeben, daß man den katholiſchen Schuliu— 
ſpektoren in denjenigen Faͤllen, wo die zu viſitirende Schule von 
dem Wohnort des Schulinſpektors vier Worftunden und darüber ents 
ferne, letzterer alfo in ver Regel gehindert. ift, an dem Tage der 
Scyulvifitation wieder nad) Haufe zuräczufehren, die Anrechnung 
des doppelten Betrags des nad) dem Erlaß vom 49. Novbr. d. J. 
anagelenten Keifefoftens-Aversum in Belauf mit vier Gulden neben 
den Diäten geftatter haben will, 

Um aber diefe doppelte Reifefoften = Entfchädigung vorfommen= 
den Fall gehdrig prüfen zu Fonnen, haben die Schulinfpefroren in 
den zur Dekretur vorzulegenden Schulvifitationg: Koftenszetteln jedee= 
mal die Entfernung ihres Wohnorts von dem Orte, in weldyem die 
Bifitation vorgegangen ift, gehörig nachzuweiſen. 

Ulm, den 2. April 41328. | 


I 





P Geſetz über das Gemeindes, Bürger: und Beifigrecht 
vom 15. April 1828. 


Art. 1. u, 5, (vgl. Urt. 4.) Allgemeinheit der Pflicht, einer Gemeinde als 
Bürger oder Beifiger anzugehören. Art: 48. „Der Antheil an den Gemein: 
de-Nugungen, der den Kirchen: und Schuldienern vermöge ihres Amtes zu: 
ſteht, ift ald Theil des Einfommens ihrer Stellen, fo lange fortzureidhen, 
als die betr. Nugung für die Gemeindeglieder felbft befteht,” Art. 55. „Won 
der Krohnpflicht find befreit — e) die Lehrer an öffentlichen höhern und niedern 
Zehranftalten und die. bei den letztern angeftellten Diener. Art. 57. Von 
der Verpflichtung öffentliche Gemeindeämter zu übernehmen find befreit bie 
Art. 55. 2) e) genannten Diener. Zur freiwilligen Annahme der auf fie 
gefallenen Wahl haben diefe Diener die Erlaubniß ihrer Dienftbehörde einzu: 
holen. — vgl. Buͤrg · Geſ · dv 4. Dez 1855. Gef. v. 29. Sept. 1836. Urt. 
40 — 42. 





* 


F ad | s 
++) .Gefeß, betr. die allgemeine Gewerbe-Ordnung 
vom 22. April 1828. 


Art. 45. „Der Eintritt in die Lehre bei einem zünftigen Meiſter, welcher das 
Verhaltniß des zünftigen Lehrlings begründet, iſt durch die Vollendung der 
geſetllichen Schuljahre bedingt.“ (vergl. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $.9. 
Anftr. v. 412. Ian. 1830. Gew, Ordn. v. 5. Aug, 1836. Schul⸗ Gef, v. 
29, Sept. 1836. Art . 5.) : 








25 f. Reg. Gef. Regbl. 1828. Nr. 25. S. 197. 
522) fe Reg · Geſ. Regbl. 1828. Nr, 27. S. 237, 


Gefeg vom 25. April 1328. 635 


+) Erlaß des Min. des Innern an das Eonfiftos 

rium, betr. die Nothwendigkeit der Erlangung eines Bir: 

gerrechts auch von Seite der von einem Patrone Nominirten 
vom 24. April 4828. J 





+) Gefeß, betr. die oͤffentlichen Verhaͤltniſſe der ifeaeliti: 
fhen Glaubens-Genoffen 
vom 25. April 1828. 


Art. 12. „Der Waifenhaus: Beitrag, welchen bie Juden bisher an die Staatd« 
Eaffe zu entrichten hatten, ift vom 4. Zul. 1828. an aufgehoben‘’ (vergl 
G-.8. vom 41. Februar 1810. $. 13. Min. Verf. vom 18. Auguft 1821. 
B. 2.). — Art. 31. „Die Ortsvorfteher und Bezirksämter haben auf, jede: 
Weiſe (durh Ermahnung der Eltern und Vormünder, durch Auffuhung 
von Lehrmeiſtern, durch Bildung yon Unterſtuͤtzungs-Vereinen u. f. w.) da⸗ 
bin zu wirken, daß die ifraelitifchen Knaben, fobald fie das vierzehnte Lebens: 
jahr zurüctgelegt haben, der Erlernung ordentlicher Gewerbe gewidmet werben 
(vgl. Din. Verf. y. 19. Sun, 1828. $. 23. f.).“ — Die zweite Abtheilung biefes 
Geſetzes bandelt von dem Schul: Wefen der Ifraeliten. Art. 42, „Pflicht des 
Schulbeſuchs. Die ifraelitifchen Eltern und Pfleger find bei Strafe verbunden, 
ihre Kinder und Pfleglinge beiver Geſchlechter vom zuruͤckgelegten fechsten bis 
zum zurücgelegten pierzegnten Lebensjahr in öffentliben Schulen unterridhten 
zu laffen. Eine Ausnahme hievon findet nur für diejenigen Kinder Statt, wel: 
che durch gefeglich befähinte Dauslehrer (Art. 46.) einen vollftändigen Schul: 
Unterricht erhalten. Es find jedoch diefe Kinder zu den peripdifchen öffentlichen 
Prüfungen in der Ortöfchule jedesmal beizuziehen.‘’ (vgl, Min.Erlav. 42. Mai 
1823. Conf.Erl. v. 12. Jul, 1835 2. 5. Kath, K.R.Erl. v. 16. Oft. 1828. 
Min.Berf. 9. 30. Zul, 1829. $.1—4.). Art. 43. „Errichtung ifraelitifcher 
Elementar-Schuten. Jede ijraelitifche Kirchen-Gemeinde ift befugt, eine befon= 
dere Öffentliche Elementar Schule für ihre Kinder zu errichten, wenn fie für 
die Gehalte der Lehrer, deren Betrag nach dem für die hriftlihen Schulen be: 
ftebenden Maaßftab beftimmt wird, und für die übrigen Schulbebürfniffe Si: 
cherheit leiſtet. Der Schullehrer wird von der Staatsbehörde nach vorher er: 
ftandener Dienftprüfung ernannt, und auf den Geborfam gegen die Staats: 

Geſetze, und daß er im Widerfpruche mit diefen nichts lehren oder zulaffen 
wolle, verpflihter. Er muß das würtembergifche Unterthanenrecht und die für 
den Elementarfehrer überhaupt erforderlihe Bildung bejigen. Die Entlaffung 
eines Sähullesrers kann aus hinlänglichen Urſachen von derfelben Staatsbehörde 
verfünt werden, welche denfelben ernannt hat.“ (vgl. Conſ. Erl. v. 12. Zul. 1825. 
5. Min.Verf. v. 30. Zul. 1829. $. 5—9. Min.Erl. v, 8. Aug. 41829. $. 1. 2.) 
Art. 44. „Staatsaufiicht über die ifraelitifchen Schulen. Die ifraelitifchen Schu— 
len unterliegen der Aufſicht und der periodifhen Bifitation der Staatsbehörbe. 
Die Schul:Gefege und der Lehrplan bedürfen der Beftätigung derſelben.“ Cogl. 
Min.Berf. v. 30. Zul. 1829. $. 10—16.). Art. 45. „Beſuch der allgemeinen 


7) Ev, 8.6. II, 766. — vgl. Min.Verf, v. 20. Aug. 1828. Bürg.Gef, v. 15. 
Apr. 1828. Art. 1 u. 5. v. 4. Dez. 1833, Art. 1 u. 5. 

Tr) f. Reg. Gef. Regbl. 1828. Nr. 29. ©. 301. Freimüthige Jahrb. des gel. 
deutfchen Volks-Schul-Weſens v. Schwarz, d’Autel, Wagner, Schel— 
lenberg 1850. B. X. Ä 
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Ortsſchule. In Orten, in welchen keine iſraelitiſche Elementar-Schule beſteht, 
find die ifraelitifchen Kinder zum Beſuch der allgemeinen Ortsſchule, und wo 
beren mehrere folcher beftehen, ber von der Schul: Behörde hiezu bezeichneten 
Schule gleih ben Kindern der übrigen Einwohner, und zur Theilnahme am 
gefammten Unterricht mit Ausnahme der Religionslehre anzuhalten. Die Ifraes 
liten find in diefem Falle in Hinficht auf die Leiftungen an Schulgeld, Schulbauss 
Baukoften 2c. den übrigen Orts:Einwohnern gleich zu behandeln. Wenn jes 
doch bei einer Ortsfchule durch den erftmaligen Hinzutritt ber ifraelitifhen Kin: 
der die Anftellung eines weitern Lehrers oder die Erweiterung des Schul: Ge 
laffes nöthig wird, fo haben die ifraelitifhen Orts: Einwohner an den hiedurch 
entftehenden Koften einen angemef-'nen Voraus zu übernehmen, deflen Betrag 
in Ermanglung nütliher Uebereinkunft von der Regierungsbehörbe zu beftims 
men ift. Das Schulgeld für die Armen wird nah Art. 21. Laus ber ife 
Gemeinde :Kaffe — nöthigenfalld durch Zufhuß eines Drittheild von der ifr. 
Gentral:Kaffe) aufgebracht.’ (vgl. Min. Verf. v. 50. Zul. 1829. $.17—19. 8. 
K. R.Erl. v. 16. Okt. 1328. 6. Min. Verf. v. 8. Aug. 1829. 4.)- — Art. 46. 
Hauslehrer. Als Hauslehrer, namentlich für den Religiond:Unterricht, dürfen nur 
„ſolche gebraucht werben, welche die Prüfung ber zuitändigen Staatsbehörde ers 
ſtanden haben, und mit einem Befähigungs: Beugniffe derfelben fich ausweiſen 
koͤnnen.“ (vgl. Min. Verf. v. 30. Zul. 1829. $.29. 24. San. 1852.) Urt. 47. 
Zranfitorifhe Beftimmung. Die beftehenden ifraelitifhen Privatſchulen find 
„binnen Zahreöfrift nach Erſcheinung des Gefeges entweder in öffentliche Schu: 
len umzubilden, oder aufzulöfen.‘’ (daß die Frift abgelaufen fen, wird durch eis 
nen Min.Erl. v. 9. Zul. 1829. durch die Kreis: Regierungen den Bezirksämtern bes 
merklich gemacht. — vgl. Min.Erl. v. 30 Jul. 41829, $. 21.). — Xrt. 53. 
— — „In Orten, in welchen eine öffentliche ifr. Schule befteht, ift die Stelle des 
BVorfängers in der Regel mit der des Schullehrers, nad) dem Ermeſſen ber 
Staatöbehörbe zu verbinden.’ (vgl. Min.Verf. v. 30. Zul. 1829. $. 16. Min. 
Erl. v. 8. Aug. 1829. 3. 7. Sept. 1829. 28. Nov. 41829. 22. Sept. 1832. 
28. Nov. 1855.). — rt. 58. 59. 60. Beflimmungen über die Bildung von 
Kirchenfonds zur Sicherung der befondern Kirhen:, Schul: und Armen:Be: 
bürfniffe der Sfraeliten. — vgl. Gef. v. 29, Sept. 1836. Art. 74. 





207. 
Erlaß der Kön. Armen:Commiffion, betr. die Ein: 
richtung ber Sahresberichte über das Armen: WWefen 
vom 29. April 1828. 66) 


+) Erlaß des kath. Kirhenraths an die kath. 
Schul-Inſpektorate, betr. die Beförderung des deutz 
fhen Kirchengefangs 
vom 20. Mai 1828. 
Zuſendung der nacherwähnten gedruckten Beilage an dieSchul-Infpektorate und Schul: 
656) f. Reg. des Wohlthaͤt. Vereins. — vgl. Erl. v. 31. März 1835. und bie 


früheren Grlaffe v. 5. Mai 1818. 23. Zul. 1822. 16. März 1824. 
}) Kath. K. Geſ. S. 950. " 





- 
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lehrer. Die Schul:Infpektorate haben in ihrem i&hrlihen Schul: Bifitations- 
Berichte nicht nur diejenigen Schullehrer und Proviforen, welche fih um Eins 
führung bes Kirchengefangs befonders verdient gemacht haben, namhaft zu mas 
den, fondern auch diejenigen anzuführen, welche bei hinreichenden Kenntniffen 
im Gefang ſich hierin eine Nadläßigfeit zu Schulden kommen laffen. — Sn 
der ei Hınmweifung auf den Gen. Vik. RathsErl. v. 2. Apr. 1824, (Kath. 
K. Geſ. ©. 776.) und bie Schul: Drbn. v. 40. Sept. 1808. $. 10. fodann : 
„Ss fol fämmtlichen Schullehrern aufgegeben werden, das Singen in ben 
Schulen mit Ernfi und Eifer zu befördern und befonders darauf Bedacht zu 
nehmen, daß der Unterricht darin methodiſch, etwa nach der unterm 10. Der, 
4825 empfohlenen Anleitung, „Anleitung zum Gefang : unterrichte in Schulen 
vom Präceptor Kübler‘, ertheilt werde. 

Aud vertraue man zu den Pfarrgeiftlichen , beſonders zu denjenigen, welche 
ſelbſt Muſiker ſind, daß ſie den Schullehrern hierin huͤlfreiche Hand bieten und 
dahin mitwirken werden, daß kuͤnftig kein Kind die Schule verlaͤßt, welches in 
der Singlehre nicht ſo weit vorangeſchritten iſt, daß es nicht leichte und einfa⸗ 
che Melodien deutlich und ſicher vom Blatte fingen kann. 

Dieſer Unterricht und die in der Schule erlangte Singfertigkeit, koͤnne auch 

leicht in und, außer den Spnntagsfchulen an befonderen Zagen und Stunden 
unter Theilnahme jedes Singfreundes fortgeſetzt und geuͤbt, und die Zahl der 
Singenden ſo vermehrt werden, daß der deutſche Kirchengeſang ſowohl bei dem 
vor⸗ als nachmittaͤgigen Gottesdienſte, und bei andern religiöfen Anlaͤſſen, als 
Proceffionen, Bıttgängen 2c,, fo wie er in fehr viel Fatholifchen Gemeinden in 
und. außerhalb Würtemberg längft.befteht, nad und nad allgemein eingeführt 
und, vom Volke liebgewonnen wird, Dabei verfteht es fich übrigens von felbft, 
daß es den Lehrern nidyt unbedingt überlaffen werden fann, welche Kirchenges 
fänge und Meßlieder fie einführen werden, daß fie deßhalb die Genehmigung ihs 
res Pfarrgeiftlichen einzuholen haben. 

Die Einrede, daß ed manchem Schullehrer am mufikalifchen Talente und an 
der Geſchicklichkeit, den Sing:Unterricht methodiſch zu.geben, fehle, follte bei hen 
wenigften mehr ftatt finden. Durch Uebung läßt fich bei einigem Talente noch 
manches erfegen, und bie fehlende Geſchicklichkeit kann bei nur einiger Fähigkeit 
und. gutem Willen, durch Unterrichtnahme bei einem andern im Gingen geübten 
Schullehrer, dur den GingsUnterricht felbft, unter Benügung eines guten 
Lehrbuchs, fo wie durch, praktiſche uebunsen bei den Schullehrer⸗Conferenzen 
leicht erworben werden.“ , 


| — — 


208. 


Erlaß des ev». Confiftoriums an- die Gen, Super 
intendenten, betr. die Communifation der Oberämter mit 
den NENNEN in Schulhaus Baufachen 


vom 6. Juni 4828. ©) 





Da dem ———— Conſiſtorium in neueren Zeiten theils 
die Klage ———— theils durch eigene Erfahrung, die Bemer⸗ 
——Eÿ—üÿ——— 


637) Dek. uos. — vgl. Min. Verf. v. 19. — 1825, u. 21. Mai 1825. G.S. R. 
v. 15. Dez. 1825. $. 5 
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kung nahe gelegt worden ift, daß die König. Oberämter Schulhauss 
baufachen, nicht nur wenn die Kommunen die Laften zu tragen ha= 
ben, fondern auch, wenn die Stiftungen zur Mitkeidenfchaft gezo: 
gen werden, allein und ohne Berathung mit den Defanen behandeln, 
und hoͤchſtens erft, nachdem Riß und Ueberfchlag gefertigt, und das 
Bauweſen in Abitreich gefommen ift, jene den Defanatämtern zum 
Behuf der Einfendung an das Evangelifche Eonfiftorium mitthei— 
len, fo hat ketztereö fi) unter dem 9. Mai d. J. an die Kreissftes 
ierang gewendet, und diefelben um geeignete Weifung an die Ober: 
Amer geberen, daß diele jedesmal früher fchon mit dein Defanatz 
amte, alö welchem die Schulbedärfniffe am beften befannt ſeyn muͤſ— 
fen, die ganze Sache befprechen, feine Anficht über die Einrichtung, 
Größe ıc., eines Schulbaufes und namentlich der Lehrzimmer cinz 
holen, und ſodann in Vereinigung mit demfelben die Riffe nod) vor 
der Verabftreihung ded Bauweſens hieber vorlegen. Die K. Kreis— 
regierungen haben diefem Anſinnen willfährig entfprochen und durd) 
eigene Erlaſſe die Oberämter zur Beobachtung der gefeglichen Vor— 
-fchriften aufs neue verpflichter, was hiemit der General: Suyerins 
tendenz zur Erdffnung an die ihr untergeordneten Delanatämter mit: 
getheilt wird. 
Stuttgart, den 6. Juni 4828. 


209. 


Erlaß des Minift. des Inn. des K. u. SH. W. an 

das ev. Conſiſtorium, betr, die Normen für Verthei— 

lung der zu Belohnungen der ev. Schul:Conferenz:Direkto: 
ren ausgefeßten Summe von 500 fl. 


vom 16. Zuni 1828. © 


Dem K. Eonfiftortum wird auf feinen Bericht vom 29. San. 
d. 3. für die Vertheilung der zu Belohnungen der evangelifchen Schul: 
Eonferenz=Direftoren ausgefegten Summe von 500 fl. folgende In— 
ftruftion ertheilt: 

1) Die Summe wird jedes Jahr in zwanzig gleihe Portionen 
zerfchlagen und zunächft an folche, die vermöge ihred Dienftals 
ters dazu berechtigt find (Alters: Portion), infoweit aber die 
Zahl der Portionen durch Altersberechtigte nicht erfchöpft wird, 
an folcye, deren befondere Verdienfte um das Schulwefen die 
Dherfhuls Behörde vor Andern für belohnungsmwärdig erfennt 
(Berdienft: Portionen) , ertheilt. _ 

3) Vermdge des Dienftalters hat jeder, welcher ald Schul= Eon: 


638) Normal. Bud des Conſiſt. — vgl, Kön. Dekr. v. 30, Aug. 1823. 
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ferenz: Direktor dad Ste Dienftjahr erreicht hat, Anſpruch auf 
Eine Portion. Eine zweite Alters-Portion Fann derfelbe erft 
nad) vier weiteren Dienftjahren (bezichungsweife im zwölften 
Dienftjahre) und eine dritte nach drei weiteren Dienjtjahren 
(beziebungsweife im ı5ten Dienjtjahre) erhalten. 

5) Treffen in Einem Jahr mehr ald 20 Altersberechtigte zufams 
men, jo entfcheidet der Vorzug des früher erwachfenen Anfpruche, 
d. h. der im 18ten Dienſtjahr ftehende bat die zweite Alterss 
Portion vor dem im 12ten Dienftiahr ftehenden anzuſprechen; 
‚während der im Iten Dienftjahr ftehende feine effte Portion vor 
der dem 12jährigen ConferenzsDireftor gebührenden zweiten Pors 
tion zu beziehen hat. Diejenigen Alteröberechtigten, welche hie⸗ 
nach in einem Jahr zuruͤckſtehen muͤſſen, find im nächftfolgens 
den Fahr nach der Dronung ihrer Dienftzeitfolge zu berüdjichs 
tigen. Ä 

4) Diefen Beftimmungen gemäß ($. 1-3.) find bei der nächiten 
Vertheilung der zu verleihenden Portionen, da bei der für das 
Jahr AS°"/as. vorgenommenen erſtmaligen Vertheilung bereits 
die 20 älteften Eonferenz- Direktoren beruͤckſichtigt worden ſind, 
den dermalen dem Dienſtalter nach 20 naͤchſt folgenden Cou— 
ferenz-⸗Direktoren, fo weit auch jeder von dieſen das 7te Dienfts 
jahr zurückgelegt hat, anzuweijen. 

6) Die nad) Befriedigung der Alteröberechtigten bevorbleibenden 
Portionen werden jahrlid) an die-verdienteren und ſich vor Anz 
dern auszeichnenden Gonferenz: Direktoren nad) dem pflichtmäs 
Bigen Ermeſſen der Oberſchul⸗Behoͤrde verlichen. Vor augerres 
tenem 5ten Dienftjahr kann jedoch Fein Gonferenz: Direktor eine 
Verdienft:Portion erhalten. Auch kann derjenige, der eine ſolche 
erhalten hat, erft je nach zurückgelegten drei weiteren Dienfts 
jahren eine weitere Verdienft:Portion erhalten. Re 

6) Die Alterd= und Verdienſt-Portionen ftehen unter fich im kei— 
ner Beziehung, Es ift daher derjenige, der eine Alters: Portion 
en hat, von dem Bezug einer Verdienft:Portion nicht auss 

eſchloſſen. 
Hienach hat ſich nun das K. Conſiſtorium zu achten. 
Stuttgart, den 46. Junius 1328. 





P Verfügung des Minift. des Innern, betr. die 
Vollziehung der erften Abtheilung des Gefeßes über die oͤf⸗ 
fentlihen Berhältniffe der Iſraeliten 
vom 49. Juni 1828. 
$. 235—31.: Anordnung der Fuͤhrung einer Lifte über die iſrael. ledigen Söhne 
bei dem Orts⸗Gemeinderath und der Bezirk: Polizey: Behörde und Angabe der 


+) Regbl. 1828. Nr. 45. ©. 542. 


l 
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von benfelben ergriffenen Gewerbe und entgegenftebenden Hinderniſſe. Befoͤr— 
derung des Erlernens von Gewerben, bei diefen jungen Zfraeliten durch Un— 
terflügung der Ortskaſſen und Beiträge aus dem ifracl, Gentral:Kirchenfonds. 
— vgl. Gef. v. 25. Apr. 41828. $. 54. Ertl, der Arm, Com, v. 31. März’ 
4855. und die Anmerkungen dafelbft, 





7) Allgemeines Sportel:Gefeg 


vom 23. Juni 1828, 


Unter C Sporteln von Dienft:Anftellungen. Art. 37. Sportelpreife der Na: 


turalien: 4 Sch. Kernen Yfl. 56 Er.;5 4 Sch. Waizen, Erbfen, Linfen, Welfch: 
korn 8 fl.; 4 Sch. Mühikorn 7 fl. 12 &r,; 1 Sch. Roggen, Aderbohnen 6 fl. 
24 &r.; 41 Sch. Gerfte und gemifchtes Korn 5 fl. 36 fr.; 1 Sch. Widen 4 fl. 
48 kr.; 1 &d. Dinkel 4 fl.;5 1 Sch. Einkorn und Emer 3 fl. 12 r.; 1 &ch. 
Haber 2 fl. 24 Er.; 4 Wanne Heu 8 fl. 48kr.; 4 Fuder Stroh 8 fl.; 4 %. 
Wein V. Kl. 16fl.5 Zehnt- und Theil-Gefaͤlle nad) einer Durchfchnittg : Bes 
rehnung- — Art. 44. Die indem Zarif enthaltenen Anftellungsfporteln der Scyul- 
lehrer follen von Verkündigung diefes Gefeges an, vorläufig zu Bildung eines Fonds 
für eine Schullehrer-Wittwenkaſſe aufbewahrt werden. vgl. Gef. v. 29. Sept. 1836. 
Art. 62. — E) Zucht⸗ und Waifenhaus:Gefätle. Art. 47. Die beibehaltenen Zucht⸗ 
und Waiſenhaus-Gefaͤlle find an den geeigneten Stellen dem Zarifeinverleibt wor: 
ben. (vgl. G.V. v. 21. Febr. 1810. $. 13. Min, Verf: 0.48. Aug. 1821.) — Indem 
beiliegenden Zerif: Dienft:Anftellungen 11, 2.: Vom Staate ernannte Schuldie- 
ner haben ohne Rüdiicht auf die Quellen, aus welchen ihr Einfommen fließt, 
von dem Betrage der Befoldung an Geld, Naturalien, Güter und Zehent:Ge= 
nuß oder firen Xccidentien mit Ausfchluß der Amtswohnung und des dafuͤr bes 
flimmten Hauszinfes an Sporteln zu entribten — Schullehrer der hoͤchſten 
Klaffe und Gellaboratoren 25 fl..— der mittleren Klaſſe 43 fl. — der nering= 
jten Kaffe, wozu auch die beftändig angeſtellten Proviforen gehören, von 5fl. (Dem: 
gemäß wird von Schullehrers:&ehalten zwifchen 450 und 250fl. eine Sportel 
von 5 fl., zwifchen 250 und 350 fl. eine von 15 fl. und von einer Befoldung 
von 350 fl. und darüber die höchfte Sportel von 25 fl. eingezogen. vgl. Min, 
Erl. v. 28. Juli 4831.) Bei Gebalts:Vermehrungen immer mit Abzug ihrer 
früher bezahlten Anftellunge: oder Gehalt-Erböhungs-Sporteln von dem Spor⸗ 
tel:Sage u. |. m. — Dienfl:Anfellungs:Beftätigungen: Patronat: Schuldierer 
werden in Aöſicht auf die Sportelpfliht nach denfeiben gefeslihen Beftimmun: 
nen behandelt, wie die yom Staate ernannten Kirchen: und Schuldiener. (vgl. 
den Erl. des Steuer:Goll. v. 40, Juni 1824. in Müller Sch. Intbl. I, 404. 
und Min. Erlaß vom 49. Zuni 4834. in Kathol. Kirch. Gel. ©. 1055. und 
Min. Erlaß vom 4. März 1831. Zum Ganzen vergl. Gef. vom 29. Sept. 
41856. Art. 62.) — Prüfungen — Schullehrer, wenn fie zum erftenmal für 
einen Schuldienſt geprüft werden — 3 fl. — (Prüfungs:) Zeugniß von einem 
Collegium — 1 fl. — (Die, welche in der Prüfung nicht beftehen, haben die 
Hälfte des Sportel-Anſatzes zu entrichten, Eine wiederholte Dienftprüfung, 
um ein Zeugniß höherer Klaffe zu erwerben, ift fportelfrei, nicht aber die Aus— 
ftellung eines beffern Zeugniffee. Die Prüfungss und Zeugniß-Sporteln dürfen 
von den Dienftanftellungs- Sporteln nicht in Abzug gebracht werden. Die leb: 
teen werden wegen ihrer befonbern Verwendung (f. Art. 44-) befonders von den 
Kameralämtern gegen die Staats-Haupt:Kaffe verrechnet; auch beim Sportel: . 
Sontrol:Amt, beim Confiftorium und Kirchenrath, jährlich ein befonderes Ver: 





+) fe Fin. Geſ. Regbl. 1828, Nr. 42. ©. 483. 
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zeichniß derfelben dem Steuer:Gollegium übergeben. Nadlaf:Gefuche ber Prü: 
fungse:Sportein müffen beim Steuerfollegium, der Anitellgsfporteln beim Gon: 
fiftorium und Kirchenrath eingereiht werden. ſ. Gaupp KR, 1, 400. und 
vgl. Min. Verf. v. 2. Mai 1837.) l 





Erlaß des kath. Kirchenraths an die fach. Schul: 
infpeftorate, betr. den Unterricht der Schul; Präparan: 
nn den in der Mufif 

vom 42. Auguft 1828. 89% 


. Bei der — der neueingetretenen Zoͤglinge des Schulleh⸗ 
rer-Seminars in Gmünd hat man wahrgenommen, daß mehrere es 
minariften während ihrer Präparandenzeit in der Muſik befonders 
in der Theorie derfelben und in Gefang, fehr vernacläßigt werden. 
Einige Zöglinge, welche die leichteiten Melodien nicht vom Blatt 
fingen Fonuten, behaupteten fogar, daß fie kaum vier Wochen vor 
dem Giutrirt in dad Seminar im Geſang Unterricht erhalten haben. 

Da den Präparandenlehrern vornehmlich obliegt, während der 
Präparanden Jahre die mangelhaften Schulfenntniffe der Schulamts: 
Gandidaten zu berichtigen und zu erweitern, in der Mufif aber, und 
befonders im Singen, im Violin-, Claviers und Drgel:Spielen eiz 
nen gründlichen Unterricht zu ertbeilen, fo wird das Schulinipeftos 
rat beauftragt, die Präparanden:Lfehrer anzumweifen, auf den Mufiks 
Unterricht einen befonderen Fleiß zu verwenden, und die Lehramts: 
Gandidaten auch mit der Theorie der Muſik etwa nad) Waldhör's 
Glavier- Schule befannt zu madyen; bei den halbjährigen Prüfuns 
gen der Präparanden ift auf ihre Fortfchritte in der Muſik befons _ 
ders zu fehen. — 

Stuttgart, den 42. Auguft 1328. 





P) Verfügung der Min. der Juſt. der ausm. Ang. 
des Inn. des Kriegsw. und der Fin. — betr. den 
von Dienft:Candidaten zu liefernden Ausweis ber den Bes 
fiß eines Gemeinde Bürger: oder Beiſitz⸗Rechtes 
vom 20. Auguſt 1828. 

4) Jeder, ber um Bulaffung zu einer Dienftprüfung — — — im Schulfache 
bittet, hat fi) durch ein oberamtl. beglaubigtes Zeugniß bes betreffenden Ges 
639) Norm.Buch des kath. KR — vgl. Erl. des k. KR. v. 42. März 1825. 


$. 13. 
+) ſ. Reg. Geſ. Negbl, 1828. Nr: 58: ©. 709, 
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Gemeinderaths oder 3) wenn die bei der Dienftprüfung bis jest nicht fchon 
gefchehen ift, fich bei einem Anflellungsgefuhe — im Schulfache über obiges 
Recht auszuweiſen. val. Bürger: &ef, v. 15. Apr. 1828. Art. 5. Min.Erl. 
v. 24. Apr. 1828. Bürg-Gef. v. 4. Dez. 1855. Art. 5. — Die kath. Schul: 
Inſpektoren werden auf die obige Beftimmung aufmerkſam gemacht durd den 
Fath. KR. unter dem 3. Juni 1829. 


211. 


Erlaß des Minift. des Inn. des K. u. Sch. W. an 
das ev. Eonfiftorium, betr. die Bewilligung von Gras 
| tialien für Schullehrer 


vom 4. Oktober 1828. 90) 


Dem Confiftorium wird auf feinen Bericht vom 12ten v. M. er: 
öffnet, bei eintrerenden Erledigungsfällen von Schuldienften, mir wels 
chen bisher perſoͤnliche Grarialien verbunden waren, fünftig die Fra— 
ge wegen der Fortdauer der Letzteren vor der Wiederbefegung der Dien— 
fte zur Entſcheidung zu bringen, auch hiebei von dem Grundfag aus= 
zugehen, daß 

4) perfönliche Gratialien in der Regel nicht mehr — 
2) bleibende Beiträge Zu den Schulanftalten aber nur in Fall 

a) eines Mangels am geringften geſetzlichen Gehalt und 

b) bei der Beduͤrftigkeit der Ortskaſſen ftattfinden. 

Stuttgart, den 1. Oktober 1828. 





212, 

Erlaß des kathol. Kirhenraths an die Schul-In— 
fpeftorate, betr. die Schultabellen, Sonmer: und Sonn: 
tags: Schulberichte, die Urlaube der Schulfehrer und die 
Prüfung der Präparanden 
vom 44. Oktober 1828. 6) 





Zur Vereinfachung des Gefhäftöganges ſowohl für den Kirchen: 
rath, als für die Schulinfpektoren werden folgende Anordnungen ge: 
troffen: 





640) Normal: Bud) des Conſiſt. — vol. Min, Erl. v. 8. Febr. 1834. und 20. 
Febr. 1835. Schul:Gef. v. 29. Gept. 1856. Art. 23. 
640) Norm. B. des Kath. K.R. Maurer, Beil. ©, 395, 
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4) die-in der allgemeinen Echulordnung angeordneten Schulta: 
bellen, welche die Schullehrer bei jeder Prafung einzugeben haben, 
und welche hieher einzufchicken find, werden von hier aus Fünftig je= 
desmal mit den Receffen über den Schulſtand zuruͤckgehen, damit fie vom 
Sculinjpeitor gebraucht werden fünnen. Die Zabellen find daher 
Fünftig nur einfach zu fertigen, muͤſſen aber den Zuftand der Schule 
von 4. Mai des vorhergehenden Jahrs bis auf die Frühjahr: Prüfung 
des laufenden Jahrs, alfo 3. B. im nächften Jahr vom 1. Mai 1328 
bid April 18329 in ſich begreifen 82). | 

2) Die befonderen Berichte über die Sonntagsichulen, Sommers 
ſchulen und Proviforen hören auf und follen nad) den bisherigen Ru— 
a dem allgemeinen Schulberichte ald Beilage vereinigt wers 
den . 

5) Der Jahrsbericht über die Abwefenheit der Schullehrer und 
Proviforen foll nur diejenigen anzeigen, welche vom Scyulinfpeftor 
und den Pfarrämtern Urlaub erhielten, oder welche entweder von hier 
aus erhaltenen Urlaub verlängerten oder gar ihre Schulftellen eigen: 
mächtig verlaffen haben ®%), | 

4) Es follen fortan die im Schulinfpeftoratd Bezirk befindlichen 
Präparanden zu zweimal vom Schulinfpektor geprüft werden, 
bingegen ift über beide Prüfungen nur Ein Bericht im Mai zu ers 
flatten 5).  ;. | | 

Stuttgart, den 44. Oktober 1326. 
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213. 
Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul— 
Inſpektorate, betr. die Schulen der Iſraeliten 
Er vom. 46. Oktober 1828. 6ꝛ0) 
'; i . 
Um dem Unterricht der ifraelitifchen Jugend vorläufig eine zweck⸗ 


mäßige, die geiftige Bildung ſichernde Geftaltung zu geben, und den: 
felben in gehörige Aufficht zu ftellen, wird in Gemäßheit einer Minis 





642) vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 25. j — 
643) vgl. Erl. des k. K. R. v. 27. Ian. 1814. 45, Mai 1816. 1. Sept. 
1821. 26. Sept. 1822. 
634) vol Erl, bes k. K. R. v⸗· 7. Juli 1818. 26. Aug. 1824. 5 26. Sept. 


645) vgl. Erl, des k. K.R. v. 12. März 1825. $. 15. 

646) Maurer, Beil. ©: 384. Kath, Schul-Inſp. Reg — vol, Gef. v. 25. 
Apr. 1828. Min, Verf. v. 30. Juli 1829. 8. Aug. 41829. 24. San. 1832. 

7. März 4834. — Unter dem gleihen: Tage wurden die kath. Schul-Inſpek⸗ 
torate zu einem umfafienden Berichte über den Stand des öffentlichen Unter: 
richts der ifraelit. Jugend in kath. und gemifchten Orten aufgefordert. 
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fterial= Verordnung vom 47. Juni 1825 und im Sinne des Geſetzes 
von 45. April d. J. in Berre der dffentlichen Verhaͤltniſſe der iſrae— 
litiihen Glaͤubensgenoſſen verordnet: 

4) in allen Farholifchen Orten des Koͤnigreichs, fo wie im allen 
gemifchten Orten, in welchen die Farholifchen Einwohner die Mehr: 
zahl bilden, foll die Fatholifche Schulordönung vom 40. Septbr: 1808 
nad) allen Beſtimmungen, insbefondere in Beziehung auf die Auf: 
nahme und Entlaffung der Schiller, den Lehrplan, die Schuldisciplin, 
die Beftrafung der Schulverfäumniffe, die Prüfungen ꝛc. auch auf 
die Iſraeliten angewendet werden, infofern nicht durch die Religions— 
Berfchiedenheit und das erwähnte Gefeg von felbft eine Ausnahme 
begründet wird. In Folge deffen haben die ifraelitifchen Kinder vom 
6. bis zum vollendeten 14. Jahre ohne Unterfchied des Geſchlechts an 
allen in der allgemeinen Schulordnung beftimmten Schultagen, mit 
Ausnahme ded Sabbaths und der Fefttage, welche wie der Sabbath 
gefeiert werden, dem Unterricht ununterbrochen anzumohnen. 

Der Schullehrer hat über die fhulpflichtigen ifraelitifchen Kinder 
ein genaues PVerzeichniß zu führen, die Schulverfäumniffe derfelben 
jeden halben Tag anzumerken, und das Verzeichniß monatlicd) dem 
Fatholifchen Pfarrainte zu übergeben. Das Pfarramt hat die angege: 
benen Urfachen der Schulverfiumniffe zu-prüfen, und fofort das rid)s 
tig geitellte und beglaubigte Verzeichniß dem Ecyultheißen zum Eine 
zug der Schulverfäaumniß-Strafen zu übergeben. ; ° «2%: 

2) An allen Orten, wo die ifraelitiichen Gemeinden nicht entiwes 
der eine eigene Offentliche Elementar-Schule errichrer haben, oder ihre 
Kinder durch geſetzlich befäbigte Hauslehrer (Art. 46. der Verordnung 
vom 25. April 1828) unterrichten laffen, müffen die ifraelitifchen Kin— 
der die dffenrliche chriftliche Schule befuchen. 5 

5) Die ifraelitifchen Kinder, welche eine chriſtliche Edyule beſu— 
chen, müffen an allen in der allgemeinen Schulorduung vorgezeichne= 
ten Lehrgegenitänden, inöbefondere auch an den Singübungen Theil 
nehmen. Hievon ift nur allein der Religions:Unterticht und das Er: 
lernen derjenigen Gefänge und Sprüde, welche fi auf das Chris: 
ſtenthum beziehen, ausgenommen. 

4) Während des befondern chriftlichen Religiond-Unterrichts find 
die ifraelitifchen Kinder nad) Haufe zu entlaffen. Die Geiftlichen wer: 
den defbalb angewiefen, bei Beitimmung der Religionsftunden dar- 
auf zu fehen, daß die jüdifchen Kinder ohne Störung des ordentlichen 
Schulunterrichts entlaffen werden Fonnen. 

5) Dem Unterricht der ifraelitifchen Kinder in der deutfchen Spra= 
che ift eine befondere Aufmerkfamfeit zu widmen. Die Schiler fols 
len angeleitet werden, die deutſche Sprache richtig und rein zu fpres 
chen und zu fchreiben. — 

6) Im Unterricht der juͤdiſchen Kinder iſt alles moͤglichſt zu 
vermeiden, was ihnen nach ihren Religions-Grundſaͤtzen zum Ans 
fioß gereichen koͤnnte oder gar die Gewiſſens-Freiheit verlegen würde. 

Die Geiftlichen und Schullchrer werden, durchdrungen von reis 
ner Liebe zu der ihnen anvertrauten Jugend, jede Kränfung des relis 


? 
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gidfen Glaubens der Iſraeliten zu vermeiden wiffen, ohne den chrift: 
lich religidfen Geift, welcher alle Lehrgegenftände einer chriftlichen 
Schule durchdringen fol, im mindeften zu verläugnen. Während 
des Gebetes ift von jüdifchen Kindern nicht mehr zu verlangen, als 
daß fie fi) ruhig und anftändig verhalten, 


7) Alle Kränfungen und Beleidigungen Andersdenkender, es 
fey in Wort oder That, find der ächten Religiofität zuwider. daher 
den chriftlichen und ifraelitifchen Kindern ftreng verboten, Eie jol: 
len von dem Lehrer forgfältig verhütet, und im vprfommenden Falle 
nachdruͤcklich und unpartheiifch ‚beitraft werden. 


8) Wenn die Iſraeliten eine eigene Schule bilden, fo wird vor 
der Hand und bis zu einer dießfälligen allgemeinen Anordnung ger 
ftattet, daß darin auch dad Hebräifche gelehrt werde, es darf aber 
die richtige Erlernung der deutfchen Sprache und der übrigen in der 
—— vorgeſchriebenen Gegenſtaͤnde nicht darunter leiden; 
die deutſche Sprache iſt vielmehr im Gegeuſatz der hebraͤiſchen Spra— 
che als Hauptſache und vorzuͤgliches Bildungsmittel zu behandeln. 


9) So oft eine iſraelitiſche Gemeinde eine eigene Schule errich⸗ 
tet, ift von dem Schulinfpeftorat anzuzeigen, welche Lehr = Lefebü- 
cher in jeder Klaffe der ifraelitifihen Schule gebraucht werden wols 
len. Die einmal eingeführten Lehr: und Lefebücher dürfen ohne ein: 
geholte Genehmigung nicht verändert werden. 


10) Statt der in chriftlihen Schulen eingeführten Sonntags⸗ 
Schule, ift überall, wo die Sfraeliten eine eigene Schule haben, 
zur Erhaltung und Erweirerung der erworbenen Kennrniffe und Ser: 
tigfeiten eine Sabbath- oder Korrbildungs:- Schule anzuoronen. Die 
Uebungen im Schreiben, im fchriftlichen Auflagen, Zafelrechnen ıc., 
weldye nacb dem iſraelitiſchen Ceremonien-Geſetz am Sabbarh nicht 
ſtatt finden dürfen, find auf eine Stunde des Sonntags zu verlegen. 


41) Die ifraelitifchen Schullehrer und Proviforen find in Be— 
ziehung auf die vohgefchriebenen Kortbildungs: Anftalten, wie die 
chriftlichen Schullehrer zu behandeln, und insbefondere zu den Schul— 
lehrer⸗Conferenzen und der Schullehrer-Leſegeſellſchaft beizuziehen. 


412) Die drtlihe Auffichrs: Commiffion ber die eigenen Echu: 
len der Siraeliren befteht aus dem Farholifchen Pfarrer ale Vor— 
ftand, dem weltlichen Ortövorfteher und 5—5 von der ifraelitifchen 
Gemeinde gewählten Mitgliedern, 


15) In den $. A. bezeichneten DOrtfchaften werden die ifraelitis 
fhen Schulen gleich den chriftlihen Schulen dem Fatholifchen Schul⸗ 
Juſpektor des Bezirks untergeordnet. 

Der Echulinfpeftor hat diefe Schulen und deren Lehrer zu be⸗ 
auffichtigen, zu vifitiren und darüber die vorgefchriebenen Berichte 
zu erftatten. 

Stuttgart, den 46. Oktober 1823. 
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+) Erlaß des Miniſt. des Innern an die Oberaͤm⸗ 
ter, betr. die im Lande befindlichen Zigeuner und polizeilis 
he Vorſchriften für ſie 
vom 3: November 1828. 


Nr. 8. „Die im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Kindern von Zigeunern find an 
dem ihnen angewieſenen oder bewilligten Aufenthaltsorte zum regelmäßigen Ve: 
ſuche der Kirche ihrer Gonfeffion und der Schule anzuhalten, und aus der legs 
tern auch nach zurüdgelegtem 14ten Lebensjahr nicht. eher zu entlaffen, als bis 
fie nach dem Erfenntniß der Schulbehörde das erforderliche Maas von Schulz 
fenntniffen erworben haben. Die gemeinfhaftlihen Untere und Oberämter 
haben über der genauen Vollziehung dieſer Vorſchrift mit ganz befonderer Sorg⸗ 
falt zu wachen.” 





tr) Erlaß des kathol. Kirchenraths, betr. die bei 
Ernennungen der Patrone zu kath. Kirchen: und Schuldien: 
ften zu beobachtenden Borfchriften 


vom 22. November 1828. 





bh) Gen. Syn. Refeript an die Gen. Superinten: 
dDenten, betr. verfchiedene Kirchen- und Schulfachen 


vom 9. Dezember 1828, 


$. 8. ‚Die Beiftlihen haben ſich dıe fogenannten Parentationen oder Grabreden 
der Schullehrer, fo oft fie dieß für nöthig oder zwedmäßig finden, vor bem 
Ablegen derfelben vorlegen zu laffen, fie durchzuſehen, und bie nothwendigen 
Veränderungen darin zu machen.“ (vgl. G.S.R. v. 10. Dez. 1772. 5.7.) — 
6.9. — — ‚Die Geiftliyen find anzuweifen, ihre Aufmerkfamkeit auf die 
Auswahl der auswendig zu lernenden Sprüche und Lieder in der Schule zu 
richten u. ſ. w. Hiebei ift von den Geiftlichen darauf zu achten, daß die Wer: 
zeichniffe der auswendig geleenten’ Gefänge von den Schulkindern puͤnktlich ge: 
führt werden. Die Dekane haben bei der Vifitation ber Schule ihr Augenmerk 
hierauf zu richten.” (vgl. G. S. R. v. 21. Mai 1807. 9. 19. u. v. 7, Dezbr. 
1831. $. IV.) — $. 10. Rüdjichtlih der Schultabellen „find a) um der 
Gleichfoͤrmigkeit willen künftig die Schulverfäunmiffe nady der in der Syn. Ver. 
v. 17. Dez. 1822. $. VI.2.9, ertbeilten Vorſchrift, nur in zwei Spal: 
ten, nämlich in die Eine die fämmtlichen Schul-Verſaͤumniſſe eines Kindes, in 
die Andere die gefegiwidrigen und ftrafbaren einzutragen, wobei es jedoch ben 
Schullehrern unbenommen bleibt, in ber erften Spalte unter der Gefammtzahl 
der Schul-Berfäumniffe, diejenigen, melde duch Krankheit herbeigeführt wor: 

+) Gebr. f. Reg Bel. 

++) Kath. Kirch. Geſ. S. 941. Regbl. 1828. Nr. 69. ©. 862. — Hinweifung 
auf Mın.Erl. v. 8. Juni 1809. ſ. dajelöft, ' | : 

+44) Ev, Kirch. Gef. II, 775: 5. 
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ben find, befonbers zu bemerken. b) In beiden Spalten find die Schul-Ver⸗ 
fäumniffe der beiden Sabre, welde von einer befanatamtlichen Bifitation bie 
zur andern verfloffen find, zufammenzunehmen, und zwar fo, daß unter ben 
Buchſtaben a) und b), welde nicht neben, fondern untereinander zu feten 
find, unter a) die Summe der Sh.D. der beiden Winterhalbjahre, unter 
b) aber die Summe der Sch. V. der beiden Sommerhalbjahre, je in Einer 
Summe angegeben werden. Die beiden Jahrgänge find oben bei der Rubrik: 
Schul:Berfäumniffe — ausdruͤcklich anzuſchretben. c) Dabei tft über der Vers 
ordnung vom 12. Dez. 1793, daß die Werfäumniffe eines jeden halben Ta: 
ges als eine Verfäumniß gerechnet werden, zu halten. d) Die Geiftlihen has 
ben die Angaben der Sh.B. in ben bei der befanatamtlichen Viſit. vorzule⸗ 
nenden Sch. Tab. mit den Neglekten:Zettein und mit der Yajährigen Sch. Bit. 
Zabelle, genau zu vergleichen, indem fie für bie Uebereinftimmung fämmtlis 
cher Verzeihniffe und für bie Richtigkeit der Angaben von den Schul: Ber: 
fäamniffen überhaupt, foweit fie von ihrer Wahrnehmung und Auffiht ab= 
bängt, verantwortlich gemacht werden. (vgl. G. Sch. V. v. 51. Dez. 1810, _ 
6. 10. u. Anm. u. G.S. R. v. 24: Dez. 1832. 9. VI) — 11. — — 
„Die Geiftlid,ien find auf die Gefahren einer ungeorbneten Zührung ihrer 
Schulkaſſen aufmerkfam zu machen.“ (vergl. G.Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 
$. 41. u, Anm.) 


— — — — 


214. 


Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die Dekanataͤm— 
ter, betr, die Verwaltung der Schulfonds während Dienfts 
Erledigungen 
vom 16, Dezember 4828. 6) 





Nach der General: Schulverordnung Par. 41. fteht die Admini⸗ 
ftration des Schulfonds dem Pfarrer zu, welcher jährlich) dem Des 
fan Recheuſchaft darüber abzulegen, und die Rechnung felbft dem 
Kirchenkonvente des Orts zur Einfichtnahme vorzulegen hat. Das 
mit nun bei dem Abgange eines Pfarrerd mit diefem oder deffen 
Relikten eine ordentliche Abrechnung gepflogen, und während der 
Dienfterledigung die Kaffen= und Nechnungsführung gefichert wer⸗ 
de, fofort nad) erfolgter Wiederbefezung der Pfarrftelle eine vollz 
ftändige Uebergabe an den Amts-Nachfolger gefchehen möge, hat 
das Dekanatamt fir den eintretenden Fall die Einleitung zu treffen, 
daß je nad) dem Abgang eines Pfarrers für die Kaffens und Rech— 
nungsführung ein hiefür geeignetes Mitglied des Kirchenfonvents' 
beftellt werde, welcdyes die Nechnungsaften des laufenden Jahres 
nebft dem Kaſſenvorrath und der Gapitalbriefen von dem abgehen= 
den Pfarrer oder deffen Reliften urfundlich überninnnt, und fodann 
die Kaſſen- und Rechnungsführung in fo lange vorfhriftsmäßig bes 





R 647) Conſ. Reg. — vgl. G. S. R. vd 17. Mai 1819, $. 10. 
Keyfcher'd Oefepfammlung. XL WB Mm 
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forgt, bis dem neueintretenden Pfarrer mit der Verwaltung auch 
bie Saflene und Nechnungsführung wieder urkundlich übergeben wer— 
en kann. 
Stuttgart, den 16. Dezeniber 1823. 





9 15. 


Erflaß der ev. Synode an die Defanatämter, betr. 
die Gefangberichte der Defane 


vom 7, Sanuar. 1829. 95) 


Die Dekane werden erinnert ihre jährliche Geſangberichte mit der Ausführlich: 
feit und Genauigkeit abzufaffen, wodurch es der ev Syrode mönlih gemacht 
werde, wirklich auch den verdienteften und würvisften Schullehrern die Ge: 
fangpreife zuzuerfennen. 


+) Erlaß des ev. Confiftoriums an die Gen. Sur: 
perintendenten, betr. die in Kirchen und Schulen vor 
dem Genuß der Giftpflanzen zu gebenden Warnungen 


vom 13. Januar ‚1829. 


Erneurung der Vorfhriften v. Ob.Reg.Erl. v. 6. u. 26. Eept. 1810. Med, 
Erl, v. 10. Suni und 10. Sept. 41812. Conſ. Erl. v. 25. Sept. 1812. 
Min.Erl. v. 3. Sept. 1814. Die Bekanntmadiung der Warnung foll auch 
in dad Schuldiarium an den bett, Zagen und zwar mit der Angabe, ob der 
befondern Verordnung v. 6. Sept. 1810. gemäß aud jüngere noch nicht 
ſchulpflichtige Kinder in die Schule gerufen und belehrt worden feyen, einge: 
tragen werben. 





216. 


Erlaß des Minift. des Inn. des K. u. Sch. W. an 
das ev. EConfiftorium und den kath. Kirchenrath, 
betr. die Bezahlung der Schulgelder für Armere Kinder in 
paritätifchen Orten 
dom 27. Mai 1829, 9%) 


\ 





Das Minifterium findet fich veranlaßt, dem K. Confiftorium 
648) Def. Reg. — vol. Conſ. Erl. v. 3. Jan. 4826. Syn,Erl. v. 11. Dez. 
1830, Gonf.Erl. v. 4. San. 1851. 


+) Ev. Kirch. Geſ. II, 735. 
649) Normalienbud des Cenſiſt. — Das Betreffende wurde vom kath. KR. an 
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zu feiner Nachachtung zu erdffnen, daß in Orten, in welchen für 
die Schulfinder der von der Orts- Eonfeffion diffentirenden Einwoͤh— 
ner eine befondere deutfche Echule auf Koften der Staatsfaffe un: 
terhalten wird, die befonderen Koften für arme Schulkinder 3. 8. 
Schulgeld, Bücher, Schreibmaterialien ıc. nicht der Stantötafe, 
fordern der Gemeindepflege des Orts vbliegen. 

Stuttgart, den 27. Mai 1829. 





+) Verordnung bes bifchöfflihen Ordinariats, 
| betr. die Pfarrverwefer und Vikarien 
90m 7. Juli 4829. 


nr. II. „Die Vikarien haben alle Aufträge der Pfarrer im geiftlichen Amte 
nad) bdeffen ganzem Umfange in ber Kirche, in ber Schule 2c, genau zu volls 
zieben.“ — nr. V. „Um bie Ueberzeugung — — von ber Tüchtigkeit berfelben 
für dad Benehmen — — in der Schule — — zu erhalten, folle eine eigene 
Eonferenz für die Verweſer und Vikarien jedes Jahr gehalten werben,“ 





[4 


217. 


Verfügung des Minift. des Innern, zu Vollziehung 
der zweiten Abtheilung des Gefeßes vom 25. April 1828, 
— das ifraelisifche Schulweſen betr. 


vom 30. Zuli 4829. 60) 





Fuͤr die Vollziehung der zweiten Abtheilung des Geſetzes uͤber 
‚die oͤffentlichen Verhaͤltniſſe der iſraelitiſchen Glaubensgenoffen vom 
35. April 41828, das ifraelirifhe Schulwefen betreffend, wer: 
den in Gemäßheit Königlicher Entſchließung vom 29. d. M. folgens 
de nähere Vorfchriften ertheilt: | 
Pr: 1, | 
Zum Artikel 42 des Geſetzes. — 

Bei der bereits verfügten Einweiſung der in dem fchulpflichtis 





er — ——— ausgeſchrieben unter dem 3. Juni 1829. (Norm. B. 
+) Kath. Kich.Gef. S. 952. 


650) Regbl. 1829. Nr. 32. S. 313, — vergl. Alphabetifhe Sammlung der | 


neuejten Gefege und Verordnungen, die Sfraeliten in Würt. betr, v. Chrift: 
‚lieb. Schw. Gmünd 1835. Freim. Jahrb. der allgem. deutfhen Volksſchu— 
In v. Schwarz, Wagner, Dautel, Schellenberg 1830. B. X, 1. ©. 3. 
— und Gel, v. 29. Sept. 4836, Art. 74. 

| Mm 2 
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gen Alter ſtehenden iſraelitiſchen Kinder in die betreffenden oͤffentli⸗ 
chen Schulen behaͤlt es auch in Zukunft ſein Verbleiben. 

Für die Zukunft hat jeden Orts das mit der Führung der Far 
milienz Regifter der Ssfraeliten beauftragte Pfarramt (Verordnung 
vom 40. Juli 4820. Regbl. ©. 535.) bei der jährlichen Aufnahme 
der in das fchulpflichtige Alter neu eingetretenen ‚Kinder auch diejes 
nigen ifraelitifhen Kinder, welche das fechöte Lebensjahr um. diefe 
Zeit entweder bereits zurüchgelegt haben, oder biß zum 14. Novem— 
ber deffelben Jahres zurüclegen werden, zu verzeichnen, und hier— 
auf in Gemeinfchaft mit dem weltlichen Ortövorfteher, den Eltern 
oder Pflegern diefer Kinder aufzugeben, daß fie,diefelben bei- Erbffs 
nung des nächften Schuliahrd in die betreffende Schule Cbefondere 
ifraelitifche oder ollgemeine Ortsſchule) zu ftellen, und von diefer 
Zeit an zum Schulbeſuch regelmäßig anzuhalten haben. 

Das aufgenommene Verzeichniß ift dem Schullehrer zur Ergaͤn⸗ 
zung der Kifte der fchulpflichtigen Kinder mitzurheilen. | 
8. 3. | j 

Will ein Sfraelite feine Kinder ftatt des dffentlichen Schulbe— 
fuch8 durch einen befähigten Hauslehrer unterrichten laffen, fo hat 
er hievon dem Pfarrer und Schultheißen feines Wohnorts Anzeige 
zu machen, und fich über die Befähigung des von ihm angenom— 
menen Hauslehrerd auszumweifen, Die Kinder eines folchen Iſraeli— 
ten find während ihres fchulpflichtigen Alters in der Lifte der Schuls 
finder aufzuführen. | 

. Für die jedesmalige Beiziehung derfelben zu den ordentlichen 
und aufferordentlichen Prüfungen find der Pfarrer, Schultheiß und 
Scyullehrer verantwortlich. 
$. 5. 

Mor der Entlaffung aus der Echule nach zurüc'gelegtem 14ten 
Lebensjahre find die ifraelitifchen Kinder einer Prüfung in den Schul⸗ 
penfen zu unterwerfen, und diejenigen derfelben, welche hiebei nicht 
zureichende Kenntniffe beweifen, noch länger in der Schule beizubes 
halten. | n 

G 4. | 

In denjenigen Gemeinden, in welchen Induſtrie-Schulen befte- 
ben, find auch die fchulpflichtigen ifraelitifchen Kinder zu denſelben 
beizuzichen. | 

ne (. 8. 


Zu den Artikeln 45 und 44 des Geſetzes. 


Die unter der Leitung der Ober-Schulbehoͤrden ſchon in den letz⸗ 
ten Jahren vorforglicdy errichteten befondern ifraelitifchen Elementars 
Schulen find, fofern die betreffenden ifraelitifchen Kirchengemeinden 
ſich für die bleibende Unterhaltung derfelben feit der Berfündigung 
des Gefeßes vom 25. April 1828 entweder bereitö durch Stimmen 
Mehrheit erklärt haben, oder binnen der ihnen hiezu anzuberaumen= 
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. nunmehr ſich hiefür erklären, ald bleibend errichtet zu be= 
trachten. 
Mo zur Zeit noch Feine Schule diefer Art befteht, kann der Ers 
richtung derfelben Eünftig ftattgegeben werden, fobald die betreffen- 
de ifraelitifhe Kirchengemeinde für diefen Zweck die Ausfegung des 
erforderlichen Gehalts für den Schullehrer, die. Herftellung des er— 
forderlihen Schulraums und die Anfhaffung und Unterhaltung als 
ler weitern Schulbedürfniffe durdy Stimmenmehrheit befchließr ®'). 
Drer ganze Aufwand für eine ifraelitifche Schule ift, foweit ders 
felbe nicht durdy das Schulgeld oder aus andern befondern Quellen 
3. B. von Stiftungen gedect wird, durch Umlage auf die betreffen- 
den ifraelitifchen Kirchengenoffen aufzubringen. 

Die einer. ifraelirifschen Kirchengemeinde zugetheilten Zilialiften 
find jedoch, wenn fie die befondere ifraelitifehe Schule wegen zu 

roßer Entfernung ihres Wohnorts für ihre Kinder nicht benüßen 

fonnen, zu einer Theilnahme an diefem Aufwande nicht verbunden. 

Der Betrag ded von den Eltern der Schulkinder zu entrichten 
den Scyulgelds it im Anftandsfalle von der Ober s Schulbehörde 
($. 410.) feitzufegen. — 


Die aus einer iſraelitiſchen Elementar⸗Schule entlaffenen Schi: 
ler haben vom A4ren bis zum 2often Lebensjahr die. Sabbathfchule 
zu befuchen, welche von dem tfraelitifchen Schullehrer zur Erhaltung 
der in der Schule erworbenen Kenneniffe und zur weitern Fortbil— 
dung in denfelben zu halten iſt. | 

$. 7. 8%) Ä 

Ueber die Gegenftände und die Ordnung ded Unterrichtd fowohl 
in der Elementar= ald in der Sabbath: Schule wird, und zwar in 
Beziehung auf die Sabbath-Schule mit Berücdfichtigung der ifraelise 
tifhen Ceremonial-Geſetze 6%), von der Ober:Schulbehdrde ($. 10.) 
ein Lehrplan fefigefegt, in welchem zugleich die Tage und Stunden 
des Unterrichts, die Schul-Ferien, die periodifchen Schulprüfungen 
und die zu gebrauchenden Schulbücher vorgezeichnet werden 6%), 


. ® 


Der Religionsunterricht in der ifraelitifchen Elementarfchule ift 
an dem Orte eines Rabbinat-Sißes, nach erfolgter Einrichtung, des 


651) vgl. Min.Erl, v. 8. Aug. 1829. $, 2- 

652) vgl. Min, Verf. v. 8. Aug. 1829. 9. 2. 

653) Eine Note an den Studienrath fpriht aus, „Kinder ifraelit. Gonfeffion 
können Freitag bi8 4 Uhr und Samſtag von 40 Uhr Vorm. die Schule be 
ſuchen, indem die Sabbathfeier auch im höcften Winter am Freitag erft vor 
4 Uhr beginnt, und der Gottesdienft am Samftag um 40 Uhr beendigt ift. 
Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß ifraelit. Kinder, welde am Sam: 
ftag die Schule befuchen, ohne Gewiſſenszwang nicht zum Schreiben angehal: 
ten werden koͤnnen.“ — vgl. $. 17. 

654) vgl. Min. Erl, v. 8. Aug. 1829, 2, 


- 
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ifraelitifchen Kirchenweſens, von dem Rabbinen in beftimmten Mos 
chenſtunden zu ertheilen 69). 
G. 9. 

Der iſraelitiſche Schullehrer hat uͤber die Verſaͤumniſſe der geſetz⸗ 
lichen Schulſtunden ſowohl in der Elementar- als in der Sabbath= 
Schule ein genaues Verzeichniß zu fuͤhren. 

Am Ende eines jeden Monats wird dieſes Verzeichniß der drtlis 
chen Schulbehoͤrde ($. 41.) vorgelegt, welche die Urſachen der Schuls 
Verſaͤumniſſe zu unterfuchen, und die Eltern der betreffenden Schuͤ— 
ler wegen eines jeden nicht durch eine gültige Urfache entfchuldigten 
Verſaͤummiſſes mit einer Strafe von 3—6 Fr. zu belegen hat. 

Die Strafe fällt dem ifraelitifchen Kirchenfondg zu, und ift für 
Schulzwecke zu verwenden. | 

; .« 40. 

Die Aufficht über die befonderen ifraelitifchen Elementarfchulen 
wird in den evangelifchen, fo wie in ſolchen gemifchten Orten, in 
welchen die edangelifchen Einwohner die Mehrzahl bilden, von dem 
evangelifchen Eonfiftorium, und in Fatholifchen, fo wie in foldyen ge= 
mifchten Orten, in welchen die Eatholifchen Einwohner die Mehrzahl 
bilden, von dem Fatholifchen Kirchenrath, “und beziehungsweife von 
den diefen beiden Behörden in Schulfachen nachgefetzten gemeinfchaft: 
lihen DOberämtern, Defanaten, Schul: Sinfpektoraten und Pfarräms 
tern, nach Maßgabe der allgemeinen für die deutfchen Schulen beftes 
benden Vorfchriften, ausgeuͤbt ©%). 

§. 41 


Die nächfte Aufficht Über den gefammten Unterricht in der ifraes 
litiſchen Echule, über die Beobachtung des Schulplans, Handhabung 
der Difciplin ꝛc. hat das Pfarramt zu führen. 

An der Aufficht über die berufsmäßige Aufführung des Schulleh: 
rerd und über den Schulbefuch, an der Beltrafung der Edyul: Ver: 
fäumniffe, an den periodischen Schul s Bifttarionen ST) und an der 
Berarhung der dfonomifchen Schulbedürfniffe nehmen neben dem 

Pfarrer, der weltlihe GemeindesVorfteher, und nach vollzogener 





655) Ein Spez.Sonfift.Erl. v. 18. Juli 1834 ſpricht aus: „Der Rabbiner hat 
in diefer Beziehung den Relinions: Unterricht in der ifraelit. Schule gerade 
ebenfo zu geben, wie der chriftlihe Pfarrer in der chriftlichen Schule Relis 
giond-Unterridht ertheilt, und es find die Stunden für den eigentlichen Reli: 
giond:Unterricht feftzufegen, und mit ben übrigen Lehrſtunden in Einklang zu 
bringen. ine weitere Auffiht und Einwirkung auf den Schulunterricht der 
Sfraeliten in — auch foferne derfelbe in biblifher Geſchichte befteht, kommt 
den Rabbinen nicht zu, vielmehr fteht die Schule als ſolche zunächft unter 
dem Ortspfarrer.“ 


656) vgl. Min. Erl, v. 8. Aug. 1829. 9. 2. 
657) Die Judengemeinde hat dafür die gefeglihe Wifitations: Gebühr zu bezah- 
(en. Sp.Gonf.Erl,;v, 49, Juni 1829. 


: Min. Verfügung vom 50. Juli 1829. 551 


Einrichtung. des ifraelitifchen Kirchenwefend, die gewählten Beifiger 
des Vorſteheramts der ifraelitifhen Kirchengemeinde (Gefe über 
die Verhältniffe der Sfraeliten, Art. 56.) und an dem Orte eines 
Rabbinat-Sitzes aud) der Rabbiner Antheil; zu welchem Zwede fid) 
diefelben unter dem Vorſitze des Pfarrers. periodifch verfammeln. 


§. 12. 
Die Anftelung und Entlaffung eines ifraelitifchen Schullehrers | 
fieht der betreffenden Ober-Schulbehoͤrde (evangelifches Eonfiftorium, 
fatholifcher Kirchenrath) zu ©). 
Die Verpflichtung deffelben hat die Dber- Schulbehörde durch 
den Defan oder Schulinfpeftor des Bezirks vornehmen zu laffen. 


j (. 15. 

Die wegen der Schullehrer = Lefegefellfhaften und Schullehrer- 
Gonferenzen beftehenden Verordnungen finden auch auf die ifraeliti- 
fhen Schullehrer und Schnlamts-Gehuͤlfen Anwendung; es find hie= 
nach diefelben zu jenen Anjtalten in dem betreffenden Bezirken bei: 
zuzichen. 

. 14 


Die Vorbereitung für den Beruf eines ifraelitifchen Schulleh: 
rers unterliegt den beitehenden allgemeinen Borfchriften. 


Bon den beiden dffentlihen Schullehrer-Seminarien ift nur das 
zu Eßlingen, wo fich eine ijraelitifche Schule befindet, zur Aufnah— 
me von ifraelitifchen Schulamts-Zoͤglingen beftimmt 65%). Es finden 
daher die wegen der Vorbereitung zum Schullehrerftande in den Ver— 
fügungen des evangelifchen Conftftoriums vom 8. September 4812, 
vom 42. Juli 4325 und vom 49. December 1826 enthaltenen bes 
fonderen Vorſchriften auch auf die diefem Stande fi) widmenden 
Ssfraeliten ihre beziehungsweife Anwendung. 

Die in der erwähnten Verordnung vom 49. December 1826 den 
evangelifchen Pfarrämtern und den evangelifchen Schul: Gonferenzs 
Direfroren ertheilten VBorfchriften find in Anfehung der ifraelitifchen 
Schulamt: Zöglinge in denjenigen Fatholifchen Orten, in welchen 
fich Feine evangelifche Schule befindet, von dem Fatholifchen Pfarr: 
\amte, und beziehungswerfe von dem Fatholifchen Schulinfpeftor zur 
Dolziehung zu bringen. N 

‚Die nad) $. 6. der. gedachten Verordnung zur Aufnahme in das 
Seminar erforderlichen Zeugniffe find in einem folchen Falle von dem 





:- 658) vgl. Min. Erl. v. 28. Nov. 1835. 

659) Schon durch Gonf.Erl. v. 9. Nov. 4824 war biefe Anordnung getroffen. 
— Durd Min. Erl. vom 8. Zuli u. 42. Nov, 4835 wurde der Unterricht 
in der hebräifchen Sprache und.im mofaifhen Religionsunterricht für ifraelit. 
Söglinge des Schul.Sem, einem bejondern ifraelit. Lehrer übertragen. 


\ 
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betreffenden Fatholifchen Schulinfpeftor dem zuftändigen evangeli= 
fhen Defanatamt mitzutheilen. | 


. 45. ü 

Die Prüfung der ifraelitifchen Schulamts⸗Zoͤglinge für den Zweck 
ihrer Befähigung zu Schulamts-Gehuͤlfen (Proviforats- Prüfung) 
wird von dem evangelifchen Confiftorium nach Vollendung des Bil⸗ 
dungslaufes eines Zdglingd vorgenommen, 

$. 46. 

Für die Dienft= und Befdrderungs- Prüfungen der ifraelitifchen 
Schulamts-Gehuͤlfen und Schullehrer, fo wie fir die Prüfung der 
ifraelisiihen Privatlehrer und Vorfänger bilden die jedesmaligen 
Schul: Referenten dei evangelifchen Eonfiftoriumd und des Farholi= 
ſchen Kirchenrath8 eine befondere, dem Minifterium unmittelbar un= 
tergeordnete Commiffton, welche die Prüfungen vornimmt, über die 
Befähigung der Geprüften erfennt, und die Zeugniffe ausftellt 9). 

Die Frage, ob und in wie weit ein Rabbine an diefen Prüfuns 
gen Theil zu nehmen habe, bleibt auf die endliche Einrichtung des 
ifraelitifchen Kirchenweſens ausgeſetzt. 

Die Geſuche um Zulaſſung zu dieſen Pruͤfungen ſind 

an die Kodnigliche Pruͤfungs-Commiſſion der iſraelitiſchen 
Schullehrer in Stuttgart | 
zu richten. | 


I. 17 
Zum Actikel 45 des Geſetzes. 


Mo die ifraelitifchen Kinder wegen Mangeld einer befonderen 
ifraelitifchen Schule die allgemeine Ortsſchule zu befuchen haben, 
haben die Orts-Geiſtlichen und Schullehrer alles möglidyft zu vers 
meiden, was diefen Kindern nach ihren ReligionssGrundfägen zum 
Anſtoße gereichen koͤnnte. 

Waͤhrend des von dem Pfarrer den chriſtlichen Kindern in bes 
ſtimmten Wochenftunden zu -ertheilenden Religiond = Unterrichts find 
die ifraelitifchen Kinder, wo der Schulraum es geftatter, durch den 
Scullehrer auf andere Weife zu befchäftigen, im entgegengefegten 
Falle aber aus der Schule zu entlaffen. 

In Beziehung auf den Schulbefuch derfelben am Sabbath und 
an denjenigen ifraelitifchen Feiertagen, welche wie der Sabbath ge= 
feiert werden, ſind die Vorfchriften der ifraelitifchen Geremonialges 
fege und die Stunden, im welchen die ifraelitifhe Schuljugend die 
Synagoge zu befuchen hat, zu berüdfichtigen 661). | 

Auch ift für den Gebrauch der ifraelitifchen Kinder auf Veran⸗ 


660) vgl. Min.Erl. v. 28. Nov. 1829, 2.5. Unkenntniß der hebräifchen Spra: 
che fchließt nicht vom Schulftand aus, wirb aber im Prüfungs: Zeugnif be: 
merft. Min. Ertl. v. 9, Juli 4829, . 

661) vgl. Anm. zu $. 7. u. Min. Verf. v. 8. Aug. 1829, 4. 


J 
Min. Verfuͤgung vom 30. Juli 1829. 555 
ftaltung einer befonderen Ausgabe von Spruch» und Gefangbüchern 


Bedadıt zu nehmen 6%), 
Im Uebrigen finden auf die, die allgemeine DOrtöfchule befus 


chenden, ifraelttifchen Kinder die Beftimmungen der betreffenden alle. 


gemeinen. (evangelifchen oder Fatholifchen) Schulordnung ihre bezies 
hungsweife Anwendung, und insbefondere unterliegt ſowohl der 
Scdyulbefuh, ald der gefammte Öffentliche Unterricht derfelben der 
Aufficht der für die betreffende Ortöfchule beftehenden Behoͤrden 6%), 
| §. 18. | 

Der Religiond : Unterricht ift den die allgemeine Ortöfchule bes 
fuchenden ijraelitifhen Kindern nad) erfolgter Einrichtung des ifraes 
lirifchen Kirchenwefens in den Drten eines Rabbinarfiges durd) den 
Mabbinen, in andern Orten aber durd den Vorfänger der ifraelis 
——— in regelmäßigen Wochenſtunden zu ertheis 
en 69), 

§. 19. 


Mo Feine befondere ifraelitifhe Sabbath: Schule befteht, find 
die aus der Schule entlaffenen ifraelirifchen Söhne und Toͤchter 
gleich denjenigen anderer Ortdeinwohner zu. der beftehenden Sonn: 
tags⸗Schule beizuziehen. | 
" $. 20. 

Zum Artikel 46 des Geſetzes. 

Die Pfarrs und Schultheißenaͤmter haben mit aller Sorgfalt 
darüber zu wachen, daß die Ssfraeliten für den Zweck des Privat: 
— ihrer Kinder ſich nur geſetzlich befaͤhigter Lehrer bedie⸗ 
nen 66), 

Uebertretungen der dießfälligen gefeßlichen Vorfchrift find von 
dem Schultheißenamte und beziehungsweife dem Bezirksamte zu bes 
ftrafen. 
Re $. 21. 

Zum Artikel 47 des Geſetzes. 

Nach vorſtehenden Ag N haben nun das evangelifche 
Eonfiftorium und der Fatholifche Kirchenrach die MBorfchriften des 
rien in den betreffenden Gemeinden unverweilt zur Vollziehung 
zu bringen. 

Die Feftfegung des Schul: und Lehrplans für die ifraelitifchen 
Schulen und die Beftimmung der ifraelitifhen Schulbücher, fo wie 
jede Fünftige Abänderung derfelben bleibt der Genehmigung des Mi⸗ 
nifterium des Innern vorbehalten, 

Stuttgart, den 30. Juli 482% 








662) vgl. Erl. der ifrael. Ob.K. Beh. v. 11. San. 41856. 7. Apr. 4856, 
665) Rüdf. der Kräge der ifrael. Schullinder fe Ver, u, 44. Nov 4825. 
664) vgl. Anm. zu F. 8. > 
665) vgl. Min.Erl, v. 24. Ian. 1852, 
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Erlaß.des Minift. des Innern an die 8. Commif- 
fion für die Erziehungs: Häufer, betr. die Dienftvers 
‚hältniffe der Unterlehrer an Staats-Anftalten 


vom 3. Yuguft 4329, *%) 





Auf den Bericht vom 415. v. M., betreffend die von der K. 
Commifjion dem Lehrer — an der Erziehungs: Anftalt für Daganz 
ten: Kinder zu. Weingarten errheilte definitive Anftellung und die da= 
durch veranlaßte Wiederholung des Anfaßes der Dienft = Anftellungs= 
Spostel, wird zur Fünftigen, den Verhältniffen angemeffenen Behand⸗ 
lung diefes Gegenftaudes in Hinficht auf die Anwendung der dieffeiti= 
gen Verfügung vom 2. Dezember 4825 folgendes vorgefchrieben: 

41) Die von dem Miniftertum des Innern ernannten Unterlehrer 
an den — der 8. Commiſſion untergeordneten Staatsanftalten, deren 
Anftellimg nicht ausdruͤcklich als proviſoriſch bezeichwer worden iſt, 
find in Hinſicht auf Ehrenvorzüge und auf Bewerbung um Schul- 
dienfte den wirklichen Schullehrern gle«h zu achten, wenn und fo= 
bald fie das Alter der Volljährigkeit erreicht und. die. Dienftprüfung 
beftanden haben. 

2) Der Commiſſion für die Erziehungshäufer bleibt jedoch uͤber— 
laffen, ſolche Unterlehrer: Stellen mit vorläufig auf Probe augenom— 
menen Individuen zu beſetzen, und die definitive Ernennung derfelben 
erft nad) wohlbeftandener Probezeit bei dem Minifterium des Innern 
in Antrag zu bringen. 

3) An der Entlaßbarkeit der Unterlehrer wird durch ihre Gleich- 
ftellung mit den wirklichen Schullehrern, da fich diefelben auf Ehren= 
vorzäge und die Bewerbung um Aemter befchränft,. nichts geändert, 

uch erſtreckt fich diefe Gleichftellung nur auf die Dauer der Dienft- 
eiftung in einer der bemerkten Unterlehrer:Stellen. 

4) Bon jedem Fall, wo nad) den voranftehbenden Beftimmungen ein 
Unterlebrer in die Rechte der wirklichen Schullehrer eintritt, hat die K. 
Commiſſion der betreffenden Ober-Schulbehoͤrde Nachricht zu ertheilen. 

5) Die Dienſtanſtellungs-Sportel wird den bejagten Unterlehrern 
erft nach ihrer durch das Miniiterium des Innern gefibehenen defi— 
nitiven Anftellung von dem leßtern nach dem für die beftändig an— 
geftellten Proviforen feſtgeſetzten Sporrelfatz angeſetzt. : 

Nach diefen Beſtimmungen hat die K. Commitfion in Fünftigen 
Fällen fich zu achten, und von denfelben die Vorftcher und die betrefz 
fenden Dffiztanten der ihr untergebenen Anftalten in Kenntniß zu ſetzen. 

Stuttgart, den 3. Auguſt 1329. 





666) Norm. Samml. ber Comm. für bie Erj.Häufer. — Beſtaͤtigt durd Min, 
“rl. v. 410. Zan, 41852. — vgl. Min.Erl. v. 2. Dez. 1825. 6. Dit. 1829. 


Gef. v. 29, Sept, 1856. Art. 62. | 


Minif.Erl vom 8. Auguft 1329. 555 
Erlaf des Min. des Inn. und des K. und Sch. W. 
an das ev. Eonfiftorium und den kath. Kirchen 


rath, betr. die Organifation des ifraelitifhen Schul: 
Weſens 


vom 8 Auguſt 4829. 667) 





Dem evangelifchen Conſiſtorium *68) ift aus der heute erfchiene: 
nen Nummer 52. des Negierungs:Blatted die Verordnung befannt, 
welche dad Minifterium unterm 30. v. M. zur Vollziehung der 
zweiten Abtbeilung des Geſetzes vom 25. April v. J., daß Iſraeli— 
tiſche Schulwefen betreffend, erlaffen bat. 

Indem man nun dem -evangelifchen Gonfiftorium üÜberläßt, zu 
Handhabung der einzeluen Beftimmungen derjelben das Erforderlis 
che beziehungeweife einzuleiten und vorzufebren, finder man fid) noch 
zu folgenden bejonderen Bemerkungen veranlaßt. 

. 1) Zum: $. 5; der Vollziehungs- Verordnung. 

So weit fich diejenigen Iſraelitiſchen Kirchengemeinden, welche 
bisher proviforifch eigene Elementar-Echulen unterhielten, noch nicht 
für die bleibende Beibehaltung derfelben erklärt haben, ift denielben 
nunmehr eine unerftredliche Frift zu ihrer dießfälligen Erklärung 
anzuberaumen. Ä 

Die neue Einrichtung ſolcher Elementarfchulen ift, ohne dieffeis 
tige Genehmigung nur in denjenigen Orten zu geftatten, in welchen 
wenigitens eine Zahl von 30 Familien anfäßig ift, indem das Ge: 
fe nur einer Kirchengemeinde die Befugniß zur Errichtung einer 
öffentlichen Elementar:Schule gibt und bei der Bildung der Kirchen: 
gemeinden jene Zahl in der Regel als die geringfte angefehen wird. 

Im Anftandefalle ift darüber Bericht zu erftatten. In Bezie— 
bung auf das Schulgeld ift es in.den bisherigen ifraelitifchen Ele— 
mentarfchulen, fo lange die Berheiligten damit zufrieden find, bei dem 
beftehenden Zuftande zu belaffen, 

2) Zum $. 7. 

Zu Entwerfung ded hier vorgefchriebenen Schul: und Lehrpland 
haben die Schul » Referenten des evangelifhen Conſiſtoriums und 
„ ded Farholifchen Kirchenraths zufammen zu treten, und den von ih— 
nen bearbeiteten Entwurf haben die beiden Oberfchuls Behörden zu 
3 und mit ihren etwaigen Erinnerungen dem Miniſterium vor⸗ 
zulegen. J | 
Es ift dabei indbefondere auch die Frage zu erdrtern,. ob und 





667) Reg. des Mir. bed Inn. des 8. und Sch. W. —⸗ vgl. Geſ. v. 25. Apr. 
1828. Min. Verf. v. 30. Jul... 1829. . | —— 

668) In dem Erlaß an den kath. K. R. ſtehen dafuͤr die Worte: „Dem kathol. 
Kirchenrath.“ 


ERW 


unter welchen Beftimmungen die hebräifhe Sprache in den Zfrae- 
litiſchen Elementarfchulen als Lehrgegenftand zuzulaffen fen ? 

In jedem Falle darf der ordentliche Unterricht, nicht wie es 
bicher zum Theil der Fall war, auf die Nachmitrage-Stunden be= 
ſchraͤnkt werden, damit. der hebräifche Unterricht, ausfchliegend Vor: 

mittags gelehrt werden Fann. 669) 

Zugleich find für die von dem evangelifchen Dekan und bezie: 
hungsmeife dem kath. Schul: Fnfpeftor vorzunehmende periodifche 
Viſitation der Sfraelitifhen Elementar:Schulen und für die Bericht: 
A die erforderlichen Vorſchriften in Antrag zu bringen. 

3) Zum $. 16. | 

Das Conſiſtorium 670) wird beauftragt, nicht nur feine NReferen: 
ten in Schulfachen zur Theilnahme an der Prüfungs: Commiffion 
der Sjfraelitifehen Schullehrer anzuweifen und wie diefes gefchehen 
ift, anzuzeigen, fondern auch, ſich darüber zu Außern, ob die Prü: 
fung der Siraelitifhen Vorfinger, welche, infofern fie entweder die 
Stelle eines Schullehrers zu beforgen oder doch den Religions-Un— 
terricht zu ertheilen haben, menigitens zur Verfehung von Schuls 
ftellen befähigt feyn muͤſſen, in Hinficht auf die ihnen in dem Ges 
fee aufgetragenen Firchlihen Verrichtungen, noch auf weitere Ges 
genftände, als auf diejenigen, in welchen die Schullehrer fonft ges 
prüft werden, zu erſtrecken fey? 671) 

4) Zum $. 17. 

Es kann nicht die Abficht feyn, die in die chriftlichen Ortöfchu: 
Ien aufgenommenen Sfraelitifchen Kinder am Samſtag von jedem 
Schulbeſuch freizulaffen. 

Die Oberfchulbehörden haben vielmehr auf ihrer Beiziehung 
zur Schule auch an diefem Tage zu beftehen, dagegen aber darauf 
bedacht zu ſeyn, theild daß die Ffraelitifchen Kinder am Eamftag 
und an ihren fonftigen Feyertagen zu Feiner Leiftung in der Schule 
gendthigt werden, die ihren Ceremonial:Gefegen entgegen ift, theils 
daß die Schulftunden und die Zeit, während der die SSfraelitifche 
Schuljugend die Synagoge zu befuchen hat, fo wenig als möglich 
mit einander in Collifion kommen. 672) | | 

5) 673) Mir den von dem evangelifchen Gonfiftorium in feinem 
Bericht vom 17/30 Dftober v. 5. wegen Veranftaltung eines beſon⸗ 





669) vgl. Conſ. Etl. v, 12. Jul. 1825. 6. k. K.RErl, v. 16. Dft. 1828. 5. 
Min. Verf. v. 30. Jul. 1829. $. 16. Ann, Min Erl, v. 28. Nob. 1829. Ertl, 
des k. K.R. v. 7. März 1854. 

670) „Der Bath. Kirchenrath.“ 

671) val. Gef. v. 25. Apr, 1828. Art. 53. Min.Erk. v. 28. Rov. 1829. u. dv, 
22. Sept; 1832. 28. Nov, 1835. 

672) vgl. Gef. v. 25. Apr. 1828. Art. 45. Min. Verf. v. 30. Jul. 1829. $.7. 
und 17. ' | 

673) In dem Ertl. an den K. R. fleht dafür: „Wegen Veranftaltung einer be: 

fondern Ausgabe von Gefang: und Spruchbüchern für die — die chriſtlichen 

Ortsſchulen befuchenden ifrael. Kinder ift das ev. Gonfiftorium mit dem Fathol. 
Kirchenrath Rüdfprache zu nehmen, beauftragt.’ 


Min.Erlaß vom 7. September 4329. 667 


deren Geſang- und Spruchbuchs für die — die chriſtlichen Orts⸗ 
ſchulen beſuchenden Iſraelitiſchen Kinder dargelegten Anſi chten und 
Vorſchlaͤgen iſt man einverſtanden. 

Das evangeliſche Conſiſtorium wird daher beauftragt, deßhalb 
unter Ruͤckſprache mit dem katholiſchen Kirchenrath die weiter erfors 
N ‚Einleitungen au treffen. 674 : 

lic wird das evangelifche Sonfiftorium 976) angewiefen 

7) fi darüber zu aͤußern, welche befondere Vorfihriften. den 
Defanen 7) in Beziehung auf die Bifitation von Siraelitifchen Kin: 
dern befuchter hriftlicben Schulen zu ertheilen feyn möchten, um ſich 
der fortwährenden Beobachtung der biepfäligen gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen zu verjichern. En 

Stuttgart, den 3. Aug. 1329. 


N. 


. 220, . 


Erlaß des Minifteriums bes Inn. und bes K. u. 
Sch. W. an den kath. Kirhenrarh, betr. die Vereini— 
gung der Schaͤchters⸗ Stelle mit der — — J 


dom 7. September 1829. — 


Dem katholiſchen Kirchenrath wird eroͤffnet, daß man die Ver⸗ 
einigung der Vorfängerd: und Schullehrers-Stelle geſetzlich begruͤn⸗ 
det finde, daß man aber die Verrichtungen eines Schaͤchters weder 
mit der Wuͤrde noch mit den Dienſtverhaͤltniſſen jenes Kirchen⸗- und 
Lehramts, welche: Feine Zeit zu einem fo läftigen Nebenamt übrig 
laſſen, bleibend für vereinbar halte. Es -find vielmehr die Iſraeli— 
ten in — anzuweifen, darauf bedacht zu feyn, daß nad) dem Ab⸗ 
gang des bisherigen Vorfängers und Schädhter& irgend ein Ande— 
rer ſich zu Ausübung, * Schaͤchtens befaͤhige und es iſt, ſo lange 
dieſes nicht der Fall iſt, dem kuͤnftigen Schullehrer die naeübpng 
des Schaͤchter Berufs ayr nothhuͤlfsweiſe zu gehhaiten. 


— “ — “ — 


Stuttgart, den, * Sept. 329. 


J 


674) vgl, Min. Verf. v. 29. Sul, 1850. $. 47. Erl. ber ifr. DURB. v. 21. dan. 
1836. und 7. Apr. 1836. 

675) Diefer Punkt betrifft Spezielles. ; 

676) Im Erl. an ben kath. K.R- ftebt: ‚der kath. Rirchenrats, — 

677) Im Ertl. an den kath. K. R. „den Schul-Inſpektoren.“ 

678) Rorm. Buch des kath. K.R. — vgl, Gef. v. 25. Apr. 1828. Art. 55 
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+) Extaß des Min. des Inn. an das ev. Confiftor 
rium, betr. den Reiſe-Urlaub in das Ausland für Geiftli- 
0.0.0 de und Schuldiener j 


vom 30, September 1829. 





er) Defret des K. Pathol. Kirhenraths an die 
Each. Schul-Inſpektoren, betr. die Urlaubs: Gefuche 
— der Kirchen: und Schuldiener | 

vom 3. DEtober 1829. 


Das zum Behufe einer Reife in das Ausland erforderliche Urlaubsgeſuch ift bei 
dem katholiſchen Kirchenrath einzureichen. vgl. Min-Erl. v. 5. Okt. 41817. u. 
20. Nov. 132% 





= 221. 
Erlaß des Minift: des Inn. und des K. u. Sch. W. 
an die Commiffion für die Erziehungshäufer, 
den kath. Kirchenrath und das ev. Eonfiftorium, 
ber. den Rang und die Ehrenvorzüge der Auffeher in den 
; - Staats:Anftalten 
vom 6. Oktober 41829. 679) 





, Da man auf den Antrag der Commiffion für die Erziehungds 
häufer verfügt haben will, daß die an den Staats-Erziehungshaͤu⸗ 
fern als Auffeher definitiv angeftellten Schulproviforen, wenn fie 
‚das Alter der Volljährigkeit erreicht und die Dienftpräfung beftan: 
den haben, in Hinficht auf Ehren-Vorzuͤge und auf Bewerbung zum 
Schuldienfte den wirklichen Schullehrern gleich geachtet werden fols 
len; fo wird der Farholifche Kirchenrath hrevon unter Beziehung auf 
die wegen der Unterlehrer an den Staats-Auſtalten ergangene gleis 
che Verfügung vom 2. Dez. 1325 zur Nahachtung in Kenntniß ges 
et. — 


Stuttgart, den 6. Oft. 1829. 





+) ſ. Ev. K. Geſ. TI, 819. — mobificirt durch Min.Erl. v. 20, Nov. 1829. 

17) Kath. K. Geſ. S. 963. Maurer ©. 402. nu , 

679) Norm.Bud) der Somm. Erz. Häufer und bes k. K.R. — vgl. Min.Erl. v. 
2. Dez. 1825. und 3. Aug. 1329. ° j Süße 
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222. 


Erlaß des kath. Kirhenraths an die Schul⸗-In— 
fpeftorate, betr. den Taubftummen: und Blinden;Unter: 
richt. bei den Schul:Eonferenzen ,_ 
vom 28. Oktober 1829, ®) 


⸗ 


Die Schul-Inſpektoren werden andurch angewieſen, unter die 
Gegenftände, welche fie bei den Conferenzen, mit den Schullehrern 
und Proviforen behandeln, auch auf die Merhode des Taubſtummen— 
und Blinden-Unterrichts, zumal wenn in dem Bezirk Taubſtumme 
fid) befinden follten, von Zeit zu Zeit Ruͤckſicht zu nehmen, und wie 
und wann dieß geichehe, in den Conferenz- \rorofollen zu. bemerken. 

Hiebei ficht man ſich zu dem weitern Aufrrage veranlaßt, tie 
Pfarr‘ er, Schullehter ünd Provijoren ıc. auf die ——— vom 
28. Januar 1825 iwieberbolt aufmerfjam zu machen. 

Stuttgart, den 28. Oct. 1329. | 





P Erlaße des Miniſt. des Sun. an das ev. Conſi— 
forium, betr. den Geiftlichen und Schulfehrern zu —— 
lenden Urlaub 
vom 20. Nov. 1829. 


Inhalt: Es bleibt beim Min.Erl, v. 5. Dft. 1817. beftätiat durch Min. Erl. 
v. 25. Jun. 4854. (kath. K. Geſ. e. 1054.) — v3l. kath. K. R.Erl. vom 3. 
Okt. 1829. Mın.Erl. v. 30. Sept. 1829. 





! 


a — 223. 
Erlaßer des Miniſteriums des Ba an die 8 
Commiffion für die Erziehungshäuferz betr. die 
der Waifen in Nückficht auf Erwerbung der Ge⸗ 
meinde⸗Genoſſenſchaft 
vom 26. Nov. 4829. 1) 





Der Commiſſion für. die Erziehungshaͤuſer wird auf den Bes 


- 680) Maurer Beil. 423, Norm. Buch des kath. ER. — vgl. Min. Verf. vom 
28- San. 4825. Art. 6. Erl. v. 6. Sul. 1825. 

) ſ. Eu K. Geſ. S. 821. Der gleihe Erlaf ergieng an den kath. Kirchentatb 

unter dem 22. Zul. 4830, (Kath. K.Gef. S. 1002.) 

„ 684) Norm. Samml. der Somm. für die ser Haͤuſer. — ui Gen. Ber. vom 

41: Febr. 1810. $-23, 4 
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richt vom 13. v. M., betreffend die. Vorrechte der Waiſenhaus⸗Zoͤg⸗ 
linge in Ruͤckſicht auf Erwerbung der GemeindesGenoffenfdaft, zus 
ter Anſchluß der vorgelegten Akten, folgendes zu erkennen gegeben: 
Nach der Verordnung vom 44. Febr. 4810. $. 23. foll den in 
einem Maifenhaufe erzogenen Kindern, wenn fie in ihrem Geburts— 
orte noch nicht Bürger And, und um ihrer befferen Nahrung willen 
das Bürgerrecht dafelbit nachfuchen, oder auch, wenn fie zu ihrem 
beſſeren — genoͤthigt ſind, außerhalb ihres Geburts-Ortes 
ſich buͤrgerlich niederzulaſſen, das Buͤrgerrecht unentgeldlich ertheilt 
werden. j 
Das Gefeß vom 45. April 4823 thut diefes den Waijenhauss 
Zöglingen eingeräumten Vorrechts Feine Erwähnung, und es würde 
daher der auch von- der Commiffion angeführte Grunpfaß gelten, 
daß ein ſpaͤteres allgemeines Gefeg einem früheren, befonderen, kei— 
nen Abbruch thut, wobei dann nur die Frage beantwortet werden 
müßte, was unter den Beitimmungen der Verordnung vom 41. Febr. 
1810 und ob und im wie weit auch ein Nachlaß der übrigen zu Er— 
langung ded Bürgerrecht noͤthigen, namentlic) der Vermoͤgens⸗Er⸗ 
forderniffe, von denen wenigftend wörtlich nichts gefagt ift, darune 
ter begriffen fey. Allein aus der Geſchichte des Geſetzes vom 45. 
April 1823 ergibt fid), daß das Stillfchweigen von den Privilegien 
der Waijenfinder in der That die Meinung hat, daß diefe Priviles 
gien nicht mehr beftehen. In den erlänternden Bemerkungen, wels 
che mir dem Entwurfe ded Geſetzes über dad Gemeinde, Bürgers 
und Beifig: Recht der Kammer der Abgeordneten in ihrer Eißung 
vom 25. Juni 4827 übergeben wurden (Verhandlungen v. J. 1827 
I. außerordentl. Beilagen-Heft S. 92.), iſt nämlidy gefagt, daß 
der Entwurf mehrerer befonderer Fälle, in welchen durch die Älteren 
Gefege die Aufnahme in das Bürgerrecht begünftigt, oder die Vers 
weigerung derfelben für unzuläßig erklärt wurde, nicht unter die Vorz 
ausſetzungen aufgenommen habe, unter welchen die Aufnahme nicht 
foll verweigert werden konnen, weil „‚für Beibehaltung ded — den 
Waiſenhaus-Zoͤglingen in der Generals Verordnung vom 41. Febr. 
1810 $. 25. Nr..4. ertheilten Privilegiums “ein zureichender Grund 
vorliegt. Was nämlidy das Lestere betrifft, daß den Waifenhauss 
abglingen fowohl in dem Geburtsorte, ald außerhalb deffelben das 
Bürgerrecht unentgeldlich ertheilt werden ſoll; ſo erfcheint daffelbe, 
da den heimathlofen Waiſenhaus-Zoͤglingen von Polizeiwegen eine 
Heimath audgemittelt werden muß, und da die Beiſitzer den Buͤr— 
ern in Beziehung auf Gewerbe:Berrieb gleichgeftelle find, ganz ents 
Behrlich. Märe aber auch ein Grund vorhanden, für die Niederlafs 
fung armer junger Leute befonderd zu forgen, fo träte derfelbe wohl 
bei denjenigen, welche in die Waifenhäufer nicht aufgenommen wers 
den Fonnten, und der Wohlthar einer forgfältigeren und gründlichen 
Bildung entbehren mußren, und häufig fogar aus Mangel an Mit: 
teln nicht einmal ein für fie paffendes Handwerk lernen EFonnten, 
‚ftärker als bei ven WaifenhaussZöglingen ein.” 
Die Verhandlungen über diefes Gefeß in der Kammer der Abs 
\ 
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geordneten enthalten hierüber nicht3 mehr, jene Erflärung über die 
Abficht der Auslaffung ift alfo nicht angefochten, mithin als die rich- 
tige angefehen worden. 

Die bezielten Vorrehte der Maifenhaus + Zbglinge Fonnten zu⸗ 
nächft nur. auf den im Gewerbewefen zwifchen Bürgern und Beifis 
gern gemachten Unterfchied und an das von den „uͤberſetzten Ge⸗ 
werben‘‘ hergenommette Aufnahms=Hinderniß neuer Bürger ihre Bes 
ziehung haben. Es war damals eine wirkliche Beginftigung , dies 
fer Hinderniffe enthoben zu feyn. Nachdem aber die General: Ber: 
ordnung vom 6. Juli 18412 den Unterfchied zwiſchen Bürgern und 
Beifizern namentlicd in Gewerbe-Sachen aufgehoben und deu Ueber— 
tritt der leßtern in das Bürgerrecht erleichtert, und nachdem das Ges 
{v3 vom 15. April 4828 nicht nur dieſe Verfügungen beibehalten und 
neuerdings autgefprochen, fondern auch den Grund der Aufnahme: 
Verfagutig wegen uͤberſetzter Gewerbe weggeräumt hat, fo find den 
MWaifenhaus: Zöglingen diefe ihre Vorrechre nicht entzogen, fondern 
fie find durch die allgemeine Geſetzgebung bedeutungslos geworden. — 
Das in der Verordnung vom 44. Febr. 48410 ohnehin nicht aus⸗ 
drüclich nachgelaffene Erforderniß des Vermdgens hat auch die fri= 
here Praris als wirklidy beftehend behandelt, und dem Stillfchweigen 
des Geſetzes vom 45. April 4823 kann daher um fo weniger ein ent= 
gegengefeßter Sinn beigelegt werden. Da die Niederlaffung der Zuge 
linge der Natur der Sache nad) erft eine Reihe von Jahren, oder 
doc) mehrere Fahre nach dem Aufhdren ihrer Berbindung mit dem 
Maifenhaufe Start finden Faun, denfelben alſo e8 nicht an Gelegen= 
beit fehle, den Erfolg der ihnen zugefloſſenen Wohlthat zu bewähren 
und den Glauben au ihre Tuͤchtigkeit zu begründen, wohl aud) eiges 
ne Erfparniffe zu machen, fo wäre jedenfalls die Entbindung von dem 
Vermoͤgens-Erforderniß um fo weniger von Belang, da eine Nieder— 
laffung gewöhnlidy mit Verehelichung verbunden iſt, und das Geſetz 
jest das Vermögen beider Ehegarten zuſammenrechnet. Bei Weibs: 
Perſonen aber hätte e& Fein Intereſſe mehr, nachdem dieſe ohne 
NRückficht auf ihr Vermögen, des Bürgerrechts ihres Mannes von 
Rechtswegen theilhaftig werden. — Ä 

Nach allem diefem koͤnnen die befragten, den Waiſenhaus-Zoͤg⸗ 
lingen früher eingeräumten Privilegien nicht als mit dem Gefetze vom 
45. April 1828 vereinbarlih, michin auch nicht mehr als beſtehend 
angefehen und erklärt werden. — | 


Stuttgart, den 26. November 1329. 
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Erlaß des Miniſt. des Inn. des K. u. Sch. W. an 
die K. Commiſſion für die Prüfung der iſraeli— 
tifhen Schullehrer, betr. die Prüfung der iſr. Schuls 
lehrer und Vorſaͤnger 
u | vom 28. Nov. 1829, 82) 


Der für die Prüfung der ifraelitifhen Schullehrer, Vorfänger 
und Privarlehrer vermdge befondern Erlaffes vom heutigen Tage nie= 
dergefegten Königl. Commiffion wird in Beziehung auf die Behand⸗ 
lung ihrer Gefchäfte zu erfennen gegeben: | 

4) Die Prüfungen der ifraelitiiben Schulz und Privatlehrer 
find im Wefentlichen ganz nad) den fir die Prüfung.der chriftlichen 
deutfchen Schullehrer beftehenden Vorfchriften vorzunehmen. 

"Zu den Profungs-Gegenftänden find insbeſondere aud) hebräifche 
Sprache und Gefanglehre zu zählen. Doch macht Unkenntuiß der 
Bebräifchen Sprache einen fonft befühigten ifraelitifchen Schulamts= 
Gandidaten nicht dienftunfähig, fondern es ift einem foldyen das ihm 
nad) feinen übrigen Prüfungs Prädifaten gebührende Zeuguiß auszus . 
ftellen, jedoch jener Mangel darin ausdruͤcklich zu bemerken. 

2) Da die Stellen der Vorfänger und Schullehrer in der Regel 
verbunden werden follen, und mithin aller Grund vorhanden ijt, von 
den Vorfängern die gleichzeitige Befähigung zu einem Schulamte zu 
fordern, während der Schullehrer ſchon als ſolcher in den gleichen 
Fächern, wie der Vorſaͤnger, zu prüfen iſt, fo wird ed angemeffen 
feyn, daß zwifchen den Prüfungen der Schullehrer und Vorfäuger 
nicht unterfchieden, fondern von jedem Gandidaten die Befähigung für 
beiderlei Beruföfächer gefordert, und insbefondere ihnen aud) eine 
Gatechifationsprobe zur Prüfungs:Aufgabe gemacht werde. 

5) Im Uebrigen hat die K. Commiſſion, ald dem Minifterium 
unmittelbar untergeordnet, auch in allen dazu geeigneten Fällen an 
daſſelbe Bericht zu erftatten. _ 

Stuttgart, den 28. November 1829. 





+) Gen. Syn.Refeript an die Defanatämter, betr. 
firchliche Gegenftände und das Schul⸗Weſen 
vom 14. Dezember 1829. 


6. 5. Wiederholte Einfhäarfung der Gefege Über den Schulbeſuch und SReligions: . 
Unterricht der Geiftlihen (vgl. G.S. V. v. 31. Dez. 1810, $. 38. G. S. R. v. 24. 


682) Reg. des Min. des K. u. Sch. W. — vgl. Min. Verf, v. 50. Zul, 1829. 
J. 16. 8. Aug. 1829. 9.3. 22. Sept. 1852, 
»D Ev. K-Gef. LI, 824. 


4 
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Mai 4816. $. 3. 6. Jun. 41818. 5. 8. 47. Dez. 1822. $ 4. Amts: Infte. 
v. 20, Febr. 1827. $ 8 — $. 6. Bei den Dienftprüfungen der Provifos 
ren wird fünftig auf eine wenigftens allgemeine Bekanntſchaft mit der Methode 
des Taubftummen: und Blinden:Unterrichts Rüdfiht genommen werben. Rüde: 
fihtnahme der Schul:Conf.Dir. hierauf. Sorge für die blinden und taubftum: 
- ‘ men Kinder des Ortö von Seiten der Geiſtlichen und Schullehrer nad Ver. 
9% 28. Zan. 1823. — As Beilage dad Formular der Vifit. Berichte ‚die. nach 
G.S. R. v. 29. Nov. 1832. $. 1. blos als Randbemerkungen auf den Pfarr: 
berichten erfheinen follen. Bu 24 — 26. bed Pfarrberichts: Beſchreibung der 
pers. Eigenfchaften und Verhältniffe ber Schulmeifter und Proviforen. Zu 33. 
Urtheil des Viſitators über den Zuftand dee Schule. Zu 34. Bemerkung über 
die Schulverfäumniffe, über. die Richtigkeit ihrer Angabe, über das Verhaͤltniß 
ihrer Zahl zu der Zahl derfelben an andern Orten bed Sprengels, über die 
Vorkehrungen zu Verminderung und Befchränfung berfelben. Zu 37. Urtheil 
über die Auffiht der Geiftlichen Über ‚die Elementar: und Sonntags-Schulen. 
Bu 40. Anzeige von dem Ergebniß ber Unterfuhung des Schulfonde. — Bus 
gleich wird befohlen, daß im Pfarrbericht (Nr. 27.) die Geräumigkeit der Lehr: 
zimmer im Verhältniß zur Schülerzahl ausdrüdlid erwähnt, und nöthigenfalls 
mit einer Bemerkung des Vifitators begleitet werden ſoll. — vgl. Eonf.Erl, 

v. 17. Dez. 1822. 





P Erlaß der Commiffion für die Erziehungshäu: 
fer an die VBorfteher des Waifenhaufes in Stute: 
gart, betr. die Aufhebung der Reclufion widerfpenftiger 

Ehegatten im Waifenhaufe | 


19 Sun. 4899, 


VOR nn 1830, 





39 Inftenktion, betr. die Anwendung der allgemeinen 
| Gewerbe: Ordnung 


vom 12. San. 1830. 


$. 25. „Die Böglinge der Staatd:Waifenhäufer bleiben, wie bisher, von jeber 
Gebühren-Entrihtung zur Zunftkaffe fowohl bei der Anzeige bes Lehrvertrags 
als beim Austritt aus der Lehre befreit. Den Nebenaufwandb der Prüfung 
find fie gleich andern Lehrlingen zu beftreiten verbunden,” — vgl. Min. Eri. 
v. 4. Okt. 1824. 9.4, Gew, Gef. v. 22. Apr. 1828. und 5. Aug. 41856. 
Art, 91. 








| H f. Ger.Geſ. — Normal. Samml. ber Somm. für die Erz. Haͤuſer 
+) ſ. Reg ˖ Geſ. Regbl. 1830. Rr. 6. ©, 37. 3 N 25 rn: 
n 
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| | 225. 
Spez. Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Gen. 
Superintendeny, — betr. die Gebühren der Geiftlichen 
und Schullehrer bei den jährlichen Aemter-Erfegungen, die 
Koften der — der Amts⸗Kalender, Schul:Kalender 
und Berfündigungsbücher 
vom 22. San. 1830. 8) 





Der General:Superintendenz — ‚wird auf ihren Bericht v. 5. 
Aug. die Abfchrift einer Note der Königl. Regierung des Nedarz 
freifed vom 9. d. in Betreff der Gebühren der Geiſtlichen und Schul⸗ 
lehrer bei der jährlichen Aemter-Erſetzung, fo wie die Koſten für 
Amtöfalender der Geiftlihen und Schulfalender, andurch zur Nach— 
sicht und Erdffnung an die betreffenden Defanatämter zugefertigt. 

Stuttgart, den 22. Januar 1330. 


Note j 
der K. Regierung bed Nedar:Kreifes an das evangelifche Eonfiftorium, be= 
treffend die Gebühren der Geiftlihen bei der jährlihen Aemter » Erfegung, fo 
wie die Koften für Amts: Kalender der Geiftlichen und der Schul: Kalendır. 
Auf die .jenfeitige verehrlihe Note vom 6. Dftober v. I. in Betreff des 
in rubro. bemerften Gegenftandes haben wir das Kön. evangelifche Gonfifto: 
rium zu benachrichtigen die Ehre, daß wir auf die Befchwerden bes Defanats 
— und der Geiftlihen ber Didcefe — bie betreffende Oberämter folgendermas 
Sen beſchieden haben: 
4) In Betreff der Aemter-Erfegungs:Gebühren der Geiftlihen und Schul: 
Yehrer wurden in Betraht, daß durdy die Commun-Ordnung Gap. 1. Ab: 
ſchnitt 2. $. 5. denfelben die fragliche Gebühr als ein auf Competenz oder Ob: 
fervanz beruhendes Emolument zugefprochen wird, ohne daß dabei von irgend 
einer Bemühung die Rede wäre, für. weldye jene Perfonen dadurch belohnt 
werben follten, bie Oberämter angewiefen, den Geiftlihen in Zukunft bie 
Aemter : Erfegungs: Gebühren - ohne Rüdfiht auf eine Verrihtung derfelben 
bei Befegung der niebern Commundienfte wie früher nach Competenz oder Herz 
kommen paffieren zu laffen,; audy die in der legten Zeit genen diefe Beftimmung 
von ihnen getroffene Verfügungen hienady abzuändern. € 
2) In Beziehung auf die Togenannten Amtskalender der Geiftlihen ift nicht 
in Widerfprud zu ziehen, daß jeder Geiftlihe an dem auf Koften der. Stif: 
tungs:Kaffen angefchafften Kirchenkalender aud) feinen Amtskalender habe, und 
ein zweiter für das Amt nicht nothwendig ſey. Es wurde übrigens für zus 
laͤßig erkannt, daß da, wo mehrere Geiftlidhe an. Einem Orte angeftellt find 
und. der Kirchenfalender in der Kirche aufbewahrt wird, jedem ein Kalender ab: 
gereicht werde, wenn die Obfervanz dafür fpricht. 
3) Dagegen wurden die Koften für Schulkalender, fo wie für Verkuͤndigungsbuͤ⸗ 
der, welche Iegtere nad) dem Beibericht der General:Superintendenz (gleichfalls 


635) Marb, Def, Reg. 

684) vgl. in Bez. auf diefen Gegenſtand aud) den K. G. II, 863. erwähnten Min, 
Erl. v. 7, Apr. 1831. (Reg. Geſ.) Nah Min.Erl. v, 6. Zuni 1851. (Weifert, 
Verw. Ed. ©. 390.) find biefe Gebühren blos in den Fällen abzureichen, wo herz 
tömm id eine ſolche Verehrung abgereicht wurde. 
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theilweiſe durchſtrichen feyn follen) als Amtsbeduͤrfniß für paſſierlich erklaͤrt, ſo⸗ 
fern ſolche nach bisheriger Obſervanz von ben Stiftungs-Kaſſen beſtritten werden. 





226. 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die Schul-In— 
ſpektorate, betr. das Ausſchreiben von Preiß-Aufgaben 
für die Schullehreer Lin 


vom 20. Februar 41830. ©) 


Das Königliche Minifterium des Innern hat genehmigt, daß 
kuͤnftig nur alle zwei Jahre eine Preis-Aufgabe für Farholifche Schul- 
lehrer befannt gemacht und in Folge deflen die bisherigen drei Preife 
von’ beziehungsmweife 25, 45 und 10 fl. auf 50, 350 und 20 fl. erhöht 
werden follen. | 

Das Schul-Inſpektorat wird beauftragt, dieſes fämmtlichen 
Scyullehrern und Proviforen mit ‚dem Anfügen befannt zu machen, 
wie man erwarte, daß fie um fo mehr fich einer gründlichen Beant: 
wortung der Preis-Anfgaben unterziehen werden. 2 e 

Diefe Abänderung der Beftimmung der Verordnung vom 4. Dez. 
41825. Regbl. ©. 755. ift in dad Schulbuch einzutragen, 

Stuttgart, den 20. Febr: 1830. 





Y) Erlaß des fath. Kirchenraths an die kath. Des 

fanate, Kamerariate und Schul-Inſpektorate, 

betr. die Hebertragung der Holzmacherloͤhne, welche die Geift- 

fihen und Schullehrer bisher zu beftreiten hatten, auf die 

Staatsfaffe, und der Beifuhrlöhne auf die befoldeten Stellen 
vom 45. Mai 1850. 





Tr) Erlaß des ev. Confiftoriums an die Defanat- 
ämter, betr, die Form und Einrichtung der Berichte und 
Bittſchriften | 
vom 41. Zuni 4830... 
6. 4. In demfelben Berichte follen nicht 2 Gegenflände zufammengefoßt werben. - 


685) Norm.Bud; des Fat. KR- Maurer Beil. S. 414. — vol. k. L.R.Erl, 
v. 51. Mai 1825. Der Erl. vom 1. Dez. 1825 weißt lediglich auf den Erf. 
-vom 31- Mai 1825 zuruͤck, und fchreibt das Thema zu einer Preifabhandiung 
mit Ausfegung vom 25, 15 and 10 fl. als Prämich aus. 
+) f. kath. K. G. S. 94. Maurer ©: 511. 
+D) Ev. 8.8. II, 837» 
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— 4. 2.3. Angabe ſaͤmmtlicher Vornamen bes Orts, Tags und Jahrs ber 
Geburt, bes Orts des Bürgerrehts in ben Bittfchriften der Schullehrer und 
Proviforen. — vgl- G.S.R. v. 19, Dez. 1824. 29. Nov. 41823. $. IV, Eonf. 
Erl. v. 25 Aug. 1825. 





*) Cirk. Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. 
Schul-Inſpektorate und Dekanatämter, betr. die 


Form ihrer Berichte 


vom 3. Zuli 4830. 


Die Schul:Infpektoren haben Über dem Rubrum ihrer Berichte und Anzeigen 


an bie dieffeitige Stelle den Kreis und ihren Wohnort wegzulaffen, dagegeır 
das Oberamt und das Schul-Infpeftorat, auch ebendafelbft und nicht am Ende des 
Berichts das Datum, fodann im Rubrum felbft den Ort, welchen der Bericht 
beteifft, und den Gegenftand kurz zu bemerken, 

In Berichten über einen fchon früher vorgefommenen Begenftand ift unter 
bem Rubrum das Datum und die Nummer des dieffeitigen Erlaffes, worauf 
fi) der neue Bericht bezieht, beizufegen. . 

Im Uebrigen bleibt es bei der Worfchrift vom 24. Dez. 1816. (Reg.Blatt 
Nr. 60.) Jede formwidrige Eingabe wird auf Koften des Einfenders zurüd- 
geſchickt werden.“ — 





Fr) Cirk. Erlaß des kath. Kirchenraths an die 


ka 


th. Dekanataͤmter und Schul: Infpektorate, 
betr. die Beiberichte berfelben 


vom 7. Suli 1830. 


Snhalt: Empfehlung ber Genauigkeit in ber Schilderung ber Bewerber. 


„Wird bei der Belegung einer Kirchenftelte die Fähigkeit zum — — Schul: 
Inſpektorat — — gefordert, ſo hat fich der Beibericht auch hierüber näher 
und beflimmt zu verbreiten. — — Der Beiberichtögeber darf fich der Ber: 
fhwiegenheit und des Schutzes des Kön, kath. Kirchenraths verſichert halten. 
— — Jede Bittfhrift muß — — — mit den Beiberichten längftens am 
28. Zage vom Zage der Bekanntmachung im Regierungsblatte an beim Kir: 
‚henrath einkommen.“ — — vgl. G. R. v. 10. Zul. 1806. $ 17, (katbı Kirch. 
Gef. S. 153.) Kath, Kirch. R.Erl. v. 4. Dez. 1810. (Bath. K.Gef, S. 351.) 
5. Febr. 1811. (kath. K.Gef. ©. 357.) 8. Zan, u, 9, Apr. 1818. 15. Febr. 
1823. 8, Aprı 1854. 4. März 1836. 








+) Kath. K. Geſ. ©. 999. Maurer ©, 48. \ 
+1) Kath. Kirch. Geſ. S. 1000. Maurer Beil, ©. 55 — In dem an bie 


Schul:Infpeftoren ergangenen Erlaß fteht überall an ber Stelle von „Dekan““ 
„Schul⸗Inſpektor.“ 


Minifl.Erl. vom 51. Juli 1830. 667 


227. 


Erlaß des Minift, des Innern an die Kön. Com: 
miffion für die Erziehungshäufer, betr, die Heim: 
fuhung der VBaganten » Kinder zu Weingarten durch ihre 
en | 
vom 54. Juli 41830. 6%) 


Auf den Bericht der Commiſſion für die Erziehungshäufer, bes 
treffend die Heimfuchung von Zödglingen der Erziehungs— 
Anftalt für Vaganten- Kinder zu Weingarten von Geis 
ten ihret Angehörigen, hat das Minifterium des Innern uns 
term heutigen durd) Erlaß an die Kreis: Regierungen 687) diejenige 
Verfügung getroffen, welche die K. Commiſſion aus der beiliegenden 
Abichrift des an die Regierung des Donaufreifes ergangenen Erlafs 
fes entnehmen wird. Die K. Commiffion hat nun 2 


1) die Ober: Fufpeftion des Waifenhaufes Weingarten anzumeis 
fen, unter Beziehung auf dieſe Minifterial-Verfügung 
a) die Orte, an welchen entlaffene Zöglinge der Erziehungs: Anftalt 
für Vaganten-Kinder von der Anftalt in Gewerbeskehren, Dien= 
ften ꝛc. untergebracht find, den Bezirks-Aemtern diefer Orte une 
ter näherer Bezeichnung des Zdglings, feiner Heimathgemeinde, 
ded Namens, Standes und Aufenthaltsort feiner Eltern oder 
fonftigen nächften Angehörigen, deßgleichen feines Lehr= oder 
Dienjt: Herrn anzuzeigen, und | 
b) die gleiche Anzeige in jedem neu eintretenden Fall, wo ein Zoͤg⸗ 
ling von der Anftalt außer derfelben untergebracht wird, zu wies 
derholen, — 
c) auch die Dienſt- und Lehrherren der auswaͤrts untergebrachten 
—— von der Miniſterial-Vorſchrift, inſoweit fie bei derſel⸗ 
en betheiligt find, auf geeignete Weife in Kenntniß zu feßen. 
2) Bei Fünftigen Aufnahmen von Zöglingen in die Anftalt hat 
die Kön. Commiſſion die Polizeiämter der Bezirfe, aus welchen die 
Aufnahmen geſchehen, jedesmal fpeciell an die vorliegende Miniftes 
rial:Verfügung und die derfelden entfprechende Inſtruirung der Schults 
heißenämter, in derem Gemeinden die Eltern oder fonftige nächfte Ans 
gehörigen der Aufgenommenen ſich aufhalten, zu erinnern, — 


Stuttgart, den 31. Juli 4350. 





686) Norm.Samml. der Comm. für bie Erz · daͤuſer. — vergl. Inſtruktion v. 
15. Aug. 1826. 
657) ſ. Beilage, 
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Beilage 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die K 
Kreis:Regierung in Ulm. . ie 





Da man die Erfahrung gemacht hat, daß das Erziehungs-In⸗ 

ſtitut für Kinder vagirender Eltern zu Weingarten, fo wie die eins 
einen aus diefer Anftalt entlaffenen und in Gewerblehren oder Dien— 
Ken untergebrachten Zöglinge deffelben häufig von den vagirenden El— 
tern oder engen Angehörigen diefer Zöglinge heimgefucht werden, 
welche hiebei für ihre Reifen gewöhnlicy mit fchulcheißenamtlichen 
Dorweifen verſehen find; da hieraus nicht nur für die Beamten und 
Drficianten der Erziehungs:Anftalt, und für die Lehr: und Dienfts 
Herrn der entlaffenen Zdglinge eine bedeutende Beläftigung entiteht, 
fondern insbefondere auch ein nachtheiliger Einfluß der Beſuchenden 
-auf die Zöglinge, zumal auf diejenigen derfelben, welche nicht mehr 
in der Anftale felbit fich befinden, nur fehr fchwer vermieden werden 
kann, und diefer Einfluß bei Zoͤglingen der legtern Klaffe fich bereits 
in einzelnen Fällen quf eine verderbliche Weife Fund egeben hat, da 
die völlige Trennung der Zöglinge von ihren Maschen aus dem 
Vaganten-Stande ein wejentlicher Zwed der gedachten Erziehungs— 
Anttalt und eine weſentliche Bedingung des Gelingens ihrer Aufgabe 
ift, und da es inöbefondere außer der Befugniß der Ortspolizeiſtel— 
len liegt, confinirten oder wenigftend der Confination würdigen Va— 

anten Vorweiſe zu Reifen der bemerften Art auszuftellen (vgl. Zus 
Huftion vom 10. November 1825. $. 8.); fo fieht man ſich veran- 
laßt, in diefer Hinficht folgendes zu verfilgen: 

1) Den Eltern oder fonftigen, der Klaffe der Vaganten anges 
hörigen Verwandten von Zöglingen der Staats: Erziehungs = Anftalt 
für Vaganten= Kinder zu Weingarten, darf weder von einer Orts— 
noch von einer Bezirks: Polizei-Stelle ein Paß oder ein fonftiger Bars 
weis zum Beſuch folcher Zoͤglinge in der Anftalt felbft oder in deu 
ſouſtigen Aufenthaktsorten, in welchen fie von der Anftalt aus unters 
gebracht worden find, gegeben werden, vielmehr haben die Polizeiz 
Siellen foldye Reifen, ſoweit e8 ihnen möglich ift, zu verhindern. 
Eine Ausnahme von diefer Borichrift Fann nur dann eintreten, wenn 
‚der Vorftand der Erziehungs s Anftalt, oder der Koſt-, Dienſt- oder 
Lehre Herr, welchem die Erziehungs: Anftalt einen foldyen Zögling 
übergeben hat, zuvor die Zuläßigfeit des Beſuchs des Zöglings yon 
Seiten eines feiner obbezeichneten Ungehdrigen in einer fchriftlichen 
Ausfertigung, welche, falls fie von einem Koſt-, Dienſt- oder Lehr- 
Herrn herruͤhrt, obrigfeitlich beglaubigt feyn muß, erflärf bat, oder 
auch, wenn nach bezirfsamtlichem Erfenntniß die Zuſammenkunft der 
Eltern oder fonftigen Verwandten mit dem zoaling ons irgend einen 
dringenden Grund zur Vermeidung unerfeglichen Schadens erforders 
lich wire, | 

Di: Ausfertigung eines Vorweifes zum Behuf der Reife kommt 
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in diefen Ausnahme= Fällen nicht der Ortöpolizeiftelle, fondern  auds 
fchließlich dem. Bezirksamt zu, welches, in dem letztgedachten Fall 
ben Grund der Ausftellung des Vorweifes in diefem zu bemerfen hat. 
2) Den Ortöpolizeiftellen des Sites der Erziehungs: Anftalt und 
der Orte, wo diefe Anftalt einzelne Zoglinge in Gewerbsfehren, Diens 
ften u. dgl. unrergebradyt hat, liegt ed ob, auf das Eindringen vagi— 
render Angehörigen der Zdglinge befonderd aufmerkffam zu feyn, und 
diefelben auf Betreten, "falls fie fich nicht mit einem ihnen zu der bes 
treffenden Reife befonders ausgeftellten bezirfsamtlichen Vorweis 
(Punkt 4.) auszuweiſen vermögen, oder falls nicht der Worftand der 
Erziehungs: Auftalt, oder der Koſt-, Dienft: oder Lehr: Herr des Zoͤg⸗ 
lings die Zuläßigfeit einer zeitigen Geftattung ihres Aufenthalts im 
Ort erflärt, oder falls diefe Beftattung nicht durch andere Gründe uns 
abweislich geboten ift, unverweilt aus dem Ort zu verweifen, oder 
auch nad) Umftänden dem vorgefegten Bezirfsamt zur weiteren Berfüs 
gung zu überliefern. | 
Sollten ſolche Angehörige von Zöglingen der Erziehungs: Anftalt 
mit Patenten zum Betrieb herumziehender Gewerbe verfehen feyn, fo 
Fann ihnen doch die ortöpolizeiliche Erlaubniß zur Ausübung des Gewer— 
bed am Aufenthaltsort des betreffenden Zöglings nicht ertheilt wer— 
den, ed wäre denn, daß einer der fo eben bemerften befondern Gruͤn⸗ 
de fiir die Geſtattung ihres Aufenthalts an diefem Ort eintrete. 
Andererfeits verfteht es fich von felbft, daß der Beſitz eines, be= 
fonderen bezirfsamtlichen Reife:Borweifes oder auc) das Einverftands 
niß der Erzieher und Verpfleger des Zoͤglings mit einem dem Ange— 
hörigen des letztern zu geftattenden drtlichen Aufenthalt die Polizeis 
ftelle an der Fortfchaffung deffelben aus dem Ort nicht hindern kann, 
wenn hiezu anderweite polizeiliche Gründe vorliegen. Die K. Kreise 
Regierung hat die voranftehende Verfügung den Bezirfsämtern ihres 
Kreifes zur Nachachtung und mir der Weifung zu eröffnen, derfelben 
gemäß die ihnen untergebenen Schultheißenämter, aus deren Gemeinz 
den bis jet nad) dem ging. Verzeichniß Vaganten: Kinder in 
die Erziehungs: Anftalt zu Weingarten aufgenommen worden find, 
oder Fünftig werden aufgenommen werden, deßgleichen die Polizeiitels 
len der Orte, in welchen jene Anftalt Zöglinge als Lehrlinge, Dienfte 
boren u. dgl. unterbringt, und welche den Bezirks-Aemtern von dem 
x Vorftand der Erziebungs-Anftalt jedesmal werden angezeigt werden, 
‚insbefondere aber die Polizeiftelfe des Sitzes der Erziehungs = Anftalt, 
beziehungsweife jeßo gleich oder im Fünftig eintretenden Falle zu ins 
ftruiren, und über der Befolgung der gegebenen Vorfchriften von Geis 
ten dieſer Drtspolizeiftellen zu wachen. — . 
So weit die Heimarhorte der Zdglinge mit den Aufenthaltsorten 
ihrer Eltern oder fonftigen nächften Angehdrigen nicht uͤbereinſtim⸗ 
men, haben die Bezirksaͤmter dafuͤr beforgt zu feyn, daß die angeord⸗ 
nete Eröffnung und Inſtruirung auch bei den Polizeiftellen der letzt⸗ 
gedachten Aufenrhaltsorte eintrete. — 
Stuttgart, den 34. Juli 1350. 
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£):Grlaß des Path, Kirdenraths an bie kath. 
Deofanatämter und Schul:Infpeftorate, betr. eine 
firenge- Aufforderung zue Abftellung aller kirchlichen Miß⸗ 
braͤuche, namentlich auch derjenigen, welche in das Schul⸗ 
| Weſen eingreifen Ä 
‚vom 4. Dezember 1830. 





+7) Synodal⸗Erlaß an die Gen. Superintenden 
ten, ‚betr. kirchliche Gegenftände, Gefangberichte, Entlaffung 
aus der Sonntagsſchule 
vom 11. Dezember 1830, 


$. 2. Erinnerung an den Syn. Erl. v. 7. Jan. 1829. (val. Conſ. Erl. v. 4. San. 
1831.) 5.5., Saͤmmtiiche Senntagsfhüler einer Jahresabtheilung ſollen 
auch nur zugleich mit einander aus der Sonntagsſchule entlaſſen werden.“ 





228. 


Erlaß des kath. Kichenraths an die Fath. Schul: 

Inſpektorate, betr. bie Biennal: Prüfungen der Pro 
viſoren | 

vom 15, Dezember 1830. &% 


Nach $.9. der Verordnung vom 24. September 1303 follen die 
Schulprovijoren, um die Zahl tüchriger Sihullehrer zu vermehren, 
alte zwei Fahre non ihrem Schulinfpeftor geprüft werden. Da ſich 
inzwiichen durch die Errichtung eines Schullehrer:Seminard, durch 
die Gonferenzen und bie Echullehrer : Lefegefellfchaften zc., die Pils 
dunge:Anftalten für kuͤnftige Schullehrer vermehrt und vervollftäns 
diner haben, fo will man, um zugleich die Geſchaͤfte der Schulin: 
fpeftoren zu erfeichtern und den Schulproviſoren Unfoften zu erfpas 
ren, geftatten, daß diefe Biennal- Prüfung, big auf weitere Anords 
nung unterbleibe, — | 

Dagezen verfieht man ſich zu den Schulinfpeftoren, daß fie die 
Gonferenzen um fo firenger dazu bemigen werden, die Kenntniffe 


und Fortſchritte der Schuͤlproviforen zu, erforfchen, von ihnen int 


; ‚ ‘ 
+) Kath. Kirch. Geſ. ©. 4005. (ogl. jedoch den bifchöffl. Erl. v. 4. März 1851. 
kath. Kirch.Gef. ©. 4012.) 


++) Ev. Kird.Gef« II, 845. . 
658) Rorm. Buch des kath. K.R. — vol. Ver- dv. 30. Sept. 1808- {. 9. kath. 
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Unterricht, im Geſang und im Orgelſpielen Proben ablegen zu laf- 

fen, und ihre Bildung durch Aufficht, Anleitung und Ermunterung 

auf alle MWeife zu befördern. ee 1. 
Stuttgart, den 15. Dezember 1850. 


+) Gen. Syn. Refeript an die Gen. Superinten: 
denten, betr, verfchiedene Kirchen; und Schulfachen 


vom 24. Dezember 1330. 


$. IV. Erinnerung an den Eonf. Erl. v. 41. Febr. 4825. Es follen dem vi: 
fitirenden Gen.Superintendenten Auszüge aus den fpesiell verfaßten Verzeich— 
niffen auf einem‘ halben Bogen zur Ergänzung der Pfarrbefchreibungen auf 
der Conſ. Regiftr. eingehändigt werden. Bon jedem der 3 letzten Jahre foll 
der Ertrag 1) des Güter:Genuffes, 2) der Zebenten und Sütten, 3) der bür: 
gerlihen Beneficien, 4) der Rechte und Gerechtigkeiten, 5) der Emolumente, 
6) der Accidenzien, ſummariſch angegeben und daraus eine Durdſchnittszahl 
bes jährlihen Ertrags auenemittelt werden. — Ein Gonf.Erl. v. 7. März 1837. 
fagt über diefe WVerzeichniffe noch Folgendes: Bei vielen Schul: Stellen ma: 
chen die veränderlihen Einkommenstheile einen bedeutenden Theil des Gefammt: 
Einfommens aus. Um zu einer fiheren Schägung berfelben zu gelangen, ift 
durh Erlaß vom 14. Febr. 1825. die Führung und Aufbewahrung genauer 
Verzeihniffe über den jährlihen Ericag derfelben in Geld und Naturalien 
angeordnet worden. Wären biefe Verzeichniffe der biefür genebenen Anwei— 
fung gemäß inzwifchen geführt worden, fo würben fie jest für di» Berehnung 
des Werths dieſer Einfommenstheile Behufs ihrer Verwandlung von großem 
Nusen feyn: fie find aber, wie es fcheint, theild aus Mangel an Aufmerk— 
ſamkeit, theils aus Ruͤckſichten für momentane Privatintereffen, in der Art 
behandelt worden, baß die Richtigkeit der meiften erheblichen Zmeifeln unter: 
liegt. Das evangelifche Eonfiftorium ift daber von dem K. Minifterium ange: 
wiefen worden, auf eine möglihft genaue Fuͤhrung diefer Verzeichpiſſe für bie 
Zufunft nachdruͤcklichſt hinzuwirken, und fich des pünftlichften Vollzugs feiner 
diefifallfigen Anordnungen zu verfihern. Hienach wird dem Defanatamt auf: 
gegeben: 4) fämmtlichen Schuldienern die genaue Führung jener Verzeichniſſe 
von Georgi d. J. an aufs Neue einzufchärfen, und fie befonders dafuͤr verant: 
wortlich zu machen, wenn fich in ber Kolge wieber zeigen würbe, daß aus ir: 
gend einer fchufdhaften Urſache von folhen Berzeichniffen Eein Gebrauch ge: 
madıt werben fönntez; insbefondere find bie Befolbeten davor zu vermwarnen, 
daß fie bei Nusungen aus Gütern und Zehnten, welche von ihnen felbft ver: 
waltet und in Natur ‚bezogen werben, nicht willfübrliche Preife, ſondern bie je: 
besmaligen wahren Ortspreife, wie fie im Durchfchnitte bes laufenden Jahres 
fich ftellen, in Berechnung nehmen, auch aufjuforbern, bei den Beſtellungs-, 
Saat: und Einheimfungs>Koften folhe Anrechnung zu machen, daß diefe als 
Anhaltspunkt für die Abrechnung beim Austritt aus der Beſoldung dienen 
fann. 2) Die Defane felbft aber haben von ben ihnen untergeorbneten Stel: 
len die Verzeichniffe je auf Georgii, und für 18%%/57 erftmals, einzufordern, 
und unter Gommunilation mit dem oder den im Bezirke Behufs der Aufnah— 
me der Eintommenöbefchreibungen beftellten Diöcefan = Beiftlichen (aufaeftellt 
durch Conſ. Erl, vom 17. Febr. 1837. ſ. Fortſ. der ev, 8.G,) hinſichtlich der 





+) Ev. Kirch Geſ. II, 850. 
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Form und ber Ertragsanſchlaͤge zu prüfen, und zu beurkunden, daß dieß ge⸗ 
ſchehen, und die gefundenen Anſtaͤnde, z. B. bei der Vergleichung der Anſchlaͤ⸗ 
ge mit den Anſchlaͤgen der vorigen Jahre, mit den Nutznießern gehoͤrig eroͤr⸗ 
tert und berichtigt worden, fofort die Duplikate von ſaͤmmtlichen Verzeichniſ— 
fen der ganzen Dioͤceſe jeden Jahrs auf den 4. Julius mit einem Weber: 
ſichts-Verzeichniß über die mit veraͤnderlichen Einfommenstheilen dotirten Schul: 
ftellen an das Sonfiftorium einzufchiden. Hiebei verfteht es ſich von felbft, daß 
Einkommenstheile, welche bereite verwandelt find, nicht unter die vorftehenden 
neuen Beftimmungen fallen; auc wird die frühere Anorbnung, wornad die 
Prüfung diefer Verzeichniffe ein Gegenftand der Kirchenvifitation feyn follte,. 
biemit aufgehoben, — Durch Conſ. Erl. v. 14. Apr. 1837 wurde weiter be= 
ſtimmt, daß in Zufunft die Ermittlung des Betrags der Stolgebühren in der 
Art geſchehen folfe, daß die Zahl der nad) den Kirchenbüchern in jedem Jahr 
im Drt vorgenommenen Stothardlungen jeder einzelnen Art zu Grunde gelegt, 
und dafür die nach dem Orts-Herkommen zu fordernden Zaren berechnet wer: 
den, ohne Rüdfiht auf die in einzelnen Fällen. vorkommenden gröfern Gaben 
oder Nachlaͤſſe. Hievon foll das Defanatamt auch die Schullehrer in Kennt 
niß fegen. — F. V. Da man wahrgenommen bat, daß die Aeußerungen in 
den Bifit-Berichten über die Schulverfäumniffe nicht immer mit den- Ans 
gaben ihrer Zahl in den Sch. Tabellen übereinftimmen, fo find fünftig von 
den Bifitatoren die Gründe eines foldhen Widerfpruchs zu bemerken,” Em— 
pfehlung genauer Vergleidyung der bei der Viſitation vorzulegenden Sch. Ta: 
beilen mit den Riften ver Sch. V. und helbjährigen Sch. Tabellen für die Geift: 
lihen und puͤnktlicher Gewiffenbaftigkeit für die Schullchrer. — (vgl. G. S. R. 
v. 9% Dez. 41828- $. 10. u. G.Sch. V. v. 31. Dez. 1810: |. 10, Ann.) 


9929. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Gen. Super: 
intendenten, betr. die Förderung des Gefangwefens 


vom 4. Sanuar 4851. 99% 


+ 





Die am Ende des vorigen Jahrs verfammelte evangelifche Syn 
ode hat fich aus den bei derfelben eingekommenen Berichten felbft 
überzeugt, daß die Sache des Geſangs in neuefter Zeit nicht in 
dem Maafe, wie zu hoffen war, fortgefchritten iſt. Zwar fehlt es 
nicht an Zeugniffen Töblicher Thätigfeit einzelner Schnilehrer oder 
auch ganzer Vereine, nicht an Bemweifen guren Erfolgs in Sehulen 
und Kirchen, und felbft anf den Volksgeſang bat fich hie und da 
ein veredeinder Einfluß geoffenbart. Es ift nachaewiefen, daß, wenn 
man nur ernſtlich und bebarrlich will, ohne Beeinträchtigung der 
übrigen Lehrpenfen bei Eleiner Stundenzahl in einer Schule viel ges 
fhehen, und eben dadurch auch auf den Gefaug in der Kirche mehr 





689) Det. Negg. — vol. Eonf. Erl. v. 4. Ypr. 1809. G. S. R. dv. 17. Mai 
41819. 5.9. 239% Now 1823. F. 5. Syn.Erl. v. 5. Jan. 4826. Amts⸗ 


Inſtr. v. 20. Febr. 1827. 5. G. S. R. v. 7. Dez. 1831.°$.. V- 


» 
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und mehr eingerirkt, leßterer gemäßigt, richtiger harmonifcher ge= 
“ macht werden kann. Gleichwohl laſſen die gedachten Gefangberichte 
beforgen, daß in mandyen Orten und Bezirken der frühere Eifer 
nachlaffe, und dad Angefangene nur läßig fortgefegt werde. Zum 
Theil mag diefe Beforgniß ungegründet und nur durch die Beſchaf- 
fenheit vieler Gefangberichte veranlaßt feyn. Denn nicht wenige 
ver lettern find unbeftimmt, unvollftäandig mangelhaft, und der un: 
ter'm 3. Januar 4826 ergangenen Verordnung nicht entfprechend. 
Da nun ein 8. Miniftertal:Erlaß vom 29. vorigen Monats aus— 
drüclich das evangelifche Confiftorium und die Synode aufs Neue 
verpflichtet, fich die Befdrderung und Verbreitung des merhodifchen 
Sefang: Unterrichts eifrigft angeldgen feyn zu laffen, fo ergeht au 
die K. General: Superintendenz hiemit die Aufforderung in ihrem 
Sprengel zu neuem Fleiße und Eifer fowohl Geiftliche ald Schul: 
lehrer zu ermuntern, namentlidy die Bildung, und wo foldhe ſchou 
beftehen, die Erhaltung und weitere Ausbildung der Schullehrers 
Sing-Vereine, fo wie die Fortübung der Jugend im Gefauge nad) 
den Schuljahren zu empfehlen. Beſonders aber wäre ftreng darob 
‚zu halten, daß in Zukunft die Gefangberichre genau, vollftändig 
und der Vorfchrift gemäß abgefaßt, und auf einen beftimmten Ter— 
min (etwa gleichzeitig mit den Kirchen = Bifitationd » Berichten) von 
dem Dekan zur General-Superintendenz eingefendet würde, um noch 
vor der Synode dem Gonftftorium zukommen zu Fünnen. Ungenuͤ— 
gende der Vorfchrift nicht entfprechende und Feine Anhalts-Puukte 
- zur Beurtheilung des Standes der Sache in einer Didcefe gewaͤh— 
rende Gefangberichte wären den: Defanatänıtern fofort zurück zu ges 
ben 99), In einigen Dekfanat- Bezirken, namentlih Blaubeuren, 
Geislingen, Münfngen wurde den — den Schullehrer-Ging-Perein 
befuchenden Schulmeiftern und Proviforen eine kleine Entſchaͤdigung 
für die Reife: und Zehrungsfoften mit oberamtlicdher Einwilligung 
und Förderung aus den drtlichen Kaffen ausgefegt, wie foldyes bei 
den SchullehrersConferenzen gefchieht. Es wäre zu wünfchen, daß 
auch in andern Didcefen durch Ruͤckſprache der Dekanatämter mit 
den weltlichen Oberämtern diefes Beifpiel nachgeahmt, und hiedurc) 
zu Befähigung der Lehrer in Merhode und eigener Kunftfertigkeit 
weſentlich beitragen wuͤrde 91), Da die Uebung nad den Schuls 
jahren befonders Schwierigfeiten findet, indem die Sonntagsfchus 
Yen bei der Kürze ihrer Dauer und bei der Menge anderer verfelben 
ugewiefenen Lehre und Uebungs-Penſen dafür nicht ausreichen, 
* wird es mit beſonderem Wohlgefallen geſehen werden, wenn es 
Schullehrern und Geiſtlichen gelingt, die Schuljugend zu beſonderen 
Uebungen im Kirchengeſange an Sonntagen zuſammen zu bringen, 
und ſie hiedurch zugleich vor manchem zu bewahren, wodurch die 
Feier heiliger Tage nur zu oft verletzt wird. | 
Stuttgart, den 4. Januar 4851. 





690) vgl, Syn. Erl. v. 5. Ian. 4826. 7. Ian, 1829. 14, Dei. 1830, 
694) vgl, G.S.R. v. 7. Dez, 1851. 5. V. HE, 
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*) Erlaß des kathol. Kirchenraths an die kath. 
Dekanataͤmter, betr. die Aufftellung von Dekanats-Ge— 
| hülfen 
vom 5. Sahuar 1831. 
Dr Defanats-Gebülfe bat, warn er nicht wirklich Dekans-Dienſte leifter, den 
Rang nad) dem Schul:Infpektor.’’ 


++) Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die gem. Ober 
‚ ämter, betr. die allgemeine Einführung des würt. Ger 
fangbuchs | 
vom 7. Januar 1831. 


Es follen namentlich in den Schulen blos Lieber des wuͤrt. Geſangbuchs aufge: 
geben, und würt. Gefangbüd,er als Prämien vertheilt werben, 





250. 


Eirf, Defrer des Fath. Kirhenraths an die Schul: 

Inſpektorate, betr. die Verwendung der Gelder für Ehri: 

ftenlehr: und Schul: Schanfungen zur örtlichen Schulbücher; 
| Sammlung 


vom 419. Januar 4851. 9). 


Bei mehreren Pfarreien wird.zu Chriftenlehr= und Schul-Schan= 
fungen von den Kirchenz oder andern Pflegen jährlich etwas bes 
zahle. Diefe Gelder follen zu der in der allgemeinen Farholifchen 
Ecdyulordnung vom 40. September 41808. $. 27. eingeführten drtlis 
chen en verwendet werden. nl 

Die Pfarrer, audy die Stiftungd= und Gemeinderäthe find hier⸗ 
über zu belehren. 

Das Verzeichniß aller befragten Beiträge ift von dem Defanat 
dem SchulFnfpeftorat zuzuftellen, und von diefem bieher einzufchis 
den. Die Beiträge felbft bleiben aus den Befchreibungen der Kir⸗ 
chenpfründen weg. 

Stuttgart, den 49. Januar 1831. 








+) Katy. K. Geſ. ©. 1006. Maurer ©, 532. 

+ Ev. Kirch. Gef. II, 854. | 

692) Norm. B. bes k. K. R. Maurer, Beil. S. 55% — vgl, Erl. des k. 
K. R. dv 8 uni 1831. 
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231. 


Erlaß des evang. Confiftoriums an die ev. Defa 
natämter, bett, die Errichtung eines. Blinden: Afyls 


vom 25. Januar 1831. 6%) 


Der Stadtpfarrer Fäger zu Gmuͤnd, Vorfteher der dortigen 
Zaubftummen= und Blinden-Scyule, har in Verbindung mir einigen 
Menfchenfreunden die Gründung einer Anftalt unternommen, in wel: 
cher erwachfene arbeitsfähige Blinde theils Gelegenheit zur Erlernung 
der ihren Juftand angemejjenen Erwerbö: Arbeiten, theils bleibende 
Unterfunft und Verforgung finden Fönnten, 2% 

Die Unternehmer berechnen, daß, wenn nur die zur Gründung 
der Anftalt, namentlich zum Ankauf eines Wohngebäudes mir einer - 
feinen Guts= Umgebung und zur Ausſtattung defjelben erforderlichen 
Mittel gegeben wären, die Unterhaltung der Anſtalt durd) den Ar: 
beitö= Verdienft der darin aufgenommenen Blinden mit dem Zufchuß 
Heiner Kojtgelder, welche etwa für einzelne Aufgenommene bezahlt 
werden würden, beftritten werden koͤnnten. 

Seine KönigliheMajeftär haben fich von der Angemeffen: 
heit und hohen Wohlthaͤtigkeit einer folchen Anſtalt hauptſaͤchlich durch 
die Betrachtung überzeugt, daß auch dem Blinden die Fähigkeit gez 
geben ift, durch feinen eigenen Fleiß feinen Unterhalt zu begrüns 
den, daß jedoch, um diefes möglich zu machen, befondere, dem Zu: 
ftand des Blinden angepaßte Arbeiten und Arbeits = Werkzeuge erfor: 
dert werden, und daß ihm bei der Ausübung und Nutzbarmachung 
diefer Arbeiten der Beiftand vollfinniger VPerfonen unentbehrlich it. 
Da nun in der gewöhnlichen Umgebung des Blinden die Kenntni der 
gedachten Arbeiten fammt den dazu erforderlichen befondern Werkzeu— 

en in der Regel, häufig aber auch eine redliche und verftändige Veis 
Bltfe mangelt, fo muß eben darum eine Befchäftigungs = Anjtalt für 
Blinde, welche beides gewährt, und welche zugleich über dem ſittli— 
chen Heile des Aufgenoinmenen wacht, und ihm im gefelligen Um: 
gang mit feinen Ungluͤcks-Genoſſen einen Theil der ihm durch fein 
- Gebrechen aufgelegten Entbehrungen vergütet, ald eine Sache von 

höchfter Zweckmaͤßigkeit und als ein äußerft wirdiger Gegenftand der 
Öffentlichen Wohlthaͤtigkeit fich darftellen. 

Seine Koͤnigliche Majeftät haben fonad) 

4) genehmigt, daß die in Frage ftehende, nach der Abficht der Un: 
ternehmer zu Gmünd zu errichrende Privatanftalt unter den Schuss 
des Staat geftellt, und ihre gewifienhafte Verwaltung nach den 
Wunſch der Unternehmer durch eine von den vorgeſeten Beam— 
ten der Taubſtummen- und Blinden: Schule zu Gmünd zu fühs 

‚ rende regelmäßige Controle dem Publikum verbirgt werde, 





693) Gebr. Hol, Dek. Regg 
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2) zu den Koften der Gründung der Anftalt haben Hoͤchſtdieſel— 
ben einen Beitrag von taufend Gulden aus der Staatöfaffe und 
einen weiteren Beitrag. von fünfhundert Gulden aus Hoͤch ſti h⸗ 
rer Privarkaffe gnädigft angewiefen, und endlich 


5) verfügt, daß der an die Privar-Mohlehätigkeit zu machende Auf: 
ruf der Unternehmer den gemeinfcbaftlichen Oberämtern zu Eräf: 
tiger Verwendung empfohlen, und diefelben zu dem Ende na= 
mentlic) aud) zur Anwendung von Kirchen-Collekten ermächtiget 
werden follen. | 

Mit der Empfangsnahme der Beiträge ift. das Kaffenamt der 
Zaubftummen: und Blinden-Anſtalt zu Gmünd beauftragt. 

Den fämmtlichen Dekanataͤmtern wird nun unter Anfchluß der 

— für die ihm untergeordneten Pfarraͤmter erforderlichen Anzahl des 

von den Kanzeln abzulefenden Aufrufs 69) diefed mit dem Auftrag ers 


ae. VIE 
94) | Beilage | 
Bitte an Menfhenfreunde zur Unterffügung einer Ber: 
forgungs:Anftalt für unbemittelte Blinde, 


Die Blindheit ift fhon an und für fich eines der größten Uebel, fie wird es 
aber für Viele noch mehr durch Armuth und daraus hervorgehende mangel- 
bafte Erziehung, durch gänzliche Vernahläßigung der Ausbildung ihrer Kräfte, 
zu nüslicher Arbeit und angemefjenem Brod: Erwerb, Hiedurdy fallen diefe 
Unglüdlidyen ihren Familien und Gemeinden zur Laft, und die Noth zwingt 

die Mehrften zum Betteln. She Unglüd möglidft zu mildern, fordert die 
Lehre und das Beifpiel deffen, der alö das Licht der Welt auch ihren dunkeln 
Pfad erheitern will. Ihm folgen wir nicht, wenn wir uns begnügen, dem 
Blinden hie und da eine Gabe zu reichenz dadurch wird wohl fein "Leib ge: 
nährt, aber fein Geift bleibt nidyt nur ungebildet, fondern finft meiftens hie: 
durch in das tieffte fittlihe Verderben. Soll für den Blinden geſchehen, was 
Shriftenliebe fordert, fo muß er einerfeits geiftig gebildet, und namentlich 
durch Religion geftärkt werden, ſich mit Geduld und Gottvertraueh in fein 
Schickſal zu fügen, und andererfeits muß er, mie dem Hunger, fo aud dem 
Hüffiggange und Betteln, mit ihren fchädlihen Folgen, entriffen werden, 
Daß die Blinden geiftig ausgebildet und zu nüßlicher Urbeit erzogen werben 
koͤnnen, dieß beweist die vom Staat errichtete Blinden Anftalt zu Gmünd, 
welche als Mufter-Anftalt diefe Aufgabe zu löfen, fi zum Zwecke vorgefegt 
bat. Allein nur eine geringe Anzahl diefer Unglüdliden kann darin hödftens 
bis zum 46ten auch A8ten Lebensjahre erzogen werden, ber größere Theil 
bleibt der häuslichen oder Gemeinde: Fürforge überlaffen, und felbft die aus 
der Staats:Anftalt entlaffenen Zöglinge entbehren häufig der weiteren Mittel 
zu ihrem LebenszUnterhalt. Die meiften Blinden wakfen an ihrem Wohnorte - 
auf, wo fie zwar die Schule befuchen, und in ihr geiftig gebildet werden Fön- 
nen, aber keine Gelegenheit haben, Handarbeiten zu erlernen, durch welche 
fie fpäter ihren Unterhalt erwerben Tönnten. Fuͤr biefe ift daher eine An— 
ftalt zu wünfchen, ‘in welcher fie ohne große Koften einige Arbeiten erlernen 
fönnen. Doch würde ihnen damit noch nidyt ganz geholfen; es kann ben ei= 
nen, je nachdem fie in einer Gegend wohnen, an-ben zu ihren Arbeiten nö: 
thigen Stoffen mangeln,; und, andern kann die Gelegenheit fehlen, ihre Ar: 
beiten zu verfchließen. Dem einen, wie dem andern Uebelſtande follte eine 
Anftalt dadurch abhelfen, daß fie denfelben, wenn e3 verlangt wird, das nd: 
thige Material liefert, und wenn fie ihre Arbeiten nit verkaufen fönnen, 
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dffnet, fich unter Communifation mit den ihnen beigeordneten Ober: 
ämtern, welche deßhalb durch die ihnen vorgefeten Kreis-Regierun— 
gen die erforderliche Weifung erhalten, für die Verbreitung des Auf: 
rufs und die Befdrderung feines Erfolgs in ihren Bezirfen, theild durch 
Anftellung von Kirchen: Golleften, theild auf andere ihnen zweckmaͤßig 
duͤnkende Weiſe thätig zu verwenden, das Ergebniß ihrer Bemähuns 
gen aber dem evangelifchen Eonfiftorium unverweilt anzuzeigen, 


Stuttgart, den 25. Januar 1831. 
= Auf befondern Befept. 








den Verſchluß beforgt. Endlich giebt ed noch Blinde, welche an ihren Ge: 
burtsorten nicht wohl die tauglidhe Unterkunft finden; für ſolche bleibt ein 
Sufludtsort, etwa ein kleines Gut mit den nöthigen Gebäuden wünfchens: 

werth, wo: fie Wohnung, Arbeit, und eben dadurch ihren Unterhalt finden 
tönnen: Eine ſolche Anftalt würde vielen Gemeinden und Familien nicht nur 
bie Laft abnehmen, einen oder mehrere Blinde ıhr ganzes Leben hindurch zu 
unterhalten, fondern zugleich den Ungluͤcklichen durch Umgang mit Ihresgle'= 
chen, fo wie durch angemeffene Arbeit, ihre Schickſal erleihtern. Aufzuneh: 
men wären alle bildungsfähige Blinde, von denen fid mit Grund erwarten 
ließe, fie £önnten es in der emen ober der andern Arbeit zu der nöthigen 
Fertigkeit bringen, Eine folhe Anftalt hätte alfo zweierlei Mitglieder, naͤm⸗ 
Jih ſolche Blinde, melde in ihr blos Dandarbeiten erlernen, und dieß dann 
an ihren Wohnorten mit Unterftügung der Anftatt treiben, und dann foldhe, 
die in derfelben beftändig wohnen, und fi hauptſaͤchlich durch Arbeit den 
nöthigen Unterhalt verfchaffen würben. | 


Die zu betreibenden Arbeiten find hauptfählih: Flechten von Körben aus 
Meiden, von Teppichen aus Strob, von Schuhen aus Zuchenden, Striden, 
Spinnen und Verfertigen von Schnuͤren. Wird es möglich, fo wird fpäter 
Zöpferei und Ziegelbrennerei auf dem Grundftüde der Anftalt getrieben werben. 


Die Errichtung einer ſolchen hoͤchſt wohlthätigen Arftalt ift von Menſchen— 
freunden beabfichtigt und würde, wenn fie zureichende Unterftügung findet, in 
Gmünd errihtet, und, obgleidy eine Privatanftalt, dennoch unter den Schuß, 
die Auffiht und Leitung des Staats geftellt, felbft von ber dort befindlichen 
Staatsanftalt manche Erleichterung und Unterftügung ihrer Zwecke genießen. 


Schon haben viele Menfhenfreunde ihre Iheilnahme an biefem Unterneh: 
men durch milde Beiträge bewiefen. Noch reichen aber die Beiträge bei wei: 
tem nicht hin, das mohlthätige Spftitut ins Leben zu rufen, und es wird 
darum die Mildthätigkeit chriſtlicher Liebe für daffelbe in Anſpruch genom: 

‘ men. Diele hat in unferem Baterlande ſchon fo mande Men'henmwohl fürs 
bernde Anftalt geftiftet, fie wird auch die Aermſten unter den Armen, bie 
 ., ‚unbemittelten Blirden, nicht unberüdfichtint laffen. Ohnedieß weiß ja Nie: 
mand, ob nit eins auch von feiner, Familie von folhem Unglüd getroffen 
‚wird, und ob er nicht, indem er zur Erridtung dieſer Anftalt beiträgt, im 
Noraus dazu mitwirkt, einem Kinde oder Enfel fein Schickſal zu mildern. 
Jedenfalls fpriht der Herr: „Was ihr dem Seringften unter mei: 
nen Brüdern thut, das habt ihr mir gethan.“ 
Reyſcher's Eeiepfammlung Al. Bd. O o 
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232. 


Verfügung des ev. Eonfiftoriums, betr. die Bil: 
dung von Schulamts:Candidaten 1 


vom 45. Februar 1831, 6%) 





Da feit einigen Fahren die Anzahl der deutfchen Schulamts- 
Gandidaten dem Beduͤrfniß der bereits vorhandenen und bei der zu= 
nehmenden Bevölkerung alljährlidy fich vermehrenden Anzahl von 
Kehrer-Stellen nicht mehr gendat, fo fiebt fich das evangeliſche Con— 
ſiſtorium veranlaßt, dieß Beduͤrfniß öffentlich befaune zu machen, 
damit alle diejenigen Zöglinge, weldye neben den erforderlichen Anz 
lagen und Kenntniffen zu dem Berufe eines deurfchen Schullehrers 
Neigung haben, fi) im Monat März in den vorgefchriebenen Eins 
gaben bei demfelben um Zulaffung zu der geſetzlichen Vorprüfung 
melden. Um den Zutritt zu dem SchullehrersBeruf zu erleichtern, 
wird mit hoher Genehmigung des Minifterium des Innern und des 
Kirchen: und Schulweſens hiemit ausnahmsweiſe verordner: 


1) daß alle Schulamtö:fehrlinge, weldye im Laufe dieles Jahres 
das fünfzehnte Lebensjahr vollenden, um die Vorpräfung in 
dem Eflinger Schullehrer-Seminar fidy melden dürfen und ſo— 
fern fie die erforderlichen Vorkenntuiſſe in den Hauptfüchern er— 

roben, fowohl in das Seminar aufgenommen, als zur Schul: 
Incipienz außer dem Seminar zugelaffen werden 66); 

2) daß diejenigen Schulmeifter, welche die erforderliche Tuͤchtig— 
feit zur zwedmäßigen Bildung von Schulamts : Fehrlingen be= 
figen und durch Familiene, Amts- und drtliche Verbältniffe an 
diefem wichtigen Gefchäft nicht verhindert find, theils freiwils 
lig, theild von ihren Defanen und Ortspfarrern aufgefordert, 
bei dem Eonfiftorium ſich um Erlaubniß, die Berufsbildung von 
ScyulamtösLehrlingen übernehmen zu dürfen, melden, und dies 
felbe, wofern ihre Tüchtigfeit zu diefem Gefchäft außer Zwei— 

fel geftelle ift, auch ohne vorgängige Prüfung erhalten follen 697); 

5) daß es mit befonderem Wohlgefallen aufgenommen werden wird, 

wenn hiezır geeignete Schul: Conferenz= Direftoren und Pfarrer 
fid) der Berufsbildung-von Schulamts=-Lehrlingen annehmen und 
in Verbindung mit ihren Schulmeiftern Privat:Schullehrer-Se= 
minarien errichten wollen, und biezu die geſetzlich vorgefchries 
bene Genehmigung nachfuchen, in welcdyer Beziehung fie auf 
die Inſtruktion vom 19. März 41811 bingewiefen werden, 
Saͤmmtliche Defane und Schul: Conferenz: Direktoren haben 





695). Regbl. 1831. Nr. 11. ©, 86. 
696) vgl. Gonf.Erl. v. 12. Juli 1825. Gef. v, 29. Sept, 1836, Art, 43. 
697) vgl. G.Sch.V. v. 31. Dez, 1810. 9. 14. 25 
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diefe Verordnungen in ihren amtlichen Bezirken befannt zu machen, 
und zur Befdrderung des bezeichneten Zweckes mitzuwirken. 
Stuttgart, den 45. Februar 4851. . 


+) Verfügung des Minift. bes Innern, betr, den 
Bezug patronatzherrfchaftlicher Taren und Expeditions⸗Gebuͤh⸗ 
ren von nominirten Geiftlichen und Schullehrern 


26. Febr. 
vom in 1831. 


Der Bezug von patronat:herrfchaftlihen Zaren ift ganz unterfagt ald gegen das 
Sportel:Gefes v. 23. Juni 1828 flreitend; dagegen wird der Bezug von Er: 
peditiong:Gebühren für die Uusfertigung und Beförderung der Nominatione- 
Urkunden und zwar „nach Verfchiedenheit der Dienftkategorie und Beſoldung“ 
bei einem Schullehrer im Betrag von Afl. bis 2 fl. geftattet- 





Lt) Erlaß des Minifteriums des Innern an das 
ev. Confiftorium, betr. das Recht der Geiftlihen und 
Schullehret auf die Gebühren bei der Aemter-Erfegung 

| vom 7. April 1851. 





253. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. 
die während der Sommermonate in den fatholifchen Efemen; 
tarfchulen des Königreichs zu gebenden Unterrichtsftunden 


vom 26. April 1834. 6%) 


In der allgemeinen Fatholifchen Schulordnung vom 10. Sep⸗ 
tember 41808. $. 7. ift beftimmte, daß in den Farholifchen Elemen= 


en I, 856. Kath. K. Geſ. ©. 1012. Regbl. 1831. Nr. 12, 


Tr) f Reg. Gef. ausgefchrieben an die Defanatämter durch Conſ. Erl. v. 19. 
Upr. 1851. (Gedr. Def. Regg.) — vergl, Komm. Ordn. v, 4. Ian. 1758. 
Kap. I. Abſchn. II. 1 5 j = 

698) Regbl. 1831. Nr. 22. S. 218. — Durh Erl. des kath. K. R. v. 18. 
Mai 1831 werden bie Fath. Schul: Irfpettoren angeiviefen, diefe Verfügung 
fogleid in Vollzug zu fesen, und barüber auf den 1. Aug. Bericht zu er⸗ 


ftatten, 
202 
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tarichulen während ded Sommers, das ift vom %. Mai bid zur 
Mitte DOftobers jeden Jahrs, in der Woche wenigſtens dreimal; 
wo möglich Vormittags, und zwar bei jeder Abrheilung wenigftens 
zwei Stunden Unterricht ertheilt werden foll. 

Da jedoch der Erfahrung gemäß ein fo befchränfter Unterricht 
in der Sommerfchule dem Bedürfniffe einer ununterbrochen fortichreis 
tenden Schulbildung nicht genügt; fo haben Seine Koͤnigliche 
Mazjeftär durch hoͤchſte Entichliefung vom 20. d. M. die. erwähnte 
Vorfchrife der Farholifhen Schulordnung dahin abgeändert, daf 

4) in Orten, im welchen nicht bieher fihon während des Som— 
mers an jedem Werktag wenigitens 4 Stunden Schule gehalten 
wurde, Fünftig diefes ftatrfinden; 

2) daß aber dabei jeder Lehrer, fofern die örtliche Schul: Commif- 
fion es für nöthig erachtet, feine Schuͤler in zwei Abrheiluns 
gen theilen, und jede derfelben abgefondert in zwei aufeinan= 
derfolgenden Stunden unterrichten fol; 

3) daß der Religions-Unterricht jeder Abtheilung der Sommers 
fhule wöchentlich je in zwei Stunden von dem Pfarrer oder 
deſſen Gehülfen zu ertheilen fey, und k 

4) daß zur Zeit der ftärkften Feldarbeiten dad Pfarramt die: ih— 
ren Eltern zur Unterftügung unumgänglich norbivendigen Älter 
ren — in der Woche einigemal vom Schulbeſuch diſpenſi— 
ren dürfe. - 

Die betreffenden Schulbehörden werden daher angewiefen, in 
diefer Gemäßheit bei Eröffnung der diefjährigen Sommerfchulen das 
Geeignete vorzufehren und in Zukunft fich zu benehmen, 

Stuttgart, den 26. April 1831. | 





x 


234. 


Erlaß des kath. Kirhenraths an die kath. Schul: 
Inſpektorate, betr. die Verwendung der Schul: und 
Chriſtenlehr⸗Geſchenke 


vom 8. uni 1831. 699) 


Auf die Berichte, womit die Verzeichniffe der Beiträge für die 

- Schulz "und Chriftenlehr: Gefchenke vorgelegt wurden, gibt man zu 

erkennen, daß da, wo bisher fchon die Ehriftenlehr - Schenkungen 

zum bleibenden Nußen der Schule, insbefondere auf Verbreitung 

ded Neuen Zeitaments, der Sefangbücher, guter Geberbücher u. f. w. 

verwerder worden, es dabei bleiben Fonne, wenn aus andern Quel— 
ten mindeftens 6 fl. der Ortöfchul:Bibliothef zufließen. 





699) Norm. Buch bes Fath. K.R. — vgl, Eri. de? k. K.R. d. 19. Sen, 1851. 


Min, Erlaß v om 25. Juni 1831. 5841 


FJedeufalls hat “aber der Pfarrer wegen der Verwendung jener 
Gelder fuͤr die Zukunft ſtets Vortrag. bei: dem Kirchen-⸗Konvente zu 
erftatten „and! dad Schulinfpeftorat von der wirklichen Verwendung 
zu genanntem: Zwecke jährlich in Kenntniß zu feßen; welches hievon 
das Geeignete in; feinen Sahröbericht uͤber die Erweiteruug der Orts: 
ſchul⸗Bibliothek aufnehmen wirde 0 Nun) amsecnulnans sms in 
> + Stuttgart den 3. Juni 4186861. 


on 
= 
Bw. 2 


i n 5 ⸗ ’ 
— En * 
been ı 2 EEE S—— ⸗ »ı M * a 


P Erfaß der Commiffson für die Erpieh ungshäu- 
fer, betr. die Vertheilung der jährlichen Opfer und ande: 
rer Colleften: Gelder unter die beiden Waifenhäufer zu Stutt: 

| gart und Weingarten = mann 

i ge > 3 ur sed 2: 499 

A vom 24. Juni 4854. je RR 
Inhabt: Dem Waifenhaus in Stuttgart find "Zugewiefen- die ſaͤmmtliche ev— 
Dekayate des Necdar: und Zartfreifes, aus dem Schwarzwaldkreiſe die :ep- 
Dekanate Nürtingen, Calw, Herrenberg, Raggld und Wildbad; dam Wai: 
. fenyaus in Weingarten find zugewiefen fämmtlidye Tath. Dekanate, die ſaͤmmt⸗ 
lichen ev. Defanate des Donqu:Kreifes und aus dem Schwarzmwaldfreife die ev. 
Defanate Zuttlingen, Balingen, Sulz, Freudenſtadt, Zübingen, Meutlingen, 

Urach. 





Erlaß des Minifteriums des Juneru des“K. Ind 
Sch. W. an das ev. Confiftorium, betr. den Erſatz der 
Dildungsfoften von Seiten ehmaliger Schul: Seminariften 
beim Uebertritt auf Reallehrers : Stellen 
vom 23. Juni 483470) 


“ 





Dem K. Eonfiftorium wird auf feine Anfrage vom: 3. v. M. 
ob. die- in dem evangeliichen Schullehrer: Seminar gebildeten 
Candidaten im Falle ihres Uebertrittes an eine vaterländifche 
Realichule die von ihnen im. Semingr genoffenen Unterftü- 
ungen an die Staatskaſſe zuräd zu erftatten haben? 

nad) vorgängiger Vernehmung des Studienraths zu. erfennen gege: 
ben, daß man diefe Frage nur verneinen Fonne, da für die Bildung 





+) Ev. Kirch. Geſ. II, 867. Regbl, 1831. Nr. 27. ©. 261. — vgl. Gen. Ver. 
v. 41. Febr. 1810. $. 15. Min. Ver. v. 18. Aug. 1821. 

700) Rormal. Bud des Gonfift. — vgl. Min, Berf. v. 18- Apr, 1825. $. 1 
Gef. v. 29. Sept. 1856. Art- 45. . 
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2 
der Reallehrer Feine eigene Unftalt befteht und daher bie Realleh⸗ 
rerds Stellen nur aus der Zahl der übrigen‘ höheren’ und niederen 
Schulamts⸗Candidaten beſetzt werden koͤnnen, da es fomit nicht zu 
erſchweren/ vielmehr auf jede Weiſe zu unterſtuͤtzen it, wenn ein⸗ 
zeine Zöglinge des Schullehrer⸗Seminars ſich fuͤr die Anſtellung auf 
niederen Reallehrers-Stellen, welche ohnehin eher dem deutſchen als 
dem gelehrten Schulſtande angehdͤren, befähigen, und da aus glei= 
chen Gründen auch die in den Seminarien gebildeten Gandidaten der 
Theologie im Fall ihrer AUnftellung an Real:Anftalten nicht zum Erz 
ſatz der auf fie verwendeten Studienkoften angehalten werden. 
Auch vermag man dem Antrag, daß bereits Angeftellte deut— 
ſche Schullehrer je erft nach einer fünfjährigen Dienftzeit auf Stel: 
len an Realſchulen befdrderungsfähig ſeyn follen, im Jutereſſe des 
gefammten Volksſchulweſens Feine Folge zu geben, da die I die 
deutſchen Schullehrer beftehende Befdrderungs= Ordnung mit den 
Realfchulen in Feinem Zufammenhang fteht, fondern die Anftellung 
‚an den-legteren die Nachweifung befonderer Befähigung für diefels 
‚ben vorausfeßt, =... ie. 
u Stuttgart, den 25. Juni 1831. 


256. 


Berfügung des Minifteriums bes Inn. desK. u. 

Sch. W., betr. die Verpflichtung der in den Waiſenhaͤu— 

fern gebildeten Schulamts Zöglinge zum Erfage der Bil: 
‚ dungsfoften beim’ Austritt aus dem Schullehrer;Stande 
wur ;vom.60, Juni 1831: 701) 


Zu Vefeitigung jeden: Zweifeld über die Verbindlichkeiten der 
in den Waifenhänfern für den deutfchen Schulftand gebildeten Zög= 
finge wird nad) Maßgabe Foniglicher Entfchliegung vom 8. d. M. 
hiemit verordneet: — 

daß die in der Verfügung vom 18. April 1825. (Regier. Bl. 
©. 515.) den Zoͤglingen des Schullehrer-Seminars in Eßlin⸗ 
gen aufgelegten Verbindlichkeiten fih aud auf die Schul« 

- amtö« Zöglinge der beiden Maifenbänfer erftreden, und bies 

nach jeder von jegt an in die Waifenhäufer eintretende Schule 
amts⸗Zoͤgling im Falle feines fpätern willführlichen Austrits 
tes aus dem Schullehrer-Stande die im Waifenhaufe auf fei: 








701) Regbl. 1831. Nr. 31. &. 232. vgl. G. Sch. V. v. 31. De. 1810. $. 17. 
Mir.Erl. v. 21. März 1826. Schul-Geſ. v. 29. Eept. 4856. Art. 44. 45. 
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ne Ausbildung für diefen Stand verwendeten Koften der 
Staatskaſſe zu erftatten hat. 


Stuttgart, den 30. Juni 4831. 


237. 


Erlaß der Kön. Commiffion für die Erziehungs: 

Häufer an die Vorfteher des Waifenhaufes in 

Stuttgart und Weingarten, betr. die Verwaltung 
der Sparhäfen der Waifenfinder 


‚vom 12. Suli 1831. 02) 


Auf die Berichte der Vorfteher vom ꝛc. ꝛc., betreffend die Vor⸗ 
fhläge wegen des Zeitpunfts und der Art der Audfolge der Sparha= 
fen-Guthaben an die Zöglinge, wird den Vorftehern zu ihrer Nach: 
achtung Folgendes zu erfennen gegeben: 


1) Die Verwaltung des Sparhafen-Guthabens wird für die Zus 
funft von Seiten des Waifenhaufes bis nach erlangter Volljährigkeit 
des Zöglings, fey diefe nun durch deffen natürliches Alter oder durd) 
Difpenfation zur Selbftverwaltung feines Vermoͤgens, oder bei Maͤd⸗ 
chen durch Heurach begründet, geführt, 

‚2) nach Verfluß diefer Zeit aber fogleich an den abgling felbft, 
oder nach vorwaltenden befonderen Umftänden an dad MWaifengericht 
feines Heimathortes unter gleichzeitiger Benachrichtigung deffen vor— 
gefegten DOberamtögerichtö abgegeben. Das lettere geichieht auch, 
wenn der Zögling ſchon vor Verfluß jener Zeit mit Tod abgehen follte. 

- 3) Sn den Sparhafen gehören zunächft nur diejenigen Gelder, 
welche den Zöglingen während ihres Verbandes mit dem Waifenhaufe 
als Gefchenfe zukommen. Syn denfelben koͤnnen zwar fernerhin auch 
die Erfparniffe einzelner Zdglinge, welche bis zu dem obenerwähnten 
Zeitpunfte zur Verwaltung dargebracdht werden, Feineswegs aber Erb: 
fhaftsgelder angenommen werden; ed wären denn diefe fo unbedeus 
tend, daß das betreffende Waifengericht felbft auf deren Einlieferung 
antragen würde. 


4) Die Verwaltung wird bis auf Weiteres nach den bißher hiers 
über ftatrgefundenen Regeln geführt. Ä 
Stuttgart, den 12. Juli 1831. 


702) Rorm,Samml. der Comm. für die Erz. Häufer. 
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Erlaß des Minifteriums des Kun. und des. K. u. 
Sch.W. an das ev. Eonfiftorium, betr. die Sportel- 
Anfäge für unabhängige Proviforen 


vom 28. Juli 4834, 70%) 


Dem evangelifchen Confiftorium wird auf feinen Bericht vom 
45. d. M., die nad) dem Sportel-Geſetze von beftändig angeftellten 
P viſoren zu entrichtende Sportel betreffend, zu erkennen ge— 
geben: | 
Da unter den beftändig angeftellten Proviforen nad) der Aus: 
führung des Conſiſtoriums von jeher folche verftanden worden find, 
deren Stelle bleibend errichter ift, und das ganze Jahr hindurch 
(nicht blos während des Winters) befeßt feyn muß, da in diefem 
Sinne nunmehr alle auf bleibend errichteten Proviforaten angeitells 
ten unabhängigen Vroviforen zu den beftändig angeftellten gehören, 
wie denn aud) das evangelifcdye Sonfiftorium in der Verordnung vom 
7. Aug. 1812 unter perpetuirlichen Proviforaten die vom Schulmeis 
fter unabhängigen und die fogenannten Filialsfehrftellen, fofern fie 
nur einen Proviſorats-Gehalt haben, ausdruͤcklich begriffen hat, und 
da endlidy, wenn die fogenannten unabhängigen Proviforen nicht im 
Sinne des Sportel-Geſetzes ald „beſtaͤndig angeftellte‘* anzufehen 
wären, die Worte des Sportel:Tarifs ©. 505. „wozu aud) die bes 
ftändig angeftellten Proviforen gehören‘ ganz Feine Bedeutung häts 
ten, * ift die in Frage ſtehende Sportel auch den unabhängigen 
Proviſoren, fofern D einen Gehalt von mehr ald 150 fl. haben, an« 
zufegen, übrigens bei ihrer dereinftigen Anftellung als Scyullehrer 
vorſchriftsmaͤßig zu berüdfichtigen. 2 

Stuttgart, den 28. Juli 1851. 


Rn — — 


239. 


Erlaß des ev. Confiſtoriums an die gem. Ober⸗ 
Aemter, betr. die Verwendung der Schulhaͤuſer zu Cho— 
lera: Spitälern 


vom 2. November 1831. 7%) 
Da verfchiedene Defanatämter bei dem evangelifchen Conſiſto⸗ 


703) Normal. Bud) des Confift. — vgl. Sport. Geſ. v. 23. Juni 1828, Tarif— 
Dienftanftellungen II, 2. Gef. v. 29. Sept, 1856. Art, 62. 
703) Gebr. Def. Regg · F 
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rium beſchwerend angezeigt haben, daß in vielen Orten, und zwar 
oft ohne auch nur. mit dem Pfarsamt darüber Ruͤckſprache zu neh⸗ 
men, die Schulhäufer zu CholerasHofpitäler eingerichtet werden wol: 
len, fo hat man deßhalb an die Gentral-Choiera-Gommiffion berich⸗ 
tet, worauf unterm: 34. v: M. folgende. Verfügung ergangen iſt. 
„Mit der Anficht des Gonfiftoriums, daß nach dem Ausbruche 
der Krankheit an einem Orte die Schule nicht eingeftellt werden foll, 
ift man vorerſt einverftanden, wie man deßhalb aud) in die Verfü 
gung vom 8. d. M. eine Beſtimmung über die Unterbrechung des 
Schulunterrichts nicht aufgenommen hat. - 

Ebenfo geht man durchaus von dem Grundfaße aus, daß ſo— 
wohl nad). dem Ausbruche der Krankheit, als während der Vorbe— 
reitungen für den Fall diefes Ausbruchs jede Störung der Zwecke 
und Bedirfniffe des Schulunterrichtd durch die gegen die Krankheit 
zu treffenden Unftalten möglichft vermieden werde, 

Da aber die Herftellung von dffentlichen Lokalen für Choleras 
kranke, welche fonft Feine Unterkunft und Verpflegung finden, da, 
wo erftere nach den ergangenen Vorfchriften überhaupt ftattfinden 
foll, als ein unabweisliches Bedürfniß angefehen werden muß, wel 
chem, feiner Dringlichteit halber, andere, wenn gleih an und für 
fi) noch fo wichtige Zwede im Gollifionsfalle weichen müffen; da 
ferner nad) Horliegenden Akten in manchen Gemeinden ein anderes 
taugliches öffentliches Lokal für Cholerafranfe, ald das Schulhaus 
nicht vorhanden ift, und da endlidy die RärhlichFfeit von Neubauten: 
oder von Errichtung von Baraken, des bevorftehenden Winters hals 
ber fehr im Zweifel fteht; fo weiß man ſich mit dem ia dem Bes 
richte des Gonfiftoriums enthaltenen weiteren Satze, daß die Schul: 
häufer zu dem fraglichen Zwecke überhaupt nicht. in Anfpruch ges 
nommen werden follten, in feiner Allgemeinheit nicht zu vereinigen; 
vielmehr muß man in den angeführten Fällen eine ſolche Verwen— 
dung derfelben für zuläßig und fogar für nothwendig erkennen. 

Dagegen ſteht dann aber freilich die Verbindlichfeit der Gemein 
den, in derlei Fällen, durch Ausmittlung eines andern tauglichen 
und gefunden Lokals (3.8. des Rathhauſes oder eines zu mierhenden 
Privarhaufes), welches aber feiner Lage und Einrichtung nad) den 
Erforderniffen eines CholerasHofpirals nicht entfpricht, und in wel: 
ches ein folches daher nicht gelegt werden kann, fo wie ferner durch 
anderwärtige , angemeffene Unterbrivgung des Lehrers für die ununs 
terbrochene Gewährung der Schulbedürfniffe zu ſorgen, (feft.) 

Eine befondere Schwierigkeit wird nur alddann Statt haben, 
wenn die Nothwendigkeit der Verwendung des Schulhaufes einer: 
ſeits vorhanden, andererfeit aber die Ausmittelung eines andern 
Schullokals beanftander ift. Allein die Hebung foldyer Schwierig: 
feiten, bei deren Beurtheilung überhaupt die befonderen Umftände 
des einzelnen Falles, insbefondere die Dertlichfeit, entfcheidend feyn 
müffen, Tann bis zum eintretenden Falle um fo eher aufgefchoben 
werden, als dergleichen Fälle muthmaßlich nicht allzu häufig vor: 
fommen werden, 
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Was endlich die Behdrden. betrifft; unter ‚deren Mitwirfung: der- 
artige Verfügungen zu gefchehen haben; fo. leider es allerdings Fei= 
nen Anftand, daß die legteren.nur im Einverftänpniffe des. Gemein 
deraths oder der drtlichen Geſundheits-Commiſſion mit dem. Kirchens 
Konvente, ald der nächften Schulbehörde, getroffen werden koͤnnen, 
und daß: die Orts-Geiſtlichen in ihrer Eigenfchaft. von Mitgliedern 
und Vorftänden derfelben das Recht wie die Pflicht haben, an den 
dießfälligen Berathungen Antheil zu nehmen. Ebenſo ift es in der 
beflehenden Einrichtung begründet, . daß, wenn: die Mehrheit jener 
Schulbehoͤrde mit dem Anfinnen der Ortd:Commiffion in Widerfpruch 
triet, die Sache nur durdy ein Erfenntniß des: gemeinjchaftlichen 
Dberamtd, alö der vorgefeßten Schulbehdrde, und bei ferneren An 
ftänden durd) ein Uebereinfommen der höheren Schul- und Polizei: 
behörden, fomit des evangelifchen Conſiſtoriums und der betreffen 
den Regierung, und im außerften Falle durd) die Entfcheidung des 
Minifteriums des Innern ind Reine gebracht werden kann.“ 
indem das gemeinfchaftlihe Dberamt angewiefen wird, fich 
bienach felbft zu achten, wird es zugleich beauftragt, die ihm uns 
tergeordneten Aemter hievon in Kenntniß zu fegen, um allen Reis 
bungen voraus zu begegnen. | | 
Stuttgart, den 2. November 1851. 





*) Gen. Syn. Refeript an die gem. Oberaͤmter, 
betr. verſchiedene Kirchen- und Schulſachen 


vom 7. Dezember 4831. 


6. IV. Es ift zwar ſchon im Dezbr. 1828 in ben nach ben Beſchluͤſſen der Syno⸗ 
de abgefaßten Schreiben der General: Superintendenten am die Defanatämter 
den Geiftiihen eine befondere Aufmerkſamkeit auf die zweckmaͤßige Auswahl 
der Lieder des würtembergifhen Gefangbuchs, welche den Schulfindern zum 
Auswend’glernen aufgegeben werden, empfohlen worden; da man aber feither 
bei den Schul: Vifitationen vielfady wahrgenommen bat, daß in mehreren 
Schulen nicht durdhaus eine gruͤckliche Wahl ’getroffen wird, fo fieht man ſich 
unter Beziehung auf den oben erwähnten Erlaß zu der Verfügung veranlaßt, 
daß die Auswahl der in ben Schulen jeder ‘Diöcefe auswendig zu Ternenden 
Lieder von den Schulconferenz:Direftoren gemadt und den Dekanen vorgelrgt 
werde. Es find zu diefem Zweck Lieder auszuwählen, welche nicht dur harte 
Verbindungen der Worte und Säge fchwerfällig, fondern welche faßlih und 
verftändlich find, ſich durch einen fließenden Reim dem Gedädhtniß leichter ein: 
prägen, babei aber Feine matten Gebanfen ausdruͤcken, fondern durch ihren 
Snhalt den Bebürfniffen bes Herzens und des ganzen Lebens nach feinen ver: 
fhiedenen Lagen und Verhäͤltniſſen entfprehen. Hiebei darf eben fo wenig 
der Meinung, baß über jede Religionstehre, oder über einzelne Theile derfel- 
ben, 3. B. über jede Eigenichaft Gottes, ein Lied, möge es auch dem In— 
halt und Ausbrud nad) beſchaffen feyn, wie es wolle, in ber Schule auswen— 
big gelernt werden müffe, als ber Gewohnheit, jüngeren Kindern Gefänge 





H @v. Kich.Gef. II, 873. 
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mit weniger Verſen und Strophen, welche oft härter und ſchwerer find, als 
Lieder mit großen und mehrzeiligen Verſen, aufzugeben, Einfluß verftattet 


werden. Webrigens verfteht es fich von felbft, daß die Aufgaben den verſchie— 


"denen Stufen des Alters und der Kenntniffe anzupaffen find, fo wie, daß äl 
teren und jüngeren Kindern nur einzelne Verſe aus Liedern ‘aufgegeben wer: 
den können, Man hebt nun die nacıftehende Reihe von Liedern, welche in 
den vorhin erwähnten Beziehungen befonders empfehlungsiwürdig fcheinen, aus 
dem Geſangbuche heraus, ohne damit manches andere treffliche Lied, das für 
das Ausmwendiglernen, namentlich für ältere Schultinder oder für Sonntags: 
ſchuͤler geeignet ift, ausfchließen zu wollen, 

Nro. 16. Wie groß ift des Allmächtigen Güte ꝛc. — Nro. 18. Liebe bie 
du mich zum Bilde ꝛc. — Nro. 24. Gott ift getreu, fein Herz, fein Vaters 
herz 20. — Nro. 38. Wenn ich o Schöpfer deine Macht 20. — Nro. 52. Sey 
Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut ꝛc. — Nro. 54, Bis hieher warft. du ſtets bei 
mir 2. — Nro. 81. Er ift gelommen, Er ꝛc. — Neo. 83. Ballelujah! denn 
uns ift heut 2. — Nro. 88. Alfo hat Gott die Welt geliebt ꝛc. — Nro. 402. 
Der niedern Menfchheit Hülle 2. — Nro, 107. Bu dir erhebt fich mein Ge: 
müthe 2. — Nto. 435. Sein Kampf war nun geendet2zc, — Nro. 437. Ad) 
fieh ihn dulden, biuten, fterben tu — Nro. 163. Jeſus meine Buverfiht ꝛc. 
— Nro. 169. Auf Shriften auf, und freuet euch ꝛc. — Stro. 187. O heilis 
ger Geift Eehr bei uns ein 2. — Nro. 205. Innbrünftig preiß ich dich ic, 
— Nro. 217. Wort aus Gottes Munde ꝛc. — Nro. 230. Emwig, ewig bin 
id dein 2. — Nro, 241. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift 2. — Nro. 254. 
Sefus nimmt die Sünder an, fagt doch 2. — Nro, 260. Wer bin ich? wel: 
che wicht'ge Frage ꝛc. — Nro. 294. Du fagft, ich bin ein Chriſt ꝛc. — 
Neo. 512. Mein Glaub ift meines Lebens Ruh 2. — Nro. 319. Meines Le: 
bens Zeit verftreicht 20. — Nro. 320. Was forgft du ängftlich für dein Le: 
ben ze. — Nro. 325. Chriftus, der ift mein Leben 2. — Nro. 344. Alle Men: 
fhen müffen fterben 2. — Nro. 354. Auferftehn, ja auferftehn wirft du 2c, 
— Niro. 556. Gedank und That find Gott befannt ꝛc. — Nro. 870. Freu: 
be, Freude alle wir, find unfterblih. — Nros 372. Nady einer Uebung Eur: 
zer Tage 2c. (vorzüglih und allgemein zu empfehlen.) — Nro. 375. Mein 
Geift o Gott, wird ganz entzücdt 2. — Nro. 384. Kommt, laßt euch den 
Herrn belehren 2. — Nro. 397. Schmal ift der Pfad, auf weldhem 2. — 
Nro. 404. Urquell aller Seligkeiten 2. — Nro. 408. Gieb o Gott mir Kraft 
und Willen ꝛc. — Nro. 412. Eins ift- noth, ad Herr dieß Eine ꝛc. — 
Nee. 413. Erheb o Seele deinen Sinn ꝛc. — Nro. 419. Ich fol zum Leben 
dringen 2, — Nro. 436. Auf Gott und niht auf meinen Rath ꝛc. — 
Nro. 441. Komm betend oft und mit Vergnügen Ic. — Nro. 446. Nun ban: 
tet alle Bott 2. — Nro, 447. Eobe den Herren, den mädtigen König xc. 
— Rro. 449. Dir dank ich für mein Beben 1, — Nro. 455, Dimmel, Erbe, 
Luft und Meer zc. — Nro. 457. Womit folk ich dich wohl loben ꝛc. — 
Nro. 4653. Zefu, Zefu, komm zu mir 2. — Nro. 468. Dir ergeb ich mid) 2c. 
— Rro. 469. Meinen Jeſum laß ich nicht 2. — Nro. 476. Was ih nur 
Butes habe 2. — Nro. 4850. Der legte meiner Tage Ic. — Nro. 492. Herr 
nicht zum Müßiggeben 20. — Nro. 495. So jemand fpricht, ich liebe Gott ıc, 
Nro. 538. Von dir o Water nimmt mein Herz ꝛc. — Nro. 544. Warum 
ſollt ich mich denn grämen Ic. — Nro. 549. Was Gott tbut, das ift wohl: 
getban, — Nro. 561. Wer nur ben lieben Gott läßt walten 2. — Nro. 562. 
Alles ift an Gottes Segen x. — Nro. 571. Befiebl du deine Wege ıc. — 
Nro. 587. Wach auf mein Herz und finge 2, — Nro. 588. Mein erft Ge: 
fühl fey Preis und Dank 2. — Nro, 594. Here ift es ift von meinem 8e: 
ben 20. — Nro, 598. Derr, ber du mir das Leben ꝛe. — Nro. 626. Herr, 
dir gelob ich neue Treue 20. Ä 
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Sſch u Ir Geſe tz e. rn 


„Die; Schullehrer haben ‚bie Lieder, welche zum Auswendiglernen aufgegeben 
Werden ‚vorher in dev Säule deutlich und mit guter Betonung felbft, vorzu= 
lefen , und fobann noch von den Schulkindern Iefen zu laffenz die Geifllichen 
aber auf die Befolgung diefee Anordnung zu achten, und. ihre Schulbeſuche 
auch zu Erklärung dieſer Gefänge zu benüsen, ‚ohne jedoch dabei zu fehr ins 


‚Einzelne zu. gehen, und durch weitkäufige Entwicklung ſelbſt den Eindruck 


ſchoͤner und kraͤftiger riederverſe auf das Gemuͤth zu ſchwaͤchen. (ogl. G.S. R. 
v. 9. Dez. 1828. 6. 9.) 
$. V.Zu eifrigem Beſtreben, den Kirchengeſang durch methodiſchen Un⸗ 


terricht in der Schule, durch fortgeſetzte Uebungen auch nach den Schuljah⸗ 


ren, ſowohl in den Sopntagsfchulen als in den befondern Stunden, und durch 
Anwendung des tuͤchtig Eingeübten bei dem öffentlichen Gottesdienfte, (werden 
die Geifttihen und Schullehrer aufs neue ermuntert« Und da ‚befonders zu 
wuͤnſchen ift, daß die Zahl der, fruͤher wiederholt empfohlenen Sing: : Vereine 
fid) mehre, es ader auch als billig erjcheint, daß die Schullehrer für ihre Reiz 


ſen zu diefen Geſang-Vereinen wenigftens einige Entfhädigung erhalten, fo 


will man ben gemeinſchaftlichen Oberaͤmtern aufgetragen haben, die Stiftungs— 
räthe aufzufordern, daß fie im Sntereffe der Verhefferung des Kirchengefangs 
ihren Schullehrern die Theilnahme an den Gefang: Vereinen, durch Ausſe— 
sung von Reife: Koften: Entfhädigung erleichtern; in dieſer Hinficht würbe 


‚man eine. folhe Entfhäbigung für jeden Gang, deren "6. im Jahre anges 


nommen werden, mit 24 Er, für ſehr mäßig erachten, und bieffeits geneigt 
feyn, da, wo das Stiftungs-Vermoͤgen die ganze Ausgabe zu befireiten nicht 
im Stande wäre, die vermöglideren Schulfonds ins Mittel treten zu laffen, 
damit diefe wenigftens die Hälfte der gedachten Reife» Entfhädigungen, über: 
nehmen, 

Man verfieht fich dießfalls zu dem Eifer der gemeinschaftlidien Oberämter 
und der. Geneigtheit der Stiftungsräthe. Uebrigens wird erwartet, daß dieſe 
Schullehrer : Sıng= Vereine bei ihren Zufammenkünften ihren kirchlichen Zweck 
feft5alten und nit aus dem Auge verlieren, und durch ihre für den Kirchen⸗ 
Gefang fruchttxagenden Erfolge ſich vechtfertigen und empfehlen. (ogl, Conſ. 
Erl. v. 3. San. 4826. 4. San, 185%. u.f.w. — Zwangsweiſe kann den 
Stiftungsräthen vom Gonfiftorium in obiger Beziehung nichts. auferlegt wer— 
den. Min.Erl, v. 45. Dez. 4831.) 

$. VI. Um bie Iängft vorgefchriebenen Schuldiarien zmedmäßiger einzu: 
richten, will man verordnet haben, daß, wie es fihon in einzelnen Fällen mit 
fihtbarem Nusen eingeführt ift, in diefelben von nun am nicht mehr blos 
die Schulbefuche der Geiftlihen, fondern auch von den Schullehrern ale Za: 
ge die Lehrgegenſtaͤnde, meldye fie dem vom Pfarramt vorgefchriebenenen Ta— 


‚ges: und Stunden- Lehrplan gemäß behandelt haben, nebft dem Abkhnitt, 


welder volfendet wurde, mit wenigen Worten vach Anleitung des Pfarramts 
eingetragen werben, Die Orts-Geiſtlichen werden angewiefen, bei ihren woͤ— 
hentlihen Schulbefuchen und den von ihnen vorzunehmenden Pruͤfungen auf 
diefe nach dem Schuldiarium abgehandelten Lehr: Materien Nüdfiht zu nebs 
men, fih daraus eine Ueberficht des halbjaͤhrigen Unterrichts zu verſchaffen, 
und hienach die gewiffenhaftefte Befolgung des Rehrplans zu beauffichtigen, 
Die Defane werden beauftragt, bei ibren Wißtationen ſich durd die 
Durhfiht der Gchuldiarien von der Beſolgung dieſer Verordnung zu über: 
zeugen und den Erfund in ihrem Vifitations- Bericht zu bemerken. (vergl. 
8.5.8. v. 31. Dez. 1810. $. 38. u. ſ. w. G.S. R. v. 14. Dez. 1829, 
$. 5. 29. Nov. 1832. $. 1.) 

$. VII. Da bei der Königlichen Synode wieder mehrere Klagen Über eis 
nen Theil der Schul: Proviforen in Hinficht ihrer fittlichen Auffährung und 
des Nergerniffes, das biefelben hiedurch geben, vorgetragen worden find, fo 


- 
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fieht man ſich veranlagt, ſaͤmmtliche Schul-Proviforen nahdrüdlich zu ermah: 
nen, daß fie ihres wichtigen Berufes ald Lehrer und Erziehungs: Gehülfen 
der Jugend durdy ein tadellofes ſittliches Benehmen ih würdig bdarftellen, 
und’ ibnen zu bedeuten, das, außer den befondern Ahndungen einzelner Ers 
-ceffe, jeder Schul: Provifor, der in fittliher Beziehung ungünftige Zeugniſſe 
erhält, weder zur Dienftprüfung zugelaffen, no bei Bewerbungen um Schul: 
dıienfte berückjichtiget werden würde In Beziehung auf die wiederkehrenden 
Beſchwerden über das anmaßende Benehmen der fogenannten unabhängigen 
Shul:Proviforen will man bemerken, daß der. Name „unabhängiger Provt: 
ſor“ nicht die Unabhängigkeit ihrer Stellung vom Hauptlehrer bezeichnet, 
und deßhalb der General: Synodal: Rech: Punkt 42. vom Jahr 4816 von 
Neuem in Erinnerung gebradyt, auch die Dekane angemwiefen haben, über die 
Vollziehung deffelben zu wachen, (vergl. G.S. R. v. 24 Mai 1816. S.12. 
Symn. Erl. v. 13. Nov, 1855. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 27.) | 





240. 


Erlaß der Commiffion für die Erziehungshaͤu— 
fer, betr, das Verbot der Einlieferung Franfer Kinder in 
die Waifenhäufer 


vom 5. Januar 41832. 7%) 


Es ift in neuerer Zeit wieder dfters der Fall vorgefommen, daß 
Kinder mit unheilbaren Krankheiten behafter in die Waifenhäufer 
eingeliefert. wurden, welde fodann die Anftalt ungewöhnlich beläs 
ftigen,. ohne daß der Unterricht und: die Erziehung des Watjenhaus 
ſes die für die bürgerliche Gefellfchaft beabjichtigten Früchte an. ih— 
nen tragen Fünnten. 

Um diefem Uebelftande zu begegnen, werden die Bezirks: Poli- 
zeiämter angewiefen, die in dad MWaijenhaus aufgenommenen Kinz 
der im Zeitpunkt der Ehnlieferung jedesmal dem berreffenden Arzte, 
auch wenn derfelbe fie früher fchon befichtigt hat, vorftellen zu laſ— 
fen, und wenn hiebei ein in Fürzerer Zeit zu heilendes aͤußeres oder 
inneres Kranfheitsübel an ihnen gefunden wird, bis zur Heilung 
deffelben, zu welcher fogleih Veranftaltung zu:treffen ift, die Eins 
lieferung im Anftand zu lafjen, bei llebeln von längerer Dauer und 
zweifelhafter Heilbarfeit aber den Befcheid der Commiſſion für die 
Erziehungshäufer über die Vollziebung ver Aufnahme, unter Anz 
ſchluß eines ärztlichen Gutachtens über die Natur des Uebel, ein: 
zuhoten. 

Stuttgart, den 5. Januar 1852. 





705) Regbt, 1832. Nr. 3. ©. 17. 


— 


590 ShulsGefepe 


241. 


Erlaß des Minifteriums des K. u. Sch. W. an das 
ev. Eonfiftorium, betr. die Gemeinde: Wahlrechte zu 
| Schulftellen 


vom 42. Januar 4832. 706) 


Dem evang. Confiftorium wird auf feinen Bericht vom 43. 
d. M. die Beſchwerde des Stadtrath in — wegen Entziehung ſei— 
ned Vorfchlagsrechtd auf den dortigen Mädchen: Schuloienft betr. 
unter Zurücgabe der Akten zu erfennen gegeben, daß auch bei Anz 
wendung des von dem ev. Conſiſtorium ſeit ver K. Verordnung über 
die Aufhebung der Patronatrechte der Stiftungen vom 47. Oktbr. 
1814 in Anfehung der ee beobachteten Grunde 
ſatzes, wornad) die Vorichlagsrechte der Gemeinde in dem Falle für 
aufgehoben augefehen werden, wenn die Gemeindefaffe ded Orts 
weniger zu dem Schulgebalt beiträgt, als die Stiftungs- und Staats— 
Kafjen zufammen genommen, das der Stadt — von der K. Ber: 
ordnung vom Dftober 43141 zu dem erledigten Maͤdchen⸗Schuldienſt 
zugeitandene Vorſchlagsrecht nicht für aufgehoben anzufehen ift, weil 
die Stadtpflege in — mit Einfchluß eines jährlichen Hauszinfes von 
SL fl. zu dem Gehalt der in Frage ftehenden Schulitelle 35 fl. 42 kr. 
5hlr. die Stiftungspflege aber nur 74fl. 42fr. Shlr. beiträgt, oder, 
wenn man den Stand vor den neueften Befoldungs=- Zulagen vom 
48. und 24. Juni 4851 annimmt, weil der Beitrag der Stadtpfles 
ge ſchon früher 70 fl. 12 Er. Shlr. 

und | 

derjenige der Stiftungspflege nur 68 fl. 32 Fr. 5 hir. betragen bat, 
und weil fein Grund vorhanden ift, bei Berechnung der verfchiede= 
nen BefoldungssBeiträge der beiderfeitigen Kaffen die dazu gehörige 
Wohnung oder deren Surrogat unberädfichtigt zu laffen. 5 

Das evangelifche Eonfiftorium wird beauftragt, die Betheiligs 
ten bievon in Kenntniß fegen zu laffen und fofort das fonft Erfors 
berliche zu beforgen. 

Stuttgart, den 12. Januar 4852. 





706) Norm. Buch des Conſ. — vgl, Gel, v. 29, Sept, 1856. Art, 49% 
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242. 


Erlaß des Minifteriums des Inn. des 8. u. Sch. 
W. an das ev. Confiftorium, betr. die Erlaubniß zue 
Haltung eines ausländifchen ifraelitifchen Privarlehrers 


vom 24. Sanuar 1832. 7”) 


Dem K. Eonfiftorium wird auf feinen Bericht vom 17. d. M., 
die Bitte des — — in — um Crlaubniß zu Beibehaltung 
feines ausländifchen Privatlehrerd nad) zuvor erftandener Prüfung 
betreffend ꝛc., zu erkennen gegeben: daß, da der Birtiteller den Pri— 
vatlehrer — von — in — ſchon feit mehreren Fahren in feinem 
Haufe und zu demſelben befonders Vertrauen bat, und da fein Ge: 
feg die Annahme eined Ausländers zum Hauslehrer, fofern derfelbe 
die Prüfung der Oberfchul:Behdrde erftanden hat, verbieter, der Pri— 
vatlehrer — zu Erftehung der von ihm nachgefuchten Prüfung Zuges 
laffen, und foferne er ſich hiebei entfchieden rüchrig zeigt, andy fers 
nerhin ald Hauslehrer des Bittftellers nedulder werden koͤnne. 

Megen Vornahme der Prüfung ift der Merordnung vom 30. 
Juli 41829. 6. 16. gemäß der Pruͤfungs-Commiſſion der ifraelitifchen 
Schullehrer die erforderliche Mittheilung zu machen; über dad Er— 
gebniß der Prüfung ift jedoch dem — Fein Zeugnig auszuftellen, in— 
dem: ed ſich nicht davon handelt, diefen ausländifchen Lehrer zur 
Ausuͤbung ded Privarunterrichts. ald Erwerbözweig zu erraächtigen, 
fondern nur davon, den Sfraeliten — nachdem er den Lehrer — 
fhon lange in Dienften bat, zur Annahme eines Innlaͤuders, zu 
dem er weniger Vertrauen hätte, (nicht) zu noͤthigen. 


Stuttgart, den 24. Januar 1832. 


94,3 | ; 
Erlafß des Minift. des Inn. des K. u. Sch. W. an 
das ev. Eonfiftorium, betr. die Dienft: Entlaffung der 
Schufmeifter 


vom 4. Kebruar 4832, 7%) 


Es ift irrig, wenn das Confiftorium ſich wicht für berechtiat 
hält, gegen einen wegen feines Vergehens von dem kompetenten 


707) Norm. Buch bes Conſ. 

708) Normal, Buch des Confift- — vergl. Verf. Urk. $. 47.48. Min. Erl. v. 
49. Apr, 41820. 48. Juni 1824. 441. Nov. 1824. Sch.Geſ. v. 29. Sept. 
1856, Art, 51. ur 
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Richter abgeurtheilten und beſtraften Diener, die Verfuͤgung einer 
weitern Maßregel in Beziehung auf ſeine Dienſt-Verhaͤltniſſe mit 
Ruͤckſicht auf die dabei eintretenden dienſtpolizeilichen und discipli— 
nariſchen Gruͤnde in Antrag zu bringen. 

Uebereinſtimmend mit der in dem Miniſterial-Erlaſſe vom 14. 
Aug. v. J. ausgeſprochenen Anſicht hat in dieſer Beziehung der K. 
Geheimerath in feinem Anbringen an Seine Majeſtaͤt den König"oom 
21. v. M. bemerkt: | 

„Wenn wir gleich der Anſicht find, daß der Gerichtöhof Feinen 
Anftand hätte nehmen dürfen, die Entlaffung des Angefchuldigten 
in feinem Erfenntniffe auszufprechen, fo muß doch dem Gerichts— 
Gebrauche gemäß die Entlaffung, aud wenn fie nicht ald befon= 
dere Strafe, fondern nur als Folge des Vergehens eintreten foll, 
im Erienntniffe ausdrücklich erwähnt feyn. Da nun Letzteres nicht 
gefchehen; fo kann aud) die gedachte Folge nicht eintreren.‘‘ 

„Indeſſen fteht dem Gonfiftorium unzweifelhaft die Befugniß 

zu, nad Maßgabe des $. 47. der Verfaffungs : Urfunde wegen 
Unbrauchbarkeit auf Entlaffung diefes Dienerd anzutragen. . Der 
Beweis derfelben Det wohl fchon in den Thatumftänden, daß ıc. 
— feinem Pflegling bedeutende Summen veruntreut, zu Bedeckung 
feiner rechtswidrigen Handlung eine Fälfchung gröblicher Art bes 
gangen und in Folge diefer Vergehen eine mehrmonatliche Polis 
zeihaus-Strafe erftanden hat, und ed würde an fich hinreis 
- ben, um den Untrag des evangelifchen Conſiſtoriums 
für genügend motivirt zu halten.‘ 

Das Eonfiftorium wird nun angewielen, in künftigen Fallen 
fi) nach Vorftehendem zu achten. 

Etuttgart, den 1. Februar 1832. 


244. 


Erlaß des Min. des Inn. des K. und Sch.W. an 
das ev. Confiftorium, betr, die Theilnahme der Schul: 
fehrer an den bürgerlichen Orts:Nußungen 


vom 4. März 1832, 79) 


Dem evangelifhen Confiftorium wird in der Anlage eine Abs 





709) Norm. Buch des Conſ. — val. gr. K.O. v. 1559. Cyn. eccl. ©. 422. 
GR. v. 26. Zuni 1729. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. |. 29. Min. Er, 
v. 14. Nov. 41824. Min. Erl. v. 20. März 1832. Bürg. Gef. v. 15. Apr. 
41828. Art. 48. 4. Dez. 1853. Art. 52. Gef. v. 29, Sept: 1856. Art. 40, 
Die gleiche Angelegenheit betrifft folgender Auszug aus dem Protekoll des 

| k. Geheimen-Raths vom 12. Sent. 1352. # 

Aeußerung des Minifteriums des Innern voni 2, Juli 1852 in Betrejj der Ne 
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fchrift der in der Nefursfache ded Stadtraths von — wegen der 
den dortigen deutfchen Schullehrern als foldyen zuerfannten Theils 
nahme an den bürgerlichen Nutzungen an die Kegierung des Schwarz: 
wald: Kreifes heute ergangenen Entſcheidung zu feiner Nachricht zus 
geſendet. RE, Ä ! 

Stuttgart, den 4. März 1832. 


| Xbfheifte. 
des Erlaffes des Minift. des Innern und des K. 
und Sch.W. an die K. Kreischegierung in — 
| vom 1. Maͤrz 1832. 


‚. Der Regierung des Schwarzwald-Kreiſes wird auf ihren Bes 

richt vom 9. Dec. v. J. | I V 
die Beſchwerde des Stadtraths in — wegen der den dortigen 
deutſchen Schullehrern als ſolchen zuerkannten Theilnahme an 
den buͤrgerlichen Nutzungen betreffend, 

— Zuruͤckgabe der vorgelegten Acten Folgendes zu erkennen ge⸗ 

eben: 

8 Die in dem Falle des Schullehrers — von — Oberamts — 

ergangene Miniſterial-Entſcheidung vom 44. Nov. 1824 bezog ſich 

auf die Frage: ob ein Schullehrer, der unbeſtritten vermoͤge feines 

Amtes und als Einfommenstheil des leßteren einen Antheil an den 

bürgerlihen Nußungen bisher anzufprechen hatte, einen zweiten 








£urfes der Schullehrer — und — von —, wegen ihres Anſpruchs auf einen 
doppelten Antheil an den bürgerlichen Nugungen, 
' .. Beiyruß | 

Da einem evatigelifchen Schullehrer, welher zugleich in dem Orte feiner Anftel: 
lung wirklicher Gemeindebürger ift, ein gleichmäßiger Anfprud auf die buͤr— 
gerlihen Nugungen in feiner amtlihen Eigenfchaft weder nach $. 29. ber ev: 
- angelifhen Schulordnung, noch auf den Grund des neuen Buͤrgerrechts-Ge— 
ſetzes, fondern einzig dann zur Seite ftehe, wofern ihm biefe Begünftigung 
entweder durch befondere Verleihung vermwilligt worden; oder wenn im Allge⸗ 
meinen zu Kolge örtlihen Herfommens ortöverbürgerten Schuldienern der Ges 
nuß eines geboppelten WBürgertheild eingeräumt wäre, von den Rekurrenten 
aber weder nachgewieſen fey, noch behauptet werde, daß bei ihnen bie eine 
ober die andere diefer Bedingungen zutreffe, auch die Berufung auf die ka— 
tholifhe Schulordnung, weil leßtere in der angeregten Beziehung auf die durch 
ein eigenes Geſetz feftgeftellten. Verhältniffe der evangelifhen Schulfehrer keine 
Anwendung findet, unftatthaft fey, fo werden die Rekurrenten mit, ihren un: 
begründeten Anfprüden auf geboppelten Antheil an den Gemeinde:Rugungen 
unter dem Beilage abgemiefen, daß, wenn fie eine Aufbeflerung ihrer. Gehalte 
nahfuchen zu können glauben follten, fie deßhalb an die zuftändige Bihbide 
fih zu wenden hätten, 

Reyſcher'd Gefegfanımlung. Xl. Bb. P p 

ws 
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Antheil an demfelben in dem Falle entfprechen koͤnne, wenn er das 
Bürgerrecht feined Dienftorted erwerbe. Diefe Entfcheidung kann 
daher für den vorliegenden Fall, in welchem vie beiden -berheiligten 
Schullehrer — ald Bürger von — und nicht ‚ald Dienft - Ein- 
fommenötheil bisher die bürgerlichen Nutzungen bezogen haben, 
feine Norm bilden. en " 

Die Beltimmung ded Art. 48. ded Buͤrgerrechts-Geſetzes aber 
will den Schullehrern Feine neue Rechte in Beziehung auf die Ge— 
meinde-Nußungen verleihen, fondern nur bereits hierauf erwachfene 
Rechte ficher ftellen. | 

Es kommt daher in dem vorliegenden Falle lediglidy darauf an, 
ob die evangelifchen deutfchen Schulleyrer in —, in welcher Ges 
meinde⸗Nutzungen beftehen, unabhängig von ihrem Dienft- Einfom= 
menstheil eine Theilnahme an jenen anzufprechen haben? und im 
Falle diefe Frage zu verneinen wäre, ob den beiden — nicht ein fols 
cher Anfpruch vermdge befondern Verleihung zuftehe? | 

Nun befteht- aber Fein allgemeines Gefeß, welches den evanges 
liſchen Schullehrern ohne Unterfchied eine Theilnahme an den bürs 
— Nutzungen als Einkommenstheil verleiht. Selbſt den Geiſt— 
ichen ift in der großen Kirchenordnung ©. 180. infofern ‚fie den Beis 
fag enthält, „ſie mögen dafelbit verbürgert feyn oder nicht,” ein 
folcher Anſpruch nur für den * verliehen, daß ſie nicht ſchon als 
Ortsbuͤrger an den Gemeinde-Nutzungen Theil nehmen. Dieſe Be— 
ſtimmung der großen Kirchen-Ordnung laͤßt aber nicht einmal eine 
Anwendung auf die evangeliſchen Schullehrer zu, weil die in der 
“ Cynosura ecclesiastica ©. 422. angeführte Vorſchrift 

a. Pfarrer für Privilegia haben, die haben auch die Schuls 

meifter‘‘ 
nad) ihrem ganzen Zufammenhang nur auf die Befreiung von Frohe 
nen und anderen Verfonalsfeiftungen bezogen werden Fann. 

Außerdem beftimmt zwar die evangelifhe Schul-Ordnung vom 
Jahr 1810 $. 29., daß Schullehrer, deren Einfommen noch unter 
300 fl. betragen, bei Allmanden-, Bürgerbolz.Abgaben und anderen 
bürgerlichen Benefizien vorzugsweife berücfichtigt werden follen, und 
auf den Grund diefer Beftimmung Fünnen Schullehrer, deren Ein 
kommen unter 300 fl. fteht, allerdings eine Theilnahme an den Ge— 
meinde-Nußungen als Einfommenstheil anfprecdhen. Syn diefem Falle 
befinden fi aber die Schullehrer — nicht, weil.der erfte ein Eins 
fommen von 375 fl. und der zweite von 325 fl. hat. 

Eine befondere Verleihung von Gemeinde: Nuyungen ald Ein 
Fommenötheilen an die beiden genannten Schullehrer fand nicht ftatt, 
fondern diefe Lehrer haben bisher. nur einfache Antheile an jenen 
Nutzungen gleid andern Ortöbürgern bezogen, und bei der neuen Re— 

ulirung der Gehalte fämmtlicher deutfchen Schullehrer zu — im | 
Fahr 1825 ift weder unter den alten abgeänderten, noch unter den 
unbeftimmten Befoldungen derfelben irgend ein Antheil an den Ges 
meinde-Nugungen ald Einfommenstheil berechnet. 

Der Umftand aber, daß der Stadtrath in — anderen in diefer 


Er 


* 
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Stadt nicht verbärgerten Schullehrern, fey es nun, wie der Stadt: 
rath behauptet, feir dem Jahr 1817 oder wie das Oberamt glaubt, 
auch fchon früher, eine Theilnahme an den bürgerfichen Mugungen 
— kann anderen in — verbuͤrgerten Schullehrern einen 

nſpruch auf eine doppelte Theilnahme nicht gewähren, wie denn 
auch in den Befoldungsfaffionen der befragten Schuldienft : Stellen 
| — Stellen zuſtehenden Antheil an den Nutzungen nichts 
enthalten iſt. 

Unter dieſen Umſtaͤnden findet man die Beſchwerde des Stadt: 
rath8 ine — gegen die den Schullehrern — für ihre Dienftes- 
Stellen zuerfannte Theilnahme an den Gemeinde - Nutungen bes 
gründet und will daher die. dießfälligen Erkenntniſſe des Dderamts 
und der Kreis: Regierung vom 5. Mai und 10. Okt. v. J. aufge: 
hoben und beziehungsweife die Stadt — von ben erhobenen Aufprü- 
chen frei gefprochen haben. . £ Ä 

tuttgart, den 4. März 1832. 





f 245. ne * 

Erlaß des Min. des Inn. des K. und Sch. W. an 
das ev, Konfiftorium, betr. den Antheil der Schulleh: 
rer an die Gemeinde: Nußungen ' 
vom 20. März 1832, 710) 


Dem K. Confiftorium wird auf feine Anfrage vom 13: d. M., 
ob den Schullehrern die. bürgerlichen Nutzungen ihres Dienſt— 
drcts vermdge ihres Amtes gebühren? | 
zu erkennen gegeben, daß das in dem’ Falle des Schullehrerd — in 
— Oberamts — unterm 44. Nov. 1824 gegebene Minifterial: Er: 
Fenntniß die Frage zu entfcheiden hatte: ob ein Schullehrer, mit defz 
fen Dienft- Einfommen unbeftritten ein Antheil an den bürgerlichen 
Nußungen verbunden ift, im Fall er zugleicdy Bürger der Gemeinde 
feines Dienftorts ift, einen doppelten Antheil an den bürgerlichen 
Nutzungen anſprechen koͤnne? und daß diefe Frage nad) der Analo— 
gie der dießfälligen Beftimmung der Fatholifhen Schul-Ordnung zu 
‚bejahen fey; daß aber die in der Rubrik bemerkte Frage aus dem 
in dem Erlaffe vom 4. d. M. (den Anfpruch einiger Schullehrer in 
— auf doppelte Antheile an den Gemeinde: Wutungen betreffend) 
bemerkften Gründen nicht in allen Fällen bejaht, fondern nur auf 
* u dem erwähnten Erlaffe, ausgeführte Weife beantwortet wer: 
Stuttgart, den 20. März 1332. 





710) Normalienbudy des Gonf, — ol, Min,Erl. v. 1. März 1852. Gef. vom 
29. Sept. 1856. Art, 40, | 
Pp2 


696 Schul: ®efepe 
Erlaß des Min des Inn. an die Regierung des 
Neckar-Kreiſes, betr. die Verwaltung und Beaufſichti⸗ 
gung der Örtlichen Schulfonds * 

vom 30. April 1832. 74) 


1» 


4 





3 


Das Confiftorium hat die von der Kreis Regierung: auf eine 
Anfrage des Oberamts — in Betreff der Verwaltung und Beaufz 
fihtigung der drelichen Schulfonds erlaffene Verfügung vom 6. Dec. 
v. $, fo wie die wegen dieſes Gegenftandes zwifchen der Kreide 
Megierung und dem Conſiſtorium ftartgehabren Verhandlungen vor= 
gelegt, und dabei unter Beharrung auf der in feiner Note an die 
K. Kreis-Regierung vom 13. März d. J. ausgeführten Anficht auf 
höhere Entfcheidung über die zwifchen beiden Behörden bejtehende 
Merfcbiedenheit der Anfichten angetragen. 

Bei Prüfung diefer Anfichten kommt in Betracht, 

4) daß die in der evangelifchen Schulordnung vom 26. Dec. 1810 
$. 44. angeordneten drelihen Schulfonds nicht zu den Drts= 
Stiftungen im eigentlihen Sinn, fondern gleidy den Elemen— 
tarfchulen felbft, für welche fie beftehen, zu den geſetzlichen 
Anftalten gehdren, fo weit wenigftens nicht mit einzelnen 
derfelben ausnahmsweiſe wahre Edyulftiftungen verbunden find; 

9) daß die drtlichen Schulfonds vor_dem die Orts: Stiftungen 
betreffenden dritten Edift vom 34. Dec. 1813 und von der Zeit 
ihrer Errichtung an nicht den für die Verwaltung und Beaufs 
fihtigung der Orts-Stiftungen geſetzlich verordneten Behörden 
untergeordnet waren, fondern vermdge der hierin als fingulär 
erfcheinenden Beftimmung des $. 44. der evangelifchen Schul: 
ordnung unter der Verwaltung des Pfarrerd und der Aufficht 
des Defans ftanden, und, 

3) daß das Verwaltungs-Edikt von 1822 fo wenig, ald das dritte 
Edikt vom 51. Dec. 1818 in ihren Beſtimmungen über die Vers 
waltungen der Stiftungen der geſetzlich beftehenden Schulfonds 
irgends ausdrädlid) erwähnen. 

Da. nun felbft, wenn die in * ſtehenden Schulfonds als 
Stiftungen im weiteren Sinne anzuſehen waͤren, in jedem Falle die 
im $. 41. der Schulordnung ‚angeordnete Verwaltung und Beauf— 
fihtigung derfelben ein jus singulare bilden wirde, und da es ein 
pofitio feftftehender Rechtsſatz ift, daß ein neues allgemeines Geſetz 
nur die entgegenftehende Negel des älteren Rechts nicht aber die 
von derfelben beftandenen Ausnahmen habe aufheben wollen, D lange 
wenigftens nicht eine andere Abficht des Geſetzgebers durd) fpecielle 





741) Normalienbuch des Conſiſt. — vol. G.Sch.V. v. 31. Dej. 1810. 9. 4. 
G.S. R. v. 19. Dez 1821. $, 7. 15 Des. 1825. $. 2. ’ 
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Gruͤnde nachgewiefen werden kann, fo hält man die Anficht der 
Kreis-Regierung, wornach die Verwaltung der drtlichen Schulfonds, 
gleich den DOrtd-Stiftungen kraft des Verwaltungs⸗Edikts vom Jahr 
1822 dem Stiftungs- Rath und Kirchen: Convent, jeder Gemeinde, 
untergeordnet wäre, nicht für gegründet, und ſieht vielmehr die dieß⸗ 
fällige Beftimmung der evangelifchen Schulordnung als fortdauiernd an. 

Die —— wird daher angewieſen, hiernach das Ober⸗ 
De Fr unter Abänderung ihres Erlaffes vom 6. Dec. vor. J. zu 

efcheiden. - 


Stuttgart, den 50. April 1832. 


247. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Dekanataͤm— 
ter, betr. die Anzeige von militärpflichtig werdenden Pro; 
| viforen an Die Königl, Oberämter _ 


vom 31. Juli 1832 712). 


Das Rekrutirungs-Geſetz enthält in Art. 31. die Beftimmung, 
„daß die, den Schulproviforen verwilligte Befreiung von der Ein 
reihung aufhören folle, wenn fie die angetretene Laufbahn vor zus 
rücgelegtem fünf und zwanzigften jahre verlaffen, oder der Fortſe— 

ung derfelben für unwuͤrdig erflärt werden, und daß fie fodann, 
File fie zum Dienfte tüchtig find, der Einreihung nachtraͤglich un: 
terliegen.’’ Da nun mehrere Oberämter dem K. Ober⸗Rekrutirungs⸗ 
Rathe die Anzeige gemacht haben, daß ihnen dergleichen Säle in 
der Negel entweder gar nicht oder zu ſpaͤt bekannt werden, fo er= 
hält das Defanatamt die Weifung, dem Oberamte ded Heimathor= 
tes fogleichh anzuzeigen, wenn ein von der Aushebung frei gebliebe- 
ner Provifor die angetretene Laufbahn vor ——— 25 Lebens⸗ 
jahre verlaſſen hat, oder zu Fortſetzung derſelben für unwuͤrdig er⸗ 
klaͤrt worden iſt. 


Stuttgart, den 31. Juli 1832. 


F 








712) Gebr. Conſ. Reg. — vgl. Rekr. Geſ. v. 10. Febr. 1828. Art. 31. 
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Erlaß des Minift. des Innern und des 8. und 

Sch. W. an den farh. Kirhenrath, betr. die Beſe— 

tzung der mit Borfängers ; Stellen verknüpften ifraelitifchen 
Schuldienfte 


vom 2% September 1832. 72) 


Das ev, Eonfiftorium hat die Anfrage geftellt, wie es in Abficht 
der im Art. 55. des Geſetzes vom 25. April 1823 ald Regel auf: 
geftellten Vereinigung des Lehrers mit der Vorfängers= Stelle zu 
halten, und wie fich daffelbe in diefer Beziehung mit der ifraeliti= 
ſchen Ober: Kirchens Behörde ins Benehmen zu feßen habe? und ift 
denifelben hierauf zu erfennen gegeben worden 7%), daß es allerdings 
vor definitiver Befchlußnahme über die Befeßung der Lehrers-Stellen 
jedesmal mit der ifraelitifchen Ober: Kircdyen= Behörde zu dem Ende 
in Verbindung ju.treten habe, um die Frage über die Vereinigung 
beider Stellen und über die gleihmäßige Tauglichkeit der Bewerber 
um die Lehreröftelle zu den Verrichtungen des erft zu beftellenden Vor— 
fängers oder die Tüchtigkeit des bereits beftellten Vorfängers zu 
gleihmäßiger Lebernahme des Amts des Schullehrers zur Erdrrerung 
und im Einverftändniffe mit der ObersKirchen-Behdrde zur Entfchei- 
dung zu bringen. | 

Auf gleiche Weife ift die ifraelitifche Ober-Kirchen-Behdrde an 
gewiefen und derfelben in Abſicht auf die Beftellung von Vorfängern 
noch insbefondere aufgegeben worden in denjenigen Fällen, in wel— 
chen es ſich nicht von einer bereits beftehenden ifraelitifchen Schule 
handelt, fondern wo die Ober: Kirchen: Behdrde von der beabfichtigten 
oder bevorftehenden Errichtung einer ifraelitifhen Schule von dem K. 
Conſiſtorium befondere Mittheilung oder auf anderem Wege Nach— 
richt erhält, wegen einer gleichzeitig zur Sprache fommenden neuen 
oder MWiederaufftellung eines Vorfängers mit dem K. Confiftorium 
zur Herbeiführnng jener Vereinigung fich in's Benehmen zu feßen. 

Menn die beiden Behörden ſich über die zu treffende Verfügung 
nicht follten vereinigen Fönnen, fo ift der Gegenftand dem Miniftes 
rium zur Entfcheidung vorzulegen. 

Der Fatholifche Kirchenrath wird hievon zu dem Ende in Kennt: 
niß gefeßt, um fich. in deffen Gemäßheit auch feines Orts zu achten. 

Stuttgart, den 22. September 1332. 





— 


713) Normalienbuch des kath. KR. — vgl, Min,Erl. v. 28. Nov, 1835. 
- 714) Unter dem 14. Sept. 1852. 


x 
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249. 


Spez. Conſ. Erlaß an das Defanatamt, betr. die 
Belohnung "eines Schulamts:Bermefers 
vor 20. Nov, 4832 715), 





Dem — wird erwiedert „ daß in der Regel ein Schulamts = Ver: 
wefer, während der Erledigung einer Schuljtelle neben freier Woh— 
nung einen Gehalt von 450 fl. anzufprechen hat, ohne daß die Ge⸗ 
meinde gehindert ift, den in ihre Kaflen fallenden Befoldungs-Reft, 
wenn er der Wittwe nicht auf beſonderes Anſuchen bewilligt wird, 
aus Dankbarkeit dem Amts-Verweſer zufließen zu laffen. 

Von Anfprücen der Relikten an die erledigte Schulbefoldung 
kann nicht die Rede feyn. 

Stuttgart, den 20. Nov. 1852. 





+ Gen. Syn. Refeript an die Defanatämter, betr. 
| verfchiedene Kirchen: und Schulfachen 
vom 29. Nov, 1832. 


$. 1. In den Ueberfichteberichten (vgl. Sonf.Erl. v. 4. Apr. 1823.) ſoll bemerkt 
werden, ob die Syn. Vorſchrift vom Jahr 1831 wegen der Schuldiarien über: 
all befolgt werde. Cogl. G.S. R. v. 7. Dez. 1831. $, IV. und G. Sch. B. v. 
51. Dez. 1810. $. 10- fammt Anm.) — $. VI. — — „Die Delanatämter 
werden barauf aufmerffam gemadıt, daß fie erft die Genehmigung des K. Con: 
fiftoriums einzuholen haben, ehe, fie die Einführung des Unterrichts in Abtheis 
lungen anordnen oder geftatten,‘ und daß auf diefe Abänderung der gemöhnli: 
hen Schul:Einrihtung erft dann angetragen werden darf, wenn die Anwen: 
dung anderer geſetzlicher Maafregeln, um ber Ueberfüilung einer Schule ab: 
zubelfen, unthunlid ift.” (vgl. G.Sh.W. v. 31. Dez. 1810. $- 4.) — 8. VI. 
„In allen Scyultabellen ohne Ausnahme foll längere Abweſenheit erfrankter 
Kinder von der Schule unter einer der bisherigen Rubriken durch das bisher 
gebrauchte Zeichen „kr.“ angebeutet werben. (vgl. G.S. R. v. 17. Dez. 1822. 
F. VI. 2. 8: 9. Dez. 1828. $. 10.) — $. VII. „Sämmtlihe Schulmeifter 
und Proviforen haben für jede zeitliche Abmwefenheit vom Wohnort, felbft 
während ber gefeglichen Schulferien von dem Ortspfarrer Erlaubnig nadızufu: 
hen, und haben dabei anzugeben, auf welche Weife ihre Dienft:Obliegenheiten 
in Kiche und Schule während ihrer Abweſenheit verfehen werben.’ — $. VIII. 
* rei haben ihre Proviforen öfter am Orgelfpiel Antheil nehmen 
zu laſſen. 





— — 


715) Conſ. Reg. — Durch Sp.Conſ. Erlaß v. 25. Oft. 1833 wird ausgeſpro⸗ 
hen, daß ein Schulamts-Verweſer ein heizbares Wohnzimmer anzuſprechen 
habe. — vgl. Gel. v. 29. Sept. 1856. Art, 22, 

+) Ev. Kirch.Geſ. II, 896. 
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250. 
Erlaß des kath. Kichenraths an die Schul: In: 
fpeftorate, bett. die zu gehöriger Zeit. zu gefchehende 
Anmeldung der auf eremten Gütern haftenden Laften 
vom 4%. Februar 1833 719). 





251. 
Spez. Erlaf des ev. Eonfiftoriums an das Pfarr- 
amt —, bett. die Belohnung für Haltung der Sonntags: 
ſchule 
vom 44. April 1833 717), 





Dem evangelifchen Pfarramt — wird auf feinen Bericht v. — 
zu der Bitte des Schullebrerd — um eine Belohnung für Haltung 
der Sonntagsſchule zu erkennen gegeben, daß, da die evangeliiche 
Schulordnung $, 55. die Haltung der Sonntagsfchule ohne Ausnabs 
me vorfchreibt, und Feine Belohnung dafür zufichert, ſolche dem 
Scullehrer — von, Amtöwegen obliegt, und daher Feine Belohnung 
dafür in Antrag gebracht werden koͤnne. 

Das — hat ſolches dem Schullehrer —- zu erdffnen. 

Stuttgart, den 14. April 4835. 





252, | 
Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. 
die Theilnahme ifraelitifcheer Waifen an der Staatsanftalt 

für Waifen: Erziehung 


vom 20, April 1833 7%), 


Seine Königliche Majeftät haben durch höchfte Entfchlie= 


716) Kath Schul: Infp, Ren, — vgl. Erl. der Hyp. Som. v. 4. Dez. 1832. 
(Reabl. Nr. 1. S. 2. und Ger, und Reg, Gef.) — Durch Erlaß des Fathol. 
KR. © 19, März 1835 werden die Schul: Infpeftoren darauf aufmerkſam 
gemacht, daß unter den eremten Gütern nicht blos die Ältern, fondern auch die 
neuen »ritterfchaftlihen Güter zu verftehen feyen. 

717) Gonf. Reg. vol, G. S. Reſcr. v. 16. Okt. 1759. $, 6+ 3. Dez. 1801, 
6. V. 11. Des. 1802. $. 7. Conſ. Erl. v. 3. Febr, 1804. G.Sch. V. v. 31. 
Dez. 1810. 8.35. — Nach einer Note des ev, Conſiſtoriums an ben Kath. 
Kirhen:Rath v. 4. Apr. 1826 ift es Praris, daß Proviforen als ſolche für 
die Haltung der Sonntans'chule Beine befondere Belohnung anzufprechen haben, 

718) Regbl. 1833. Pr. 17. ©. 103. 








Minift. Verfügung vom .20. April 1833. 601 


fung vom 10. d. M. in Beziehung ‚auf die Theilnahme: ifraelitifcher 
Waiſen an den Wohlthaten der Staatsanftalt für Waifen-Erziehung, 
mit Berucfichtigung einerfeits der Beftimmungen des Geſetzes vom 
25. April 1828 über die Verhältniffe der iſraelitiſchen Glaubensges 
noffen, andererfeits der gemifchten Zuflüffe und der innern Einrichs 
tungen der Staats: Waifenhäufer, die nachftehenden Beftimmungen 
gnädigft genehmigt: 


4) In die Verforgung der Staatdanftalt für Waifen:Erziehung 
find — auch —8 von iſraelitiſchem Glaubensbekenntniß aufs 
zunehmen. 


2) Der Umfang der Aufnahme richtet ſich eines Theils nach 
dem Verhaͤltniß der iſraelitiſchen zu der chriſtlichen Bendlferung des 
Landes, andern Theil$ nad) dem Beitrag der Staatskaſſe zur Un- 
terhaltung der Waifenanftalt, fo daß die bei gottesdienftlichen Hands 
lungen der hriftlichen Kirche für die Waifentyäufer fallenden Opfer, 
und die fonftigen durch die Behoͤrden diefer Kirdye gefammelten Beis 
träge, fo wie der Ertrag des aus frommen Etiftungen und Gejcyens 
fen chriftlicher Wohlthaͤter entftandenen Vermögens der Waifenhäus 
* — der Verwendung fuͤr chriſtliche Waiſen gewidmet 

eiben. 

Dieſem Verhaͤltniß nad) bildet dermalen eine Zahl von 8—4 
Pfleglingen den Anhaltspunkt für die Aufnahme ifraelitifcher Waifen. 

- 3) Für die Bewerbung um die Aufnahme ifraelitifcher Waiſen 
gelten die beftehenden allgemeinen Vorfchriften, jedoch ift dem Aufs 
nahme=Gefuch jedesmal auch eine Aeußerung des betreffenden ifrae= 
litifchen Kirchen-Vorſteheramts über die bei dem Gefuch in Betracht 
kommenden Verhältniffe beizufchließen. 


4) Die Aufgenommenen werden durchaus dem Waifenhaus zu 


Stuttgart zu Beforgung zugetheilt, 


5) In Beziehung auf dad nach $. 14. der Verordnung vom 44. 
Febr. 1310 an das Waifenhaus zu entrichtende Kleidergeld bar für 
einen aufgenommenen ifraelitifchen Waifen, bei der Unvermödgenbeit 
des Aufgenommenen felbft und feiner alimentationspflichtigen Ver— 
wandten, zunächft die betreffende ifraelitifche Kirchengemeinde einzu: 
treten, umd die bürgerliche Gemeinde kann nur unter den Beſtim— 
mungen des Art. 21. des Gefeßed vom 25. April 1823 in fubfidias 
riſchen Auſpruch genommen werden. 


6) Die iſrgelitiſchen Waiſenhaus-Zoͤglinge werden in bie Kate⸗ 
gorie der Landföftlinge geftellt, und bei Pflegeltern ihrer Eonfef- 
fion, unter Beachtung der Vorfchriften der Verordnung vom 14. Febr. 
1310. 66. 6—9. untergebrad)t, 

7) Bei der Ausmittlung der Pflegeltern, fo wie der Berufölehs 
ren für ifraelitifhe Waifenhauszdglinge find neben den gemeinfchafte 
lihen Ober- und UntersNemtern zugleich die ifraelitifchen Kirchen 
—— verpflichtet, der Waiſenhausbehoͤrde huͤlfreiche Hand 
zu leiſten. 


FETT SHE Lee His 


Die einfchlagenden"Behdrden-haben ſich nach diefen Beſtimmun⸗ 
gen zu achten. ne 
Stuttgart, den 20. April'1853. Br 
| Auf Seiner Königlichen Majeftät befondern Befehl. 





f 


953, 


Erlaf des ev. Confiftstiums an die Defanatäm- 
ter, betr. die Warnungen gegen das Fangen von Vögeln 
ER vom 30. Auguft 1835. 71) 


+ Die Königl. Regierung des Jaxctkreiſes hat Pürzlich ein Exem⸗ 
plar desjenigen Ausichreibend vom 50. April d. 5. hieher mitges 
theilt, worin fie die ihr untergebene gemeinfchaftlichen Bezirfsämter 
zu Ergreifung angemeffener Maafregeln gegen das Fangen der Vo— 
gel und Ausnehmen der Vogelnefter aufgefordert hat. Diefelbe hat 
zugleich die Nachricht hieher ertheilt, daß fie zur Ausführung der 
in diefem Cirkular-Erlaſſe ausgedrüdten Abficht von der il: dem er— 
ften Hefte des landwirthfchaftlichen Correfpondenzblatted von 1832 
©. 3—31. erfchhienenen Abhandlung „uͤber unzweckmaͤßige Verfols 
gung mancher Thiere‘’ einen Abdruck veranftalter, und eine Anzahl 
von 4500 Eremplaren in den Gemeinden des Fartfreifes habe ver: 
tbeilen laffen — und fofort da& evangelifche Eonfiftorium um die ges 
eignete Verfügung zu fräftiger Mitwirfung der Geiftliben und Schul- 
vorſtaͤnde erfucht, damit der vorliegende Zweck um fo ficherer erreicht 
werde. | 
In volfommener Anerkennung der wohlthätigen Abficht jener 
Anordnung der Königl. Regierung ertheilt man fonach dem Dekanat⸗ 
amte hiedurch den Auftrag, die ihm untergebenen Geiftlidhen und 
Lehrer aufzufordern,, zu Erreichung derfelben auf angemeffene Weife 
emo! in den Sonntags als in den Merftagsfchulen belehrend mits 
zuwirfen. 

Stuttgart, den 30. Auguft 1335. 


254. 
Erlaß des Minift. des Innern an die 8. Com 
miffion für die Erziehungshäufer, betr. die öffent: 
liche Bekanntmachung der halbjährigen Aufnahmen in die 
- Staats: Waifenhäufer 


vom 14. September. 1833. 72) 


" Da auf dem gegenwärtigen Landtage, wie auf allen früheren 





749) Gebr, Conſ. Reg. 
720) Reg. des Min, bes Inn. — vgl, Erl. v. 25. Sept. 1833, 


Erlaß vom 23. September 1332. 603 


Landtagen, in der Kammer der Abgeordneten über ‘das Verfahren 
bei der Aufnähme der 35 nr in die Staats: Waifenhäufer Miß— 
trauen geäußert worden ik, o finder das: Minifterium, um diefem 
Mißtrauen wirkſam zu begegnen, für angemeffen, Fünftig nach jeder 
Aufnahme das Refultat derfelben und den Stand, wie ſich die-in den 
MWaifenhäufern befindlichen Zöglinge nad) ‚den einzelnen Oberamts⸗ 
a vertheilen, durch das Regierungsblatt befannt machen zu 
lafjen. | 
Die Commiffton wird daher angewieſen, jededmal nad) -vollzo= 
gener halbjährlicher Aufnahme mit der ſchon früher angeordneten Ans 
zeige hievon den Entwurf einer den oben-angegebenen Erforderniffen 
enägenden Bekanntmachung zur weiteren Einleitung hieher vorzu— 
egen. | | 
Stuttgart, den 14. September 1833. 


Erlaßıder Commiffion für die Erziehungshäu: 
fer, betr. das Verfahren bei der Aufnahme in die Staats; 
MWaifenhäufer 
vom 23. September 1833. 724) 


Die Commiſſion für die Erziehungshäufer, welcher die Aufnahme 
in die Staatd-Waifenhäufer anvertraut ift, ſieht ſich veranlaßt, zur 
MWürdigung der in neuerer Zeit vernommenen Klagen über ungleicyes 
Verfahren bei der Aufnahme, den dermaligen Stand der Zöglinge 
beider Waifenhäufer., wie er nach der Aufnahme im Frühling 1853 
fich gebildet hat, und ſich nach den verfchiedenen Oberäntern vertheilt, 
dffentlicy befannt zu machen, und zur Berichtigung des dffentlichen 
Urtheild folgende Erläuterungen beizufügen: 

»- 4) Nach der gefeßlichen Verfaſſung der Staats: Waifenhäufer 
vom 4. Juli 4814, welder die K. Verordnung vom 44. Febr. 418410 
zur Grundlage dient (NRegbl. ©. 518.), ift die Gefammtzahl ihrer 
Pfleglinge auf 550 feft geftellt, fo wie in $. 5. diefer Verfaffung 
die Bedingungen der Aufnahme beftunmt find. 

2) Diefe Bedingungen beftehen darin: „daß, mit Ausnahme von 
Soldatenfindern, die Aufzunehmenden ihre Eltern’oder wenigftens ei= 
ned derfelben, vornehmlid) den Vater, verloren haben, und wegen ih: 
rer Mittellofigkeit ein Gegenftand der dffentlichen Fürforge geworden 
find.‘ Dieſe gefeglichen Aufnahme: Bedingungen beftimmen die Aus: 





721) Regbl. 1833. Nr. 40. S. 300. — vgl, Min. Erl. v, 6. Zul. 1826. 
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wahl unter den Bittenden nach der vergleichungsweife größeren Bes 
duͤrftigkeit. 

3) Um die moͤglichſt allgemeine Vertheilung dieſer Staats-Wohl⸗ 
thaten zu befoͤrdern, hat das K. Miniſterium des Innern die Geſammt⸗ 
geh! der aufzunehmenden Waifenhauszdglinge unter fammtliche Obers 

mter nach dem Verhältniß des Steuerfußes und der Anzahl der Ges 
meindes Angehörigen vertheilen und hienady für jedes Oberamt die 
daffelbe betreffende Zahl auöfcheiden laſſen, welche in dem beigefiig: 
ten Verzeichnig überall bemerkt if. Die Soldatenfinder werden jes 
doch feinem Oberamt aufgerechnet. | 
4 Diefe Ausfcheidung des Antheild eines jeden Oberamts an 
der Wohlthat der Staatd= Waifenhäufer wollte jedoch weder Aufhe⸗ 
‚ bung, nod) Abänderung der gefeglichen Aufnahme-Bedingungen beab: 

fichrigen , fondern unter Vorausfegung derfelben blos bezweden, daß 
die Bitten derjenigen Oberämter, deren Antheil noch nicht ergänzt 
ift, vorzugsweiſe beruͤckſichtigt werden. | 

5) Aus diefer Darftellung der Grundfäße, nach welchen bei den 
balbjährlihen Aufnahmen in die Staats-Waifenhäufer mit der mög: 
lichſten Umficht und Sorgfalt gehandelt wird, fo wie aus der beige: 
filgten Weberficht der Theilnahme der Oberamtd = Angehörigen an den 
Staatd:Waifenhäufern duͤrfte hervorgehen, daß eine mdglichfte Gleich⸗ 
ftellung der Landesbezirke im Genufr diefer Wohlthat erftrebt wird. 

6) Wenn von dem Stadtbezirk Stuttgart fi) dermalen 22 Kins 
der in den MWaifenhäufern befinden, fo ift zu bemerken, daß neben 
der bei der Ausfcheidung des Antheild diefes Bezirks beruͤckſichtigten 

ahl feiner Gemeinde-Angehoͤrigen (25,600) nod) die Zahl der durd) 
ihre Berufs- und Dienft:Verbältniffe in Stuttgart befindlichen Famis 
lien beſonders zu berechnen ift. Von diefer Einwohnerflaffe find aber 
fieben unter den 22 Stuttgarter Waifenhauszöglingen befindlich. 

Aus der großen Anzahl nody unerfedigter Bitten um Aufnahme 
in die Waifenbäufer von Seiten der Stadt Stintgart (32), fo wie 
aus den angefüllten Privarkinder s Erziehungsanftalten derfelben ftellt 
ſich das Beduͤrfniß der Beruͤckſichtigung der großen Zahl armer vers 
waisten Kinder der Reſidenzſtadt umviderfprechlich dar; fo wie die 
überwiegende Freigebigkeit ihrer Einwohner gegen die Waifenhäufer 
und ihre Zöglinge, die ſich in VBermächtniffen und jährlichen Beitraͤ— 
gen offenbart, von Seiten ded Staates dankbares Anerfenntniß in 
Anſpruch nehmen möchte. 

Stuttgart, den 25. September 1835. 
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Tabelle | 
über den gegenwärtigen Stand ber Waifenhätfer 
Aufnah Aufgenommene 
Oberaͤmter. — buͤrgerliche Soldaten: 
Kinder. | Kinder. 
1. Kedar: Kreis. “| | 11.9 | 

Backnang P R 8 8 4 
Befigheim R R A 2 2 9 9 —— 
Boͤblingen ⸗ 7 8 Rune 
Bradendeim . E . . . 8 7 — 
Cannſtadt D u B . . 6 6 u 
Eflingen . R : . . 8 9 2 
Deilbronn . ’ . $ . 9 7 2 
Leonberg . — 10 8 —— 
Ludwigsburg =» z N . . 10 44 15 
Marbah » . . ° . . 9 41 — 
Maulbronn . . j ö R 7 7 1 
Neckarſulm 9 8 — 
Stuttgart, Stadt. 10 22 3 
Stuttgart, Amt 8 9 — 
Vaihingen an . 7 6 — 
Waiblingen 8 8 — 
Weinsberg 8 8 — 
144 152 25 





5) Kevidirtes Gefe& über das Gemeindez, Bürger: 


und Beiſitzrecht 


vom 4 Dezember 1833 


Art. 1. u. 5. vgl. 4. Allgemeinheit der Pflicht einer Gemeinde als Bürger 
oder Beijiger anzugehören. Ohne ihre Erfüllung Fann ein Staats: Bürger 


ein Öffentliches Amt übernehmen. (vergl. Min.Berf. v. 20. Aug. 1828. und 
24. Apr. 1828.) — Urt. 12. Allgemeinheit der Wohnfteuer. (val. gr. K.O. 
v. 1559. BI. 3. in eo. Kir, Gef. I, 240. ER. v, 13. San, 1739. $. 12. 
Gen.Ber. vd. 49 Aug. 1808.) — Xrt. 52. Der Antheil an den Gemeinde: 
Nusungen, der den Schuldienern vermöge ihres Amtes zufteht, ift als Theil 
des Einfommens ihrer Stellen fo lange fortzureihen, als die betreffende Nu: 
sung für die Gemeindeglieder Telbft befteht. (veral. gr. K.O. v. 41559. Cyn. 
eccl. ©. 422. G. R. v. 26. Suni 4729. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 
$. 29, Min. Erl. vom 11. Nov. 1824 4. März und 20. März 1852. — 
Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 28. 3. — Gef. v. 15. Apr. 1828. Urt. 48. 
Gef. v» 29. Sept. 1836. Urt. 40.) — Art. 59. „Von der Frohnpflicht, nicht 
aber von der Entrihtung derjenigen Geldabgaben, welche etwa flatt der Na: 
turaldienfte auf die Gemeindeglieder umgelegt werden, find befreit 2) e) die 





+) ſ. Samml. der Reg. Geſ. Regbl. 1833. Nr. 56. S. 509. — vgl; Bürg.Gef. 
v. 45. Apr. 1828. / 
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Lehrer an höhern und niebern Lehranftalten und die bei ben letztern angeftell: 
ten Diener.’ (vgl. Cyn. eccl. ©. 422. G. S. R. v. 13. San. 1739. $. 12. 
Komm. Di 0.149758. Kap IX. Abſchn. J. F. 9. Kap. X. Abſchn. II. $. 2, 

— und im.der Anm. Den. Reg-Erl. v. 2. Mai 1823. G. R. v. 24. Oft. 1799. 
Gef. v. 15. Apr. 1828. Wrt. 55. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 41.) — 
Art-6t. „Bon der Verpftihtung öffentliche (Gemeinde) Aemter zu überneb: 
“men, find" befreit die Art. 59. 2. e. genannten Diener. Zur freiwilligen An: 
nahme der’’auf fie gefallenen Wahl haben diefe Diener die Erlaubniß ihrer 
Dienftbehörde einzuholen.’ (vgl.-Cya. ecel. ©. 414.421: G. S. R. v. 4. Zuni 
41727. $. 14. G.M. v. 26. Juni 1729. Min.Erl. v. 28. Maͤrz und 8. Zuni 
1812. V. v. 10. Sept. 1808. 8. 17. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 29. 
Gonf.Erl. v. 43. DEE 1818 KR, Erl. v. 21. Aug. 1819. Min,Erl. v. 415. 
Dft. 1821. Gef. v. 15. Apr. 1828. Art. 57. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 
41.) — Bu Art. 65; vgl. Gef, v. 29. Sept. 1856. Art. 21. 37, 





256. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Defanatäm: 
ter, betr. die Beiberichte zu den Gefuchen von Gemeinden 
um Beiträge für die Schul⸗Gehalte 


vom 17. San. 1834. 722) 


> 


Demfelben wird zur Nachachtung erdffnet, daß in den tabella- 
rifchen Beiberichten zu den Gefuchen von Gemeinden um Beiträge 
aus der Staatskaffe zum Gehalt ihrer Schullehrer jedesmal der Be: 
trag des in dem betreffenden Orte eingeführten Schulgeldes für ein 
Kind dem Jahre nach anzugeben ift. 

Stuttgart, den 17. Januar 1834. 

| Auf befondern Befehl. 





i 257. 


Erlaß des Minift. des Inn. des K. und Sch. W. 
an das ev. Conſiſtorium, betr. die Aufbeſſerung der 
Schullehrers⸗Gehalte 


vom 8. Februar 1834. 73) 





In Folge höchfter Entfchliegung vom 15. Mai 4332, welche dem 
Confiftorium durch den dieffeitigen Erlaß vom 24. d. M. eröffnet 





722) Sonf.Reg. Autographirt. — vgl. Conſ. Erl. v. 28, Febr. 4826, 
725) Normolienbudy des Eonfifl. — vgl. Conſ. Erl. v. 8. Zuli 1834. 20. Febr. 
41835. Gef. v, 239. Sept. 1856. Urt, 18. 25. 55. 
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wurde, ift in dem- Haupt=Fingny: Etat von 488/36 eine nachhaltige 
Summe von 2000 fl.. zu Beiträgen für unzureichende Schulgehalte 
aufgenommen; und bei der Berathung mit den Ständen hierüber 
unter der Abtheilung, „„Beiträge zu unzureichenden Schullehrer:Ges 
halten‘ für die ganze Etatd: Periode die Summe von 4500 ff, und 
auf das Etats-Jahr FR ——— 
1838/4 + “ . * * | . | . . 1000 fl. 
483%/5 4 w . . . 4500 fl. 
41855/6 . . . . . . * * »000 fl. 
bewilligt worden. Dabei haben die Stände beſchloſſen, die Regie: 
rung zu bitten, auch abgefehen von der zu verabfchiedenden 35 
ordnung da, wo die Gehalte der Schullehrer den zeitgemäßen Be— 
diärfniffen der Gemeinden nicht genügen, und die Gemeinden, augen= 
fcheinlicy die zu deren Aufbefferung erforderlichen Mittel nicht be= 
figen, dieſe Aufbefferung auch jest ſchon aus Mitteln des Staats 
eintreten’ zu laffen, und zu erklären; daß die Kammer der Abgeords 
neten zu den hieraus entfiehenden Ausgaben gerne die. Zuftimmung 
ertheilen werde. 1— 
Zu zweckmaͤßiger Verwendung der ausgeſetzten Mittel wird nun 
das. Conſiſtorium unter KHinweifung auf den oben erwähnten Minis 
fterial:Erlaß angewieſen, in allen bereits vorliegenden oder Fünftig 
fi) ereignenden Erledigungsfällen von Schullehrerftellen dahin zu 
wirken, daß die Gehalte derſelben, wo fie den in dem diefleitigen 
Erlaß vom 24. Mai 1852 bemerften geringften Gehalt, naͤmlich: 
in Städten, die wenigftend 2000 Einwohner zählen, 
oder einen DOberamtöfig haben, die Summe von 250 fl. 
in Orten, in welchen die Zahl der fchulpflichtigen Kin: . 
. „ber wenigftend 60 beträgt, die Summe von . 200 fr 
und in Orten, deren Schülerzahl unter 60 beträgt, die 
Summe von . r A r ; r > 150 fl. 
noch nicht erreichen, bis zu diefem Betrag neben angemeffener freier 
Wohnung aufgebeffert werden. Für diefe Aufbefferung haben zunächft 
die Schulgemeinden unter Beiziehung ihrer Kirchen: und Schul-Stif— 
tungen zu forgen, im Falle entfchiedener Unvermögenheit der Schule 
Gemeinden aber, weldye nad) den in dem Erlaſſe vom 24. Mai 1852 
unter Ziffer 2. und 5. a.,b. u. c. 22) enthaltenen Beftimmungen zu 
bemeffen ift, hat eine Unterftügung aus der Staatsfaffe einzutreten, 
welche vorerft und bis zu definitiver gefeßlicher Seftftellung der dieß— 
fälligen Normen: bis zum Ende der; Etatd= ‘Periode den A. Juli 1856 
bewilligt werden wird, | 
Uebrigens wird das Eonfiftorium hiebei unter Mitwirfung der 
zuftändigen Kreid-Regierung,, weldye das Anfinnen wegen Aufbeſſe— 
rung des Schullehrer= Gehaltd von Seite der Gemeinde ic. zu ftels 
len, und die Frage, ob eine Unvermögenheit der Gemeinde beftehe 
oder nicht? zu erdrtern hat, handeln, und daher in jedem einzelnen 
Fall fih mit derfelben in Ruͤckſprache ſetzen. 


724) Angegeben in Conſ. Erl. v. 8. Zuli 1834. 
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se r 
fi 


| Die Kreis:Regierungen find von der ihnen obliegenden Mitwir— 
fung, fowie von dem inhalt des Erlaffes vom 24. Mai 1852 im 
Weſentlichen in Kenntnif gefeßt worden. ° | 
EStuttgart, den 8. Februar 1834. 





24. ri, " 25% 

Erlaß des Path. Kirchenraths an die kath. Schut: 
: $nfpeftorate, betr. den ifraelitifhen Schul-Unterricht 
5 vom 7. März 1854, 7%) 





Denm katholiſchen Kirchenrath iſt zur Kenntniß gekommen, daß 
in den iſraelitiſchen Schulen mehrere zuſammengehbrende Theile des 
bebräifchen Spradye und ifraelitifchen Religions-Unterrichtö getrennt, 
zu befonderen Lehrpenfen erhoben und in Folge defien zum Nachtheil 
der Elementarsfehrgegenftände zu viele Zeit auf diefelben verwendet 
werde, E 

Um nun auch hierin durch Vereinfachung des Lehrplans nicht 
nur eine Zeiterfparniß, fordern auch beffere Fortfchritte zu bewirken, 
wird hiemit für ſaͤmmtliche dem Schulinfpektorat untergebene ifrae= 
litiſchen Schulen verordonert: RE 
» 4) Die Anmeifung über die Verrichtung der Gebete und die 
Arenneniß der verfchiedenen Segensformeln ift mir dem Unterricht in 
der Religion zu verbinden. ' * 

2) Zum Ueberfegen aus dem Hebraͤiſchen in das Deutſche find 
die geeigneren Abfchnitte des alten Zeftaments nad) der Abftufung 
vom Leichteren zum Schwereren auszuwählen. Ob eine Stelle zu 
den Leichteren oder Schwereren gehdre, ift aber nicht blos nach den 
Schwierigkeiten, welche ein Abſchnitt hinfichtlich der Sprache dar: 
bieret, fondern vorzüglich aud) nady dem, Inhalt und der Faßlichkeit 
defjelben fir die Alteröftufe der Klaffe, in welcher der Abfchnitt ges 
lefen wird, zu bemeffen. ——— nn 

3) Die Hebräifchen Gebete und Segensformeln koͤnnen "zwar 
ebenfalld abwechslungsweiſe ald Hebung zum Ueberſetzen in das Deut: 
{he dienen, es Kup aber darauf verhältnigmäßig weniger Zeit ver= 
wendet, und noch firenger darauf Ruͤckſicht genommen werden, daß 
die ausgewählten Gebete, der Sprache und dem Inhalte nach, fic) 
für die Altersklaſſe, welcher fie in die Hände gegeben werden, aud) 
wirklich eignen. Ä 





725) Normaltenbucd des Kath. K.K. — vol. Min. Verf. v. 8. Aug. 1829. 2. 
— Durd Note ber ilraelitifhen ber: Kirchen: Behörde v. 13. Dez. 1835 
war bem kath. Kirchenrath das Betieffende mitgetheilt worden, 
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4) Dem Hebräifch- Lefen und Schönfchreiben dürfen nur in der 
unterften Elementar= Klaffe befondere Lehrftunden gewidmet werden; 
in den folgenden Klaffen ift das Lefen und Schreiben mit den Ueber: 
fegungs=Uebungen und mit dem Schönfchreiben zu verbinden. 

5) Die Kenntniß der Accente ift ald ein Theil der hebräifchen 
Grammatik mir diefer zu verbinden. 

6) Das Lefen des Deurfchen mit Hebräifcher Schrift ift für die⸗ 
jenigen, welche diefed zu üben wuͤnſchen, ‚in Privarflunden zu ver⸗ 
weijen. 

Dad Schulinfpeftorat hat hienady das Weitere zu beforgen. 
Stuttgart, den 7. März 1854. 





259. 
Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die gem. Oberäm: 
ter, betr. die Behandlung der Kinder badifcher Staarsan: 
gehöriger rückfichtlich des Schulbefuchs 


vom 4. April 4834. 726) 


Bon Seiten der Königlih Württembergifchen Regierung ift in 
Betreff des Schulbeſuchs im Auslande ſich aufhaltender Kinder diefs 
feiriger Staatsangehödrigen, bei den Regierungen der Nachbarſtaa— 
ten die Einleitung gemacht worden, daß die in denfelben fich auf: 
haltenden Kinder dieffeitiger Staatdangehörigen in Ruͤckſicht auf die 
Beiziehung zu dem niederen Volks- und Sonntags:-Schulunterricht 
gleich den eigenen Unterthanen ald Werk- und Sonntags:Schulpflich- 
tig je nach den Vorfchriften: für den betreffenden Confeffionstheit 
behandelt werden möchten. 

Nachdem nun in Folge hievon die großherzoglih Badifche Res 
gierung bereit unter dem 24. San. d. J. eine dem dieffeirigen 

nfinnen entfprechende Verfügung an die betreffenden Stellen erlaf: 
fen hat, und einer gleichen Anordnung binfichtlich der in Wuͤrtem⸗ 
berg ſich aufhaltenden fhulpflichtigen Kinder badifcher Staatsange- 
hörigen entgegen fieht, fo wird hiemit verfügt, daß die in Wuͤr⸗ 
-temberg ſich aufhaltenden Kinder badifcher Staatdangehdrigen gleidy 
den dieffeitigen Unterthanen als Werk» und Sonntagsfchulpflichtig 
je nach den Vorfchriften für den betreffenden Confeffionstheil zu bes 
handeln feyen, und ſolches den gemeinfchaftlichen Oberämtern zur 
Nachricht und Nahhachtung eröffnet. 
Stuttgart, den 41. April 1834. . 

Auf bejondern Befehl. 





726) Gonf.Reg- Gebr. — vgl, Eonf.Erl. v. 415. Aug. 1834. Erl. des kaih. 
K. R. v. 42. Juni 1835. 


Reyſcher's Geſetzſammlung XI. Bd. Q q 
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P Erlaß des farh. Kirchenraths an die Fath. Der 
Fanatämter und Schulinfpeftorate, betr. die Bei: 
berichte zu den Anſtellungs-Geſuchen der Geiftlichen 


vom 8 April 1834. 


Die Beiberichte follen namentlich hier mit der umſichtigſten Genauigfeit, größ: 
ten Unpartheilicykeit und der unverbruͤchlichſten Pflichttreue fih ausſprechen. 
— vgl. Bath. Kirch. R.Erl. dv. 15. Febr. 1823. 7. Juli 1830. u. 4 März 
1856. 





+r) Erlaß der Regierung des Nedarfreifes an 

die Oberaͤmter, betr. einen Bericht-Einzug über den Zu: 

ftand des Armen: WWefens und dringende Aufforderungen zur 
Verbeſſerung defjelben 


vom 3. Juni 1854 


Snhalt: — — Würden in Beziehung auf bie Örtliche Beſetzung der Pfarr: 
und Schullehrer: Stellen Wünfche eintreten, deren Erfüllung den Mafßregeln 
zur Verbeſſerung des öffentlihen Zuftandes einzelner Orte nach unbefangener 
Prüfung zur Seite ftünde, fo find auch diefe für die Einwirkung der höhern 
Behörden auszuheben. Als das wirkfamfte Mittel, eine befjere Zukunft zu 
begründen, ftellt fidh die befondere Sorge für die Erziehung der Kinder dar, 
und im Sinne dieſer Fürforge ift ſchon früher der Antrag auf die Errichtung 
von Induftrie- Schulen zum Zwecke der Ermwedung ber Liebe zur Arbeit, ‚der 
Wahl eines angemefjenen Ermwerbözweigs und der Vermeidung der Bettelei in 
Verbindung gefegt worden. Es lag für die Bezirksämter längft die Auffor: 
derung vor, biefen Anftalten ihre volle Aufmertfamkeit zu widmen, und fie 
da ins Leben zu mweden, wo entweder bie örtlichen Mittel ganz, ober doch 
zum größern Theil hinreihen, und etwa durch Beiträge von Amtskörperfcaf: 
ten, und beziehungsmweife dem Gutöheren, bei dem entfchiedenen dabei eintre: 
tenden Intereſſe beider, aufgebracht werben können. Aud wird die Gentral: 
Leitung geneigt ſeyn, ihre dießfallfige Nahhülfe eintreten zu laffen. — vgl. 
Bekanntmach. ber Gentralleit, des Wohlth. Ver, v. 5. Mai 1818. Erl. der 
Arm.Comm. v. 12. Sept. 1820. Min. Erl, v. 29. Jan. 4824. Reg. Erl, 
v. 18. Juni 1835. 





Kath. Kirch. Geſ. S. 1049. 
ID ſ. Reg ˖ Geſ. — Gedr. — Del. Regg. 


Eonf.Erlaß vom 8. Juli 1834. | j su 


260. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die ev. Dekanat: 
Aämter, betr, Normen rückfichtlich der Aufbefferung der 
Schullehrers⸗Gehalte 


vom 8. Zuli 1834. 77) 


Durch Minifterial:Erlaß vom 8. Febr. d. J. ift dem Gonfiftos 
rium eröffnet worden, daß vermdge höchiter Entfchließung vom 415. 
Mai 1832 78) in allen Erledigungs: Fällen von Schullehrers:Stelfen 
dahin gewirkt werden foll, daß die Gehalte derfelben, wo fie den 
geringffen neu regulirten Gehalt, nämlich; 

in Städten, die wenigftend 2000 Einwohner zählen oder einen 

Dberamtsfig haben, die Summe von 250 fl., in Orten, in wel: 

chen die Zahl der fchulpflichtigen Kinder wenigftend 60 beträgt, 

die Summe von 200 fl., und in Orten, deren Schülerzahl un: 

ter 60 beträgt, die Summe von A50 fl. 
noch nicht erreichen, bis zu diefem Betrag nebin angemeffener freier 
Wohnung aufgebeflere werden. Für diefe Aufbeflerung haben zus 
nächft die Schule Gemeinden unter Beiziehung ihrer Kirchen= und 
Scdul:Stiftungen zu forgen 77); im Falle der entfchiedenen und er= 
wiefenen Unvermögenheit derfelben aber tritt eine Unterftügung aus 
der Staatöfaffe in dem Falle ein, wenn die Stiftungs- und Ges 
meinde:Kaffen die Ergänzung nicht aus ihren Mitteln beftreiten koͤn⸗ 
nen, die Einwohner ordentlicher Weife mit einem in Vergleichung 
mit ihren Nahrungsquellen, ihrem Vermögensftande und ihren ſtaats— 
und grundherrfchaftlichen Abgaben bedeutenden Gemeindefchaden. bes 
* find, und das Schulgeld für jedes Kind wenigſtens fl. 12 Fr. 

eträgt. 

In einem Minifterial:Erlaß vom 5. d. M. ift fofort weiter be= 
merft worden, daß, wenn gleich die Gehalts-Beitraͤge der Staats— 
Kaffe in der Regel nur in Erledigungsfällen einer Schulftelle 
nachzufuchen feyen, doch auch in ganz dringenden Fällen Gefuche 
um Gehaltö: Beiträge für bereits angeftellte Schullehrer 
Angenommen werden. , 


- Dem Dekanatamt — werben biefe Verfügungen hiemit eröffnet, 
um fid) in vorfommenden Fällen darnach zu achten, die Gefuche um 
Schalte: Zulagen, die ihm etwa übergeben werden follten, nach je= 


727) Gebr. Dek.Regg. — vol. Gonf.Erl. v. 28. Febr. 1826. Min.Erl. v. 8, 
Febr. 1834. Conſ. Erl. v. 17. Jan, 1854. 20. Febr. 4835. Gef. v. 29, 
Sept. 1856. Art. 18. 35. ; 

728) Durch Min. Erl. v. 24. Mai war dem Gonfift. die Genehmigung ber in 
diefer Beziehung geftellten Anträge des Geh. Raths mitgetheilt worden. 

729) Diefer Grundſatz wurbe ſchon in den Min. Erlaffen vom 6. Aug. und 3. 
Sept. 1823. 4. DEt. 4828. u. 44. San, 1834, ausnefprocden, 
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nen Beftimmungen zu prüfen, un» die erforderlichen Notizen in dem 
Beiberichte beizubringen. | 

Stuttgart, den 8. Zuli 4854. 
Auf befondern Befehl. 





261. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die gem. Ober 
ämter, betr. die Behandlung der Kinder der hohenzollern: 
fhen Staats: Angehörigen 


vom 45. Auguft 41834. 7%) 


Die Königl. Regierung hat fich veranlaßt gefunden, den beiden 
Fuͤrſtlich Hohenzollernfchen Regierungen, wie dieß Fürzlicy aud) in 
Beziehung auf Baden und Baiern gejchehen ift, ein Uebereinftommen 
dahin vorzufchlagen, daß Fünftighin die in dem einen Staate fid) 
aufhaltenden Kinder von Angehdrigen ded anderen Staates in Ab: 
fit auf die Beiziehung zu dem Volks- und Sonntage:-Schulunters 
richt gegenfeitig gleidy den eigenen Unterthanen ald Werk: und Sonn 
tags⸗ſchulpflichtig behandelt werden. n 

Nachdem nun die Fürftlich Hohenzollern: Sigmaringenfche Re- 
gierung eine diefem Anfinnen entfprechende Verfügung treffen zu 

wollen erflärt hat, fo wird hiemit verordnet, daß die in Wuͤrtem— 
berg ſich aufhaltenden Kinder Sigmaringenfcher Unterthanen gleich 
den diefjfeitigen ald Werk- und Sonntag ⸗ſchulpflichtig je nad) den 
nn für den betreffenden Gonfefkons Theil behandelt werden 
ollen. 

Stuttgart, den 15. Auguft 1334. 

I Auf befondern Befehl. 





262. 


Erlaß des Minift. des Innern des K. u. Sh.W. 
an das ev. Confiftorium, betr. den Zwang der Gemeins 
den zur Aufbefferung der Schullehrers : Öehalte 

vom 23. September A834. 7°) | 


Das Minifterium hat den Bericht des Fon. evangelifchen Eon 


730) Gedr. Pfarr: Regg. — unter dem 23. Aug. wird der Inhalt dieſes Erl. 
u. des Erl. v. A. Apr. 1854 aud vom kath. K.R. an die kath. Schul:Zn: 
fpektorate ausgefhrieben. (f. Norm.B. des k. KR.) — vgl, Conſ. Erl. v. 4. 
Apr. 1854 Er. es k. K.R. v. 12. Juni 1835. 

731) Norm. Bud) bed Conſ. — vgl. Gef, v. 29. Sept. 1856. Art. 80, f- 
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fiftoriumd vom 16. d. M., betreffend die zwifchen demfelben und 
der Fon. Regierung des Neckarkreiſes beftehende Meinungs: Berfchies 
denheit hinfichtlih der Heritellung des Normal:Gehaltö für den ers 
ledigten Schuldienft zu — Dekanats — eingefehen, vermag jedoch 
der darin entwickelten Anficht nicht beizutreten, und fonach aud) der 
gedachten Kreisregierung eine derfelben entfprecdyende Belehrung nicht 
zu ertheilen, indem nad) der mit der vorgelegten Competenz übers 
einftimmenden Aeuſſerung des Fin. Confiftoriumd der Gehalt der 
fraglichen. Schulftelle 163 fl. 15 fr. beträgt, und wenn auch nach 
den durd) die höchite Entfchließung vom 15. Mai 1852 für die Ver: 
wendung der Staatöbeiträge zu Aufbefferung unzureichender Schuls 
Gehalte aufgeftellten leitenden Säten bei einer Zahl von 445 ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern auf die Erhöhung des Schulgehaltd von — auf 
den jährlichen Betrag don 200 fl. hinzuwirken war, durch eben jene 
Normen doch zunaͤchſt nur die Vorausfegungen und Bedingungen 
feftgefetst werden follten, unter welchen Beiträge aus der Staats⸗ 
kaſſe zu dem bezeichneten Zwecke verwilligt werden koͤnnen, und zur 
Zeit eine gefeglihe Beftimmung, auf welche allein ein dießfälliger 
Zwang gegen die Gemeinde gegründet werden koͤnnte, noch nicht bes 
fteht, ein ‚foldyer vielmehr nach dem $. 29. der ev. Schulordnung 
bis jest nur in fo weit ftättfindet, als ein Schulgehalt nicht eins 
mal den geringften Betrag von 450 fl. erreicht, und in allen andern 
Fällen, in welchen der Gehalt eines Echuldierftes den erwähnten 
neueren Normen nicht entfpricht, die Einwirfung der Behdrden les 
diglich auf Empfehlungen und Rathſchlaͤge bei den Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtehern beſchraͤnkt ift. 
ꝛc — 


Stuttgart, den 23. September 1834. 


N Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. De— 
kanataͤmter und Schul-Inſpektorate, betr. die Bitt—⸗ 
ſchriften und Beiberichte bei Anſtellungs ꝛc.-Geſuchen 


vom 28. Oktober 1834. 


Inhalt: Die Bittſchriften und Beiberichte muͤſſen immer in ſich vollſtaͤndig 
ſeyn, wenn auch mehrere Anſtellungs ꝛc.-Bittſchriften zugleich eingegeben wers 
ehe — dgl K.K.R.Erl. v. 13. Febr. 1825. Verf. bes kath. KR, v. 24. 

' San, 1824. 





+) Kath. Kir, Gef. S. 1060. 
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263. 


Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul— 
Inſpektorate, betr. Normen fuͤr die Aufbeſſerung der 
Schullehrer⸗Gehalte 


vom 3. November 1834. 722) 





Nah einem Minifterial- Erlaß vom 5. Juli d. J. foll die un: 
term 8. Februar d. J. für den Fall der Dienfterledigung angeord⸗ 
nete Aufbefferung unzureichender Schullehrer= Gehalte in ganz drins 
genden Fällen auch auf bereits angejtellte Schullehrer ausgedehnt 
werden. 

Eine Aufbefferung findet ftatt: | 

a) in Städten, die wenigftend 2000 Einwohner zählen oder einen 

. DOberamtöfiß. haben, bis zur Summe von 250 fl. 

b) in Orten, in welchen die Zahl der fchulpflichtigen Kinder mes 
nigftens .60 beträgt, bis zur Summe von 200 fl. und 

ce) in Orten deren Schülerzahl unter 60 beträgt, bis zur Sum⸗ 

me von 450 fl. 

neben angemeffener freier Amtswohnung. Kür diefe Aufbefferung 

baben zunaͤchſt die Echulgemeinden, unter Beiziehung ihrer Kirchen 

und Schul: Stiftungen zu forgen, wofern diefelbe nicht die Vertre— 

tung durch einen Dritten aus befonderen Titeln anfprechen koͤnnen. 


Im Falle entfchiedener Unvermögenheit der, Schulgemeinde foll- 
eine Unterftügung der Staatöfaffe eintreten, welche aber vorerft nur 
bis zum Ende der laufenden Etatöperiode (A. Juli 1856) bewilligt 
werden wird. 

Bei Drten, welche 800 Einwohner und darüber zählen, wird 
eine Beitrags: DVerwilligung ausnahmsweife nur dann ftattfinden, 
wenn ‚die Unzulänglichkeit ded GStiftungs= und Gemeinde: Bermds 

end und der Nothſtand des größern Theild der Einwohner unzwei— 
haft vorliegt; bei Orten von ‚geringerer Einwohnerzahl wird ein 
Beitrag nur dann geleiftet, wenn die Stiftungs- und Gemeindefafs 
fen die Ergänzung nicht aus ihren Mitteln beftreiten koͤnnen, die 
Einwohner ordentlicher Weife mit einem in Vergleidy mit ihren Nah— 
rungsquellen, ihrem Vermögensftande und ihren Staatd= und grunds 
herrlichen Abgaben bedeutenden Gemeindefchaden belaftet find, und 
das Schulgeld für jedes Kind wenigitens A fl. 12 fr. beträgt. Für 
die Orte, welche nicht wenigftens 20 Schüler zählen, wird ein Bei— 
trag gar nicht abgereicht,, fondern im Fall fie die Gehalts - Ergän- 
zung niche felbit beftreiten Fünnen, follen die Kinder in die Schule 
eines benachbarten Drted gewiefen werden. Da wo die Gemeinden 


732) Reg. des k. ER. Autographirt. — vgl, Geſ. v. 29. Sept, 1836. Art. 
18. 25. 35. ; 


Eonf.Erlaß vom "Par. Januar 1856. 615 


vorausfichtlih im Stande find, die Aufbefferung der Schulftellen 
aus eigenen Mitteln zu bewirken, oder die Vertretung eined Drits 
ten aus befonderm Titel in Anſpruch genommen werden Fann, ift 
den Gemeinden die gleichbafdige Erhöhung der Gehalte ihrer Lehrer 
bis zu dem erwähnten Betrag anzufinnen, und auf geeignete Weife 
nachdruͤcklich zu empfehlen. 

Die Aufbefferung der Gehalte derjenigen Schulftellen, welche 
durch eine Zulage aus der Staatöfaffe auf den Normal: Betrag ges 
bracht werden müffen, kann nur nad) und nach bewirkt werden. 

Das Schul Fnfpeftorat hat daher vorerft nur von denjenigen 
Stellen, welche feit dem 4. März d. J. in Erledigung gefommen 
find, oder aus befonderen Gründen einer Aufbefferung dringend bes 
dürfen, und nur in denjenigen Gemeinden, welche die Aufbefferung 
notoriſch aus eigenen Mitteln nicht bewirken koͤnnen, eine genaue 
Beſchreibung des Dienfteinfommens entwerfen, von der Schul:Com: 
mifftion prüfen und unterzeichnen zu laffen, und wenn die etwa fich 
ergebenden Anftände berichtiget find, unvermweilt einzeln je mit abges 
fondertem Bericht unter Anfchluß der deßhalb gepflogenen Verbands 
lungen an den Fatholifchen Kircbenrath vorzulegen. 

Stuttgart, den 5. November 1834. | 


264. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Gen. Super 
intendenten, betr. die Belohnung der Kirchen-Konventss 
Mitglieder für ihre Theilnahme an den Schul: Bifitationen 


vom Mr. Januar 4835. 7%) 





Von dem Koͤn. Minifterium ded Innern ift dem ev. Conſiſto⸗ 
rium auf die Eingabe der ev. Synode vom 44: Dezbr. vor. F. in 
Betreff der Belohnung der weltlichen Kirchen: Konvents: Mitglieder 
für ihre Theilnahme an den Schul:Vifitationen unter dem 19. d. M. 
zu erkennen gegeben worden: ' 

Durdy die Commun-Ordnung Kap. II. Abfchn. 8. 6. 2. und 3. 
find die Gebühren beftimmt, welche die erften Ortövorfteher, Buͤr⸗ 
ermeifter und Heiligenpfleger von den halbjährigen Vifitationen zu 
Besichen haben jollen. 
Diefe Beftimmungen haben durch die neuere Gefeßgebung nur 


733) Dek.Regg. — Das Betr. wurde auch von ben Kreis-Rega. an bie Ober: 
Amter ausgefchrieben im Nov. 1835. — Ein Girf. der Gen. Sup. Heilbronn 
bemerkt zu obigem Erlaß, daß bie betr. Beltimmungen mit Rüdficht auf die 
Comm.D. Kap. II. Abſchn. 6. F. 3. u. 4. auch auf die mit Kirchen: Bifita 
tionen verbundenen Schul-Bifitationen ihre Anwendung finden. | 
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in Beziehung auf die erſten Ortsvorſteher eine Aenderung erlitten, 
infofern dieſelben um ihren fixen Gehalt alle ihnen in dieſer Eigens 
ſchaft obliegenden Verrichtungen zu beforgen,’ und fomit audy den 
halbjährigen Schul=Bifitationen ohne Anrechnung einer QTaggebühr 
anzumwohnen haben, in Abficht auf die übrigen Gemeindediener find 
aber diefelben noch in ihrer vollen Gültigkeit, und ed Fann Feinem 
Anftande unterliegen, daß die in der Commun=Drdnung für die Bürs 
germzifter, (deren amtliche Stellung fih ohnehin theilweife geändert 
hat,) beftimmten Gebühren auch den übrigen weltlichen Kirchenfons 
vents⸗Mitgliedern, ‚welche den Schulpifitationen anwohnen, zufomme. 
Hienad) bedarf ed in Beziehung auf die Belohnung der welts 
lichen Kirchenfonvents-Mitglieder für die Anwohnung bei ven halbs 
jährigen Schul-Vifitationen Feiner befondern Verfügung. Was aber 
die außer den halbjährigen Schul-Vifitationen den Orts: Geiftlichen 
obliegende Schulbefuche betrifft, fo Fann ed wohl nicht in der Ab= 
fiht der evang. ‚Synode liegen, daß die weltliche Kirchenfonventss 
Mitglieder auch diefen ordentlicher Weife anwohnen ſollen; es würs 
de auch eine ſolche Anwohnung der weltlichen Kirchenfonvents-Mits 
glieder in der Regel ohne alle Wirkſamkeit feyn, infofern diefelben 
auf die Leitung des Schulunterrichts gewöhnlicdy Feinen Einfluß zu 
üben vermögen. Wenn jedody der DOrtögeiftlihe in einzelnen 
Fällen es für nothwendig hält, daß der erfte Ortövorfteher einer 
außerordentlihhen Schul: Vifitation mitanwohne, fo ift der Leßtere 
auch hiezu vermdge feines amtlihen Wirfungskreifes von Amtswe— 
en ohne eine befondere Gebühr verbunden, und es bedarf in einem 
— Falle nur einer amtlichen dießfaͤlligen Auffordernng des be— 
treffenden Orts-Geiſtlichen an den erſten Ortsvorſteher, und inſo— 
ferne der Letztere dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten ſollte, eine 
Anzeige hievon an das Fon. gem. Oberamt behufs einer dießfäli- 
gen Einichreitung. 
Anbelangend die PVifitationen der Sonntagsſchulen, fo werden 
diefelbe in der Regel nur von Furzer Dauer feyn, und ed wird da= 
ber auch von Seite der weltlichen Kirchenkfonventd-Mitglieder in der 
Kegel eine Tangebühren= Anrechnung um fo weniger gemacht wer- 
den, als die Vifitation an einem Sountage vorgenommen wird, 
diefe Kirchenfonvents-Mitglieder hiebei alfo Feine Arbeit verfäumen: 
Indeſſen unterliegt e8 Eeinem Zweifel, daß in außerordentlichen Fäls 
len die Anrechnung von fommun = ordnungsmäßigen Gebühren von 
‚ Seite der weltlichen Kirchenkonvents-Mitglieder (mit Ausnahme des 
erften Ortsvorſtehers) gleichfalld als zulaßig erfcheint. 
Endlich bedarf e8, wenn in einzelnen Orten die weltlichen Mit- 
glieder des Kirchenfonventd ihren Obliegenheiren für die Schule na= 
mentlich in Beftrafung der Schul: Verfäumniffe nicht genügen folle . 
ten, Feiner neuen Einrichtung zur Abhilfe ſolcher Verfäumniffe, ſon— 
dern nur einer Anzeige des Geiftlichen bei dem gemeinfchaftlicyen 
Oberamte. 
‚Stuttgart, den 27. Januar 1855. | 
Auf befondern Befehl. 
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265. 


Erlaß des Minifteriums des Innern u. des K. u. 
Sch.W. an die Königl. KreissRegierung in Ulm, 
betr, die Fompetente Behörde zur Ausübung des Schul; 

- Zwanges | 


vom 5. Februar 1835. 79) — 


Don dem K. Fatholifchen Kirchenrath find die Akten in. Betreff 
der beharrlichen Weigerung des Taglbhners — zu — Oberamts — 
feine Kinder in die Schule zu ſchicken, zur weitern Verfügung hies 
ber vorgelegt worden, und man hat hieraus entnommen, daß bie 
Kreid-Regierung die ihr früher von dem K. Fathol. Kirchenrach ans 
gefonnene Einfchreitung in diefer Sache aus dem Grunde mangelns 
der Zuftändigfeit hiezu von ihrer Seite abgelehnt hat. 

‚ Da nun aber die Vorfchrift der beiden Schulordnungen über 
die Verpflichtung der in einem beftimmten Alter ftehenden Kinder 
zum Schulbefuch- unzweifelhaft als ein Volizeigefeg und die Hands 
ra, derfelben, wenn im einzelnen Falle die den Schulbehdrden 
eingeräumten Befugniffe und Mittel erfchdpft find, oder nicht auss 
reichen, insbefondere aber die Anwendung der etwa durd) die bes 
harrliche Vernachläßigung der Erzieher ihrer Kinder begründeten pos 
lizeilihen Maßregeln gegen die Eltern als ein Gegenftand der Thaͤ— 
tigfeit der allgemeinen Landes = Polizei= Behdrde anzufehen ift, ohne 
daß in diefer Hinficht die von der Kreis- Regierung in ihrer Mits 
theilung vom 45. November 1855 an den Fatholifchen Kirchenrath 
en gemachten Beftimmungen des V. Edikts vom 48. Novems 

er 4817 und des $. 15. der K. Verordnung vom 25. Auguft 4325 
über die Wirkffamfeit der nemeinfchaftlichen Oberämter, wodurch die 
legtern mit Anfragen in Kirchen= und Schulfachen an dad eHpanges 
liſche Sonfiftorium und den Fatholifchen Kirchenrath als die vorge: 
festen höheren Behoͤrden gewiefen werden, als Beweis für die aus— 
ſchließliche Zuftändigkeit diefer Oberſchul-Behoͤrden auch in dem oben= 
berührten Falle gelten fonnten, und da in dem vorliegenden Falle 
zufolge der Yeufferung des Fatholifchen Kirchenraths die diefem zu 
Gebot ftehenden Mittel längft fruchtlos erfchöpft find, fo werden 
die auf diefen Gegenftand ſich beziehenden Akten der Kreis: Negie- 
rung in dem Anfchluffe mit dem Auftrag zugefertigt, ohne Verzug 
die geeigneten polizeilichen Maßregeln zu Bewirtung des Schulbes 
ſuchs der — Kinder, deren Wahl man zunächft der eigenen Erwäs 





734) Norm.B, bes Kath. KR, — vgl, Inftr, v. 21. Dez. 1819. Gef. v- 29° 
Sept, 1836. Art, 9 
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gung der K. Kreis: Regierung überlaffen will, einzuleiten, und die 
Communikate feiner Zeit hieher zurädzugeben. 


Stuttgart, den 5. Februar 1855. 


266. 


Erlaß des kathol. Kirchenraths, betr. die Dienſtpruͤ⸗ 
fung der katholiſchen Schullehrer und Schul-Proviſoren 


vom 10. Februar 4835. 755) 


Die dießjährigen Prüfungen der Fatholifhen Schullehrer und 
Schul: Proviforen für Schuldienfte werden am Mittwoch den 29. 
April, fodann am Mittwoch den 30. September und an den bier: 
auf folgenden Zagen von dem Fatholifchen Kirchenrach vorgenoms 
men werden. 

Hiebei haben zu erfcheinen: 

4) alle Schullehrer, welche in Folge der erften Dienftprifung ans 
geftellt find, und eine Beförderung nachſuchen wollen; 

2) die Schul: Proviforen, welche zur erften Anftellung befähigt zu 
werden wänfchen. | 

Zu der Prüfung im Monat April haben fih aud) diejenigen 
Schullehrer zu melden, welche die ganze Bildung der Schul : Juci: 
pienten durdy den vierjährigen Lehrkurs zu übernehmen gedenken. 


In den Meldungen find der Name, Dienftgrad und Wohnort, 
das Jahr und der Tag der Geburt, das Jahr und der Tag des 
Proviſorats-Dekrets des ſich Melvdenden, fo wie der Name und Stand 
der Eltern defjelben anzugeben, und die Schul-Inſpektoren haben 
in ihren Beiberichten über die Lehrgabe, die Sitten und die Amts: 
führung des Meldenden ſich pflichtgemäß zu dußern. 

Die Dienft:Candidaten haben fidy) zugleich mittelft oberamtlich 
beglaubigter Zeugniffe über den Befi eines Gemeinde-Buͤrger- oder 
BDeifig: Rechtes auszumeifen. 

Die Eingaben miüffen für die erfte Prüfung bis zum 4. April, 
für die zweite bis zum A. September bei der Ober-Schulbehorde da⸗ 
hier einfommen. Die Prüfungs: Candidaten, welche hierauf nicht 
durch befondere Erlaffe zuruͤckgewieſen werden, haben ſich beziehungss 
weife am 29. April und 30. September, Morgens 7 Uhr, in der 
Kanzlei des Fatholifchen Kirchenraths einzufinden. 


755) Regbl. 1835, Nr. 9. S. 86. — vgl. Erl. bes kath. K. R. v. 16. Febr. 
1819. u, 5 Febr. 1822. 


Conſ.Erlaß vom 20: Februar 4835. 649 


Im Uebrigen wird auf die in der deffallfigen. Bekanntmachung 
vom 5. Februar 1822 beigefügten Bemerkungen verwiefen. 
Stuttgart, den 10. Februar 1855. 





267. 


Erlaß des Path. Kirchenraths, Betr. die Anmeldung 
der Juͤnglinge, welche fih dem kath. Schullehrer; Stande 
| widmen wollen 


vom 10. Februar 1835. 7%) 


Diejenigen Juͤnglinge, welche fi) dem Fatholifhen Schullehrers 
Stande widmen wollen, haben ſich bis den 45. April d. J. bei dem 
katholiſchen Kirchenrath zu melden. : 

Diefelben werden hiebei auf die Vorfhriften vom 12. März 1825 
F69. 6—10. und 20. Febr. 4327 mit dem Anhange hingewiefen, daß 
in dem erforderlichen Zeugniffe des Arztes auch die beftimmte Aeußes, 
rung enthalten feyn muß, ob die bisherige Entwiclung des Candidas 
ten feine Anlage zu einem Gebrechen, welches ihn für den Schullehs 
rer-Stand untächtig machen würde, vermuthen laffe. 

Zur vorläufigen Legitimation koͤnnen fidy auch diejenigen Juͤng⸗ 
linge melden, welche am 1. Mai d. J. das vierzehnte Jahr zuruͤckle— 
gen; es wird ihnen aber die Sucipienten: Zeit erft vom 1. Mai des 
fünftigen Jahres an gerechnet, weßhalb fie auch nicht gehalten find, 
früher bei dem Praͤparanden-Lehrer einzutreten. 

Stuttgart, den 10. Februar 4855. 





268. 


Erlaß des ev, Eonfiftoriums an die Gen.Guper: 
intendenten, betr. die Aufbefferung unzureichender Schulz. 
Gehalte | 


vom 20. Februar 1835. 77) 


In einem Erlaß ded K. Minifterium des Innern und des K. 
u. Sch.W. vom 16. d. M. iſt das ev. Conſiſtorium wiederholt an⸗ 


736) Regbl. 1835. Nr. 9. ©. 88. — vergl. Erl. des k. K.R. v. 12. März 
1825. &. 6—11- u. 20. Febr. 1827. 

737) Conſ. Reg. — vergl Minift. Erl. v, 8. Febr. 1834, Gef. v. 29. Sept. 
1366. Art. 35. 
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gewiefen worden, nicht blos in Erledigungsfällen, fondern: auch in 
andern befonders dringenden Fällen, wo die Gehalte der Schuleh— 
rer offenbar unzulänglidy und die Gemeinden zu deren Aufbefferung 
unvermögend find, unter Ruͤckſprache mit der betr. Kreis-Regierung 
die erforderliche Aufbefferung und beziehungsweife den erforderlichen 
Beitrag der Staatskaſſe einzuleiten. 

Die General: Superintendenz — wird hievon unter Beziehung 
auf den Erlaß v. 8 Zuli v. J. behufs der Benachrichtigung an die 
Dekanataͤmter in Kenntniß geſetzt. 

Stuttgart, den 20. Februar 1855. 


—— —— e — — 


269. 


Erlaß der Armen-Commiſſion an faͤmmtliche 
gem. Oberaͤmter, betr. den Zwang zur Beſuchung der 
Induſtrie-Anſtalten 


vom 3. März 4835. 78) 





‚ Die K. Armen:Commiffion hat durch die Jahrsberichte der nes 
meinfchaftlihen Ober- und Unterämter die Weberzeugung. erhalten, 


758) Gebr. Del. Regg. — vgl. G.S. R. v. 4. Febr. 1798. F. 7. Gonf. Erl. 
v. 31. März 1818. 25. Aug. 1818. 8.54.82. v. 31. Dez 1810. 6. 2, 
Erl. der Gentralleit. v. 5. Mai 1818. Erl. der Arm.Gomm., vd. 42. Sept. 
41820. Min.Erl. v. 29. Zaun, 1824. Erl. der Arm. Comm. v. 51. März 
41855. — In Betreff der Anwendung von Zwang zur Theilnahme an ben 
öffentlichen Kinder: Induftrie: Anftalten ergieng bereits unter dem 45. April 
4825 folgender Spez. Conſ. Erl. (ſ. Müller Sch. Intbl. II. ©. 80.) „Dem 
gemeinfhaftliben Oberamt — wird in Beziehung auf feinen Bericht Über bie 
dortige Kinder : Induftriee-Schule hiemit zu erkennen gegeben, daß man es in 
bobem Grade für wünfchenswerth halte, daß die dortige Induftrie-Schule von 
techt vielen Kindern befucht, und eben damit geiltiges und leibliches Wohl der 
Gemeinde begründet und befördert werde, Indeſſen lag es nicht in ber Ans 
fiht des evangelifhen Gonfiftoriums, bei Entwerfung der Scyulorbnung unb 
bei den feitbem erlaffenen Aufforderungen und Rathſchlaͤgen, daß bie allge 
meine MBerbefferung der Induftrie: Schulen nöthigenfalld auch erzwungen unb 
felbft folhe Eltern wider ihren Willen dazu angehalten werben follen, von 
welchen erwiefen oder vorauszuſetzen ift, daß fie ihre Kinder im eigenen Haufe 
nüslih und für das fernere Leben bildend befchäftigen wollen und Fönnen. 
Vielmehr nlaubt das evangelifhe Confiftorium im Einklang mit der Central: 
Leitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins, daß Zwang nur bei Kindern folder El: 
tern, die im Öffentlichen Allmofen ftehen oder bemnädhft zu flehen drohen und 
fi nicht mit einer andern Beſchaͤftigung ausweifen, ferner bei notoriſch fchlecht 
erzogenen und verborbenen, Zur; in allen benjenigen Fällen eintreten follte, 
wo bad Geſetz ber Obrigkeit das Recht zu vormundfchaftlihem ober polizeilis 
dem Einfchreiten verleiht. ’ 


— 
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daß der wohlthätige Einfluß ber öffentlichen Kinder-Befchäfti- 
gungssAnftalten (Induftries Schulen) immer mehr ſich da 


Indem man bdiefe Erläuterung dem gemeinfchaftlihen Oberamte mitgiebt, 
hofft man, es werde daffelbe durch freundlichen Zuſpruch, forgfältige Auffiht 
und rege Bemühung die dortige Anftalt zu vervolllommnen, die Vorurtheife 
überwinden, und nad) und nad immer mehr freiwillige Zheilnehmer herbei: 
ziehen, jedenfalls aber für Erhaltung des einmal Geftifteten treue Sorge tra: 
gen, als worüber man feiner Zeit einem Berichte entgegen’ fieht, 

Stuttgart, ben 45. April 1825. 


In Folge der mit dem evangelifchen Confiftorium über diefen Gegenftand 
gepflogenen Verhandlungen hat die Königl. Armen-Commiſſion die nachfolgens 
den Regeln über die Zuläffigkeit von Zwang beim Beſuch der Induftrie-Scu: 
len aufgeftellt, und dem gemeinfhaftlihen Oberamt — unter dem 17. Mai 
41825 mitgetheilt, bamit daffelbe, vereint mit der Lokal: Leitung zu —, wo 
dieſer Gegenftanb zu verhandeln fey, fih angelegen feyn laffe, die dortige 
Snduftrie-Schule zu beleben und im Gange zu erhalten, Zwang aber, nur da 
eintreten zu laffen, wo er nad) den mitgetheilten Regeln zuläßig ift. 


Regeln über bie Zuläßigkeit von Zwang beim Befud 

| . der Kinder:Znduftrie- Schulen 

4) Die Frage, ob und welde Schulkinder zum Beſuch der Induſtrie-Schu— 
len zu nötbigen feyen, ift theils nad): der Verfchiedenheit der Zwecke diefer 
Schulen, theils nad der verfchiedenen Beſchaffenheit der Schüler zu beant: 
worten. 

2) Die Zwecke der Induftrie: Schulen beziehen, ſich theil® auf die Gegen: 
wart, theild auf das Fünftige Leben der Kinder nad der Schule, 

5) Die Zwecke, welde fih auf die Gegenwart beziehen, find: 

a) Ermwerbung von Kenntniffen und Fertigkeiten, welche für die Kinder 
und ihre=Eltern eine Gelderwerbs:Quelle abgeben. 

b) Richtung des Gemüths auf Sitrlichkeit durch Angewöhnung an Fleiß 
und Arbeitfamkeit, fomit Abhaltung vom Müßiggang und Bettel. 

4) Auf das Neben nad geendigter Schulzeit bezieht ſich der Zweck der Er: 
werbung folder Kenntniffe und Fertigkeiten, welche ben einft erwachfenen Kin: 
dern entweder in ihrem Beruf, Handwerk, Gemwerbe, oder in ihrer eigenen 
Haushaltung ‚unentbehrlich oder doch nüslich werden. 

5) Die hier in Betracht kommenden Kinder theilen fi in folde 

a) auf deren Erziehung der Staat oder das Gemeinwefen welchem fie 
Angebören, unmittelbar. einwirkt, 

b) oder foldhe, deren unmittelbare Erziehung ihren Eltern und Pflegern 
überlaffen, welde der Staat nur mittelbar durch Gelege und Anorb: 
nungen leitet, 

6) Auf die Erziehung hat der Staat unmittelbar einzuwirken, theild weil 
diejenigen, welden fie obliegt, dieſer Pflicht Fein Genüge leiften, oder auch 
feine leiften Eönnen, theils wegen Sicherftellung der Gefellfhaft gegen die Tas 
fter der Kinder im polizeilihen Wege. 

7) Unter diefe Kategorie gehören: 

a) Kinder der abfolut Armen, welche zu Gewinnung bes Lebens: Unter: 
halts die Unterftüsung des Staats oder Gemeinweſens genießen. 

b) Kinder der relativ Armen, d» i. folder, welche ſich zwar in der ges 
wöhnlichen Beit nothdürftig fortbringen, hingegen zur Zeit der Theu⸗ 
rung und bes Mangels nicht ohne öffentliche Hülfe leben Eönnen 

c) Kinder der Eltern, fie mögen Vermögen haben ober nicht, weldye 
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bewährt, wo benfelben eine allgemeine, befonderd aber eine thätige 
Theilnahme der geiftlichen und weltlichen Ortövorfteher, zu Theil 
geworden iſt; vorzüglid wohlthärig Außert ſich diefer Einfluß bei 
der ärmeren Klaffe von Einwohnern. 

Soldye Kinder-Befhäftigungs:Anftalten follen zwar allen, aud) 
den wohlhbabenderen Eltern Gelegenheit geben, ihre Kinder in 
— nuͤtzlichen Handarbeiten unterrichten zu laſſen, und fie an 
Arbeitfamkeit, DOrdnungsliebe und Reinlichkeit zu gewöhnen, und 
es ift daher ihre Theilnahme in mancher Beziehung wünfchenswerth. 
Man ift jedoch nicht gemeint, bei Kindern, bei denen diefe Zwecke 
in dem älterlichen Haufe erreicht werden, einen * zur Theil—⸗ 
nahme anwenden zu laſſen, und den Rechten und Gefühlen der El—⸗ 
tern, die ihre Kinder.unter ihren Augen befchäftigen wollen, zu na= 
be zu treten, um fo weniger, ald gerade in Beziehung auf ſolche 
Eltern häufiger der erfreuliche Beweis vorliegt, daß fie, die Nüß- 
lichkeit diefer zum Beften der Geſammt-Einwohner angeordneten An 
ftalten anerfennend, fich bereitwillig zeigen, ihre Kinder zum Bes 
ſuch diefer Anftalten anzuhalten. 





jene erwiefenermaßen vernadläßigen, und fie dem Müßiggang Preis 
geben, 
d) Kinder, die ohne Schuld ihrer Eltern einen fo entſchiedenen Hang 
zum Böfen zeigen, daß jene nicht ſtark genug find, fie zu bändigen. 
; 8) Alle Kinder, welche nicht «unter eine der obigen Kategorien gehören, 
find folhe, die von ihren Eltern oder Pflegern unmittelbar zu erziehen find, 
auf deren Erziehung der Staat nur mittelbar einwirkt. 

9) Alle Zwecke, die bei Induftrie: Schulen, fie feyen von welcher Art fie 
wollen, ($. 3.) gedenkbar find, koͤnnen auf die Kinder erfter Klaffe d. i. bie: 
jenigen, auf welcher Erziehung der Staat: unmittelbar einwirkt, angewendet 
werben. j 

40) Da nun ihre Erziehung unmittelbar dem Gemeinmwefen obliegt, fo find 
ſowohl Eitern, ald Kinder mit Zwang, d. i. durch Ahndungen, Strafen und 
bei den Kindern durch Eörperlihe Züchtigung, anzuhalten, damit legtere in bie 
Snduftrie-Schule gefickt werden, und diefelbe obr.e Unterbrehung beſuchen. 

| 44) Bei Kindern zweiter Klaffe ($. 3.) hingegen fehlägt der Zweck des Gelb: 
Erwerbs dur Arbeit in ber Induftrie-Schule gar nicht anz der Zweck einer 
zur Sittlichkeit führenden Zeit: Verwendung ift der FZürforge der Eltern und 
Pfleger felbft überlaffen. Bei ihnen ift daher Hauptzweck Ausrüftung der 
Kinder mit Fähigkeiten und Kenntniffen, welde ihnen als Hausvaͤter und 
Hausmuͤtter in ihrem Fünftigen Berufe ober in Drer Haushaltung entweder 
unentbehrlich ober boch nüglich find. 

42) Inſofern Saden in der Induftrie-Schule gelehrt werden, deren Kennt: 

niſſe den erwachfenen Kindern im Leben nad der Schule nuͤtzlich ift, ift der 
Beſuch derfelben befonders durch die Geiftlihen nad Möglichkeit zu befördern, 
Aber nur wegen ber Unentbehrlichkeit folder Kenntniffe für das Fünftige Le— 
ben tönnte gegen die Kinder zweiter Klaffe Zwang gebraudt werben. - 

415) So lange hingegen die Snduftrie: Schulen nicht durdy die Schul: Orb: 
nungen als ein wefentlicher Theil aller Schulen erklärt, und in biefer Bezie: 
buna gewiße Arbeiten vorgefchrieben find, läßt ſich in einzelnen Orten, wo 
freiwillige Induftrie: Anftalten find, kein Zwang gegen die Kinder der Nichts 
Armen beiderlei Geſchlechts gebrauchen. 
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Was aber die armen Eltern betrifft; fo hat befonderd auch eine 
im vorigen Fahre von der K. Armen-Commiſſion in Gemeinfchaft mit 
der Gentralleirtung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins angeordnete Vifitation 
der Armen = Anftalten einzelner Orte des Königreich auf die nachher 
auch durch die eingezogenen Berichte der betreffenden Behdrden nur 
allzufehr beftätigte Wahrnehmung geführt, daß gerade die verwahrs 

'losteften Kinder, gerade diejenigen, welde von den Ihrigen dem 
Miffiggang und Bertel überlaffen, oder gar dazu verleitet und ge= 
zwungen werden, alfo gerade diejenigen Kinder, denen zu lieb die K. 
Armen: Commiffion und die Gentralleitung des Wohlthätigfeitd: Vers 
eins bisher fo viele Zeit und Koften auf die Gründung und Unterhals 
tung Öffentlicher Induſtrie-Schulen verwendet haben, theild wegen der 
vrüdenden Armuth der Eltern und Kinder, theild aber auch wegen 
des eigenen Hangs der Kinder zum Müffiggang und Bettel, und der 
Schwaͤche und Scylechtigfeit der Eltern, bald gar nicht, bald wenig⸗ 
ſtens bei weiten nicht regelmäßig genug, an diefen Auftalten Theil 
nehmen, und daß gegen folche Kinder und Eltern meiftend entweder 
gar Feine, oder wenigftend keine geeigneten und hinlänglichen Zwangs⸗ 
mittel angewendet werden. 

Um diefem Webelftande mehr vorzubeugen, fieht ſich die K. Ars 
men: Commiffion veranlaßt, den gemeinfchaftlichen Oberämtern fol: 
gende, in der beitehenden Geſetzgebung —— Anordnungen, wel⸗ 
chen zugleich einige naͤhere Andeutungen uͤber die Art und Weiſe der 
Beſchaͤftigung der Kinder in den Induſtrie-Schulen beigefuͤgt ſind, 
zur Nachachtung zu empfehlen. n 

4) In jeder Kinder-Befchäftigungs:Anflalr ift ein Verzeichniß 
der ohnelegalellrfache abwefenden Kinder zu führen, wel: 
ches von Zeit zu Zeit dem Kirchenfonvent vorzulegen ift, der dann 
‚die Eltern vorfordern, diefelben in Guͤte auf die nachtheiligen Fol- 
gen diefer VBerfäumniffe aufmerffam machen, und zu Veranlaffung ih⸗ 
rer ame zu Fünftigem regelmäpige:en Befuch der Anftalt ermahs 
nen wird. / 

2) Sollten diefe gätlihen Ermahnungen ohne Erfolg bleiben; fo 
find diejenigen Kinder nicht unbemittelter Eltern, welche fich 
eine forrgelegte Vernachläßiaung zu Schulden fommen laffen, wenn 
fie. fih nicht in dem unter Nro. 4. vorgefehenen Falle befinden, von 
der ferneren Theilnahme an der Anftalt auszuſchließen. RR 
‚.. 5) Denjenigen Eltern aber, welche für fi) und ihre Familien 
ihrer Armuth wegen in der dffentlihen Unterftäßung 
ſtehen, ift der Beſuch der Öffentlichen Kinder: Befchäftigungd: Ans 
ftalten von Seite der betreffenden Kinder zur Bedingung des Ges 
nuſſes jener Unterftügung zu machen, und vderfelbe, fo lange, auf 
die Unterftüßung nicht verzichtet wird, nöthigenfalld durch diejenis 
gen Zwangsmittel herbeizuführen, welche überhaupt in der Zus 
ftändigfeit der betreffenden Srts- und Bezirks-Behoͤrden liegen, im 
Uebrigen fowohl gegen die Eltern, ald gegen die Kinder anwendbar 


nd. 
4) Derfelbe Zwang zur Theilnahme an den dffentlichen Kinder⸗ 
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Belhäftigungs:Anftalten iſt auch gegen die eine dffentliche Un: 
terftäßung nidht,genießenden Eltern und Kinder anuzumens 
den, fobald erwiefen ift, daß die Lekteren von den Ihrigen 3. B. 
dem Müffiggang, dem Bettel, dem Holzdiebftahl ꝛc. überlaffen, oder 
gar von ihnen dazu verleitet oder gezwungen werden, oder daß fie 
durch Sittenlofigkeit, Bosheit rc. Anderen ein Yergerniß geben oder 
fonft der Gemeinde zur Laft fallen, oder daß überhaupt die Thatz 
ſache ihrer Berwahrlofung entfchieden vorliegt, mithin diefe den 
Eintritt der Öffentlichen Fuͤrſorge für die Erziehung der Kinder bes 
gründet, welche fi gerade in der Anhaltung zu diefen wefentlich 
auch auf den Zweck der Erziehung — Anftalten aͤußert. 

5) Inſofern jedoch ſolche Verſaͤumniſſe ihren Grund in einem 
fo huͤlfloſen Zuſtande der Eltern haben follten, daß fie ihren 
Kindern dad Arbeits: Material oder die zum Beſuch der Induſtrie⸗ 
Schule erforderliche Kleidung nicht anfchaffen, oder ihnen Fein Brod 

eben koͤnnen, das fie durch Berteln fich verfchaffen follen; fo find 
* ſolche Faͤlle eines dringenden Beduͤrfniſſes die Ortsbehoͤrden go 
— durch angemeſſene Unterſtuͤtzung der Kinder aus oͤf⸗ 
entlihen Kaffen, wenigitens fo lange fie noch nicht im Stande 
find, durd) ihrer Hände Arbeit in der Induſtrie-Anſtalt fich felbft 
ein Stuͤckchen Brod zu verdienen, ins Mittel zu treten, um fie von 
dem Miüffiggang und Bettel ab= und zum fleißigen Befuch der In: 
duftrie- Anftalt anzuhalten. Auch die Gentralleitung des Wohlthaͤ⸗— 
tigkeits-Vereins wird in folden dringenden Fällen nad) Verhältniß 
ihrer Kräfte gerne einen Beitrag zur Anfchaffung ded Arbeits-Mas 
teriald ertheilen, | 

6) Die Wahl der Handarbeiten, in welchen die Kinder 
unterrichtet werden follen, bleibt den Lofalleitungen des Wohlthaͤ⸗ 
tigkeits⸗Vereins uͤberlaſſen. Zunaͤchſt wird auf die Erlernung derjes 
nigen Handarbeiten Ruͤckſicht zu nehmen ſeyn, die einem allgemeis - 
neren Bedürfniffe am meiiten entfprechen, wozu Werkzeuge und Mas 
terial am leichteften zu haben find, die der Raum in dem Unterrichts⸗ 
Bun geftattet, und wobei am wenigften Anhäufung von verars 

— nicht leicht zu verwerthenden Stoffen zu befuͤrchten iſt; 
demna 

a) Spinnen. Kinder, deren Eltern zu arm find, dad Mates 
rial mitzugeben,, follten foldyes von der Anftalt erhalten. Nach den 
bisherigen Erfahrungen kann ein Kind bei einer forgfältigen Anlei— 
tung bald fo weit gebracht werden, daß der Werth des Gefpinnftes 
nicht nur dem Anfaufspreife des Hanfes oder Flachfes gleich kommt, 
fondern daß dem Kinde aud) noch einiger Arbeitd-Verdienft zugetheilt 
werden kann. Kinder, die in dem älterlichen Haufe hierin genügens 
de Anleitung erhalten, und bei den anzuftellenden Prüfungen dieß 
darthun, follen zur Theilnahme an diefem Unterrichte, fofern fie es 
nicht felbft fuchen, nicht aufgefordert werden. Es ift jedoch nicht 
zu mißfennen, daß die Fertigkeit im Spinnen zu Haufe häufig nur 
fehr unvollftändig erlernt wird. Beweiſe hiervon find, daß gute 
Spinnerinnen immer fehr gefucht find, und die Klagen über Mans 


Erlaß vom 5. März 4835. = 625 


gelhaftigkeit unferer Leinwand. Im Allgemeinen follte diefe Fertige 
feit nicht nur von Mädchen, welche ohne diefelbe ſchon als Dienftbos 
ten’ einen Platz zu finden Mühe haben, fondern aud) von Knaben, ſo⸗ 
fern fie nicht andere nochwendige Geſchaͤfte zu verrichten haben, erlernt 
werden, wie diefes bereitö in mehreren Gegenden des Landes der Fall 
ift, wo die ganze Familie fid) des Winters durch Spinnen ein ſchoͤ⸗ 
ned Geld verdient. | 

b) Eine ebenfo zwed'mäßige und einem allgemeinen Bedürfniffe 
entfprechende Befchäftigung der Kinder in Snduftrie-Anftalten ift das 
Stridfen, und fcheint, befonders wenn es außer dem Striden von 
Soden und Strümpfen aud) auf andere Sachen, 3. B. auf Kappen, 
Hauben, Halstuͤcher, Shwals, Leibbinden, Leibchen, Kirteldyen, 
Waͤmmſer, Kleivchen, Rode, Beinkleider, Hofenträger, Strumpfs- 
baͤnder, Stiefel, Schuhe, Handſchuhe, Beutel ꝛc., ausgedehnt wird, 

für Arme und Nichrarme, und aud) für Knaben, ‚paffend zu feyn, da 
man in jeder nicht armen Familie wahrſcheinlich mehr * Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, als die ſaͤmmtlichen Familienglieder neben ihren uͤbrigen 
Arbeiten zu ſtricken vermoͤgen, braucht, in vielen Familien auf dem 
Lande aber die Fertigkeit im Stricken bis jetzt noch ſehr vernachlaͤßigt 
iſt, mithin die Armen leicht auch Gelegenheit zu Beſtellungen oder 
zum Verkauf ſolcher Arbeiten follten finden koͤnnen, und jedenfalls 
Dienftboten, welche gut ſtricken koͤnnen, gefuchter find, als diejenie 
gen, welche es nicht verftehen. Sollte ed in einem Orte an einer in 
joldyen Arbeiten hinlänglicd) erfahrenen Lehrerin fehlen, ſo ift der Gen: 
tralleitung des Wohlthärigkeitd:- Vereins die Anzeige davon zu machen, 
welche nad) Befchaffenheit der Umftände vielleicht Mitrel und Wege 
zur Abhülfe wird an die Hand geben Fünnen. 

c) Von Werth ift e8, wenn in den Fnduftrie-Anftalten aud) Anz 
leitung zum Nähen gegeben werden Fann, weil auch darin das weibs 
liche Landvolf in vielen Orten noch fehr zurück ift, manche arme Mäte 
chen ſich damir als Näherinnen ernähren koͤnnen, oder wenigitens, 
wenn fie es verftehen, ald Dienftboren leichter ein Unterfommen fin= 
den, mithin auch dadurch einem allgemeinen Bedürfniffe abgeholfen 
wird, daher denn auch in der Regel alle Klaffen von Einwohnern ihre 
Kinder gerne an diefem Unrerrichte Theil nehmen laſſen. 

d) Andere Befhäftigungs: Arten der Kinder in Indu⸗ 
ftrie-Unftalten hängen, mehr von drtlichen Verhältniffen und befondes 
ren Umftänden, von der Gelegenheit zu Anſchaffung des Materials 
und Verwerthung der Fabrifate, der Tauglichkeit der Lehrer, dem 
gegebenen Raume zum Unterricht u. |. w. ab. Im Allgemeinen wird 
auch darauf Bedacht zu nehmen fern, ob ſolche Beſchaͤftigungs-Arten 
der Gefundheit nicht nachtheilig find, ferner ob es nicht eine zu febr 
blos mechaniſche Arbeit ift, wobei der Geift erfchlafft, gar, feine Auf: 
forderung zum Denken erhält, und wobei auch) feine Fertigkeit in Hands 
arbeiten erworben wird, endlich, ob nad) dem Austritt aus der Schule 
die,erworbene Fertigkeit noch mit Nuten von dem Kinde angewendet 
werden kann. Ein Verzeichniß verfchiedener folder Beſchaͤftigungs⸗ 
Arten enthält die in Memmingers MWürtembergifchen Jahrbuͤchern, 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XI. Bo. ir 
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Zahrgang 1853, Heft 1., ©. 25. ff. erfchienene Ueberficht der Wuͤr⸗ 
tembergifchen Armen= Jnduftrie, aus welcher ed nicht ſchwer feyn 
follte, eine oder einige weitere für jede Dertlichkeit paffende Befchäf: 
tigungs: Arten herauszufinden. 

Don gegenwärtigem Erlaß ift jedem gemeinfchaftlichen Unter: 
amte des Bezirks, auc in denjenigen Orten, in weldyen bis jeßt 
noch feine Öffentliche Kinder-Bejchäftigungs-Anftalt befteht, ein Ers 
emplar zur Nachachtung und Aufbewahrung in der Orts: Regiftras 
tur zuzufertigen. 

Stuttgart, den 5. März 1855. 

j LK. Armen: Commiffion. 
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Erlaß des Minift. des Inn. des K. u. Sch. W. an 
den kath. Kirchenrath, betr. den Bezug von Laͤutgarben 
in auswaͤrtigen Orten 
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Dem Fatholifchen Kirchenrath läßt man auf feinen Bericht vom 
11. Sanuar 1835, betreffend die Befchwerde des Meßners — in — 
Oberamts — wegen der ihm abgefprocdyenen Befugnig zum Bezug 
von Fäutgarben auf der Marfung von — defjelben Oberamts, in 
der Anlage eine Abfchrift der in diejer Sache heute an die Regie: 
sung des Necarfreifed ergangenen Entfchliegung unter Zuruͤckgabe 
- der — von dem Fatholifchen Kirchenrach vorgelegten, fowie der mit 
den Negierungsberichte hieher gelangten Akten defjelben zur Nach— 
richt zugehen. 

Da uͤbrigens aus den Berichten des Confiftoriums und des ka— 
tholifchen Kirchenrath8 zu erfehen gewefen ift, daß nody fir meh: 
rere evangelifhe Schulitellen von auswärtigen Fatholifchen Orten 
Läutgarben und Läutlaibe oder Surrogate derfelben bezogen werden, 
und ed angemeffen erfcheint, daß diefe Abgaben, wofern fie nicht 
die Natur wahrer auf den Gütern haftenden Reallaften haben, ſon— 
dern, wofür bei einem früher beftandenen Parochial-Verband die Ver— 
muthung ftreitet, als Weberbleibfel von jenem und fonady als öffent: 
liche Abgaben zu betrachten find, und in leßterem Falle für Firchli= 
che Verrichtungen, weldye die Confeſſion des betreffenden Schullehs 
rers oder Meßners ausfchlieglic angeben, entrichtet werden, kuͤnf— 
tighin abgeftellt, und den betreffenden Fatholifchen Schullehrern und 
Mepnern überlafjen werden, jo ift das evangelifche Confijtorium an— 
gewiefen worden, in den naͤchſten Erledigungsfällen folder Schulz 





739) Norm. B. des kath. K. R. 
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ftellen hieruͤber unter Ruͤckſprache mit dem Farholifchen ——— 
naͤhere Unterfuchung zu pflegen, und im Falle mangelnder Begruͤn⸗ 
dung der privatrechtlichen Natur der Abgabe die obenbezeichnere Eins 
leitung zu treffen. | 

Die mit den Berichten vom 48. Februar 4852 und 44. Januar 
1833 hieher vorgelegten Aften werden dem Facholifchen Kirchenrach 
im Anfchluffe zurädgegeben. | 

Stuttgart, den 42. März 1855. 





Erlaß des Minifteriums des Innern an die Koͤn. 
Kreis- Regierung in Ludwigsburg. 





Der K. Kreid-Regierung wird auf ihren Bericht vom 20. Aus 
guft 1831 betreffend die Beichwerde des Meßners — in — Dbers 
amts — wegen der ihm abgefprochenen Befugniß zum Bezug von 
Läautgarben auf der Marfung von B., defielben Oberamts, nad) 
vorgängiger Vernehmung des evangelifchen Eonfiftoriums und des 
katholiſchen Kirchenraths Nachftehendes zu erfennen gegeben. 

Nach den vorliegenden Akten haben die nun in polirifcher und 
firchlicher Beziehung getrennten Gemeinden — bid zum Jahre 1670 
in den angegebenen beiderlei Beziehungen Eine Gemeinde mit uns 
getheilter Marfung gebilver. | 

Wenn daher bis zu dem bezeichneten Zeitpunkt die Einwohner 
von — an den Firchlichen Laften, zu denen unzweifelhaft auch die Be— 
lohnung des Meßners ald eines niedern Kirchendieners gehörte, ihren 
verhältnißmäßigen Antheil — fo war dieß eine natuͤrliche Fol⸗ 
ge des bis dahin beſtandenen kirchlichen Verbands. Unter dem Eins 
kommen des Meßners in — nun waren auch die ſog. Laͤutgarben 
und Meßner-Kreutzer begriffen, dieſelben wurden übrigens nicht aus 
beftimmten Gütern nad) einem feftgefeßten Betrage, fondern von 
den einzelnen in den zum Kirchfpiel gehörigen Markungen von 
— begüterten Perfonen in der Art entrichtet, daß 

a) jeder Unterthan von — der einen Pflug führte, jährlich je eis 

ne Korn-, Dinkel: und Haber:Garbe, | 

b) ein Sölöner, der nur einen Morgen Acer hatte, deßgleichen 
eine Vormundſchaft, welche Feinen Pflug felbft oder durch Ver: 
pachtung führte, nur eine Dinkel-Garbe, und 

c) jeder ausländifche, der Güter auf der Markung von — oder 
— befaß, von dem was er anbaute, eine Garbe, endlich 

d) diejenigen, die feinen ganzen Morgen in einer Flur hatten, 
wenn diefe Flur gebaut war, ftatt der Garbe einen Kreußer 
abreichten. 


Wenn hiernach gleich die Abgabe nad) dem größern oder gerina 
gern Guͤterbeſitz fich abftufte, fo kann hieraus Wr noch Eeineöwegd 
| r2 


628 Shul:Gefehke 


mit Zuverläßigkeit die Eigenſchaft derfelben ald einer dem Privat: 
recht angehödrigen Neallaft gefolgert .werden. Vielmehr ftreiter bei 
dem nachgewiefenen Beftehen eines Firchlichen Verbandes die Ver: 
muthung dafür, daß jene Abgabe lediglich als eine perf dnlidhe 
auf dem Firchlichen Verband und mithin auf einem Titel des df- 
range Rechts beruhende anzufehen fey, bei welcher der Güter: 
efig nur als Maßſtab für die Concurrenz der einzelnen Verpflicy- 
teten. diente, ohne daß durch diefen Umlagefuß die Abgabe felbft die 
Natur einer auf den Gütern haftenden Laft angenommen hätte. 


Jener zwifchen den Orten — und — früher beftandene Firchli= 
che Verband ift nun zwar allerdings fchon im Jahre 4670 nach dem 
vollftändigen Uebertritt des erftern Orts zum Augsburgifchen Glaus 
bensbefenntniß aufgelöst, und ungeachtet nun der Meßner zu — 
den Einwohnern von — feine kirchlichen Dienjte mehr leiftete, die 
in Frage ftehende Abgabe dennoch auch nad) diefer Trennung noch 
bis zum Fahr 1807 von Fenen fortentrichtet worden. Allein es ift 
nirgends nachgewiefen, daß bei der angeführten Trennung beider 
Orte auf irgend eine Weife eine Verwandlung des dffentlichen Rechts— 
titeld, auf dem die Abgabe beruhte, in einen privatrechrlichen ftatt: 
gefunden habe. Wenigſtens Fann diefe Wirfung dem von dem Frei— 
herren — im Jahre 1670 gegen den deutfchen Orden als damalige 
Herrfchaft von — ausgeftellten Revers, daß, durd die Errichtung 
einer Kapelle in — den juribus parochialibus der Murterfirche. zu 
— fein Nachtheil zugehen folle, nicht beigelegt werden, weil zu den 
Parochial:Kechten die fragliche Abgabe an den Mefiner nicht gehör: 
te, und überdieß die Gemeinde — die an der Auöftellung des Re— 
verfes feinen Theil nahm, diefe nicht verbinden Fonnte. 


Durch das bloße Aufhören der Dienftleiftungen aber, wofiir dem 
Meßner in — jene Abgabe gereicht worden war, konnte diefelbe den 
urfpränglichen Charakter einer öffentlichen gleichfalls nicht verlieren, 
und in eine privatrechtliche Laſt übergehen. 

Ebenſo wenig kann ferner von einer unvordenflichen Verjährung 
da die Rede feyn, wo der Zeitpunkt, von weldyem an diefe Verjähs 
rung hätte beginnen müffen, des Aufhdrens der — der Abgabe gegen= 
über ftehenden Dienfte, und der dffentlich rechtliche Titel auf dem 
diefelbe beruhte, bekannt ift, mithin die wefentlihen Erforderniffe 
der unvordenklichen Verjährung fehlen. 

Weenn ſodann von Seiten des Nefurrenten auch auf die im MWeft: 
phälifchen rieden enthaltene Beftimmung hinfichtlid des Normal: 
Jahrs fich berufen wird, fo kommt hierwegen in Betracht, daß je— 
ner Friedensſchluß durch das, was er über das Normaljahr und den 
Normaltag feftfegte, nur den Befisftand in Beziehung auf die Tren— 
nung der Fatholifchen und protejtantifchen Kirche, foweit fie damals 
ſchon vollzogen war, feftzuftellen beabfichtigte, und daher auf fpäter 
erft eingetretene Fälle, wie der vorliegende, Feine Anwendung findet, 
deffen nicht zu gedenken, daß zwar behauptet, aber nod) Feineswegs 
nachgewiefen worden ift, daß fih die Meßnerftele von — vom A. 


Eonf.Erlaß vom 27. März 1855. 629 


Januar 1624 ald dem Entfcheidungstage, im Befiße der bezielten 
Abgabe gegenüber von — befunden habe. — 

Was endlich die vom Beſchwerdefuͤhrer gleichfalls für ſich bes 
nuͤtzte Beftimmung des Religions-Edikts vom 45. Oktober 4806 bes 
trifft, daß ein Eindringen eined Religionstheild in den Mitgebrauch 
und Mitgenuß der Güter, Einkünfte und Stiftungen ter Kirche eis 
ned andern Religionstheild nicht geftattet werden fol, fo kaun dieſe 
hier um deßwillen nicht im Wege ftehen, weil jenes Edikt offenbar 
nur ſolche Einfommenstheile im Auge hat, in deren Befiß ſich der 
betreffende Religionötheil rehrmäßig befindet, was nach dem Ange: 
führten im vorliegenden Falle zur Zeit nicht nachgewiefen ift. 

Nad) allem diefem vermag aud das Minifterium den Anſpruch 
ded Refurrenten auf Wiedereinfegung des Schul: und Meßnerdienfts 
in — in den Bezug der Läutgarben und Meßner: Kreuger von den 
Einwohnern von — in weldyen feit dem Jahre 1808 ver Schulmeifter 
von — eingetreten ift, und auf ruͤckwaͤrtige Entſchaͤdigung deſſelben 
nicht für begründet zu erkennen, und foldyem Feine Folge zu geben. 

Dabei kann übrigens demfelben die Verfolgung des fraglichen 
Anſpruchs vor dem Civilrichter, wenn und infoweit er denfel: 
ben auf einen privatrechtlichen Kitel gründet, nicht 
verwehrt werden. 

Die K. Kreid-Regierung hat hiernach die Betheiligten befcheiden 
u laffen, wobei derfelben bemerft wird, daß das evangelifche Con— 
Forum und der Fatholifche Kirchenrath von der gegenwärtigen Ent: 
ſchließung von hier aus in Kenntniß gefeßt, und dem Erfteren zu: 
gleich feine von der Kreis-Regierung hieher vorgelegten-Aften zuruͤck⸗ 
gegeben worden find. Ä ! 

Die weiteren Akten der K. Kreis:Regierung folgen in dem An 
ſchluſſe zuruͤck. 

Stuttgart, den 12. März 1855. 


271. 


Erlaß des ev. Confiftoriums an die Defanatäm: 
ter, betr. die Aufnahme zeitlicher Befoldungstheile in die 
Competenzen 


vom 27. März 1835. 7% 


Da man mehrfältig wahrgenommen hat, daß in die neu auf: 

— — Beſoldungs-Competenzen, insbeſondere der Schullehrer, 
eſtrittene Beſoldungstheile oder perſoͤnliche Zulagen, z. B. Gratia⸗ 

lien, als ſtaͤndige Beſoldungstheile eingebracht und ausgeworfen, 





740) Gedr. Dek. Regg. — vgl. Conſ. Erl. v. 18. Aug. 1812. 
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auch foldye Kompetenzen ohne die vorfchriftmäßige Unterfchrift ſaͤmmt⸗ 
licher befoldenden Stellen eingefchicft werden, fo daß von foldyen 
Befoldungsbefchreibungen fodann Anſpruͤche der betreffenden Diener 
abgeleitet werden fünnen, welche nachher beftritten werden, fo wird 
dem Defanatamt aufgegeben, fämmtliche Pfarrer feiner Didcefe an— 
zuweifen, und genau darauf au fehen, daß von nun an bei der Aufs 
nahme der Competenzbeichreibungen der Schuldienfte, wenn in dies 
felben Bezige von der Finanzverwaltung aufgenommen werden fols 
len, das betreffende Gameralamt zu Beitätigung foldyer Leiftungen 
aufgefordert, und die Competenz von allen befoldenden Stellen, im 
ebengedachten Falle aud) von dem Cameralamt, durd) diefe Unter- 
ſchrift beurfunder werde. 
Stuttgart, den 27. März 1336. 
Auf befondern Befehl. 





272. 


Erlaß der Armen:-Commiffion anbie ſaͤmmtlichen 

gem. Oberämter und ftandesherrlihen Bezirfs; 

Amter, betr. die Jahresberichte über das Armen: und Sins 
duſtrie-Weſen 


vom 31. März 1835. 4) 


Sowohl um fi) von dem Zuftande und den Beduͤrfniſſen der 
Armen in jeder einzelnen Gemeinde näher Überzeugen, und nad) Be: 
fhaffenheit der Umftände im Befonderen dad Nöthige und Mögliche 
einleiten, ald auch, um eine vollftändigere Ueberficht über das Ars 
menwefen im Königreiche im Allgemeinen fich felbft verfchaffen, und 


741) Gebr. O. Amts-Reg. — vol. Erl. v. 5. Mai 1818. 25. Zuli 1822. 416. 
März 1824. 29, Apr, 1828. u. 4, März 1836. — Durch Erl. der Reg, 
bes Nek.Kr. v. 16. Ian. 4837 auf befondern Befehl werben „die betr. gem. 
Dberämter aufgefordert der Kreis:Regierung in Gemäßheit des ihr nadı $. 14. 
ber Inſtr. v. 31. Dez. 1819 zuftehenden Oberaufjichts:Rechts Über die Armen: 
Anftalten, Abfchriften von den alljährlich an Georgi von den Oberamts: kei: 
tungen an die Gentralleitung des Wohithätigkeits- Vereins zu erftattenden Be: 
richten vorzulegen, — um daraus den Stand des Armenweſens überhaupt er: 
fehen, und hienach auch von Seiten der Kreis:Regierung das, was fie in den 
verfchiebenen Beziehungen als angemeffen findet, verfügen zu können. Man 
fest biebei voraus, daß bie einzelnen Berichte über das Armenweſen die voll: 
ftändigen Notizen.über die Art ber Beſchaͤftigung der Armen jedes Alters und 
Geſchlechts, je nach deren Förperlihen und geiftigen Fähigkeit, und damit bie 
Grundlage für eine — alle Beſchaͤftigungsweiſen und Hülfsmittel nach den ver: 
fchiebenen Verhaͤltniſſen der Armen und ber für fie beftimmten Anftalten in 
ſich aufnehmende Ueberſicht enthalten werben, 


niſſion vom 34. März; 1855. 8.631.) 
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alfjährli Seiner Königlichen Majeftät, dem K. Minifterium des 
Innern, und dem Publifum vorlegen zu koͤnnen, bat die K. Armen: 
Commiſſion im Einverftändniffe mit der Gentralleitung des Wohl: 
thaͤtigkeits-Vereins angemeffen gefunden, den unterm 29. April 1823 
angeordneten Jahrsberichten ver gemeinfchaftlichen Unter= und 
Dberämter und ftandesherrlihen Bezirfsämter über dad Armene 
MWefen eine veränderte Einrichtung zu geben. 

Was die Jahres-Berichte der gemeinfchaftlichen Unterämter be= 
trifft, fo ift darüber das Nähere aus dem angefchloffenen befonde- 
ren Erlaffe an diefelben zu erfehen. 

Jedes gemeinfchaftlihe Oberamt und ftandesherrliche Bezirks: 
amt aber hat 

4) von diefem Erlaffe ungefäumt jedem gemeinfchaftlichen Une. 
teramt ein Exemplar zu feiner Nachachtung zu überfenden, 

2) Die einfommenden unteramtlichen Berichte hat das gemein 
ſchaftliche Oberamt oder ftandesherrliche Bezirksamt unverzuͤglich zu 
durchgehen, und diejenigen, derfelben, weldye unvollftiiudig oder fonft 

Be gefunden werden, zur gleichbaldigen Verbefferung hinaus: 
zugeben. | 

i 3) Sollten auf den 1. Mai noch nicht alle unteramtlichen Bes 

‚ richte eingefommen feyn, fo bat dad gemeinfchaftliche Oberamt oder 
ftandeöherrliche Bezirksamt die ausftehenden in Erinnerung zu brin— 
gen, und überhaupt feinerfeitd es an nichts fehlen zu laffen, um 
den hiernady Ziffer 4. vorgefchriebenen Termin einzuhalten. 

4) Auf den 15. Mai find die geſammelten unteramtlichen Be: 
richte mit einer tabellarifchen Ueberficht ihrer pofiriven Ergebniffe 
an die Armen-Commiſſion einzufenden. 

5) Die unteramtlicyen Berichte, welche den gemeinfchaftlichen 
Dberämtern und ftandesherrlichen Bezirksaͤmtern fpäter wieder wer: 
den zuruͤckgeſchickt werden, find alphabetifch zu ordnen, und zu nu= 
meriren. 

6) Der zur Aufbewahrung bei den -dieffeirigen Akten beftimm- 
ten tabellarifchen Ueberficht der Ergebniffe find die beifolgenden Fors 
mulare 7%?) zu Grund zu legen. Die hier angezeigten Tabellen wer: - 
den jedoch nur in fo weit angelegt oder ausgefüllt, als fih aus 
den unteramtlichen Berichten Refultate zum Vortrag ergeben. Es 
bleibt alfo 3. B. die Tabelle Nro. I. unauögefertigt, wenn die Ans 
ftalten, auf weld,e fie ſich bezieht, im Bezirke ſich gar nicht vor: 
finden, fo wie in diefer und in den Tabellen Nr. IL. IH. VII. nur 
diejenigen Bezirfsorte aufgeführt werden, welche Anftalten der be: 
treffenden Art befiten. u 

7) Geſuche um Beiträge der Gentralleitung begutachtet da ge= 
meinfchaftlide Oberamt oder ftandesherrlishe Bezirfsamt je am 

- Schluffe der Tabelle, in welcher die betreffenden Anftalten vorge: 
tragen. find, wobei es feine Auſicht über die Größe der. für jede 


DR 


742) ſ. Beilage. 
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Anftalt zu bewilligenden Summe beftimmt in Zahlen auszudruͤcken 
bat. Sonſtige Bemerkungen, die es über einzelne Anftalten und 
einzelne dreliche Verhältniffe. zu machen findet, fett es ebenfalls am 
— der auf den betreffenden Gegenſtand ſich beziehenden Tas 
elle bei, 

8) Einzelne Gemeinden des Bezirks, die nad) der Schul:Ta= 
belle und nach den fonftigen Wahrnehmungen des gemeinfchaftlichen 
Dberamted oder ftandesherrlichen Bezirfsamtes, und inöbefondere 
des Dekans vder Schulz infpektord, durch ungewöhnlich häufige Ver: 
fäumniß der Elementars Schule und überhaupt durch vernadyläßigte 
Kinder: Erziehung fich auszeichnen, find am Schluffe der Tabelle IV. 
nambaft zu machen. | 

9) Allgemeine Bemerfungen über den Gefammtzuftand eines Or⸗ 
ted oder des Bezirks, welche das gemeinfchaftliche Oberamt oder 
ftandesherrliche Bezirfsamt zu machen findet, nimmt es in den Bes 
gleitungs: Bericht auf, mir welchem die unteramtlichen Berichte und 
die tabellarifiye Ueberficht vorgelegt werden. 

10) In den ftandesherrlichen Bezirken wird die Sammlung, 
Bearbeitung und Einfendung der Jahresberichte durch die gemein 
fchaftlichen ftandesherrlihen Bezirksaͤmter beforgt. 

14) Die Erftattung des Jahrsberichts nach der neuen Vorfchrift 
bat erftmals auf den 15. Mai des laufenden Jahres zu gefchehen. 

Stuttgart, den 31. März 1855. , 

Königl. Armen = Commiffion. 





273. 
Erlaß der ArmensCommiffion an die fämmtlihen 


gem. Unterämter, betr. die Jahresberichte über das Ar: 
mens und Induſtrie⸗Weſen 


vom 34. März 1835. 7%) 





Sowohl um ſich von dem Zuftande und den Bedirfniffen der 
Armen in jeder einzelnen Gemeinde näher überzeugen und nach Bes 
fhaffenheir der Umjtände im Befondern das Noͤthige und Mögliche 
einleiten, ald auch um eine vollftändigere Ueberficht über das Ars 
menwefen im Königreiche fich felbft verichaffen, und alljährlich Seis 
ner Königlichen Majeftät, dem Königlichen Minifterinm des Innern 
und dem Publikum vorlegen zu koͤnnen, hat die Königliche Armen: 
Commiffion, im Einverftändniffe mit der Gentralsfeitung des Wohl: 
thätigfeitö: Vereins, angemeffen gefunden, den unterm 29. Apr. 1828 
angeordneten Kahresberichten der gemeinfchaftlichen Un: 


743) Gebr, Pfarr⸗Regg. = ſ. die Anm, 
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terämter über das Armenwefen eine veränderte Einrichtung 
zu geben. Statt des bisher vorgefchriebenen Jahresberichts hat naͤm⸗ 
lich jedes gemeinfchaftliche Unteramt, ed mag biöher einen Jahres⸗ 
bericht erftartet haben oder nicht, Fünftig alljährlicy auf Georgii 4855 
erſtmals, eine genaue, übrigens nicht tabellarifche Beantwortung der’ 
fänmtlichen , in beiliegendem Fragenplan 7%) enthaltenen Fragen fo 
zeitlich zu verfaffen, und an das betreffende gemeinfchaftliche Ober: 
oder ftandeöberrliche Bezirksamt einzufenden, daß ſpaͤteſtens am 1. 
Mai jeden Jahrs diefe Beantwortungen aus dem ganzen Bezirke 
bei dem DOberamte eingelaufen feyn koͤnnen. 

Es ift daher | 

4) diefer gedruckte Erlaß nebft, Fragenplan in der Regiftratur 
eined jeden gemeinfchaftlihen Unteramtes wohl aufzubewahren. 

2) Die Beantwortungen find auf Fein anderes, alö nach dem 
vor — Canzlei⸗Format beſchnittenes Papier, halbgebrochen 
zu ſchreiben. 

3) Bei der Beantwortung felbft hat ſich zur Erleichterung der 
Ueberſicht und der Zufammenftellung des Ganzen jedes gemeinfchaft: 
liche Unteramt genau an die in dem Fragenplan befolgte Ordnung 
der Materien zu halten, 

4) Die Fragen felbft werden in der Beantwortung nicht wieders 
holt oder abgefchrieben, wohl aber wird jeder einzelnen Antwort die 
betreffende Ziffer und Litera des Fragenplans auf dem entgegeugefeßs 
ten Theile der halbgebrochenen Seite vorangeftellt. 

Wenn in einer Gemeinde eine Anftalt, wie 3. B. eine Indu⸗ 
firie- Schule, gar nicht vorhanden ift; fo Fann die ganze Rubrik, 
an z. B. 1. 5, a. bis J. durch eine einzige Null (0) beantwortet 
werden. 

6) Die vorkommenden Naturalien find nirgends zu fpeeificiren, 
fondern nad)‘ den — oͤrtlichen Preiſen zu Geld zu rechnen, 
und mit den Geldbeitraͤgen zu einer einzigen Haupt-Summe zufams 
menzufchlagen, 

7) Die Nachweifungen über die für das verfloffene Jahr von 
der Gentral:Leitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins erbaltenen Beiträge 
koͤnnen je nad) Befchaffenheit der Umftände der betreffenden Rubrik 
einverleibt oder in eine befondere Beilage gebracht werden. 

8) Mit der Beantwortung ded Fragenpland find wo möglich 
aud) die Gefuche um die für das nächfte Etarsjahr etwa noͤthig fcheis 
nenden Beiträge der Gentralsfeitung unter der betreffenden Rubrik 
zu verbinden; die Summe, welche gewinfcht wird, ift dabei beftimmt 
auszudräden, und nady Befchaffenheit der Umftände eine fpecififche 
Berechnung des Bediürfniffes und die Nachweifung der Unzulänglichs 
keit der drtlichen Mittel derh Gefuche, entweder unter der betreffens 
den Rubrik oder in einer befondern Beilage anzufügen. 

Stuttgart, den 31. März 1855. 

Königl, Armen : Commiffion 
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Jahresbericht uͤber das Armenweſen auf Georgii 18 


I. Kinder unter 14. Jahren. 
4) Befindet fid) in dem Gemeindebezirk ein befondered Erziehungs⸗ 
haus für arme und verwahrloste Kinder? und im bejahenden Falle: 

a) beftehen befchränfende Beftimmungen hinſichtlich des Alters, 
des Geſchlechts, der Ortö-Angehdrigfeit, der Eonfeffion der aufs 
zunehmenden Kinder und welche ? 

b) auf wie viele aufzunehmenden Kinder ift die Anftalt berechnet? 

c) wie. viele Kinder aa) männlichen Geſchlechts, bb) weiblichen 
Geſchlechts befinden fich gegenwärtig in der Anftalt? 

d) von wen wird fie geleitet? 

e) wie viel koſtet die Anftalt jährlich), ohne die vorübergehenden 

Koften der erften Einrichtung? | 

f) wer bezahlt diefe Koften? und zu welchen Theilen? 

2) Belteht in der Gemeinde eine Öffentliche Anftalt zu Beaufz 
ſchtigung der Kinder unter 6 Jahren (eine ſogenanute Kleinkinder— 
Schule)? 

und im bejahenden Falle: Ä 

a) wie viele aa) 4. arme Sinaben, 2. Mädchen und bb) nicht arz 
me 4. Knaben, 2. Mädchen nehmen daran Autheil? 

b) von wen wird fie geleitet ? 

c) wie viel Foftet die Anftalt jährlich, ohne die vorübergehenden 

Koften der erften Einrichtung ? 

d) wer bezahle diefe Koften und zu welchen Theilen? 

3) Beiteht in der Gemeinde eine Befchäftigungs : Anftalt (In— 
duftriesSchule) für Kinder über 6 Jahren? 

und im bejahenden Falle: / 

a) in welchen Monaten, Tagen und Stunden? 

b) in welchem Lokal? 

e) wer ertheilt den Unterricht und wer führt die Aufitcht ? 

d) wie viele aa) arme 1) Knaben, 2) Mädchen und bb) nicht ars 
me 4) Knaben, 2) Mädchen, nehmen Theil? 

‚ e) mit welchen verfchiedenen Arbeiten werden fie befchäftigt? 

f) welche Fabrifate jeder Gattung haben fie im legten Jahre 
wirflidy mit einander hervorgebracht? 

g) bringen fie das Arbeitswerfzeng und Arbeitsmaterial felbft mit, 
und behält die Familie die Fabrifate? oder werden | 

h) Werkzeug und Arbeitämaterial, wenigftens für die Äumeren 

Kinder, auf Koften der Anftalt angefchafft? 

i) auf welhem Wege werden fie angefchafft? und die Fabrikate 
verwerthet? und mit welchem Gewinn oder Balufi? 
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k) wie viel Eoftet die Anftalt jährlich, ohne die vorübergehenden 
Koften der eriten Einrichtung, und nad) Abzug des erften Erloͤ— 
ſes aus den für Rechnung der Anftalt verfauften Fäbrikaten? 

1) wer bezahlt die Koften und zu welden Theilen? —* 
4) Erhalten die jungen Leute Unterricht in dem Gartenbau und 

der Obſtbaumzucht? 

und im bejahenden Falle: 

a) in welchen Monaten, Tagen und Stunden? 

b) in welchem Lokal? 

ce) wer ertheilt den Unterricht und wer führt die Aufſicht? 

- d) wie viele aa) arme A. Sinaben, 2. Mädchen und wie viele 
bb) nicht arıne A. Knaben, 2. Mädchen, nehmen Theil? _ 

e) zu welchen Arten von Arbeiten werden fie praftifch angeleitet ? 

f) wie viel koſtet die Anftalt jährlich, ohne die vorübergehenden 
Koften der erften Einrichtung, und nach Abzug des Erlöfes aus 
den für Rechnung der Anftalt verfauften Produkten ? | 

.g) wer bezahlt diefe Produkten und zu welchen Theilen? 

5) gehören der Gemeinde Kinder an, deren Verpflegung und Er: 
ziehung wegen der Unvermögenheit ihrer natürlichen Verforger, oder 
der Verwahrlofung, der fie von denfelben preisgegeben werden, die 
dffentliche Sürforge in Anfprucy nimmt? | 

und im bejahenden Falle: 

a) wie viele derfelben find bereits in öffentliche Fürforge genommen? 

b) auf welche Art find fie untergebradht? 

c) — > im Durchſchnitt für ein in Privatfoft gegebenes Kind 

ezahlt? | 

d) wie viel hat im Ganzen der Aufwand der Gemeinde für a) b) 
und c) im leßten Jahre betragen? 

e) wie viele in die Kategorie 5 gehörenden Kinder find übrig, des 
nen Freie dffentliche Fürforge noch nicht zu Theil gewor⸗ 
den ift? | 

f) worin befteht der Grund dieſes Mangels? 

g) finden fid) unter den Kindern diefer Gattung folche, bei denen, 
um fie einem offenbaren fittlichen Verderben zu entreißen, eine 
außerordentliche Maßregel, 3. B. die Verfegung in ein entferne 
tes Erziehungshaus nöthig wäre? | 

und im bejahenden Falle 

aa) wie viele foldyer Kinder find es: 

bb) was ift zu ihrer Rettung verfucht worden? 

cc) was Fann und foll noch gefchehen? 


IH. Zünglinge und Mädchen unter 44 Jahren. ”5) 
1) Wird bei den aus den Schule getretenen Juͤnglingen und 





735) ir fügen bier folgenden Erlaß ber Reg. bes Nedar:Kreifes v. 3. Apr. 1857 
betr. bie Öffentlihe Fürforge für die Erwerbsbildbung ärme 

rer tonfirmirter Söhne an: a" ’ 
Bermöge Erlaffes des Königl, Minifteriums des Innern v. 44. v. M. iſt 
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Mädchen, deren Angehdrige zu unvermdgend find, oder ed vernad)- 
läßigen, fie zu einem geordneten Erwerb einzuleiten oder vorbilden 
zu laffen, von Gemeindewegen biefür geforgt? 





bei bemfelben von der K. Regierung des Sartkreifes in Antrag gebradht wor: 

ben , daß 
die Anordnung ähnlicher Vorfchriften, wie fie die öffentliche Fürforge für 
die Erwerbsbildung der ifraelitifhen Söhne verlange, bei folhen Züng: 
lingen, welche ohnebin der Fürforge der Gemeinden anheimfallen, getrof: 
fen werden und daß eine foldhe Anordnung für die Erwerbebildung und 
Beſchaͤftigung der Jünglinge und Mädchen über 14 Jahren namentlich 
in ben Bettler:Colonien, zum Vollzug gebradyt werden follte, 


Das K. Minifterium des Innern hat hierüber mit der Gentral: Leitung 
des Wohlthaͤtigkeits-Vereins communicirt, welde fi nun zwar darauf beru= 
fen hat, daß bereits in das unterm 31. März 1835 vorgefhriebene neue Fors 
mular zu den — an die 8. Armen:Gommiffion zu .erftattenden Jahresberich- 
ten der gem. Unteränter über das Armen: Wefen unter Anderm auch in bie: 
fer Beziehung verfchiedene Fragen (sub. II, 4.) aufyenommen worden feyen, 
deren Beantwortungen fie in einem befondern Gontrolbudy zufammenftellen 
laffe, welches fie dazu benüße, bei jedem auf Seite der Ortöbehörden in die: 
fer Beziehung erfcheinenden Mangel, zu bejferer Fürforge aufzufordern. Sie 
glaube jedoh, daß jest, nachdem ihr auf die Etatsjahre 18%%/3 mwenigftens 
einige Mittel zu Bewilligung folcher Lehr- und Kleidergelds: Beiträge für 
Zünglinge und Mädchen aus den allerärmften Orten zu Theil geworden feyen, 
wenigftens in Beziehung auf diefe Orte allerdings befonders in dem Falle 
etwas weiter "gegangen werden duͤrfte wenn zugleich auch den betreffenden 
Dberamtö : Körperfhaften die Bewilligung angemeffener Beiträge zu diefem 
Bwede zur Pfliht gemacht werden könnte. „Hierbei möchte jedody das Abſe— 
ben nicht ausfchließlic auf den Eintritt der jungen Leute in eigentlihe Ge: 

* werbölehren, fondern irsbefondere auch auf den Eintritt derfelben in Knechte- 
und Magddienfte zu nehmen, aud möchte den Behörden noch außerdem’ zu 
empfehlen feyn, bei der Wahl eines Handwerks oder fonftigen Gewerbe dar: 
auf das Haupt-Augenmerk zu richten, daß bei dem gewählten Gewerbe nicht 
nur das eigene Fünftige Fortkommen des jungen Menſchen gefichert erfcheine, 
fondern aud eine fernere Anbäufung arbeits und nahrungslofer Menfchen 
in einem folchen Orte vermieden, daß alfo namentlich nicht nur Gewerbe, wel: 
che, wie 3.8. bad Maurer: und Bimmerhandwerf, nur einen Theil des Jahre 
Beichäftigung und Nahrung gewähren, fondern auch folche, welche auf den örtlichen 
Abſatz beſchraͤnkt, und im Orte bereits uͤberſetzt find, ausgefchloffen, dagegen fo viel 
wie mönlich foldhe Gewerbe gewählt werben, welche entweder im Orte fehlen, 
und mit Vortheil bafelbft betrieben werben Eönnten, oder welche den jungen Leu: 
ten die Möglichkeit gewähren, fpäter auch außerhalb des Orts ihr Brod damit 
zu verdienen, j 

In Uebereinflimmung hiemit wird nun der Min. Verfügung vom 44. v. M. 
gemäß das gem, Oberamt aufgefordert, für fih und durch die gem, Unteräm- 
ter in der angegebenen Beziehung mit Nachdruck dahin zu wirken, daß überall 

für die Erwerbsbildung armer oder verwahrloster Kinder chriſtlicher Confeſſton 
auf diefelbe Weife geforgt werde, wie dieß im Art, 31. bes Gefehes in Betreff 
der Öffentlichen Verhaͤltniſſe ber ifr. Glaubenögenoffen und in den $. 23—27. und 
29—31. der Inſtruktion zu demfelben rücfichtlich der Zudenföhne vorgefchrieben 
ift, nur mit dem Unterſchiede, daß 

I. diefe Fürforge fih auf Kinder beiberlei Gefchlechts zu beziehen, und nicht 
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und im bejahenden Falle: 

a) auf wie viele aa) Juͤnglinge, bb) Maͤdchen, erſtreckt ſich der⸗ 
malen dieſe Fuͤ ſſorge? 

b) in welcher Meife? 

c) wie viel hat im Ganzen: der Aufwand der Gemeinde unter die⸗ 
ſer Rubrik im letzten Jahre betragea? | 





blos die Erlernung von Bewerben, fondern aud) ben Eintritt in Knedte= 
und Magddienfte zur Abſicht hatz 


11. die Koften der Unterbringung der ganz armen Zünglinge und Mädchen 
zunädft aus den ihrem Zwecke nach hiezu geeigneten Stiftungen und foweit 
ſolche nicht zureichen, oder gar Feine derartigen Stiftungen vorhanden feyn 
würden,’ von der Gemeinde zu beftreiten find. Bei ganz armen Gemeinden 
wird, falls nicht die Amts: Corporation eintritt, welcer hiezu zwar feine 
pofitive Berpflibtung obliegt, vwoeldyer doch aber von dem Oberamt mit 
Nachdruck das Anfinnen zu maden ift, die Armen-Commiſſion, fo weit die 
ihre zu Gebot ftehenden Mittel reichen, die Koften decken. Es find daher in 
den an bdiefelbe zu erftattenden Fahresberichten über das Armen-Weſen die 
erforderlihen, gehörig vorzubereitenden Anträge zu: ſtellen; 


III. die ganz nach $. 29. der allegirten Verordnung beziehungsmweife von ben 
nem, Unter: und Oberämtern, Anzulegenden und zu ergänzenden Riften, wel: 
che in den Inftruftionen für die Vifitation und Uebergabe der Bezirkfsämter 
nacdhzutragen find, haben folgende Rubriken zu enthalten: 

4) Vor: und Geſchlechtsname und Geburtstag und Jahr des Kindes; 

2) Bor: und Gefchlehtsname und Gewerbe der Eltern; 

3) VBermögens-Berhältniffe der Eltern und des Kindes; 

4) Gewerbe, oder fonftiger Erwerb, für welche das Kind beftimmt werden 
fol; 

5) Betrag des zu entrichtenden Lehrgelds, und der erforderlichen Ausftat: 
tung, oder beziehungsweife legterer Allein; 

6) Mittel, wodurd) das Lehrgeld, beziehungsweiſe die Ausftattung, beftrit- 
ten werben foll: 
a) aus dem Vermögen ber Eltern, oder des Kindes, 

ober vom Verdienfte der Eltern, 

b) von Stiftungen, je mit Alten: 
ec) von der Gemeinde, Rahmweifung. 
d) von der Amtspflege, - 
e) von der Armen:Gommilfion, 

7) an der bereits gefchehenen Unterbringung bes Sünglings ober Maͤd⸗ 

ens; 

8) Hinderniſſe, welche der Erlernung eines ordentlichen Gewerbes, be⸗ 
ziehungsweiſe der Unterbringung in einen Dienft entgegenftehen ; 

9) Stand der Sache im nädjftfolgenden, zweiten, dritten und vierten Sabre; 

410) Bemerkungen. 

Zu dem K. gem. Oberamt verfieht ma er ih, daß es ber gehauen Vollzie⸗ 
hung dieſer Anordnung mit Umſicht und Thaͤtigkeit ſich widmen werde, und 
will man uͤber die Vollziehung derſelben auf den 1. Mai 1838 der berichtlichen 
Nachweiſung unter Anſchluß eines Auszugs von der — von dem Oberamt ans 
zulegenden Liſte entgegenſehen, womit insbeſondere die Anſtaͤnde naͤher zu eroͤr⸗ 
tern ſind, welche die Vollziehung wider Vermuthen bei den Gemeinde- und 
Stiftungs⸗Behoͤrden oder den Amts: —— gefunden haben ſollte. 

Ludwigsburg, den 5. April 4837. 
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d) find dermalen noch Juͤnglinge und Mädchen übrig, für die in 
„ Der angegebenen Beziehung noch ‚nicht geforgt ift, und 

aa) wie viele 4. Zünglinge, 2. Mäddren? 

bb) was ift der Grund diefes Mangels? 

cc) wie fann und foll.derfelbe befeitiger werden? 

2) Iſt (außer der allgemeinen Sonntagsfchule) eine befondere 
Sonntagögewerbsfchule für Handwerks-Lehrlinge und 
Gefellen in der Gemeinde? 

und im bejahenden Falle: 
. a) in welchen Monaten, Tagen und Stunden? 
b) in weldhem Lokal? 
c) wer ertheilt den Unterricht und wer führe die Auffiht? 
d) in welchen Fächern wird darin Unterricht ertheilt? 
e) wie viele, aa) Handwerfö-Lehrlinge und bb) Handwerfögefellen 

nehmen wirflid daran Theil? Ä 

f) wie viel Fofter die Anſtalt jährlich, nad Abzug der vorüber: 
gehenden Koften der erjten Einrichtung ? 
g) wer bezahlt diefe Koften und zu welchen Theilen? 


8 111. Aeltere Gemeinde:Angehörine. 76 
4. Befteht in der Gemeinde eine dffentliche Anftalt zu Beſchaͤf⸗ 





746) Ein Erlaß ber Reg. des Neckarkreiſes vom 16. Jan. 1837 auf befondern 
Befehl an die gem. Oberämter lautet fo: „Sowohl durd die im Februar und 
März des Jahres 1834 von dem Sekretär Schmitlin aus Auftrag der Gen: 
tral:teitung des Wohithätigkeits : Vereins in verfchiedenen O. U, Bezirken vor: 
genommenen PBifitationen der Armenanſtalten, ald auch durd; die Berichte der 
Oberamts-keitungen und einzelne Oberamts:Bifitationen, hat ſich ergeben, daß 

- die in die Spitäler und andere, Armenhäufer aufgenommene Individuen, in vie: 

"len Orten nicht fo, wie es zu wünfchen wäre, befchäftigt werden, und befhalb 
dem Bettel nadıziehen. — Es ift zwar nicht zu verfennen, daß die Auffindung 
einer angemeffenen Beichäftigung für folche Leute, und die Bewegung berfelben 
zu wirklicher Handanleguna mancherlei Schwierigkeiten unterliegt, daß die Aus: 
wahl der Befhäftigungs : Zweige von den befondern örtlichen Verhältniffen abs 
hängt, und fich daher nicht wohl allgemeine Regeln darüber aufftellen laffen, 
und daß in der Wahl der Mittel, ſolche öfters alte und gebredyliche, oder fonft 
ſchwaͤchliche, Eränkliche, blödfinnige oder verrücdte Perſonen, wirklich in Thätig: 
feit zu fegen und zu erhalten, manche billige Rückficyt eintreten muß. — Den: 
noch follte e& nicht fehr ſchwer halten, in jedem Orte, wenigftens von größerem 
Umfange, Einen Mann zu finden, ber fich für Erreidung eines fo wohlthäti: 
gen Zwecks perſoͤnlich interefficen und dazu mit der erforderlichen Umſicht und 
Energie, aber audy mit Sumanität, mitwirken würde. Auch follten theils in 
der eignen Dekonomie jeder Anftalt oder der Gemeinde, theils in der Privat: 
Snduftrie der Bewohner des Orts und der Umgegend die Mittel zu angemeſſe⸗ 
ner und einträgliher Belhäftigung der genannten Perfonen gegeben feyn. — 
Das K, gem, Oberamt wird daher namentlich auch in ber Eigenſchaft als Vor: 
ftand der Oberamts⸗Leitung der Wohlthätigkeits-Anftalt angewiefen, darüber, 
wie es ſich ruͤckſichtlich der Befchäftigung der Armen in den Spitälern und Ar: 
menhäufern verhalte, auf den erften Mai d, 3: umfaffenden Bericht an die 
Kreis:Reg. zu erftatten, welchem die Rubriken des von der Gentral:teitung des 
Wohithätigleitd: Vereins hinausgegebenen gedruckten Planes zu dem je auf Geors 


* 
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tigung älterer Gemeinde-Angehdrigen durch feinere Handarbeiten, wie 
z. B. Spinnen, Striden, Sticken, »Streohflechten? \ 


und im bejahenden Falle: 

a) in welchen Monaten, Tagen und Stunden? 

b) in weldyem Lokal? 

e) wer führe die Rechnung und Aufficht? 

d) wie viele arme aa) männlichen, bb) weiblichen Gefchlechts 
nehmen Theil? 

e) mit welchen verfchiedenen Arbeiten werden fie befchäftigt? . 

f) welche Fabrifate jeder Gattung haben fie im le&ten Fahre wirf: 
lich mit einander hervorgebracht ? 

8) auf welchem Wege werden die Arbeits-Materialien angefchafft? 
ee verwerther? und mit weldem Gewinn oder 

erluft? 

h) wie viel Eoftet die Anftalt jährlich, ohne die vorübergehenden 
Koften der erften Einrichtung und nad) Abzug des Erlöfes aus 
den für Rechnung derfelben verkauften Fabrifaten ? | 

i) wer bezahlt diefe Koften und zu welchen heilen? 

2) Wird erwachfenen armen Gemeinde: Angehdrigen nicht auch 
Gelegenheit verfchafft ourch gröbere Handarbeiten, 3. B. Straßens 
Bauz und Reinigungsarbeiten zc. bei der Gemeinde etwas zu verdienen? 

und im bejahenden Falle: 

a) mit welchen verfchiedenen Arbeiten find 

b) wie viele aa) männliche, bb) weiblicye Arme im leiten Jahre 
wirklich auf diefe Art befchäftige worden? und wie viel (unges 
fahr) baben fie damit verdient? 

5) Beſteht in der Gemeinde eine Leihanftalt? namentlich 

a) eine Leihkaſſe zu Abfchaffung des Stellviehes? oder eine Huͤlfs⸗ 
Kaſſe zu unbeſtimmten Zwecken? wie hoch iſt — ihr 
Activ- und Paſſiv-Stand? haben wirklich auch aͤrmere Perſo— 
nen, und wie viele daran Theil? 

b) erhalten die Armen ndtbigenfalls Setraide= Anlehen von dem 
N in welcher Größe und zu welchen 

infen ? Ä 

c) erhalten angehende Handwerker, Eheleute ıc. aus den bffentli= 
chen Mitteln der Gemeinde Anlehen zu ihrem Etabliffement? 
in weldyer Größe? verzinslich oder unverzinslic) ? 

4) Befteht in dem Gemeinde Bezirk eine Sparkaffe? Iſt fie 
nur für die Angehdrigen diefer Gemeinde, oder für welchen größern 
Bezirk beftimmt? Und wie hoch iſt gegenwärtig ihr Active und Paf: 
fiv- Stand? 





gii an diefelhe von den Oberamts-Leitungen zu erftattenden Berichte über das 
Armenmefen Abſchn. III, Nr, 1 u. 2., jedod mit befonderer Beziehung auf 
jede einzelne ſolche Armen:Anftalt, zu Grunde zu legen find, Hiebei ift befon: 
ders nadızumeifen, was von Seiten des gem. Oberamts zur Vollziehung ber 
Vorfhriften des Eirf. Erl. v. 6. Febr. 1823 die Verwendung der Armenftif: 
tungen betreffend, inzwiſchen gefchehen iſt.“ 
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5) Iſt für alle erwachfene Gemeindes Angehdrige durch dffent- 
liche Anstalten in fo weit geforgt, daß fie nicht ndthig haben, bei 
ea al Unterſtuͤtzung durch -Berteln zu fuchen ? 

der wir 

a) deffen ungeachtet noch einem Theile deffelben das Allmofen: 
Einfammeln bei den bemittelteren Orts: Einwohnern geftattet 
und in welcher Weife, namentlich 

aa) nur beftimmten Armen oder Jedem, der fich des Bettelns 
nicht ſchaͤmt? 

bb) nur an beftimmten Tagen oder zu unbeftimmter Zeit? 

cc) unter befonderer Aufſicht oder ohne eine foldhe? 

dd) wie viel find ed im Durchfchnitte Ortsarme, die auf foldye 
Weiſe im Ort betten? 

b) gehen noch Gemeinde:-Angehdrige gewerbömäßig außerhalb des 
Gemeinde:-Bezirfd auf das Berteln aus? und zwar 
aa) auf weldye Bezirke und Entfernungen dehnen fie fi) aus? 

bb) wie hoch mag fid) die Anzahl der diefed auswärtige Bettels 

gewerbe treibenden Gemeinde: Angehörigen belaufen? 

ec) wie viele der Gemeinde-Angehdrigen aa) Kinder, bb) Erwach⸗ 
fene find im Laufe des legten Jahres wegen unerlaubten Betz 

„ telnd im Drte. oder‘ auswärts amtlich betreten. worden? (Die 
mehrmals in Einem Fahre Berretenen find hier mehrfach zu zählen?) 

d) Was Fann und fol zu Abftellung diefer noch herrſchenden Miß— 
braͤuche gefchehen ? | 

| IV. Xusmwärtige Arme, 

Wird die Gemeinde häufig durch auswärtige Bettler beläftigt? 

a) aus welchen Orten und Gegenden hauptfächlid) ? 

b) wie viele aa) Kinder, bb) Erwachfene aus anderen, und aus 
welchen Gemeinden, find es, die im leßten Jahre in dem Gemein: 
de-Bezirfe amtlich über dem Betteln betreten worden? 

c) welche Anftalten zu Abftellung des Fremden Bettel⸗Unfugs bes 
ftehen in der Gemeinde? 

Und was hätte etwa noch weiter zu gefchehen? 

V. 5 8 zur Armenelinterftüßung. 

a) Wie body belauft ch nach dem neueiten Etat (fummarifch) 
ber zur Unterftüßung der Armen und Armenanftalten, fo wie 
der FnduftriesSchule, verwendbare Ertrag der Ortöftiftungen ? 

b) Welche Zuflüffe kommen biezu durch eingefammelte freiwillige 
Beiträge, oder von auswärtigen Gaffen ? 

c) Hat zur Beftreitung der unter a) bemerften Zwecke die Gemein 
depflege noch einen Zufchuß zu leiften und welchen? 

d) Wird Gemeinde-Schaden umgelegt und in welchem Betrag ? 

e) Wie viel beträgt die in der Gemeinde erhobene ordentliche dis 


recte Jahrsſteuer? 
| Vorftehenden Jahres⸗Bericht beurkundet 
den ten48 
das gemeinſchaftliche Unteramt 
N. N. M. N. 


m nn 


K. K.R.Erlaß vom 12. Juni 1855. 641 


274. 
Erlaß des Minift. des 8. und SH.W. an das ev, 
Confiftorium, betr. die Beiziehung des Schulgelds zur 
= Haltung eines Provifors. 
vom 11, Mai 1835. 77) 


* 





Auf den Bericht vom 414. v. M., betreffend das Gefuch des 
Gemeinderaths in — Oberamts — um Geftattung eined Abzugs 
an der Schulgeld8: Einnahme der Schulftelle im untern Dorfe Bes 
hufs der Beilteuer zur Belohnung des Proviford und um Aufhes 
bung einer ————— Sonfiftorial-Berfügung wird dem Con⸗ 
fiftorium aufgetragen, dem Gemeinderath von — auf feine von dem 
gemeinfchaftlichen Oberamt an das Minifterium einbefdrderte Ein: 
gabe vom 1. März d. J. erdffnen zu laffen, wie daffelbe den vor= 
gebrachten Anfprud) in dem $. 50. (und 31.) der General: Schuls 
Drdnung vom 2%/zı. Dec. 4810 nicht für begründet erkenne, indem 
diefe Gefeßed-Stelle den Beizug der Schulgelds-Finnahme zur Uns 
terhaltung eines Schulgehülfen nur für den Fall, daß der Letztere 
einem Schullehrer beigegeben und von diefem abhängig gemacht 
wird, nicht aber für den hier vorliegenden Fall der Beltellung eines 
perpetuirlichen, unabhängigen Proviford, welcher lediglich die Stelle 
eined von der Gemeinde zu unterhaltenden Schullehrers vertritt, zu« 

eftanden hat, und daß dem angebrachten Gefuche um fo weniger 
tatt gegeben werden koͤnne, als der neue Schullehrer im untern 
Dorfe Ei den Grund der, den unverringerten früheren Betrag der 
SculgeldssEinnahme enthaltenden Competenz angeftellt worden ift. 


Stuttgart, den 11. Mai 1835. 





275. 


Erlaß des kath. Kirhenraths an die Schul-In— 
fpeftorate, betr. die Behandlung von Kindern bairifcher 
Staats: Angehörigen rücfichtlih des Schulbefuchs 


vom 42. Juni 1835. 7%) 








747) Normalienbucd des Confift. — vgl. Gef. v. 29. Sept. 4836. Art. 46. 

748) Kath. Schul: Infp-Reg. — analog dem Erlaß des kath. Kir. R. v. 23. 
Aug. 1834. (fiehe zu Gonf.Erl, v» 15. Aug. 1834.) 

Reyfchers Sefegfammlung XI. Bd. S $ 
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276. 


Erlaß des Minift, des Inn. des f.u.Sh.W. an 
das ev. Eonfiftorium, betr, die Anfchaffung einer Amtes: 
Wohnung für Filialſchullehrer 


vom 410. Juli 1835. 7°) 


Dem Confiftorium wird au; feine Anfrage vom 2. v. M. die 
Frage: ob bei FilialsSchulftelen neben dem Normalgehalt auch die 
Anfhaffung einer Amtswohnung für einen verheuratheten Schul— 
lehrer angefprochen werden Fünne? betreffend, zu erfennen gegeben, 
daß mach der evangelifhen Schulordnung vom Fahr 1810. $. 29. 
jevem felbitftändigen Schullehrer (Schulmeifter) deſſen Einfommen 
unter 300 fl. fteht, eine freie Wohnung oder ein angemeffener Haut: 
zins gebühre, daß es hiebei Feinen Unterfchied mache, ob ein folcher 
Schulmeifter in einem kirchlichen Mutter: oder einem Filialort auf: 
geftellt it; daß die Amtswohnung für einen Schulmeifter den Ges 
laß für eine Familie enthalten müffe und daß wo vie betheiligten 
Drte und Gemeinden ed an diefem Erforderniß einer Schulanftalt 
fehlen laffen, zunächft das Bezirksamt und die Kreis-Regierung ein= 
zufchreiten haben. | 

Auch die Aufbringung der für die Anfchaffung einer Schulleh: 
rers⸗Wohnung erforderlichen Geldmittel und die Unterftägung bedürf- 
tiger Orte mit Beiträgen der Staatöfaffe find Gegenftände, bei wel 
chen die polizeiliche Fürforge den Bezirfsämtern und Kreis-Regieruns 
gen zukommt. | 

Das Eonfiftorium wird daher in vorfommenden Fällen die betref- 
fende Kreid-Regierung um Einfchreitung angehen. 

Stuttgart, den 10. Juli 1835. 





277. 


Erlaß der Regierung des Nedar:Kreifes, betr. 
die Erziehung verwahrloster Kinder und Bildung von 
Srauen: Vereinen 


_ vom 8. Zuli 1835. 75%) 


Nach einer Anzeige der K. Stadtdireftion Stuttgart bat fid) im 
vorigen Jahre ein ausgedehnter Frauen: Verein dafelbit gebildet, dei= 
fen Zwed dahin geht, Kinder, deren Eltern unfähig find, ihnen eine 


749) Normalienbudy des Conſiſt. — vgl. Gef. v. 29. Sept. 1836. Art. 50, f. 
750) O. Umts: Reg, Ä . 
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zwedimäßige Erziehung zu geben, durch Unterbringung in geordneten 
Erziehungsanftalten, dem Verderben zu entreißen. Die große Theils . 
nahme ‚„ welche diefes fehr wohlthätige Unternehmen in der Refivenz: 
ftadt bereits gefunden hat, machte es möglid), day ſchon fehr Vie— 
les für den angegebenen Zweck gefchehen iſt, obgleidy die gewoͤhnli— 
EN jährlichen Beiträge der DVereinsmitglicder fehr mäßig geftellt 
ind. E' 

Es ift nicht zu mißfennen, daß in.einer Vervielfältigung aͤhn— 
licher Vereine ein — zumal bei dem Mangel örtlidyer Fonds ehr den 
hohen Zweck die Erziehung hülfelofer Kinder zu fichern, näher liegen— 
des Mittel fidy finde, deſſen Verwendung zugleicd in das Intereſſe 
einzelner, zu zweckmaͤßiger MWohlthärigkeit fich neigender Gemüther . 
niedergelegt würde. . 

enn nun diefer Zweck neben dem Grade, in welchem die Theil: 
nahme an denfelben an Ausdehnung gewinnt, nur geringe pecunids 
ren Beiträge erfordert, und es hienady zunaͤchſt darum zu thun iſt, 
den wohlthätigen Sinn für den Gegenftand auf einem, jenem ent= 
fprechenden Wege zu weden, und wenn wirklich fhon in mehreren 
Bezirksſtaͤdten — vielleicht auch in einzelnen Amtsorten ſich — jenem 
Zweck ſich nähernde Vereine gebildet haben, durch deren Annäherung 
oder Verbindung vielleicht eine ausgedehnte Wirkfamfeit in der Zu: 
funft herbeigeführt werden Fann, — fo findet die Kreis= Regierung 
es in ihrer amtlichen Stellung, die K. Oberämter auf den Gegen— 
ftand aufmerkffam zu madyen. Es darf wohl nicht erft berührt wer— 
den, daß ein folder Verein. lediglih aus dem Sinne Einzelner für 
geordnete Wohlthätigkeit und thätige Verwendung für die Erreichung 
des Zwecks, frei hervorgehen müfje; aber es ift audy anzunehmen, 
daß es im Allgemeinen nur einer angemefjenen Aufforderung und Leis 
tung bedürfe, um jene zu weden. 

Unter diefen Andeutungen wird der Gegenftand in das gemein: 
ſchaftliche Intereſſe der K. Bezirfsbeamtungen niedergelegt, und die 
K. Kreis-Regierung darf hoffen, daß demfelben die ihm gebührende 
Theilnahme nicht entgehen werde. — — — — 

Ludwigsburg, den 18. Juli 1335. 





| 278. 


Erlaß der Regierung des Neckar-Kreiſes an das 
Oberamt —, betr. die Beruͤckſichtigung des Zuftandes 
des Schul: Wefens bei Ober: Amts : Bifitationen. 


vom 14. September 1835. 7°!) 


Seine Königliche Majeftät haben in einem Höchfldenfelben neuers 





754) Baufhers Magazin für Pädagogik und Didaktik *8 erſtes Heft S. 154- 
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li) uͤber das Ergebniß einer Ober⸗Amts-Viſitation erſtatteten Berichte 
eine naͤhere Aeußerung uͤber den Zuſtand der Schulen vermißt, und 
da bei dem wichtigen Einfluffe der letzteren auf Bildung und Sittlich— 
feit des Volks und der befondern Aufmerffamfeit, welche Hoͤchſtdie— 
felben aus diefem Grunde dem VolförUnterrichte widmen, für die 
Regierungsbehödrden eine nähere Kenntniß von dem Stande des Schul⸗ 
wejens in den einzelnen Orten und Bezirken von Wichtigkeit it; fo 
ift durch Erlaß des K. Minifteriumd des Innern vom 2. d. M. die 
Kreis-Regierung angewiefen worden, bei Fünftigen Oberamtö:Vifita= 
tionen auch auf diefen Gegenftand ihre Aufmerkſamkeit zu richten und 
inöbefondere über folgende Fragen Erfundigung einziehen zu laffen: 

Wie viele lateinifche Schulen, Realauftalten, deutfhe Schulen, 
> 2 evangelifche, Fatholifche und ifraelitifche beftehen in dem 

ezirke? 

In welchem Zuſtande befinden ſich dieſelben im Allgemeinen? 
an welchen Gebrechen und Maͤngeln leiden dieſelben insbeſondere? 

Sind die Schulen mit der geſetzlichen Anzahl von Lehrern be— 
ſtellt und beziehen dieſelben zum Mindeſten das normalmaͤßige Mi— 
nimum des Gehalts? 

Kommen viele Schul-Verſaͤumniſſe ohne guͤltige Urſache vor, 
und werden dieſelben gehoͤrig beſtraft? 

Sind die Schullokale in genuͤgendem Zuſtand? 

Iſt das iſraelitiſche Schulweſen der Verordnung vom 30. Juli 
1829 gemäß eingerichtet? 

Das K. Dberamt wird hievon in Kenntniß gefeßt, und hat daſ— 
felbe foldyes in dem Leitfaden zu der periodifchen Vifitation der K. 
wirtembergifchen Oberämter nach) der Rubrik „26 Stiftungsbehbr- 
den“ zu notiren. 

Ulm, den ı4. September 1855. 
Auf befondern Befehl. 





279. 


Erlaß der ev. Synode an die Defanatämter, betr. 
eine Erinnerung der Schullehrer an ihre Berufspflichten 


vom 43. November 1835, 7°2) 


. Die evangelifhe Synode erfennt gerne an, daß ed in allen Ge: 
genden des Vaterlandes Schulen giebt, welche durch erfreuliche Fort: 
fchritte in Kenntniffen und Fertigkeiten, durch Zucht, Ordnung und 
chriſtlichen Geift fid) auszeichnen; und die K. Defanatämter werden 
nicht ermangeln, denjenigen Schulmeiftern und Schulgehilfen, deren 





.752) Det. Regg. Gebr. 
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pflichttreue Bemühungen, zum Theil unter ſchweren aͤußern Verhälts 
- niffen, hierauf gerichter find, diefes Anerfenntniß von Seiten der ev: 
angelifhen Synode zu bezeugen; die Arbeit diejer rechtichaffenen 
Männer, in Vereine mir den unmittelbaren Auffichtöbehörden, . auf 
alle Weife zu unterftüßen; gleichwie auch die Gemeinden felbft bei 
jeder fich darbietenden Gelegenheit auf den hohen Werth. des Beſi— 
Bes einer guten Schule und gefchickter, gewiffenhafter, nach Sinn 
und Wandel würdiger Lehrer aufmerffam zu machen, ; 

So erfreulich aber diefe Erfheinungen find, fo beträbend find 
dagegen die — meiftensd nur allzu gegründeten — Klagen, welche, 
von verfchiedenen Orten her über andere Mitglieder des Schulſtan— 
des, und namentlich aber mehrere Proviforen,, geführt werden. Es 
giebt Juͤngere und Neltere, die fir alles Andere mehr Sinn und Eis 
fer haben als für Amt und Beruf, für guten Unterricht und fittliche 
Erziehung der ihnen anvertrauten Jugend; und die eben daher aud) 
in ihrer eigenen Befähigung ftille ftehen oder gar zuruͤckſchreiten. — 
Es giebt unbefcheidene und anmaßende Schulgehilfen, befonders fols 
be, die den: Namen ‚unabhängiger Proviforen‘’ alfo zu verftehen 
fcheinen, als ob derfelbe ihnen das Recht gabe, jede Einweifung in 
ihre Pflichten abzulehnen, fich gegen ihre Prineipale ungebührlich zu 
benehmen, auf die Schulmeiiter herabzufehen, und ihren: Vorgeſetz⸗ 
ten überhaupt die fchuldige Achtung und Folgfamfeidgu verweigern. 
— Es giebt Lehrer, welche nicht durch freundlichen Ernft und lieb: 
reichswürdige Anfprache, verbunden mit einer guren, durd) Lebendigs 
feit und Faßlichkeir anfprechenden Methode, den Kindern den Schuls 
befuch werth und angenehm zu machen fuchen, und durch dieſes 
wirffame Mittel vielen Schulverfäumniffen begeguen: fondern die 
durch mürrifches und heftiges Mefen, durdy übermäßige Strenge, 
ja nicht felren durch rohe Mißhandlung die Schüler ſchrecken und 
verfchiächtern, ihnen das Lernen entleiden, und in junge Herzen den 
eriten Grund zu Bitterfeit und verfehrter Richtung legen. — Es fehlt 
nicht an folchen, die durch gemeinen Umgang, durch Wirthöhauslaus 
fen, dur Theilnahme an zuchtlofen Tanzen und dgl. fih an Leichtz - 
finn, Verfchiwendung, Trunkenheit, Spielfucht, Nachtſchwaͤrmen und 
robe Sitten gewöhnen, hiedurch oder durch Sünden der MWolluft den 
Sinn für das Höhere und Beffere in fich ertddten, zur Arbeir unluftig 
und unfähig werden, oftmals auch ein fieches, mir innern Vorwürfen 
belaftetes Leben und einen frühen Tod fich zuziehen. — Die Feicht: 
fertigfeit endlich, womit Mandye an öffentlichen Orten über Religion 
und Chriſtenthum fi) ausſprechen; die nachläßige Oberflächlichfeit 
und gemüthlofe Kälte, womit fie in ihrem Unterrichte Alles, was auf 
Religion und Bibel fich bezieht, behandeln; ihr Unfleiß im Beſuche 
des Gotteödienftes, und ihr Äärgernißgebendes Bemühen, ſich deinfels 
ben auf jede Weife zu entziehen: — dieß Alles. deutet auf einen bei 
Fugendlehrern zwiefach beflagenswerthben Mangel an Gottesfurcht 
und am Intereſſe für das Heilige und Wahre hin, und beweist, wie 
wenig ſolche Schulmänner bedenfen, daß riftliche Erfenntniß und 
Religiofität die Grundlage einer guten Erziehung ift, und daß ohne 
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ſie ein Lehrer, und waͤre er auch ſonſt geſchickt und eifrig, nicht zum 
wahren Seegen arbeitet und arbeiten kann. — 

Die evangeliſche Synode hofft, daß ſchon eine ernſte und unver— 
huͤllte Darlegung dieſer Fehler und Verderbniſſe mit ihren Folgen 
Mauche von denſelben ab- und zuruͤckſchrecken werde; zugleich wird 
aber auch hiemit aufs Neue erklaͤrt, daß die Ober-Kirchen- und Schul⸗ 
behoͤrde nicht gemeint ſey, durch unwuͤrdige Mitglieder des Schulftanz 
des Wolf und Jugend mißhandeln, den Schulftand felbft entehren, 
und ihm die Anerkennung feiner achtbaren Wirkſamkeit entziehen zu 
laffen. Auch der gegenwärtige, durch mehrere Entlaffungen geftei= 
gerte Mangel an Proviforen wird die Strenge gegen diejenigen, wel— 
che zu gerechten Klagen Anlaß geben, nicht mildern: fondern ed wird 
eher jede andere, wenn auch befchwerliche, Aushilfe ergriffen, als zus 
gegeben werden, daß an Schulen folche Lehrer bleiben, die durch Träg= 
beit, Rohheit und Unſittlichkeit nur Boͤſes ftiften, oder das Fortwach⸗ 
fen des von beffern Vorgängern gepflanzten Guten unmdglid) machen. 

Den Defanatämtern wird aufgegeben, Voranftehendes fänımtli: 
chen Schullehrern, den einen zur Warnung, den andern zur Ermuns 
terung, befannt zu machen, und es in die Schulrezeßbicher eintragen 
zu lafjen; vom ihnen felbit aber, gleichivie von den Pfarrämtern, 
wird erwartet, daß fie fortwährend genaue Obacht halten, ſich befon= 
ders der firrlichen und religidfen Bildung und Befeftigung der ihnen 
Untergeordneten getreulicy annehmen, fie durch Leitung und Foͤrde— 
rung ihres Privarfleißes zu nügliher Anwendung ihrer fchulfreien 
Zeit gewöhnen, 'bei den erften Anfängen eines Verderbniffes väter: 
lich und ernft warnen, wenn aber die Warnung fruchtlos ift, fofort an 
das evangelifche Gonfiftorium berichten. Namentlich find auch die 
Zeugniffe in den Proviforatstabellen (im welche immer auch_alle noch 
nicht bleibend angeftellte. Filiallehrer aufzunehmen find,) auf den 
Grund fortmwährender Beobachtung fowohl der Leiſtungen ald des 
Benehmens der Schulaehilfen und Amtsverweſer mit firenger Wahr: 
heit, nach beftem Wiſſen und Gewiffen, abzufaffen, damit aus den= 
felben die Tuͤchtigkeit und MWürdigfeit ded am Orte befindlichen Leh— 
rers, oder das Gegentheil erhelle, und einem Jeden werden Fönne, 
was er verdient. 

Etuttgart, den 13. November 1835. 


Erlaß des Minift. des Inn. des K. u. Sch. W. an 
das ev. Eonfiftorium, betr. das Gemeinde; Wahlrecht 
zu Schulftellen 


vom 19. November 1335. 7%) 


Dem Gonfiftorium werden auf feinen weiteren Bericht in der 
755) Rormalienbud) des Conſiſt. — vgl. Gef. v. 29. Sept. 1856. Art. 49. 
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Beichwerde: Sache des Etiftungsrathbd zu — Oberamtd — wegen 
Nichtbeachtung feines vermeintlichen Wahlrechts bei MWiederbefegung 
des erledigten Schuldienftes daſelbſt, die vorgelegten Acten mit dem 
- Auftrage zurücgegeben, den refurrirenden Stiftungsrath befcyeiden 
zu laffen, daß aud) das Minifterium im Hinblick auf die Normals 
Verordnung vom iz. Okt. 4814 nur Kie von dem evangelifchen 
Gonfiltorium von Anfang an ununterbrochen erfolgte Ausleaung ders 
felben, wornad) die evangelifchen Scyuldienfte des Landes in dem 

alle, wenn die Beiträge der Staatsfaffe und der Stiftungen zu der 

chulbeſoldung mehr betragen, al& die der RN mit Aus⸗ 
fhluß des Schulgeld& und der Necidenzien, ohne ein Wahlrecht der 
Gemeinde von der Oberfchulbehörde befegt werden, dem angebrachten 
Geſuche der Recurrenten Feine Folge zu geben wiffe, weil ſelbſt dann, 
wenn die — che Stiftung mit einem jährlichen Betrag von 2 fl. 
30 fr. nicht zu den Befoldungsbeiträgen der Stiftungsfaffe zu rech⸗ 
nen wäre, was Übrigens kaum zu begründen fey, und wenn zu Guns 
ſten der Gemeinde auch der Anfchlag der Wohnung, die fie dem Schul: 
lehrer reicht, mit jährlichen 45 fl. in Berechnung genommen werde, 
die aus der Staats: und Stiftungskaſſe fließenden Gehaltötheile _ 
doc) immer noch in fo fern bedeutend überwiegen, ald nicht nur der 
Vergütungspreis für den Eimer Wein, welchen der Schullehrer vom 
Staat bezieht, von dem in der Kompetenz bemerften Anfchlag von 
16 fl. inzwifchen auf 24 fl. erhöht worden, fondern auch von den 
Befoldungss Beiträgen der Gemeinde mit Räüdfiht darauf, daß die 
dem Schulmeifter auferlegte Verbindlichfeit zur Heizung des Schullo: 
kals gefeglid) jener obliege, der hiedurd) entitehende Aufwand min 
deftens in dem Competenz= Anfdylag von 4o fl. jährlich in. Abzug zu 
bringen fey, wornach diefelben auf 75 8 32 Er. herabſinken, während 
die ihnen gegenüberftehenden Gehalts-Theile, welche von der Staats⸗ 
und von Stifrtungsfaffen gereicht werden, fich auf 4107 fl. 35 Er. bes 
rechnen. 

Indem hiebei das Gonfiftorium, fo viel die Berücfichtigung der 
Amtswohnung bei der Beurtheilung, ob der Gemeinde ein Schul: 
wahl⸗Recht zuftehe, betrifft, auf die in der Minifterial:Entfchliegung 
vom 412. Fan. 1352 die Befchwerde des Stadtrathe in — wegen Ent: 
ziehung feines Vorſchlags-Rechts zum Mädchen. Scyuldienft betref: 
fend, enthaltene, mit der in dem Erlaffe vom 7. v. M. gemachten 
übereinftimmenden Bemerkung hingewiefen wird, wird e8 übrigens 
angemeffen ſeyn, wenn bie Bereisung des Schuldienftes zu — 
durch das Gonfiftorium vorerft noch einige Zeit im Anftand gelaffen 
wird, bis ſich ergiebr, ob nicht gegen die vorftehende Entfcheidung 
von dem Stiftungs- Rath Befchwerde erhoben wird. 


Stuttgart, den 19, November 1855. 


648 Schul⸗Geſegtze. 


281. 


Erlaß des Miniſt. des Inn. des K. u. Sch. an 
das ev. Conſiſtorium, betr. den Aufruf zu iſraelitiſchen 
Schul: und Vorſaͤngers-Stellen 


vom 28. November 4835. 7%) 


Auf den Bericht vom 24. dieß, betreffend den Aufruf zur Be⸗ 
werbung um ifraelitifhe Schulz und Vorfängerd:Stellen, wird dem 
Eonfiftorium zu erkennen gegeben: daß nad) dem $. 12. der Verfüs 
gung vom 50. Juli 41829 und dem Normal: Erlaffe vom 14. Sept. 
41332 75) der Aufruf zur Bewerbung um eine mit einem Kain 
Amt verbundene Schulftelle allerdings von der Oberſchul-Behoͤrde, als 
Fang auc) die Befegung der vereinigten Stelle vornimmt, zu erlafs 
en ift. 

Uebrigend ift in dem Aufruf der vorgefchriebenen Ruͤckſprache 
mit der ifraelitifchen Ober-Kirchen-Behoͤrde wegen des Vorfängers 
dienftes auf geeignete Weife Erwähnung zu thun. 

Stuttgart, den 28. November 1855. 





282. 


Erlaß des Minifteriums tes Innern an bie Com: 

miffion für die Erziehungshäufer, betr. Beſtim— 

mungen über die Auswahl der in Pfleghäufern unterzubrins 
genden Waifenhaus: Zöglinge 


vom 28. November 1835. 75%) 


Auf den Bericht vom 341. Det. v. J., betreffend die Frage von 
Veränderungen in der beftehenden Einrichtung der Waifenhäufer, wird 
der Commiſſion in Gemäßheit höchfter Entfchliefung vom 26. d. M. 
- Folgendes eröffnet: 

4) Zu einer Abänderung der beftehenden Vorfchriften über die 
Erziehung eines Theild der Waifenhaus-Zöglinge in Privat:Kofthäus 
fern haben Seine Königliche Majeftät Feinen hinreichenden Grund 
gefunden. Die Anftalt:Vorfteher find anzuweifen, bei der Auswahl 
der Pfleghäufer und der in ſolche unterzubringenden Zöglinge die 
Vorfchriften der Verordnung vom 44. Febr. 1810. 9. 6—9. genau 


754) NRormalienbud, des Gonfift. 

755) vgl. Min. Erl. v. 22. Sept. 1832. 
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im Auge zu behalten, wobei das Minifterium es ald diefen Vorſchrif⸗ 
ten entfprechend erkennt, wenn, gleichiwie die wegen. moralifcher oder 
phyſiſcher Gebrechen einer forgfältigeren Pflege und Aufficht bedurfs 
tigen Kinder, fo auch) Zöglinge von ausgezeichneten Talenten, falls 
für die leitern eine entfprechende Pflege in einem Landkofthaus nicht 
—— werden kann, vorzugsweiſe fuͤr die Erziehung im Hauſe 
eſtimmt worden. In vieler Beziehung angemeſſen erſcheint das 
Verfahren der Ober-Inſpektion zu Weingarten, wornad) in der Re— 
el erft nach einjährigem Aufenthalt des Zöglings im Haus über defs 
en Unterbringung in der Landkoſt entfchieden wird, und es ift dafs 
felbe auch der hieſigen Ober-Inſpektion zur Erwägung und verſuchs— 
weifen Anwendung zu empfehlen. Den Erziehungsgang der Lands 
Zöglinge haben die Anftalt: Vorfteher nach Maßgabe des G. 7. der 
oballegirten Veroronung forgfältig zu überwachen, und, foweit ihre 
Einberufüng in das Haus zu periodifchen Prüfungen nicht ald aus: 
——— erſcheint, meiſtens periodiſche Schul- und Sitten-Zeugniſſe 
ber dieſelben von den Pfarraͤmtern der Pflegorte einzufordern. 

2) Hinfichtlich der weiblichen Zoͤglinge haben Seine Koͤnigliche 
Majeftät den ’geftellten Antrag genehmigte: daß denjenigen derfelben, 
welche nad) Ablauf eines Vierteljahrs von beendigtem Schulfurfus 
an für dad Erwerböverhältniß,, in das fie aus der Anftalt übergehen 
follen, noch nicht gehörig vorgeäbt oder erftarft erfcheinen, zum Zweck 
weiterer Vorbereitung ein verlaͤngerter Aufenthalt im Se je nad) 
Erforderniß bis zur Dauer eines Jahrs, letzteres vom Austritt aus 
der Schule an gerechnet, geftattet werde. Ueber die Einwirkung dies 
fer Verfügung auf den Etat der Anftalten, in welchen ein diefelbe 
berädfichtigender Sag nicht, aufgenommen ift, wird auf den 4. Zuli 
1856 dem Bericht der Commiſſion entgegen gefehen. Uebrigens ha= 
ben die Anftalt= Vorsteher eines Theils von der zugeftandenen Ver—⸗ 
längerung nur, fo weit fie wirklich als Bedärfniß zu dem ausgeſpro— 
chenen Zweck fidy darftellt, Gebrauch zu machen, und namentlich um 
berfelben willen vortheilhafte Gelegenheiten zur Unterbringung der 
aus der Schule getretenen Mädchen nicht zu verfäumen, andern Theils 
mit der Ruͤckſicht auf angemeffene Vorübung- der betreffenden Zoͤg⸗ 
linge für ihren Lebensberuf ante diejenige auf müßliche Vers 
— ihrer Arbeitskraͤfte für die Oekonomie der Anftalt zu ver⸗ 

inden. / | 

3) Zu größerer Sicherung des Erfolgs der Waifen: Erziehung 
in den biefür beftehenden Staatsanftalten haben Seine Königliche 
Majeftät verfügt, daß die Aufnahme von Zöglingen in diefe Anftals ' 
ten der Regel nach in der Alteröftufe vom fiebenten bis zehnten Fahr 
geicheben, und innerhalb diefer Altersftufe bei fonft gleichen 
Verhältniffen zu Gunften des jüngeren Kindes entfchieden, Kin: 
der von einem mehr vorgeräcten Alter aber nur ausnahmsweiſe aus 
befonders dringenden Gründen und in der Art aufgenommen — 
ſollen, daß bei der Gleichheit der übrigen Verhaͤltniſſe die normal: 
mäßige Alteröftufe den Vorzug giebt. Die Commilfion hat diefe 
letztere Verfügung durch dad Regierungsblatt zur Öffentlichen Kennt⸗ 
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niß zu bringen 777). Bei ihrer Amwendung ift ald ein Grund fir 
eine Ausnahme-von der Regel namentlich auch der Fall zu berradhren, 
wenn die einem Dberantss Bezirk zufommende Zahl von Waifen- 
haus: Zdglingen anders nicht ergänzt werden Fann. 

Nach Vorftehenden bar die Commiſſion das Weitere zu verfü- 
gen und fi) die genaue Handhabung der gegebenen Vorfchriften ans 
gelegen feyn zu laffen. 

Stuttgart, den 23. November 1835. 


283. 


Erlaß der Commiſſion fuͤr die Erziehungshaͤuſer, 
betr. die Aufnahme in die Waiſenhaͤuſer 


vom 9. Dezember 1835. 7°8) 





Zu — Sicherung des Erfolgs der Waiſen-Erziehung in 
den hiefuͤr beſtehenden Staatsanſtalten haben Seine Koͤnigliche 
Majeſtaͤt durch hoͤchſte Entſchließung vom 26. v. M. verfügt, daß 
die Aufnahme von Zoͤglingen im dieſe Anſtalten der Regel nach in 
der Alteröftufe vom fiebenten bis zum zehnten Jahr gefchehen, und 
innerhalb diefer Alteröftufe bei fonft gleihen Verhaͤltniſſen 
zu Gunften des jüngeren Kindes entfchieden, Kinder von einem mehr 
vorgerücten Alter aber nur ausnahmsweiſe aus befonder& dringenden 
Gründen und in der Art aufgenommen merden follen, daß bei der 
Gleichheit der übrigen Verhältniffe die normalmaͤßige Alteröftufe den 
Vorzug gibt. Was hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart, den 9. Dezember 1855. “ 





+) Erlaß der ifrael, Ober: Kirchen: Behörde, betr. 
die Einführung eines ifraelit. Spruchbuchs beim iftaelit, 
Religions: Unterricht 


vom 41. Sanuar 1856. 





757) vgl. Erl. v. 9. Dez. 1855. 

758) Regbl. 1835. Nr. 53. ©. 491. — vergl. G. V. v. 11. Zebr- 1810. $- 4. 
Ordn. v. 4. Zuli 1811. (. 3. Min.Erl. v. 28. Nov. 18355. 

+) f. Reg-Gef. u. ifrael. K. Geſ. Regbl. 1836. Nr, 5. ©. 37. — vgl. Min.Berf. 
v. 30. Juli 1829, $- 17. 8. Aug. 1829. 5. Erl, der ifrael. O. K. Beh. v. 
7. Apr. 1856- 
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284. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an. die Defanatdm: 
ter, betr, die Einführung eines neuen Elementarbuchs 


vom 15. Januar 1836. 7°) 


- Nachdem fchon längft und vielfach das Beduͤrfniß eines verbef- 
erten, den Grundfägen der Didaktif entſprechenden Elementarbuchd 

r die Volksſchulen ſich fühlbar gemacht hat, fo beabfichrigt man, 
mit Genehmigung des Königl. Minifteriums des Innern und des Kir= 
chen- und Schulwefens, ein folches, weldyes bereitd dem Drude 
übergeben ift, beftehend in einer Wanpdfibel, einer Handfibel und eis 
ner Gebrauchs: Anweifung für die Lehrer, von Georgii d. J. an in 
den deutſchen Schulen einzuführen. Die Defane haben ihre Unter: 
gebenen vorläufig hievon in Kenntniß zu feßen, um ſich danach. zu: 
achten. Das Nähere über den Preis und die Anfchaffung diefer- 
Schriften von Seiten der Kinder oder der Öffentlichen Kaſſen wird» 
nachfolgen. 


Stuttgart, den 15. Januar 1336. 


985. 
Erlaß des kath. Kirchenraths an die kath. Schul— 


Inſpektorate, betr. die Beurtheilung der Schul: Confe; 
renz⸗Aufſaͤtze 


vom 29. Januar 1856. 7%) 


Man hat wahrgenommen, daß nicht alle Schulinfpeftorate in 
ihren Gonferenz= Berichten über den Werth und Gehalt der — jähr.: 
lich einzufendenden Conferenz = Auffäße der Schullehrer und Provifo: 
ren ſich äußern. Man fieht fich dadurch zu der Verfügung veranlaßt,- 
daß fämmtliche Schulinfpeftoren in abgefonderten — dem Confes 
renz-⸗Berichte anzufchliegenden — Blättern ihr Urtheil über jeden der 
eingegangenen Conferenz-Aufiäge abgeben. Sie haben hiebei insbe: 
fondere von dem Gefichröpunfte der richtigen Auffaffung und ſachge— 
mägen Erfhdpfung der Fragen, und von der Wahrheit des Inhalts, 
der logiſchen Ordnung und der ſtiliſtiſchen Darſtellung auszugehen. 


Hiernach hat ſich ſofort das Schulinſpektorat fuͤr die Zukunft 


759) Gebr. Dek.Reg. — vgl. Conſ. Erl. v. 17. Juni 1836. 
760) Norm. Buch des kath. K. R. — vgl, Erl. des k. g. R. v. 9. Aug ˖ 1825. 
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und zwar zunaͤchſt bei Einſendung der Conferenz-Auffaͤtze vom Jahr 
41855 zu benehmen. 
Stuttgart, den:29. Januar 1836. 


— — — — 


286. 


Erlaß der Armen-Commiſſion an die fämmtlichen 
gem. Oberämter, ftandesherrlihen Bezirksaͤm— 
ter und Unterämter, betr. die ahresberichte über das 
| Armen/⸗ und Snduftrie: Schulwefen 


vom 4. März 1856. 7°) 


Da die Königl. Armen⸗Commiſſion in Gemeinfchaft mit der Cen— 
fralleitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins auf den 30. Juni d. J. Sei- 
ner Königlihen Mazeftät, dem K. Minifterium des Innern, 
und dem Publifum wieder ausführliche Rechenſchaft über die Thaͤ— 
tigkeit des Wohlthätigfeitö: Vereins im verfloffenen Fahre zu eritar= 
ten hat, und die zu diefem Zwece erforderliche Zufammenftellung 
der in den SFahröberichten über dad Armenwefen enthaltenen Norizen 
viele Zeit erfordert; jo werden unter Beziehung auf die gedruchten 
Erlafle vom 31. März 1855 


1. die ſaͤmmtlichen gemeinfhaftlihen Oberämter und 
ftandesherrlihen Bezirksaͤmter 


aufgefordert, | 

4) diefe Jahrsberichte dieß Fahr und Finftig unfehlbar, der 
nn gemäß, auf den 15. Mai zur 8. Armen: Commiffton eins 
zujenden; 

2) bei Fertigung der zur Aufbewahrung bei den dieffeitigen Af- 
ten beftimmten tabellarifchen Weberfichten ſich größerer Vollftändigfeit 
und Genauigkeit, ald es im vorigen Fahre zum Theil der Fall ge— 

wefen ift, zu befleißen; 
e 3) in diefen Tabellen die in den unteramtlichen Berichten ent». 
haltenen Unterftigungs: Gefuche nicht, wie es häufig gefchehen ift, 
unbemerft und unbegutadıtet zu laffen; 

4) Bemerkungen, welde ſich auf befondere Klaffen von Inſti⸗— 
tuten beziehen, in der betreffenden Tabelle bei dem berreffenden be= 
fonderen Inſtitut, oder, wenn dieß nicht möglich ift, am Ende der 
Tabelle, und nicht, wie ed haufig gefchehen ift, in dem Begleitungs— 
Berichte — in diefem aber blos allgemeine Bemerfungen über den 
Gefammtzuftand eines Ortes oder Bezirks vorzutragen,; und 

5) die vollftändige Beilegung der fämmtlichen unteramtlichen 


761) Gedr. O. Amtl.Reg. — vgl. Erl. v. 51. März 1835. 
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a nicht, wie ed von einigen Oberaͤmtern geſchehen iſt, zu un⸗ 
ter alten, ! a 

Damit aber die gemeinfchaftlichen Ober- und ftandesherrlichen 
Dezirfsämter im Stande feyn mögen, diefer Forderung Genüge zu 
leiften, werden s 


11. die fämmelichen gemeinfchaftlihen Unterämter, 
deren jedem fogleich nad Empfang dieſes Erlaffee ein Exemplar defs 


felben zu überfenden ift, 

1) erinnert, ihren Jahrsbericht dieß Fahr und in jedem Fünfti- 
gen Fahre unfehlbar auf den 25. April in der unterm 31. März 1855 
vorgefchriebenen Form an das ihnen vorgefeßte Ober: oder ftandess 
herrliche Bezirksamt einzufenden, und darin | 

2) jede Frage des im vorigen Jahre mitgetheilten Fragen 
plans alljährlich vollftändig zu beantworten, indem man 
einer bloßen Berufung auf die Beantwortung im vorhergehenden Bes 
richte, welche einzelne gemeinfchaftlicye Unterämter zu beabfichtigen 
fcheinen, nicht Statt zu geben vermag, weil dadurch das Gefchäft 
der gemeinfchaftlichen Ober- und Bezirksaͤmter, und der dieffeitigen 
Kanzlei, allzufehr erfhwert, und nach früheren Erfahrungen man: 
che Unrichtigkeit herbeigeführt würde. Namentlich find 
' 5) diejenigen fragen, welche fich auf Zahlen beziehen, wie 
3. B. die Fragen über die Zahl der an den SZuouftrie- Schulen, an 
dem Unterrichte in der Baumzucht ꝛc. ıc., Theil nehmenden Kinder, 
und zwar jede Unterabtheilung diefer Fragen befonders, in Zahlen, 
und nicht, wie es zum Theil gefcbehen ift, nur im Allgemeinen, 
wie 3. B. mit: „Mehrere“ oder — oder „ſaͤmmtliche arme 
Mädchen‘ oder „alle Elementar-Schuͤler der IL. oder IH. Claſſe“ 
u. f. w. zu beantworten, weil es fonft nicht möglich ift, eine etwai—⸗ 
ge Zu- oder Abnahme zu bemerken, und richtige Hauptfunmen, wie 
ſie = den dieffeitigen Hauptberichten angegeben werden müffen, zu 
iehen. 
e 4) Iſt über die Verwendung eined jeden Beitrags, welchen 
dad gemeinfchaftlihe Unteramt im leßtverfloffenen Jahre von der 
Gentralleitung des Wohlthätigfeitd-Vereind erhalten hat, eine Nach⸗ 
weifung entweder dem Jahrsberichte felbft unter der betreffenden Rus 
brik einzuverleiben, oder in einer befonderen Beilage demfelben ans 
zufchfießen, — und ebenfo find alle Beiträge, welche im Laufe des 
nächiten Etatsjahrs von der Gentralleitung erwartet werden, unter 
der betreffenden Rubrif des unteramtlichen Berichtes beftimmt, und 
unter ausdrücklicher Benennung der Summe, welche gewuͤnſcht wird, 
nachzuſuchen. 

Was insbeſondere 
5) die Rubrik J. 53, Induſtrie-Schulen betrifft; fo iſt unter 

Lit. f. bei der Frage: Welche Fabrikate jeder Gattung haben fie im 
letzten Jahre wirklich mit einander hervorgebracht, nicht blos im All⸗ 
gemeinen anzugeben: „Garn, Strümpfe, Hemden,’ ꝛc. ꝛc., ſondern 
die Zahl der verfertigten Pfunde, Paare, Stuͤcke ꝛc. ꝛc. jeder Art, 
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aus zuſprechen, und, mo: ed noch) nicht eingeführt ift, Eihiftig ein be— 
fonderes Regifter nicht blos über das, was für das Inſtitut, fon= 
dern auch über das, was für die Familien der Induſtrie-Schuͤler gez. 
arbeitet wird, zu diefem Zwecke zu führen, weil fonjt ein richtiges 
Urtheil über den Fleiß der Lehrerinnen und Schuͤlerinnen unmoͤglich ift. 
6) Bei der Rubrik J. 5, find Fünftig nicht, wie es im legten Jahre 
häufig geichehen ift, die der Gemeinde angehdrigen, außer dem Orte 
in Waifen: und Erziehungshäufern untergebradten ar— 
men Kinder unangezeigt zu laffen, fondern es ift unter Lit. b. be= 
ſtimmt um insbefondere anzugeben: 
im Waifenhaufe zu U.N. . .. 5 
in der Rettungsanftalt zuN. N.. 2% 
in Privat . 2 or 2... % 


u. ſ. w. 

7) Endlidy ift unter der Rubrif V. Fonds zur Armen-Un— 
terſtuͤtzung, bei Frage a. nicht, wie es häufig gefchehen ift, der 
“ Capitals: Fonds, (der Grundſtock), fondern der jährliche Er— 
trag (das jährliche Einfommen) der DOrtd: Stiftungen, info= 
weit derfelbe nach Abzug der übrigen ftiftungsmäßigen Leiftungen, 
wie 3. B. für Kirchen und Schulen, im legten Sabre auf Unterftü- 
bung der Armen und Armen:Anftalten, fo wie der Fnduftrie-Schule, 
(nicht verwendet worden tft, fondern) hätte verwender werden koͤn⸗ 
nen, anzugeben, — bei Frage b. aber der Belauf der freiwilligen 
Beiträge, fo wie der Beiträge von auswärtigen Kaſſen, jedes befon= 
derd, anzuzeigen, und es find in Hinficht auf leistere die Kaffen, 
aus welchen diefe Beiträge fließen, ausdrüclich zu benennen. . 

Stuttgart, den 4. März 1836. : 

Königl. Armen: Commiffion. 





+) Erlaß des kathol. Kirhenraths an die fathol. 
Schul-Inſpektorate, betr. die Zeugniffe derfelben bei 
Dienftanftellungs : Gefuchen von Geiftlichen 
vom 4. März 1836. 


Inhalt: „Um Mißbraͤuche zu verbäten, wird hiemit angeorbnet, daß die fchuls 
infpeftoratamtlihen Zeugniffe zu den Dienft:Bewerbungen der Geiftlihen fünf: 
tig nie mehr ben Bewerbern felbft, fondern in der Regel ſtets unmittelbar und 
verfchloffen, mit geeigneter Auffchrift verfehen, demjenigen Dekane zuzuftelten 
find, welder die Eingabe mit jenem verfchloffenen Zeugniffe dem Fatholifchen 
Kirchenrathe einzufenden hat, Nur wenn befondere Gründe vormwalten, wel: 
che jedoch jedesmal anzugeben find, ift den Schulinfpeftoren unbenommen, 
diefe amtliche Zeugniffe, ftatt an den betreffenden Dekan, unmittelbar anher 





HiFortf. der Samml. der Kath. K.Gef. u. Reg. des kath. K. R. — vol. Erl. 
KR. D» 9. Apr. 1818. 15 Febr. 1823. 7. Juli 1830. 8. April 
p 7: 7% ö 
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einzufenden, wovon fobann der Defan alöbald zu verftändigen iſt. Dabei ver 
traut man zu denfelben, baß fie ber in dem bieffeitigen allgemeinen Erlıß an 
die Defanate und Schulinfpektorate vorm 8. April 4834 enthaltenen Yufforbe: 
rung zu gewiffenhafter und umjichtiger Ausftellung der in Rede ſtehenden Zeug: 
niffe, pflihtgemäß nachkommen werben. 

Zur Nachachtung für die Dekanatämter wird ſodann weiter verfügt, daß 
die fchulinfpeftoratamtlichen Beugniffe für diejenigen Geiftlihen, welche von der 
beabfichtinten Dienft: Bewerbung abftehen, dem Sculinfpektorate wieder uner: 
öffner zurüdzufenden find, wenn ber Bewerber erklaͤrt hat, daß er fein Geſuch 
zuruͤcknehme. 

Schlieklich wird unter Beziehung auf den allgemeinen Erlaß vom 15. Ja— 
nuar d. J. wiederholt bemerkt, daß weder Gefuche um Anftellung oder Befoͤr— 
derung, noch die amtlichen Zeugniffe der Dekane und Schulinſpektoren hiezu, 
auf der Adreſſe ald Amtöfachen bezeichnet werden dürfen,’ 





“ 


4) Erlaß der ifraelitifhen DbersKirchenbehörde, 
betr, die Einführung eines ifraelitifchen Gefangbuchs für den 
iſraelit. Gottesdienft und Neligions-Unterricht 


vom 7. April 1856 





987 
Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die Defanatdm: 
ter, betr. die Einführung neuer Elementarbücher 
vom 47. Juni 1856, 762) 





Unter Beziehung auf den Erlaß vom 15. San. d. J. wird das 
Dekanatamt in Kenntniß gefegt, daß die dort vorläufig angekuͤndig⸗ 


+) f. Reg ˖ Geſ. u. ifrael. K.Geſ. Regbl. 1836. Nr. 19. S. 182. — vol. Min, 
Verf. v. 30. Zuli 1829. $. 417. 8. Aug. 41829. 5. Erl. der iſrael. O. K. 
Beh. v. 11. San. 1856. " 

762) Dek. Regg- Gedr. — Dir Zitel der Handfibel ift! Fibel oder erfter Un: 
terriht im Leſen, Schreiben, Denken, Sprechen für die Schulen des König: 
reihs Würtemberg. Aus Auftrag der Oberfhul: Behörde, bearbeitet von 
Karl Auguſt Boller. Stuttgart, bei Karl Erbard 1836. Der Titel der „Ans 
leitung‘ ift: Anleitung zum Gebrauche der Wand: und Handfibel für die 
„Schulen des Königreichs Wuͤrtemberg“ (mie oben.) — vgl. G.Sch. Ver. v. 
36/31. Dez. 1810. $.33. u. Conſ. Erl. v. 15. Jan. 1836. — Ein Conſ. Erl. 
v. 21. Febr. 1857 lautet fo: Man hat vielfältig wahrgenommen, daß bie 
Volks-Schulſchriften, deren allgemeine Einführung in den Volksfchulen durch 
die Erlaffe v. 15. Fan. u. 17. Zuni 1836 angeordnet worden, an vielen Ors 
ten noch nicht im Gebrauche find, Wenn dieß zum Zheil durch die erft nach 
Georgii v. 3. gejhehene Vollendung des Druds diefer Schriften entihufdige 
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ten Schulbuͤcher (eine Wandfibel, Handfibel und Anleitung zum Ge⸗ 
brauche der Hand» und Wandfibel) nunmehr erfchienen find, und 
daß man ihre allgemeine Einführung in den Schulen noch im Laufe 
diefes Sommers hiemit verordnet haben wolle. 

Don der Wanpdfibel und der Anleitung zum Gebrauche ift für 
jeve Schule wenigftend Ein Eremplar auf Koften des Schulfonds 
anzufchaffen. Was aber die Anſchaffung der Handfibeln für ärmere 
Schulkinder betrifft, fo hat fie von Seiten ne Fonds zu ge: 
fhehen, welchen es obliegt, derartige Schul: Bedärfniffe zu befrie- 
digen. | 

Insbeſondere aber find die Lehrer anzubalten, fi) mit der „An⸗ 
leitung““ gründlicdy befannt zu machen, weil von ihrer Kenntniß der 
zwedmäßige Gebrauch der Wand» und Handfibel weſentlich abhängt. 

Stuttgart, den 17. Juni 1856. 





T) Revidirte allgemeine Gewerbe-Ordnung 
vom 5. Auguſt 1856. 


Art. 13. „Der Eintritt in die Lehre bei einem zünftigen Meifter, weldyer das 
Verhaͤltniß des zünftigen Lehrling begründet, ift durch die Vollendung ber 
aefeglihen Schuljahre bedingt.’ (vergl. G.Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 9 
2 ya v. 22. Apr. 1828. Art. 15. Schul:Gef. v. 29. Sept. 1836. 

rt. 5. 





tr) Verfügung des Fin. Minifteriums, betr. die Le: 
bernahme und Lebergabe der zu Amtswohnungen dienenden 
Staats» Gebäude 


vom 27. Auguſt 1836. 





werden kann, fo erwartet man jest um fo beflimmter die Nachachtung gedach⸗ 
ter Erlaſſe. Das Dekanatamt bat daher auf nädft Georgii die allgemeine 
Einführung biefer Schriften namentlih der Handfibel bei denjenigen Schul: 
kindern feines Bezirks, für deren Alter fie berechnet ift, anzuordnen, und 
über die Anwendung bderfelben ın den Viſitations-Berichten fich zu aͤußern. 

+) ſ. Reg. Geſ. Regbl, 1836. Nr. 42. ©. 585. 

1r) ſ. Fin. Gef. Regbl. 1836. Nr. 435. S. 440. — vergl. G. R. v. 20. Zuni 
1788. Ver, v. 2. Dit. 4817. Min.Erl. v. 28. Nov. 1820. 





8. Geſetz vom 29. September 41356. 66% 
288. 
Koͤnigliches Gefek, 


betreffend die Volksſchulen, 
vom’ 29, September 1836. 79) - 





Wilhelm, von Gottes Önaden König von Würts 
temberg | N 

Wir haben Uns veranlaßt gefehen, die beftehende Gefeßgebung 

über das Volfsfchulwefen einer umfaffenden Revifion zu unterwerfen, 

und verordnen und verfügen hiemit, nad) Anhörung Unſeres 

Geheimenraths und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 


wie folgt: 
Erſte Abtheilung. 
Von der Aufgabe der Volksſchulen. 


Art. 1. 
Zweck der Volksſchulen. 
Zweck der Volksſchulen iſt religidssfittliche Bildung und Unter⸗ 
weiſung der Jugend in den für das buͤrgerliche Leben noͤthigen all⸗ 
. gemeinen Kenntniffen und Fertigkeiten. | 


Art. 2. 
Gegenſtaͤnde bes Unterrichts. 


Wefentliche Gegenftände des Unterrichts in den Volksſchulen find: 
Religions = und GSittenlehre, Lejen, Schreiben, deutfche 
Spradye, Rechnen und Singen. 

Der Religions:Unterricht ift in allen Volksſchulen, foweit nicht 
in befonderen Fällen die DOber-Schulbehörde etwas Anderes anords 
net, unter angemeffener Theilnahme der Schullehrer von den Orts⸗ 
geiftlichen zu errheilen. 7%) — 

rt. 3. 


Sonntagsſchulen. 


Eine Fortſetzung der Volksſchulen bilden die Sonntagsſchulen. 
In dieſen werden diejenigen Unterrichts-Gegenſtaͤnde geuͤbt, 
die für das bürgerliche Leben vorzugsweife von Nußen find. 76) 


tember 1808, 31. Dezember 4810. 
764) vgl. Ber, v. 10, Sept, 1808. $, 10: 411: G. Sch. B,v. 31. Der 1810, 
5 


* 3. ’ 

765) vol. Art. 6. — Ber, v. 10. Sept. 180% $. 8.9. G. Sch. V. v, 31. Des 
zember 4810. $. 9. 35. Syn, Erl. v. 6 Dez 1836. Conſ. Erl, u. K. R. 
Erl. v. 31. Dt. 185% 


Reyſcher's Gefepfammtung Xl. WO. 7 


Zt 


\ 


663 Schul-Geſentze. 


Zweite Abtheilung. 


Von der Verbindlichkeit zum Beſuche der 
Volksſchulen. 


Art. 4. 
Allgemeinheit der Schulpflicht. 

Die Verbindlichkeit zum Beſuch der Volksſchulen erſtreckt ſich 
auf die Kinder aller Staatsangehoͤrigen, ſoweit nicht dieſelben eine 
höhere (lateiniſche oder Real:) Schule beſuchen, oder einen den 
Unterricht der Volksſchule vertretenden (Art. 24. u. 25), oder einen 
höheren, fich nicht auf die Unterrichts-Gegenſtaͤnde der Volksſchule 
beſchraͤnkenden Privat-Unterricht erhalten. 766) 

Dieſe Vorſchrift findet auch auf die im Koͤnigreich ſich aufhal⸗ 
tenden Kinder von Angehoͤrigen derjenigen Staaten Anwendung, mit 
welchen über die Beiziehung der gegenſeitigen Angehoͤrigen zum Bes 
ſuch der Volksſchulen eine Webereinfunft beſteht. 767) 


Art. 5. 
Seit und Dauer der Schulpflicht. 

Die Schulpflichtigfeit beginnt bei jedem Kinde in dem fechöten 
und endigt in dem vierzehnten Lebensjahre. Bei Kindern, welche 
bei der der endlichen Entlaffung aus der Volksſchule vorangehenden 
Prüfung ganz ungenigende Kenntniffe und Fertigkeiten zeigen, kann 
diefer Zeitraum um ein bis zwei Jahre verlängert werden. 7%) 


"Art. 6. 
Pflichtigkeit zur Sonntagsſchule. 


Die aus der Volfsfchule Entlaffenen find bis in das achtzehnte 
Lebensjahr * Beſuch der Sonntagsſchule verbunden, ſoweit ſie 
nicht eine hoͤhere Lehranſtalt oder eine Sonntags-Gewerbeſchule be— 
ſuchen, oder einen anderen, nach dem Ermeſſen der Ortd-Schulbe- 
hörde genägenden Unterricht erhalten. 769) 


Art. 7. 
Ort des Schulbeſuchs. 


Kinder, welche ſich bei ihren Eltern befinden, haben die Volks: 
ſchule des Wohnorts der Elrern, und diejenigen, weldye fid) auße 
waͤrts aufhalten, die Volksfchule ihres zeitlichen Aufenthalts: Orts 
zu befuchen. 


766) vgl. G. R. dv. 10. Aug. 1649, Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 1. G.Sch. 
V. v. 51. Dez. 1810. $. 7. I 

767) vgl. Conſ. Erl. v. 1. Apr. 1834. 15. Aug. 41834. Erl. des k. Kirch.⸗R. 
v. 25. Aug. 1834. 12. Juni 4855. 

768) pal. Ver. v. 10. Sert. 1808. $. 1. 8. Sch. Geſ. v. 31. Dei. 1810. 
6. 79, Min. Verf. d 4. Sul 1816. t 

769) vgl. Art. 3. und die Anm. daf. und Spez.Erl. des kath. Kirh.:R. vom 
25. Nov. 1836. 
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Die gleichen Vorſchriften gelten in Anſehung des Beſuchs der 
Sonntagsſchule. 

In Orten, wo ſich keine eigene Volksſchule befindet, haben 
die ſchulpflichtigen Kinder und Sonntagsſchuͤler die Schulen desje—⸗ 
nigen Orts zu beſuchen, mit welchem der Ort ihres Aufenthalts 
im Schulverband ſteht. 


Art. 8. 
Beruͤckſichtigung des Confeſſione-Verhaͤltniſſes. 


In Orten, wo ſich Einwohner verſchiedener Glaubensbekennt⸗ 
niſſe befinden, und für die Angebdrigen der Confeſſion der Minder: 
zahl eine eigene Volköfchule beſteht, haben die fchulpflichtigen Kin 
der der legteren die Schule ihrer Gonfeffion zu befuhen. Wenn 
aber für die Angehdrigen der Konfeffion der Minderzahl Feine bes 
fondere VBolköfchule im Orte beſteht, fo haben die Eltern die Wahl, 
ob fie ihre Kinder in die Volköfchule ihres Wohnortd oder in eine 
benachbarte Schule ihrer Sonfeffion ſchicken wollen. ine gleiche 
Befugniß haben ſolche Konfefliond: Verwandte, wenn in ihrem 
Wohnorte uͤberhaupt Feine Volksſchule befteht, und die Bezirks 
ſchule, mit welcher die Mebrzahl der Orts: Einwohner im Vers 
— naͤher gelegen iſt, als die Volksſchule ihrer eigenen 

onfeſſion. 

Ein Wahlrecht der Eltern findet jedoch in beiden Faͤllen nicht 
ftatt, wenn die Confeſſionsſchule über eine Stunde vom Wohnorte 
entfernt ift (vergl. Art. 45), ed wäre denn, daß die Eltern nach: 
weifen koͤnnten, daß ihre Kinder die entferntere Schule ohne Nachz 
theil für ihre Gefundheit fowohl, als für den allgemeinen Schuls 
zwec® befuchen Fünnen, 770) 


Art. 9. 
Obliegenheit der Eltern. 


Fuͤr die Beobachtung der in den vorftehenden Artikeln 4 — 3 
enthaltenen Beftimmungen find die Eltern und deren Stellvertreter 
(Bormünder, Erzieher, Lehr = oder Dienftherren) verantwortlidy. 
Sie werden daher wegen der Schulverfäumniffe der Kinder, nad) 
Maßgabe ihrer VBerfhuldung, von der Orts-Schulbehoͤrde (inner: 
halb des den Ortsvorſtehern nach dem Verwaltungs: Edifte $. 16. 
zuftehenden Strafmaßes) mit Geld = und nörhigenfalls ‚mit Gefängs 
nißftrafe belegt. Dabei wird im Falle eines beharrlichen Ungehors 
ſams der Schulbefuch der Kinder durch die geeigneten Polizeimaßs- 
regeln bewirkt. 771) | en 

Wird ein Kind aus polizeilichen Gründen für längere Zeit 


770) vgl. Ber. v. 42. Sept. 4818. $. VII. u. unten Art. 15—15. 

771) vgl. Ber. v. 10. Sept. 1808 419 u. 21. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810, 
§. 10..u. Anm, daf. 17. Dez. 1822. g. VI. 2. G. S. R. Ds 9. Dezem⸗ 
ber 1828. $. 10. 24. Dez. 1330. $- V. 24. Dez. 1832. $. VI. Min.⸗ 
Erl. v. 5. Febr ˖ 1855. Syn. Erl. v. 16. Ian. 4 
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vom Befuche einer Volföfchule ausgefchloffen, fo liegt den Eltern 
die Fürforge fiir den erforderlichen Privatzlinterricht ob, worbehalt: 
lich einer etwaigen Unterftügung hiefür aus den betreffenden oͤrt— 
lichen Kaſſen. 


Dritte Abtheilung. 
Bon der Errihtung und Unterhaltung der 
Volksſchulen. 
Art. 10% 


Competenz der Ober:Schulbehörbde. 


Die Errichtung neuer und die Aufhebung. beftehender Volks— 
fchulen, fo wie die Feftfeßung und Abänderung der Schulbezirfe 
bei den, mehreren Drten gemeinfchaftlidhen Volksfchulen (Bezirks: 
fSulen) findet nur in Folge-einer, gefeglichen Vorſchriften entfpre= 
chenden Anordnung oder, foweit ed ſich von einem auf dem freien 
Millen der Berheiligten beruhenden Antrag handelt, mit Genehmis 
gung der Ober = Schulbehörde ftatt. 

| Art. 411. 

DOrtöfchulen. 


Jeder Ort, der für ficd eine Gemeinde bildet, muß eine, und 
wenn ed das Beduͤrfniß fordert (Art 28. u. 29.) mehrere Volfs- 
ſchulen unterhalten. 

Auch in jedem nur einen Theil einer Gemeinde Bildenden Orte 
bat, wenn derfelbe zum wenigften dreißig Familien begreift, in 
der Regel eine Volköfchule zu beftehen, und es wird die Verei- 
nigung eines, folchen Orts mir einem benachbarten Orte zu einer 
Bezirksfchule nur dann zugelaffen, wenn die Entfernung zwiſchen 
beiden Orten nicht über eine Stunde beträgt. 

Art. 12. 
Bezirksſchule. 
OSrte, welche weniger als dreißig Familien begreifen, find mit 
einem benachbarten Orte zu einer gerneinfchaftlichen Volksſchule zu 
vereinigen, fo lange die Einwohner nicht felbft zur Errichtung einer 
eigenen Volfsfchule und zur dauernden Ausmittlung des damit ver: 
bundenen Aufwandes bereit find. Ä 

Wenn jedoch der benachbarte Ort über eine Stunde entfernt, 
oder der Weg dahin fir das Leben oder die Gefundheit der Schi: 
ler gefährlich ift, fo fann von der Ober-Schulbehoͤrde auch bei 
fünfzehn Familien die Errichtung einer eigenen Schule angeordnet 
werden, deren Koften nach den Beftimmungen der: Art. 18. u. 25. 
aufzubringen find. 772) | 





772) vgl, G.S. R. v. 14, Der 1807. 9. 4. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 6. 1. 
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Art. 43. 
Berücdfihtigung der Einwohner verfchiebener Konfeffion. 
ı Wenn in Orten, wo Einwohner verfchiedener Glaubensbekennt⸗ 
‚ niffe anfaßig find, die Angehdrigen der Confeſſion der Minderzahl 
wenigftend fechszig Familien, welde an dem perfönlichen oder 
dinglichen. Gemeindeverbande Theil nehmen (d. h. entweder als 
Birger oder Beifißer der Gemeinde angehören, oder ald Grundbes 
figer oder Gewerbtreibende an der ordentlichen direften Staatsſteuer 
des Orts mitbezahlen), begreifen, fo koͤnnen fie, infofern die Mehrs 
beit der betheiligten Familienväter es wuͤnſcht, die Errichtung und 
Unterhaltung einer eigenen Volföfchule ihrer Confeſſion aus oͤrtlichen 
Mitteln anfprechen, | 
Art. 14, 


Freiwillig errichtete Gonfeffionsfchulen. 

Den Angehörigen der Eonfeffion der Minderzahl eines Orts 
fol, wenn * eine Schule fuͤr Kinder ihrer Confeſſion entweder 
fuͤr ſich allein, oder in Verbindung mit den Confeſſionsverwandten 
benachbarter Orte, errichten und unterhalten wollen, die Erlaubniß 
hiezu nicht verſagt werden, wofern fie ein den geſetzmaͤßigen Bes 
ſtand der Schule ſicherndes Einkommen ausmitteln. 


Art. 15. 
Mehrfaher Schulverband eines Orts wegen der Eonfeffionsverhältniffe. 


Einwohner verfchiedener Glaubensbefenntniffe eines mit Feiner 
eigenen Schule verfehenen Orts find mit benachbarten Schulen ifter 
Eonfefion in Verband + fegen. 

Menn jedoch die naͤchſte Volköfchule der einen Confeſſion über 
eine Stunde (Art. 8.) entfernt ift, fo find fämmtliche Ortseinwohs 
ner dem Verbande der näher gelegenen Schule der anderen Eonfefs 
fion einzuverleiben. 

Art. 46. 


Saͤchliche Erforderniffe der Volksſchulen. 


Jede Volköfchule und, wo mehrere Lehrer an einer Schule ans 
geftellt find, jede Abtheilung derfelben erfordert ein beſonderes, feis 
ner Beftimmung gemäß eingerichtetes und für die Zahl der Schul: 
finder gehdrig geräumiges Zimmer. Sämmtliche Schulzimmer müfs 
fen mit den nöthigen Schulgerächfchaften ausgeräfter feyn und ges 
heizt werden. 

‚. Dad zum Heizen der Schulzimmer erforderliche Holz muß, wo 
nicht ein befondered Nechtöverhältnig etwas Anderes beftimmt, auf 
Gemeindefoften angefchafft,, geführt, gefägt und gefpalten werden. 

Die Beforgung des Einheizens liegt, wenn der Schullehrer im 
Schulgebäude felbit wohnt, diefem, im anderen Zalle aber der Ges 
meinde auf ihre Koften ob. 773); % 


773) zu Art. 46. und 47. vgl. Ver. v. 10: Sept. 1808. $, 28: G.Sch. V. v ˖ 
Si. Dei. 1810, 9. 3. 4. 6. 41. ’ 
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Art. 17. 

Fortſetzung. 
Außerdem muͤſſen in jeder Volksſchule die erforderlichen Lehr⸗ 
mittel vorhanden ſeyn, und insbeſondere iſt auf die Anſchaffung 
einer angemeſſenen Buͤcherſammlung Bedacht zu nehmen. Den 


Kindern armer Eltern ſind die noͤthigen Schulbuͤcher unentgeldlich 
abzugeben. 


Art. 18. 
Beſtreitung der Koften der Volksſchulen. 77% 


Die Koften der Volköfchulen find im jeder Gemeinde, foweit 
nicht ein Dritter vermdge Herkommens oder anderer Rechtötitel da⸗ 
für einzutreten hat, oder das gegenwärtige Geſetz hinſichtlich ein= 
jr Ausgaben etwas Anderes beftimmt, aus den für Schulzwedfe 

eftehenden oͤrtlichen Stiftungen, 77) fodann aus den befonderen 
Einnahmen für Schulzwede (Art. 22.) und, foweit diefe Quellen 
nicht zureichend find, aus Gemeindemitteln zu beftreiten, und noͤthi⸗ 
pa ald eine Gemeindelaft, ohne Rüdfiht auf das Religions 
efenntniß der Beitragenden, nach dem Steuerfuße umzulegen. 776) 

Uebrigend follen Herfommen oder andere Rechtstitel, wodurch 
Dritten Verbindlichfeiten für Schulzwecke aufgelegt werden, durch 
das gegenwärtige Geſetz Feine Ausdehnung erhalten. 777) 


Art. 19. 

Fortfegung. Ä 
‚.. Sn ben aus mehseren Orten zufammengefeßten Gemeinden hat 
jeder für ſich beſtehende Ort (Gemeinde-Parzelle), wenn nicht durch 
Dertrag oder Herfommen etwas Anderes feſtgeſetzt iſt, die Koſten 
ſeiner Volksſchule oder ſeines Antheils an einer Bezirksſchule (Art. 20) 
fuͤr ſich aufzubringen. 


Art. 20. 


Fortſetzung · 
Die Koſten einer, mehreren Orten gemeinſchaftlichen Volksſchule 
werden, ſoweit nicht Herkommen oder andere Rechtstitel etwas 
Anderes beſtimmen, zwiſchen den betheiligten Orten nach der Ans 
che im Schulverbande ftehenden Familien derfelben (Art. 45) 
vertheilt. i 
Jedem einzelnen Orte bleibt es dabei überlaffen, zu dem ihn 

betreffenden Antheil zunächft den Ertrag feiner Schulftiftungen und 
der befonderen Schuleinnahmen von feinen Angehörigen zu ver: 
wenden. - 

77h) vgl. Verw. Ed. v. 1. März 1322, $. 4148. 
„ 775) vgl. Urt. 23. 

776) vol. Ra. Der. v. 27. Zuni 4809. 

777) vgl. 8.4.8. v. 51. Dej. 1810. $.- 29, 
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Art. 21. 
Schulgeld. 77°) 


Die Gemeinden und beziehungsweife die Gemeindeparzellen find 
befugt, ald Beitrag zu den Koften der Schule für jedes die Schule 
befuchende Kind von den Eltern derfelben und deren Stellvertretern 
en Schulgeld zu erheben. 779) 

Die Größe diefes Schulgeldes richtet ſich zunächft nach dem 
bergebrachten Berrag. Cine Verminderung oder Aufhebung defielben 
Jann durch einen gefegmäßigen Beſchluß ded Gemeinderaths (Vers 
valtungs-Edift 69. 52. u. 53.), jedoch unbejchader der erworbenen 
Ansprüche der zur Zeit der Verkuͤndigung des gegenwärtigen Gefeßes 
‚im Genuffe des Schulgelds ftehenden Schullebrer und überhaupt 
unbefchadet des Ginfommens der Echulitellen, verfügt werden. 

Jede Erhöhung des beftehenden Schulgeld aber, ſo wie Die 
Seffegung der Größe des. Schulgelds bei neuerrichteten Schulen, 
oder bei Schulen, wo biöher Fein Schulgeld eingeführt war, unters 
liegt einem gefegmäßinen Gemeindebeichluffe und der Genehmigung 
der Kreiöregierung. 780 Ä j 

Bon der Entrichtung des Schulgelds find die Kinder unbemits 
telter Eltern nach dem Ermeffen des Kirchenkonvents 781) ganz oder 
theilmweife freizulafien. 


Art. 22. 
\ Befondere Einnahmen für Schulzwede. 78?) 


‚ Den Volföfhulen eines jeden Orts fließen folgende befondere 
Einnahmen zu: 


4) ein jährliher Beitrag aus den drtlichen Kaffen, welcher wer 
nigitens ſechs Kreuzer für jeden die Werkrags = oder Sonns 
tagsfchule befuchenden Schuͤler beträgt, 

2) der Ertrag des Kirchenopferd am Confirmationstage ber Kins 
der evangelifcher Confelfion und am Tage der erften Com⸗ 
munion der Kinder katholiſcher Eonfeffion, wo diefes Kirchen: 
opfer befteht, 

- 3) die Strafgelder von Schulverfäumniffen, und 

4) dasjenige, was von dem Einfommen eines Schulmeifters, 
foweit ed aus drelichen Mitteln fließt, und welches während 

der Erledigung einer Schulmeifters: Stelle unverkürzt fortzu: 


778) vol. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 23. — ©. ©, R. v. 15. Ian. 1739. 
$. 9. 418. Dez. 1804. F. VIII. Conſ. Erl. v. 20. Nov. 4809. — und 
Art. 57. 

779) vgl. Gef. v. 4. Dez. 1833. Art 63. 

780) vgl. Berw. Ed. v. 1. Maͤrz 1822. $. 53. 65. 66. 

781) vgl. Verw. Ed. v. I. März 1822. $- 21. 

782) vgl. Der. v. 10- Sept. 1808, $. 19 8,58, v ·⸗ 51. Dez. 1810. $. 4. 


f 
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Ken Li nach Beftreitung der Amtöverwefereikoften übrig 
eibt. 

Die Ortd:Schulbehdrde ift befugt, diefe Gelder für Lehrmittel 
und andere Erforderniffe der Schule zu verwenden, 


Art. 23. 
Beiträge der Staatskaffe- 


Sowohl zum Gehalt der Lehrer, als zu den Koften von Schul 
hausbauten werden denjenigen Orten, welde den ihnen für ihre 
Volköfchule obliegenden Aufwand nicht vollftändig aufzubringen vers 
mögen (vergl. Art. 48), angemeffene Beiträge aus der Staatölafe 
bewilligt, 7%) 


Vierte Abtheilung. 
Bon dem Privatunterricht, 
Art. 24. 


Privatlehrer. 

Ein nur den Unterricht der Volksſchule vertretender Privats 
unterricht (Art. 4) muß von einem von der Ober-Schulbehdiwe für 
befähigt erflärten und zum Privatunterricht ermächtigten Lehrer ers 
theilt werden, 

. Die Kinder, welde einen foldhen Privatunterricht erhalten, 
find zu den periodifchen Öffentlichen Prüfungen in der Volksſchule 
regelmäßig beizuzichen. 

Der Privatunterricht, welcher neben dem dffentlichen Unterricht 
ertheile wird, ift von der Ermächtigung der Dber: Schulbehdrde 
unabhängig. 7°) 

Art. 25. 
Privatunterrichts = Anflalten, 


Priyatunterrichts= Anftalten Fönnen, wenn die Bendgung ders 
felben von dem Befuche der Öffentlichen Volköfchulen befreien foll, 
nur mit Genehmigung der Ober-Schulbehoͤrde errichter werden, 
und e3 dürfen dabei nur Lehrer, welche diefe Behoͤrde nach Kennts 
niffen und Sittlichkeit für befähige erkennt, angeftellt feyn. 

Diefe Anftalten ftehen in Beziehung auf die Beobachtung des 
—— Unterrichtsplans, auf die Schulzucht und auf die Aufs 
ührung der Lehrer unter der Aufficht der Schulbehörden, 





783) vgl. Erl. v. 25, Dit. 1815. Sp. Eonf. Erl. v. 20. Nov. 1852. Gonf, 
Erl. v. 2, März 1858. 

784) vgl. Min.:Erl. v. 7. Nov. 4827. 4. Okt. 1828. Eonf. Erl. v, 5. Ian, 
41838. und ebendafelbft den kath. K. R. Erl, v. 8. Jan, 1858. 

785) vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 4. G.Sch. V. v. 31. Dei. 1810, 9 7. 
Min.:Erl, v. 19. Juli 1825, 
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Die Ermächtigung zu einer folchen Anftalt kann wegen beharrs 
lichen Ungehoriams gegen die Auffichtöftellen widerrufen werden. 


Art. 26. 
Entlafung aus dem Privatunterricht, 

Ueber die Entlaffungsfäpigkeit aus dem Privatunterricht bei 
denjenigen Kindern, welche nur einen den Unterricht der Volke: 
fhule vertretenden Privatunterricht erhielten, hat die Orts-Schul⸗ 
behdrde auf gleiche Weife, wie über die Entlaffung aus dem oͤffent⸗ 
lichen Schulunterricht (Art. 5), zu erkennen. 7%) 


Fünfte Abrheilung. 


Bon den Schullehrerm 


I. Bon be» Zahl, der Abfkufung und den Gehalten ber 
Lehrer. 


Art. 27. 
Abftufung der Lehrer. 
Die Lehrer an den Volföfchulen find entweder Hauptlehrer 
(Schulmeifter), oder Unterlehrer oder Lehrgehuͤlfen. 
| Nur die Hauprlehrer werden unwiderruflich) angeftellt. 
Die Unterlehrer find einer Schulabtheilung mit eigener Verant⸗ 
wortlichkeit vorgeſetzt. 
‘Die Lehrgehuͤlfen beſorgen die ihnen anvertrauten Schuͤlerab⸗ 
— unter der Leitung und Verantwortlichkeit des Schul⸗ 
meiſters. 


Art. 28. 


Fortſetzung. | 

Einer Volksſchule muß, wenn fie auch nur eime Lehrſtelle 
hat, ein Schulmeifter vorftehen. 7%) 

An Volksſchulen, welche mehrere Lehrftellen haben, kann je 
neben einem Schulmeifter eine zweite Stelle mit einem Lehrgehülfen 
und eine dritte und vierte Stelle mit Unterlehrern befegt werden. 
Bei fünf Lehrftellen muͤſſen wenigftend zwei Schulmeifter und ein 





— 


786) vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 1. 

787) vgl. Conſ. Erlaß v. 7. Aug» 18412. G.S.R. v. 15, Dez. 1825. 9. 4 
7. Dej. 1831. $. VII 

788) Da durch dieſe Beitimmung viele Filialfhulftelen zu definitiven Schuls 
bienften umgefhaffen wurden, fo follte, um den frühern Filial:Schullehrern, 
die noch Feine geſetzliche Dienftpräfung erflanden hatten, die definit. Ans 
ftellung möglich zu maden, nad einem Conf, Beſchl. v. 145. Ian. 1859, 
im Kaufe des Sommers 1839. für fie eine befondere auf das Praktiſche in 
re Unterrichtöfächern fich beziehende Dienftprüfung gehalten 
w ’ “ ' 


\ 
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Unterlehrer angeftellt feyn, während die vierte und fünfte Stelle 
von Lehrgehülfen verfehen werden koͤnnen. Ä 

Es bängt von dem Befchluffe der Gemeindebehörde ab, durch 
Ausfegung der erforderliche Mittel die geringeren Lehrftellen zu 
höheren zu erheben. 

Eine Verminderung der Zahl der an einer Volköfchule beftehens 
den Schulmeifterd: Stelfen ift nur. mit Genehmigung der Ober⸗ 
Schulbehoͤrde zuläßig. Ä a Bi 


Art. 29, 


Bahl der Lehrer. 


Bei einer Zahl von mehr ald 90 Schuͤlern find zwei Lehrer, 
bei mehr ald 180 Schülern find drei Fehrer, und bei mehr ald 270 
Schülern einer Volfsfchule find vier Lehrer anzuftellen, und in 
gleihem Verhältniß ift bei einer noch höheren Zahl von Schülern 
die Zahl der Lehrer zu vermehren. 7°9) 

Ausnahmsweife und wivderruflich kann jedoch, wenn und fo 
lange die oͤkonomiſchen Verhältniffe einer Gemeinde die Vollziehung 
der vorftehenden Beftimmung nicht zulaffen, die Ober-Schulbehoͤrde 
geftatten, daß ein von ihr An für tuͤchtig erfannter Schulmeiiter 
aud) mehr alö 90, jedod) nie über 130 Kinder unterrichte. In Dies 
fem Falle muß der Unterricht in Abrbeilungen gegeben werden, und 
ed müffen die älteren Schüler wenigftens vier, und die jüngeren 
Schüler wenigftens drei Stunden taͤglich Unterricht erhalten. 7%) 

Von der Gemeinde ift dem Schulmeifter, fo lange diefe außer: 
ordentliche Einrichtung befteht, eine jährliche Zulage von fünfzig 
Gulden abzureichen. > 

Die Erhöhung der Schulerzahl, in Folge deren ein weiterer 
Lehrer anzuftellen ift, darf nicht vorübergehend, fondern muß vers 
möge der Zahl der im Schulverbande ftehenden Familien ald dauernd 
anzufehen feyn. 

Art. 30. 
Behalt des Schulmeiftere. 79) 


Der jährlihe Gehalt eines Schulmeifterd muß neben freier 
Mohnung für ihn und feine Familie, oder einer entiprechenden Ent: 
fhädigung für Hausmierbe, 

in Orten von mehr als viertaufend Einwohnern die Summe von 

dreihbundert und fünfzig Gulden, 

in Orten oder Schulgemeinden von weniger al& viertaufend und 

mehr als zweitaufend Einwohnern die Summe von 
dreihbundert Gulden, 





789) gl. G.Sch. V. dv 31. Dei. 1810. $. 12. u, 32. Min.⸗Erl. 7 14. Sep: 
tember 1824. 

790) vgl. 6.8.8. v. 34. Dez. 1810. 9. 29. u. Anm. daſ. — Erl, des kath, 
K. R. v. 21. Juli 1838 ; 

791) vol. G.Sch. V. v. 31. Dez 1810. $. 29, 
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in anderen Orten oder Schulgemeinden, wenn die Zahl der die 
Volksichule befuchenden Kinder mehr ald ſechszig beträgt, 
die Summe von 
zweihundert und fünfzig Gulden, 
wenn fie aber nur ſechs zig oder weniger beträgt, die Sums 
me von ' 
zweihundert Gulden 
zum wenigften erreichen. 
Der Stand der Bevdlferung oder der Schuͤlerzahl zur Zeit der 
erſtmaligen Aufbeflerung oder- der fünftigen Bejegung einer Schul: 
ftelle ift hiebei entfcheidend. 


Art. 31. 
Gehalt eined Unterlehrers, 


Ein Unterlehrer oder Schulamtöverwefer erhält neben einem 
heizbaren Zimmer, oder einer Entfhädigung dafür, einen jährlichen 
. Gehalt von wenigftend einhundert und. fünfzig Gulden. | 


Art. 32. 
Gehalt eines Lehrgehülfen. 

Für einen Lehrgehälfen find zum wenigften jährlicdy einhundert 
und zwanzig Gulden abzureichen. 79) 

Die Vertheilung diefer Summe zwifchen dem Lehrgehülfen und 
dem Schulmeifter, der ihm freie Koft und Wohnung zu reichen 
hat, fteht in Ermanglung einer gütlichen Webereinkunft der Ober: 
Schulbebbdrde zu. 

Wo eine Wohnung nicht vorhanden ift, erhält der Lehrgehuͤlfe 
dafür eine Entfchädigung. in Geld. 7%) 


Art, 33, 
Umzugskoften der Unterlehrer und Lehrgehülfen. 


Unterlehrer und Lehrgehülfen erhalten, wenn fie ohne ihre Vers 
fhnldung und ohne Unfuchen verfegt werden, eine angemeflene 
Keifekoften: Entfchädigung aus der Staatökaffe. 


Art. 34 


Einrechnung der Nebenbezüge in die Gehalte der Schulftellen und 
Berehnung dieſer Gebalte. 

In die Gehalte der Schulftellen find nicht nur alle wegen 
amtlicher Verrichtungen für die Schule eingeräunten ftändigen oder 
unftändigen Bezüge, fondern auch diejenigen, die in einem mit dem 
Schuldienſte für immer ald Nebenamt vereinigten niederen Kirchen: 
dient ihren Grund haben, über Abzug des erwa darauf haftenden 
Amtsaufwands einzurechnen. 
gg 
792) vol. G.Sch. V. v. 31. Der. 1810. $. 32. | 

795) vgl, bie Anm, zu G.Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 52. 
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Zu dem in Abzug kommenden Amtsaufwand gehört insbeſon⸗ 
- dere die Belohnung ded Meßnereigehülfen, deſſen Haltung einem 
Schulmeiſter, der zugleidd Meßner ift, entweder bereits aufgelegt 
iſt, oder kuͤnftig von der Ober» Schulbehdrde aufgelegt werden 
möchte. 7%) 

Bei Berechnung der unter dem Einfommen begriffenen Natu⸗ 
ralien find die Preife des Sportelgefeßes und, wo dieſes nicht Ziel 
und Maaß gibt, drelihe Durhfchnirts = Preife zum Grunde zu legen, 


Art. 35. 
Termin für die Erhöhung der zu geringen Gehalte. 


‚In Orten, wo die dermaligen Gehalte der Schullehrer den ges 
ſetzlich beftimmten geringften Betrag noch nicht erreichen, muß die 
Erhöhung derfelben bis zu diefem Betrag jedenfalld innerhalb der 
Etatöpertode von 41856—39, und bei einem im Laufe derfelben ein 
tretenden Erledigungsfalle fogleich gefchehen. Inſoweit kuͤnftig der 
Gehalt einer Schulftelle durch die Anordnung der Ober: Sculbe: 
börde zur Anfftellung eines Meßnereigehülfen unter den gefelich 
beſtimmten geringften Betrag herabfinft, infoweir muß derfelbe ſo⸗ 
gleich wieder ergaͤnzt werden. 


Art. 56, 


Beibehaltung der den gefeglihen Betrag Überfteigenden Gehalte. 


‚Eine Verminderung des Einkommens derjenigen Schulftellen, 

bie jegt oder Fünftig mit einem den gefeßlichen geringften Betrag 
überfteigenden Einkommen ausgeftatter find, kann nur unbefchadet 
der bereits erworbenen Anſpruͤche eines Lehrers, und nur mit Ges 
nehmigung der Kreisregierung und mit Zuftimmung der Dber- 
Schulbehoͤrde ftattfinden, und ed muß der entzogene Gehaltötheil 
zum Beſten anderer Zwede der drtlihen Volksſchule verwendet 
werden.” Zu den Zwecken, für welde eine ſolche Schmälerung und 
Verwendung des Einfommens beftehender Schuldienfte zuläßig ift, 
werden jedoch Ausgaben, welde, als gefetlidy gebotene, ohnehin 
den dffentlichen Ortskaſſen obliegen, nicht gerechnet. 
Zu den Koſten einer (wegen vermehrter Schülerzahl) neu zu 
errichtenden Schulftelle ift Übrigens jeder Schullehrer, unter deſſen 
Gehalt das Einkommen von mehr als neunzig Schülern begriffen 
ift, diefen Mehrbetrag des Schulgeld abzutreten ſchuldig, wenn 
und fomweit ihm der gefezlich geringite Gehaltöbetrag feiner Stelle 
bevorbleibt, 7%) | 


794) vol. gr K. O. v. 1559. (f. oben S. 2.) G. S. R. v. 11. Dez. 1807. 
F. 5. Ber. v. 10. Sept, 1808. 9. 17. Verf. des kath. K. R. v. 1820, 


795) vgl. G.Sch. V. v. 31, Dez 1810, $. 31. 32. Min.-Erl, dv, 4. Mai 4835. 
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Art. 37. 

Uebernahme ber bei den Ortseinwohnern zu erhebenden Einkommenstheile 

auf die Bemeindepflege. 

Einkommenstheile, welche eine Schulftelle bisher von den ein: 
zelnen Ortseinwohnern zu beziehen hatte, namentlich” das Schul— 
geld, die Meßnerlaide, Fäutgarben u, f. w., gehen fpäteftens im 
nächiten Erledigungsfalle der Stelle an die Gemeindepflege über, 
und es ift der Schulftelle dafür die entiprechende Entſchaͤdigung 
auszufegen und vierteljährig abzureichen. 776) Ä 


Art. 58. 


Abſcheidung von Ausgaben, die auf dem Gehalte einer Schulftelle für 
Schulzwecke haften. 

Ausgaben, die bisher auf dem Einfommen einer Echulftelle 
für beſtimmte Schulzwece haften, find fpäteftens im nächiten Er: 
ledigungsfalle der Stelle gegen Ausicheidung eines verhaͤltnißmaͤßi— 
Be Theils ihres Einfommens auf die drrlihen Kaſſen zu übers 
weifen. 


Art. 59. 
Abftellung der Gebühren für die Schultabellen und Schulviſitationen. 


Die Gebühren, welche ein Schulmeiiter bisher für die Aus: 
fertigung der Schul: Tabellen und für das Anwohnen bei den Schul: 
vifitationen zu beziehen hatte, dauern nur noch für die Dienftzeit 
der zur Zeit der Verfündigung diefes Geſetzes bereits angeftellten 
Schullehrer auf ihren dermaligen Erellen fort. 

Eine Entſchaͤdigung für diefelben finder, mit Ausnahme des 
Erſatzes für Auslagen, nicht ſtatt, vorbehaltlich jedoch der Ergaͤn— 
zung des Dienſteinkommens bis zum geringſten geſetzlichen Be— 
trag. '”) 

Art. 40. 
Theilnahme des Schullchrers an den Gemeinde: Nugungen. 7%) 


. Sn Drten, wo perfünliche Gemeinde: Nußungen beftehen, hat 
jeder Schulmeifter einer Volksſchule, ohne Ruͤckſicht auf den Bes 
trag feines Gehalts und auf feine etwaige Theilnahme als Orts-* 
bürger , vermdge feined Dienftes einen Antheil an diefen Nußungen 
gleich) einem im Genuffe derfelben ftehenden Bürger (Buͤrgerrechts⸗ 


796) väl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 28. — G. S. R. v. 13. Ian. 1759. 6. 9. 
18. Dez. 1804. $. 8. G. Sch. 3. v. 31. Dez 1810. $. 39. Min.⸗Erl. 
v. 12. März 1835. 

797) vgl. Komm. DO, v. 1758. Kap. II. Abſch. VII. 1 — 3. — Refer. beö 

KR. v. 22. Dez. 1801. Erl. des k. K. R. v. 15. San. 1822. 

798) vol. gr. K-D. v. 1559. (f. oben ©. 2.) G. R.v. 20. Juni 41729. Ber. v, 10. 
Sept. 1808. $. 28. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 9. 29. Min.:Erl. v. 
25. Okt. u. 141. Nov. 1824. Min«Erl. v. 1. u, 20, März 1832. Gef. 
v. 4. Dez. 1833. Art. 52. 
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gefeß Art. 49 und 52) anzufprechen. Der Werth diefes Antheils 
wird jedoch denjenigen Echullebrern, deren Gehalt ſich auf den ges 
jeglichen Betrag bejchränft, in diefen Schalt eingerechnet und ins 
foweit auch, wenn die Gemeinde-Nußungen ganz oder theilweife 
wegfallen, vergütet. 


Art. Al. 


Befreiung des Scullehrers von Gemeindelaften. 


Neben dem Dienfteinfommen genießt jeder an einer Volfsfchule 
angeftellte Lehrer nicht nur die Vefreiung von der Uebernahme aller 
dffentlichen Aemter und perfönlichen. Dienftleiftungen, die ihm als 
Gemeindegenoffen obliegen würden, fondern er kann audy mir irgend 
einer dffentlichen Abgabe für Gemeindezwede wegen der ihm zur 
Benuͤtzung überlaffenen Bejoldungsgüter, es mögen diefe zu dem 
Schuldienft oder zu einem mit dem letteren vereinigten niederen 
Kirchendienft gehören, nicht in Anſpruch genommen werden, 79) 


Art. 42. 


Nerbot der Annahme von Nebenämtern und des Gewerbebetriebe. 
Dhne befondere Genehmigung der Ober-Schulbehbrde ift den 
Sthullehrern nicht geftatter, weder ein anderes Amt neben ihrer 
Scyulftelle zu Übernehmen, noch ein Gewerbe zu treiben. 800) 


I. Von der Bildung der Volksſchullehrer. 


Art. 45. 

Aufſicht Über die Bildung der Schulamtszoͤglinge. 801) 

Nur den von der Dber-Schulbehdrde hiezu ermächtigten Schule 
meiftern (Mufterlehrern) ift geſtattet, Schulamtszoͤglinge für ihren 
Beruf auszubilden oder für die Aufnahme in eine Berufs-Bildungss 
anftalt vorzubereiten. _ 

Zur Errichtung einer Berufs: Bildungsanftalt durch Beiftliche, 
Schullehrer u. ſ. w. ift die Genehmigung der Ober: Schulbehörde 
erforderlih. Im Uebrigen ift die Vorbereitung und Bildung der 
bei einzelnen Lehrern und in Privatanftalten befindlichen Zöglinge 
unter die Aufficht der Ober: Schulbehörde geitellt. 





799) vgl. G. R. v- 13. San, 1739. $ 12. K. Orbn. v. 1758. Kap. IX. 
Abſchn. J. ſ. 9. 8.5.8. v. 31. Dez. 1810. $. 29. Gef. v. 4. Dez. 
1835. Art. 59. 61. 

800) vgl. Cyn. eccl. ©, 414. 421. &.S.%. v. 4. Zuni 1727. $. 411. 26. 
Suni 41729. Ber. v. 10. Sept. 41808. $- 17. 8.5.8. v. 31. Dez. 1810. 
$. 29. Erl. v, 28. März 1812. 8. Juni 1812, 13. Dft. 1818. 21. Au: 
guft 1819. 45. Okt. 1821. Geſ. v. 4. Dez. 1833. Art. 61. 

801) vol. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 9. G.Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 5. 14 
Min.:Verf, v. 45. Ian. 1825. $. 14. k. K. R. Erl. v. 12. März 1825. 
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Art. 44. 
Staatsanftalten für die Bildung von Schullehrern. 


Vom Staate werden für die-Bildung von Gandidaten der Volks⸗ 
fhulftellen eigene, tbeild mit den Erziebungshäufern in Verbindung 
geſetzte, theils für fich beftebende Anitalten unterhalten. 

Die Einrichtung diefer Anftalten und die Zahl der in diefelben 
aufzunehmenden Zöglinge wird nach dem Beduͤrfniß der Volköfchu: 
len, ſoweit diefes nicht durch Privat: Anftalten gedeckt wird, bes 
meflen. 802) 


Art. 45. 
Unterftägung und Verbindlichkeiten der Zoͤglinge der Staatsanftalten. 


Der Unterriht in den Staatdanftalten wird unentgeldlich er— 
thbeilt. Außerdem werden an die Zöglinge, zu Beftreitung des mit 
der Benuͤtzung der Anftalt verbundenen Aufwandes, Unterftüßungen 
nad) dem Maßitabe der Beduͤrftigkeit bewilligr. 80) 

/ Die Aufnahme in die Anftalt begriünder die Verbindlichfeit des 
Zöglings, ſich dem Dienfte an den Volksſchulen ded Varerlandes 
zu widmen. 

Ein’ Zögling, welcher vor feiner Anftellung oder nach derfelben 
vor Erfüllung einer dreijährigen Dienitzeit ald Schulmeifter wills 
kuͤhrlich feinen Beruf verlaͤßt oder dem vaterländifchen Ecdyuldienfte 
fi entzieht, oder wegen Umwilrdigfeit zum Schulamte für unfähig 
erklärt wird, hat den Werth der genoffenen Unterftägungen zu ers 
fezen. 30%) Ä 

Art. 46. 
Fortbildung der Volköfchullehrer. 


Der Ober-Schulbebörde liegt ob, die Fortbildung der angeftells 
ten Lehrer für ihren Beruf mit allen zweckdienlichen Mitteln zu 
veranlaffen. 

Zu diefen Mitteln gebören insbefondere : | 

a) die Anordnung von außerordentlichen Lehrfurfen oder eines 
vollftindigen Unterrichts über allgemeine Erziehungs= und, 
Unterrichrölehre (Pädagogik und Didaktik) für Schullehrer, 
nad) dem Bedärfniß einzelner Echulauffichtd = Bezirke; 805) 

b) die ftändige Einrichtung und Unterhaltung von Schullehrers 
Gonferenzen in jedem Schulauffichts = Bezirke; 806) 


802) vol. 8.5.8. v. 31. Dez. 1810. $. 16. u, 47. u. Anm. daſ. Min,: 
Verf, v. 13. Jan, 1825. 

803) vol. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $; 46. Min.-Verf. v. 413. Ian, 1825. 
d. 20. 24. Conſ. Erl, v. 42. Juli 41825 u. Anm. baf. 

804) vgl. Ver. v. 18. April 4823. Min.:Verf, v. 43. San, 1825. $. 29. Min.: 

: Erl. v. 25. Juni 4831. 30. Inni 1831. 

805) vgl. &. Sch. 8. v. 31. Dez. 1810. $ 20. u. Arm. baf, 

806) vol. G. ©. R. v. 1. Febr. 1798. $. 9. Gonf. Erl. v. 4. San. 1811. G. 
Sch. V. v. 31. Dez. 4810. |. 21. Min.Decr. v. 6. Juli 1816 G. S. R. 
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c) die ftändige Einrihtung von Lefegefellfhaften für Schule 
| lehrer und Geiſtliche; 807) 

d) die Zulaffung einer Anzaͤhl von Lehrgehuͤlfen und Untere 
lehrern in den Schullehrer= Bildungs : Anftalten des Staats 
zum Behuf einer Bene einjährigen Wiederholung des 
Unterrichtö, 808) und 

e) die Preisaufgaben an Scullehrer, fo wie die Verleihung 
von Prämien an diejenigen Lehrer, die fi) in ihrer Amts— 
führung vor anderen auszeichnen. 809 

Der Aufwand für Schullehrer-Curſe und Schullehrer: Eonfes 

renzen wird, mit Ausnahme der Reiſekoſten-Entſchaͤdigung der 
Schullehrer, welche von jeder Gemeinde für ihre Schullehrer zu be⸗ 
ſtreiten iſt, aus der Staatskaſſe dezahlt. ® 

Die Koſten der Leſegeſellſchaften liegen den Theilnehmern 811) 

In Anfehung des Beitrags der dffentlichen Stiftungen hiezu bleibt 
ed bei den beftehenden Einrichtungen. 

Den Aufwand fir Preife und Prämien übernimmt die Staatskaſſe. 


III. Von der Anftellung und Entlaffung der Schullehrer. 
Art. 47. 


Bedingungen der Anſtellungs-Faͤhigkeit. 812) 


Zur Anſtellung auf einer Volksſchulſtelle wird erfordert, daß 
der Candidat 

4) nach dem Ergebuiß feiner Dienſtpruͤfung, 

2) nach den Regeln der Anftellungs= und Befdrderungd- Ordnung, 
foweit es fich nicht von ſolchen Stellen handelt, zu weldyen 
einem Dritten dad Ernennungsrecht zufteht, und 

3) nad) feinem Glaubenöbefenntniffe zu der zu beſetzenden Stelle 
befähigt, und 





v. 20, Mai 1817. $. 2. — Derr des k. 9. R, v. 19. Juli 41810, 2. Juli 1811. 
4. 22. Mai 1813. IV. 9. Aug. 1825. 

807) vgl. G. Sch. V. v. 34. Dez 1810. $. 22. Decr. des k. g. R. v. 49. Juli 
1810. u. f. m. 

808) vgl. Gonf.:Erl. v. 8. Sept. 1812. $. 8. n 

809) vgl, Min.:Erl. v. 24. Dez. 1822. k. 8. R. Erl. v, 31. Mai 1825. 

810) vgl. G. Sch. V. v. 31. Dei. 1810, ſ. rg 2. 50. Aug. 1816. Erl. v. 
18. Nov. 1822. 9. Aug. 1825. 

814) duch Gonf.:Erl. v. 235. Okt. 1855. werden fämmtlihe Ortögeiftlihe und 
Schullehrer befchieden, „daß fie zur Spedition der in ihren Lefe: Gefell: 
fchaften zirkulierenden Drudichriften feine Frobnboten anfpredien koͤnnen, 
daß vielmehr die für einen folhen Zweck verlangte und ausgeführte Abfen: 
dung eines Frohnboten eine verbotene Handlung fey, gegen welche einzu: 
fchreiten die Ortsvorfteher und Bezirks: Polizeiämter gemefjene —— 
erhalten haͤtten.“ 

812) vgl. Der. v. 10. Sept. 1808. $. 45- G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 
$. 25. 26. Conſ.-Decr. u 4, San. 1811. 
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4) nicht wegen feines Lebenswandels oder feiner. früheren Amts⸗ 
führung des Vertrauens für den Beruf eines Schullehrers 
verluftig fey. T 

Art. 48. 
Confeſſion des Schullehrers. 


Im Falle der Verfchiedenheit des Glaubensbefenntniffes der 
bei einer Volksſchule betheiligren Familien entfcheidet, wenn nicht 
befondere Rechröverhältniffe enrgegenftehen, bei den zur Zeit der 
Verkündigung dieſes Gefeges bereits beftehenden Ecyulen das Herz 
fommen, und bei Schulen, weldye erft 57 errichtet werden, die 
Confeſſion der Mehrheit der Betheiligten uͤber die Confeſſion der 
anzuſtellenden Lehrer. s | 


*F Art. 49. 
Anſtellung der Schulmeifter. 


Der Ober: Schulbehdrde fteht zu den Schulmeifterftellen das 
Ernennungsrecht,, foweit jedoch daffelbe Standesherren oder Ritters 
gursbefier hergebracht haben, das Beftätigungsrecht. zu. Auch 
bleiben Dritte, und namentlich diejenigen Gemeinden, welde das 
Wahl- oder Vorſchlagsrecht zu Schulftellen vermdge eines auf bes 
fouderem Titel beruhenden Privatrechts hergebradht haben, in dem 
Befize diefer Rechte. Gin unvordenklicher Befikftand an fich bes 
gründet jedocd) bei Gemeinden ein folches Privatrecht nicht. 813) 

‚ Würde derjenige, weldyer das Eryennungsrecht zu einem Schul⸗ 
dienfte hat, innerhalb vier Monaten vom Tage der Erledigung der 
Stelle an fein Ernennungsrecht nicht ausüben, fo wird die Stelle 
von der Ober-Schulbehoͤrde beſetzt. 81%) 


Art. 50. 


Anftellung der Unterlehrer und Lehrgehülfen. " 
Die Befeung der Stellen der Unterlehrer und Lehrgehülfen tft 


von der Ober: Schulbehdrde abhängig. 815) 


* 





* 


813) vol d. Einl. d. gr. K. O. v. 1559. ©. 6. Cyn. ecel. S. 408. (f. oben 

S. 12.) Mod. vis. v. 9, Okt. 1744. G. R. v. 26. Juni 1729. Inſtr. 

v. 25. uni 1804. Refer. » 49. Juli 1804. Org. Man. v, 18. März 

41806. St. M. E. dv, 15. Nov. 41807: G. Sch. V. v. 61, Dez 1810. 

F. 25. Mın. Erl, v. 41. Okt. 1811. — Ver » 410. Sept. 1808. 

$. 13—44. und oben Art. 47. — Durch Conf.:Erl. v. 4. Nov, 1836., wer: 

den die gem, Oberämter demgemäß angemwiefen, im Erlrdigungsfalle einer 

Shulftelle, die Gemeinden, weldye privatredhtlihe Anfprüde vorbringen, 

in dem Falle, wenn legtere unzweifelhaft ſich als unbegründet darftellen, hier⸗ 

über zu belehren, um unnöthige Weiterungen abzuftellen, im Bejahungsfalle 
jedoch unverweilt an’s K. Gonfiftorium Bericht zu erftatten. " 

814) vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 14. Conſ. Erl. d. 40: Jan. 4840. Min.s 

Erf, % 9, Dez. 1812. Declar. v. 8. Dez. 41821. 
815) vgl. G. Sch. 8. v. 54, Dei. 4840. 9, 27, Gonf. — dv. 7. Aug · 1812. 


Reyſcher's Seſezſammlung XI. Br, u 


/ 
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Art. 51. 


Buspenfion som Amte, Zuruͤckſetzung und Entlaffung eines Schulmeiſters, 
Unfähigkeitö: Erflärung zum Schulamte. 

Die Amtöfuspenfion mit dem Verlufte des Gehaltö, fo mie 
die Zurücfegung und die Entlaffung eines Schulmeifters finder, 
den Fall eines gerichtlichen Erfenntniffes ausgenommen, nur auf 
ao — F6. 47 u. 48 der Verfaſſungs-Urkunde vorgeſchriebenen 

ege ſtatt. 

Das: en fteht der Dber- Schulbehörde zu, gegen Schulmeifter 
die Amtsfuspenfion ohne Entziehung des Gehalts, jedody unter 
Beftellung eined Amtöverweierd auf Koften des Schuldhaften, zu 
verhängen, auch den Unterlehrern, fo wie den Lehrgehuͤlfen die Bes 
fähigung zur Anftellung im Schulfacdhe auf beftimmte oder unbe: 
ſtimmte Zeit zu entziehen. 816) 


IV. Bon der Unterfiüßung der Volföfchullehrer wegen 
unverfchuldeter Dienſt-Untuͤchtigkeit. 


Art. 52. 
Beigebung eines Hülfslehrers. 


Wenn ein Schulmeifter 317) in Folge feines Alters oder einer 
Krankheit zwar nicht ganz dienftunfähig, aber auch nicht mehr fo 
vollfommen dienftfäbig ift, daß ihm die Verfehung aller mit feinem 
Amte verbundenen Verrichtungen ohne Nachtheil überlaffen werden 
kann, fo ift die Ober: Schulbehdrde being ibm für die Dauer 
“feiner gefhwächten Dienftfähigfeit einen Hülfslehrer beizugeben. 


Art. 53. 
Aufbringung des Gehalts des Hülfslehrers. 948) 


er dem Gehalt des Hülfelehrers hat der Echulmeifter den vier: 
ten Theil feines Dienfteinfommens, fofern. der volle Betrag hievon 
erforderlicy ift, ‚abzugeben. 

" Sollte jedoch dem Schulmeifter von feinem Einfommen nad) 
Abzug eined Viertheild nicht der Berrag des Ruhegehalts übrig 
bleiben, den er im Falle feiner gänzlichen Dienftunfähigfeit anzu⸗ 
ſprechen hätte (Art, 56), fo hat derfelbe nur den Mehrbetrag feines 
Finfommensd über den gefeßlichen Ruhegehalt zu den Koften des 
Huͤlfslehrers beizutragen, 

Soweit der Gehalt des Hülfslehrers nicht durch den Beitrag 
des Schulmeiiterd gedeckt wird, iſt derfelbe aus der Penfionsfafle 
der Schullehrer abzureichen. 819) 


816) vgl. K. Orb, v. 4. Sept. 1660. Vetf.:Urk. v. 4819. Art, 47. 48. Min.⸗ 
Erl. u. 49. April 1820. Min.:Erl. v. 18. Juni 4824. 11. Nov, 41824. 
Min: Ertl. ” 1. Febr. 1832. 

817) vgl. Conſ.⸗Erl. v. 12. Sept. 1837. u. 30. April 4838. 

818) vgl. Ver. v. 10. Sept. 1808. $. 16. G. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. $. 30. 

819) vgl, Min, Verf: v, 2, Mai 41857. u. Conſ. Erl. v. 12. Sept. 1837. 
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Art. 54. 
Enthebung vom Dienfte mit Ruhegehalt. 829) 

Einem Schulmeifter fteht ein Anfpruch auf Enthebung von feinem 
Amte mit einem Ruhegehalt nicht zu. 

Hingegen ift die Ober: Schulbehdrde befugt, .einen Schulmeis 
fter, der neun volle Jahre als folcher diente, und entweder 

4) das fiebenzigfte Lebensjahr zurückgelegt hat, oder 

2) wegen förperlicher Gebrechen ohne fein Verſchulden dienftums 

tüchtig geworden iff, oder 

3) durch Krankheit Sänger als zwei Fahre von Verfehung feines 

| Amts völlig abgehalten wird (vergl. Art. 52), gegen Ans 
weifung des hienach beftinnmten, aus der Penfiongfaffe der 
Schullehrer adzureichenden Ruhegehalts feines Amtes gänzs 
lidy zu entheben. 

Ein wegen Krankheit in den Ruheftand gefester Schullehrer 
ift nach vdlliger Wiederherftellung feiner Gefundheit wieder anzu: 
ftellen, und ibm gegen Einziehung feines Ruhegehalts wenigftend 
fein früherer Gehalt wieder zu gewähren. 


Art. 55. 
Größe des Ruhegehalts, 
Die Größe des Ruhegehalts wird: Ä 
a) durch dem jäbrlihen Durdyfchnitts: Ertrag ded von dem 
Schullehrer in den legten fünf Fahren genoffenen reinen 
Dienftgehalts (Art. 34 u. 36), und \ 
b) durch die Zahl der von dem, Schullehrer feit Zurüdlegung 
feines fünfundzwanzigften Lebensjahre in Öffentlichen Schus 
len zugebrachten Dienftjahre beftimmt. 
In den Dienftgehalt ded Schullehrer6 werden der Genuß ber 
" Dienftwohnung oder der dafiir ausgeſetzte Hauszind und perfdnliche 
Gehaltszulagen deffelben nicht eingerechnet. 

Bei den Dieuftjahren bleibt die von einem entlaffen gewefenen . 
Schullehrer vor feiner Entlaffung zurücgelegte Dienftzeit unberuͤck⸗ 
ſichtigt. Me | 

rt. * 


Fortſetzung⸗ 

Nach Vollendung des neunten Dienſtjahrs und bis zum Ein⸗ 
tritt in das eilfte behebt der jährliche Ruhegehalt bis zum Betrage 
eined Dienitgehalts von zweihundert Gulden aus fünfzig Procenten 
dieſes Betrags, und wenn der Dienftgehalt diefen Betrag überfteigt, 
aus zwanzig Procenten diefed weiteren Betrags. j 

Mir jedem weiteren Dienftjahre fteige der Ruhegehalt um ein 
Procent ded Dienftgehalte. * 

Der Ruhegehalt darf jedoch die Summe von zweihundert und 
fuͤnfzig Gulden nicht uͤberſteigen. 


820) vgl. Verf. Urk. v. 25. Sept, 181% 4. 74. — u 8 v 28. Zuni 1621. 
u2 
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Art. 57. 
Berminderung bes NRuhegehalts wegen Bekleidung eines Öffentlichen Amtes, “ 
So lange ein in Ruheftand verfegter Schulmeifter einen mit 
einem Einfommen verbundenen fonftigen Öffentlichen Dienft verfiebr, 
"wird ihm die Hälfte des Betrags Dietze Einfommend an dem Ruhe— 
gehalt in Abzug gebracht. — 
rt. + 


Abzug wegen Aufenthalts im Auslande. 


Den bleibenden Aufenthalt im Auslande Fann en in dem Ruhe: 
ftand befindlicher Schullehrer nur mit höherer Genehmigung neh— 
men. Sm Falle der Erlaubniß kommen, fo lange der Aufenthalt 
im Auslande dauert, zehn Procente an dem Ruhegehalte in Abzug. 


Art. 59. 
Entziehung des Ruhegehalts wegen Unmwürbigkeit. 
Eine gerichtlich erfannte Strafe, welche den Verluft der Stelle 
nach fich gezogen hätte, hat auch den Verluſt des Ruhegehalts 


ur Folge. | 
— Art. 60. 


Penſionekaſſe der. Schullehrer. 


Es wird ein dem. Bedürfniffe entfprechender Penſionsfonds für 
Schullehrer aus den Mitteln der Staatskaſſe gebildet. 

Der in der Zwifchenzeit von der Errichtung der Penſions kaſſe 
bis zum Eintritt. der höchften Zahl der" Penfionsgenoffen fich jähr: 
lic) ergebende Einnahme-Ueberſchuß wird zu Vermehrung des Pen— 
fionsfonds verzinslich angelegt. 82 


V. Bon der Unterftüßung der Wittwen und Waifen der 
Volksſchullehrer. 


Art. 61. 


Errichtung einer allgemeinen Wittwenkaſſe fuͤr Schullehrer. 822) 


Zur Unterſtuͤtzung der von den Schulmeiſtern 83) an den Volks⸗ 
ſchulen hinterlaffenen Wittwen und Waifen wird eine allgemeine 
Volksſchullehrer-Wittwenkaſſe errichtet. | 

Mit derfelben werden die Stiftungen fir Zwecke einer allge: 
meinen Volksſchullehrer-Wittwenkaſſe vereinigt, foweit nicht in Be— 
ziehung auf Verwaltung oder Verwendung der Wille des Stifters 
entgegen fteht. . 


821) vgl. Min. Verf. v. 2. Mai 1837. 

822) vgl. ©. Sch. V. v. 31. Dez. 1810. 8. 31. u. Anm. daf, u. die Min. Verf 
v. 2. Mai 1857. — Die Auflöfung der früheren Diöcefan:Wittwen:Kaffen 
wurde normirt durch Conſ. Erl. v. 30. April 4838. Spez. Gonf. Erl. 
v · 7. Aug. 12. Okt. u. . f. 1838. 

823) vgl. Conſ. Erl. v. 12, Dez. 1837. Conſ. Erl, v. 30. April 1858. 
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Art. 62. 
Einlagen und Beiträge der Schullehrer, 
In diefe Caſſe hat jeder Schulmeifter 
4) bei feiner erften Auſtellung als folcher von dem jährlichen 
Dienftgehalt (Art. 55), bei Beförderungen oder bleibenden 
Gehalts: Aufbefferungen aber von dem ahred: Betrag der 
erhaltenen Einkommens-Verbeſſerung den achten. Theil in 
vierteljährigen Raten, - | 
2) alljährlich von feinem Dienftgehalt über Abzug der freien 
Wohnung, beziehungsweife von feinem Ruhegehalte, zwei 
Procente abzugeben. | 
Die dur das Sportelgefeß zum Beten der Wittwenkaſſe den 
Volksfchullehrern aufgelegren Dienftanftellungs = und Dienftbeftäti- 
gungs= Sporteln werden hiemit aufgehoben, 


Art. 65. 
Beitrag des Staats, 


x Der Wittwentaffe werden die in dem Sportelgefeße den Dienſt⸗ 
Gandidaten der Volköfchulen aufgelegten Prüfungs: Sporteln vom 
4. Zuli 1356 an überlaffen. 

Außerdem wird den Wittwenfaffe ein dem Bedürfniffe entfpres 
chendes Dotationd = Kapital. aus der Staatöfaffe abgetreten. 


Art. 64. 
Leiftungen der Wittwenkaffe. 


Aus der Wittwenkaſſe erhalten dfe MWirtwen der Schulmeifter 
und die ehelichen leiblichen Kinder derfelben, und Zwar diejenigen 
männlichen Geſchlechts bis zum zuräcgelegten achtzehnten Jahre, 
und diejenigen weiblichen Geſchlechts Bis zum zuruͤckgelegten ſechs⸗ 
zehnten Lebensjahre, Uuterftüßgungen, welche | 

4) in dem Sterbenacdhgehalte und 

2) in jährlichen Penfionen 
befteben. | 
‚ Von dem Genuffe diefer Unterftüßungen find die Wittwen, die 
ein Schullehrer erft in feinem Ruheſtand geheirathet hatte, und 
die mit derfelben erzeugten Kinder, ſo wie die Wittwe, welche 
durch ein Erfenntniß der zuftändigen Behdrde beftändig vom Tiſch 
und Bett getrennt war, ausgefchloffen. _ 

MWittwen und Waifen von Schulmeiftern, die zur Zeit der Vers 
fündigung diefes Gefeßes nicht mehr an Volföfchulen angeftellt find, 
haben auf Sterbenachgehalt und Penfionen keinen Anſpruch. Die 
Bewilligung von Gratialien an diefelben ift jedoch hiedurch nicht 
ausgeſchloſſen. 

Art. 65. 


1) Sterbenachgehalt. 


Der Sterbenachgehalt beſteht neben dem Fortgenuſſe der Dienft: 
wohnung, wo eine ſolche vorhanden iſt, in dem auf die naͤchſten 


* 
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fünfundvierzig Tage nah dem Todestage des Schullehrerö zu bes 
rechnenden Theil des penfionsberechtigten Dienftgehaltd (Art 55), 
nder bei einem in den Nuheftand gefegten Schulmeifter des Ruhes 
gehalts deſſelben. 

Wegen Vertheilung des Sterbenachgehalts unter mehrere zu 
deſſen Bezug berechtigte Hinterbliebene gelten die hienach (Art. 67) 
wegen Vertheilung gemeinſchaftlicher Penſionen gegebenen Be— 


ſtimmungen. 
Art. 66. 


2) Penſionen der Wittwen und Waiſen. 


Die Penſionen, welche aus der Wittwenkaſſe jaͤhrlich abgereich 
werden, find für die Hinterbliebenen aller Lehrer von gleichem Bez 
trag, und es macht dabei weder die Größe des Dienftgehalts, noch 
die Zahl der Dienftjahre, noch die Zahl der Hinterbliebenen eines | 
Lehrers einen Unterfchied. | 

Art. 67. | 
Fortfegung. ‚ 

Mehrere penfionsberechtigte Hinterbliebene eines Schulmeifters 
erhalten nur Eine Penſion. | 

An diefer Penfion gebührt, wenn neben einer MWittwe mehrere 
penfionsberechtigte Kinder aus der legten oder einer früheren Ehe 
des DVerftorbenen vorhanden find, die eine Hälfte der Wirtwe, von 
der anderen Hälfte jedem Kinde ein Kopftheil. 

Iſt nur einıpenfionsberechtigtes Kind vorbanden, fo erhält 
daffelbe ein Drittheil an der Penfion und die Wittwe die weiteren 
zwei Drittheile, 

Sind nur Kinder und Feine Wirtwe vorhanden, fo wird die 
Denfion nach gleichen Theilen unter denfelben vertheilt. 

So oft einer der Theilnehmer aus dem Mitgenuffe (Art: 70) 
austritt, finder eine neue Vertheilung der Penfion nach den vors 
ſtehenden Beftimmungen ftatt, 


Art. 68, 
Größe der Penfionen- 


Zu den vorbenannten Penfionen find die Einnahmen von Pen 
fionseinlagen und Penfionsbeiträgen (Art. 52), von den Prüfungs: 
fporteln der Schullehrer (Art. 63) und von dem Neinertrag des zu 
bildenden Penfionsfonds (Art. 69 u. 71), jedoch nad) Abzug der 
davon zunaͤchſt zu beftreitenden Ausgaben für, Sterbenachgehalte, 
zu verwenden. ri | 

Die hiebei jährlich für die Penfionen fich ergebende Summe 
und die Zahl der Penfionsgenoflen (d. h. der je zu einer Penſion 
berechtigten Hinterbliebenen) bilden die Anhaltspunkte, nach welchen 
die Oberaufſichts-Behoͤrde die Größe der Fahrspenfionen von Zeit 
zu Zeit von Neuem feſtſetzt. 

Bis zum eingetretenen vierzigften Jahre von der Verkündigung 
diefed Geſetzes an wird jedoch für die Feftfegung der: Penfionägröße 
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nur diejenige Quote der zu Penſionen beftimmten Einnahmen zum 
Anbaltöpunft genommen, welche dem Verhältniß der jedesmaligen 
Zahl der Penlionsgenoffen zu der muthmaßlichen Zahl derfelben, 
wenn fie dereinit ihren höchften Stand erreicht haben wird, entfpricht. 


Art. 69. 
Denfionsfonds, 


Der Ueberfhuß, der ſich nach vorftehender Beftimmung bis. 
zum Eintritt der höchften Zahl der Penfionsgenoffen an den zu 
Denfionen beftimmten Einnahmen jährlich ergibt, ift nebft der der 
Wittwenkaſſe von der Eraatöfaffe zu gewährenden Dotation (Art. 65) 
zu Bildung eines Penjionsfonds zu Kapital anzulegen. 

Mir diefem Penfionsfonds wird das Kapital vereinigt, welches 
nad) der Beftimmung des Art. 44 des Sportelgefeßed vom 23. 
uni 1823 aus den feither den Volks-Schullehrern angefeßten 
— — = und Dienſtbeſtaͤtigungs-Sporteln geſammelt 
worden iſt. 


— 


Art. 70. 
>» Anfan:s= und Endtermin der Penſionen. ⸗ 
Der Genuß einer Penſion beginnt mit dem Tage des Ablaufs 
des Sterbenachgehalts, und erliſcht außer dem Fall des Todes 

4) bei der Wittwe mit dem Tage ihrer Wiederverheirathung, 

2) bei den Kindern männlichen Gefchledhts mit dem zurücdges 
legten achtzehnten, und bei den Kindern weiblichen Geſchlechts 
mit dem zurücgeleaten fechözehnten Lebensjahre, oder mit der 
unentgeldlichen Aufnahme in eine dffentliche Erziehungsanftalt, 

3) bei der Wirtwe und den Kindern mit der gerichtlichen Verurs 
theilung in eine Freiheitsſtrafe von wenigſtens drei Monaten. 

Ark: 71» | 
5) Verwaltungskoften, 
Die Verwaltungskoſten der Wittwenfaffe werden von dem Ers 
trag des Penfions: Fonds (Art. 69) beftritten, ; 


Sechste Abtheilung. 


Bon der Aufficht über die Volksſchulen. 
| Art. 72. 
| Orts-Schulbehoͤrde. 
Die Volksſchulen ſtehen in jedem Orte unter der Aufſicht des 


Pfarrers derjenigen Confeſſion, welcher der Schulmeiſter angehört 
(Art. 48), und der übrigen Mitglieder des Kirchenfonvents. 82?) 


824) vgl. Ber. v. 40. Sept; 4808. $. 29. ©. Sch. V. » 31. Dez. 1810 
87. — Verw.⸗Ed. v. 4. März 1822 |, 432, K, Eonv, Ordn. » 45, 
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| Bo mehrese Geiſtliche einer Confeſſion angeftellt find, wird 
einer derfelben von der Ober -Schulbehörde befonders mit der oͤrt⸗ 
lihen Schulaufficht beauftragt, 85) _ E Ä 


Art. 73. 


Fortfesung. 

‚ Wird eine Schule von Kindern einer anderen Gonfeffion, als 
berjenigen, zu welder ſich der Schulmeifter befennt, befucht, fo 
fteht dem Drtspfarrer diefer Eonfeffion die Befugniß zu, von der 
Schule in Beziehung auf diefe Kinder Einſicht zu nehmen, und 
feine — Bemerkungen dem Kirchenkonvent mitzutheilen und 


noͤthigenfalls an die höhere Behoͤrde zu bringen, 926) 
Art. 74. \ 
Kortfegung. 


Sfraelitifhe Schulen. 


Su Anfehung der Beauffichtigung der ifraelitifhen Schulen 
und derjenigen ifraelitifchen Schüler, welche eine chriftlihe Schule 
beſuchen, bleibt es bei der beftchenden Einrichtung, fo lange nicht 
im Wege der Verordnung etwas Anderes feftgefege wird. 9) 


Art. 75 
Beiziehung der Schulmeifter zum Kirchenfonvent, 

Zu ben Situngen des Kirchenfonvents in Schulfachen ift der 
Schullehrer, foweit er nicht perſoͤnlich dabei-berheilige ift, jedes 
mal mit berathender Stimme beizuziehen. Eind mehrere Schuls 
meifter in einem Orte angeftellt, fo werden, wenn ihre Zahl nicht‘ 
- mehr ald drei beträgt, alle, außerdem aber je die drei aͤlteſten im 
Dienfte dazu berufen, „ 

Art. 76% ‘ 
Bezirks: Aufjicht. 


Die Pfarrer und die Kirchenfonvente find ald Schulbehdrben 
theild dem Bezirks-Polizeiamt, theild dem Bezirfs:Schulauf: 
ſeher, theild dem gemeinfchaftlichen Bezirksamt in Schulfachen 
untergeordnet. 928) R 

Bezirks⸗Schulaufſeher wird von der Ober: Schulbehörde 
der Defan oder einer der Beiftlichen derjenigen chriſtlichen Confeſſion 
(Art. 48), welcher die ihm untergebenen Schullehrer angehören, in 
widerruflicher Eigenfchaft beftellt. Der Umfang feines Bezirks wird 
von der Dber-Schulbehdrde beftimmt. 


825 u. 826) vgl. Ber, v. 42. Sept. 1818. $. VIL 

827) vgl. Gef. v. 25. April 1828. Min.⸗Verf. v. 80. Zuli 4829. 

828) vol. Ver. v. 10. Sept. 41808. 5. 29. ©, Sch. V. v. 51. Dez 1810. 
$. 40. — Ver v. 25. Aug. 1825.: 1. 7. fie = u het 
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Uebrigens bleiben die Tatholifchen Defane verpflichtet, bei Ges 
Bann der ihnen obliegenden Kirchenvifitationen neben den ger 
woͤhnlichen Kircyenvifitationss Berichten einen die Religions = nud 
Sittenlehre in den Volksſchulen umfaffenden Hauptbericht an die 
bifchdfliche Behoͤrde zu erftarten. 92°) 


Art. 77. 
| Koften der Bezirksaufſicht. Pr 
Die Bezirks-Schulaufſeher erhalten für die Vornahme der 
Schulvifitationen und für ihren allgemeinen Amtsaufwand aus der 
Staatöfaffe die gebührende Entfhädigung. 80) 


— Art. 78. 
Ober⸗-Schulbehoͤrde. 
Die Ober-Schulbehoͤrde iſt fuͤr die evangeliſchen Schulen das 
evangeliſche Conſiſtorium, 8i) und für die katholiſchen Schulen der 
Fatholifche Kirchenrath, jedoch unbefchader der biſchdflichen Befugs 
niffe Hinfichtlic) des Religions⸗Unterrichts in den katholiſchen Schulen. 


Shluß:Betimmung. 


Art. 79 


Alle früheren Gefege, Verordnungen und Obfervanzen, die mit 
den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes im Widerfpruch tes 
ben, find aufgehoben. 
Unfer Minifterium des Innern und des Kirchen - und Schul: 
weſens ift mic der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 29. September 4856. 


5 Wilhelm. 


Der. proviförifche Chef des Departements ded innert 
und des Kirchen= und Schulmefend:; 
Geheimer Rath v. Schlayer. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staatd: Selretär: 
Vellnagel. 


l 


m 








829) vol. Dekr. v. 28. März 1809. u. Anm, dal. 

830) vol. St. M. Erl, v. 21. Mai 1808. GConf-Erl, v. 9, Juni 1820. — 
Ber. v. 10. Sept. 4808. $. 29. Dekr. des ..g. R. v- 16 März 1815. 
40. März u. 40. Mai 1825. 20. Nov. 1827. Reg.:Erl, v. 2. Apr, 1828. 

831) vgl. Viſ. Orb. v. 26, Mai 1553, Org. Man. v. 48. März 1806. Ed. Ve 
v. 18. Nov. 1817. — —— 27 4 „Ion 
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289, 


Erlaß des K. kath. Kirchenrarhs an das Schulinfpeftorat — 
betr. die Pflichtigkeit zue Sonntagsfchule, 


vom 25. Nov, 1836. 82) 





Denfelben wird auf feinen Anfrage: Bericht vom "/ıs. d. Mts. 
hinſichtlich der Anwendung des neuejten Gejeges über die Volkes 
fdyulen vom 29. Sept. 1856. Folgendes erwiedert: 

ad 4) Die Entlaffung der Sonntagsfchäler hat bis auf meitere 
Verfügung jährlich. zweimal nach beendigter Winters und Sommers 
Schule zu erfolgen. Diejenigen , weldye das 1Ste Fahr zuruͤckgelegt 
haben, oder im folgenden Semefter zuruͤcklegen, Fonnen nad) Abs 
lauf des Semeſters und erftandener Prüfung entlaffen werden. 

ad 2) Eine bleibende nähere Beftimmung des Artikels 6. des - 
neueften Schuls Gefeßes ift von der noch zu erlaffenden Vollzugss 
Verordnung zu erwarten. 

Stuttgart, den 25. Novbr. 1856, 





290. 


Erlaß der ev. Synode an die ev. Defanatämter, bett; Die 
Einrichtung von Forebildungsfchulen, 


vom 6, December 1856, 8%) 


— 


Die beiden Staͤndekammern haben aus Anlaß der Verabſchiedung 
des Volks-Schalgeſetzes in einer gemeinfchaftlichen Eingabe - vom 
45. Juli d. 5. die Bitte vorgetragen: 

„die Schullehrer zu veranlaffen, an Werktagen zu gelegenen 
Stunden gigen eine mäßige Belohnung Unterricht für die 
aus der Elementarfchule ntlaffenen Schiiler, welche. einen 
folden Unterricht nehmen wollen, zu ertheilen.“ 








852) Kathol. Schul: Infp-Reg. — vgl. Gef. vom 29. Sept. 1836. Art. — 
Der betr, Schul: Infp. hatte angefragt: 

4) Ob jene Alters-Klaſſe der Sonntagsfchäler, die nach dem Schul: 
gefeg Entlaffung aus der Sonntagsfhule anzufprehen hat, ſogleich zu be= 
rücfichtigen fey, oder ob damit zugewartet werden folle, bis auf den 
4. May 1837 die Sonfirmanden in die Sonntagsfchule übertreten? Und 

2) ob der $..6.. des Schulgeſetzes das angetretene oder zuruͤckgelegte 

ste Lebensjahr als das Rormaljahr des Austruͤts aus der Sonntägsfchule 
bezeichnen wolle? = «m 04... | Ä 
835) Gedr. Dek. Regg ˖ — vgl. Gel. v. 29. Sept. 1856. Urt. ß. 


\ u. 


+ 


’ 
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Da ber Unterricht, welchen die Iedige Jugend bis in's ASte Les 
bensjahr in der Sonntagd:Schule erhält, auch bei dem beften Wils 
len und Fleiße der Schullehrer und Orts-Geiſtlichen, ſchon darum 
nicht ausreicht, weil die Zahl der Tage und Stunden, die darauf 
verwendet werden, allzubefchränft ift, fo leuchtet von felbit ein, wie 
winfchenswerth, namentlich für die maͤnnliche Jugend, eine foldye 
Anftalt zu ihrer weitern geiitigen Belchäftigung und Fortbildung 
wäre. Auch dürften gerade für die männliche Jugend, wenigftens 
im Winter, gefchäftfreie Abendftunden am leichreiten hiefür auszu— 
mitteln, und die gute Benuͤtzung derfelben auch in firtlicher Hinz 
ſicht wohlthärig feyn. 


Da nun das evangelifhe Konftitorium, von dem Königl. Mis 
nifterium mit Erftartung ven Vorſchlaͤgen über die zweckmaͤßigſte Art 
der Gründung und Einrichtung foldyer freiwilligen Fortbildungs— 
Schulen, deren Einführung ohnehin in der Abjicht der Regierung 
lag, beauftragt, und man überzeugt ift, day hiebei vornehmlich) 
die Orts: Geiftlichen und ihre etwaigen Gehilfen, felbft mehr oder 
minder eintreten müffen, fo gibt man nun dem Defanatamt hiemit 
auf, nad) Vernehmung feiner Didcefan » Geiftlichen über den frag: 
lichen Gegenſtand gutächtlich ſich zu aͤuſſern, und ſolche Vorfchläge 
zu machen, wie fie nad) den drtlichen Verhältniffen am ausfuͤhrbar⸗ 
iten erfcheinen. 


Da nicht nur in früheren, fondern auch in neueren Zeiten mans 
che Geiltlihe eine Fortbildungd= Anftalt folcher Art eingerichtet has 
ben, und wohl nody NR'ehrere, als befannt geworden ift, ihre nüße 
lihe Wirkſamkeit auch auf diefen Zweig ausdehnen, fo wären nicht 
nur in dem zu eritattenden Berichte dieſe Geiftlichen zu nennen, 
'fondern au von dem Defanaramte aufzufordern,, in befonderem, 
dem defanatamtlichen beizufchließenden Berichte über die Einrichtung 
ihrer Freien Werkrags: Schule, über die Penfen, welche fie darin 
behandeln, über die etwaige Mitwirkung der Scullehrer, über die 
Bereitwilligkeit der Jugend, am Unterrichte Theil zu nehmen, über 
die Schwierigkeiten, welche die Ausführung erwa gefunden, über 
‚die Unterftigung, welche dem Unternehmen von Seiten der welt: 
lihen Orts-Behoͤrden zu Theil geworden ꝛc. ſich zu Auffern. 

Dem über das Vorftehende zu erftattenden Berichte wird in= 
nerhalb 6 Mochen entgegengefehen. | 


Stuttgart, ben 6. Dec. 1836. 
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Erlaß des Farh. Kirchenrarhs an die Fach. Schul: Snfpef: 
torate, betr, einen Berichts: Einzug über die kath. Schul; 
ftelfen, i 
vom 31. Sanuar 1857. 8%) 


\ 





Um den Aufferen Beftand der Volföfchulen mit den Beftimmuns 
gen des Geſetzes Über die Volksſchulen vom 29. Septbr. v. J. in 
Uebereinſtimmung zu bringen, ift es nothwendig, eine Revifion 

4) der Orts- und Bezirfö: Schulen (Art, 14. 12. und 45.); ° 
2) ar rs nach ihren verfchiedehen Abftufungen (Art. 27 
is 29.) und 
5) der Gehalte der Lehrer (Art. 30. 32. 34. und 55.) vorzunehmen, 

Indem man dad K. Oberamt und Schul: nfpekrorat biemit 
beauftragt, werden diefelben angewiejen, fpäteftens nad) zwei Mo: 
naten an den K. Farholiichen Kirchenrath zu berichten: 

a) ob und in welchen Orten des Dberamts nach Maßgabe der 
Vorfchriften des neuen Geſetzes neue Schulen zu errichten, 
ne: bisherigen Schulbezirfe hienach zu verändern feyn 
möchten; ‘ ’ - 

b) welche Lehrſtellen an bereits beftehenden Schulen neu zu er- 
richten, oder auf eine höhere Stufe_zu erheben feyen? 

c) welche Schulgehalte neu zu fchöpfen oder aufzubeflern feyen ? 
und : 


n RE 
d) wie die betheiligten Orte diefen Anforderungen Genüge lei: 
ften wollen? 

Diefe Fragen find vollftändig, mit allen hierauf einwirfenden 
faftifchen Momenten zu beleuchten und in einem tabellarifdy zu ers 
ftartenden Bericht zu beantworten. | 

Zur Erläuterung des angebogenen Formulars, 85) wovon man 
eine größere Anzahl von Bogen deßhalb anfıhließt, damis für jede 
zn. je ein abgefonderter Bogen beftimmt werde, wird be: 
merkt: 
Unter Ziffer 1. der Tabelle werden die Fatholifchen Gemeinden 
des Ober- oder Bezirfd: Amts, mit ten dazu gehdrigen Parcellen 
in alphabetifcher Ordnung in fortlaufender Zifferfolge aufgeführt. - 

Bei jeder Gemeinde erfcheint - 
a) zunächft der mit einer eigenen Schule verfehene Hauptort und 
— Parzellen, die mit ihm im Schulverbande ſtehen, 
ſodann 


834) Kathol. Sch. Inſp. Reg. — val. Conſ. Erl. v. 5. Ian. 4838. und dabei zus 
gleich der Erl. des kath, K.R. v. 8. Jan. 1838. 

855) Es wird nicht mitgetheilt, weil es nur von vorübergehender Bedeutung 
ift, während ber vorliegende Erlaß einige bleibende Beſtimmungen enthält. 
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b) diejenige Parzelle, in welcher eine Volksſchule ihren Sitz bat, 


mit den mit diefer Schule im Verbande ftehenden Parzellen, 


und enblid) | 
ec) die mit Orten eined anderen Gemeindes Verbandes im Schul: 
verbande ftehenden Parzellen. 

Wie die Gemeindes Parzellen werden auch die mit einer Ges 
meinde etwa nur im gerichtlichen und polizeiliden Verbande ftehen- 
den einzelnen Orte unter a, b oder c aufgeführt. 

’ Unter a oder b werden endlich auch die mit einer Schule des 
Gemeinder Bezirts im Verbande ftehenden Parzellen einer anderen 
Gemeinde aufgenommen. h 

Bei den in, die Kategorie c fallenden Orten ift die Schule zu 
benennen, welcher fie bisher zugerheilt waren. | 

In der zweiten Rubrik kommt die Zahl j 

a) der Familien der betreffenden Confeſſion, 
b) der Schulfinder 
eines jeden unter 4. a-c aufgeführten Orts. 

Die Zahl der evangelifchen Familien einer Gemeinde oder Ge— 
meindd=- Parzelle ift nur dann anzugeben, wenn jie ihre Kinder we: 
gen weiter Entfernung der Schule ihrer Confeſſion in die Fatholifche 
Drtöfchule fchicfen. Iſt eine befondere ifraelitifche Schule im Drte, 
fo ift von diefer nur unter 4 und 5 dad Nöthige zu bemerken. 

Die Zahl der Familien und der Schulfinder ift bei jever ein— 
zelnen, mehrere Orte umfaffenden Schule zufammen zu nehmen und 
zu bemerken, ob leßtere nach Hjähriger Durchfchnittss Berechnung 
als bleibend oder vorübergehend anzufehen ſey? 

In der Rubrik 3. ift die Entfernung nah Ns Stunden zu be= 
flimmen, aud) zu bemerfen, ob und in welcher Hinfichf der Weg 
für Leben und Gefundheir der Kinder gefaͤhrlich fey ? 

Unter Ziffer 4. ift die Zahl der an jeder Schule dermalen be= 
ftehenden Scyulmeifter : Unterlehrer = und Lehrer: Gehülfen : Stellen 
anzugeben. 

Die bisherigen beftändigen Proviforate,, welche 150 fl. und dar= 
über abwerfen, werden als Unterlehrerftellen betrachtet. - 

Zu 5. wird bemerft: Um den Berrag des dermalen jeder der — 
unter 4. genannten Lehrersftellen bleibend ausgeſetzten Gehalts ges 
nau anzugeben, bat das gemeinfchaftliche Oberamt in Schulfachen 
jeden Schullehrer zu einer nad) den Vorfchriften des Geſetzes (Art. 
34. 36. und 40.) zu berechnenden Faffion feines Dienft: Einfommens 


anzuweifen, vdiefelbe dem Stiftungsrath, und beziehungsweife dem - 


K. Kamerab: Umte oder der Patronatsherrſchaft zu Prüfung und 
Anerkennung vorzulegen, felbft zu prüfen, mit der vorhandenen äls 
teren Befchreibung zu vergleihen und richrig zu ftellen. Die Ze— 
benten und Güter find nad) dem Ertrag, welchen die Gemeinde gas 
rantirt und die Emolumente von Privaten nad) fehsjähriger Durch: 
ſchnitts-Berechnung der vorgefommenen Gafualfälle unter Zugrunds 
legung der geringften herfommlichen Taxe anzujchlagen. 

Da das Schulgeld von mehr ald 90 Kindern im nächften Er: 


— 
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ledigungsfall zur Beſoldung eines etwa weiter aufzuſtellenden Schul⸗ 
meiſters, Unterlehrers oder Lehrgehuͤlfen gezogen werden darf, ſo 
kommt bei der Berechnung des bleibend ausgeſetzten Gehaltes nur 
das Schulgeld bis zu 90 Kindern in Anſchlag; die Summe des 
weiteren Schulgeld aber ift innerhalb Falzes zu bemerken. Die 
Belohnung eines Meßnerei: Gehilfen iſt nur in dem Falle von dem 
Meßnerei: Einfommen in Abzug zu bringen, wenn dem Schulmei— 
fter die Haltung eined Meßnerei -Gehülfen aufgelegt ift. 8 
‘ Zu 6. ift anzugeben, welche neue Orts- oder Bezirks: Eulen 
zu errichten feyn möchten, weldye Veränderungen in dem Nerbande 
mehrerer Parzellen zu einer Bezirköfchule ald zweckmaͤſig erfcheinen, 
ob neue Schulflaffen mit neuen Schulmeifter = Unterlehrers oder Lehr: 
gehülfen: Etellen (Art. 28. 29.) erforderlich feyen ? | 
ı 307. Unter den zu Errichtung neuer Schulen oder Erweites 
rung der beftehenden Schulen erforderlichen Geldmitteln ift aud) der 
Aufwand für die Anfhaffung des nörhigen Lehrzimmers und der, 
Scyulgeräthfchaften, des Holzes zu Heizung deffelben, für die Woh- 
nung oder Hauszins-Entſchaͤdigung des Schulmeifterd zu berech⸗ 
nen. — Der Aufwand auf die Anfchaffung der Wohnung oder Hauss 
zins-Entſchaͤdigung des Lehrers ift auch bei Errichtung neuer Schul: 
meifterftellen, fo wie bei Erhebung einer bisherigen Lehrgebülfen: 
Stelle (Proviforatds oder Silialfhul= Stelle mit Proviforats:Gehalt) 
zu einer Schulmeifters: Erelle, in Berechnung zu nebmen. Wird 
die Errichtung neuer Unterlehrer oder Lehrgebülfen: Stellen erfordert, 
fo ift ebenfalld der neue Aufwand auf Auſchaffung eines heizbaren 
Zimmers oder auf die Entfbädigung dafür anzugeben. 

Zu Ziffer 8. wird bemerkt: die Gemeinden find inöbefondere auf 
die Beftimmungen der Art. 28. und 29., fo wie der Art. 18— 21. 
des Schulgefeges aufmerfiam zu machen, nad) denen einer Volks— 
fhule immer ein Schulmeifter vorftehen muß, mithin Feine Filial: 
fchulftellen mit Proviſorats-Gehalten mehr beftehen follen, und die 
Koften einer Volföfchule aus Gemeindemitteln, nörhigenfalld durd) 
Umlagen zu beftreiten find. 

Alle diejenigen Notizen, welche unter den in der angebonenen 
Tabelle aufgeführten Rubrifen nicht genug Raum finden, find iu 
einer befondern gehörig bezeichnenden. Beilage anzugeben, und, wo 
ed noͤthig ift, zu dofumentiren, — 3. B. der Gehalt einer Lehr: 
ftelfe ift durch die’ beglaubigten Gehaltöfaffionen der Schullebrer, 
das angebliche Unvermdgen einer Gemeinde zur alleinigen Aufbrin: 
gung der neuen Geldmittel durch den Gemeinds- und Stiftungs— 
Etat, oder dad Verzeichniß der Grundherrlihen Abgaben und eis 
ftungen nachzuweiſen. N 

Uebrigend wird dem Oberamt und Schulinfpeftorat hinfichtlich 
der Herftellung des geſetzmaͤßigen Beſtandes der Volksſchulen, der 
Lehrersſtellen und der mis dieſen verbundenen Gehalte noch bemerkt, 
daß zwar den Betheiligten für die Aufbefferung beftehender Lehrers: 
gehalte in dem Art. 35. des Geſetzes innerhalb der Eratö = Periode 
vom 4. Zuli 1856 — 41839. fofern nicht im Laufe diefer Periode die 
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Erledigung einer ſolchen Etelle eintrete, Frift gegeben ſey, daß aber 
‚jedenfalls die Aufbefferung nod vor ‘dem gänzlidden Ablauf diefer 
Periode gefchehen muͤſſe, und daher fpäteftens mit dem leuten auf 
den 50. Juni 4859 verfallenden Befoldungd: Quartal eintreten, fos 
mit die Zulage (ven Fall einer früheren Erledigung ausgenommen) 
wenigitend vom 4. April 1839 an auögefegt werden follte. 

Diejenigen fogenaunten Filial-Schullehrer, weldye nicht bisher 
fhon den geſetzlichen geringiten Gehalt eines Schulmeiſters von 
‘450 fl., fondern nur denjenigen eines Provifors von 120 bis 450 fl. 
enoffen haben, find in der Regel nicht als unwiderruflich angeftellt 
etrachtet worden. Es iſt daher mit dem Antrag der nunmehrigen 
Erhöhung ihrer Gehalte auf 200 fl. bis 250 fl. ausdruͤcklich anzuges 
ben: ob fie auf den Grund ihres Anftellungsdecrers als unwider— 
ruflich angeftellt zu behandeln feyen? ob fie die Anſtellungs-Pruͤ— 
fung mit gutem Erfolg beftanven haben? und ob fie nach Lebens— 
wandel und fonftigen Verhäleniffen, zu einer bleibenden Auftellung 
als Schulmeiſter geeignet erfcheinen. | 

Da die Ausmittlung der erforderlichen Geldmittel bei manchen 
Gemeinden vorausſichtlich vielerlei Anftänden unterliegen und meh— 
rere Verhandlungen Mn machen wird, fo verfieht man fich zu 
dem gemeinfcbaftliben Oberamt, daß e5 die Beibringung der in 
dem tabellarifchen Berichte anzugebenden Notizen mit pflichtmäßi: 
gem Eifer betreiben und um fo mehr mönlichit genau und vollitäns 
dig bewerfitelligen werde, als die Erledigung dieſer Gegenftände 
ihm obliegt, und im Kalle des Streits oder Widerſpruchs der Ges 
meinden durch Erkenutniß des K. Oberamts in erfter Juſtanz zu 
bewirken iſt. | 

Um jedody das Gefchäft noch mehr zu befchleunigen, wird das 
gemeinfchaftlide Oberamt angewiefen, die Befchreibung der Schul: 
ftellen, welche bereits den Beſtimmungen des Schul »Geſetzes ent= 
fprecben,, ſogleich, nachdem fie geprüft und richtig geftellt wurden, 
die Anträge Über neu zu errichtende Schulen oder Herftellung des 
gefeglichen Beltandes einer bereits, beftchenden Orts- oder Bezirks— 
Schule aber, wenn Fein Anftand mehr. vorwalter,, fogleich nach ges 
fchloffener Verhandlung mit Berichr an den Farholifchen Kirchenrach 
vorzulegen. Zur Herkellung der Ueberficht des Gefchäfts find aber 
jedeömal die Orte und. Bezirfe nambaft zu madyen, deren Schul: 
verhältniffe noch in der Revifion und Verhandlung begriffen find. 
Eind in einem Oberamts-Bezirk fo wenige Katholifen vorhanden, 
daß fie feine eigene Schule bilden, auch nicht mit einer benadybar= 
ten Schule ihrer Confeſſion vereinigt werden fönnen (Art. 8. 15 - 45.), 
fo bat das gemeinſchaftliche Oberamt die Anordnung zu treffen, 
daß die fchulpflichtigen Kinder und Sonntagsfchüler derfelben die 
Volksſchule des Wohnorts ihrer Eltern, oder ihres zeitlichen Auf: 
enthaltöortes (Art. 7.) befuchen, und wie diefes gefchehen fey, zu 
berichten. ; j | 

Stuttgart, den 31. Januar 1837. 
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+) Erlaß des evangel. Eonfiftoriums an die evangel. De: 
Ranatämter, betr. die. Sicherftellung der Zehentrechte der 
Pfarr- und Schul: Stellen, Ä 


vom 7. Februar 1837, 





Inhalt: „Um die Zehentrechte der Pfarr: und Schul: Stellen im Falle der Mes 
berbauung zebentpflichtigeer Güterftüde oder Verwendung derfelben zur 
Straßenanlage ſicher zu ftellen, find die Sameralämter binfidhtlih der vom 
Staate herrührenden Zehenten von ben ihnen vorgefesten Kreisfinanzkam: 
mern angewiefen worden, fo bald jie von ber ertbeilten Bau-Conceſſion 
Nachricht erhalten, ein Surrogatgeld für den abgehenden Zehenten aus 
den Bauftellen und den dazu gehörigen Hofraithen auf ben Grund gemeins 
deräthliher Schaͤtzungsurkunden über die Ertragsfähigkeit ſolcher Plaͤtze 
unter Ruͤckſprache mit der betheiligten Stelle zu beftimmen, aud falls die 
Ablöfung des Zehentfurrogats gewuͤnſcht wird, das Ablöfungs: Gapital im 
2ofachen Betrage zu berechnen, und einen Vertrag darüber abzuſchließen, 
fofort das betreffende Defanatamt nicht hur von dem angefesten jährlichen 
Surrogatgelde fogleidh in Kenntniß zu fegen, fondern auch demfelben ben 
Ablöfungs : Vertrag zur Beförderung an das evangelifche Gonfiftorlum zu: 
uftellen, oder der K. Kreisfinanzfammer zur Genehmigung vorzulegen, 
Zugleich ift den Gameralämtern aufgegeben worden, von den in früheren 
Jahren überbauten Pfarr: oder Schul: Stellen zebentpflichtiger Grundftüs 
ce, fofern noch feine Zebentfurrogatgelder dafür, angefest find, folde 
nachzubolen, und deren Ablöfung, wenn fie gewuͤnſcht wird, auf die an: 
gegebene Weiſe einzuleiten. Dem Defanatamt wird daher aufgetragen, 
die betreffenden Geiftlihen der Diöcefe von dieſer Anordnung in Kenntniß 
zu fegen, und von ihnen Bericht darüber einzuziehen, ob und welde 
einer Pfarr: oder Shulftelle zehentbare Grundftüde über 
baut worden, wie groß diefelben, und ob und welde 3e 
bentfjrrogatgeldber dafür.angefedt, auch ob und wie fie ab 
gelöst worden feyen, fofort das Verzeichniß derfelben dem betreffen: 
den Gameralamte mitzutheilen, und wenn in Zufunft ſolche Zehentpläge 
überbaut werben, die gedachten Notizen dem Cameralamte Behufs ber 
Beſtimmung des jährliden Zehentfurrogats, -beziehungsmeife ber Berech— 
nung des Ablöfungg: Gapitals zugehen zu laffen, von den angefegten Ze— 
bentfurrogatgeldern aber dem Gonfiftorium berichtlihe Anzeige zu maden, 
damit fie in der Beſoldungs-Competenz der Stelle bemerkt werben Fön: 
nen, und die ihm vom Gameralamt mitgetheilten Ablöfungs: Verträge zur 
weiteren Einleitung hieher einzufenden, 


Was fodann bie Ueberbauung einer Patronatftelle zehentbarer Grund: 
ſtuͤcke betrifft, fo hat das Dekanatamt die Patronat: Geiftiihen zur ale 
baldigen Anzeige von folder, fobald fie von dem K. Oberamt erlaubt ift, 
des Meſſes des zu überbaumbden Feldes und des gemeinderäthlichen An: 
ſchlags von dem Werthe ber dadurch abyehenden Zehentgefälle zu veran: 
laffen, fofort, wenn bie betheiligte Stelle mit dem Betrage des demfelben 
entiprechenden Zehentfurrogatgeldes einverftanden ift, das patronatifche Rent: 





+) Ded.Reg. Gebr. 
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amt darüber, fo wie falls die Ablöfung des Surrogats gewuͤnſcht wird, 
über das berechnete Ablöfungs : Capital zu vernehmen, ob es nichts dage⸗ 
gen zu erinnern wiffe, und von dem. angelegten Surrogatgelde, fo wie 
dem berechneten Ablöfungs : Sapital die Anzeige bei bemevangelifchen Gon= 
fiftorium zur weiteren Verfügung zu made, Auch hat das Defanatamt 
binfihtlid der Nahholung von Zehentfurtogatgeldern von den bis jest 
überbauten Grundftüden das Nämlidye zu Beobachten,“ und befhalb von 
den betreffenden Patronatgeiftlihen die gedachten Notizen einzuziehen.’ 
' u 





292. 
Cirkular:Erlaß der Öeneral: Superintendeny Th; 


bingen an die evangel. Defanatämter, betr, die 
politifche Aufführung der Lehrgehülfen. 


vom 15. März 1837. 





Gemäß einem Erlaß des Kön. Minifteriums des Innern vom 
28ten des v. M. haben in Bezug auf den Art. XV. des durch K. 
Verordnung vom 26. Dechr. 41354 verfündigten Bundesbefchluffes 
vom 13. Nov. 1834 87) die Lehrgehälfen bei Gefuchen um Zulafs 
fung zu der Auſcultanz im Seminar, Dep ung und dergleichen 
ſich durch Zeugniffe ihrer feirherigen Vorgeſetzten über ein den bes 
ftehenden Vorfchriften, Verboten und Einrichtungen angemeffenes 
und ordnungsliebendes Benehmen auszumeifen, und ed wird mithin 
den K. Dekanarämtern zur Obliegenheit gemacht, in den fchon bis⸗ 
her bei Gefuchen diefer Art vorgefchriebenen, die fittliche Aufführung 
betreffenden, VBeiberichten 88) auch namentlidy über dad Benehmen 
der Bittfteller in der genannten politifchen Beziehung fich zu aͤußern. 


Stuttgardt, den 45. März 1357. 





836) Dek. Regg. Geſchr. 

837) vgl. Regbl. 1834. Nro. 3. ©. 17. 

838) vgl. Conf. Erl. vom 13. Nov. 1835. 5. Sept. 1857. 
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Verf ügun g der Die des Innern und Kirchen: und 
Schul: Wefens und der Finanzen, betr. die Einrichtung der 
Penfionskaffe und der Wirtwenfaffe der VBolksfchullehrer, 


en dom 2, Mat 1837. ©) j 
2 — 
Bat 


* Einrichtung der in dem Geſetze uͤber die Volksſchulen vom 
ept. 1836, Art. 60 und 61, angeordneten Caſſen, naͤmlich 

der Schullehrer: Penfionsfaffe und 

der Schullehrer-Wirtwenfaffe, 
wird: in. Gemäßheit höchfter Entfchließung Seiner Königlichen 
Majeftät vom 4. d. M. Folgendes verfügt: 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 


J. 1. 

Die Verwaltung der Penſions- und der Wittwenkaſſe der Volks⸗ 
"fchullehrer wird von der Ober: Einnehmerei der Staatshauprkaffe , 
unter Mitwirfung der Oberamts- und Gemeindepflegen, geführt. 

Ueber jede der beiden Caſſen wird eine befondere Jahresrech— 
nung abgelegt, in welche die auf fpeziellen Liften beruhenden Po— 
ften von jedem Oberamt nur fummarifc aufzunehmen find, Diefen 
Rechnungen wird eine Vermoͤgens-Berechnung und eine Weberjicht 
über den Stand der im Genuffe von Rubegehalten und von Mitt: 
wen» und MWaifenpenfionen befindlichen Perfonen, mir Abfcheivung 
der Genoflen nach Eonfeffionen, angehängt. 

Die Ergebniffe jeder Jahresrechnung werden durch das Regie: 
sungsblatt zur dffentlichen Kenntniß gebracht. 


9. 2. oo 
Die Oberamtöpflegen haben die Gelder, welche fie fir eine der 
beiden Schullehrerfafen erheben, immer fogleih an die Staats: 
hauptkaſſe abzuliefern, und in ihrer Kechnung in der Einnahme und 
der Ausgabe unter der Rubrik ‚Fremde Gelder‘ zu verrechnen. 
Die Zahlungen dagegen, weldye die Gemeinde: und Oberamts—⸗ 
pflegen Namens der gedachten beiden Caſſen zu leiften haben, find 
von Staatöfteuergeldern zu leiften, und daher in der. Amtspflege: 
Rechnung unter der Rubrif „„Steuerlicferung an die Staatsbaupt— 
kaſſe“ in Ausgabe zu ftellen und der legteren unter Beiſchluß ver 
Quittungen in Aufrechnung zu bringen. f 
Die Einnahmen, weldye die Dberamtöpflegen von angeftellten 
Schulmeiftern zu erheben haben, werden von den Gemeindepflegern 





29, 


839) Regbl. 1837. Neo, 24, ©, 197, — vergl. Geſetz vom 29. Sept. 1856. 
Art, 60, 61. u ſ. w. 
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durch Abzug an den Gehaltötheilen des Echulmeifterd bei der Ge- 
meinde⸗ (und noͤthigenfalls der Stiftungs:) Pflege, ober an den 
Schulgeldern, welche die Gemeindepflege für den Schulmeifter ein: 
zieht, eingebracht; 

Die Erhebang der Einnahmen von den im Ruheſtande befinde 
lichen Schulmeiftern gefchieht durdy Abzug an dem Ruhegehalt von 
der Amtspflege felbft. | - . 

Auch die Ausgaben, welche die Oberamtspflegen an Schulmei⸗ 
fter und ihre Hinterbliebenen zu leiften haben, Finnen diefelben durch 
die berreffenden Gemeindepflegen, fofern die Zablung dadurch nicht 
verzögert wird, entrichten laffen, in welchem Falle die Zahlungen 
der Gemeindepflögen als Lieferungen an der ihnen obliegenden Staats— 

fteuer abgerechner werden, . 
Ä I. 3. 

Die Oberamtöpfleger haben die Einnahmen und Ausgaben, wel: 
che fie für die beiden Schullehrerfaffen machen, in das Caſſentag⸗ 
buch der Amtspflege aufzunehmen. 

Auch find diefelben in dem monatlichen Rechnungsbericht „ wel: 
chen die Oberamtspflegen über die Staatöfteuern zu erftatten haben, 
Utlter dem neu einzuſchaltenden Abrheilungen: 

C. Fir die Schullehrer= Penfionsfaffe, und 
D. Sur die Schullehrer = Wirrwenkaffe 
vorzutragen. 4. 4 


In Beziehung auf die Feſtſetzung der Einlagen und Beitraͤge, 
welche die Schullehrer an ihre Wittwenkaſſe zu entrichten Ba 
(Geſetz, Art. 60), und auf die Verwilligung und Anweifung der 
Beiträge zu HülfslehrersGebalten und der Ruhegehalte fir Schul: 
lehrer, fodann auf die Beſtimmung und Verwilligung der an Witt: 
wen und Waifen von Schullehrern zu entrichrenden Sterbenachge: 
halte, Penfionen und Gratialien (Gefeß, Art. 55. 54. und 64.) ift 
die Verwaltung beider Caſſen dem Minifterium des Innern und deit 
Dber: Schulbehörden (dem evangelifchen Eonfiftorium und dem Fas 
tholifchen irchenrath) untergeorpnet; , 

In jeder anderen Beziehung unterliegt diefe Verwaltung, uns 
ter der Oberaufficht ded Finanz: Minifterium, der Leitung und Auf⸗ 
fidyt der Ober: Rechhungsfammer welche eine fpecielle Controle über 
die Einnahmen und Ausgaben führt: 5 

Die Ober: Rechnungstamimer uͤbt die Controle der Penſions⸗ 
und MWirtwenfaffe: Verrechnung mittelft Führung und fortwährender 
Richtigftellung von Grundliften über die Beiträge für Huͤlfslehrer 
und die Ruhegehalte für Schulmeifter (unter $. 8.), über die Pen 
fionen für Hinterbliebene von Schulmeiftern (9. 17.), die Gratias 
lien für ſolche (F. 20.), und über die peifionsbeitragspflichtigen 
Dienftgehalte der Schulmeifter ($$. 40 — 12. 418. 24; 25.), und ers 
Keane für die gleichförmige Rechnungs : Einrichtung erförderlichen 

orſchriften. 
Kr 2 
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(. 5. 

Die Mittheilungen, welche die Dber-Schulbehörden der Ver: 
waltung beider Gaflen zu machen haben, gefchehen mittelft Noten, 
welche an die Ober-Rechnungsfammer und die Ober: Einnehmerei 

der Staatshauptkaſſe (für die Schullehrer = Penfionsfaffe oder für die 
Schullehrer⸗Wittwenkaſſe) gemeinſchaftlich zu richten find. 
. 6 
Briefe, Gelder und andere die beiden Penſionskaſſen betreffende 
Pakete find von den betreffenden Beamten und Behörden als „Schul—⸗ 
fondsfachen‘’ zu bezeichnen, welchen nach der Verordnung vom 
2. Auguft 1822 (Reg.Bl. ©. 555) Poftporto: Freiheit zukommt. 


II. Befondere Beftimmungen, 
A. Penfionskaffe für die Schullehrer. 


u ? 
Die Penfionsfaffe für die Schullehrer leiſtet: 

4) die Beiträge zu den Gehalten derjenigen Hälfelehrer, welche 
Schulmeiftern für die Dauer ihrer gefchwächten Dienſtfaͤ— 
higfeit mit Beiziehung eines Theils ihres Dienfteinfommens 
beigegeben werden (Geſetz, Art. 52. u. 55.), 9) und 

2) die Nuhegehalte der in den Ruheſtand geſetzten Schule 
meifter 91) (Gefeß, Art. 54.). 


\. 8 


Weber fämtliche, bei Verfündigung diefer Verfügung für Rech⸗ 
nung der Penfionsfaffe bereitd verwilligte Ruhegehalte und Beiträge 
u Hltfelehrere@ehalten macht die Ober: Schulbehörde der Pens 
iondfaffe fogleicy und in Einem Verzeichniffe in der in $. 5. bezeich⸗ 
neten Weife die erforderliche Mittheilung. 

Künftig erfolge diefe Mittheilung in jedem einzelnen Falle ſo— 
gleich nach der Verwilligung. | 

Die Mittheilung muß enthalten: 

4) Bei den Beiträgen zu Hülfslehrer= Gehalten: - 

a) den Namen des Schulmeifters, für welchen der Beitrag 
geleifter wird, nebft Gemeinde und Oberamt, welchem 
feine Schulftelle angehört, 

b) den Jahrsbetrag ded Beitrags, _ 

c) den Tag, von weldhem an der Beitrag zu entrichten ift. 

2) Bei den Ruhegehalten: 

a) den Namen, den Wohnort und dad Oberamt des in den 
Ruheſtand gefeßten Schullehrers , 

b) Tag, Monat und Fahr feiner Geburt, 

c) den Tag der Verwilligung des Ruhegehalts, 





840) vgl. Eonf.Erl. vom 12. Sept. 1837. 
841) vol. Eonf,Erl. vom 12, Sept, 1837. 30. Apr. 1838. 
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d) | Sahröbetrag des Ruhegehalts, und *— 
e) 7 Tag, ven welchem an der Ruhegehalt abzureichen 


| I. 9. 

Die Penfionsfaffe weist die Hälfslehrer- Gehaltöbeiträge und die 
tee bei der zuftändigen Oberamtöpflege als fortlaufende 

uögabe an. 

- Die Ausbezahlung geſchieht vierteljährlich, nämlich je auf die 
Zermine 30. September, 31. December, 31. März und 30. Juni in 
den jedesmal verfallenen Raten gegen Quittungen, welche die Amts—⸗ 
pflege jedes Vierteljahr auf einmal an die Ober »Einnehmerei der 
nt unter Aufrechnung des Bezahlten als Steuerlieferung 
einfendet. 

Die Beiträge zu den Hülfslehrer : Gehalten darf die Oberamts⸗ 
pflege nur an die Gemeinde= oder-an die befondere Ortsſchulkaſſe 
en, fo daß der Hülfölehrer feinen Gehalt aus einer Hand 
erhält. | 

$. 10. 


, Von den Veränderungen, welche in Beziehung auf bie —— 
zu Huͤlfslehrer-Gehalten in Folge der wiedererlangten vollen Befaͤ⸗ 
higung des betreffenden Schulmeiſters, durd) Penfionirung oder Abs 
fterben deffelben ꝛc., eintreten, macht die Ober» Schulbehörde in 
jedem einzelnen Falle der Ober:Rechnungstammer und Penfionsfaffe 
fogleih Mittheilung , welch’ letztere fodann die betreffende Oberamts⸗ 
pflege davon zu ihrer Nachachtung in Kenntniß feßt. 
$. 41. 


Veränderungen, welche die Verminderung oder gänzliche Eins 
ziehung eined angewiefenen Ruhegehalts zur Folge haben, namentlich 
4) wenn ein im Ruheſtand befindlicher Schulmeifter einen ſon— 
ftigen Öffentlichen Dienft übernimmt (Gefeß, Art. 57.), 
2) wenn ein folder Schulmeifter den bleibenden Aufenthalt im 
Auslande nimmt (Gefeß, Art. 58.), 
3) wenn gegen einen folchen eine für den dffentlichen Diener 
mit dem Verlufte feines Dienftes ‚verbundene Strafe gericht: 
lich erfannt wird, 
find in jedem einzelnen Falle, und zwar zu A) und 2) von dem Po= 
lizeibeamten,, in deſſen Bezirk der im Ruheſtand befindliche Schul- 
meifter bis dahin feinen Wohnſitz hatte, fogleich, und zu 3) von 
dem erfennenden Gerichte, fobald deffen Erfenntniß die Rechtskraft 
befchritten bat, der K. Ober: Rehnungsfammer anzuzeigen. 
Der Polizeibeamte hat ſich zu rechtzeitiger Erftattung diefer Ans 
zeigen durch die geeigneten Auflagen an die .Gemeinde- und Stif— 
tungdräthe der Orte, in welchen ſich in Ruheftand gefegte Schul= 
meifter aufbalten, im den Stand zu feßen. nn Ä 
Auch Liegt fämtlihen Gameralbeamten ob, von den zu ihrer 
Kenntniß gelangenden Thatfachen der unter Ziffer. bezeichneten Ga: 
tegorie dem zuftändigen Bezirfö:Polizeibeamten Nachricht "zu geben. 
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Don dem Tode eines in Penfion geftandenen Schulmeifterd hat 
jedeömal die betreffende Amtöpflege der Ober: Rechnungsfammer 
ſogleich Anzeige zu erftatten. - 

Die Ober⸗Rechnungskammer macht von den an fie gelangenden 
Anzeigen fogleich der Penfionskaffe Mittheilung, damit diefe die 
ee Verminderung oder Einziehung ded Ruhegehalts durch 

eijung an die DOberamtöpflege verfüge. In Anftandöfällen wird 

jedoch die Sache von der Ober-Rechnungskammer dem Finanz: Mis 

nifterium vorgelegt, fo wie den Betheiligten gegen die in Frage fte= 

benden Verfügungen der Penfionsfaffe und der Ober: Rechnungds 

kammer der Rekurs (übrigens ohne Eufpenfivfraft) an das Finanz: 

Minifterium offen fteht. | | | 
: 12, 

Am Schluffe eines jeden Etatsjahrs haben ber Pfarrer und der 
Schultheiß des Wohnorts eines in Ruheftand befindlichen Schul⸗ 
meifterd- diefem ein Zeugniß darüber auszuftelfen: 

a) daß er den 30. uni erlebt, 

b) daß er feinen Wohnfit fortdauernd im Königreiche habe, und 

c) ob und welchen dffentlichen Dienft derfelbe verfehe, und mit 
welchem Einfommen diefer Dienft verbunden ſey? 

Diefed Zeugniß hat die Oberamräpflege , welche ohne daffelbe 
die auf den 30. Juni verfallende Quartalrate des Ruhegehalts nicht 
audbezahlen darf, der Befcheinigung für die gedachte Quartalrate 
anzufchließen, und mit diefer an die Penſionskaſſe einzufenden. 

Auch im Laufe des Eratsjahrs hat die Oberamtöpflege die eine 
PVerminderung- oder Einziehung der bei ihr angewiefenen Ruhegehalte 
von Schulmeiftern gefeßlich bedingenden Thatſachen, fofern fie zu 
ihrer Kenntniß gelangen, von Amtöwegen zu berüdfichtigen, und 
im Anftandsfalle der Penfionskaffe darüber Bericht zu erftatten.- 


$. 13. 
Menn ein in Rubeftand befindlicher Schulmeifter 
4) von einem mir einem Einfommen verbundenen, von ihm 
bisher verfehenen dffentlihen Dienfte wieder abtritt, oder 
2) feinen bis dabin im Auslande gehabten Wohnfig wieder blei⸗ 
\ bend in dem Königreiche genommen hat, 
fo hat er hiervon dem Bezirkd » Polizeiamt feines Wohnfiges Ans 
deige zu machen, welches darüber, nad) vorgängiger Erhebung der 
hatfachen, der Dber-Rechnungsfammer Behufs der Wiederergäns 
zung feines Ruhegehalts Bericht zu erftatten bat. 
| = 44. 
>» Der Schulnteifter» Penfionskfaffe find als Mittel für ihren Bes 
darf zugewiefen: 
4) der für die Jahre 1836 —1839 verabfchiedete Beitrag der 
Staatskaſſe von jährlichen 40,000 fl., 
2) die Zinfe aus dem ihr auf den 4. Juli 4839 aus den Mit- 
teln der Staatskaſſe sulurheilenden Ausftattungs = Capital, 
und | ’ 


f 
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\ [4 
3) die Zinfe aus dem in der Zeit von der Errichtung ber Pen: 
fionsfaffe bis zum Eintritt der höchften Zahl der Penſions⸗ 
genoffen fich jährlich ergebenden und zu Vermehrung des 
Peunſions fonds verzinslidy anzulegenden Einnahme : Hebers 
ſchuß (Geſetz, Art. 60.). 

Zu 4) wird in jedem der drei Etatöjahre der Beitrag der Staatös 
kaſſe bei der Penfionsfaffe in Einnahme, und bei der Staatshaupt⸗ 
faffe in Ausgabe gebracht. 

Die Erhebung der Zinfe zu 2) und 3) gefchieht durch die Obers 
Einnehmerei der Staatskaſſe für die Penfionsfaffe unmittelbar. 

Der Ausftattungsfonds und der jährliche EinnahmesWeberfchuß 
der Penfionskaffe werden von der Ober-Einnehmerei der Staatskaſſe 
in Verzinfung angelegt. 

Die Aufbewahrung der Schulddofumente gefchieht auf die gleis 
che Weiſe, wie bei den Obligationen anderer bereits bei der Staats⸗ 
hauptkaſſe in abgefonderter Verwaltung befindlichen Anftalten. 

B, BWittwenkaffe der Schullehrer. 
9. 15. x 

Die Unterftägungen, welche die Wittwen und Waifen von Schul: 
lehrern aus der Wittwenkaſſe erhalten, beftehen: 
| 4) indem Sterbenachgehalt (Art 64. und 65. des Geſetzes), 

2) in jährlichen Penfionen (Art. 64. 66. 67. 68.), und 

3) in den Gratialien, welche den Hinterbliebenen der vor Vers 
fündung des Gefeßes über die Volksſchulen geitorbenen 
Schulmeifter bei der Staatskaſſe verwilligt worden find 
(Gefeß , Art. 64.). | 


Ä $. 416. Ä 

‚ Dad Erfenntniß Über den Anſpruch auf Sterbenachgehalt und 
Wittwen- und Waifen- Portionen fteht den beiden Ober: Schulbes 
börden zu. 8%?) 

‚ zum Behuf diefes Erfenntniffes hat der Bezirfs-Schulauffeher 
mit der Anzeige von dem Tode eines angeftellten oder im Ruheſtand 
befindlichen Echullehrers der Ober: Schulbehdrde zugleich eine Bes 
glaubigung des Pfarramtd des Dienftortd und beziehungsweife des 
letzten Wohnorts des Verftorbenen über nachftehende, die gefeglichen 
Anfprüche der Hinterbliebenen bedingende, Thatfachen vorzulegen: 

a) über den Todestag, a: 

b) ob der Verftorbene eine MWittwe, welche weder gänzlich, 
noch zu Tiſch und Bert von ihm beftändig getrennt war, 
binterlaffen babe? 

c) 2. welche eheliche leibliche Kinder vom Verftorbenen, 
und zwar; 

«) männlichen Geſchlechts unter achtzehn Jahren, 
P) weiblichen Geſchlechts unter fechzehn Jahren 
vorhanden feyen ? / a 


92) vgl. Conſ.Erl. vom 12, Sept. 1837, und 30, Apr, 1838, 
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d) welche dieſer Kinder leibliche Kinder der Wittwe, welche 
Stiefkinder derfelben feyen? |, 
e) wann jedes diefer Kinder geboren fey? 
und bei im Ruheſtand geftorbenen Schullehrern,, 
f) wann er in den Ruheſtand gefegt worden fey? und wann 
er die Wittwe geheirathet habe? 
Ein fchriftliches Geſuch der Hinterbliebenen um Verwilligung 
* tung bes Sterbenachgehaltd und der Penfton ift nicht 
er or erii . \ 


$. 17. 


Ueber fämmtliche feit der Verfündung des Schulgefeßes ver: 
fallene und zuerfannte Sterbenachgehalte und Penfionen machen die 
Dber » Schulbehörden der Ober: Rechnungsfammer und der Wirtwens 
Taffe ſogleich nad) Erfcheinung diefer Verfügung je in einem Ber: 
zeichnifje Mittheilung ($. 5). 72. 

— wird dieſe Mittheilung in jedem einzelnen Falle ſogleich 
efchehen. | 

Die Mittheilung muß umfaffeh: 

a) den Namen und Wohnort, mit Angabe des Oberamtsbe⸗ 
| zirks, des verftorbenen Schulmeifters, 

b) den Tag, an welchem derſelbe geftorben ift, 

c) die Namen der penfionsberehtigten Wittwe und der 

penfionsberechtigten ehelichen leiblichen Kinder des Der: 
ftorbenen, 

d) Zag, Monat und Jahr ver Geburt eines jeden penſionsbe⸗ 
rechtigten Kindes, 

e) bei den zur Zeit ihres Todes noch im Dienfte geftandenen 
Schulmeiftern den Betrag ihres penfionöberechtigten Dienft- 
gehalts, und bei den nad) Verfündung des Schulgefetzes 
in den Ruheftand gefeßten Schulmeiftern den Betrag ihres 
Ruhegehalts, j 

f) die Angabe, welche der penfionsberechtigten Kinder leib— 
liche Kinder der Wittwe und welcdye Stieffinder derfelben 


ind, 
g) die Quote, weldhe an der Penfion auf die Witrwe und 
welche auf die Kinder fällt. 
Zugleih hat die Ober: Schulbehdrde die zu Begründung der 
Anfprüche eingefommenen Urkunden ($. 415) anzufchließen. 


(. 18 


Die Wittwenkaffe weist die Sterbenachgehalte fogleich zur 
Ausbezahlung auf die Oberamtöpflege an, welche den berichtigten 
Betrag alsbald unter Anfchluß der Quittung ald_eine Lieferung 
auf Staatöfteuer gegen die Staatökaffe (für die Wittwenkaſſe) in 
Aufrechnung bringt. 


\ 
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$. 19. 


Die Wittwen- und Waifen-Penfionen werden von der 
MWittwenkaffe auf die Oberamtöpflegen ald fortlaufende Aus— 
gaben angewiefen. \ 

Die Größe einer Wittwen = und Maifen: Penfion wird, fo oft 
fie nad) Maßgabe des Schulgefeed Art. 68 von Neuem feftgefett 
worden ift, von dem Minifterium des Innern durch das Regierungs⸗ 
blatt bekannt gemacht. 

Die Oberamtöpflegen bezahlen diefe Penfionen gleich den Rus 
hegehalten der Schullehrer in vierteljährigen Raten ($. 9) gegen 
Quittungen, welche fie in — Quartal auf einmal, unter Auf: 
rechnung des Betrags als Lieferung an der Staatd: Steuer, an die 
Staatöhauptkaffe (für die Wittwenkaſſe) einfenden. 


$. 20. | 


Die. Gratialien, weldye vorübergehend noch an Hinterblie: 
bene von vor Verkündung des Schulgefeßes geftorbenen Schulmeis 
ftern abgereicht werden, Mind in der Rechnung der Wittwenkaſſe in 
einer befonderen Abtheilung vorzutragen. | 

Die Wittwenfaffe weist diefelben bei den Oberamtöpflegen als 
fortlaufende Ausgaben an, und diefe haben den Betrag jährlich, 
und wenn ein Gratial mehr als 20 fl. beträgt, vierteljährlicdy aus⸗ 
zubezahlen und wie die Wittwen=Penfionen ($. 49) der Staats 
Hauptlaffe aufzurechnen. 


(. 21. 


Bon gerichtlihen Erfenntniffen, wodurch einzelne im Genuffe 
einer Penfion oder eines Gratials ftehende Hinterbliebene von Schul- 
meiftern zu einer Dreimonatlichen oder höheren Freiheitäftrafe ver— 
urtheilt wurden, wird dad erfennende Gericht der Ober-Rechnungs— 
fammer, fobald das Erkenntniß rechtöfräftig geworden ift, Mit— 
theilung machen. 

Am Schluffe eines jeden Etatöjahrs haben die im Genuffe von 
MWittwens und Waifenz Penfionen oder Gratialien ftehenden Hinter: 
bliebenen eines Schulmeiiterd von dem Pfarrer und Schulcheißen 
ihres Wohnorts ein Zeugniß darüber beizubringen: 


4) ob die genußberechtigten Hinterbliebenen fämmtlicdy den 
30. Juni erlebt haben? und wenn diefed nicht der Fall 
wäre, bei welchen und wann ein Todesfall eingetreten ift? 
2) daß die Wittwe fich nicht wieder verheirathet habe, und 
3) daß Feines der Kinder in einer dffentlihen Erziehungss 
Anftalt unentgeldlich verpflegt werde (Gefeß, Art. 70). 
Diefe Zeugniffe find von den DOberamtöpflegen mit den Duit: 
tungen ılber die letzte jährliche Quartalrate an die Penſionskaſſe 
einzufenden. 
Außerdem hat jede Oberamtöpflege die Veränderungen , welche 
im Laufe des Eratöjahrs die gänzliche Einzieyung oder den Heim: 
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fall einer Penſion oder eines Gratials zur Folge haben, mit Huͤlfe 
der Gemeindepfleger, durch welche fie ihre Zahlungen leiſtet, wahr⸗ 
zunehmen und vierteljährlid, der Wittwenfaffe anzuzeigen. 


$. 22. 


Die Wittwen und Waifenfaffe hat folgende Einnahmen zu 

erheben; ; | 

4) die Fintrittögelder von neuen Anitellungen, Befoͤrde— 
rungen und bletbenden Gehalts: Aufbefferungen der Schulz 
meilter, beftehend in dem achten Theil eines Jahrsbetrags 
des Dienftgehalts oder der Gehaltsverbefferung (Gefeß, 
Art, H2)i — 

2) die jaͤhrlichen Beitraͤge der Schulmeiſter, beſtehend in 
zwei Procenten des Dienſt- oder Ruhegehalts, wobei in den 
Dienſtgehalt die freie Wohnung oder der Hauszins nicht 
eingerechnet wird (Geſetz, Art. 62); | 


5) die Präfungs:Sporteln von den Dienft: Candidaten der 
Molköfchulen, vom 1. Juli 1856 an (Gefeß, Art. 65); 

4) für die Eratöperiode von 1356— 34 die in dem Haupt:Erat 
unter der Ruhrik „Gratialien“ zu Unterftägungen für 
Hinterbliebene von Schullehrern vorgefehene Summe von 
jährlichen 3400 fl.; — 

5) vom 1. Juli 1839 an denjenigen jährlichen Zuſchuß der 
Staatskaſſe, welcher zu Beftreitung der Gratialien an Hin— 
terbliebene der por der Verkuͤndung des Schulgefeged ge: 
ftorbenen Schullehrer erforderlich, und in fo lange, bis diefe 
Ausgabe allmählicdy durch Heimfälle erliiht, aus dem Gras 
tialienfonds der Staatöfaffe zu leiſten iſt; 

6) die Zinfe aus dem Penfionsfonds, welcher aus einer Aus—⸗ 
ftattung der Staatöfaffe, den Einnahme :Weberfchüflfen der 
Wittwenkaſſe (Gefeß, Art. 63 u. 69) und den bereitö vors 
bandenen, in Folge des Sportel: Gefees vom Jahr 1828, 
Art. 44, gefammelten oder zu einer allgemeinen Schullehrers 
Wittwenkaſſe befonderd geſtifteten Kapitalien (Gefeß, 
Art» 61 u. 69) gebildet wird. 


62% 


Das Eintrittögeld wird von den Ober: Schulbehdrden fogleich 
bei der Anftellung oder Beförderung eined Schulmeiſters oder nad) 
erfolgter bleibenden Aufocherung des Dienftgehalts eines ſolchen 
durch Mitrheilung an die Ober: Rechnungsfammer und die Witrwens 
kaſſe ($. 5) zum Anfag gebracht. 

Sen Anfehung aller ſeit der Verkündung des Geſetzes über die 
Volksſchulen angefallenen Einrrirtögelder geihieht diefe Mittheilung 
fogleihy nach Erjcheinung der gegenwärtigen Verfügung von jeder 
der beiden Obers Sc ılbehdrden in. Einem Verzeichniffe. 
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Die Mittheilung muß enthalten; | 

4) den Namen ded Schulmeifters,- “ 

2) Fa Namen der Gemeinde und ded Oberamts feiner Schuls 
elle, und 

3) den Yahröbetrag feines Dienftgehalts. 


9. 2. | 

Die: Wittiwenfaffe ertheilt der Dberamtöpflege die Anweiſung 
zur Erhebung des Eintrittsgelds. 

Die Erhebung geichieht (Giefeg, Art. 62) in vier gleichen Raten 
an den auf die Anftelung, Berdrderung oder Gehalts: Yufbefferung 
näcftfolgenoen vier Bejofdungs : Quartals Terminen durch den Ges 
meindeprleger ($. 2). | 

Fit an dem erſten Befoldungs = Termin die zu entrichtende Rate 
größer als die verfallene Summe des Dienftaehalts, fo wird jene 
zugleich mit der zweiten Rate an dem zweiten Befoldungs = Termin 
in Abzug gebracht. 

‚Die erbobenen Eintrittögelder werden von der Amtöpflege viers 
—— an die Staatshauptkaſſe (fuͤr die Wittwenkaſſe) abge⸗ 
iefert. 

= $. 25, 


Die Jahröbeiträge der Schulmeifter find in jedem Etats— 
jahr auf einmal zu entrichten. Der 31. December jeden Jahrs ift 
hiebei für die Groͤße des Beitrags entfcheidend. in der Art, daß 
der leßtere von bem ganzen Dienftgehalt, in deffen Genuß fich ein 
Schulmeifter an vielem Tage befand, berechnet wird, ohne Ruͤck— 
fit, ob die Anftellung, Beförderung oder die bleibende Aufbeiles 
rung des Gehalts ſchon vor -dem Anfang des Etatsjahrs oder erft 
nachher erfolge ift, 

3u Begründung der Erhebung und Verrechnung der Jahrsbei⸗ 
träge bat jede der beiden DOber-Schulbehörden der Ober :Rechnungds 
fammer in möglichfter Zeitfürze ein tabellarifches Verzeichniß zu 
übergeben, welches enthalten wird: | 

4) den Kreis nach der Ordnung des Staatshandbuchs, 
2) das Oberamt nach der Ordnung des Alphabers im Kreife, 
5) die Gemeinde nad) der alphabetifchen Ordnung im Oberamt, 
4) die Namen der in der Gemeinde bleibend angeftellten Schuls 
meifter, und , 
5) den Betrag des yenfionsberechtigten Gehalts eines jeden 
Schulmeiſters. 
- Bon kuͤnftigen Veränderungen, welche in dem Stande dieſes 
Verzeichniffes eintreten, haben die Ober: Schulbehdrden, fo weit 
ſich diefelben durch Werfegung, Zuräcdfegung, Entlaffung und 
Sterbfälle ergeben, der Ober sRechnungsfammer in jedem einzelnen 
Halle Mittheilung zu machen. Dagegen find die durch neue Anftel: 
lungen, Beförderung, Gehaltö: Aufbeflerung und Zuruhefeßungen 
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eintretenden Veränderungen von der Ober» Rehnungsfammer aus 
“den Mittheilungen wahrzunehmen, welde die Ober - Schulbehörden 
derfelben über die Eintrittögelder ($. 25) und über Die Vermwilligung 
von Ruhegehalten ($. 3) zu machen haben. 

Für die jährlichen Beiträge von zur Ruhe geſetzten Schulleh- 
rern dient die Grundlifte über deren Ruhegehalte zur Grundlage. 

Die Wittwenkaſſe theilt jeder Oberamtspflege den fie betreffen 
den Auszug aus dem Verzeichniffe der Dienſtgehalte der Schulmeis 
fter als Grunplifte zur Erhebung der Sabröbeiträge mit. Auch ſetzt 
fie legtere von allen fpäteren Veränderungen zu Berichtigung ihrer 
Grundliſte in Kenntuih. 


$. 26. 


Jede Dberamtöpflege erhebt die Sahröbeiträge von allen im 
Oberamtsbezirke bleibend angeftellten, fo wie von allen bei ihr im 
Genuffe eines NRuhegehaltd ftehenden Schulmeiftern am GSchluffe 
eines jeden Kalenderjahrs ($. 2), und liefert fie im Monat Januar 
des nächten Jahrs in einer Sumine an die Staatskaſſe (für die 
Wittwenkaſſe) ab. — 

— 27. 


Für das Etatöjahr 1856—37 gefchieht die Nacherhebung der 
Sahrsbeiträge auf den Grund der Berechnungen, welche nad) einer 
von dem Minifterium des Jnnern am 46. December v. 5%. an beide 
Ober-Schulbehoͤrden ergangenen Verfiigung die Stiftungsräthe der 
Gemeinden, unter Beiziehung der Schulmeifter, über den Betrag 
der penfionsberechtigten Dienftgebalte der leßteren den Worfchriften 
der Urtifel 34, 56 u. 55 des Schulgeſetzes gemäß zu fertigen, und 
die gemeinfchaftlihen Oberämter zu prüfen und richtig zu ftellen haben. 

Jedes (evangelifche und Farholifche) gemeinfchaftlicde Oberamt 
hat daher binnen vierzehn Tagen, von dem Erfcheinen der gegen: 
mwärtigen Verfügung an, der Ober: Amtöpflege feines Bezirks ein 
Verzeichniß der in dem leiteren bleibend angeftellten Schulmeiiter 
der betreffenden Gonfeffion, und ihrer geprüften und richtig geftell- 
ten (penfionsberechtigten) Dienftgehalte zu übergeben. | 

Nach Maßgabe diefes Verzeichniffes und der einer Oberamts⸗ 
pflege etwa von der Staatsfaffe zufommenden Nachrichten über bes 
reits verwilligte Nuhegehalte bringt die Oberamtspflege die für 
das Jahr 13856—37 ſchuldigen Yahrsbeiträge, und zwar, da die 
Schuldigkeit erſt mit der Erſcheinung des Schulgeſetzes erwachſen 
iſt, zu drei Viertheilen ihres Betrags, oder mit anderthalb Pro— 
centen des penſionsberechtigten Dienft = oder Ruhegehalts ſogleich 
durch die Gemeindepfleger zum Einzug, und liefert dieſelben vom 
ganzen Oberamtsbezirke in einer Summe ſpaͤteſtens zu Ende des 
Monats Mai d. J. an die Staatskaſſe (für die Wittwenkaſſe) ab. 


(. 28. 
Behufs der Controle diefes Einzugs fendet jedes gemeinfchafte 
liche Oberamt gleichzeitig mit der Mittheilung des Verzeichniſſes 
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der Schuldienftgehalte an die Oberamts Pflege ($. 27) eine Abfchrift 
diefes Verzeichniffes an die Ober: Schulbehdrde ein, welche ſich das 
bei vorläu q auf die Prüfung befchränft: 
ob ſaͤmmtliche bleibend angeftellte Schulmeifter und neben 
diefen Feine andere darin enthalten ſeyen? 
und nach vollzogener Prüfung diefes Verzeichniß mit ihren Bemer— 
ungen der Ober-Rechnungskammer und der Wittwenfaffe zum Bes 
leg der Rechnung von 1856—37 mittheilt. 


$. 29. 


Die Sporteln von den Schuldienft: Prüfungen werden fir 
das Eratöjahr 1856—37 noch in der bisherigen Weiſe zu der Staats⸗ 
kaſſe eingezogen. Am Schluffe ded Etatsjahrs übergibt jede der 
beiden Dber = Schulbehdrden der DOber-Recdhnungs: Kammer und 
MWittwenfaffe ein Verzeichniß der von ihr vom 4. Zuli 4856 bis 
30. Zuni 1837 angefegten Prüfungs-Sporteln, worauf der Ges 
fammtbetrag diefer Sporteln als Erfagichuldigkeit bei der Staats⸗ 
aeg in Ausgabe und bei der MWirtwenfaffe in Einnahme ge= 
bracht wird. | 

Vom 4. Zuli 1837 an aber hat jeder erſtmals zur Dienft: 
prüfung einberufene Dienſt-Candidat bei der Zulaffung zu derfelben 
die — mit 3 fl. (vorbehaͤltlich der Zuruͤckgabe der 
Hälfte, im Falle er in der Prüfung nicht beftehen folkte) an den 
von der Ober: Schulbehörde mit dem Einzug beauftragten Canzlei⸗ 
beamten zu entrichten. Die Ober: Schulbehörde hat den Betrag 
derfelben fogleih nad) erfolgtem Erkenntniß über das Prüfungss 
Ergebniß an die Wittwenkaſſe abliefern zu laffen, und am Ende 
jeden Etatsjahrs eine Urkunde über die im Laufe deffelben vorge- 
nommenen Schuldienft= Prüfungen und den Betrag der hiebei ans 
gefallenen und eingezogenen Eporteln der Ober: Rechnungsfammer 
zum Beleg ihrer Rechnung zuzuftellen. \ 


$. 30. 


Die der Wittwenkaſſe vorübergehend aus der Etatörubrif „Gras 
tialien‘‘ — Summen ($. 22, Ziff. 4 u. 5) werden bei 
der Staatöhauptfaffe unter den allgemeinen Staatdausgaben vers 
rechnet und bei der Wirtwenfaffe in Einnahme geftellt. 

Die Erhebung der Zinfe des Penfionsfonds gefchieht unmits 
telbar durch die Ober »Einnehmerei der Staatskaſſe. 


$. 31. 


Das gefammte Capitalvermdgen der Wittwenkaſſe (Penſions⸗ 
fonds) wird in gleicher Weife, wie der Penfionsfonds der Hinter: 
bliebenen von Civil» Staatödienern, bei der Staatöfchulden = Zahs 
lungskaſſe, welcher die einzelnen, nie auf weniger ald 500 fl. zu 
ftellenden Capitals Anlagen immer drei Monate zuvor anzufündigen 
find, in Verzinfung angelegt. 


% 
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J 


bemerkte Weiſe. 
§. 52. 


Fuͤr die Bemuͤhungen, welche den Oberamtspflegern in Folge 
gegenwaͤrtiger Verfügung aufgetragen werden, erhält Jeder derſel— 
ben jährlic) aus der MWittwenfaffe (mir Einfchluß des Erfaßes für 
Schreibimaterialien) eine Belohnung von zehn Gulden, welche am 
Jahresſchluſſe erhoben, und der Staatskaſſe (für die Wittwenkaſſe) 
unter Anfchluß einer Quittulig aufgerechnet, wird. 

Nach Borftehenden Vorfchriften haben fich ‚nun die Ober⸗Schul⸗ 
behoͤrden, die Ober-Recdhnungsfammer und die Staatshaupikaſſe, 
fo wie die Oberaͤmter, die Bezirks-Schulaufſeher, die Oberamts- 
pfleger, die Pfarrer und Ortsvorſteher, und die Gemeitide = und 
Stiftungspfleger gendu zu Achten. 

Stuttgart, ben 4: Mai 1857. 


Schlayer— Herdegen. 





Ertaß der Regierung des Neckar⸗Kreifes ati die 
gem, Dberämter, betr, die Bildung von Privat: Vereinen 
für verwahrlöste Kinder, 
vöh 29. Auguft 1837. 95) 





Aus deit eingekommenen Berichten Über die Bildung von Privat: 
Vereinen zur Erziehung theild huͤlfsbeduͤrftiger, theils verwahrlos: 
ter Kinder hat man Zu erfehen gehäbt, daß in einem Theil der Ober: 
Amtd= Bezirke die Aufforderung hiezu einen fehr günftigen Erfolg 
gehabt har, In andern dagegen theils Schwierigkeiten —* in den 
Weg geſtellt haben ſollen, deren Beſeitigung bis jetzt nicht gelun: 
gen, theils endlich in andern ed An einer angemeſſenen Einleitung, 
um dieſe Vereine ind Leben zu rufen, überhaupt gefehlt zu haben 


ſcheint. 

Die der Kreis-Regierung vorgelegten Berichte uͤber das Arien: 
Weſen, worüber dad K. Oberamt unterm 48ten diefes Monats be: 
ſchieden worden ift, haben die Nachweiſung gewährt, daß in jedem 
Dberamtö: Bezirk theild bedärftige, theils verwahrlöste Kinder 
fic) befinden, für deren Unterbringung wegen Mangeld an binläng- 
lichen Mitteln der Öffentlichen Kaffen bisher nicht, oder nicht ie 
hörig, geſorgt werden fonnte, und wo alfo, wenn die fo uncrläßs 


843) Reg, der gem. O. A. — vgl, Reg.Erl. v. 18: Zuli 1835 
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liche Unterftügung eintreten foll, nur im Wege der Privat: Mile: 
thärigkeit geholfen werden Fann, _ a 

Die Kreis: Regierung fieht fich hierdurch veranlaßt, den ge: 
meinfchaftlichen Oberämtern die Bildung der Frauen-Vereine 
zur Erziebung hälfsbedärftiger und verwahrloster Kinder 
wiederholt und auf das Dringendfte zur thätigften Mitwirkung, 
insbefondere aud) in den Land= Gemeinden, zu empfehlen. 

Die dem gen DOberamt durch den Eriaß vom 48 d. M. das 
Armenweſen betr, aufgetragene Revrganifation der Lokal-Wohlthaͤ— 
tigkeit: Vereine wird demfelben Veranlaffung geben auf wohlthäs 
tig gefinnte Familien mir größerem Erfolge einzuwirken, umd 

wenn ed ar der gehörigen Belehrung und Aufmunterung nicht fehlt, 
fo ift wohl nicht zu zweifeln, daß die bemittelteren Samilieh ſich 
gerne einem fo wohlthärigen Vereine anfchließen. | 

In Reiner Gemeinde wird es befonderd, da ja auch Männer 
zur Theilnahme aufgefordert werden koͤnnen, an einigen Perſouen 
fehlen, die geeignet und bereit find, die Beiträge einzufainmeln, 
dieſe an die Vorftände des Bezirks: Vereines adzugeben, und bei 
diefen die Beduͤrfniſſe einzelner Kinder, die ſich zur Verſorgung 
eignen, geltend zu machen. 

Wenn auch in einzelnen, beſonders Feineren Gemeinden die 
Ausdehnung diefer Privat: Vereine mehreren Anftand finden follte, 
fo wird es doch fchwerlich fir den Anfang und bei den verhaͤltniß— 
mäßig Heringeren Beduͤrfniſſen an einzelnen ‚Familien fehlen, die 
ſich berufen Fühlen zu Zwecen der Wohlthaͤtigkeit mitzuwirken, und 
dann dürfte es möglich werden, einzelne Bamilien: Ereignilje, bei 
denen ſich gewöhnlich die Wohlthaͤtigkeit gerne zu erfennen gibt, 
3: B. Hochzeiten, Taufen, Confirmationen, zur Aufmunterung zu 
außerordentlichen Beiträgen, zu benuͤtzen, wenn inöbefündere die 
Pfarr-Aemter es fich zur Angelegenheit machen, mit ihren Ein— 
fluß bierauf einzuwirken. 

ad, Kon. gem, DOberamt- wird daher nicht unterlaſſen, auch 
in diefer. Richtung eine angemeffene Einleitung zu treffen, vor Al: 
lem aber dafür zu forgen, daß, mo es daran noch fehlt, für den 
Dber:Amtös Bezirk ein leitender Ausſchuß aus Männern und Frauen 
beftellt werde, deſſen thätiger Mitwirkung das gemeinfchaftliche 
Ober⸗-Amt verfichert feyn kann, und durch welchen die weiter noͤthi— 
gen Einleitungen auch leichter getroffen werden koͤnnen. 

Das, Kon. gem. Oberamt wird auch in Erwägung ziehen, daß 
auf dem Lande-befonders für den Anfang die periodiichen Beiträge auf 
ein Mäßiges die Mehrzahl der zur Theilnahme fich eignenden, be: 
mittelteter Familien berückfichtigendes Verhältniß befchränfe, zu— 

— gleich aber auch den minder Bemittelten, der Weg außerordent: 
iher Gaben oder Beiträge, fey ed in Geld oder in Naturalien 
offen belaffen werde, 

Ueber den Erfolg diefer Anordnung will man bi A. San. 4858 
der berichtlichen Nachweiſung eutgenenjehen, und verficht ſich insbe— 
fondere zu denjenigen Kon. gem. Oberämtern, in deren Bezirk dic 


‘ 
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Bildung diefer Vereine bisher Anftand gefunden hat, daß fie ſich 

der Bollziehung des vorliegenden Auftrags im Intereſſe ihrer bes 

dürftigen Angehdrigen mit regem Eifer werden angelegen feyn laflen, 
Ludwigsburg, den 29. Aug. 1857. 


295, 


Erlaß des Kön. ev. Confiftoriums an die ev. De: 
fanatämter, betr, die Schulproviforats: Tabellen, 
vom 5. September 1837. ®*) 


Man fieht fich in Betreff der von den Decanats Aemtern jähr: 
lich auf Michaelis einzufendenden Schulprovifürats = Tabellen zu 
folgenden Anordnungen veranlaßt. 

1) Da bei der großen Verfchiedenheit der Schulgehülfen in in 
tellectueller und fittlicher Hinficht, fo wie in Abficht auf die prak⸗ 
tiſche Hebung die Auswahl eines ſolchen für eine beftimmte Schul: 

klaſſe mit befonderer Rücdficht auf die Perfönlichkeit des. Hauptleh⸗ 
rerd zu geſchehen hat, und die fchnelle und überfichtliche Kenntniß 
des leßteren bei dem häufigen Wechfel der Schulgehuͤlfen wefent: 
lich zur Erleichterung der ſich immer mehr häufenden Gefchäfte der 
Dberfchulbehörde dient: fo ift in den nach dem bisher üblichen J 
mular abzufaſſenden Proviſorats-Tabellen in der erſten Spalte ſtatt 
des Orts-Namens, welcher kuͤnftig zu oberſt in der Mitte der Ta: 
belle zu feßen ift (1. das beigefchloffene lithographirte Formular), *9) 
der Name ded Schulmeifters, fein Alter, feine intellecruelle und 
fittliche Befchaffenheit, feine'praftiichen Leiſtungen, ſowie die Zahl, 
das Alter und Gefchlecht der von ihm zu unterrichtenden Kinder, 
furz anzugeben. 

Hat ein Schulmeifter mehrere Schulgehülfen oder Unterlehrer 
neben fich, fo genuͤgt ed, die Verfonalien deffelben nur bei dem 
erften beziehungsweife Unterlehrer oder Lehrgehülfen anzugeben. 

2) Bon allen nocy nicht definitiv angeftellten Lehrern der Volls⸗ 
fhulen ift genau anzugeben, ob fie ald Schulamts⸗-Verweſer, oder 
Unterlehrer, oder Hülfslehrer, oder Lehrgehülfen, oder Filiallehrer, 
(welch letere jedoch nur noch bis zur völligen Durchführung ded 
Schulgeſetzes zu beftehen haben), an einem Drte angeftellt find. 

3) Auch von folhen Schulen, wo zeitweife wegen Mangels 
eine Lehrgehlfenftelle unbeſetzt iſt, ift dieß neben der Eharakteriſtik 
des Schulmeiſters (nach Nr. 4) in der Tabelle zu bemerken. 


844) Det. Regg. Gebr. — vol. &. S. R. v. 5. Dez. 1795. $. 9. u. Anm. 67 


Conſ. Erl. v. 7. Sept. 1810. u. 21. Mai 1813. $. 5. 15. März 1857, 


845) Da fich die Veränderung aus Vergleihung der Tabelle S. 182, einfach er⸗ 
‚gibt, fo wird das Formular hier nicht abgedruckt, ’ 
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4) Die gewiffenhafte, auf forgfältige Beobachtung gegründete 
Abfaffung der Zeugniffe, welchen ftetd auch die durch die Oberfchul: 
behdrde auögeftellten Prüfungsnoten beizufügen find, wird unter 
Beziehung auf den Synodal-Erlaß vom 13. Novbr. 18355 wieder: 
holt in Erinnerung gebracht. j 
5) In Betreff der äußeren Form, worin mand)e der bisher 
eingefchickten Tabellen auffallend von einander abweichen, werden 
die Erlaffe vom 22. April 1806 und 21. Mai 1815, wonad) fie in 
Ganzlei — und zwar Querformat zu fchreiben find,. hiemit in Er— 
innerung gebracht. Sämmtlicye Tabellen eines Schulbezirks (De⸗ 
Fanatöbezirks) find alphaberifch geordnet zu heften und mit einem 
Umfchlage zu verfehen, auf weldyen der Name des Bezirks und der 
einzelnen in demfelben begriffenen Orte zu fchreiben ift. 
Mangelhaft auögeftellte Tabellen find an die Pfarrämter zur 
Berichtigung zuräcdzugeben. u | 
6) ee — Michaelis iſt für die Einfendung ſtreng feft- 
uhalten. = 

7) Die bisher auf Georgi und Martini einzufendenden Tabel—⸗ 
len über den Wechſel der Proviforen koͤnnen Fünftig unter- 
bleiben. 8%) ! 


Stuttgart, den 5. Sept. 1837. 


296, ‘ 
Erlaß der K. Armencommiffion an die fämmtlichen ge: 
meinfchaftlihen Oberämter, ftandesherrlihen Bezirksämter . 
und Unterämter betr., die Beiträge für die Kinder-Induſtrie⸗ 
Anftalten, | 


vom 1% September 4837. 97) 


. ,„ Ben der beftändigen Zunahme der Zahl und Ausdehnung der- 
genigen wohlthätigen Anftalten, welche bisher aus dem 
Fonds der Gentralskeitung des Wohlthaͤtigkeits-Ver— 
eins unterſtuͤtzt worden find, ſieht ſich zwar die Central-Lei— 
tung in die Nothwendigkeit verſetzt, ihre Beytraͤge je laͤnger je mehr 
hauptſaͤchlich auf die dffentlichen Kinder-Induſtrie-Schulen, zu deren 
Unterftüßung ihr Fonds von Anfang an vorzugsweife beftimmt war, - 
und zwar hauptfächlic auf die Snduftrie Schulen derjenigen Ges 
meinden, in welchen die Gründung und Unterhaltung einer ſolchen 
Anftalt ald ein befonders dringendes Beduͤrfniß erfcheint, und es 





846) vgl. Conſ. Erl. dv. 7. Aug. 1812. 
847) Gebr, Det, Regg. ar 


Reyſcher's Gefeyfammlung XI, Bd. VY y 
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zugleich am meiften an drtlichen Mitteln zur Beftreitung. der damit 
verbundenen Koften fehlt, zu befchränfen; und fie ſieht fich je länger 
je mehr außer Stande ihre Unterftüßungen auch auf andere Kate: 
gorien von wohlthätigen Anftalten, befonderd auf ganz neue Kate: 
gorien derfelben, wie 3. B. auf KleinsKinder- Schulen, aufzudehnen, 

Sie wird jedoch) aud) Fünftig fortfahren, infoweit als ihr ver: 
haͤltnißmaͤßig fehr befchränftes jahrliches Einkommen nur immer die 
Mittel dazu darbieten wird, mit der fo eben bezeichneten Befchrän: 
fung die bisherigen Beyträge nicht nur für die Kinder = Snduftrie: 
Schulen, fondern auch für die zu Nettung verwahrloster Kinder 
beftimmten Erziehungshäufer, für Sonntags:Gewerb-Schulen, Klein: 
Kinder Schulen ꝛc. ıc. zu bewilligen, und namentlich werden mit 
diefer Befchränfung auf das Etatsjahr 1857—58. die bisherigen 
Beyträge bey Gelegenheit des Vortrags der Jahresberichte auf 
1856—57. angewieſen werden. 

Da es aber bey der jegigen Ausdehnung und der im neuerer 
Zeit nöthig gefundenen Behandlungsweife der Gefchäfte der Gentrals 
feitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins und der Königl. Armen-Com⸗ 
miffton nicht mehr möglich ift, die ſaͤmmtlichen Jahresberichte der 
gemeinfchaftlichen Ober: und ftandesherrlichen Bezirks-Aemter uͤber 
das Armenweſen fo zeitig zu erledigen, daß die DBeyträge auf 
41857—58. für jede Anftalc jest fchon definitiv beſtimmt und anges 
wiefen werden fonnen, — einige gemeinfchaftliche Unterämter aber 
im leßten Fahre in dem längeren Ausbleiben diefer Beyträge einen 
Grund gefunden zu haben glauben, früher beftandene Anftalten 
einzuftellen; fo find, um folchen Mißgriffen für die Zufunft zuvor: 
zukommen, dem gemeinfchaftlichen Oberamte (ftandesherrlichen Bes 
zirfsamte) heute auf Fünftige Abrehnung bey definitiver 
Anweifung der SFahresbeyträge auf 188 abſchlaͤg— 
lich — fl. *) welche daffelbe demnaͤchſt durch das Kaffier: Amt 
der Central-Leitung erhalten wird, angewiefen worden, um davon 
“ denjenigen gemeinfchaftlichen Unterämtern, welche nicht bis zu des 
finitiner Erledigung ihres Jahrsberichts auf 1856—57. zuwarten 
zu können glauben, angemefjene Abfchlagd > Zahlungen zu leilten. 

Das gemeinfchaftlihe Oberamt (ftandesherrlihe Bezirksamt) 
hat hiervon jedes gemeinfchaftliche Unteramt des Bezirks mittelſt 
Ueberfendung eines gedrucdten Exemplars dieſes Erlaffes ſogleich 
nad) Empfang defjelben zu benachrichtigen: und da man Fünftig 
der Behauptung, daß eine Anftalt wegen längeren Ausbleibens des 
dieffeitigen Beytrags habe eingeftellt werden müffen, nicht mehr 
Statt geben kann; fo haben diejenigen gemeinfchaftlichen Unterams 
ter, welche nad) dem Vorhergehenden ſich auf einen neuen Bentrag 
von hier aus Rechnung machen zu Tonnen glauben, und welchen 





+, Bon diefem Vorfchuß find nicht zu beftreiten, fonbern es werden auf An: 
* nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde beſonders angewieſen werben Vor⸗ 
uͤſſe 
r — 
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es an drtlichen Mitteln zu, einftweiliger vorfchußweifen Beftreitung 
der Ausgaben, wozu diefer Beytrag beftimmt ift, fehlt, eine ange: 
meffene Abfchlags: Zahlung bey dem gemeinfchaftlichen Oberamte 
(ftandesherrlichen Bezirksamte) fo zeitig nachzufuchen, und diefes 
bat folhe fo zeitig zu leiften, daß jede Anftalt zu rechter Zeit wie: 
der erdffnet und. in ununterbrochenem Gang erhalten werden kann. 

Sollte die angewiefene Summe zu diefem Zwecke nicht hinrei— 
chen; fo hat das gemeinfchaftliche Oberamt (ftandesherrliche Bezirks- 
amt) fogleich unter Angabe der Summe der erforderlichen weitern _ 
Abichlags : Zahlung und unter Nachweifung der Nothwendigkeit der: 
felben eine Anzeige zu machen. ; 

Man verfieht ſich jedoch zu den gemeinfchaftlihen Unterämtern, 
daß alle diejenigen, weldye das Möthige -einftweilen aus drtlichen 
Mitteln vorzufhiegen vermögen, das gemeinfchaftlihe DOberamt 
(ftandesherrliche Bezirksamt) nicht mit unndthigen Gefuchen um 
Abſchlags-Zahlungen beläftigen, fondern nur diejenigen, denen es 
. an drtlichen Mitteln hiezu fehle, ſolche Zahlungen nachfu= 

en werden. . 

Gleichwie das dieffeitige Kaffteramt feiner Zeit bei definitiver 
‚Anweifung der Gahresbeyträge auf 4835758. dem gemeinfchaftlichen 
Dberamte (ftandesherrlichen Bezirfsamte) die demfelben heute an= 
gewiefene Abfchlags= Zahlung fchlehthin in Abzug bringen: wird, 
ebenfo hat audy das gemeinfchaftliche Oberamt (ftandesherrliche 
Bezirksamt) feiner Zeit, wenn diefe Beytraͤge definitiv werden an= 
gewiefen worden feyn, jedem gemeinfchaftlichen Unteramte, das eine 
Abichlags=- Zahlung auf 1837—38. von ihm empfangen haben wird, 
diefelbe in Abzug zu bringen. 

Sollte bis dahin wider Vermuthen bei einer einzelnen Gemeinde 
eine Weberfchreitung des definitiv angewiefenen Beytrags vorgefoms 
men feyn, welche dad gemeinfchaftliche Oberamt (ftandesherrliche 
Bezirksamt) nicht durch Wiedereinzug des zuviel Empfangenen von 
dem betreffenden gemeinfchaftlidhen Unteramte gut machen zu fünnen 
. glaubt; fo hat das gemeinfchaftliche Oberamt (ftandesherrliche Bes 
zirksamt) hiervon fogleich eine befondere Anzeige zu machen. 


Etuttgart, den 12, September 1837. 
u Königl. Armen: Commiffion. 
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297. 
Erlaß des Kön. ev. Conſiſtoriums an die ev. 
Decanat:Aemter, betr. die Beiträge der Staatskaſſe 
zu den Huͤlfslehrers-Gehalten, Penfionirung der Schul: 
meifter, Anzeige vom Tode derfelben, 
vom 12. September 1837, ®'8) 





Um die Vollziehung der Beftimmungen ded Gefeßes über die 
Volksſchulen v. 29. Septbr. 1856 und der Minifterial: Verfügung 
vom 2. Mai d. J. binfichtlidy der Unterftügung minder dienfträht 
ger oder unfähig gewordener Schulmeifter und der Hinterbliebenen 
der Geftorbenen zu befchleunigen und die dabey erforderlichen Ver— 
handlungen zu vereinfachen, werden dem Decanat-Amte nacdhftehende 
Erläuterungen und Weifungen ertheilt: 

4) Beiträge der Staarsfaffe zum Gehalte eines Hülfslehrers 
werden nicht, wenn die Aufftellung eines foldhen wegen vors 
übergehender Krankheit des Schulmeifterd nothwendig ges 
worden ift, fondern nur dann bewilligt, wenn eine bleibende 
minder nollfommene Dienftunfähigkeit des Letzteren nadıge: 
wiefen wird. Mit dem Geſuche eines Schulmeifters oder 
einer Schul= Gemeinde um Bewilligung eines- Beitrags zum 
Gehalte eines Hülfslehrers hat daher das Decanat:Anıt zus 
gleich die Zeugniffe der DOrtöfchulbebörde und inöbefondere 
des Arztes über die Urfachen der verminderten Dienftfähig- 
feit des Schulmeifters vorzulegen, und in dem Begleitung: 
Berichte die perfönlichen und Dienfiverhältniffe deſſelben, die 
Folgen feiner verminderten Dienftfähigkeit und den Tag 
anzuzeigen, an welchem der aufgeftellte Hülfslehrer feine 
Funktionen angetreten hat, aud) eine vom Kirchenfonvente 
beglaubigte genaue und pflichtmäßige Beſchreibung des der: 
zeitigen Dienſt-Einkommens des Schulmeifter8, wobey ver 
‚gegenwärtige Ertrag der neränderlichen Einfommens = Theile 
und dad Schulgeld von den vorhandenen Schulfindern zu 
berechnen ift, beizulegen, um den vom Schulmeifter zu bes 
ao Theil des Hülfslehrer = Gehalte berechnen zu 

nnen. 

Iſt die Haltung eines Hülfdlehrerd nur während einer ges 
wiffen Jahreszeit, ' B. des Winters, erforderlich, oder ers 
Yangt der Schulmeifter wieder vollfommene Fähigkeit zu Vers 
fehung feines Amts, fo ift hievon unverweilt, im erftern 
Falle unter Angabe der Tage, von denen an und bis zu 
welchem die Aushülfe eines Hülfslehrers erforderlich ift, bey 
der Ober-Schulbehdrde die Anzeige zu machen. 





848) Def. Regg. 
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Dem Hülfslehrer gebührt in der Regel nur der Gehalt 
eines Schulgehülfen von. 420 fl. Handelt es fich aber von 
der Uebernahme des Beitrags zum Gehalte eines Schul-Amts— 
Verweſers, welcher für einen nach $. 50. der General:Schuls 
ordnung vom 25. Decbr. 1840. penfionirten Schulmeifter be: 
reit# —— iſt, auf die Staats-Kaſſe, ſo kann, weil 
die Penftonirung des Letzteren nach den Beſtimmungen des 
neuen Geſetzes nicht mehr ftattfindet, auf die Bewilligung 
eines Gtaatöbeitrags, zudem Amtsverweferei= Gehalte von 
450 fl. vom 410. Dftbr. 4856 an, der Antrag geftellt werden. 

2) Penftonsfähig und beitragspflichtig zur Wittwenkaſſe find nur 
wirkliche Schulmeifter, 9%) d. h. diejenigen Lehrer an oͤffent⸗ 

lihen Schulen, welche bisher Feine Proviforen waren, und 

\ wenigftens im Genuffe der nach der General: Schulordnung 
vom /a. Decbr. 4810. gefeglihen Befoldung eines Schul: 
meifterd von 450 fl. ſtehen. Alle andere Lehrer, die ein 
bloßes Proviforat oder auch eine felbftftändige Schulftelle von 
geringerem Einfommen als 150 fl. befleiven, Fünnen, wenn 
fie durch Alter oder GebrechlichFeit dienftunfähig werden, nur 
ein Gratial ald Ruhe: Gehalt aus der Staatsfafle befommen, 
und es dürfen weder Einlagen noch Kahresbeyträge zur Witt: 
wenfaffe von ihnen eingesogen oder angenommen werden. 

Sucht die Ortsſchulbehoͤrde die Penftonirung eines Schul— 
meifterd nad) oder bitter ein Schulmeifter felbft um feine 
Dienfte Entlaffung mit Ruhe: Gehalt, fo hat dad Decanat- 
Amt zu unterfuchen, ob bey demfelben völlige Unfähigkeit 
zu Verfebung jeder Dienftleiftung, auch des Meßner- Amts, 
mithin eine der im Art. 54. des Schülgefeßes beftimmten 
Bedingungen der Penfionirung eingetreten ift. Finder diefes 
Statt, fo bat das Decanar:Amt das Geſuch der Gemeinde 
oder des Schulmeijters, oder faliö ed von Auffichtö wegen 
die VPenfionirung eines Schulmeifters für nothwendig hält, 

“feinen Antrag in Gemeinfchaft mit dem Ober- Amt, mit dem 
ZTauffcheine des Schulmeiſters, und wenn Gebrechlichkeit die 
alleinige Urfache der Dienſt-Unfaͤhigkeit ift, mit einem felbfts 
ftändigen und hinlaͤnglich motivirten Arztlichen Zeugniffe zu 
begleiten, auch, wenn die Befoldung nicht in demfelben Jahre 
neu aufgenommen oder regulirt wurde, eine von der Orts— 
fchulbehörde beglaubigte genaue Faffton des derzeitigen Schul— 
Einfommens beizulegen, und anzuzeigen, ob daffelbe in den 
legten 5. Jahren Feine Veränderung erlitten, und ob und 
an welchen dffentlihen Schulen der zu penftonirende Schule: 
meifter feit dem 25. Lebens: Fahre ald Provifor oder Schule 
meifter » Dienfte geleiftet habe. Wuͤnſcht derfelbe nach feiner 

- Penfionirung feinen Wohnfiz zu verändern ‚-fo ift fein kuͤnf⸗ 





849) vol. Conſ. Erl. v. 30. April 1838, 
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tiger Wohn-Ort zugleich anzugeben, damit fein Ruhe:Ge= 
halt dafelbft angewiefen werden Fann. . | 

Verbleibt ein Schulmeifter im Rubeftande in einer mit 
einem Einkommen verbundenen dffentlihen Stelle, 3. B. 
der Meßnerei, der Heiligenpflegeröftelle ꝛc. oder fteht er 
bereit8 im Genuſſe eines Ruhe-Gehalts von einem früher 
neben dem Schul: Amt befleideten Öffentlichen Dienfte, fo 
ift ſolches mit genauer beglaubigter Angabe ber einzelnen 
Beftandtheile und des Betrag des Dienft : Einfommens, 
beziehungsweife des Ruhe:Gehaltd anzuzeigen. 

Gelangt ein wegen zmweijähriger Krankheit in den Rubes 
ftand verfeßter Schulmeifter wieder zum vollen Genuffe ſei— 
ner Gefundheit, fo ift folches unverweilt zu berichten, um 
ihn an eine feinem früheren Einfommen gleiche Schulitelle 
gegen Einziehung feines Ruhe: Gehaltes verfegen zu koͤnnen. 


3) Von dem Tode eined im Amte oder im Ruheftande geitor: 


benen Schulmeifterd hat das Decanat = Amt baldmöglichft 
der DOberfchulbehorde die Anzeige zu machen, und dem Bes 
richte jedesmal zugleich die von dem betreffenden Pfarr: 
Amte beglaubigten, in der MinifterialsBerfügung v. 2. Mai 
d. J. beftimmten Notizen beizulegen, damit diefe Urkunde 
zugleich mit der Berechnung des Sterbenachgehaltd, weldyer 
den Hinterbliebenen des im Amte geftorbenen Echulmeifterd 
gebührt, der Königlichen Oberrechnungskammer mitgerheilt 
werden Fann. | 

Da der Sterbenacdhgehalt von der Zeit der Erfcheinung 
des Volksſchul-Geſetzes, dem 10. Oktbr. 4835 an, nicht 
mehr aus der Befoldung, fondern aus der MWirtwenfaffe an 
die Hinterbliebenen abgereicht wird, fo hat dad Decanats 
Amt bey dem Todesfalle eines Schulmeifterd die Vorkeh— 
rung zu treffen, daß die Schulbefoldung vom Todestage 
ausschließlich an bis zum Eintrirte des neuen Schulmeiſters 
gehörig verwalrer und verrechnet, dem Amtsverweſer der 
gefeglihe Gehalt von 450 fl. mit KFinrechnung der Emolus 
mente nach dem Gompetenz= Anfchlag abgereicht und der Ue— 
berfchuß nad Art. 22. des Schul:Gefeßes zur Ortsſchulkaſſe 
(dem Schulfonds) gezogen werde. 


Hienad hat fib das Decanat: Amt nicht nur felbft zu achten, 


fondern auch den ihm untergeordneten Pfarr Aemtern und Drtes 
ſchulbehoͤrden die geeigneten Weiſungen für den Fall ihrer Anwend⸗ 
barfeit zum Voraus zu ertheilen. 


Stuttgart, den 42 Septbr. 1857. 
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Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die ev. Defanat: 
ämter, betr. die Sonutagsfchulen der Syfraeliten, 


vom 34. Oktober 1837. 850) 


Da die ifraelitifchen Lehrer, welche in der Regel zugleich Vor: 
fänger find, am Sabbath ohnedieß ſchon fehr in Anfpruch genom— 
men find, auch das Verbot des Schreibens an diefem Tage in Bes 
tracht fommt, fo wird hiemit verordnet, daß auch bei den Iſraeli— 
ten die Sonntagsfchule als Fortfegung der Volfsfchule nach der 
Vorſchrift des Art. 5. u. 6. des Schul Geſetzes vom 29. Sept. 1856, 
und zwar am Sonntag zu einer der ilraelitifhen Volks— 
ſchule unnachtheiligen Stunde abgehalten werde. 

Hiebei find übrigens in denjenigen Orten, wo Feine befondere 
ifraelitifche Volksſchule beſteht, die im fonntagsfchulpflichtigen Al— 
ter flehenden ijraclitifchen Juͤnglinge und Mädchen nad) der Vor: 
fchrift des Art. 19. der Verfügung vom 50. Zul. 1829 zu der für 
die chriftl. Ortseinwohner beftehenden Sountagsſchule auch Fünftig 
noch veisuzieben. 

Stuttgardt, den 51. Dft. 1837. 
Auf befondern Befehl: 
Mohl. 





299. 


Protokoll-Auszug aus der Sitzung der evangel. 
Synode, betr. die Schul-Conferenz-Zeugniſſe, 


som 14. December 1837. ®*) 


Die Gonferenz: Zeugniffe follen nicht anders ald verfchloffen den 


betreffenden Dekanatämtern Jzugeftellt werden, welches fie mit fei- 


| 

850) Dek. Regg. Geſchr. — Daffelbe wird vom kath. Kirchenrath an die kath. 
Schul: Infpeftorafe ausgefchrieben unter dem 31, Dftober 4837, und am 
Schluſſe hinzugefest: „Das Schul: Infpektorat wird beauftragt, bievon 
fämmtlihe Schultommiffionen und Schullehrer zur Nachachtung in Kennt: 
niß zu ſetzen.“ — 

851) Def. Regg. — Durch ein Umlaufſchreiben der Gen.Sup. vom 6. Dec. 1835 
wird den Schul:Gonferenz:Direftoren auch bekannt gemacht, daß die An: 
zeigen von Unfleiß im Beſuch der Schul:Gorferenzen und in Ausarbeitung 
von Auffägen nicht bis zur Einfendung der jährlichen Schul: Gonferenz: 
Berichte verfhoben, fondern Tin der Zwilchenzeit an das Defanatamt ge 
bradt werden follen, damit diefes die Säumigen vor fich befcheide, und 
entweder ihren Unfleiß felbft rüge oder Anzeige an’s Gonfiftorium made 
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nem Vidit verſehen an die hoͤhern Behoͤrden einzuſenden, oder an⸗ 
dern Stellen, wenn ein ſolches gewuͤnſcht wird, mitzutheilen, auch 
ein ſolches Zeugniß, wenn ein Lehrer es wieder zu anderm Gebrauch 
zuruͤckzuerhalten wuͤnſcht, demſelben wieder verſiegelt zuruͤckzugeben. 
Deßgleichen haben die Schul-Conf. Direktoren den aus ihrem Bes 
zirfe in einen ahdern übertretenden Lehrern diefe Zeugnifje unverfies 
gelt zu übergeben. ' | 


Stuttgardt, den 14. Dec. 1837. 





P) Erlaß des Bath. Kirhenraths an die k. Schul: 
Inſ pektorate, betr. die Frohnboten, | 


vom 1% December 1837. 


/ 





Snhalt: „Ss. 1. Bei Berichts - Einziehungen, Beftellungen und Vorlabungen find 
nad Zhunlichkeit geräumige Termine zu beftimmen, welche bei Benügung 
ber Poft: und regelmäßigen Boten: Anftalten eingehalten werben Ffönnen. 
F. 2. Die Koften der von einer Staatsftelle erfolgenden Abfendung eines 
eigenen Boten fallen, wo nit ein näherer Verpflichtungsgrund, wie z. B. 
Saumfal oder andere Verfhuldung einer Parthie, oder eines Beamten ein: 
tritt, auf denjenigen (Privaten, Corporation, Staatskaſſe) zurüd, welcher 
überhaupt die Koften der Angelegenheit, dur welde die Botenfendung 
veranlaßt wurde, zu tragen rechtlich verbunden ift. $. 3. Ueber den für 
einen Privaten auögelegten, von demfelben wieder zu erbebenden Botenlobn 
ift dem Privaten die von dem Boten ausgeftellte Beicheinigung einzuhäns 
digen, Iſt ein für einen Privaten ausgelegter Botenlohn von demfelben 
wegen Mangels an Erefutiong: Mitteln nicht wieder beizutreiben, fo wird 
geftattet, die Auslage in die durch $. 5. angeordneten vierteljährigen Ver: 
zeichniffe über die vom Staat zu erfesenden Botenlöhne unter Beifegung 
der Berhältniffe aufzunehmen. $. 5. Ueber die vom Staate zu erfeßenden 
Auslagen, für Botengänge find von den Bezirksämtern vierteljährige Ver: 
zeichniffe, und zwar je auf den legten Tag der Monate Februar, Mai, 
Auguft und November an die ihnen vorgefesten Behörden einzufenden und 
von lesteren nad) vorgängiger Prüfung an das Minifterium zur Zahlungs: Anz 
weifung vorzulegen. Diefe Verzeichniffe haben zu enthalten: a) den Tag 
der Abfendung des Boten, b) den Gegenftand der abgefandten Depeſche 
nebft Angabe des Grunde ber Dringlichkeit, c) den Adreffaten, d) bie 
Drtsentfernung, nach Reifeftunden angegeben, e) den Betrag des Boten: 
lohns. Auch die Auslagen der den Bezirtsämtern untergeordneten Staats: 
ftellen find in diefe vierteljährigen Werzeihniffe aufzunehmen.” 








T) Kath. Schul: Infp-Reg- Gedr. — Daffelbe wirb vom Gonfift. an bie ev, 
Dekanatämter erlaffen unter dem 42. Dec. 1857. — Der Erlaß ift eine 
u der Königl. Verordn, dom 29, Okt. 4838. (Regbl. Nro, 63. 

594. 


- 
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300. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die gem. Ober 
ämter, betr. die Behandlung der Gefuhe um Werwilligung 
von Staatsbeiträgen zu Schulbefoldungen, 


vom 5. Januar 4838. 852) 


Um in die Behandlung der Gefuhe von Schulgemeinden um 
Verwilligung von Beiträgen aus der Staatskaſſe Behufs der geſetz⸗ 
mäßigen Ergänzung der Schulgehalte (Art. 23. 50—32. des Geſetzes 
vom 29. Sept. 1856 ) Gleihförmigkeit zu bringen, und hauptſaͤch⸗ 
li) um einer vollftändigen Beibringung der zur Wuͤrdigung ſolcher 
Geſuche erforderlichen Notizen fich zu verfichern und dadurch den 
Fortgang des Geſchaͤfts der Gehalts-Ergaͤnzung aufeine dem Art. 35. 
des Geſetzes entfprechende Weife zu befördern,. ertheilt man dem 
gem. Oberamt eine nähere Vorfchrift darüber, welche Punkte von 
ihm bei der Vorbereitung der Anträge auf Staats =Unterftügung für 
den fraglichen Zwed in's Auge zu faffen und in den an die Ober: 
fhulbehörden zu erftattenden Berichten zu -erdrtern feyen. Diefe 
Punfte find nun: 

4) genaue Bezeichnung der betreffenden Schulgemeinde und zwar, 
wenn mehrere Orte zu derfelben gehören, durch Benennung nicht 
nur des Hauptorts, in welchem die Schule fich befindet, fondern 
auch der weiteren Orte und mit Angabe des pulitifchen Gemeinde— 
Verbands, in weldyem jeder der Drte fteht.. 

2) Angabe der Zayl der in der Schulgemeinde und beziehungs⸗ 
weife in jedem einzelnen Drte derfelben befindlichen, die betreffende 
Schule befuchenden Kinder, fo wie der Seelen- und Familienzahl 
der betreffenden einzelnen Orte und beziehungsweife der vereinigten 
Schulgemeinde. (Art. 20. u. 50. ded Geſetzes und unten Pf. 11. 

3) Angabe der Schulgehalte in dem zur Zelt der Berichts-Er— 
ftattung vorhandenen Berrage — auf den Grund einer (dem Be: 
richte anzufchließenden) Einfommend : Faffion der Lehrer, weldye von 
dem Stiftungsrath geprüft und anerfannt, und von dem gem. Ober 
amt unter Vergleihung mit früheren Befoldungs = Befchreibungen 
und nah Maafgabe der Art..30. u. folg. des Geſetzes richtig ge: 
ftellt worden feyn muß. Dabei find die gerade erit aus Anlaß der 
nunmehrigen Verhandlung über die Befoldungs » Ergänzung auf die 
Ortskaſſe übernommenen Zulagen und der Zeitpunft, von welchem 
an diefelben angewiefen worden find, befonders und fo anzugeben, 
daß Fein Zweifel darüber beftehen kann, ob fie in dem beredyneten 
Gefammtbetrage bereitd begriffen feyen oder nicht. Aufferdem ift 


852) O. A. Reg. Geſchr. — Daffelbe wird unter dem 8. Ian. 4838 vom kath. 
Kirchenrath an bie Fath. Schul⸗Inſpeltorate ausgeſchrieben. 
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die Summe, welche dem früheren Gehalte und den neugefchdpften 
drtlihen Befoldungstheilen noch zuzulegen ift, um den gefetzlichen 
— des Gehalts (Art. 30.) herzuſtellen, noch beſonders anzu⸗ 
eben. 
Endlich iſt hiebei auch zu erwaͤhnen, ob eine Wohnung fuͤr den 


Schulmeiſter und ſeine Familie vorhanden, oder die Anſchaffung 


einer ſolchen vorbereitet? oder eine entſprechende Entſchaͤdigung fuͤr 
Hausmiethe ausgeſetzt ſey? U 
Ferner iſt anzugeben 

4) ob etwa nad) dem Herkommen oder einem andern Rechts⸗ 
titel einem Dritten eine Verbindlichkeit zu den Schulfoften und na= 
mentlich den Lehrersgehalten überhaupt oder für den Antheil eins 
zelner Drte einer zufammengefegten Schul = Gemeinde beizutragen 
obliege? und in welchem Umfange? Welche Einleitungen dießfalls 
sr mit — Erfolge fie getroffen worden ſeyen? (Art. 48. des 

eſetzes. | 

5) Welche Schulftiftungen in der Echulgemeinde (den einzelnen 
Orten derfelben) beftehen? wie ihr. Vermögensftand befchaffen fey ? 
wie body ſich ihre jährlihe Einnahme und Ausgabe nach einem 
Durcfihnitte der legten 6 Jahre, wobei aufferordentlihe Ausgaben 
auffer Berechnung zu laffen find, belaufe? uno welche befondere Hin: 
derniffe der Verwendung der erwaigen Weberfchäffe der einzelnen Stif: 
tungen für den Betreff der einzelnen Orte an den aufzubringenden 
Zulagen zu den Schulgehalten im Wege ftehen? 853), 
elche fonftige Stiftungen in der Schulgemeinde (den einzel: 
nen Orten derjelben) beftehen, und ob und welche jährliche Ueber— 
fchiffe fie nad) einem auf die Faum bemerkte Weife zu ziehenden Durchs 
ſchnitt nach Erfuͤllung, ihrer fundarionsmäßigen Zwede gewähren, 
und was etwa der Verwendung diefer Weberfchäffe für den erwähns 
ten Zweck hinderlich feyn moͤchte? 

6) Ob ein eigentliches Schulgeld im Einne des Art. 21. des 
Gefeßes fchon feirher und in welchem Betrage es zu den DOrtöfaffen 
eingezogen worden fey? und welche beftimmte Befchlüffe dießfalls 
neuerdings die Gemeinden und Ortsbehoͤrden gefaßt haben ? 

7) Welche weitere Mittel die Schulgemeinde in Ermanglung und 
beziehungsweife nah Erfchöpfung der befondern Quellen zu 4—6) 
Behufs der Deckung der fraglichen Koften aufzubringen habe? wie 


853) Durch Gonf.Erl. vom 5. Oft. 1838 wird ben Defanatämtern abermals 
befondere Sorgfalt in diefem Gefchäft empfohlen und fie werden aufgefor= 
dert, fich befonders zu verfihern, daß die Eingaben über die ordentlichen 
Einnahmen und Ausgaben ber Gemeinden und Stiftungspflegen, fo wie 
insbefondere der Gemeindefchaden der betreffenden Orte fih wirklich auch 
auf einen Durdfchnitt der legten 6 Jahre gründe. Die Durchſchnitts— 
Berechnungen find zu biefem Ende jedesmal der Notizen: Zabelle beizules 
gen. Zu jedem einzelnen Gefuhe bat das gem. D.X. einen beitimmten 
—— uͤber die Summe, welche der Gemeinde verwilligt werden duͤrfte, zu 

ellen. 
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viel ed hieran jeden Drt der Schulgemeinde nach dem gefeßlichen 
Maasftabe treffe? (Art. 48—20.) oder welches befondere (auf ſpe⸗ 
ziellem Titel berubende) Rechtöverhältnig etwa in Abficht auf die 
Conkurrenz zu diefem Aufwande unter ihnen beftehe, und wie hies 
nach fich, der Betreff jedes Orts berechne? - 

Sofort ift darzuftellen: — 

8) Worin dad Aktiv- und Paſſiiv-Vermoͤgen der Schulgemein⸗ 
de der einzelnen Orte derſelben beſtehe? wie ſich nach einem Durch⸗ 
ſchnitt der letzten 6 Jahre, wobei auſſerordentliche Ausgaben nicht 
in Berechnung kommen, die jaͤhrlichen Einnahmen und Ausgaben 
der Gemeindekaſſe und beziehungsweiſe der Caſſe jedes einzelnen zum 
Schulverbande gehoͤrigen Orts berechnen? und welche Umlage fuͤr 
Gemeinde-Verbands- oder beſondere Orts-Zwecke nad) dem Durchs 
ſchnitte diefer 6 Fahre für die Schulgemeinde (jeden einzelnen Ort 
derfelben ) fich ergebe? 

9) Wie hoch fih nad) einem auf die Faum angeführte Art zu 
berechuenden Durchſchnitte von den leßten 6 Jahren der Amtsſcha⸗ 
den&betreff der: Schulgemeinde und beziehungsweife jedes einzelnen 
Orts derjelben belaufe? 854) 

10) Wie viel diefelben an Staatöfteuer zu entrichten haben? 

Endlich ift | 

41) der Grundbefiß der Angehörigen der Schulgemeinde und 
beziehungsweife der einzelnen zu derfelbigen gehörigen Orte (zu vgl. 
Pr. 2) und der Nahrungs: und Vermoͤgensſtand derfelben im Alle 
gemeinen anzugeben. In der erften Beziehung ift namentlich aud) 
die Summe der grundberrlichen Laften, weldye auf der Marfung 
jeden Dres liegen, zu benennen. 

Indem man dem gem. Oberamt eine tabellarifche Ueberficht 855) 
der hienach beizubringenden Notizen zum Gebrauche zugehen läßt, 
fordert man im Auftrage des K. Minifteriums biemit daffelbe ernit: 
lid auf, die vorftehende Weifung pünftlicdy zu vollziehen, jedes Ge: 
ſuch einer Schulgemeinde um PVermwilligung eines Beitrags aus der 
Staatskaſſe zum Gehalte des Scyullehrers mit vollftindiger Beibrins 
gung fämtlicher vorbemerfren Notizen zu begleiten, damit man nicht 
die Berichte zur Ergänzung des Feblenden zuruͤckzuſenden gendthiat 
ift und überhaupt das Ergänzungsgefhärt der Schulbefoldungen 
möglichft zu fördern und zu beſchleunigen. 856) 

Stuttgardt, den 5. San. 41858. | 
Auf befondern Befehl. 


854) Bon diefer Stelle an weicht der Erlaß des kath. K.Raths in ben Worten 
etwas ab; ber Inhalt ift aber derfelbe. 

855) wird nicht mitgetheilt, da fie von vorübergehender Wichtigkeit if. 

856) Durch Erlaß der Reg. des Schwarzw.Kr. vom 21. Jan. 1858 werben bie 
gem. Dberämter erinnert, die geforderten Notizen ebenfo vollftändig als 
rechtzeitig der Oberfchulbehörde vorzulegen. 
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501. 
Erlaß der Eommiffion für die Erziehungshäufer 
an die gem. Dberämter, betr. die Sammlung von Opfern 
für diefelben, . 
vom 24. Januar 4838, 857) 





Aus den jährlichen Verzeichniffen der Oekonomie⸗Verwaltungen 
der beiden Waifenhäufer zu Stuttgart und Weingarten über den 
Ertrag der denfelben durch die Verordnung vom 11. Februar 1810 
zugewiejenen Opfer ift zu erfehen, daß in vielen Gemeinden die 
Sammlungen diefer Opfer theils bei allen, theild bei einzelnen Ge: 
legenbeiten gar nicht eingeführt zu feyn ſcheinen. Man fieht fich 
daher veranlaßt, dem gemeinfchaftlichen Oberamt aufzutragen, den 
Pfarrämtern unter Hinweifung auf den $. 15. der Verordnung vom 
11. Februar 1810 und die General: Veroronung vom 28. Juni 1816 
‘aufzugeben, fünftig diefe Opfer auch da, wo es bisher noch nicht 
gefchehen, für das Waifenhaus vorfchriftmäßig zu erheben und die 
Inwohnerſchaft über den Zweck diefer Sammlung gehörig zu belehren. 

Hiebei find die Pfarrämter anzuweiſen, daß fie in den jährli- 
chen Verzeichniffen, welche jie den Defanatämtern über die in dem 
Drte für das MWaifenhaus gefallenen freiwilligen Gaben ıc. zu übere 
geben haben, für den Fall, daß das Fahr hindurch bei der einen 
oder der andern Gattung der in der Verordnung bezeichneten Eol- 
lecten gar Fein Opfer gefallen ſeyn follte, e& beurfunden, daß die 
Sammlung jedesmal vorjchriftmäßig veranftaltet worden, aber ohne 
Erfolg geblieben fey. 

Stutrgart, den 24. Januar 1338. 


+) Erlaß des evang. Eonfiftoriums an die evang. Defanat: 
ämter, betr, die Fertigung der DVerzeichniffe der veränderli; 
hen Einfommenstheile, 
vom 253. Februar 1858. 





Inhalt: Unter Beziehung auf den Erlaß v. 7. Maͤrz 1837 (er iſt feinem Haupt: 
inhalt nach abgedruckt beim Gen.Syn.R. v. 24. Dez. 1850 $. IV. ſ. oben 
&, 571), die Kertigung der Verzeichniffe der veränderlihen Einfommens: 
theile bei den Kirchen: und Schulſtellen betr,, läßt man dem Defanatamte 
im Anfchluß die erforberlihe Anzahl von Erempl, des .hiefür befchloffenen 
Formulars mit dem Auftrag zugehen, jedem Geiftlichen der Diözefe Ein 
Eremplar *) nicht allein zu deffen eigener Nachachtung, fondern auch zur 
Belehrung und Anweifung der Schullehrer zuzufertigen. — — 

Die Dekane haben die forgfältigfte Aufmerkfamkeit darauf zu verwenden, 


857) Dek.Regg. Gebr. 
+) Dek.Regg . 
*) ſ. die Beilage. 


* 
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daß bie Vorfchriften diefes Formulars fo genau ald möglicdy eingehalten wer: 
den, ſonach mangelhafte Berzeichniffe zur Ergänzung zurüdzufenden, und 
Geiftlihe und Schullehrer, welche fidy in Behandlung der Sache fortgefegte 
Nachläffigkeit zu Schuld kommen laffen, zur Anzeige hieher zu bringen, um 
das weitere Geeigneto gegen fie verfügen zu fönnen. 

Inöbefondere wird nody bemerkt, daß die Verzeichniffe der Kirchen- und 
Schulſtellen durchaus getrennt zu halten find, fo daß jedes Verzeichniß ein= 
zeln den Gompetenzatten der Kirchen: oder Schulftelle, auf die es fich be: 
zieht, beigelegt werden Tann, | 

Der Dekan hat jedes einzelne Verzeichniß, nachdem er es geprüft und 
richtig erfunden, ober bie ſich etwa ergebenen Anftände weggeräumt hat, 
mit feinem Vidit verfehen, und fofort ſaͤmmtliche mit 2 Ueberfidhts :Ver- 
zeichniffen, das eine über die Kirchen-, das andere über die Schulftellen 
auf den vorgefchriebenen Termin 4. Juli bem Gonfiftorium vorzulegen. Die 
Goncepte dagegen find in den Pfarr-Regiftraturen orbnungsmäßig aufzubes 
wahren, R 

Die beifolgenden Mufter: Eremplarien müffen in den betreffenden Deka—⸗ 
nats= und Pfarr:-Regiftraturen forgfältig aufbewahrt werden, und es haben 
die Defane namentlich aud darauf ihre Augenmerk? zu richten, daß in Dienft: 
Erledigungsfällen ſowohl diefe Formularien, als auch die Verzeichniſſe der 
veränderlihen Eintommenstheile felbft an die Amtsverweſer und in fpätes 
rer Folge an die wirklihen Dienftnachfolger mit der übrigen Regiftratur 
richtig übergeben werben. * 


(Beilage.) 


Dekanatamt Cameralamt 
Gemeinde 


Verzeichniß 
der 
veraͤnderlichen Einkommenstheile 
des 


u rn 1 1 1 HH HH Te re oe 


von Georgi 18... 





718 Shul:Gefege 


Vorſchrift. 


Die mit Ruͤckſicht auf die neuen Formularien zu den Pfarrbeſoldungs-Be— 
fhreibungen gewählte Eintheilung dieſes Berzeichniffes nad) den Quellen, aus wel: 
chen die veränderlihen Einfommenstheile fließen, ift namentlich von den Geiftlidien 
um defwillen genau zu beachten, weil diefe Verzeichniffe neben ihrem allgemeinen 
Zweck hauptfählih aud zu Bemeſſung des Aequivalents für die in Geld zu ver: 
wanbdelnden Einfommenstheile brauchbar feyn follen, dieſe Verwandlung aber fi 
zunaͤchſt auf diejenigen ungeeigneten Einfommenstheile bezieht, weldye vom Staate 
oder Kirhengute herrühren. Im Uebrigen ift das Wefentlihe der Beftimniungen 
der Gonfiftorial:Erlaffe vom 41. Febr. 1825 (Kapffs Nepertorium I. Bd. 1, Ab: 
theil. ©. 400), vom 7. März 1857 3.1959, vom 44, April 1837 3. 8645 ſtrenge 
feftzubalten. Es ift alfo in den zutreffenden Fällen 

4) der Güter:Genuß, in der Ordnung: Gärten, Wiefin, Aeder, Wein: 
berge, Waldungen, Fifchwaffer, . 

aufzuführen. 

Die Güter werden fpeciell befchrieben, ihre Größe nad; württembergifchem 
Maaß und ihre Lage angegeben, von den felbftverwalteten der Jahrsertrag 
von ben verfchiedenen Arten erzeugter Naturalien, deren laufende Ortöpreife 
und ber Betrag der Baufoften, bei den verpachteten aber der Pachtſchilling 
an Geld und Naturalien nebft den Haupibedingungen des Pachtaccords fe 
genau als nad) den Umftänden möglich ift, aufgefchrieben. 

2) Die Behenten, in der Ordnung: Große Behenten, Heu: und Oehmd—⸗ 
zehenten, Kleine Zehenten, Weinzehenten, lebendiger Zehenten. 

Bei den Zehenten, welche felbft eingezogen werden, ift nicht nur ber 
Brutto:Ertrag fämmtlicher Zehentartifel, fondern au, wo die Umftände 
es geftatten, die Anzahl der Morgen, aus denen fie bezogen werben, genau 
anzugeben, und es find am Schluſſe die Einzugskoſten zu bemerken. 

Von ben verpadhteten wird der Pachtſchilling nebft dem Wefentlichen ber 
Pachtbedingungen angegeben. 

35) Geld= und Natural:Gülten, Binfe, Landachten ꝛc. 

4) Bürgerlihe Benefizien; unter dieſen werden die Allmandtheile, wie 
die Güter ad 4. behandelt; der Werth der Pfoͤrchnaͤchte wird nach dem 
Verkaufsregifter der Gemeinde eingefest, bei den bürgerlihen Holzgaben 
die Quantität und die Qualität und der Geldwerth des Holzes bemerkt 
und die Unkojten davon befonders berechnet. \ 

5) Rechte und Gerechtigkeiten werben ‚ihrer wefentlihen Befchaffenheit 
nad) bezeichnet und der wirkliche Ertrag derfelben ausgeworfen, 

6) Die Ermittlung des Ertrans der Stolgebühren geichieht in der Art, 
daß die Zahl der nad) den Kirchenbüchern in jedem Jahre im Orte vorge: 
nommenen Stolhandlungen jeder einzelnen Art zu Grunde gelcgt, und da— 
für die nady dem Orts-Herkommen zu fordernden Zaren berechnet werben, 
ohne Rüdfiht auf die im einzelnen Fällen vorlommenden größeren Gaben 
ober Nachlaͤſſe, welche als fi; ausgleichend angenommen werben, 

7) In Beziehung auf die Uccidenzien (freiwilligen Geſchenke) genügt es an 
einer allgemeinen Schäßung, wie hoch der. reine Ertrag berfelben, nadı Ab: 
zug etwaiger auf biefelben ſich beziehenden Gegenleiftungen, im betreffenden 
Jahr fid) belaufen habe, nur ift noch namentliy zu bemerken, wie viel 
Wein ald fogenannter Herbfttrunf erhalten worden fey, und wie hoch fid) 
der Werth an Geld berechnen laſſe. / 

Die gewiffenhafte und pünftliche Anfertigung bed Verzeichniffes ift von dem 
betreffenden Befoldeten oder dem zeitlichen Verweſer der Stelle am Schluffe unter: 
Thriftlich zu beurkunden, 
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Rein Ertrag 


A. Vom Staat oder Kirhengut. zu 
Geld berechnet. 








Rein⸗Ertrag 
zu 
Geld berechnet. 


B. Bon Patronat⸗ und Guts-Herrſchaften. 
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| Rein⸗Ertrag 
C. Bon Corporationen. zu 
Geld berechnet. 





fl fr. 





D. Bon Privaten, 
(Stolgebühren, Emolumente, Accibenzien.) 
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Gefammt: Summe des Rein: Ertrags 


* 
+ 
+ 





\ 


und zwar: Ä 
A) vom Staat oder Kirchengut, 
. Siter:-Genu : +. 
Zehnten . - . 
Guͤlten A ° i . 
Rechte und Gerechtigkeiten 


+ .”»r + 


B) von Patronat— und Gutsherrſchaften, 
Guͤter-Genuß 

ehnten . . . 

ülten: . . ; 
Rechte und Gerechtigfeiten 


+ 


. 

. . 
. * 
[2 . 


C) von Eorporationen, 


Güter-Genuß . 

Zehnten . . . 
Guͤlten nn ee 
Rechte und Gerechtigkeiten 
Bürgerliche Benefizien 
Emblumne . - 


at ee... 


D) von Privaten, 
Stolgebuͤhren.. 0. 
Emolumente . 8 . 
Accidenziee. 





— — — — 
— 


Die gewiſſenhafte und puͤnktliche Anfertigung dieſes Verzeich⸗ 
niſſes beurkundet bei Pflichten 


3— e +. . . den = 


Gefehen 
K. Dekanat:Amt, Pfarrer, 


Renfcher’d Sefehfammlung, XI. ®. u 3 5 


AL) 
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302. 


Erlaß des ev. Confiftoriums an die ev. Dekanat: 
ämter, betr. die Beftreitung der Koften der Schulamts: 
verweferei:Öehalte. 


vom 2. März 1838. 959) 


Man hat aus mehreren Anfrageberichten erfahren, daß dem 
Art. 22. Nr. 4. des Gefeßes über die Volfsfchulen vom 29. Sept. 
1336 die Auslegung gegeben werden will, daß im Falle der Erle 
digung einer Schulmeiftersftelle zunaͤchſt nur die aus drtlichen Mit- 
teln fließenden Einkommens-Theile zum Gehalte des Schul-Amts⸗ 
verweferd zu verwenden feyen, und nur, foweit diefe nicht Dazu 
binreichen, die andern zur Scyulbefoldung beitragenden Kaffen das 
Fehlende zu ergänzen haben. 

Der Art. 22 des Schul:Gefeges , welcher von den Schulfonds 
handelt, ift aber nach der ganzen Form diefes Geſetzes nicht der 
Drt, wo eine Beftimmung darüber, wer die Amtöverweferei:Koften 
einer Schulftelle zu bezahlen habe, zu fuchen wäre. Die Ziffer 4 
diefed Artiteld ſagt nur, daß das nad) Beſtreitung der Amtövers 
wefereifoften übrigbleibende Einfommen von vafanten Schulftellen, 


ſo weit ed aus oͤrtlichen Mitteln fließt, dem Schulfonds gehöre. 


Ueber die Bezahlung der Amtsverweſereikoſten Fonnte und follte au 
diefem Drte nichts beſtimmt werden. 

Da nun der Gehalt eines Amtsverweſers einer erledigten Schuls 
ftelle auf der ganzen Befoldung derfelben ruht, fo hat jede zu diefer 
beitragenden Kaſſe im Verhältniß ihrer Beiträge zu derfelben einen 
Theil der Schul:AmtöverwefereisKoften zu beftreiten, und das Des 


kanatamt bat bei den in feiner Didcefe vorfommenden Erlediguns 


gen von Ecyulftellen nöthigenfalld unter Rücdfprache mit dem Ka⸗ 
meralamt dafür zu forgen, daß die Schul-Amtöverweferei:Koften 
auch Fünftig unter die beitragspflichtigen Kaffen in diefem Verhaͤlt⸗ 
niß getheilt werden, 


Stuttgart, den 2. März 1838. 
: Auf befondern Befehl. 





858) Def,-Regg. Geihr: 


‘ 
x 
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505. 


Erlaß des Königl. ev. Confiftoriums an die ev. 
Defanatämter, betreffend die Webernahme der Koften 
der Schulfonferenzen, Schulfehrerfurfe ꝛc. auf die 

Staatsfaffe, | 


vom 23. April 1838. 59 


Da nach einem auf verfchiedene Anfragen unter dem 17. d. M. 
ergangenen MinifterialsErlajje die gleichbaldige Anweifung des Auf: 
wandes für Schullehrerfurfe und Schullehrerfonferenzen, mit Aus⸗ 
nahme der den Schullehrern, welcdye dazu abgeorbner werden, ge= 
bührenden Entfhädigung für ihren befonderen Aufwand, auf die 
Staatöfaffe von der Verkündigung ded Schulgeſetzes an feinem Ans 
ftande unterliegt, fo wird foldyes dem Dekanatamte mit dem Aufz 
trage erdffnet, die Rechnungen über die erg Hisgelkiii nr 
welche ſeit dem 10. Dftober 1856 gehalten worden find, namentlidy 
die Diäten der Conferenzdireftoren, mit Ausnahme der Reifekoften- 
Entfchädigung der Schullehrer, zur Dekretur hieher einzufenden. 


Stuttgart, den 25. April 1858. 
Auf befondern Befehl. 





859) Gebr. Dek.Regg. — Ebenfo wurden durch Min.:Erl. v. 48. April 1858 
die Koften der von den Bezirks:Schulauffehern vorgenommenen Schul 
Bifitationen vom Kalenderjahbre 1837 an auf die Staatskaſſe über: 
nommen. — Das Gleihe wird vom fath, Kirhenrath an die Kath, 
Sähulinfpeftorate unter dem 28. April ausgefchrieben und hinzugefeßt: 
„Das Schulinfpeftorat wird daher beauftragt, in aller Beitkürze ein Ver: 
zeihniß der dem Sculauffeher gebührenden Entfhädigung für den allge: 
meinen Amtsaufwand und für die Vornahme der Schulvifitationen im Etats: 
jahr 1836/37 und 48°/s3 je in befondern Eingaben nady den Rubriken: 

4) Bifitationsort, 

2) Entfernung vom Wohnfis des Schulinipektors, 

3) die mit der Schulvifitation und Reife zugebrachte Zeit nach ganzen 

und beziehungsweife halben Tagen 

in tabellarifcher Weberficht mit Bericht vorzulegen, um fofort auf biefen 
Grund hin die Zahlungsanweifung einleiten zu können.’ — Durdy Spez. 
Erlaß vom 49. Febr. 1859 wird ein Sculinfpeftor insbefondere darauf 
aufmerkfam gemadyt, daß die Reife:-Entfhädigung der Schullehrer nicht der 
Staatskaſſe obliege- Vgl. Erl. des kath, Kirchenratbs vom 30. Zul. 1838, 
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304. 


Erlaß des ev. Conſiſtoriums an die ev. Dekanat— 
aͤmter, betreffend die Penſionsberechtigung von abgetretenen 


Schulmeiſtern und Filiallehrern, 


vom 50. April 1858. 9%) 


Durch Minifterial:Erlafe vom 17. und 20. d. M. ift ausge⸗ 


ſprochen worden: 
1) daß diejenigen Schulmeifter, denen vor dem 10. Dft. 1856, 


2 


— 


dem Tage der Erſcheinung des Schulgeſetzes, wegen völliger 
und bleibender Dienftunfähigfeit dem $. 50. der Echulordnung 
vom /zı. Dez. 1810 gemäß ein Schulprovifor unter Enthes 
bung von aller amtlichen DObliegenheit beigegeben worden ift, 
als bereird unter der Herrfchaft des früheren Gefeges mit dem 
ihnen überlaffenen Gebalt penfionirt zu betrachten find, mitbin 
einen Anſpruch an eine Penfion nad) Beftimmungen des neuen 
Scyulgefeges nur denjenigen Schulmeiftern und deren Mitt: 
wen zufteht, welche in ihrem Amte nur durch Beigebung von 
Gehuͤlfen erleichtert, nichts deſto weniger aber noch in dienfts 
lihen Pflichten, zum mindeften in der Pflicht der Auffichts= 
führung über die Dienftrhärigfeit des Proviford und in der 
Berantwortlichkeit hiefür verblieben find, und 
daß von den vor dem 51. Dez. 1810 angeftellten Filiallehrern 
mit dem — als dem Normalgehalt eines Schulmeiſters 
von 150 ., j ä 
a) diejenigen, welde auf ihren damaligen Etellen von 
Parronen nominirt und präfentirt, und hierauf von der 
Dberfcyulbehörde „ fey es nun die würtembergifche oder 
vorwuͤrtembergiſche, beftätigt worden find, und 
b) diejenigen, welche außerhalb der Patronardienfte von der 
betreffenden DOberfchulbehdrde (nicht aber vom Dekanat: 
Amte, welchem die Befugniß zu einer unentlaßbaren 
Anftellung nie zufam) ohne ausdrüdliche Einichränfung 
oder Bedingung binfichtlich der Dauer oder der Gültigs 
feit ihrer Anftellung ernannt, oder auf Anträge der Ge 
meinde beftätigt worden find, 


vorerft ald zur Wittwen- und Waiſen-Auſtalt beitragspflichtig bes 
handelt und in dad MVerzeichniß der penfionsfähigen Schulmeifter 
aufgenommen werden follen. Stuttgart, den 30. April 1838. 








360) Dek.Regg. — Wal, Conſ.-Erl. vom 12. Sept. 1837- 


—⸗ 
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305. 


Ertaß des Königl. kathol. Kirhenraths an die 
Schuiinfpeftorate, betreffend die Reiſekoſten-Entſchaͤdigung 
Ä verfegter Unterlehrer und Lehrgehülfen, | 


vom 3. Mai 1838. 86%) 





Durch böchfte Entfchließung vom 25. v. M. ift die nach Art. 33. 
des Geſetzes über die Volksſchuien den Unterlehrern und Lehrgehuͤl⸗ 
fen an diefen Schulen, wenn fie ohne ihr Verfchulden und ohne Ans 
ſuchen verfegt werden, aus der Staatskaſſe gebührende Reifekoften- 
. Entfhädigung und zwar für beiderlei Kategorien von Schullehrern 
in gleichem Betrag, auf fechözehen Kreuzer für jede Poftftunde der 
Entfernung feftgefeßt worden. | \ 

Das Schul: nipeftorat wird beauftragt, — ein tabella⸗ 
riſches Verzeichniß aller Unterlehrer und Lehrgehuͤlfen ſeines Bezirks, 
welche ſeit Verkuͤndung des Schulgeſetzes von Amtswegen und ohne 
Veranlaſſung durch ihr Anſuchen, oder ihre Verſchuldung, verſetzt 
wurden, ſpaͤteſtens bis zum 8. Juni d. J. einzuſenden. 

Das Verzeichniß muß enthalten: | i 

1) Vor- und Gefchledhtename des Unterlehrerd oder Provifors; 
2) Fahr und Tag, auch Nummer des Verſetzungs⸗Dekrets; 
3) Drt, von wo, und 
4) wohin der Schullehrer verfegt wurde; 
5) Entfernung diefer Orte nach Poftitunden; 
(Regierungsblatt von 1832 Nro. 46.) 
6) Betrag der gebührenden ReijekoftensEntfchädigung. 





861) Reg. des Kath, K.:R. Ger. — Vol. Erl. des k. K.:M. vom 41. Febr. 
41839. — Ebendieſelbe hoͤchſte Entfchließung wurde vom ev, Gonfiftorium 
ausgefchrieben den 45. Mai 1838, und dabei hinzugefegt: „Es verfteht 
fi) dabei, daß die erfimalige Anftellung eines Lehrgehülfen oder eines Un 
terlehrers als folhen, wenn.diefer auch bis dahin Lehrgehülfe war, nicht 
ald Verfegung anzuſehen ift, und daß daher in diefen Fällen fo wenig, als 
wenn die Berfesung auf Anfuhen (mag dabei um: eine beftimmte Stelle 
oder nur um Verſetzung im Allgemeinen gebeten worden feyn), ober in 
Folge einer Verfhuldung geſchah, eine Entſchaͤdigung abyereicht wirb. 
Die Größe ber Entfernung ift von dem Beziresſchulaufſeher auf den Grund 
des näcften Weges anzugeben. — Das Dekanatamt erhält fonady den Auf: 
trag, diejenigen Unterlehrer, Amtsverweſer und Shulgehülfen ſeines Schul: 
bezirks, welche nad den obigen Beftimmungen feit der Verkündigung des 
Scyulgefeses (10. Okt. 4836) einen Anfprud auf Reifekoften:Entfhädigung 
zu machen haben, vor dem 40. Juni zur Zahlungsanmeifung auf die Staats« 
kaſſe dem ev. Eonfiftorium zu bezeidinen, in Zukunft aber alle dergleichen 
durch die obigen Beftimmungen begründeten Anſpruͤche an Reifetoften:Ent: 
Ihädigung in vierteljährinen Werzeichniffen an das ev. Konfiftorium einzu: 
ſchicken. — Durdy Conf.:Erl. vom 2%. Juni 1858 wird gefordert, baß die 
Koftenzettel der Betheiligten immer beigelegt werden. 
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In dieſes Verzeichniß ſind nicht aufzunehmen: 
Alle erſtmals angeſtellten (auf ein Proviſorat verſendeten) 
Lehrgehuͤlfen; ebenſowenig Lehrgehuͤlfen, welche erſtmals als 
Unterlehrer angeſtellt und verſendet wurden; auch nicht Lehr: 
gehuͤlfen und Unterlehrer, welche auf ihr Anſuchen oder in 
Folge einer Verſchuldung verſetzt worden ſind. 

Die Columne Nr. 2. kann dieſes Mal noch unausgefuͤllt bleiben. 


Die Größe der Entfernung (Columne 5.) iſt von dem Bezirks 
Scyulauffeher auf den Grund des nächften Wegs anzugeben. Wal: 
tet darüber ein Zweifel vor, fo ift von dem naͤchſten Poftamt ſchrift⸗ 
liche Erfundigung einzuziehen. 


Um in Zufunft jederzeit mit Zuverläßigfeit über die Verfegung 
der genannten Schullehrer und über die ibnen gebührende Reiſeko— 
ſten⸗Entſchaͤdigung Ausfunfr ertheilen zu koͤnnen, wird das Schul⸗ 
Inſpektorat beauftragt, nad) den oben angegebenen 6 Rubrifen ein 
Buch anzulegen, fortzufegen und in der Regiftratur aufzubewahren. 


Auf den Grund diefer Vormerfung ift balbjährig ein tabella= 
riſches Verzeichniß aller zu einer Reifefoften-Entfchädigung berech- 
tigten Unterlehrer und Proviforen vorzulegen, Und zwar. derjenigen, 
welche vom 1. April bis 50. Sept. verfegt wurden, — auf den 
15. Dftober, — und derjenigen, welde vom ı. Dftober bis 
31. März verfeßt wurden, — auf den 15. April jeden Jahrs. 


Stuttgart, den 5. Mai 1838. 


.|.—_— 


306. 


Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die ev. Defanat: 
ämter, betr, die gemeinderäthlihe Vermögens: Zeugniffe 
Ä für Schul: Adfpiranten, 


vom 8. Juni 1838. 862) 


Da die von Schul:Adfpiranten, welche um Aufnahme in das 
Eßlinger Schullehrer- Seminar und um Ertyeilung eines Benefizes 
nachfuchen, vorgelegten gemeinderäthlien Vermögens = Zeugnuffe 
häufig fo unbeitimme und mangelhaft abgefaßt find, Daß es der 
Dber:Schulbehörde an den nöthigen Anhaltspunften fehlt, um die 
vom Staate bewilligren Unterftägungen genau nad) der Bedürftigs 
feit der Bittenden zu vertheilen: fo läßt man dem Dekanatamt die 


862) Dek.Regg. Gebr, — Bol, Eonf.:Erlaß vom 42, Zul, 1825, 
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PT Shul:Gefeke 
307. 


Erlaß des kath. Kirhenraths an die Fach. Schul 
infpeftorate, betreffend die Beftimmung der täglichen- 
Schulzeit, 


vom 21. Juli 1838. 8%) 


Da darüber Zweifel erhoben wurden, ob der Art. 29 des Volfs- 
fchulgefeged auch auf die Sommerfchulen anzuwenden fey, und wie 
viel Unterrichtöftunden in diefem Falle täglich zu ertheilen wären, 
fo wird dem Schulinſpektorat zu erfennen gegeben, daß vorläufig, 
bis die Vollziehungsinftruftion vielleicht etwas anderes verfügt, die 
im Sommer auf dem Lande gewöhnliche Zahl von 4 Unterrichts: 
ftunden, im Falle dem Schulmeifter von der Oberfchulbehdrde ge: 
ftattet wird, eine über 90 betragende Schälerzahl in Abtheilungen 
zu unterrichten, weitere zwei Lehrftunden zu ertheilen, und diefe 6 
täglihen Stunden auf 3 Schülerabtheilungen, weldye die Schule 
abgefondert zu befuchen haben, zu vertheilen feyen, wobei jedod) 
an den beiden Vafanztagen, Mittwody und Samftag, fowohl in der 
Winter- ald Sommerfchule, vier auf den Vormittag zu verlegende 
Unterrichtsſtunden ald genügend erfannt werden. 

Das Schulinſpektorat bat ſich nun hiernach zu achten, und die 
Pfarrämter und Schulmeifter hienach zu verftändigen, 

Stuttgart, den 21. Zuli 1838. 


308. 


Erlaß des kath. Kirhenraths an die kath. Schul: 
infpeftorate, betreffend die Entſchaͤdigung für den Amts 
aufwand der Schulinfpeftoren, 


vom 50. Juli 1838, 86) 


= 





Nah einem Minifterial:Erlaffe vom 14. d. M. find die richtig 
geftellten Zettel über die von den Schulinfpeftoren für die im Fahr 
1857 vorgenommenen Schuloifitationen zu machenden Anrechnungen 
an Taggeldern und Reifefoften= Vergütungen zur Zahlung an, die 


864) kath. Schulinfp.:Reg,' 

865) Kath. Schulinfp.:Reg. — Bol. Dekr. des K. G.-R. vom 22. Zan. A811. 
16. März 1815. 40. Mai 1825. 20. Nov 4827. Reg.⸗Eri. v. April 
1828, Gef. v. 29. Gept, 1856, Urt. 76. 
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Schulinſpektoren, welche dießfalls noch nicht befriedigt find, und 
beziehungsweife an die. Gemeinden, welche fie bezahlt haben, ans 
gewiefen worden, während die Entfhädigung für Amtsaufwand, 
welche von den Schulinfpeftoren audy in die betreffenden Verzeich⸗ 
niſſe aufgenommen wurde, fuͤr das Vergangene von den Gemeinden 
zu beſtreiten iſt, fuͤr die Zukunft aber nach einer Anordnung des 
K. Miniſteriums des Innern und des Kirchen- und Schulweſens 
gar nicht mehr in Anrechnung gebracht werden darf. 

Das Edyulinfpeftorat wird bievon mit dem Auftrag in Kennt: 
niß gefegt, nad) Anleitung des dießfeitigen Erlaffes vom 24. d. M. 
in Betreff der Anweifung der Schul:Conferenz:Gebühren, das Ers 
forderlicye zu beforgen, und beziehungsweife wahrzunehmen. 


Stuttgart, den 50. Zul. 1338. 





P Erlaß des ev. Eonfiftoriums an bie ev. Defaz 
natämter, betr, die Angabe der perfönlichen Verhaͤltniſſe 
bei Bittſchriften, 


vom 29. November 1858. 





II. Da ferner aud von Schulgehülfen und Schulmeiftern in ben Bitten um An: 
ftellung und Beförderung die längft beftehenden Verordnungen nicht immer 
eingehalten werden, fo wird hiemit verfügt, daß fie jeder dießfallfigen Bitt⸗ 
ſchrift ein beſonderes Blatt beiſchließen, worin die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe 
in folgender Ordnung anzugeben ſind: 

1) Vor- und Zunamen, Namen und Stand des Vaters, Tag und Ort 
der Geburt; 
2) Heimathrecht als Bürger oder Beiſitzer; 
3) dermalige Anſtellung; 
4) Dienſtalter; 
5) Bildungslaufbahn; 
6) Datum und Reſultat der Dienft: oder Beförberungsprüfung 3 
7) frühere Anftellung und deren Dauer; 
8) ob verheiratet? Zahl und Alter der Kinder 5 ’ 
9) dermaliges Dienfteintommen nad) der neueften Revifionz 
10) Ehrenauszeihnungen, Prämien und Belobungen, 
| r . 


\ 








7) Dek.⸗Regg. Fortſ. ber ev. K.-Geſ. 
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F | 309. u 
Synodal:Erlaß an die ev. Defanatämter, betr, 
Warnungen vor Fälfchungen öffentlicher Urkunden ꝛc. 
vom 16, Januar 1859, 86%) 


1.) Im Hinblide auf die Beftimmungen bed neuen GStrafges 
ſetzbuchs über die Strafbarkeit falfcher Angaben in amtlichen Urs 
Funden ift die Gefahr, der Geiftliche durch unmahre Angaben in den 
Pfarrberichten ſich ausfegen fonnen, wie 3. B. durch die Angaben 
über die Haltung der. Gotteödienfte, das Verfahren gegen Schul— 
verfäumniffe, den Schulbefuh und Religionsunterricht der Geift- 
lichen in der Schule, die’ entweder Bon den Vifitatoren laut ihrer 
Ranpbemerfungen ald unwahr befunden wurden, oder der Synode 
ald der Unmwahrheit verdächtig erichienen, zur Sprache gefommen. 
Solche Angaben koͤnnen nad) Art. 399. ded neuen Strafgeſetzbuchs 
als Filfhungen von Urkunden behandelt und durch gerichtliches Erz 
fenneniß mit fchweren Strafen , fogar mir Dienftentlaffung geahn— 
det werden. Deßhalb wurde fir nöthig gehalten, daß Geiltliche, 
die etwa durch Umgehung der Wahrheit in ihren amtlichen Berich⸗ 
ten fich gegen Rügen der ihnen vorgefeßten Behörde ficherftellen zu 
dürfen glauben, darauf aufmerffam gemacht werden, daß fie fid) 
dadurd) weit bedenklichere Verantwortung vor den Gerichten zuzie: 
hen koͤnnten, und es ift den Generalfuperintendenten übertragen 
worden, die Defanatämter zu veranlaffen, daß fie durch Umlauf: 
ſchreiben ihre Didcefangeiftlihe auf diefe bedenflichen Folgen einer 
wiffentlihen Abweichung von der Wahrbeit in amtlichen Berichten 
binweifen. Aus dem gleichen Grunde find audy die Schullehrer 
(dur) die Pfarrämter) zu verwarnen, daß fie in die von ihnen zu 
führenden Schuldiarien, Meglectenzertel und Echultabellen nichts 
Wahrbeitswidriges eintragen, und diefe Verwarnung derfelben ift 
auf einem Blatte durd) fie atteftirr an das Defanaramt einzufens 
den. In den Marginalien der Viſitatoren werden Aeußerungen 
über die fänmtlichen ebengedadhten Angaben erwartet, die fid) bes 
ftimmt ausfprechen und auf die vom Kirchenfalender, Kirchenfon= 
ventöprorecollen und Schuldiarien genommenen Einficht ausdruͤck⸗ 
lich beziehen follen. 

2.) Da es in Betreff der Angabe der Schulverfäumniffe in den 
Schultabellen mehrfady vorfam, daß die mangelhafte Beſchaffen⸗ 
beit derfelben mit dem Vorgeben entfchuldigt wurde, „ein abgegans 
gener Lebrer habe die von ihm geführten Neglectentabellen nicht zus 
rücgelaffen‘‘, fo ift befchloffen worden, durdy den Generalfuperin= 
tendenren die Anmeifung zu ertheilen, daß abberufene Schulmei: 
fter, Schulamtöverwefer, Unterlehrer und Lehrgehülfen unfehlbar 
angehalten werden follen, dem Pfarramte, ehe fie abgehen, ibre 
Neglectentabellen eben fo, wie ihre Schuldiarien und die ſaͤmmt⸗ 


866) Dek.:Regg. Geſchr. 
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lichen, ihnen anvertraut — im Schulinventar verzeichneten 
Effecten zu uͤbergeben ie Sache wird uͤberhaupt von ſelbſt ſich 
geben, wenn N 

2.3.) aus den Neglectentabellen der Schullehrer im Lauf der ers 
ften Woche jeded Monats dem Pfarramte ein Auszug zum — 
der Abruͤgung zugeſtellt wird, und die Dekanataͤmter haben au 
genaue Befolgung dieſer aͤltern Anordnung ſtreng zu beſtehen, auch 
den Geiſtlichen aufzugeben, die Auszuͤge, mit beigeſetzter Nachricht 
über dasjenige, was jedesmal von Seiten des Kirchenfonvents ges 
gen unerlaubte Verfäumniffe gefchehen ift, bei den Kirchenkonvents⸗ 
protofollen aufzubewahren, Damit zu feiner Zeit der vifitirende Dekan 
fie einfehen koͤnne. 

4.) Noch immer fommt der Fall vor, daß der Vorbereitung 
der Konfirmanden eine zu geringe Zahl von Stunden da und dorf 
gewidmer wird. Dad Defanatamt hat darauf zu fehen, daß der 
Aufforderung zu einem grd-eren Zeitaufwande Ar dieſes wichtige 
Geſchaͤft, dem. zum Minpdeften 50 Stunden a widmen find, an 
den betreffenden Orten entfprochen, daß aud) ‚überall ein Verzeich⸗ 
niß über die Lehrftunden, welche den Konfirmanden zu Theil wers 
den, geführt, und bei der Viſitation zur Einficht vorgelegt, auch 
nad) demielben im Pfarrbericht die Anzahl der ertheilten Konfirman⸗ 
denunterrichtöftunden angegeben werde. Die Religionslehrftunden, 
welche der Geiſtliche in der Schule gibt, und fein Konfirmationds 
unterricht, find nicht zufammenzurechnen, fondern find getrennt zu 
halten und getrennt anzugeben, wie dieß auch 

5.) in Berreff der bloßen Inſpektionsbeſuche in der 
Schule zu geichehen bat, die nicht mit den Religions- oder andern 
Leorſtunden, die der Geiſtliche in der Schule gibt, zufammenzuzäbs 
len find. Die Zahlen der einen, wie der andern, find geiondert an— 
zugeben, und die Defanatämter haben Sorge zu tragen und beharrs 
li darauf zu halten, daß die Schuldiarien, die in Betreff aller 
diefer Angaben zu vergleichen find, und worein aud) die Geiftlichen 
ihre Leiftungen mit beftimmter Untericheidung, ob e& bloße Inſpek— 
tionöbefuche, oder Religions: und fonitige Unterrichtöftund.n gewes 
fen, einzutragen haben, forgfältig geführt werden. 


: 310. 
Erlaß des ev. Eonfiftoriums an die ev. Defanat: 
aͤmter, betr. ein neu einzuführendes Spruchbuch, 
vom 29. Januar 4839. 8%) 


Mit höchfter Genehmigung wird ein neues von der ev. Eynode 
veranftalteres Spruchbuch von Georgi 1859 an in den ev. Schulen 
867) Reg.:Bl. 1839, Nr. 8. ©. 53. — Durch Gonf.:Erl. v. 26. Febr. 1839 

wird den Defanen eine genaue Aufmerkſamkeit auf die Befchaffenheit des 

Einbands der Eremplare empfohlen. 
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des Koͤnigreichs in der Art eingeführt werben, daß für diejenigen 
Kinder, weldye das alte noch nicht oder nicht. mehr befien, das 
neue anzufchaffen ift, und von dem gedachten Zeitpunft an Fein 
Exemplar mehr von dem alten Spruchbuch verfauft werden darf. 

Das neue zerfällt in vier Abrbeilungen, von weldyen die zwei 
erften je 100 für Schulkinder von 6—10 oder 11 Fahren zum Aus 
wendiglernen geeignetere Bibelfpräche enthalten; die dritte aus 78 
auf die ganze biblifche Gefchichte fich beziehenden Stellen der heil. 
Schrift befteht; die vierte für den Religiondunterricht der Älteren 
Kinder beftiimmte, über 400 nad) der Ordnung der chriftl. Glaus 
bens: und Sittenlehre zufammengereihte Sprüche in ſich faßt. 

Der Iutberifche Katechismus wird demfelben ebenſo, wie dem 
bisherigen vorgedrudt, und hinten ein Anhang von kurzen Schul: 
gebeten für die Schuljugend angefügt. 

Der Berlagspäcdhterin, der Wirtwe Kalbfell in Reutlingen, mit 
welcher von Eeite der K. Commilfion für die Erziehungshäufer der 
Pachtvertrag auf 6 Jahre gefcyloffen worden, ift die Bedingung 
auferlegt, daß das neue Spruchbuch ohne Erhöhung des mit dem 
Einbande 12 fr. betragenden Preißes, um welchen das bisherige 
verkauft wurde, auf ſtarkes Scyreibpapier gedrudt werde. Auch hat 
fi) die Pächterin anheiſchig gemacht, bis auf Georgi eine binreis 
chende Anzahl von Exemplaren bereit zu halten. Da es übrigens 
wünfchenswerth ift, daß das neue Spruchbuch auch in die Hände 
folder Schulkinder, die fhon im Befit des alten find, fomme, fo 
werben die Geiftlichen fich angelegen feyn laffen, ohne Anwendung 
von Zwang durch Empfehlung auf deffen allgemeine Verbreitung 
hinzuwirken, und diefen Zweck durch Unterſtuͤtzung der ärmeren aus 
dem Schulfonds zu befördern. 

‚ Zwar ift Fuͤrſorge getroffen, daß die vierte Abtheilung diefer 
neuen Sammlung biblifcher Sprüche in Hinficht auf die oben an⸗ 
gebene Beitimmung verfelben allein gekauft werden kann; da aber 
theild wegen des großen Umfangs diefer Abtheilung, theild wegen 
des befondern Einbands der Verfaufspreiß nicht um vieles niedri= 
ger zu fleben kommen wird, ald der des ganzen Spruchbuchs, fo 
werden ed die meijten vorziehen, das Ganze zu Faufen. 

In den Pfarr: und Vifitationdberichten des gegenwärtigen und 
der nächften Fahre, ift ded Gebrauchs des neuen Spruchbuchs aus⸗ 
druͤcklich zu erwähnen. 


Stuttgart, deu 15. Januar 1839. 
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311. 


Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths an die Schul: 
Infpeftorate, betr. die Reiſekoſten-Entſchaͤdigung vers 
ſetzter Unterlehrer u. Lehrgehuͤlfen, 
vom 41. Februar 1839, 9@) 


— 





Unter Beziehung auf den Erlaß vom 3. Mai 1838., wird hin⸗ 
ſichtlich der Reiſe-Koſten-Entſchaͤdigung verſetzter Unter⸗ 
lehrer und Lehrgehuͤlfen 

zu erkennen gegeben: 


1) Von dem betreffenden Schul-Inſpektorat iſt nur uͤber die 
in den Bezirk deſſelben ſtattgehabten Verſetzungen von Un⸗ 
terlehrern und Lehrgehuͤlfen die Berechnung über die zuftäns 
dige Reife: KoftensEntfhädigung hieher vorzulegen, fomit 
nicht von demjenigen Inſpektorat, aus deffen Bezirke eine 
Verfeßung in den Bezirk eines andern Juſpektorats er 
folgt iſt. ' | 

2) Sn der vorgefchriebenen Arten Rubrife der (nicht in dem Bes 
richte felbft, fondern in einer Beilage deflelben zu lieferuden) 
Berechnung ift die Eigenfchaft des Verſetzten zu bemerken, 
und für den Fall, daß derfelbe mittlerweile eine anderweitige 

. Beftimmung erhalten hätte, diefe anzuführen, mit Beifügung 
des Cameralamts-Bezirks, weldyem der Ort der neuen Bes 
fimmung des Prätendenten angehört; weil in erwähnten 
Falle die Zahlungsanweifung an dasjenige K. Cameralamt 
ergeht, in deſſen Bezirke ſich der Prätendent zur Zeit der 
Koften: Berechnung befindet. . 

Iſt aber der Verfeste noch in dem Orte anmwefend, wor 
auf fih der Koften der Neifeentfchädigung bezieht, fo hat 
das Schul: Fnfpektorat unter der vorgefchriebenen 4ten Rub⸗ 
rife deu Bezirk deßienigen K. Cameralamts zu bemerken, 
welchem der Ort, für deffen Beziehung die erwähnte Reifes 
entfhädigung zu reichen ift, angehört. 

Aus dem Umftande, daß die Anweifung zur Zahlung der 
Reife» Koften : Entfchädigung dem betreffenden K. Cameralamt 
Zugeht, folgt fodann, daß die Berechnungen für mehrere 
Prätendenten nur dann in Eine Beilage zufammengeftellt 
werden dürfen, wenn ein und daffelbe K. Gameralamt vie 
Zahlungen zu leiften hat. 

Uebrigens darf eine Reifekoftens Berechnung erft dann ges 
—— um wann der Aufzug des Verfegten wirklich ers 
olgt ift. 





868) Regg. des kath. K. R. Gebr, ; 
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3) Unterlehrer und Lehrgehülfen an ifraelitifhen Schulen haben, 
nach einer Beſtimmung des K. Minifterium des Innern 
und des Kirchen: und Schul: Wefens vom 4. Juli 1838., 
eine Reife: Koften-Entfhädigung nicht aus der K. Staats: 
Kaffe — fondern aus derjenigen Kaffe, welcher die Koften 
der betreffenden ifraelitifchen Confeffions- Schule überhaupt 
obliegen, anzufprechen, weil die ifraelitifchen Schulen nur als 
freiwillig errichtete Confeſſions- und nicht als dffentliche 
Volköfchulen zu betrachten find. 

In die — hieher vorzulegenden Berechnungen find daher 
dießfällige Verfegungen nicht aufzunehmen. 


Stuttgart, den 11. Februar 1839. 





+) Strafgefegbud, 


vom 41. März 185% 





Snhalt: Art. 95. „Kindern Tann vor zurücdigelegtem zehnten Fahre eine ge: 
fegwidrige Handlung zur Strafe nicht zugerechnet werden, vorbehaltlich 
der nöthigenfalls polizeilich anzuorbnenden Befferungsmittel-” Art. 69. Bu: 
rehnung zu geminderten Strafen gegen junge Leute vom A0ten — A6ten 
Sabre. — Art. 260—262. Strafen, der Körperverlegung mit Vorbedacht, 
Art. 263—265. der Körperverlesung im Affekte; Art. 267. 268. Der 
fahrläßigen Körperverlegung. — Art. 298. „Haben Erzieher oder Lehrer, 
Borfteher oder Auffeher von öffentlichen Anftalten ihr Verhältnig zu ihren 
Zöglingen oder Untergebenen dazu mißbraudt, diefe Perfonen zur Unzucht 
zu verführen, fo ‘find die Thäter, wenn bie verführte Perfon das vier= 
zehnte Jahr zurücgelegt hatte, mit dem Merluft der bürgerlichen Ehre,⸗ 
und der Dienftrehte und mit Kreisgefängniß, nicht unter 6. Monate zu 
beftrafen. — Art. 356—361. Strafen der Fälfhung. (vol. Syn. Erl, v, 
416. San. 1839). — Art. 406.—407. Verlegung der allgemeinen Dienft: 
pflichten der Öffentlihen Diener: — Art. 452. „Schuldiener an niederen 
und höheren Lehranftalten, welhe das Zuͤchtigungsrecht gegen ihre Schüler 
in der Art mißbraucen, daß dadurd ein Nachtheil für die Gefundheit des 
Mifhandelten entftanden ift, find, neben der auf die Körperverlegung ge: 
festen Strafe (Art. 260. 263. 268), bei einem Ruͤckfalle, ober in Hällen 
erheblicherer Beihädigung zur Dienftentlaffung zu verurtheilen, 





+) Reg.:Blatt 1839. Nro. 14. ©. 101. 


Verzeichniß von Druckfehlern 


im ’ 


erften Theile der Schul-Geſetze. 





In der Anmerkung wird die Cyn. ecel. bisweilen citirt als ftehend — Anm, 7. 
Seite 11. 


82, 
119. 
127. 


156. 
161, 


168- 


193- 
197. 
232. 


244. 


257. 
262. 
282. 
502. 
525. 
541. 
575. 
377, 
428. 


595. 


tin, 


— 
— 
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während es heißen follte; (f. ©: 12.) 


‚u ift „S. 412. zu flreichen. 


0. ift nach „1755. $. 2° einzufügen: „(ſ. &. 19.) 

0. .ift ftatt „4. Dezember‘ zu lefen: „Al. Dezember‘. 

u. nüd) ‚1798. $. 5 einzufügen: ‚16, San, 41799, 
1.“ 

u. iſt ſtatt „S. 30°’ zu Iefen: „F. 29. 

u — — 1810. d’ 3. l.: ‚1810, —— 


u — em „il, u 3+ l.: „ul, 5. 
.o. — — rin z. l.: „Schuldiarien.“ 
u. — — „Die“ z. 1.: „die.“ 
— „2h. Dez. 1832. $. I“ z. 1: „29. Nov. 1832. 


u. ift es Mai 1812. $. 14” zu leſ.: „Ad. Mai 
1812. ® 

u. ift ſtatt „A. Febr. 1851 2 Lt „15. Febr. 1831. 

u. iſt „Reg.:Erl. v. 31. März 41818 zu ftreichen- 

0. ift ftatt „„1808” zu lefen: „„1812.” 


- 417.0. 0. „J. 47° zu leſen: „$. VL” 
. u. ift ftatt „12. Okt.“ zu lefen: „Ad. Okt.” 


u. ift „22. Zul, 4830° zu ftreichen. 


. 0. ift ftatt „„26. Ian, 4822” zu lef.: „26. Sun. 41821.” 


u. ift „Erlaß vom‘7. Zan. 1817“ zu ftreichen. 

14 ift „und 43, April 1822 (f. Exl- v. 23, April 1832” 
zu ftreichen, 

0, ift flatt „21. März 1826” 3. 1.: „20. März 1832. 


% 


Seite 382 ift durch Verſehen bie Kuffühcung folgenben Ben,:Syn.:Referipts 
unterblieben : 
P Gen. Syn. Refeript an die Defanatämter, betreffend 
verfchiedene Kirchen» und Schulfachen, | 


vom 19. December 1821. 





Inhalt. — F. V. Angabe ber perfönlichen Berhältniffe in den -Meldungs:Bitt: 
fchriften. — vgl. Conſ. Erl. vom 23. Aug- 1825. Conſ. Erl. v. 29. Nov, 
41858. — $. VI. „Man fieht fih zu der Anorbnung veranlafßt, daß bie 
Rechnungen über den Schulfonds alljährlid von den Pfarrern dem Kirchen: 
fonvente ded Orts vorgelegt, von bdemfelben angehört und genehmigt werden. 
Die Dekane haben bei jeder Bifitation Nachfrage zu halten und am geeigne= 
ten Orte in der Pfarrrelation zu bemerken, ob diefer Verordnung Folge ges 
leiftet ‚worden ſey.“ ’ 


P & K. ©. IL 551. 








”. 


Regiſter 
zu ber Sammlung der Volks-Schul-Geſetze. 
(Reyfcher’s Geſetz Sammlung Bd. XI. Abth. I.) 





(Die Seltenzahlen, vor denen p., betreffen indbefondere das protefiantifche, diejenigen, 
vor denen k. fieht, dad Eatholifche Schulwefen, Mo meter p noch E fieht, find bie Vers 
ordnungen allgemein verbindlich ) 


Abdankungen — der Schulmeifter, p 30. 31. 54. 544 

Adjunktionen — bei Schulftellen find verboten, p. 135. — k. 174. 

Aemter:Erfegung — Gebühren der Scullehrer dabei, 579. — p. 564 

Amtöfigill — für Schulinfpektoren, 417. 

Amtswohnungen — Berbindlichkeiten ihrer Nusnießer, 372. — Filial-Schul⸗ 
lehrer haben folche anzufpredhen, 642. | 

Anftellungsdefrete — follen den Proviforen mitgetheilt werben, k. 527, 

Anftellungsfähigleit — 672. ‚ * 

Anſtellungspruͤfung — ſ. Pruͤfung. = 

Anftellungsfposteln — 175. 538. 

Arbeitsfhulen — ihre Einrichtung und Berichte darüber, p. 95. 98. 343, 
855 — k. 154. — 344. 371. 430. 516. 610. 620. 652. 652. 705. 

Armentommiffiorn — 344. 346. 

Armenwefen — Behandlung und Berichte darüber, 344. 389. 432. 554. 650. 
652. 638. 652. — f. auch Wrbeitsfchulen, 

Aufcultanten — in den Geminarien, 672. 689, — p. 297. 

Ausländifhe Kinder — ſ. Schulbefud. 


Beförderungsprüfung — f. Prüfung. 
Beiberihte und Berihre — Form und Inhalt berfelben überhaupt, 366, 
Infpektoren; Gem. Oberamt. Ä 
DS — ſ. Schullehrer:Seminarien. — Erfaß berfelben, 410, 450. 581. 
583. 671; 
Befoldungen — Der Schullehrer — find theilweife auf das Kirchengut fundirt, 
p. 2. 44 — f. Schulen. — Zufammenhang mit den Meßnerei : Gehalten, 
p. 2. 16: 132. 668. — follen richtig ausbezahlt werden, p 17. — wie 
groß follen fie feyn? ihre Aufbefferung , 666 f. 715. — v. Al, 132. 239, 
Reyſcher'd Gefepfammlung XI. Bd. Aaa 
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520. 495. 606. 611. 612. 619. — k. 527. 614. 684. — Verhaͤltniß zu 
den Proviſorats-Gehalten, 667. — p. 240. 641. — Beſoldungsbeſchreibungen 
und Competenzen. — p. 17. 287. 290. 629. 667. — Einrechnung der 
Nebenbezüge, 667. — Aufnahme der veränderl. Befoldungs : Theile — p. 
453. 571. 716. — Verwandlung unangemeffenee Befoldungätheile, p. 239. 
— k. 626. — 669. — Warnung vor eigenmäctiger Veränderung von We: 
foldungstbeilen, E. 827. 375. — Befoldungs:Berhältniffe, wenn Schulen der 
Diffentirenden fih bilden, 214. 857. — Sorge für die Kapitalien einer 
. Säyulftelle, E. 488. — Wer hat den Rechteftreit für eine Sculbefoldung 
zu führen? 485. — Holzbeſoldung, 565. 661. — Weinbefoldung, 80. — 
Beloldungs:Zermin, 588. — |. Schulmeifter ; Unterlehrer; Lehrgehülfen. — 
Wahrung der Zehentrechte einer Schulftelle, p, 688. 

Beftätigung — f. Gonfirmation. ! 

Betſtunden — follen nit von Schulmeiftern verfehen werben, p. 45, 

Bettel — der Schulkinder ift zu verhindern, 371. — p. 538. 340. 

Bezirks:Polizeiamt — f. Oberamt. 

Bezirks-Schulaufſeher — f. Schul:Infpektoren; Defane, 

Bezirks-Schulen — ihre Errihtung, 660. — f. Filialfcyulen. 

Bibel — Gebraudy derfelben in den kath. Schulen, E. 358. 367. 

Bittfhriften — was ift, rüdfichtlih derfelben zu beobachten? p. 124. 132. 
319. 419. 482. 565. 729. und hinten das Berzeichnig der Drudfehler. — 
k. 173. 427. 451. — j. Prüfung. 

Blinden: Anftalt — 399. 

Blinben:Afyl — 575. 

Blindenbildung — 399. 406. 559. e 

Bürgerreht — Rothwendigkeit und Nadyweifung beffelben, 532. 535, 539. 
605. f " 


Choralbuh — Einführung eines neuen in die ev. Schulen, p. 4113, 530. . 

Cleß'ſche Shulftiftung — 423. 

&ommiffion — für die Erziehungshäufer, 503. vgl. 264. 

Eompetenzen — f. Befoldbung. 

Gonfeffions:Schulen — f. biffentirende Ortseinwohner. 

Confinirte — Kinder derfelben find befonbers zu überwachen 486, 

Gonfirmation — f. Schulkinder ; Entlaffung aus der Schule. 

Gonfirmation — der nominirten Schuldiener fteht dem ev. Eonfiftorium und 
bem kath, Kirchenrathe zu, 6 258. 241. — ſ. Patrone; Patronatörechte 5 
Wahlrechte. 

Confirmations-Opfer — f. Schulfonds. 

Confirmations-Unterricht — p. 74. 127. 

Conſiſtorium — Amtsbefugniſſe deſſelben in Schulſachen, p. 1. 2. 11. 124. 
123. 337. 341. 342. 359. 366. 868. 375. 397. 444. 591. 681. — ſ. 
Oberſchulbehoͤrde. | 


Dekane — evangelifhe haben die Oberaufficht über die Schulen der Amtsſtadt 
und Dioͤceſe, 72. 247. 680. — Verhältniß zu ben Diakonen, 246. 308, 
423. — ihre Schul: Wifitationen betr. 73. 81. 85. 88. 127. 284. 539. 
870. — Bifitationsberichte, 26. 80. 82. 85. 87. 88. 102. 109. 444, 123. 
427. 132. 565. vgl. 394. — Ueberfihtöberihte 410. — Geſangberichte, 
474. 492. 546. 570. 572. — Berichte über taubftumme und blinde Kin: 
der, 408. 502. — Beiberichte zu Gratialien:Gefuhen, Anzeige von Berän- 
derungen bei Gratialien:Inhabern, 365. 384. — Anzeigen von gerichtlichen 
Unterfuhungen gegen Sculdiener, 452. 525. — vom Tode eines Schul⸗ 
lehrers, 47. — Incipienten- und Proviforats: Tabellen ſ. bafelbft, — Zeug: 
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niffe über Proviforen, 741. — wann dürfen fie Proviforen aufftellen „ 33. 
81. 89. 195. 238. 259, 239. 508. 362. 381. 675. — Anzeige von vakan⸗ 
ten Proviforaten und Proviſ. Veränderungen, 259. 239. 705. — follen 
Befoldungs-Veränberungen anzeigen, 520. 489. — follen über Schulfadhen 
nit an höbere Behörden ‚gehen, ehe niedere Inftanzen durchlaufen feyen, 
320. — dürfen Schulmeiftee und Proviforen als Abfchreiber gebrauchen, 
508. — f. auch Berichte, Beiberichte, Zeugniffe. — Einfendung der Koften: 
Bettel für das Schulwefen, 565. — Belohnung für den Amtsaufwand und 
Diäten, 681. 723. 

Dekane — Eatholiihe: Was haben fie rückfichtlih der Schulauffiht zu thun; 
Stellung zu den Schul:Infpektoren, 175. 188. 540, ee 419, 455. 566. 681. 

Deutfher Kirhengefang — foll befördert\werden, k. 535» 

Deutfhe Schulen — f. Schule. 

Deutfhe Sprache — f. Unterrichtögegenftände. . 

Dienftunfähigkeit — eines Lehrers, 674. 675. 

Diffentirende Ortseinwohner — ihre Schulverhaͤltniſſe, 557. 659. 661. 
675. 680. 


Einheizung — ber Schulen, wie? 661. — p. 33. 114. 120, 230. — k. 160. 
Elementarbud — Einführung eines folhen, p. 651. 655. 

Erziehung — der Kinder, p 41. 72. 94. 410. 441. 120, 

Etatöpreiße — 175. 

Examen annuum — ſ. Yfingft:Eramen, Sonntagsfchule, Schulfonds, 
Eraminations:Gebüähren — wer allein hat ſolche anzufprehen, 344 
Exſpektanzen — find verboten, 135. 174. 


Filial-Lehrer — f. Yenfionirung, 

Filial— Schulen — follen überall errichtet werden, p. 229. 660. — Belohnung 
für ihre Bifitation, p. 504. 

Firmung — was haben die Schulmeifter dabei zu thun, k. 345. 

Fluchen — foll bei der Jugend beftraft werben, 18, 

Fortbildungsfhulen — 4114. 120. 682. — |. Sonntagẽſchulen, Sonntage: 
Gewerbeſchulen. 

Frauen-Vereine — fuͤr verwahrloste Kinder, 642. 702, 

Frohnboten — 712. 


Gebet — Wichtigkeit deffelben in der Schule, p 50. 51- 

Gehalte f. Befoldungen. 

Geiſtliche — wie foll ihre päbagogifäe Bildung auf ber Univerfität beförbert 

Gemeinfhaftlihes Amt — in Schulſachen, 2. 38. 59. 73. — f. Kirchen: 
Konvent, Schul:Kommilfion. 

Gemeinfhaftlihes Oberamt — fein Wirkungsfreis in Schulfahen, 2. 39. 
73. 229. 281. 359. 482. 494. 535. 680. — Belberigte zu den Bittfchrif: 
ten der von Patronen Nominirten, 431, 190» 

Geſang — f. unterrichts-Gegenſtaͤnde. 

Gefangberihte — ſ. Dekane. 

Geſangbuch — allgemeine Einführung des evang. 574. 

Gefangpreiße — 49. 

Befangvereine — unter Schullehrern, p. 490. 573. 588. 

Giftige Kräuter — Warnung vor ihrem Genuß, 135. 224. 227. 287. 521, 
p. 299. 546. — k. 299. 338. 

Gottesdienft — Theilnahme an feiner Verſehung von Seite der Schullehrer 
= p · 15. 17. 26. 
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Gratialie nw eſen — Gratialien, Bittſchriften u, f. w. 318. 460. — 1,565. 
872. 875. 384. 540. u 461. 509. 528. 


Hauptlehbrer — 665. — f. Schulmeifter. 
Hohenheimer Erziebungsanftalt — 413. 
Hülfslehrer — ihre Anftellung und Belohnung, 674. 698. ‚708. 


Sncipient — f. Säulpräparand 

Sncipienten: Sabelien — p, 180. 226, 255. 808, 820, — k. f. Schul⸗ 
Inſpektoren. 

Induſtrie-Schulen — ſ. Arbeitsſchulen. 

Invaliden — Anzeige von der Anſtellung ſolcher im Sculface, p. 562. 

Sfraelitifhes Schulmwefen — 412. 478. 533. 537. 541. 547. 555. 557. 
562. 591, 598. 608. 648. 650. 655. 680. 741. 


Katehifationen — Vorſtehen lediger Leute darin, p. 122, 

Kaplane — ihr Religionsunterriht und Schulbefuh, k. 134. 

Kinder — Beftrafung der an Eltern und Großeltern verübten Mißhandlungen, 
315. — f. Schulkinder. 

Kinderblattern — Vorfichtsmaßregeln, 126. 318. 3h6. —— p. 324. 

Kirchengeſang — Führung deſſelben, p. 12. 

Kirchenkonvente — als Schulbehoͤrden, 358. 387. 659. 679. 680. — p· 9. 
18. 75. 80. 444. 494. — k. 356. — f. Schullommifjion, — Belohnung 
feinee Mitglieder für die Schul-Bifitation, p. 615. 

Kirchenrath — proteflantifcher, f. Conſiſtorium — Patholifcher, fein Reffort, 
355. 326. 341. 342. 359. 681. — ſ. Oberſchulbehoͤrde. 

Kreis-Regierungen — ihr Reffort in Schulfahen, 342. 567. 397. A14, 
413. 414. 452- 617. 

Kuhpoken — f. Kinderblattern. 


gateinifhe Schulen — Uebergang barein, k. 138. 

Ledige — Söhne und Töchter, ifraelitifhe, Sorge für ihre Ausbidung, 555. 
537. — Griftliche, 635. 

Leihen: Abdanktungen — f. Abdankungen. 

Lehrgegülfen — 665—667. 673. 689. 725. 753. — f. Peoviforen. 

Lehrling — darf man nur werden nad) Ablauf der — N 552, 
656. 

Lehrmittel — Anfhaffung der nothwendigen, 662. 

Lettionsplane — p. 244. — k. 143. 


Maientage — Art ihrer eier, p. 31. 397. 

Meldung — Meldungsbittihriften, p. 124. 319. 449. 482. 566. und bag 
Druckfehler: Berzeihnig — E. 124. 167. 175. 279. 427.431: : 

Meſſen — Theilnahme der Schulkinder daran, E, 156. 

Meßnereien — Verbindung derfelben mit Schulftellen, p. 2 5. 299, — k. 
474. 235. 299. — 668. 

Militärpflidt — fe Schulmeifter, Proviforen, Schulehrer, Schullehrer-Seminar, 

Minifterium — des Kirhen: und Schulweſens — fein Reffort, 356. 341. 

Muſterlehrer — ihre Pflichten, 670. — E. 309, 510. 323. 415. 456 


Nahdrud — von Büchern, für welche öffentliche Inftitute Privilegien haben, 
50 322. — f. Schulbuͤcher. 
Nebenämter — und Befsäftigungen der Schullehrer, 281. 286, 357. 379. 
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532. 606. 668- 670. — p 5. 14 15. #6, 22. 26. 39. 259. 286. 357. 
379. — E 4174. 366. — fe auch Meßnereien. 
Rominationg:Rehte — ſ. Patronatsrechte, Wahlrechte. 


O beramt — Reſſort deſſelben in Schulſachen, 358. 387. 414. 417. 680. — 
Bei der Viftation eines Oberamts ſoll auch das Schulweſen beruͤckſichtigt 
werden, 643. — 

Oberſchulbehoͤrde — Errichtung ee folhen und. ihre Befugniß, 660. 664. 
666. 670. 673. 690 f. — f. Chnfiftorium, Kircheurath · | 


Parentationen — f. Abdankungen. 

Patrone — ihre Rechte und Pflichten, 124, 131. 190. 279. 381. 675. — 
zn derfelben, 490, 579. 675. — p. 184, 485. 194. — k. 173. 
4194. . 

Denfi — — der Schulmeiſter, 367. 375. 527. 675. 692. 708. 724. — 
p· 259. 

Penſionskaſſe — 690. 

Peſtalozziſche Methode — ihre Einführung, 175. 280. — P. 191. 237. 

Pfarrberihte — über das Schulweſen, p. 394. — ſ. Schulberichte. 

Pfarrbeſchreibungen — p. 524. 

Pfarrer — ihre Obliegenheit im Schulweſen und ihr Verhaͤltniß zu den Schul⸗ 
lehrern, 679. — p. 1. 8. 14. 16. 38. 73. 427. 152. 193. 246 527. 7 
& 161. — wie follen fie eine pädagogifche Bildung erhalten, 247. — f- 
Religionsunterricht, Schulbeſuche. : 

Pfarrgehülfen — ihre Shliegenheiten für die Schule, p. 521, — t. 547. 

Pfingfti:Eramen — p. 82. 86. 19 248. 

Dfründbefhreibungen — k. 414. 

Poftportomefen — 504. 521. 528, 

Prämiirung — von Kindern durch das Confiftosium, p« 87. 94. 523. 8397. 
— von Schulmeiftern, namentlich aud für Beantwortung von Preisaufgaben 
672. — P. 897. — k. 437. 523. 565. 

Preisaufgaben — f. Prämiicung, E 

Privattehrer — wie weit merben fie gebulbet, 664. — f, 4138. — p. 2350. 

Privat-SchublehrersSeminarien — 670« — P- 233. 257. 578 

Privatsunterriht — wie weit iſt er erlaubt? 664. — p. 12. 230. 479 
nd k. 138. 479. 

Proviforen — unabhängige — abhängige Proviforen, p. 288. 328. 489. 589- 
— Abfhaffung der Winter : Proviferen , p. 252. — f. Unterlehrer , Schul⸗ 
gebülfen. — Prüfung derſelben, ſ. Prüfung — ihre — 673. — 
p. 53. 81. 89. 195. 238. 259. 289. 508- 362. 381. — ibre fittlihe Aufs 
führung, p. 528. 588. 645. — ihre Privat:Befhäftigung, k. 4354. — ihre 
Dienfte, wenn fie vakant find, ®. 309. — ihre Theilnahme an Meßnerei: 
Gefchäften, p- 339. 397. — ihe Gehalt, 667. — p. 85. 240. — ihre 
Emolumente bei den Vifitationen, p« -34. 32. 79. — ihre Militärpflichtigkeit, 
415. 191: 319. 321. 365. 529. — follen nicht zu häufig mit ihren Stellen 
wechfeln und nicht eigenmädhtig fi) von ihren Stellen entfernen, p- 89. 195. 
Zeugniffe von Dekanen beim Wechfel ihrer Stellen, p. 195. — Stellen 
nicht verlaffen , „ehe der Nachfolger eingetreten ift, p- 514. — ihre Verhei⸗ 
rathung, E. 398. — ihre weitere Ausbildung im Seminar, p- 247. 

Proviforats:Tabellen — p. %. 180. 226. 808. 689. 708 — k. ſ. 
Schul⸗Inſpektoren. | | | 

Prüfung — für Erlaubniß zur Incipienz, p. 95- 296. 887. 475. 519, 551. 
E. 218. 293. 294. 416. 541. — für Proviforate, pP. 14. 85. 124. 125. 
256. 689. — E, 166. 171. 278. 293. 689. — der Proviforen, alle zwei 
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Sabre, k 474. 217, 278. 283, 294. 570. — Anftellungsprüfung, 672. — 
» 1. 6. 15. 83. 121 122. 125. 170. 177: 2536. 293. 563. — k. 166. 
170. 173. 196. 293. 360. 383. 618, — Beförderungsprüfung — zugleich 
für Erlaubniß Sncipienten halten zu dürfen, p· 84. 237. 494. — E, 66. 
196. 360. 383. 618, 


Reformation — Bekanntmachung mit ihrer Gefchichte, p. 394, 

Reifekoften-Entfhädigung — f. Unterlehrer, Lehrgehülfen. 

Religions: Unterriht — der Geiftlihen in ver Säule, 657. — p. 106. 
127. 193. 242. 246. 508, 528, 895. 423. 522. 730. — k. 119. 134. 
159. 145. 175. 479. 480. 530, 531. — Relig. Unterricht der diffenticenden 
Schulkinder, 556. — k. 445, j 

Ruhegehalte — fü Penftonirung. 


Schul-Amts-Verweſer — ihr Gehalt, 664. 667. 722, — p« 599, 
Schul:Amts:-3öglinge — f. Schulpräparanden, Sncipienten, 
Schulberichte — der kath, Pfarrer, k. 156. 

Schulbeſuch — von Seiten: der Kınder ift Zwangsſache, p- 10. 13. 48. 2350, 
— k. 140. — f. Schul. Verſaͤumniſſe. — Abtheilungen, 666, 728. — p. 
75. 96. 250. 233. 285. 302. 520. 599. — £. 4140. 579, — f. Sommer. 
ſchule — Länge des Schulbefuhe — ſ. Schulzeit; Schulkinder — Ort des 
Schulbeſuchs, 658. — Schulbeſuch auslaͤndiſcher Kinder, 609. 612. 641. 
658. — Schulbeſuche der Geilttihen, p. 8. 12. 44. 33. 86. 73. 80. 127. 
195. 246. 345. 394. 522. 562. — f. 419, 4134. 175, 

Schulbuch — E 157. — p. 82. 94. 594. 

Schulbuͤcher — welche braucht man in ber Säule, p. 45. 49. 86. 92, 107. 
— f. Elementarbubz; Spruhbuh; Naddrud. — follen armen Kindern un: 
entgeldlich angefchafft werden, 662, — p. 244. 

Schulbuͤcher-Sammlungen — 662. — p. 81, 85. 87. 127, 2418. — k. 
157. 329. 418. 574. 580. 

Schul:Eonferenzen — 671.— p. 104. 235. 250. 333. 538. 545. 381. 
407. 420. 455. 475. 529. 711. — E. 216. 278. 510, 511. 593. 491. 
559. — Diäten der Lehrer, 892. 672. 725. — p. 235. 862. — ſ. auch 
Schullehrer-Bildungs-Curfe. 

Schul-Conferenz⸗Direktoren — Belohnung derſelben, 417. 556. — 
Diäten, 672. — p. 555. — EL, ſ. Schul.Snfpektoren. 

Schuldiarium — zu ‚halten, p. 55, 95. 98, 127. 195. 246. 502. 328. 345. 
894. 522. 562. 588. 599. 

Schuldienfte ihre Claſſificirung, p. 249. — f. Befoldungen. 

Sduldifciplin — 9. 5. 18. 65. 86. 109. 110. 245. 420, — E 148. 150. 
152. — 735. 

Schulen — deutihe — Gründung, Vermehrung derfelben, 660. — p· 2. 9, 
10. 13. 44. 25. 229. — wer bat ihre Koften zu beitreiten, 4. 2, 9. 662. 
664. — ihr Hauptzweck, 657. — p. 26. 37. 59. 45. 72. 74. 109. — 
fr Schulkinder — wie viele Lehrer müffen daran arbeiten, 665. | 

Schulfonds — ber Genuß der eigenthämlihen wird jeder Gemeinde zugefichert, 
— 4125. 322. 567. — Bildung und Verwaltung von Schulfonde, 663. — 
pP. 218. 285. 320. 323. 345. 561. 362. 395. 489. 545. 596. 710. und 
hinten das Drudfehlerverzeihnig — E 149. 218. 294. Ä 

Schulgeld — Feſtfetzung und Einzug beffelben, 663. 668. — k. 159, 357. — 
P 7.38. 19. 24. 59. 41. 82. 123. 192. — Einzug von Diffentirenden, 
auswärts in die Schule gehenden, armen Kindern, 19, 82, 357. 546. 665. 

Schulgeſetze — 155. 229. — dB alten Landes find fürs neue verbindlid, 
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427. — Borlefung von Schul: (Difeiplinar:) Gefegen in ber Schule, p. 
54. 42. 545. 563. 395 — k. 139. 

Schulhäaäuſer — Verwendung zu Cholerafpitälern, 584. — Errichtung und 
Einrichtung derſelben, auch der Schulzimmer darin, 282. 411. 412. 661. 
p. 96. 250. 285. 489. 535. 

Schul-Inſpektoren — katholiſche — ihre Aufftellung und Amtsbefugniß, 
Schulviſitationen, 156. 162. 186. 187. 384. 452. — fie find QAuffeher 
über die -Präparanden : Anftalten, 415. 460. — ihre Rang, 574. — ihre 
Belohnung und Amts:Entfhädigung, 4189. 253. 522. 455. 461. 528, 561. 
6831. 723. 728. — Form ihrer Berichte und DBeiberichte, f. Berichte und 
Beiberichte. — Beiberichte zu Meldungsbittfchriften der Geiftlihen, 409. 566, 
610. 654- — Berichte über Schul: Eonferenzen, 311. 574. 481. —.über 
Leſegeſellſchaften, 314. 317. über die Sonntagsfdhulen, 578. 391. 541. — 
über die Sommerfhule, 378. 541. — über den Urlaub der Lehrer, 354. 
541. — über gerichtliche Unterfuhungen gegen Schuldiener, 452. 525. — 

uͤͤer taubftumme und blinde Kinder, 408. 502. — Berichte über Provifo: 
ren, Proviforatstabellen, 194. 255. 278. 294. 309. 515. 825. 526. 827. 
374. 380. 390. 417. 433. 541. 689. — Berichte über Incipienten, Ins 
eipiententabellen, Beiberichte zu Gefuhen zur Erlaubniß um Sneipienz, 172. 
488. 195. 218. 278. 233. 284. 294. 300. 309. 810. 325. 326. 374. 
416. 460. 541: — ſ. aud Prüfung. — Summariſcher Bericht und Tabelle, 
4188. 210. 234. 300. 309. 310. 312. 390. — General:Schulberidt, 156. 
463. 195. 210. 570. 390. 541. — Yrädikatentabelle der Schullehrer, 163. 
211. 214. 590. — Praͤdikatentabelle der Geiftlihen, 214. 212. 590. — 
Die Behandlung des Gratialienwefens betr. f. Gratialienwefen — ihr Ge: 
fchäft bei Aufbefferung der Schulftellen, 684. 71%. — follen Eeine Zeugniſſe 
über Defekte für Militärpflichtige ausftellen, 316. — Regiftratur der Schul: 
Snfpektoren, 462. — Uebergabe des Scul:Infpeftorats, 515. — Einfen: 
dung der Koftenzettel für das Schulmefen, 565. — Schul:Infpeftoren — 
evangelifche, p» 246. 680. j 

Schulkalender — ift auf öffentliche Koften anzufhaffen, 564. 

Schulkinder — follen zum öffentlihen Gottesdienfte angehalten werben, p, 56. 
95. — k. 186. — Sorge für ihre Reinlichkeit, p. 86. — gegen bie Kraͤtze, 
304. 418. — follen von Wirthöhäufern u, f. m. abgehalten werben, p. 100. 
119. — E. 521. — ihre Beftrafung wegen Polizeivergehen, 133. 589. 420 f. 
— Eintheilung der Kinder in Klaffen, p- 3: 47. — E, 145. — wie viele 
follen auf einen Lehrer fommen, 666. —'p. 2352. — E. 458. — Zeit und 
Art bed Eintrittö bderfelben in bie Schule, 658. — p. 34. 40. 96. 230. 
8352. 356. 394. — k. 158. 139. 356. 515. — Nachhülfe bei verfäumten 
Kindern, p. 132. 193. — Austritt aus der Schule, 532. — p. 15. 18. 
22. 40. 70. 221. 259. 895. 398. 399. — k. 138. 141. 178. 5351. — fe 
Schulzeit. : 

Shulcommiffionen — kath. 161. 836. 428. — f. Kirchenkonvente. 

Schullehrer — Stellung, Beruf und Pflichten bderfelben, p. 6. 7. 8. 14. 16. 
26. 45. 46. 50. 51. 77. 93. 405. 148. 239. 645. — k. 167. 689. — ihre 
Gerichtsſtand und ihre Beftrafung, 2. 10. 11. 412. 44. 16. 22. 39. 207. 
859. 444. 482. 735. — Abſtufung berfelben, 665. 

Schullehrer:tefe:Gefellfhaften — 672. — 81. 256: — E, 216. 311. 
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317. 

Schullehrer-Präparanden-Anſtalten — k. 415. 460. — ſ. Muſterlehrer. 
— ſ. Privat⸗Schullehrer⸗Seminarien, Prüfung, Schulpraͤparanden, Schul: 
meiſter. 

Schullehrer-⸗Seminar — im Waiſenhaus in Stuttgart, 277. 496. 674. 
689, — in. Dehringen, 235. — evangel. in Eßlingen mit feiner innern 
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Einrichtung, 235. 234. 295. 296. 297. 357. 476. 671 — ifraeli: 


tische Zöglinge darin, 554. — Fath. in Gmünd, 46. 460. 523: — Miti: 
— ber Seminariſten, 491. 321. 365. 529. — ſ. Schulpraͤpa⸗ 
randen. 


Schullehrer-Bildungs-Kurſe — 407. 674. — p. 35. 285. — wer 
bezahlt fie? 672. 728. 
Schullehrer-Penſionskaſſe — f. Penſionskaſſe. 
es ulmeifter — f. oo. — bürgerlihe Rechte und Nusniefungen ber: 
felben, p. 2. 16. 24. 52. 39% 41. 25% — T. 160. — 443. 445. 532. 
592. 595. 605. 669. — bürgerlihe Freiheiten, p, 10. 11. 15. 16. Er 
"31. 32. 39. 113..— k. A61. 299. 433. 315. 319, 373. 552. 605. 670 
— Anſtellung derfelben — f. Prüfung — ihre Entlaffung und Abfesung, 
44. 47. 367. 568. 455. 444. 592. 674: — f. auch oben Schullehrer (Ge— 
richtäftand), Reſi ignationen , k. 474 — |. auch Adjunktionen, Exſpektanzen. 
Jeder Schule muß ein Schutmeifter vorſtehen, 665. — ſollen nicht eigens 
mädtig mit den Proviforen wechſeln, p. 33. 81. — u. f. Proviforen — 
wie weit dürfen fie Stellvertreter der Geiftlihen feyn? — p- 13. 17. 26, 
— dürfen fie Priv. Erbauungsftunden halten? p. 25. — wie weit find fie 
verpflichtet, Polizeiftrafen zu vollziehen? 420. — find zum Kirchenkonvente 
beizuzieben, Art. 75: — Emolumente berfelben,, 669. — p 31. 32, 79, 
— f Befoldungen, Penftonirung,, Huͤlfslehrer — in welhem alle dürfen 
fie Incipienten bilden? 670. — p- 81. 92. 233. 255. — ſ. Muſterlehrer. 
— fie follen die Proviloren am Drgelfpiel Theil nehmen taffen, p. 599, 
— ihre weiteres Verhältniß zu den Proviforen — f Befoldungen, Provifos 
= — Heiraths-Erlaubniß derfelben, 126. 127. — Anzeige von ihrem 
ode, 710. 
Schulmeiſters-Wittwen — Rechte und Freiheiten derfelben, p 2. 24. 31, 
123. 
Schulmeiſters-Wittwen-Kaſſen — 676. 678. 690 f. — p- 94. 103, 119, 
240. 302. 
Schulordnunger — dv. 1559, 2. — v. 1750, 23: — u, 1782, 36: — v. 
1808, 128. 155: — v. 1810, 225. — v. 18536, 657. 
Schulpflichtigkeit — 658. — ſ. Scufverfäumniffe, Schulkinder, Schulbe— 
ſuch. 


Schulpraͤmien — p. 86. 87. — ſ. Praͤmiirung, Schulfonds. 

Schulpraäparanden — f. Incipiententabellen, Schulinſpektor, Schullehrer— 
praͤparanden⸗Anſtalt, Schullehrer-Seminar, Prüfung, Schulmeiſter, ihre Bil— 
dung, Bitte um Aufnahme unter die Schulpräparanden, p. 127. 233. 254. 
253. 295. 388. 474. 476. 482. 496. 519. 551. 578. 689, 726. — 8. 
172. 188. 195. 218. 255. 285. 284. 294. 300. 509. 310. 315: 316 
411. 456. 458. 523. 559, 619. 689. — Derausgabe der genoffenen Beneficien, 
297. 410. 481. 582, 

Schutpredigten — p. 14. 38. 69. 81. 193, 

Schul-Rezeßbuch — ſ. Schulbuch. 

Schultabellen — Verfertigung derſelben durch Schulmeiſter, p. 49. 85. 98. 
115. 123. 260. 50%. 594. 395. 398. 544. 545. 572. 599. — k. 1566. 
165. 164- 210. 541. — Belohnung dafür, p. 4114. — k. 383. — 669. 

Schul-Unterricht — ſ. Unterridt. 

Schul-Vakanzen — p. 86. 802. 358. 394. — k. 140. 369. 

Schul:Berband — Löfung bdefjelben betreffend, 341. 355. 

Shul:Berfäumniffe — Behandlung berfelben, p. 15. 18. 40. 50. 75. 77. 
80. 84. 88. 94. 100. 110. 120. 127. 251. 252. 594. 522. 544. 572. 
599. 730. — k. 149. 150. 156. 165. 216. — 617. 659. 663: 

Shul:Bifitation — p. 12. 58. 193. — 1. 179, — Anweſenheit der Pa- 
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tronatsbeamten, 381. 389. — f. Dekane, Schul-Inſpektoren — frühere 
Schul:Bifitationen des ganzen Landes, 4. 2. 42. — Gebühren dabei, 669. 

Schulwahlen — Art ihrer Vornahme, p. 12. 13. 16. 26. 54. 39. 40. 78. 
83. 84- 224. 238. 320. 323. 324. 386. — fe auch Patronatörechte, Wahla 
rechte. 

Schulzeit — tägliche, 728. — p. 49. 75. 285. — 1. 440, 

Shulzimmer — f. Schulhäufer. 

Schulzucht — f. Schuldifeiplin. 

Schulzwang — f. Schul-Verſaͤumniſſe, Schulbeſuch. 

Separatiſten-Kinder — mie find ſie zu behandeln? p 120. 

Sommerfhule — p. 15. 48. 23. 33 36. 40. 75 232. 320, — k. 119 
440. 578. 579. 728. 

Sonntagsfhulen — 657. 658. 659. — p 4. 17. 25. 26. 35. 74 82. 97. 

44% 414. 420. 125. 194. 231. 244. 285. 328. 394. 896. 420. 489. 
522. 600. — #, 141. 156. 159. 280. 575. 391, 419. 426. 570. 682, 
71. 

Sonntags:Gewerbefhulen — 484 494, 524 

Sportelpreiße — 538. 668. 

Sportelwefen — 175. 538. 585. 

Spruchbuch — 732. | 

Staats:Erziehungspäufer — f. Taubflummenanftalten, Waifenhäufer. 

Staats:Unterffüzungen — für das Schulweſen follen nur, wenn fie 
deutend find, öffentlich befannt gemacht werden, 336. 

Sterbenadhgehalte — 677. 695. 

Subfellien — ftatt der Bänke in den Schulen, p- 230. 

Symbolifhe Büher — typus docendi in den Schulen, p. 85. 


Tabakrauchen — ber Geiftlihen und Schullehrer in der Schule ift verboten, 
p. 358. 
Zaubftummenbildung —, Fürforge dafür, 301. 399. 406. 474. 559 — 


p. 563. 
Zaubftummen:Inftitute — 301. 867. 5899. — Oberauffihtöbehörbe, 503. 
— ihre Bifitationen, 551- i 
Zöchteranftalt — höhere zu Stuttgart, 346. 


umzugskoſten — ber Unterlehrer und Lehrgehülfen, 667: 

uUnterlehrer — 665. 667. 673. 725. 755. — |. Proviforen, 

Unterridt — in Abteilungen, ſ. Schulbeſuch. \ 

Unterrihtsanftalten — follen Gegenftand befonderer Fürforge feyn, 537. 567. 

Unterrihtsgenenftände — mefentlide, 657. — Schreiben und Auffaglehre, 
p. 4 15. 59. 81. 85. 96. 99. 404. 409. 241. 285. — k. 142. 144» 
216. 282. — Leſen, p A. 45. 49. 57. 4127. 241. — k. 143. 144. — 
Rechnen, p. 35- 61- 108. 242. — k. 144. — Sprad:Unterriht, 99. 101. 
242. 396. — E 142. 284. — Singen, p 4. 55. 108. 119. 127. 190. 
244. 362. 419. 490. 521. 572. 588. — k. 142. 144. 216. — Realien, 
p. 244 285. — k. 142. 146. 216. — Beihen und Formenlehre, p- 244. 
— Memoriren, p. 4- 54. 55. 56. 81. 97. 107. 127. 544. 586. — Relis 
ion, p. 50—55- 57. 69. 85. 106. 108. 242. — k. 142. 144. 145. 

Unterriht3:Methode — p. 48. 49. 102. 115. 177, 241. — k. 145. 146 

Unterrihts:Ordnung — täglihe, p- 50. 51f. 62. 77. — k. 143. 150. 
216. 

Urlaub — Urlaubs-Geſuche, Urlaubs: Ertheilung, 341. — p. 8. 558. 559- 
599. — k. 341. 354. 435. 514. 541. 558. 559. 
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Vaganten-Kinder und Vaganten-Kinder-Inſtitut — 131. 487. 
509. 526. 567. — Stellung der Unterlehrer daran, 554. 

Verwahrloste Kinder — ihre Unterbringung, 642. 702. 

Viehhüten ber Kinder — f. Schul:Berfäumniffe, 

Vikarien — f. Pfarrgehülfen. 

Vögel fangen — den Kindern verboten, p. 602. 

Bolfsfhulen — f. Schulen. 


Wahlrehte — ber Gemeinden zu. Schulbienften, 673. — p. 6. 15. 121. 122, 
256- 279. 454. 483. 591. 646. zn ſ. Schulwahlen. 

Waiſenhaͤuſer — Errichtung ſolcher, 18. 20. 197. 224. 415. 4623 497. — 
Statut für das Stuttgarter Waiſenhaus, 487. 497. — für das Weingar: 
ter, 462. 487. 509. — Oberaufſicht über. diefe Anftalten, 198. 264. 503, 
— Bifitation 550. — Privilegien derfelben, 434. 205- 206. 322. 54% 
870. 590. — Einkünfte berfelben, 4) Taufopfer, 203, 377. 381. 746. — 
2) Bußtagsopfer, 21. 203. 377. 581. 716. — 3) von Hochzeiten, 24. 203. 
208. — 4) von Prüfungen, 202- 377. 558. — 5) von Ehedifpenfationen, 24. 
558. — 6) von Bürgerannahmen, 201.376. — 7) von Handwerksladen, 201. 
203. 378. — 8) aus Büchfen bei Weinkäufen, Zunft: und Meiftermahlzeiten, 
21. 208. 378. — 9) aus Gontraften und öffentl, Zehent⸗ u. Pacht: Berleihungen, 
201. 205. 876-378. — 40) von öffentlihen Zänzen, Zaren von Hochzeitz 
gäften, Zaufzeugen, 202. — 11) aus ben Gemeinde⸗Frucht-Vorraͤthen, 202. 
877. — 42) Gonfiskations:Strafen, 202. 377. — 15) Strafen bei fleiſchl. 
Vergehen, 202. 377. — 14) von Herrſchaft- und Sommun:Dienft:Erfesun: 
gen, 201. 377. — 45) von Schusjuden, 201. 8376. 533. — 16) aus freiz 
willigen Legaten und Vermaͤchtniſſen, 31. 203. 208: 377. 520. 5358. — E. 
502. — Subfidiarifhes Eintreten der pia corpora, 205. 228. — Yeußere 
und innere Verwaltung, A199f. 261 f. 280. 465. 497. 498. 585. — 
Aufnahme und Aufnahmsfähigkeit, 120. 198. 262. 298. 506. 589. 600. 
650. — Auswahl der auswärts unterzubringenden Böglinge, 199. 498. 648. 
— Austritt und Unterbringung der Zöglinge, 198. 264. 439. 442. — Bor: 
rechte der Waifenhaus: Böglinge, 71. 206. 443. 559. 563. 556. — Otel: 
lung der Unterlehrer an den Waifenhäufern, 488. 554. 558. — Wider: 
fpenftige Ehegatten dürfen in den Waifenhäufern nicht mehr eingefchloffen 
werden, 565. 


Zigeuner — Behandlung ihrer Kinder, 544. 


Bee ent, 1 EEE EG. EL RE Er. 
. r . 


” 
! * 
z * 
\ 
a 
\ 
x ei 
% 
“ ; 
- 
1 
* 
— 
* 
1 
* 
. 
; 
% 
% 
‘ — 
% X 
' ‘ , 
P 


Digitized by Google 


Digitized by Google 











— .\ 
— 
⁊ 
7*7 
t 
4 
4 
u 
ww 
y, 


— 


ae 


. 


- 
P 
N 


ar 


ws 
ei 


Ber 








J 


— 


RX 
r J 
. 
J 
J 
4 J 
* 
> 


ar 





